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Intel 80386-33 CPU 
Intel 82385-33 Cache-Controller 
32 KByte 2-weg assoziativ Cache-Speicher, 20 ns 


Posted Write Through-Cache; fast alle schreibenden Zu- 
griffe erfolgen über den Cache-Speicher 

Motherboard mit 4 MByte Hauptspeicher, erweiterbar 
auf auf 16 MB (32 Bit) 
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Asynchroner I/O - Bus, 8 MHz, erlaubt den 
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ripheriekomponenten 
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Sicher ins Jahr 2000 


Vater werden ist nicht schwer, Vater sein da- 
gegen sehr - und für Mütter gilt mindestens 
dasselbe. Alle Jahre wieder bekommt diese 
Weisheit eine zusätzliche Komponente von 
großer Tragweite, gilt es doch eine Antwort 
zu finden auf die Frage: 


Kann oder muß es diesmal der Computer sein 
und mit welchem Modell bereite ich meinem 
Kinde die zukunftsweisende Bescherung? 


Verbaute Zukunftschancen und hoffnungslose 
Unterlegenheit im schulischen Konkurrenzkampf 
Prophezeien jetzt die Spielzeughersteller 
wenn die kindlichen Interessen nicht auf den 
Computer gelenkt werden - je früher, desto 
besser. Denn die mikroelektronische Revoluti- 
on breitet sich unaufhaltsam aus. Wer im 
nächsten Jahrhundert noch was werden will, 
muß spätestens mit 4 Jahren eine Tastatur be- 
dienen können. 


Mit dem Ehrgeiz der Eltern spekulierend, bie- 
ten die Kauf- und Versandhäuser alles für die 
elektronische Aufrüstung der Kinderzim- 
mer. Da gibt es den vollelektronischen, 
sprechenden Junior-Computer mit Musik- 
und Rechenspielen, Mathequiz und Schie- 
bepuzzle, und der "Professor Weiß-Alles" 
macht jeden Fernseher zum Spiel- und 
Lernzentrum. Während die ABC-Spielschule 
die kindliche Entwicklung ideal fördert, 
führt "Mein sprechender erster Computer" 
Kinder von 5 bis 10 sicher ins Jahr 
2000. Ab 2 Jahren empfiehlt sich die An- 
schaffung des sprechenden Telefons, das 
den ganz Kleinen behutsam den Kontakt 
zur Umwelt vermitteln will, und mit dem 
Kindercomputer für 39,90 DM lernen be- 
reits 4jährige die vier Grundrechenarten 
- und Spaß macht alles obendrein. 


Selbst die harmlos nette Lokomotive für Kinder 
ab 3 Jahren, also die mit der Schnur vorne dran 
sagt Zahlen und Verse auf, wenn man sich ihr 
nichts Böses ahnend nähert. Der Trend geht ein- 
deutig zu Logo sprechendem Lego und zum Märchen- 
buch, das sich selbst vorliest. Spätestens dann, 
wenn das Spielzeug den Babysitter vollwertig er- 
setzt, stellt sich die Frage: Wer spielt eigent- 
lich mit wem? 


In diesen fortschrittlichen Zeiten eilen Kinder- 
und Lernpsychologen von Vortrag zu Vortrag und 
leisten Gegenaufklärung. Im Vorschulalter kommt 
es nun wirklich nicht darauf an, Rechnen und 
Schreiben zu können. Zum Glück verlieren Kinder 
auch eher die Geduld, als daß sie sich an den 
LCD-Bildschirmen im Format einer Zigaretten- 
schachtel die Augen verderben. Man sollte ihnen 
nur nicht das altbewährte Spielzeug vorenthal- 
ten, das in seinem Aufbau und seiner Funktion 
erfahrbar und begreifbar ist und der Phantasie 
freien Lauf läßt. Wichtig ist natürlich auch das 
Einüben von sozialen Verhaltensweisen beim ge- 
selligen Spielen mit Gleichaltrigen. 
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Ein Computer, 


der diesen Namen verdient und ent- 
sprechend kostet, gehört erst dann ins Kinder- 

zimmer, wenn der hoffnungsvolle Sprößling erken- 
nen läßt, daß der Rechner sich zum echten Hobby 


entwickelt. Und Kinder sind frühestens im Alter 
von 12 oder 13 Jahren in der Lage, länger anhal- 
tende Interessen zu entwickeln. Elektronisches 
Spielzeug in Computergestalt dagegen kann eine 
unkritsche Haltung gegenüber dieser Technik för- 
dern, Ist man schon im zartesten Alter von piep- 
senden und sprechenden Computerchen umgeben, ist 
die Entwicklung zum EDV-gläubigen Tastendrücker 
nicht mehr schwierig. 


Eine Hoffnung bleibt: Spielzeug mit geheimnis- 
vollem Innenleben wird meist besonders schnell 
in seine Bestandteile zerlegt - vor allem dann 
wenn es partout recht behalten will. 


Monfe Deriuel, 


Manfred Bertuch 
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Mäuse! 


Der heimischen Haus-, Wald-, 
Brand- und Zwergmaus ge- 
sellt sich seit einigen Jahren 
die Digitalmaus hinzu, als 
eher nützliches Anhängsel am 
Computergehäuse. Seit diese 
angetreten ist, das PC-Terrain 
zu erobern, nagt dem Anwen- 
der die Frage an seiner Seele, 
welches Mäuschen er denn in 
der Hand führen solle. Zehn 
serielle PC-Mäuse hat c’t ge- 
testet, außerdem untersucht, 
was sich von der Mausbewe- 
gung über das elektrische Si- 
gnal bis hin zur Anwendung 
abspielt. Auch Clipper-Pro- 
grammierern bietet sich die 
Möglichkeit, von nun an die 
Mausfunktionen zu nutzen. 


Seite 102, 136, 
146, 298 


Druck 
nach Wunsch 


Mit der *PrintScreen’-Taste er- 
halten Sie für gewöhnlich ein- 
fach und schnell einen Aus- 
druck des Bildschirminhalts. 
Wenn Sie jedoch nur einen Teil 
des Schirms erhalten möchten, 
Ihnen ein besonderer Zeichen- 
satz vorschwebt oder Sie ande- 
re Sonderwünsche haben, hilft 
eine Turbo-Pascal-Unit weiter, 


Seite 216 


Genügen 32 Bit? 


Stürmisch verlief die Entwick- 
lung von den 8-Bit-Prozessoren 
bis zu den heutigen 32-Bittern. 
Folgen bald die 64- und 128- 
Bit-Mikros oder ist der jetzige 
Stand das vorläufige Ende der 
Fahnenstange? Welche Soft- 
ware kann die 32-Bit-PCs und 
-Workstations sinnvoll ausla- 
sten? 


Seite 34, 70, 340 


Mach-Kernel 
für Unix 


Sprache und Philosophie der 
objektorientieren Program- 
mierung flossen in das Design 
von Mach ein. Von Anfang an 
achteten seine Entwickler auf 
Hardware-Unabhängigkeit, 


Steht ein objektorientiertes 
Unix für die Zukunft bereit? 
Seite 284 
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Unmöglich, 


die von einem Scanner geliefer- 
ten 16777 216 Farben auf ei- 
nem VGA-Monitor mit nur 
256 Farben getreu wiederzuge- 
ben? Nicht ganz, Ergebnisse 
mit erstaunlicher Qualität zeigt 
die Bilddatenbank HORUS, für 
deren Erstellung eine pfiffige 
Lösung des Problems konzi- 
piert worden ist. 


Seite 166 


Turbo und 
dBase im Dialog 


Das dBase-Dateiformat als 
Quasi-Standard bietet sich als 
Software-Schnittstelle an — man 
muß es jedoch kennen! Ein 
iel stellt das Werk- 


Seite 182 


Archimedes 
3000 


Leistungsfähig und unkonven- 
tionell stellte sich der Computer 
des englischen Herstellers 


Acorn vor. Mittlerweile ist ein 
neues Modell auf dem Markt, 
von dem wir wissen wollten, 
was es Neues bringt. 


Seite 128 
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Nur Feuerteufel 


werden begeistert in die Hände 
klatschen, wenn bei einem 
Netzteilbrand schwärzliche 


Wolken dem Rechner entstei- 
‚gen. Allen anderen weist ein ju- 
ristischer Leitpfad zur Produkt- 
haftung den steinigen Weg zum 
Schadenersatz. 


Seite 76 


EISA blühte im 
Verborgenen, 


doch jetzt ist der neue Indu- 
striestandard marktreif und be- 
reit, gegen Big Blues Mikroka- 
nal anzutreten. Welche Früchte 
die Arbeit der vielen EISA-Ent- 
wicklerfirmen trägt, lesen Sie 
ab 


Seite 152 


Cvon . 
der Stange 


Seit Erscheinen des Kermig- 
han/Ritchie-Standards haben 
viele C-Versionen das Licht 
der Welt erblickt. Zunehmende 
Sprachgewalt wird aber mit ab- 
nehmender Source-Portabilität 
erkauft. Die Einhaltung von 
Konventionen schafft Abhilfe. 


Seite 266 
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ADVANCED COMPUTER TECHNOLOGY BY SCHMITT COMPUTERSYSTEME 


FLACH, KOMPAKT, ULTRAMODERN. VOLL- 
GEPACKT MIT ESCOM-KNOW HOW. TROTZ- 
DEM NOCH JEDE MENGE PLATZ FÜR DEN 
ELEKTRONISCHEN FORTSCHRITT, DER 
NOCH KOMMT! DIESE PERSONALCOM- 
PUTER SIND EIN SPITZENBEISPIEL FÜR 
INTERNATIONALE ZUSAMMENARBEIT - 
ESCOM-ENGINEERING IN DEUTSCHLAND 
UND FERNOST. 

ERGEBNIS: STANDARDS, DIE DIE RICH- 
TUNG ANGEBEN BIS WEIT IN DIE 90ER 


JAHRE. 


mm ESCOM SLIMCASE AT 80386X. 
DER 386 ZUM PREIS EINES HERKÖMM- 
LICHEN 286. 803868X PROZESSOR, | MB 
SPEICHER ON BOARD, SERIELLE + PARAL- 
LELE SCHNITTSTELLE, ECHTZEITUHR, 
1 DISKETTEN-LAUFWERK 5.25" / 1.2MB, 
VGA-KARTE ODER HERCULES-KOMPATIBLE 
GRAFIK-KARTE, 20 MB FESTPLATTE, 40 MB 
ODER 66 MB FESTPLATTE. ESCOM PROFI- 
TASTATUR 102 KEYS. 

OPTIONAL: ESCOM VGA-MONITOR MOND- 
CHROM. ESCOM VGA-MONITOR COLOUR 


ESCOM MULTISYNC MONITOR 


DEUTSCHLAND: SCHMITT COMPUTERSYSTEME 
ZENTRALE: 6000 FRANKFURT, HANAUER LANDSTR. 417 - 1000 BERLIN, 
KURFÜRSTENDAMM 92 - 2000 HAMBURG, KATTREPEL 10 
D> 2800 BREMEN, BAHNHOFSPLATZ 9/10 » 3000 HANNOVER, 
KARMASCHSTR. 44 - 4000 DÜSSELDORF, IMMERMANNSTR. 65 
5000 KÖLN, STEINWEG 7-11 - 5400 KOBLENZ, CASINOSTR. 40/42 
6000 FRANKFURT, GROSSE FRIEDBERGER STR. 30 » 6100 DARMSTADT, 
MÜHLSTR. 76 - 6200 WIESBADEN, RHEINSTR. 41 - 6500 MAINZ, 
KARMELITERPLATZ 4 - B>> 6600 SAARBRÜCKEN, SCHILLERPLATZ 14 
6800 MANNHEIM, T 2/4 - 7000 STUTTGART, TÜBINGER STR. 18 
7500 KARLSRUHE, KAISERSTR. 188 : 8000 MÜNCHEN 19, 
ARNULFSTR. 87» 8000 MÜNCHEN 2, SCHILLERSTR. 17 
8500 NÜRNBERG, INNERE LAUFERGASSE 29 - 8700 WÜRZBURG, 
GERBERSTR. 2 - 8900 AUGSBURG, FRAUENTORSTR. 22 


ÖSTERREICH: WS COMPUTERSYSTEME 
ZENTRALE: PEMBAURSTRASSE 19, 6020 INNSBRUCK 
UNTERBERGERSTR. 27, 6020 INNSBRUCK + REINDORFGASSE 39, 
1150 WIEN - HUMBOLDTSTR. 28, 4020 LINZ + TRAUNGASSE 25, 
4600 WELS + PARIS-LODRON-STR. 19, 5020 SALZBURG 
GWL-KAUFHAUS, 6900 BREGENZ + CONRAD-VON-HÖTZENDORF-STR. 5, 


8020 GRAZ + ANKERSHOFENSTR. 2, 9020 KLAGENFURT 


FRANKREICH: PRO S MIERO-ORDINATEURS 


PRO S MICRO-ORDINATEURS - 16, AVENUE MARECHAL FOCH - 06000 NICE 


Leserbriefe 


Selbstbeweihräucherung 
(Bill Gates zum 25. Geburstag von BASIC, 
E89) 

Dieser Report von Bill Gates 
zum 25. Geburtstag des BASIC 
- *Microsoft-BASICs über 
alles’ — geriet zu einer einzigen 
Selbstbeweihräucherung des 
Autors, und c't hat ihm darin 
noch einen Heiligenschein mit 
Strahlenkranz beschert. Er mag 
ein Wunderkind sein, aber dies 
hat mit BASIC nicht das ge- 
ringste zu tun, bestenfalls mit 
dem Grad seines Opportunis- 
mus. 


Als Bill Gates seine ersten Ent- 
deckungen auf dem Schulcom- 
puter machte, hatte Hewlett 
Packard bereits mit dem soge- 
nannten Rocky-Mountain- 
BASIC auf seinen Desktop- 
Computern HP9945 und den 
MDT-Computern HP 250 ein 
komplettes BASIC laufen, mit 
Eigenschaften, von denen der 
gute Bill Gates zum Teil heute 
noch träumt und in seiner 
Hellseherei erste Konturen auf- 
zeichnen versucht. So hatte 
BASIC nicht nur Struk- 
tur, sondern ein volles dynami- 
sches Unterprogrammkonzept, 
alle möglichen Schnittstellen 
und deren Register mit BASIC- 
Funktionen in Griff, ein elegan- 
tes File-System mit Direktzu- 
griffsdateien, eine Datenbank- 
schnittstelle, Reportgenerator, 
Multiuser und Multitasking 
beim HP 250 und vieles andere 
mehr. Die integrierte Daten- 
bankschnittstelle mit automati- 
scher Vereinbarung aller Daten- 
satzvariablen läßt einen Daten- 
satz als Objekt erscheinen, die 
Bildschirmmasken die einzel- 
nen Items. 
Und dann MSDOS und keine 
Alternative außer Aufgebohr- 
tem und Hinzugestöpseltem. 
Bill Gates hat damit mindestens 
eine komplette Generation ver- 
schlafen beziehungsweise mit 
seinem BASIC verträumt, da 
zum Zeitpunkt seiner Vorstel- 
lung eines _ strukturierten 
BASIC die Produktion der oben 
genannten Computer bereits 
eingestellt wurde, nachdem 
Nachfolgemodelle bereits ein- 
‚geführt waren. Meiner Meinung 
nach hat Bill Gates auf gut 
deutsch “Dusel’ gehabt, daß 
IBM aus der Fülle höriger Zu- 
lieferer ausgerechnet ihn prote- 
gierte. Man sollte Bill Gates ein 
paar abgegriffene BASIC- 
Handbücher von HP, GFA und 
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KWS auf den Nachttisch legen, 
damit er sich die seiner Mei- 
nung nach revolutionären 
BASIC-Träume sparen kann. 


Herbert Paulitsch, München 


Normaler Alltag 

(Leserbrief “Niemand braucht SR”, 
EN) 

Herr Feichtinger spricht zwei 
Punkte an, in denen ich ihm wi- 
dersprechen muß. Erstens gibt 
es durchaus Anwendungen, in 
denen Multitasking auch ohne 
Multiuser-Fähigkeiten sinnvoll 
einsetzbar ist. Das müssen ja 
nicht gleich ganze Programm- 
pakete sein, sondern gerade im 
Bereich des Betriebssystems 
und der Utilities ist Multitas- 
king ein hervorragendes Werk- 
zeug zur Programmierung von 
TSR-Programmen, Drucker- 
spoolern und so weiter. Wer hat 
sich nicht schon einmal mit der 
fehlenden Reentering-Fähigkeit 
von MSDOS herumgeärgert, 
die bei TSR-Programmen 
DOS-Aufrufe nur bedingt mög- 
lich macht, Oder die Unverträg- 
lichkeit mehrerer solcher Pro- 
gramme aus verschiedenen 
Software-Häusern. Ein weiteres 
Beispiel für die Anwendung 
von Multitasking ohne Multi- 
using wäre die Berechnung um- 
fangreicher Grafiken (Ray-Tra- 
‚eing, Mandelbrot etc.) oder Si- 
mulationen im Hintergrund, 
‘ohne den Rechner stundenlang, 
ja, tagelang außer Gefecht zu 
setzen. 


Der zweite Punkt ist der Vor- 
schlag des Herm Feichtinger, 
künftig alle Software aus Spei- 
cherplatzspargründen nur noch 
in Assembler zu programmie- 
ren. Es sei doch dem Kunden 
egal, in welcher Programmier- 
sprache seine Software ge- 
schrieben wäre, Hauptsache sie 
läuft. Ich denke gar nicht, daß 
das dem Kunden egal ist. Denn 
ein Softwarepaket in Assembler 
zu schreiben ist bei weitem 
zeitaufwendiger und fehler- 
trächtiger als die Programmie- 
rung in einer höheren Program- 
miersprache. Nun geht aber ein 
erhöhter Zeitaufwand bei der 
Entwicklung kommerzieller 
Software immer zu Lasten des 
Anwenders, der die höheren 
Programmierkosten durch 
höhere Produktpreise tragen 
muß. 


Jan Klier, Berlin 


Schutz des 
Fernmeldenetzes? 


(Recht mit langer Leitung, c't 8/89, und Le- 
‚serbrief dazu in c't 10/89) 


Die Parameter des Fernmelde- 
netzes sowie seine Schaltung 
sind so ausgelegt, daß weder zu 
hoher Pegel (Knackstörungen 
werden schon seit den Anfän- 
‚gen der Fernmeldetechnik tole- 
riert) noch steile Flanken 
(zukünftig ISDN zum Beispiel) 
die Teilnehmer stören. Wäre es 
so, dürfte ja die Post es über- 
haupt nicht wagen, ihr Netz mit 
dem Ausland zu verbinden. 
Um so dankbarer bin ich, einen 
Fürsprecher für den ungestörten 
Empfang schwacher Rundfunk- 
sender vorzufinden. Ich lade 
Herrn Dittrich ein, in einem der 
verkabelten Gebiete in der In- 
nenstadt Berlins zwischen den 
‚Abstrahlungen der postzugelas- 
senen Gemeinschaftsantennen- 
anlagen sein Glück zu versu- 
chen, beispielsweise UKW- 
Fernempfang zu betreiben. 
Glücklicherweise hatte auch ich 
drei Jahre lang meinen Arbeit- 
geber in einem der VDE-Fach- 
ausschüsse zu vertreten und 
kann daher aus meiner Arbeit 
heraus versichem, daß der 
Stand der Technik nicht aus 
‘demokratischen’ Mehrheitsfin- 
dungen abgeleitet wird. Die 
Crux liegt eher in der Art des 
Entscheidungsprozesses und 
der dazugehörigen Bürokratie; 
würde man der letzteren freien 
Lauf lassen, dann wäre heute 
man gerade der Bananenstecker 
als Schnittstelle genormt. Selbst 
die im Brief zitierte Verbindung 
zwischen zwei Fernkopierern 
funktioniert im allgemeinen nur 
noch mit Schwierigkeiten, 
wenn die Geräte zum Beispiel 
als Endgeräte in zwei Neben- 
stellenanlagen installiert sind, 
weil der postinterne Dämp- 
fungsplan nur selten eingehal- 
ten wird. Summa summarum 
ist eine derartig beckmesserhaf- 
te Kritik an einem sehr fair und 
sachkompetent geschriebenen 
Artikel nur Ausdruck des ewig- 
gestrigen “hoheitlichen’ Den- 
kens von Behörden, Institutio- 
nen, Gremien. 


Günter Richter, Berlin 


Nur Ausreden 
(Leise Rechner und Drucker, c't 10/89) 


Bei Messegesprächen zum 
Thema Computerlärm lassen 
sich die Repräsentanten der 
Hersteller immer neue Ausre- 


den einfallen, um die angebli- 
che Unabdingbarkeit des Rech- 
nersurrens zu rechtfertigen. Mal 
heißt es, die Chips würden zu 
hohe Temperaturen nicht ver- 
tragen, mal wird auf die Küh- 
lungsbedürftigkeit der Netzteile 
verwiesen, des öfteren heißt es, 
daß die Festplatte ohnehin dau- 
ernd surren würde und der Lüf- 
ter daher kaum mehr als Stör- 
faktor ins Gewicht falle. 


Nichts von alledem trifft zu. 
‚Auf die *heißen’ Chips können 
Kühlkörper geklebt werden (so 
überhaupt nötig - siehe 
Heimcomputer). Es sei daran 
erinnert, daß Stereoverstärker 
oft erheblich größere elektri- 
sche Leistungen verkraften 
müssen und dennoch in aller 
Regel keinen Ventilator aufwei- 
sen. Was schließlich die Hard- 
disk angeht, so kann festgestellt 
werden, daß sie bei der Mehr- 
zahl der Anwendungen nur ge- 
legentlich benötigt wird. Es 
liegt nahe, sie mit einer Ab- 
schaltautomatik zu versehen. Es 
wird Zeit, daß auf die Ergono- 
mie nun endlich die ‘Ergopho- 
nie! folgt! 


Volker Schmid, Frankfurt 


Symbol im Include-File 
(Anschluß gefunden, c't 11/89, $. 266) 


In dem Artikel schreibt Herr 
Sang, daß ihm der symbolische 
Name des Config-Adreßfeldes 
nicht bekannt sei. Die Struktur 
ConfigDev befindet sich, zu- 
mindest bei Aztec-C, im Inclu- 
de-File include/libraries/config- 
vars.h und lautet wie folgt: 
Struct Configdev [ 

struct Node cd Node; 

UBYTE cd Flags; 

u 

ruct Expansionkom cd Ron; 

vom cd | BoardAddr; 
APTR cd BoardSize; 
MORD cd _SlotAddr. 
WORD cd 
ed di 


SlotAddr; 
slotsize; 

APTR cd Driver; 

struct Confägdev * cd NextCD; 

LONG cd_Unused[4]; 
b 
Der gesuchte Name lautet also 
cd_BoardAddr. In diesem sehr 
interessanten Artikel gibt es lei- 
der noch einen Druckfehler im 
Schaltplan auf S. 270. Pin 6 des 
Widerstandsnetzwerkes SIL 1 
ist mit Pin 16 von IC 3 verbun- 
den, richtig wäre die Verbin- 
dung mit Pin 6 von IC 3. An- 
sonsten hat mir der Artikel sehr 
gut gefallen. 


Andreas Schmitz, Bocholt 


c't 1989, Heft 12 


Desktop-NCc=Z 


Die logische Konsequenz aus computerunterstützter Konstruktion (CAD) 
und numerisch programmierbarer Bearbeitungsmaschine (CNC) 


Te 
Desktop- 
NC-Systeme 
ab DM 6000,- 


(Maschine, Steuerung. 
Treiber und Kabel) 


Beispiel AutoCAD: 

Geometriedaten aus der Konstruktionszeichnung werden, 

ergänzt durch technologische Bearbeitungsparameter, sofort zu Prototypen 
oder Kleinserien verarbeitet. Aufwendige CNC-Programmierung kann entfallen. 


Leistungsumfang: Applikationen: 

© CNC-Maschinen mit 3-Achs-Steuerung, von —Bohren 
150 x 100 x 50 mm bis 1000 x 1000 x 500 mm — Gravieren 
Bearbeitungsraum, Genauigkeit bis zu © mm — Modellieren 

© AutoCAD-System zur Konstruktion beliebig komplexer — Fräsen 
Vorlagen, MasterCAM für Freiformoberflächen — Fotoplotten 


© 2%- und 3dimensionale NC-Treiber, unbeschränkte r Berge 
— Kleben 


Komplexität, Umsetzer für viele Sprachstandards Badcch 
© 8-, 16- oder 32-Bit-Rechnersysteme mit Coprozessoren, en 
e — Meßtechnik 
hochauflösenden Grafiken u.v.m. 


Weitere Informationen über CAM-Systeme, CNC-Kopplungen, CNC-Programmie- 
rung sowie unser sonstiges Lieferprogramm erfahren Sie aus unserem Katalog E/M! 
(Technische Änderungen vorbehalten.) 
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IF wilx] = waly] TREN pp := 0 


ELSE IP UP(wl[x]) = Up(w2iy)) THEN pp : 
ELSE pp 


FUNCTION pp (x, y : INTEGER) : INTEGER 


= pi 


4. Transformation 
(Wort-Arithmetik, 't 9/89) 

In der Juli-Ausgabe befindet 
sich ein sehr interessanter Arti- 
kel über die Levenshtein-Di- 
stanz. Ich bin aber der Mei- 
nung, daß es sehr nützlich 
wäre, außer den drei Transfor- 
mationen (ersetzen, einfügen, 
löschen) noch die Umwandlung 
von Klein- in Großbuchstaben 
(und umgekehrt) zur Verfügung 
zu haben. Diese Umwandlung 
könnte dann einen eigenen Ge- 
wichtungsfaktor haben. Viel- 
leicht finden ja auch andere 
Leser diese Möglichkeit inter- 
essant. Deshalb hier die Ände- 
rungen, die an dem Beispiel- 
programm (Seite 198) vorge- 
nommen werden müssen: 
Zusätzliche Konstante für die 
Gewichtung der Umwandlung 
(groß->klein, klein->groß): 

‘gk = 1’ (die Gewichtung kann 
natürlich geändert werden) 
Neufassung der Funktion pp: 
siehe Listing. 

Ich weiß nicht genau, ob ‘UP’ 
die Funktion ist, die einen 
Buchstaben in sein großes 
Äquivalent umwandelt. Es ist 
aber auf jeden Fall diese Funk- 
tion gemeint. 

Stefan Roock, Geesthacht 

Es stimmt: das Beispielpro - 
gramm behandelt Klein- und 
Großbuchstaben als ganz und 
gar verschiedene Zeichen. Im 
Rahmen der Intention dieses 
Programms stört das nicht 
weiter. Bei der Anwendung des 
‚Algorithmus auf andere Pro- 
blemstellungen könnte diese 
Eigenart allerdings uner- 
wünscht sein. 

Ihren _ Änderungsvorschlag 
finde ich gut, da er eine allge- 
meine Lösung darstellt. Falls 
Groß- und Kleinbuchstaben 
nicht unterschieden werden 
sollen, ist die Konstante 'gk' 
einfach auf Null zu setzen. 
Falls sie als ganz normale un- 
terschiedliche Buchstaben gel- 
ten sollen, wählt man 'gk = 
‚pp'. In manchen Anwendungen 
ist es sicherlich auch interes - 
sant, Groß- und Kleinbuchsta- 
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ben als 'nur ein bißchen unter- 
schiedlich' zu bewerten, so 
daß ‘0 < gk < pp! gilt. Aber 
auch ‘pp < gk' kann sinnvoll 
‚sein: Man betrachte einmal die 


Wörter ‘werken’, wecken’, 
‘Wecken' und ‘Wecker’. Die 
Distanzen von 'werken- 


wecken’ und ‘Wecken-Wecker’ 
sind dann kleiner als die von 
‘wecken-Wecken'. Gleichlau- 
tende Substantive und Verben 
werden also besonders scharf 
getrennt. 

Am Rechenverfahren und des- 
sen Hintergrund ändert sich 
durch die unterschiedliche 
Wahl von ‘gk’ überhaupt 
nichts. Es handelt sich um eine 
leere Hülle, die nach Bedarf 
mit verschiedenen Inhalten ge- 
‚füllt werden darf. 

Günter Ebner 


Weitere BATCHflüstereien 
(Leserbriefe, c't 9/89, 5.12) 
//O-Umleitung und Piping ist 
zwar manchmal sehr elegant, 
kann beim DEL-Beispiel aber 
bös in die Hose gehen, wenn 
ein anderes als ein deutsches 
DOS benutzt wird (alle .BAT in 
‚CMD umbenennen und unter 
OS/2 EEI.1 laufen lassen zum 
Beispiel). Da bei dem beschrie- 
benen Batch (es geht um die 
Kernzeile ‘echo jldel %1', 
Red.) die Antwort nicht aus 
dem Standard-1/O-Device 
kommt, stürzt ein fremdspra- 
chiges DOS gnadenlos ab, 
wenn der Befehl DEL *.* eine 
ungültige Antwort kriegt. Viel 
eleganter ‘emuliert” man ein 
DEL #.* auf folgende Weise: 
FOR %%A IN (*,*) DODEL %%A 


Benedikt Hochstrasser, Zürich 


Als ‘Antwort’ ist hier das ‘j' 
gemeint, das in englischen Sy- 
stemen natürlich als 'y' einge- 
geben werden muß. Andern- 
falls wartet der DEL-Befehl 
auf eine korrekte Antwort. Da 
die Tastatur (Standard-1!O) je- 
doch 'abgeklemmt' ist, kann 
man jetzt nicht per Hand ein 
‘y' nachtragen, sondern muß 
neu booten. Stephan Voit, der 
den Tip gab, hatte deshalb 
auch ursprünglich ‘jy' in sei- 


ner Batch-Datei stehen, aber 
leider akzeptierten die von uns 
untersuchten PCDOS-Versio- 
nen 3.3 und 4.0 gerade diese 
Doppelangabe nicht und blie- 
ben eben deswegen hängen. 
Der neue Vorschlag, so ele- 
‚gant er ist, kann aber nicht un- 
kommentiert bleiben, denn in 
der abgedruckten Form (die 
KEINE Angabe des zu leeren - 
den Directory enthält) stellt sie 
ein echtes ‘Killer-Del *.* dar. 
Ohne Rückfrage wird mit der 
abgedruckten Zeile das aktuel- 
le Directory gelöscht. Will man 
gezielt in anderen Directories 
löschen, ist ein zusätzlicher 
Übergabe-Parameter ange- 
bracht: 

FOR %%A IN (%1*.") DO DEL%%A 
Der folgende Aufruf dieser 
Batch-Datei (wenn man sie 
etwa LOESCH.BAT nennt) 
LOESCH CATEST\ 

würde also das Directory 
TEST auf Platte C: ohne Rück- 
frage löschen. 


VGA-Probleme 

Wer auf eine VGA-Karte um- 
gestiegen ist, wird — sofern er 
vorhandene Standardapplikatio- 
nen weiterverwenden will — 
möglicherweise Probleme be- 
kommen. So macht zum Bei- 
spiel Word 4.0 in Verbindung 
mit älteren Maustreibern Pro- 
bleme. Multiplan 3.0 ist mit 
VGA nicht zum Laufen zu be- 
wegen. Hothot-Graphics 
GRAB läuft in Verbindung mit 
Word 4.0 nicht mehr, und das 
Intel-Above-Board ‘beißt" sich 
mit dem BIOS-ROM der VGA- 
Karte (und nur Konfiguration 
der VGA-Karte auf 8 Bit löst 
das). Manche Umstiegsschwie- 
rigkeiten lassen sich je nach 
Karte umgehen, wenn diese 
eine gute Unterstützung von 
Emulationen anderer Karten 
anbietet (eventuell kann man 
dann Multiplan 3.0 in der Her- 
cules-Emulation zum Laufen 
bewegen). 

Der oft angegebene Tip der 
Hersteller und mancher Zeit- 
schriften, bei Problemen auf die 
Folgeversion des Standardpro- 
gramms ‘upzugraden’, endet 
leider öfter mit Ärger, sei es, 
weil der Software-Hersteller 
den Funktionsumfang einerseits 
erweitert, aber andererseits 
auch eingeschränkt hat (zum 
Beispiel wurde bei Multiplan 
4.0 die Farbeinstellung einge- 
schränkt, was zu Problemen bei 


monochromen Monitoren führt) 
‚oder aber die fortlaufenden Up- 
grade-Kosten in keinem Ver- 
hältnis zur benötigten Funkti- 
onserweiterung stehen. Daher 
wäre es schön, wenn c't in re- 
gelmäßigen Abständen eine 
Liste veröffentlichen könnte, 
welche Applikationen mit wel- 
chen VGA-Karten laufen. Was 
halten Sie davon? 

Marius Heyn, Schönaich 


Schön wär's, aber: Bei fast 
allen Aussagen, was womit 
läuft oder nicht, spielt die ge- 
samte Rechnerkonfiguration 
einschließlich DOS- und Mo- 
therboard-Release, BIOS-Ver - 
sion und Fabrikat aller Kom- 
ponenten, Maustreiber, resi- 
denter Tools etc. eine Rolle 
(auch Ihre Erfahrungen mit di- 
versen Standardprogrammen 
könnten so begründet sein). 
Das führt zu fast unendlich 
vielen Permutationen, und 
keine Liste wäre ausreichend 
lückenlos und verläßlich. Wir 
ziehen es daher auch in Zu- 
kunft vor, möglichst viel Know- 
how zu vermitteln, damit Sie — 
wenn Sie die Probleme nicht 
völlig zu lösen vermögen — we- 
nigstens erkennen können, 
welche Komponente Probleme 
macht, um diese nachbessern 
zu lassen. 


Schwache Ergebnisse 
(Apples kleiner Dicker, ©'.8/89) 

Ihr kleiner Testbericht wird für 
viele interessant gewesen sein, 
die wie ich die Anschaffung 
eines Macintosh Ilcx für die Er- 
ledigung umfangreicher nume- 
rischer Berechnungen in Erwä- 
gung ziehen, denn die Kombi- 
nation MC68030/68882 mit 
16 MHz verspricht sehr viel 
Leistung auf diesem Einsatzge- 
biet, Einen gründlichen Blick 
habe ich deshalb auf Ihre 
*benchmarks for realmath’ ge- 
worfen, dann aber doch meinen 
Augen nicht getraut. Sicherlich 
habe ich Ihre Angaben irgend- 
wie mißverstanden, denn ich 
kann mir nicht vorstellen, daß 
die 10 000malige Abarbeitung 
der simplen Formel x= 
x+(y*y-y)/y wirklich 5,83 
Sekunden in Anspruch nehmen 
soll. So eine Formel wird von 
der Hardware in einigen Hun- 
dert Takten durchgerechnet, so 
daß man eine Ausführungszeit 
von 0,1 oder 0,2 Sekunden statt 
5,83 erwarten würde. 


Vielleicht darf ich in diesem 
11 
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Zusammenhang erwähnen, daß 
für dieselbe Aufgabe der be- 
kannte Kleinrechner Atari 
1040 ST mit Prospero-Fortran 
in ‘double precision’ (ca. 16 
Dezimalstellen) 9,8 Sekunden 
und mit eigener Software für 
die Fließpunkt-Arithmetik in 
einer Genauigkeit von ca. 19 
Dezimalstellen (!) nur 6,8 Se- 
kunden benötigt. 

Prof. Dr. Christian Reinsch, 
Mathematisches Institut der 
TU München 


Die in der Tat etwas ‘lahmen’ 
Testergebnisse sind zum Teil 
auf die unglückliche Imple- 
mentation des Turbo-Pascal- 
Compilers für den Macintosh 
zurückzuführen, den wir aus 
Kompatibilitätsgründen ge- 
wählt hatten. Andererseits lau- 
fen numerische Berechnungen 
im Mac immer über die SANE- 
Softwareschnittstelle, deren 
Übergabeprozeduren das Er- 
‚gebnis der Benchmarks natür- 


lich auch beeinflussen. 


Aufregend 

Schon lange wollte ich zu Ihrer 
Rubrik ‘Story’ gratulieren. Die 
Geschichten sind oft ein wirkli- 
ches Vergnügen, wie zum Bei- 
spiel ‘Das Rätsel des Marter- 
pfahls’ von Peter Schattschnei- 
der in c't 7/89. Die Stories von 
Josella Playton dagegen sind 
meist voll bitterer Ironie, sie 
sind aufregend im besten Sinne 
des Wortes. 

Man kann sehr viel von Gewalt 
und Tod lesen und hören in den 
täglichen Nachrichten, doch 
wir neigen wohl dazu, dies zu 
verdrängen. 

Übrigens: Sind Ihre Stories in 
Buchform erhältlich? Ich 
denke, ich bin nicht der einzige 
Leser, der dankbar wäre, die 
Geschichten gesammelt und 
nicht verstreut über viele Hefte 
zur Verfügung zu haben. 


Walter Link, Memmingen 


In Buchform gibt es die c't- 
Stories bisher noch nicht. Wir 
denken aber darüber nach. 


Ungerechtes Urteil 
(c't 11/89, 5.376) 

Die Insider-Arroganz des Re- 
zensenten, Herrn Markus Wolf, 
in seiner Kritik zum Buch 
“Turbo-Pascal 5.0 — Bd. 1: Vom 
Einsteiger zum Aufsteiger’ for- 
dert mich heraus, das ganz und 
‚gar ungerechte Urteil zu korri- 
gieren! Selbst auf die Gefahr 
hin, vom Rezensenten in den 
Kreis derjenigen bemitleidens- 
werten Leser ‘mit zwei linken 
Händen’ eingestuft zu werden, 
ich habe das Buch jedenfalls 
mit großem Gewinn durchgear- 
beitet und warte ungeduldig auf 
die vom Autor, Herrn Klawun, 
angekündigte Fortsetzung des 
zweiten Bandes. 

Die ausführliche Darstellung, 
eine klare, unverklausulierte 
Ausdrucksweise, die den Auto- 


didakten nie alleine läßt, treibt 
ihn von Kapitel zu Kapitel. Die 
kurzen, übersichtlichen, inter- 
essanten und auch wirklich 
nachvollziehbaren Beispiele 
laden zum sofortigen erfolgs- 
trächtigen Nachvollzug ein. 
Der Vorwurf des Rezensenten, 
das Buch sei in seiner überaus- 
führlichen Darstellung langwei- 
lig, ist absolut falsch! 

Ein ganz großes Lob an den 
Verlag sei an dieser Stelle 
ebenfalls angebracht: Ein her- 
vorragendes Layout. Keine 
Druckfehler, die den Anfänger 
zur Verzweiflung treiben (lei- 
der eine Seltenheit bei Fach- 
büchern dieses Genres). Ich 
habe jedenfalls das Verkaufs- 
personal beider großer Bielefel- 
der Fachbuchhandlungen aus- 
drücklich darauf hingewiesen, 
dieses Buch jedem an Turbo- 
Pascal interessierten Kunden 
ohne Bedenken zu empfehlen. 


Eberhard Schäfer, Bielefeld 


Ergänzungen + Berichtigungen 


Eigentlich logisch 
(Luftbremse, et 10989) 

Mit Interesse habe ich Ihren 
Artikel über die Lüftersteue- 
rung gelesen. Allerdings hat 
sich bei dem Bestückungsplan 
der Schaltung auf Seite 137 
unten meiner Meinung nach ein 
Fehler eingeschlichen: Konden- 
sator Cl und Transistor TI 
wurden vertauscht. Dies ist ei- 
gentlich logisch, da die Zahl 
der Anschlüsse unterschiedlich 
ist. Den ‘weniger geübten Ge- 
legenheitsbastler’, auf den der 
Artikel abhebt, könnte dies al- 
lerdings vor unlösbare Proble- 
me stellen. 

‚Andreas Lämmermann, 
Schwarzenfeld 


Zum Glück liegt die Logik wo- 
anders: sowohl der abgebilde- 
te Layoutentwurf, der die Löt- 
seite der Platine zeigt, als 
auch der Bestückungsplan 
sind korrekt und stimmen mit 
dem Schaltplan überein. Le- 
diglich das dem Bestückungs- 
plan in schwachem Blau un- 
terlegte Layout (das durch die 
umgedrehte Leiterplatte ‘hin- 
durchscheint') wurde in der 
Druckerei versehentlich ver- 
dreht. 


‚Atari wirft das Netz aus 
(c't 10/89, 5.28) 
Bei dem Bericht über die dritte 
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Atari-Messe in Düsseldorf steht 
bei der Beschreibung von 
eLAN (GTI, Berlin), daß dieses 
Netzwerk nur mit geänderten 
TOS-ROMs lauffähig sei. Das 
ist falsch, ‘eLAN-TOS’ ist viel- 
mehr ein residentes Programm, 
das laut Hersteller mit allen of- 
fiziellen TOS-Versionen zu- 
sammenarbeitet. Außerdem 
verfügt eLAN über File- und 
Record-Locking, was in dem 


Bericht leider verschwiegen 
wurde. 
Zu Ende gedacht 


(e't 11/89, Seite 120), 

Ergänzend zum Test des Multi- 
Syne 3D weist die NEC 
Deutschland GmbH darauf hin, 
daß zum Lieferumfang des Mo- 
nitors zwei Adapter für den 
Anschluß an Karten mit 9poli- 
gem TTL-Ausgang und an den 
Macintosh gehören. Die nutz- 
bare Bildschirmfläche beträgt 
240 x 180 mm. 


Der IMPACT-Patch 

(Ohne Preis kein Fleiß, c't 11/89, Seite 146) 
Der im Artikel erwähnte Patch 
bezieht sich auf das Programm 
GVPprepHD, das die Mount- 
list-Daten auf eine gesonderte 
Spur der Festplatte ablegt. Mit 
den Parametern ‘0 ASKALL’ 
aufgerufen, kann man die ein- 
zelnen Werte neu angeben. 
GVPprepHD akzeptiert keine 


Werte größer 8192 ($2000) für 
*"MaxTransfer". 

Diesen ‘Grenzwert’ $2000 fin- 
det man im Programmcode an 
Adresse $3C8A als Langwort 
(also: $00002000). Mit einem 
Monitorprogramm schreibt 
man nun an diese Adresse 
einen höheren Wert, und zwar 
den größten Wert, den man für 
MaxTransfer angeben möchte. 
Allerdings sollte man diesen 
Wert nicht zu hoch wählen; der 
Grenzwert wurde deshalb ein- 
gesetzt, weil der Hersteller bis 
zu dieser Rate 100prozentige 
Datensicherheit gewährleisten 
kann. 


Die deutsche Vertriebsfirma der 
IMPACT, DTM in Wiesbaden, 
arbeitet zur Zeit an der Treiber- 
software, um bei gleichbleiben- 
der Datensicherheit die Über- 
tragungsgeschwindigkeit zu er- 
höhen. Die neue Version (vor- 
aussichtlich 2.2) wird in Kürze 
veröffentlicht. 


Odyssee im Adreßraum 
(@t119,5.336) 


Im Listing XMM Demo befin- 
det sich an einigen Stellen das 


Zeichen ‘N’. Ersetzen Sie die- 
ses jeweils durch ‘:O”. 


Adimens und KAOS 
(Das wahre GEMDOS, c't 11/88, Seite 194) 


Der Patch des Adimens-EXEC, 
damit es Dateien korrekt öffnet 
und dann auch unter KAOS 
läuft, muß in der Adimens-Ver- 
sin 23 an der Adresse 
$314EE erfolgen. Dort wird der 
Modus in einem Parameter- 
block gesetzt — oder eben nicht, 
woraus das Problem entsteht. 


3-D ä la carte 
(e't489, S. 240) 


In der Prozedur ‘UpdateMats’ 
aus dem ersten Teil der Serie 
wird die Matrix WC_DC nicht 
initialisiert, so daß das Pro- 
gramm sie nicht richtig behan- 
delt. Abhilfe schafft hinter der 
Anweisung “INVmat(MC_ 
NPC,NPC_MC);' die Zeile 

MulMat(WC_NPC,NPC_DC,WO_DO); 


Im Kasten ‘Berechnung von 
VRC_NPC’ sind zwei Elemen- 
te der Matrix falsch dargestellt. 
Das Programm berechnet sie 
jedoch richtig. Die Matrix lau- 
tet korrekt: 


1 keMin  keyMin  BPD 
0 k-(«Max-»Min 0 {) 
NPC_VRO = 
3 () 0 k+(yMax-yMin) 0 
1 () f) I-VPD 
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JALETTE ZU 
WORD 5.0! 


GROSSE 


Die DATA WEIT ist die Komplettübersicht 
aller DATA-BECKER-Produkte. Hier 


'heinungen und . 
sionelle Software-Pakete. Und dennoch \ 
ist die DATA WELT weit mehr als nur 
eine einfache Produktübersicht. Unsere 


Tricks zusammengestellt. Profi-Kniffe, 
die auch Ihre Arbeit am Rechner erheb- 
lich erleichtern können. Schauen Sie 
"mal rein - in die DATA WELT. 


5:DOS bleibtauch weiterhinder 
Standard beim Personal Compu- 
ter. In der Version 4.0! Wie die 
DOS;Shell konfiguriert wird, wie 
sich Speicher-Erweiterungen nut 
zen lassen, wie eine Festplatte 
unterteilt wird oderwiesicheine 
Vielzahl von Operationen gleich. 
zeitig durchführen lassen, be 
schreibt MSDOS-Spezialist Jörg 
Schieb im großen Buch zu MS- 
PC.DOS 4.0. Von der einfachen 
Installation bis zur Übersichtüber 
alle neuen Kommandos und 
Möglichkeiten. Hinzu kommen 
noch wichtige Informationen zu 
den länderspezifischen Zeichen 
sötzen, zum Virenschutz und zur 
Druckausgabe. Kurz gesagt: Das 
große Buch zu MS/PC.DOS 4.0 
istdas Standardwerk zum neuen 
DOS-Standard. 

Das große Buch zu MS- 
005 4.0 

Hard«., 814 Seiten, DM 59,- 


Take Off 


Das auch zum 
POFlugsimulatar 3 


L 


Take Of - das Buch zum PC- 
Flugsimulator 3 mit einer aus 
führlichen Beschreibung der 
deutschen Version. Hiererfahren 
Sie zunächstalles über die grund- 
sätzliche Programmsteuerung 
und lernen, das Cockpit mit all 
seinen Instrumenten und Gerd: 
ten zu beherrschen, um dann für 
die theoretische und praktische 
Flugschule fit zu sein. In dem 
anschließenden, intensiven Na- 
vigationskurs beschreibt der 
tor und Hobby-Pilot Werner Lein- 
hos ausführlich Einsatz und Funk- 
tion der im Simulator eingebau 
ten Navigationsgeräte und -Inseru 
mente. Und schon sind Sie fit für 
Ihren ersten Flug über den Wol 
ken. Also starten Sie zu einem 
längeren IFR-Flug. Von Chicago 
nach Champaign. 

Take Off - Das Buch zum 
PC-Flugsimulator 3 

345 Seiten, DM 39,- 


1 


Hiererfahren Sie, wie Ihr AT auf 
gebautistund wie erarbeitet, wie 
Sie ihn am besten nutzen und wie 
er ausgebaut werden kann. Da: 
bei werden sowohl der Original 
IBMAT als auch die zahlreichen 
Nachbauten berücksichtigt, die 
aufdem PC-Markterhöltlich sind. 
Das Thema „Grafikkarten” wird 
anhand der gängigsten Karten 
(von HGC bis VGA) detailliert 
behandelt. Unter „EMS” finden 
Sie alles Interessante zu den ver. 
schiedenen SpeicherErweiterun- 
‚gen. Dazu jede Menge zur Instal 
lation des Systerns, zur Tastatur. 
Programmierungund zur Organi 
sation der Festplatte. Natürlich 
gibt es auch in diesem Buch wie 
der einige bewährte Praxistips 
Das große AT-Buch - aktuelle In 
Formationen aus erster Hand. 
Das große AT-Buch 
Hardcover, 

486 Seiten, DM 69, 


SQL istdie Standard-Abfragespra- 
che für relationale Datenbanken 
und kann praktisch auf allen 
‚Rechnerarteneingesetzt werden. 
In diesem Buch finden alle, die 
SQL nutzen wollen, eine umlas- 
sende Einführung - mit vielen 
Beispielabfragen. Hier erfahren 
Sie, wie Datentabellen aufgebaut 
sind, wie interaktive Abfragen ar- 
beiten und wie für die verschie 
denen Zugriffe Abfrageformulie- 
nungen erstellt werden. Dabei 
lernen Sie alle wichtigen Grund- 
begriffe kennen und erarbeiten 
sich ein Projektmanagement 
System, das Ihnen bei der Ver- 
wirklichungvon betrieblichen Plä: 
nen hilft. Unerläßlich für ein sol- 
ches Buch: eine Übersicht aller 
gängigen Softwareprodukte, in 
denen SQL. implementiert ist. 
Das große SQL-Buch 

Hardk., «a. 350 Seiten, DM 79,- 
erscheint <a. 12/89 


Das große Buch zu 


Auf über fünfhundert Seiten er- 
läutern Ihnen zwei sachkundige 
Autoren alle Funktionen und 
Tricks - in einer Sprache, die Sie 
verstehen. Anhand zahlreicher 
Beispiele führen sie Sie durch 
den Dschungel von Instruktionen 
und Tastenkombinationen. Ob 
Sie gelöschte Dateien wiederher- 
stellen, die Festplane optimieren 
odereinfuch nur Dateien komfor- 
tabel kopieren, löschen oder um- 
benennen wollen, mit diesem 
Buch und PC-Tools wird's einfa- 
her. Denn sämtliche Programm- 
teile werden hier beispielhaft er- 
klärt. Nehmen Sie noch die nütz 
lichen Tips und Tricks aus die 
sen Buch - und schon sind Sie in 
der Lage, alle Programmoptio- 
nen sicher und sowverän einz: 
setzen 

Das große Buch 

zu PC-Tools 

Hardı., 506 Seiten, DM 49,- 


Das große BECKERcale-Buch - 
für alle, die das komfortable und 
leistungsfähige Spreadsheet-Pro 
gramm mit all seinen Features 
Perfekt einsetzen wollen. So 
beschreibt dieser Band zunächst 
noch einmal die grundsätzliche 
Arbeit mit BECKERcalc und 
BECKERcalc/3- von der Installa: 
tion über das DatetHandling bis 
hin zu den verschiedensten grafi 
schen Auswertungen. Lohnens- 
wert ist dieser Band jedoch vor 
allem wegen seiner zahlreichen 
Beispiele zu fortgeschrittenen 
Techniken wie. beispielsweise 
dem sinnvollen Einsatz von 
Makros - dargestellt anhand 
praktischer Anwendungsbeispie- 
le. Nichtnurein Lern-und Übungs 
buch, sondern auch ein hervoma. 
gendes Nachschlagewerk 

Das große BECKERcale-Buch 
Hardı, «a. 350 Seiten, DM 69,- 
erscheint «a. 12/89 


DATA BECKER 


DAS 
KOMPLETTE 
WISSEN 

ZU DBASE 
IV. 


Das großeBuchzu 


dBASE 


Das große dBase-IV-Buch 
Hardcover, 
757 Seiten, DM 59,- 


Dateifopfätz 
und 
Konve 


Es liegt in der Natur der Sache, 
daß ein PC-Anwender mit ver- 
schiedenen Standard-Program: 
men arbeitet, Leider haben diese 
oftmals untereinander Verständt 
gungsschwierigkeiten. WollenSie 
beispielsweise Ihren Text mit 
anschaulichen Tabellen verse 
hen, kann dies zu Problemen 
führen. Warum das so ist und wie 
man dennoch Daten von einem 
Programm. in ein anderes über. 
frägt, sagt Ihnen dieses Buch. Hier 
finden Sie das Knou-hou, um z.B, 
mitLotus-Freelance-Plus Grafiken 
aus Daten einer dBase-Datei zu 
erstellen oder um ein Lotus-Dia 
gramm in MS-Chart zu überneh 
men. SYLK-, ASCHE oder DCA 
RFT-Format - Schluß mit der ba- 
bylonischen Sprachverwirmung. 
Dateiformate & 
Konvertierung 

Hardcover, inkl. Diskette 

317 Seiten, DM 79,- 


Das große Buch zu dBase IV - 
und Sie haben.die besten Voraus 
setzungen, Ihr Programm mit all 
seinen Optionen voll zu nutzen, 
Und es ist schon eine ganze 
Menge, die Sie zu dBase IV wis- 
sen sollten. Auf über 700 Seiten 
finden Sie alles über die ver- 
schiedenen Menüpunkte, die 
Generatoren 
undüberdie Abfragesprache SQL. 
Anhand zahlreicher Beispiele 
erlernen Sie den 
Umgang mit dem 
Regiezentrum und 
dem dBase-Katalog, 
entwickeln Daten- 
bankstrukturen und 
verarbeiten Datensät- 
ze. Sie legen Dater- 
listen inden verschie- 
densten Formen an, 
programmieren eine 
Auftragsverwaltung 
und stimmen die ein« 
zelnen Module sinn- 
voll aufeinander ab. 
Sie lernen die Arbeit 
mit dem Entwickler. 
‚paket kennen und do- 
‚kumentieren Ihre for 
tigen Programme mit 
MM dem Zusatzpro: 
gramm Clear+. In einem aushihr 
lichen Anhang finden Sie dann 
noch Hinweise zur Installation 
und Konfiguration von dBase 
sowie einige nützliche Tabellen 
und Übersichten. Eben ein echtes 
Nachschlagewerk. 


unterschiedlichen 


Ein Intern-Band zu Turbo Pascal 
- für alle Programmierer, die aus 
dieser Programmiersprache noch 
mehr herausholen wollen. Ein 
Buch, das Ihnen echtes Profi 
Know-how vermittelt: Zugriff auf 
die Environment-Variablen und 
auf die Kommandozeilen-Para- 
meter, die Arbeitsweise von Poin- 
ter und Zeiger, die Möglichkeiten 
der Turbo-Pascal-Rekursionen, 
‚Konzeption und Aufbau der Tu 
bo-Pascal-Units, das Interrupt-Kon- 
zeptdes 8086, die Speicherauftei- 
lung des PC, das Einbinden von 
Assembler-Routinen, die Graph- 
Unit und die Geräte-Treiber von 
Turbo Pascal, die Grundlagen und 
die Installation von TSR-Program- 
‚men, Multitasking und natürlich 
viele Tips & Tricks, um schnelle 
Programme zu schreiben 
Turbo Pascal - Intern 
‚Hardk., <a. 700 5., DM 91 
erscheint ca. 12/89 


Von Anlangan ein Standardwerk: 
Das große Word-5.0-Buch. Hier 
werden alle (neuen) Funktionen 
systematisch und detailliert dar- 
gestellt - mit vielen wertvollen 
Beispielen. Vom Briefkopfbiszur 
Gestaltungeinerganzen Zeitungs- 
seite. Dabei machen Piktogram- 
me und Lesehilfen die Lektüre 
noch einfacher, als sie durch die 
klare Gliederung des Buches 
‚ohnehin schon ist. Hier nur eini- 
‚ge der wichtigsten Themen, die 
Sie im großen Word-5.0Buch 
finden werden: das professionel- 
le Mischen von Text und Grafik 
wie bei einem Desktop-Publish- 
ing-Programm, die schnelle Lay- 
‚out-Kontrolle vor dem Druck, die 
effektive Erstellung und der 
schnelle Einsatz von Druckfor 
mat-Vorlagen, das Automatisie- 
ren von Routine-Arbeiten durch 
Word-Makros, die automatische 
Überprüfung des Textes mit der 
Rechtschreibhilfe, das problem- 
lose Gestalten umfangreicher Pu- 
blikationenmitderReferenztunk- 
tion und die Nutzungdes Thesau- 
rus für abwechslungsreichere 
Texte. Damit Sie sich dieses 
geballte Know-how auch bequem 
aneignen können, haben wir uns 
zudem etwas Neues ausgedacht 


Bei einer so mächtigen Program- 
miersprache wie Turbo Pascal 
sind nicht nur Einsteiger für 
kompetente Erklärungen dank- 
bar. Wasengagierte Programmie- 
rer alles über Turbo Pascal wis- 
sen müssen, zeigt dieses Buch. 
Auf über 800 Seiten. Beginnend 
mit der Installation werden alle 
wichtigen Aspekte berücksichtigt 
Software-Entwicklung und Pro- 
grammstmuktur, Konstanten- und 
Variablenvereinbarungen, Zeiger 
und Datenstrukturen, Aufbau und 
Compilierung einer Unit, Debug- 
gen und natürlich alle Informa- 
tionen über die objektorientierte 
Programmierung u.v.a.m. Dazu 
einegroße UNIT-Bibliothek. Wich- 


Mit diesem Band stoßen Sie das 
Fenster zu Windows weit auf - 
und lesenvonden Einsteiger-Tips 
bis zu den Profi-Ratschlägen al- 
les Wissenswerte überdie belieb- 
te und nützliche Bedienerober- 
fläche. Zum Beispiel, wie Druk- 
ker und Schriftarten installiert, 
Bildschirm, Maus und Tastatur 
eingestellt, Verzeichnisse ange- 
legt und speicherresidente Pro- 
‚gramme genutzt werden. Neben 
den „hauseigenen” Programmen 
Write und Paint werden zahlrei: 
che Standardanwendungen be- 
sprochen, die unter Windows 
laufen (u.a. Excel, PageMaker, 
Pageview, Type Foundry und Hot 
Shot), Im Anhang finden Sie 
präzise Angaben zurInstallation. 


Peace den dreifachen Zugriff über In- tige Tips und ein umfangreicher 
haltsverzeichnis, Index und das Anhang runden das Ganze ab. zu Speicher-Enveiterungen und 
‚neue Praxisregister. Das große Buch zu Turbo zu den (Fehler-)Meldungen. 
Das große Word-5.0-Buch Pascal 5.0 8 5.5 Das große Windows-Buch 
Hardıover, 893 Seiten, Hardıover, 678 Seiten Hardcover, 
inkl. 5 1/4”-Diskette, DM 69,- Inkl. Diskette, DM 69,- 445 Seiten, DM 59,- 


Das PCHarddisk-Buch - vollge- 
packtmitdem Know-how, das für 
einen optimalen Einsatz der PC- 
Speichermedien einfach unent- 
behrlich ist. Mit all dem Detaik 
wissen, das ein Profi braucht. Die 
‚Themen im einzelnen: Kopieren, 
Umbenennen und Löschen von 
Dateien: Arbeiten mit DOS; Ein 
richten des Systems; die Bedeu 
ung des Festplatten-Controllers, 
der ESDiISchnittstel- 
le, desSCSHnterfaces 
und des Interleave 
Faktors; der Zugriff 
mit Anwenderpro- 
grammen wie PC- 
ToolsoderNorton-Ut 


‚Sektor und FAT, die 
Batchprogrammie- 
nung: die Vorteile von 
Cache-Programmen 
und RAM-Disks; Anle- 
gen von Disk-Parti 


Ob Einsteiger, Fortgeschrittener 
oder Profi -die PCPraxis läßt Sie 
läßt Sie mit Ihrem Computernicht 


nützlichen Tips & Tricks für die 
tägliche Arbeit. So erfahren Sie 
beispielsweise in der aktuellen 
Dezemberausgabe, worauf Sie 
beim Software und Hardware. 
kauf achten sollten und wie Sie 


Dies nur als Vorgeschmack auf 
unsere DATA WELT. Wenn Sie 
abereinen Gesamtüberblicküüber 
unser breites Buch- und Software- 
angebot haben wollen, holen Sie 
sich die DATA WELT. Als zusätz- 
liches Bonbon haben wir die 
DATA WELTnochmitjederMenge 
Tips & Tricks aufgestockt- ausge- 
wählt von unseren kompetente- 
sten Buchautoren. Die DATA 
WELT- erhältlich überall da, wo 
‚Sie auch DATA-BECKER-Produkte 
finden. Kostenlos 


Bestell-Coupon bitte einschicken an: 


ities;dieAnalysemit _ allein. Hier finden Sie zu allen DATA BECKER, Merowingerstraße 30, 4000 Düsseldorf 1 
CHKDSK: Verzeich- Fragen rund um den PC prakti- 

nisse reparieren: der sche Lösungen. Monat für Monat. Das große Buch zu MS-DOS 4.0 
AufbauvonHauptver- Informationen, die Sie direkt Das große AT-Buch 

zeichnissen, Boot- nutzen können. Immermit vielen ıs große Buch zu PC-Tools 


dBase-IV-Buch 
Word-5.0- 


Das große Buch zu Turbo Pascal 5.0 und 5.5 
Das große Windows-Buch 


Das große Buch zu BECKER<al« 
Dateiformate & Konvertierung 
Turbo Pascal Intern 


dabei Geld sparen können. Was 
bietet MS-DOS 4.01, und für wen 


tions; Schutz vor un 
berechtigtem Zugriff 
und und und. Alles 


Themen, die nicht nur 


Das PC-Harddisk-Buch 


reintheoretisch erläutert, sondern 
anhand praktischer Beispiele 
auch anschaulich dargestelltwer- 
den. Dazu kommen zahlreiche 


lohnt sich der Umstieg von DOS 
3.3? Im Dezemberhelt finden Sie 
die Antworten. Darüber hinaus 
zeigen Ihnen kompetente Fachau- 
toren. wie Sie Ihre Festplatte 
optimal einrichten können und 


Das PC-Harddisk-Buch 


Bezahlung (zzgl DM 5,- Versandkosten, unabh. von der best. Stückzahl); 


Per Nachnahme 


Mit beiliegendem Verrechnungsscheck 


Hardcover, nützliche Tips. Sie sollten das verraten ihre besten Tricks zu 
ca. 500 Seiten, DM59,- große PC-Harddisk-Buch also _dBase IV. Außerdem wie immer 
orscheint «a. 12/89 immer in Ihrer Nähe haben. aktuelle Produktinformationen. 
Name 
Straße 
Ort er 12/89 


aktuell 


155 000 Besucher auf der SYSTEMS ’89 


Die Computer-Fachmesse SY- 
STEMS 89, die vom 16. bis 
zum 20. Oktober auf dem 
Münchener Messegelände 
stattfand, verzeichnete nach 
Angaben des Veranstalters 
rund 155 000 Besucher, 
11 000 mehr als vor zwei Jah- 
ren. Auch die Zahl der Aus- 


Schnelle Bilder 


unter diesen Ge- 
stellte die Agfa 
Compugraphic GmbH, Langen, 
den Laserbelichter CG 9600 G 
auf der SYSTEMS in München 
vor. Er verfügt über eine Auflö- 
sung, bei Texten wie auch bei 
Bildern, von bis zu 2400 Zei- 


-Technologie voll 
ausschöpfen. Der CG 9600 er- 
möglicht Belichtungen auf 
Film, Papier oder auf Druckfo- 
lien mit einem Format von bis 
zu 328 x 560 mm. 


Ausgestattet mit einem separa- 
ten PostScript-RIP, bietet der 
Belichter die Möglichkeit, Post- 
Script-Dateien von Macintosl 
Rechnern oder anderen Pers: 
nal Computern mit einem der 
Desktop-Publishing-Pakete wie 


steller hat sich beträchtlich er- 
höht: von 1309 auf 1503. Die 
Messegesellschaft berichtet 
von einer einhellig positiven 
Resonanz bei Ausstellern, Be- 
suchern und Kongreßteilneh- 
mern und verweist darauf, daß 
fast drei Viertel der Aussteller 
bereits vor Messeschluß für 


Aldus PageMaker, Ventura Pu- 
blisher, QuarkXPress oder ähn- 
lichen auszugeben. Der Preis 
für dieses Gerät beträgt rund 
141 360 DM. 


Zeniths Tragbare 


Gleich mehrere neue Laptops 
stellte die Firma Zenith, Drei- 
eich-Sprendlingen, auf der SY- 
STEMS vor. Der kleinste 
Laptop, der MinisPort, wiegt 
weniger als 3 Kilogramm und 
arbeitet mit einem 80C88-Pro- 
zessor im 8-MHz-Takt. Der 
Laptop bietet 1 MByte RAM 
(auf 2 MByte aufrüstbar), das 
Betriebssystem MSDOS 3.3 
sowie ein Dateitransferpro- 
gramm im ROM. Die eingebau- 
ten Akkus sollen eine netzunab- 
hängige Betriebsdauer von bis 
zu fünf Stunden ermöglichen. 
Als Massenspeicher verwendet 
Zenith ein 2"-Diskettenlauf- 


Farbiger Flachling 


Epson, bekannt als Druckerher- 
steller, bietet jetzt ein Farb-LC- 
Display an, das bei einer Auflö- 
sung von 640x400 Punkten 
die Wiedergabe von EGA- und 


CGA-Grafiken erlaubt. Das 
Display mit einer Diagonalen 
von rund 10 Zoll bietet ein 


16 


Kontrastverhältnis von 1:10 
und ist laut Anbieterangaben 
flimmerfrei. Die aktive Fläche 


des Schirms beträgt etwa 
211x132 mm. Das Display 
wird von der Düsseldorfer 


Firma komplett mit Treiber ge- 
liefert. 


die Teilnahme an der SY- 
STEMS '91 optiert hätten, Ge- 
trübt wurde das positive Bild 
der Großveranstaltung freilich 
durch das Desinteresse der 
Münchener Verkehrspolizei 
und chaotische Verkehrsver- 
hältnisse bei der An- und Ab- 
fahrt. 


werk mit einer Kapazität von 
720 KByte. Der MinisPort ist 
ab rund 5000 DM lieferbar 


Das nächstgrößere Modell ist 
der SupersPort 286e, der mit 
einem 286-Prozessor (12 MHz 
Takt) arbeitet. Das System bie- 
tet ebenfalls standardmäßig 1 
MByte RAM (auf 4 MByte 
ausbaubar), ein -Floppy- 
laufwerk und eine 20- oder 40- 
MByte-Festplatte. Der 286e, 
mit VGA-kompatiblem LC- 
Display, das ein Kontrastver- 
hältnis von 1:16 bietet, ist ab 
etwa 12 000 DM erhältlich. 


Das nächste Modell ist der Su- 
persPort 3868X — ein mit 16 
MHz getakteter 386SX-Rech- 
ner, der ab 15 704 DM lieferbar 
ist. Der 386SX bietet ebenfalls 
I MByte RAM, das auf 8 
MByte ausbaubar ist. Als Da- 
tenträger setzt Zenith bei die- 
sem Modell ein 3,5"-Disketten- 
laufwerk sowie 40- oder 100- 
MByte-Festplatte ein, zur Da- 
tenanzeige verwendet die Firma 
das gleiche VGA-LCD wie 
beim 286e. 


Mit einem reinrassigen 386- 
Prozessor ist das Modell 
TurbosPort 386e ausgestattet, 
das rund 18000 DM kostet. 
Die CPU dieses Laptops wird 
mit 20 MHz getaktet, als RAM 
stehen dem Anwender stan- 
dardmäßig 2 MByte zur Ve 
gung, die auf 3 MByte ausge- 
baut werden können. An Mas- 
senspeicher bietet dieser Rech- 
ner ein 3,5"-Floppylaufwerk 
mit 1,44 MByte und eine 40- 
MByte-Festplatte. Zur Anzeige 
von Text und Grafik dient das 
VGA-LC-Display. Dieses Sy- 
stem soll bis zu drei Stunden 
netzunabhängig arbeiten kön- 
nen. 


‚Am 2. Oktober 1989 haben Ze- 
nith und die Bull-Gruppe einen 
Vertrag unterzeichnet, nach 
dem Bull das Computergeschäft 
von Zenith kaufen wird. 


Mehr Pixel 
für Mac Il 


uflösende Grafiksy- 
den Macintosh II 
Braunschweiger 
datensysteme 


die 
miro 


stellte 
Firma 
GmbH auf der SYSTEMS vor. 
miroPRISMA PLUS zielt auf 
den DTP-Markt und bietet auf 


21-Zoll-Monitoren bei einer 


Auflösung von 1152x 900 
Bildpunkten die übersichtliche 
Darstellung einer kompletten 
DIN-A4-Doppelseite (76 dpi). 
Dabei kann man für ‘true WY- 
SIWYG’ auch auf 72.dpi 
(1088 x 814 Pixel) umschalten. 


Auf Farbmonitoren sind bis zu 
256 Farben aus einer Palette 
von 16,7 Millionen darstellbar, 
aber auch ein Graustufen-Mo- 
nitor (256 Stufen) und ein ein- 
facher S/W-Monitor sind liefer- 
bar. Das preiswerteste System 
(mit S/W-Monitor) kostet etwa 
6150 DM. miroCHROMA ist 
ein Echtfarbensystem mit 24 
Bit Farbtiefe bei einer Auflö- 
sung von 1024 x 786 Bildpunk- 
ten, kann also jedes Pixel mit 
einem beliebigen Farbwert aus 
16,7 Millionen möglichen ein- 
färben. Es sei zum Beispiel für 
den Einsatz in der Farb-Litho- 
graphie geeignet, wozu ein spe- 
zieller Barco-Monitor mit eige- 
nem Farbabgleichsystem 
angeboten wird. Man kann 
auch mit den normalen Farbtie- 
fen (256, 2) des Mac arbeiten, 
um kompatibel zu Standard- 
software zu bleiben; die hohe 
Farbtiefe läßt sich zum Beispiel 
mit Apple QuickDraw 32 nut- 
zen. Der Preis für ein miro- 
Chroma-System mit einem 19"- 
Trinitron-Farbmonitor liegt bei 
22 800 DM. Alle Systeme ar- 
beiten mit einer Bildwieder- 
holfrequenz von 75Hz. 
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Schneller Plotter 

Auf der SYSTEMS '89 kündig- 
te die Firma dataplot GmbH, 
Hamburg, für November 1989 
die schnellen, grafischen Aus- 
gabeeinheiten für CAD/CAM- 
Systeme, die Flachbettplotter 
der Serie DPX von Roland, an, 
die für die unterschiedlichsten 
Aufgaben in der Industrie ein- 
gesetzt werden sollen. Die Plot- 
ter besitzen eine elektrostati- 
sche Zeichnungsträgerhalterung 
und sind, bis zu 45° neigbar, in 
einem fahrbaren Untergestell 
eingebaut 


Ein Pen- und Vektor-Sortierpro 
gramm optimiert die Zeich 
nungsausgabe und ermöglicht 


“ 


außerdem bei einer maximalen 
Zeichengeschwindigkeit von 
zirka 40 m/min eine Wiederhol- 
genauigkeit, die besser als 
0,lmm ist. Außer den acht 


Zeichenwerkzeugen, gegen 
Austrocknung geschützt und 
gegen Tusche-, Keramik-, 


Faser-, Gasdruck-Kugelschrei- 
ber oder Bleistift-Einsätze aus- 
tauschbar, stehen noch weitere 
Zeichenstifte in einem separ: 
ten Werkzeugköcher zur Verfü- 
gung. Die CPU arbeitet mit 
einem Speicher von 1 MByte 
RAM sowie mit einer Centro- 
nics-- und einer RS-23; 
Schnittstelle, die eine Datei 
rtragung mit einer 
‚chwindigkeit von 19200 
Baud ermöglichen. Der Preis 
für den Plotter im DIN-A2-For- 
mat beträgt rund 17 090 und für 
das DIN-Al-Format rund 
19 370 DM. 


BioNet jetzt 
auch für RTOS-UH 


In das Netzwerksystem BioNet 
100 von Biodata, Burbach, kön- 
nen jetzt auch Atari-ST-Com- 
puter unter dem Echtzeitbe- 
triebssystem RTOS-UH (ab 
Version 2.2) integriert werden. 
Die dazu erforderliche Treiber- 
software ist bei Biodata für 
rund 250 DM erhältlich. Mit 
BioNet 100 lassen sich Atari- 
ST-Rechner und PCs unterein- 
ander vernetzen. Über Gate- 
ways ist auch eine Anbindung 
an Novell-Netze und Unix-Sy- 
steme möglich. Biodata arbeitet 
an der Integration von Apple- 
Macintosh-Rechnern. 
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grnbt 
O Kiel 1 


D 


len. 


können 


Kompetente Beratung, flexiblen Servi- 
ce, hohe Produktqualität, ständig aktu- 
elle Marktinformationen, Systernvorfüh- 
rungen im eigenen Seminarraum, inter- 
essante Preise, rasche Lieferung. 


kt-Angebot: 


AS-386-SX, 

1MB RAM, 

16 MHz, 

1 Laufwerk 1,2MB, 

1 Harddisk 40MB 28ms Zugriff, 
MF Il Tastatur, 

MS-DOS 3.3, 

FTZ-Nummer, 

2 Jahre Gewährleistung. 


Dasistbkt 


b kt ist ein norddeutsches Unterneh- 
men mit Sitz in Kiel. Die Stärken der bkt 
sind: Beratung, Planung, Entwicklung, 
Produktion von Hardware und auch 
Software. 

Als Fachhändler und Distributor nam- 
hafter PC-Peripherle-Hersteller bietet 
b kt Komplettlösungen für den Einsatz 
von Personalcomputern als klassisches 
Einzelplatzkonzept bis hin zu komforta- 
blen Mehrplatzanlagen unter NOVELL 
oder UNIX. 


vonbkterwarten 


eispiel 


DM 4.550, 


Sie können zwischen diversen Gra- 
phikpaketen (Karte mit Monitor) wäh- 


Rufen Sie uns an I! 
Händleranfragen erwünscht !! 


aktuell 


Design-AT 

Von ‘chic’, ‘spinnert’ bis ‘end- 
lich mal was anderes’ reichte 
das Spektrum der Kommentare, 
wenn SYSTEMS-Besucher sich 
zur Snofru-Pyramide von Mea- 
data Technologies (München) 
äußerten. Auf jeden Fall aber 
fand der futuristisch gestylte 
386-AT mit 25 MHz Takt viel 
Beachtung: er ist nach alter 
ägyptischer Sitte in eine Pyra- 
mide eingebaut, die angeblich 
auf eine Idee König Snofrus 
zurückgeht. Für runde 
35000DM bekommt der 
Kunde aber nicht nur einen 
ästhetischen Werbegag, sondern 
durchaus beachtliche Technik, 
die den Preis aber nur bedingt 
erklärt. Ein wenig Yuppi-Ap- 
peal (limitierte Auflage’) ist 
nicht zu leugnen. 

Das Intel-Motherboard verfügt 


system von Impulse ermöglicht 
die Unterbringung von zwei 80- 
MB-Platten im Gehäuse (eine 
ist im Preis drin), über insge- 
samt zwei Controller lassen 
sich 32 dieser Platten, die mit 
einer mittleren Zugriffszeit von 
12 ms aufwarten können, be- 
treiben, so daß rund 2,6 GByte 


Seven) zum Einsatz, die wie 
das Festplattensystem in höhe- 
ren Preiskategorien angesiedelt 
ist. Das Netzteil des Rechners 
ist in der Spitze der Pyramide 
eingebaut, und sein angeblich 
besonders leiser Lüfter ist in 
einer dämpfenden Gummilage- 
rung montiert. Meadata sieht 


Monitore 
strahlungsarm 


Computer-Monitore, die den 
TCO-Empfehlungen der schwe- 
dischen Zentralorganisation für 
Beamte und Angestellte ent- 
sprechen, wurden auf der SY- 
STEMS vermehrt angeboten. 


Mit dem Argument der Strah- 
lungsarmut warben neben 
Nokia Data, einem der Pioniere 
auf diesem Gebiet, jetzt auch 
JVC, IBM, Tandberg, Copam, 
Hitachi, NEC und Mitsubishi 
um die Gunst des Kunden. Wei- 
tere Hersteller wollen zum Jah- 
resende folgen. Der höhere 
technische Aufwand für eine 
antistatische Beschichtung und 
zusätzliche Spulen zur Dämp- 
fung des magnetischen Feldes 
schlägt in Mehrkosten von 100 
bis 300 DM zu Buche, vergli- 


über 64 KByte Cache, 4 MByte 
RAM sind Standard (aufrüstbar 
bis 24 MByte). Das Festplatten- 


Massenspeicher zur Verfügung 
stehen. Als Grafikkarte kommt 
eine VRAM-VGA (Video 


Modem-Auswahl 


Erstaunliche Entwicklungen auf dem deutschen DFÜ-Markt 
zeigten sich auf einem SYSTEMS-Rundgang. Schon vor Beginn 
der Messe war es dem Hamburger Unternehmen Dr. Neuhaus ge- 
lungen, für eine Fax-Karte die Zulassung zu bekommen, die so- 
zusagen als Ergebnis der Liberalisierungspolitik der Bundespost 
auch auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig ist. Das Fax-Modem 
FAXY PC zum Preis von 910 DM darf anders als der Vorgänger 
auch ohne Drucker und Scanner betrieben werden. 


Zur SYSTEMS lagen zwar noch keine Zulassungen für Wähl- 
Modems mit 9600 Bit/s vor, aber es scheint sich nur noch um 
eine Frage der Zeit zu handeln, bis man im deutschen Telefon- 
netz auch mit dieser Übertragungsrate legal arbeiten darf, denn 
viele Geräte warten schon seit längerem in der Zulassungsstelle 
in Saarbrücken auf die Prüfung. Nicht nur, daß diese Geräte eine 
Geschwindigkeit erreichen, die der Post bis vor kurzer Zeit deut- 
lich zu hoch fürs eigene Netz war, diese Geräte enthalten Lei- 


Eines der auf der 
Systems gezeigten 
V.32-Modems, die 
kurz vor der 
Zulassung stehen. 


19 200 Bit/s: das zur 
Zeit schnellste in 
Deutschland 
zugelassene Modem 


ein typisches Einsatzgebiet 
ihres Rechners als schneller 
File-Server in Netzwerken. 


chen mit entsprechenden Mo- 
dellen ohne solche Schutzmaß- 
nahmen. 


stungsmerkmale, von denen man bisher dachte, in der Bundesre- 
publik würde so etwas nie zugelassen werden. 


Die unter anderem von den Firmen ELSA (Aachen), CTK (Ber- 
gisch Gladbach), der IMK-Gruppe (Grevenbroich) und der Firma 
Nord Computer (Ismaning bei München) vorgestellten Modems 
arbeiten alle im Vollduplex-Betrieb nach V.32 und lassen sich op- 
tional mit dem Fehlerkorrekturverfahren MNP 5 ausrüsten. Die 
Preise liegen bei allen Geräten im Bereich zwischen 4000 und 
5000 DM. 


Neben der hohen Übertragungsrate beherrschen die Modems die 
gängigen Geschwindigkeiten 300 (V.21), 1200 (V.22) und 2400 
Bit/s (V.22bis). Am meisten erstaunt, daß nun auch die Übertra- 
gungsmodi nach Bell 103/212 implementiert sind. Der Hayes- 
Kommandosatz ist mittlerweile auch für deutsche Modems obli- 
‚gatorisch geworden. 


Direkt vor der SYSTEMS bekam das Höchstgeschwindigkeits- 
Modem LOGEM T2000 der hannoverschen Firma kabelmetal el- 
ectro die Zulassung. Es handelt sich um das schnellste zugelasse- 
ne Wählmodem in der Bundesrepublik und wird von der Post 
unter der Bezeichnung MDG19K2-31 vertrieben. Bis zu 18 000 
Bit/s auf Wähl-und Standleitungen überträgt dieses Gerät nach 
dem Multicarrier-Verfahren. Ein 68000-Prozessor und ein TMS- 
32010-Signalprozessor erzeugen bis zu 398 Trägerfr uenzen, 
mit denen sich das Modem exakt auf die tatsächliche Übertra- 
gungsqualität der Verbindung einstellen kann. Neben diesem 
Modus stehen auch die herkömmlichen Geschwindigkeiten zwi- 
schen 300 und 2400 Bit/s nach CCITT und Bell zur Verfügung. 


Daß Datenübertragungen mit Laptops nicht nur per Akustikkopp- 
ler erfolgen müssen, beweist das Einschub-Modem MicroLink 
2400 für Toshiba-Laptops. Bei der Version 2400L handelt es sich 
um ein Modem mit maximal 2400 Bit/s mit automatischer 
Baudratenerkennung nach V.100. Das Modell 2400LX beherrscht 
zusätzlich den Fax-Modus nach V.27ter mit maximal 4800 Bit/s. 
Die beiden von der Firma ELSA gefertigten Geräte besitzen eine 
Zulassung. Das MicroLink 2400L kostet 1915 DM. 
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Günstiges OCR 


Rund 2000 DM kostet die 
*“Wissensbasierte Zeichenerken- 
nungs-Software” MV-SRI für 
AT-Rechner, die Microveda 
(München) auf der SYSTEMS 
vorstellte. Dem Programm 
genügt laut Anbieter zum 
erfolgreichen Einlesen von 
Manuskripten (Umwandlung in 
ASCII) ein Scanner mit minde- 
stens 200 dpi, so daß selbst 
Hand-Scanner geeignet sind 
Eine Erkennungsrate von 99 
Prozent verspricht Microveda 
für zur Zeit 40 Fonts bei 
Schriftgrößen oberhalb sechs 
Punkt. Die Verarbeitungsge- 
schwindigkeit liege bei 10 bis 
20 Zeichen pro Sekunde. 


Sony-Workstation 
mit Opto-Platte 


Ein ‘neues Preis/Leistungs-Ver- 
hältnis im Workstation-Markt’ 
reklamiert Sony für seine ‘Net- 
Work-Station 1530 MO", die im 
Paket mit einem magneto-opti- 
schen Laufwerk (594 MByte 
Kapazität) und einem 14"-Farb- 
monitor (1024 x 768 Bildpunk- 
te) für 30000 DM angeboten 
wird. Die Unix-Maschine be- 
sitzt einen 68030-Prozessor und 
einen 68882-Coprozessor, 
beide mit 25 MHz getaktet. On 
Board befinden sich 4 MByte 
RAM, die auf 16 MByte er- 
weitert werden können, 
Zur _Schnittstellenausstattung 
gehören Ethernet-Controller 
und SCSI-Bus. Neben der wie- 
derbeschreibbaren optischen 
Platte stehen eine 40-MByte- 
Festplatte und ein 1,44-M 
Floppylaufwerk zur Verfügung. 
Im Preis enthalten sind die Li- 
zenzen für das Betriebssystem 
NEWS OS, das neben Unix 
BSD 4.3 auch X-Windows, 
NFS, XNS, TCP/IP, den Gra- 
fikstandard CGI und vier Spra- 
chen umfaßt 
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IST EBEN 
MEHR 


PROFI-SOFTWARE 


CAE - CAD - CAM für Elektronik-' fait Baetwriöklee Neid In genlEnIE 
Professionelle Software für Schaltungsentwurt, Simulation, 

CAM-Processor u.v.a.m. Hochleistungsprogramme für Ihren IBM-PC/AT lan Prirlehung: 
Verhältnis, das Sie angenehm überraschen wird. 

+8. Or CAD/SDT - Der neue beim Schaltungse: 

icli von un erhalten Si auf Wunsch auch ein deutsches SDT-II-Handbuch und eine 


PC-WORKSTATIONS, 


7 & KOMPETENZ 


Wir machen Ihren PC zur Profi-Workstation 
Bei uns erhalten Sie alle Hardware-) en, di Ihreo PC zu einer echten Profi Workstation 
‚machen, Grafikkarten und Monitore. Plotter, Laserdrucker, Datensiche- 


VrEREeeen Ehen ung ni ausgewählte und 
Anonierungen hin len we ui 


„& SUPPORT 


ist HOSCHAR Know-how und Ihre Sicherheitsgarantie: Als autorisierter 
bietet Ihnen HOSCHAR alle Privilegien, die ein kompetenter 


CAE- Profi Bieten kann. Produkte aus einem Haus und einem Guß, vll System- 
eat} und ein umfangreiches 
a de Zu Zesnmenrde ur.we wo Sie Wei vielen anderen Anbie- 


Seerhalten nach Jem Kauf sutomatisc de einjährige Up-dste Garantie 
zu.den ve. Weitere Informationen über den 
HOSCHARPROFESSIONAL-HOTLINESERVICE. Rufen Sie unsan. 


7500 Karlsruhe 1 - Pf2928 


aktuell 


PC ans ISDN 


Die ISDNCard des Berliner 
Kommunikationsspezialisten 
Systec stellt die Verbindung 
vom PC zum digitalen Telefon- 
netz ISDN her. Ein eigenes 


Echtzeit-Multitasking-Betriebs- 
system auf der langen PC- 
Steckkarte greift über einen 


80C188-Prozessor auf bis zu 1 
MByte Speicher zu. Die Karte 
bedient die komplette Sy- 
Schnittstelle: beide B-Daten- 
kanäle mit 64 kBit/s und den D- 
Steuerkanal mit 16 kBit/s. So 
ist der gleichzeitige Betrieb un- 
terschiedlicher Übertragungsar- 
ten möglich, zum Beispiel File- 
Transfer und Telefonieren. 


Auf der SYSTEMS stellte Sy- 
stec die ‘ISDNPC Professional 
Line ” vor, eine Produkt- 
Linie aus diversen Software- 
Paketen. Die speziell für den 
Einsteiger gedachte ‘Starter 
Line? besteht aus zwei Paketen. 
Neben jeweils einer ISDNCard 
erhält der Kunde entweder 
beim ‘ISDN Starter Kit’ das 
Programm ISDNeasy mit Funk- 
tionen zum File-Transfer und 
Postversand oder beim ‘ISDN 
Conference Kit’ das Programm 
“ISDN Conference’, das die 
Verbindung zweier PCs via 
ISDN herstellt. Das Programm 
erlaubt das gemeinsame Arbei- 
ten an zwei PCs mit nur einer 
auf einem PC installierten Stan- 
dardanwendung. Es eignet sich 
zur Ferndiagnose, da es den 
vollen Zugriff auf Bildschirm 
und Tastatur eines entfernten 
PC erlaubt. Das ‘Starter Kit’ 
kostet 4200 DM, das ‘Confe- 
rence Kit’ 4700 DM. 


Für die Profis gibt es die ‘Lab 
Line’ zur Entwicklung von 
ISDN-Applikationen und die 
‘LAN Line’ zur Verbindung 
von lokalen Netzen über ISDN. 


| Bares 


Software für Forschung und Technik 
Dr. Ralf Dittrich Roonstraße 5 
300 Braunschweig wOS3/345063 


Meßauswertung 


hubischer Spüne” 


Wiserstand“ 


Die vierte Produktlinie, ‘Office 
Line’, soll erst zur CeBIT ver- 
fügbar sein und eine ganze 
Reihe von MS-Windows-ba- 
sierten Kommunikationspro- 
grammen bieten, wie File- 
Transfer, Bildübertragung, Fax 
und Teletex sowie Btx-Betrieb. 


Auch wenn mit der ISDNCard 
und der Software schon viele 
Bereiche der denkbaren ISDN- 
Anwendungen abgedeckt sind, 
sieht der Hersteller seine größ- 
ten Absatzchancen zunächst 
noch eher bei der Bundespost 
als auf dem “freien Markt’. Im 
Moment stehen die für den Pri- 
vatmann doch recht hohen Prei- 
se und vor allem die geringe 
Verfügbarkeit von ISDN-An- 
schlüssen einer weiten Verbrei- 
tung entgegen. 


WOD mit IBM 
Super-Harddisk 


Systems ein neues 3,5"-Hard- 
disk-Laufwerk mit einer Kapa- 
zität von 320 MByte. IBM hat 


dieses Laufwerk entwickelt, 
WD wird es im Rahmen eines 


Abkommens mit IBM vertrei- 
ben. Es ist mit einer Schnittstel- 
le nach dem neuen SCSI-2- 
Standard ausgerüstet und bringt 
es auf eine maximale Daten- 
transferrate zwischen Host und 
Platte von 16 MByte/s. Aber 
auch die (in der Praxis meist 
bedeutsamere) Transferrate 
zwischen Kopf und Platte, die 
von der verwendeten Aufzeich- 
nungsart abhängt, kann sich mit 
16 MBit/s (2 MByte/s) ebenso 
sehen lassen wie die mittlere 
Zugriffszeit von 12,5 ms. Lie- 
fermengen werden ab Anfang 
nächsten Jahres verfügbar sein, 
als Einzelstückpreis wird zur 
Zeit 2400 US-Dollar genannt. 


-Windowing ohne 


Kompromisse 


ginnt da, wo ander 


aufhören: 


H die 5 
5 706 L WE: 
R 3 :] 
rot 1.8 
2 ul 7 4 
5 ‘ 
7 102 8 
8 ost Eee 

Ta Dich E 

at F-Gerace J 

: ed ya? 108 
300 350 400 4so 550 600 

Te) Temperatur (KJ 


Hardware: PC/AT, 640KB, Fesiplatie, EGA/VGA/Hercules 

Gtafik Lin.-Log.-Diagramme: 2 unabhängige Y-Achson, Schralur zwischen 

Datenkurven, viele Teilungs- und Beschiiftungsoptionen Balkendiagramme: 

horizontal-vertikal-gestapell, Kreisdiagramme, Fenster für Inset-Bilder, 

Vektorfonis (u. a. griech.) Fußnote mit Daieinamen. Datum-, Zahleneditor, 

20 Kurven pro Diagramm, jeder Datenpunkt mit eigener X- und Y-Koordinate, 

Kurvenlänge nur durch Massenspeicher begrenzt, 

Bedienung: komfortable Menuebedienung 

Bibliothek mit Bearbeitungsprogrammen: Lin-Fil Polynom-Fit, Spline-Fit. 

Stammfunktion. Ableitung. Umskalieren, kumulierie Summen, Fkt-Piotier, Ver- 

knüpfen von Kurven (z B. Subtraktion eines Uniergrunds). Kurve in 

Parameterform, FFT. Auto-Kreuzkortfkt., Verteilungsikt, (zentr.) Momente. 
Vielzahl von Beschriftungsvarianten (z. B- Legenden an 

Kurven werden beim Umskalieren automatisch mitbewegt) 

‚Ausgabe: 24-Nadel bis 360dpi, 9-Nadel: 240dpi, HP-Laserfet: 300 dpi, 

Größe bis DIN A3 (zetlegt auf 2 Seiten), HPGL-Piotter, 

Anbindung an Fremdsoftware Zahlenübernahme aus Tabellenikalkulationsprg.. 

einfacher Datenaustausch mit ‚Anwenderprogrammen, HPGL-Metafile 

Günstige Lizenzpreise: lach: 648.") 2: »200- 3 +150.- 4: «100 5: +75. 

Bei n-fach-Lizenz: | Handbuch und n Sätze Systemdisketien, jeder Lizenz- 

nehmer bekomm! über seinen Anteil eine gesonderte Rechnung, für jeden 

Lizenznehmer Update-Service und Nachbesiellung eines Handbuchs. 


EB Lamee Han 
Fir Sudan Genurininirebmchangeng) DU 208 
Behr Du 548 


20 


Auch im Gratikmodus lauffähig + Mausunterstützung 
» Texteditor « Windowinhalt kann aus Parameterdatei 
geladen werden, d.h. Modifikation der Masken auch 
ohne erneutes Gompilieren » unbegrenzte Feldlängen 
* Schlagwortgesteuertes Hilfstextsystem » Source- 
Code » Keine Run-Time-Liz: ton « Für 


DOS, 08/2, UNIXIXENIX und VAX VMS 


‚Optionen 
Look & Feel”, der einzigartige Maskengenerator mit 
WYSIWYG-Komfort » Maskengenerator DataDesigner 
- Tabellenkalkulationsgenerator C-Cell + Objekt-. 
orientierte Grafik ©-Spot in Cr 


ee zz, 
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Alternativ-Maus 


Falls auf dem Schreibtisch zu- 
wenig Platz für die Maus ist 
oder auf Reisen mit dem 
Laptop keine vernünftige Un- 
terlage zur Verfügung steht, 
bietet sich der TrackMan der 
Logi GmbH als platzsparendes 
Eingabegerät an. Das zentrale 
Element des TrackMan bildet 
eine Plastikkugel mit 35 mm 
Durchmesser, die anders als bei 
den bekannten Track-Balls vom 
Daumen und nicht von der 
Handinnenfläche bewegt wird. 
Die Maus-Alternative mit drei 
Eingabeknöpfen gibt es zwar 
nur für Rechtshänder, aber 
Linkshänder hätten nach 


Meinung des Herstellers keine 


Probleme mit der Konstruktion 
des Eingabegeräts. Es soll noch 
vor Weihnachten zum Preis von 
328 DM auf den Markt kom- 
men. 


Schreiben 
und lesen 


Die Speichermedien für DEC- 
Micro-VAX, PC-, Apple-, Sun- 
und SGI-Systeme bekommen 
größere Dimensionen. Auf der 
SYSTEMS in München vorge- 
stellt und ab sofort lieferbar 
sind  5,25-Zoll-Laserplatten- 
speicher mit einer Kapazität 
von 650 MByte, die von der 
Firma Solid Computer GmbH 
in Oberschleißheim in eigener 
Produktion hergestellt werden. 
Die Platten bieten eine Zu- 
griffsgeschwindigkeit von 
50 ms und sind serienmäßig mit 
Host-Adaptern beziehungswei- 


Neues von Hercules 
und Video Seven 


Mit einer Kombination aus 
VGA und erweitertem 8514/A 
für unter 2500 DM setzt Hercu- 
les voll auf IBM-Standards. 
Außer Intels VGA-Chip 82076 
befindet sich TIs Grafikprozes- 
sor 34010 auf dem Board, um 
den 8514/A-Modus zu bewerk- 
stelligen, wobei - anders als bei 
IBMs Vorgabe auch 
1024 x 768 Bildpunkte non-in- 
terlaced darstellbar sind. Die 
Familie der 34er Grafikprozes- 
soren von Texas Instruments 
scheint bei etlichen Herstellern 
hochauflösender PC-Grafikkar- 
ten das Rennen zu machen. Der 
darauf basierende TIGA-Inter- 
preter — auch auf der Hercules- 
Karte einsetzbar — als Schnitt- 
stelle zwischen Prozessor und 
Applikationen könnte damit 


von Video Seven. Dabei lassen 
sich die deutschen Werbestrate- 
gen überhaupt nicht davon be- 
eindrucken, daß die eigenen 
Benchmarks, die Video Sevens 
Mutterfirma Headland in den 
USA zusammengestellt hat, die 
VRAM-VGA aus gleichem 
Hause in nicht unwesentlichen 
Punkten als schneller ausweist. 


ji ALL 
in 


Die Karte mit 16-Bit-Bus für 
rund 1000 DM bietet eine ma- 


bald interessanter als die ur- 
sprüngliche 8514/A-Program- 
mierung werden. Als zweite 


se mit passender Treibersoft- 
ware ausgestattet. Der Preis für 
eine Komplettlösung richtet 


ximale Auflösung von 
1024 x 768 Bildpunkten (inter- 
laced) bei 16 Farben. Die Karte 


sich je nach der vorhandenen Neuheit kündigte Compu- soll mit fünf Disketten 
Systemkonfiguration und liegt ter 2000 aus München die (mal voller Treiber ausgeliefert 
im Bereich von 10260 bis wieder) schnellste VGA-Karte werden und den neuen 


13 680 DM. der Welt an, die VGA 1024i VESA-Standard unterstützen. 


Das Datenbank-Entwicklungssystem 
für PR -Programmierer 


DOS, 08/2, MS-Windows, VAX, UNIX, Macintosh 


Datenbankentwicklung in höchster Form - ‚Di < ile vor 
i n r : extrem schneller Datenzugriff bei 


geringem Speicherbedarf und flexibler Struktur. : komplett in C (Source-Code 


erhältlich) » -Schnittstelle + Portabel und offen » mit dBASE, 


Lotus 1-2-3 u.a. + 
Das Demo und mehr für nur 10 Mark! 


&b_VISTA II-DEMO und eine komplette db_VISTA- Da- 
tenbank-Anwendung und eine voll tunktionstähige SQL- 
Benutzeroberfläche mit Windows. Sofort bestellen! Wie 
das geht? 10 Mark als Schein oder in Briefmarken in ein 
Kuvert, Absender dazu und an ESM senden (Adr, unten)! 


&_VISTA N ist eingetragenes Warenzeichen von 


KJRAIMA” 


| CORPORATION 


Lotus 1:2:9 und dBASE sind: 
Warenzeichen dar jeweiligen 


B 
ESM 


ESM macht C-Programmieren produktiv Telefon 07127/52 44 


ESM GmbH - Stuttgarter Str. 90 - 7447 Aichtal-Aich » Fax 07127/500 11 
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Laptop-Drucker 


Die Firma Kodak, Stuttgart, 
stellte zur Systems eine verbes- 
serte Version ihres Laptop- 
Druckers Diconix 150 Plus vor. 
Der Mini-Drucker mißt ledig- 
lich 165x274 mm und wiegt 
1,4 Kilogramm. Die eingebau- 
ten Akkus sollen für eine 


Druckzeit von etwa 50 Minuten 


gut sein, Im Textmodus erreicht 
der Normalpapierdrucker eine 
Auflösung von 192 Punkten pro 
Zoll bei einer Druckgeschwin- 
digkeit von 180 cps im Draft 
und 48 cps in Briefqualität. Der 
Diconix bietet neben Draft und 
LQ auch NLQ sowie eine Eng- 
schrift in Pica und Elite; an 
Emulationen beherrscht der Di- 
conix IBM Proprinter, Epson- 
FX-Serie mit verschiedenen 
Grafikauflösungen. Dieser 
Mini-Tintenstrahldrucker kostet 
rund 1280 DM. 


Software-Generator 


Einen programmierbaren, aber 
programmsprachenunabhängi- 
gen Programmgenerator stellte 
das Ingenieurbüro Michael 
Dettmer aus Ottobrunn vor. 
CAPP steht für Computer 
Aided Program Production und 
stellt dem Programmierer von 
der Planung und Spezifikation 
eines Software-Systems bis hin 
zur Erzeugung und Wartung 
des Source-Codes alle notwen- 
digen Werkzeuge zur Verfü- 
gung. 

Die Entwicklung beginnt mit 
einer Mini-Spezifikation im 
Volltext und einer Aufwandsab- 
schätzung. Die Spezifikation 
kann über Nassi-Shneiderman- 
Diagramme erfolgen, wobei 
umfangreiche Bibliotheksrouti- 
nen bereitstehen, die durch ei- 
gene ergänzt werden können. 
Die Produktion des Source- 
Codes für den Ziel-Compiler 
geschieht vollautomatisch. 
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CAPP erzeugt die Anwender- 
und Programmiererdokumenta- 
tion ebenfalls vollautomatisch. 
Große Teile des Programms lie- 
gen im CAPP-Quellcode vor, 
unter anderem auch der stan- 
dardmäßig mitgelieferte dBase- 
Code-Generator. Die kopierge- 
schützte Vollversion kostet rund 
4500 DM, Zusatzgeneratoren 
für C und Pascal liegen bei 
2100 Mark. Für einen ersten 
Einblick in die Leistungsfähig- 
keit des Systems gibt es eine 
Demo-Version zum Preis von 
40 DM. 


Epson- 
Einheitssteuerung 


Einen einheitlichen Steuercode 
für Scanner stellte Epson auf 
der Systems vor. ESC/l (Epson 
Standard Code for Image-Rea- 
ders) legt die Steuerzeichen für 
jetzige und künftige Scanner 
fest. Die Leistungsstufen Level 
1, 2 und 3 umfassen Scanner 
aller Klassen. Über die Ken- 
nung A für Schwarzweiß- oder 
B für Farbscanner werden die 
jeweiligen Scan-Funktionen au- 
tomatisch angesprochen. Hard- 
wareunabhängig wickelt das 
standarı rte Protokoll *‘ACK/ 
NAK Handshaking” bidirektio- 
nale Kommunikation zwischen 
Computer und Scanner im 
ASCII-Code ab. Mit der For- 
mulierung der Funktionen in 
ESC-Steuerzeichen ist der Zu- 
gang von verschiedenen Pro- 
grammiersprachen und Textsy- 
stemen aus möglich, Eine Tool- 
box für Softwareentwickler soll 
ab 1990 alle wesentlichen Be- 
triebsfunktionen bereitstellen. 
Bleibt abzuwarten, ob mit die- 
ser vereinheitlichten Schnitt- 
stelle ein bisher vermißter Indu- 
striestandard für Scanner ent- 
steht. 


Bunt wird’s 


Der Trend weg vom Beige, 
Weiß oder Grau der Computer 
ist spätestens seit Vorstellung 
des NeXT-Würfels erkennbar. 
Schneider zeigte seine neuen 
486er-Spitzenmodelle ebenfalls 
in NeXT-Farbe. Es wird jedoch 
nicht nur vornehmes Anthrazit 
als Aufmacher benutzt. 


Commodore möchte mit dem 
‚Amiga 500 auch andere Farben 
ins Spielzimmer bringen. Auf 
der SYSTEMS wurde ein Gerät 
mit einem Raster und bunten 


Ovalen überzogen vorgestellt. 
Ein weiteres war zum Teil mit 
bunter Folie im Leoparden- 
Look beklebt. Mit diesem Out- 
fit sollen 20.000 Stück produ- 
ziert werden. Der Preis war 
nicht zu erfahren. Nokia-Data 
präsentierte bunte Monitore in 
den Farben Flieder, Rot und 
Anthrazit als Eye-Catcher und 
schloß auf Nachfrage nicht aus, 
daß künftig komplette Systeme 
in diesen Farben erhältlich sein 
würden. Drucker in Pink und 
Zitronengelb sowie ein flieder- 
farbener Computer waren bei 
DDV-Computer zu finden. Die 
Geräte werden auf Kunden- 
wunsch gegen Aufpreis in Son- 
derfarben lackiert; DDV will 
dazu eine Farbpalette erstellen. 
Die größte Farbauswahl bietet 
Firma Scotty: jeder beliebige 
Autolack einer deutscher 
Marke steht dem Kunden zur 
Wahl. 


AT von TA 


Olivetti-Tochter Triumph-Adler 
(Nürnberg) zeigte auf der SY- 
STEMS '89 mit dem Dario 286 
einen AT-kompatiblen Rechner 
mit bemerkenswertem Preis/- 
Leistungsverhältnis. Knapp 
4000 DM kostet die Maschine 


im kleinen, aber massiven Me- 
tallgehäuse, eine Preisregion, in 
der sich bisher nur wenige Mar- 
kenfabrikate tummeln. Geboten 
wird eine 12-MHz-CPU 80286, 
VGA, 640 KByte RAM, eine 
3,5-Zoll-Floppy (1,44 MB) und 
eine 20-MB-Harddisk (optional 
40 MB). Im Preis sind weiter- 
hin ein monochromer VGA- 
Monitor, eine MF-2-Tastatur 
und MSDOS 3.3 enthalten. 


Druckende LEDs 


Zur Systems stellte OKI, Düs- 
seldorf, zwei LED-Drucker vor. 
Das kleinere Modell, der Oki- 
laser 400, schafft vier Seiten 
pro Minute, das Modell Oki- 
laser 800 acht Seiten pro Minu- 
te. Beide Drucker bieten stan- 
dardmäßig eine Speicherbe- 
stückung von 512 KByte, eine 
Auflösung von 300x300 
Punkten pro Zoll, 36 Schriftar- 
ten bei HP-Emulation sowie 
eine serielle und eine parallele 
Schnittstelle. Die als Arbeits- 
platzdrucker konzipierten Gerä- 
te sind ab rund 4000 DM (Oki- 
laser 400) erhältlich. 
Speicheraufrüstungen kosten 
etwa 1100 DM (1 MByte) be- 
ziehungsweise 2200 DM (2 
MByte). 


Farbe im Laptop 


Ab Anfang 1990 vertreibt die 
Firma Sharp, Hamburg, einen 
386-Laptop mit einem 14-Zoll- 
Farb-LCD. Das VGA-kompa- 


tible,  hintergrundbeleuchtete 
Display kann 512 Farben bei 
einer Auflösung von 640 x 480 
Pixels darstellen. Die CPU des 
Systems wird mit 20 MHz ge- 
taktet, als Massenspeicher dient 


eine 40-MByte-Festplatte so- 
wie ein 3,5"-Diskettenlaufwerk 
(1,44 MByte). 


Der Laptop mit der Bezeich- 
nung PC-8041 bietet standard- 
mäßig 2 MByte RAM, das bis 8 
MByte ausbaubar ist. Das Sy- 
stem wird für rund 22 000 D- 
Mark angeboten werden. 
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Commodore hat 


jetzt auch einen SX 


Wie zur CeBIT angekündigt, 
stellte Commodore auf der SY- 
STEMS mit dem PC-50 ein 
neues Computermodell der 
mittleren Leistungsklasse mit 
80386SX-Prozessor vor. Die 
Ankündigung eines neuen PC- 
Spitzenmodells als Nachfolger 
für den PC-60 wurde dagegen 
nicht eingehalten, 


Der PC-50 weist die bei SX- 
Rechnern üblichen Merkmale 
auf: Er wird mit 16 MHz (her- 
abschaltbar auf 8 MHz) getak- 
tet, Floppy-Controller und 
VGA mit einer Auflösung von 


Commodores neues PC- 
Spitzenmodell: PC-50 mit 
386SX-Prozessor. 


bis zu 800x600 Bildpunkten 
sind auf der Hauptplatine ent- 
halten. Für Erweiterungen ste- 
hen sechs Steckplätze zur Ver- 
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fügung, von denen einer für den 
Festplattencontroller geopfert 
werden muß. Der Speicher, in 
der Grundausstattung 1 MByte, 
ist auf der Hauptplatine 
auf 8MByte erweiterbar; 
LIM/EMS 4.0 wird unterstützt. 
Das BIOS stammt von Phoenix. 
Commodore machte auch auf 
Nachfrage keine präzisen Preis- 
angaben; es war lediglich ein 
“Ungefähr-Preis’ von 5000 bis 
6000 DM für ein Gerät mit 

einem Floppylaufwerk und 40- 

MByte-Platte sowie Mono- 

chrom-VGA-Monitor zu erfah- 

ren. 


Die zweite Neuankündigung 
betraf den Amiga 2500, der 


rap Pak Professional 


Marne Pok.ususia 


dick Toolbox dt 


Smaitaik 286 
Small Qoachn 1-3 
Turdo Jumbo Pack 
v 
an) US Turbo Prolog 2.04. 
Turo 6 Toni (ie) 4 Zortschc++ Us 
Yan Cut om vn 
Cobol 5 Pro 
crot 
= Betrebswirchat 
5 en Cross Tools 
AanrCobol-85 201 US dBaso Tot 


nat 2 mia Zeichensatz 
us 
Eh eonor US/CL, 
Bere ein ar Hanau 
Yes mus US 


Kanrortran mit 


H 
Sa Pr ‚mit dt. Handbuch 209 
mmegeniste 3 
WENSS ; 
2 


1399 Projekimanagement 
2078 Prolog 
699 Schulversionen 


schon seit geraumer Zeit im 
Paket mit einem DTP-System 
verkauft wird. Das Spitzenmo- 
dell der Amiga-Modellreihe 
soll künftig zum Preis von 6790 


DM auch getrennt erhältlich 
sein. 


Im übrigen will Commodore 
seinen Vertrieb "professionali- 
sieren': 

Peter Kaiser, der im September 
von COMPAQ in die Commo- 
dore-Chefetage gewechselt 
hatte, möchte “eine klare Tren- 
nung zwischen Consumer- und 
Profibereich” durchsetzen. Die 
Modelle ab PC-40 aufwärts sol- 
len künftig nur noch über den 
Fachhandel vertrieben werden. 


du 


JPI TopSpood Modula dt. 279 
YPI TopSpood Modula Tachkit US 179 
YPI TopSpood Modula Debugger di 179 
YPI TopSpood Modula Gesamtpaket (3) 555 
Logitech Modula 2 Tal. 


M2 SDS-Modula dt. 

Pascal 

MS-Quick Pascal US/dt. 

Turbo Analyst 5.03 di 

Turbo Pascal 5.5 dt. 

Turbo Pascal 5.5 Professional di. 
Turbo Power Tools Plus US 
Turbo Profossional 5.07 dl 


209 
Turbo Toolboren di je219 
HITS + HITS + HITS + HITS + HITS 
Deluxe Paint dt ° 
Formmastor dt 


PC Scheme 3.0 US 
SCO Kanix 286 komplett 
SCO Kanıx 386 komplett 
SCO Unix US 


Debugger 
Druckerutliios, 
Expertensysteme 
Fon 

Kommunikation 
Linker 

Ups 

A Programmgeneratoren 


siehe Katalog 


Versandkosten. Ihren V-Scheck 

am Versandtag ein. Lieferung per Nachnahme zzgl. 
antallender Versandkosten (nach Gewicht) Behör- 
en, Universitäten und Großfirmen werden auf Rech- 
nung beiielert. Lieferung ins Ausiand ohne 14 % UST, 
Bitte anrufen. Alle Preise freibleibend. Öffnungs- 


Mo.-Fr. von 10-17 Uhr. 


Kurfürstendamm 100 
1000 Berlin 31 


Tel. (030) 32430 61 
(030) 3248145 
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Ataris 
Low-Cost-286er 

Atari präsentierte als einziges 
neues Rechnermodell den 


“ABC 286-30°, einen PC-kom- 
patiblen Computer mit 80286- 


Neues PC-Einstiegsmodell 
von Atari: der ABC 286-30 
mit 8-MHz-286. 


p 


r, der mit müden 8 
ft. Die Speichergrund- 
sstattung beträgt 640 KByte, 
die Standard-Peripherie besteht 
aus einer 30-MByte-Harddisk 
und einem 1,44-MByte-Disket- 
tenlaufwerk. Zum Lieferum- 
fang gehört für 2798 Mark ein 
EGA-Monochrom-Monitor 
PCM 124, für 3298 Mark ein 
EGA-Color-Monitor PC 1415. 


1000 dpi 
mit Laserdrucker 


Eine Auflösung von 
1000 x 400 dpi auf dem Laser- 
drucker erreicht das neue Satz- 
system LM 1400 von LaserMa- 
ster, das hierzulande von Soft- 
Marketing, Braunschweig, an- 
geboten wird. Zuglei 
miert der Hersteller für s 
neues Produkt, ‘tatsächliches 
WYSIWYG" (“What you see is 
what you get’) mit TTL-Multi- 
scan-Monitor zu erzielen. LM 
1400 wurde für den professio- 
nellen Satz- und Layoutbereich 
mit DTP-Programmen 
entwickelt. Herz des System ist 
der sogenannte DDPI-Treiber, 


dem alle Daten aus dem DTP- 
Programm zugeführt werden. 
Der Bildaufbau erfolgt im 
RAM der LaserMaster-Inter- 
face-Karte. Nach der Bildauf- 
bereitung werden die Daten an 
den Bildschirm und den 
Drucker gegeben. Damit soll 
Deckungsgleichheit zwischen 
Bildschirmanzeige und Druck 
erzielt werden. Ein kompletter 
LM 1400-Arbeitsplatz (inklusi- 
ve 386-Computer) kostet 
55 000 DM. 


Post-Beratung 


Unter der Bezeichnung RO- 
LAND besteht bei der Deut- 
schen Bundespost ein Projekt, 
das sich speziell an Hersteller 
und Betreiber von Produkten 
der Informationstechnik wen- 
det. Ein ‘Beratungsdienst für 
Protokolle der Informations- 
technik" soll eine individuelle 
Beratung und Seminare durch- 
führen sowie Testmethoden und 
Testwerkzeuge _ bereitstellen, 
aber auch Tests mit einer Er- 
gebnisanalyse vornehmen. Der 
*“Normenkonformitätsprüfdienst 
für Protokolle der Informati- 


onstechnik’ soll Komponenten, 
Systeme und Anwendungen auf 
eine Einhaltung der Standards 
ür die offene Kommunikation 
überprüfen. Beide Einrichtun- 
gen werden von den Fernmel- 
deämtern Wiesbaden und Bad 
Kreuznach getragen. 


ISDN-PC- 
Anwendungen 


Die Bürokommunikation wird 
sich im ISDN deutlich vereinfa- 
chen. Die Computer Integrierte 
Telefonie & Telematik (CITT) 
der Firma ACOTEC, Berlin, 
vereinigt über verschiedene 
unter MS-Windows laufende 
Module diverse Formen der 
ISDN-Übertragung. Zunächst 
sind die Komponenten zum 
computerunterstützten Telefo- 
nieren, für Dateitransfers, Tele- 
tex und Telefax der Gruppe 4 
erhältlich. Später sollen Btx 
und Terminal-Emulationen da- 
zukommen. CITT arbeitet mit 
den ISDN-Controllern von Sy- 
stec und AVM und kostet, je 
nach Ausbaustufe, zwischen 
1540 und 3760 DM. 


Wir und Mitsubishi liefern 
Disketten-Laufwerke, die sich 


Kompakte 3 1/2" Disketten 
sind heute weltweit akzeptiert 
und eröffnen weiteste Appli- 
kationsmöglichkeiten. Mit 
Mitsubishi FDDs sind OEMs, 


 millionenfach bewährt haben. 


Distributoren und Fachhändler 
dafür bestens gerüstet. Diese 
vielseitigen Laufwerkesind drei- 
fach kompatibel nach PS/2-, 
AT- und ANSI-Standard, mit 
HC-MOS oder TTL Schnitt- 
stelle, umschaltbar von 1.0 auf 
2.0 MB. Universell einsetzbar, 
ganz gleich welche Anforde- 
rungen sich stellen. 


MITSUBISHI 
ELE! 


COMPUTER/PERIPHERALS 


OMPONENTS TECHNOLOGY 


ern GmbH 


ingen - Tel. (07720) 7071-70 73 - Fax (07720) 7514 


©’ 1989, Heft 12 


Edelholz-Portable 


Aus massivem Teakholz be- 
steht das handgefertigte Gehäu- 
se des Portables der KWS 
Computersysteme GmbH in 
Ettlingen. Die Oberfläche ist 
nicht lackiert, sondern mit Öl 
behandelt, wodurch es beson- 
ders unempfindlich wird. 
Gehäuseboden und Baugrup- 
penträger bestehen aus Alumi- 
nium, die Gehäuseteile wurden 
auf der Innenseite leitfähig be- 
schichtet, um Störstrahlung ab- 
zuschirmen. Das Herz des Por- 
tables ist die SAM-III/030-Zen- 
traleinheit, ein 25-MHz-68030- 
System mit 68882-FPU, 2 
MByte RAM, 2 x V.24, Centro- 
nics und 200-MByte-Festplatte. 


en 


Das Display in STHC-Techno- 
logie stellt 640 x 400 Pixel dar, 


zukünftige Modelle werden 
auch mit Leuchtstoffröhren 
(CCFT) als Hintergrundbe- 


leuchtung erhältlich sein. Der 
Preis dieser Konfiguration be- 
trägt inklusive OS/9-Betriebs- 
system 22743 DM, das Ge- 
wicht liegt bei 9,6 kg. Alterna- 
tiv ist auch das Betriebssystem 
SUSY und demnächst UNIX 
verfügbar. 


Riesen-Windows 


Ein Entwicklungswerkzeug für 
grafische Benutzeroberflächen 
bietet die Firma Hauk & Sasko, 
Stuttgart, an. Bei FORMAT 2 
handelt es sich um eine Pascal- 


und C-Toolbox für Rechner 
unter DOS, XENIX, Macintosh 
OS und HP-UX. Das System 
erlaubt das gleichzeitige Dar- 
stellen beliebig vieler überlap- 
pender Windows mit jeweils 
beliebig vielen Objekten, deren 
Anzahl nur durch den verfügba- 
ren Speicher begrenzt ist. Die 
Windows sind mit 
64 000 x 64.000 Bildpunkten 
nahezu unbegrenzt groß. Der 
Preis für die MSDOS-Version 
beträgt 3000 DM, wobei auch 
unter diesem Betriebssystem 
Hintergrundprozesse definiert 
werden können, die fortlaufen- 
de Berechnungen während der 
Eingabe ermöglichen. 


Amigas im Netz 


Obwohl im Amiga ein Multi- 
tasking-Betriebssystem Dienst 
tut, hat sich in Sachen Netz- 
werke mit Amigas noch nicht 
sehr viel getan. Die Bremer 
Firma Advanced Computer De- 
sign bietet jetzt Ethernet-Karten 
für Amiga 2000 an. Damit wird 
es beispielsweise möglich, 
Local Area Networks (LANs) 
einzurichten, wobei mehrere 


kleine Amigas die Ressourcen 
eines vollausgerüsteten nutzen. 
Die AmigaNet-Software wurde 
von Perihelion erstellt, den Ent- 
wicklern des Amiga-Betriebs- 
systems. 

Während eine Ausrüstung für 
ein Minimal-Netz mit 2 Karten, 
Software und Kabel mit 2349 
DM zu Buche schlägt, ist eine 
einzelne Karte für 1149 DM zu 
haben. Die Karte für Amiga 
500 wird in Kürze fertiggestellt 
sein und 899 DM kosten. 


‚An der Einbindung von Amigas 
in UNIX-Netze durch eine 
TCP/IP-Version für Amiga 
wird zur Zeit gearbeitet, ebenso 
an einer Implementation von X- 
Windows. Damit kann dann ein 
Amiga als Client unter UNIX 
fahren. 


Ihnen die Möglichkeit, 


Anspruchsvolle Aufgaben erfordern 
entsprechende Werkzeuge, die Ihre 
Kreativität fördern. Arabesque bietet 
sowohl mit 


SHIFT SONNENSCHEIN & HAI 


SCHWEIZ: EDV-DIENSTLEISTUNGEN - STIFTU! 
MARIAHILFERSTRASSE 77-79 - 1060 WIEN: @ 


ren Sie gerne. 
Nebenbei. 


Afikformate unterstüfi 


STEIGERN SIE IHRE ANSPRÜCHE 


inclusive. 


sogar Vektorgrafiken 
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RUPWEG 8 - D-2390 FLE 


Arabesque wird mit einem leicht- 
verständlichen Handbuch im stabilen 
Schuber geliefert und kostet (unverb. 
Preisempfehlung) 278,- DM. Service 


Falls Sie sich Arabesque einmal ansehen 
wollen, fordern Sie für 10,— DM (Schein) die 
Demodiskette an. 


SBURG - TELEFON (0461) 2 28 28 


8805 RICHTERSWIL : @ (01) 78489 47 ÖSTERREICH: AMV-BÜROMASCHINEN 
DE: CAM SYSTEMS - VOORSTRAAT 22 : 3512 AN UTRECHT - @ (030) 31 42 50 
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Trend zur Datensteckdose 


Detlef Borchers 


‘Connectivity’ war auf der 
SYSTEMS '89 eines der 
Schlagworte, das nur 
selten in den markigen 
Werbesprüchen der 
Aussteller fehlte, und in 
den Grafiken der 
Marketing-Strategen 
wiesen die hoch- 
gerechneten Kurven für 
den Absatz von 
Netzwerklösungen steil 
nach oben. 


Wo die Großen der Branche auf 
der SYSTEMS '89 mit vielfäl- 
tigen Varianten ihrer bekannten 
Produkte auflaufen, dürfen die 
Kleinen nicht nachstehen. So 
wartet das bereits auf der 
CeBIT vorgestellte D-Link/- 
LANsmart im Vertrieb der 
Bader Netzwerk GmbH soft- 
wareseitig mit einer Macintosh- 
Anbindung auf. Außerdem 
kann der installierende Händler 
über ein Remote-Access-Pro- 
gramm alle Wartungsarbeiten 
vom heimischen Computer aus 
durchführen, Die in der Version 
1.26 vorliegende Software 
LANsmart kommt nunmehr mit 
weniger Arbeitsspeicher aus 
(60 KByte auf der Workstation, 
140 KByte auf dem Fileserver) 
und läßt sich überdies auf 
80386-ATs in das Extended 
Memory verbannen. Auf der 
Hardwareseite wurde die DX- 
Serie der D-Link-Netzkarten 
vorgestellt, die bei 100prozenti- 
ger Arcnet-Kompatibilität 
Übertragungsraten von 
2,5 MBit/s unter der Verwen- 
dung von Twisted-Pair-Leitun- 
gen gestatten soll, Hinter die- 
sem hübschen Begriff verbirgt 
sich gewöhnliches verdrilltes 
Telefonkabel mit den von Mo- 
dems her bekannten US-ameri- 
kanischen Anschlüssen. 


Mit dieser preiswerten Verdrah- 
tung kommt auch das neue 
Readynet von Corvus im Ver- 
trieb von Servonic aus. Ready- 
net ist die abgespeckte Version 
von PC/NOS (das auch als Am- 
strad-Netz bekannt ist), die al- 
lein mit den Omninet-Karten 
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der gleichen Firma zusammen- 
arbeitet. Wie es sich für eine 
preisgünstige Einsteigerversion 
(2850 DM) gehört, wird Ready- 
net ab November in deutscher 
Sprache vertrieben — was über 
kurz oder lang auch für das 
*große" PC/NOS gelten dürfte. 


Ganz muttersprachlich gibt sich 
auch das Topware der Grand 
Computer Corporation im Ver- 
trieb der PAC GmbH. Das Netz 
ist für Karten ausgelegt, die zu 
SMC-Arenet oder Novell- 
Ethernet kompatibel sind, und 
bietet bereits in der Basisversi- 
on (795DM für 4, 2277 DM 
für 16 Arbeitsplätze) die Mög- 
lichkeit der variablen Steuerung 
von Bildschirmen, mit der etwa 
ein Lehrer seinen Schirm auf 
die Schülermonitore senden 
kann. 


Ist Topware ein komplett über- 
setztes Netz, so ist das vorran- 
gig für 386er-Server konzipier- 
te Multinet der ASE ein einhei- 


misches Produkt. Auch für 
Multinet wurde nunmehr eine 
Einsteigerversion namens Mul- 
tinet Economy vorgestellt, die 
allein mit ASE-Arcnet-Karten 
auf maximal vier Computern 
arbeitet. Für alle Multinet-Netz- 
werke bietet ASE nunmehr TE- 
Karten mit SO-Schnittstellen 
und einer ISDN-Toolbox an, 
mit denen Entwickler ihren An- 
schluß an die ISDN-Dienste 
stricken können. 


Auch die auf Großnetze spezia- 
lisierte Banyan (im Vertrieb 
durch Asonic und Telemation) 
gibt mit dem VINES/386 


TEAM dem Trend zu preisgün- 
stigen Einsteigernetzen nach. 
Für 6840 DM können hier bis 
zu 10 Benutzer an den VINES- 
Server gehängt werden, der 
sich einzig und allein (nicht wie 
beim großen VINES) mit ande- 
ren Servern in Verbindung set- 
zen kann. 


Funktional gleiches bekommt 
der geboten, der sich für das 
Z-LAN von Zenith oder für das 


Ordentlich 
Power für 
schnelle 
Glasfaser- 
Netze: die 
Hauptplatine 
(unten) des 
SK-NET FDDI 
Controllers ist 
mit einem 

AM 29000- 
RISC- 
Prozessor 
ausgestattet. 


Alfaskop Workgroup System 
von Nokia Data entscheidet. 
Hinter beiden Netzen steht 
3+ Open, der OS/2-LAN-Ma- 
nager in der Adaption von 
3Com, das damit gegenüber 
Novell wieder Boden gutmacht 
— auch wenn die ‘Roten’ mit 
der nunmehr zur Publikumsbe- 
sichtigung freigegebenen Net- 
ware 386 den ‘Blauen’ wieder 
einmal davoneilen können. Hier 
muß 3Com erst auf die 32-Bit- 
Version des LAN-Managers 
warten. 


Bislang waren sich beide Wel- 
ten — hie Netware, dort LAN- 


Manager — spinnefeind und 
mußten über Brückenkrücken 
aller Art gekoppelt werden. Die 
Bill-Ray Connection aus dem 
Hause Schneider und Koch, die 
auf der Messe als Betaversion 
zu sehen war, soll die parallele 
und transparente Arbeit in bei- 
den Welten ermöglichen, auf 
daß jeder Anwender auf jeden 
Fileserver jeder Welt zugreifen 
könne. Hinter dem putzigen 
Namen verbirgt sich ein PC, 


Komplexe 
Netzwerke 
überschaubar 
machen, 
auch zum 
Debuggen: 
der Isoview 
Network 
Manager von 
BICC Data 


auf dem das von Schneider & 
Koch neu entwickelte UPPS- 
Modul (Universal Portable Pro- 
tocol Stack) gefahren wird, das 
die Regelung des Datenver- 
kehrs übernimmt, 


Tiefgreifender ist Access/One 
von Ungermann Bass, das in 
seiner abgespeckten Version 
auf der SYSTEMS zur welt- 
weiten Premiere gelangte. 
Access/One ist eine Kombinati- 
‚on aus Hard- und Software, die 
ein intelligentes Backbone-Netz 
für alle LAN-Typen bereitstellt 
und auch vor den WAN-Verbin- 
dungen nicht haltmacht. Für die 
Einbindung von Access/One 
stellte Ungermann Bass eine 
ganze Palette neuer Bridges 
vor, von denen die FDDI Su- 
perlan Bridges und die Ethernet 
beziehungsweise Token Ring 
/FDDI Bridges dem ‘Übernetz" 
die rechte Geschwindigkeit ver- 
leihen sollen. 


Hardwareseitig zeigte die SY- 
STEMS, daß mit FDDI (Fiber 
Distributed Data Interface) für 
die Glasfaser-Netzwerke der 
Standard für das nächste Jahr- 
zehnt gefunden wurde, der mit 
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dem ANSI-Standard X3T9 die 
nötige Vereinheitlichung erfah- 
ren hat. Jeder größere Herstel- 
ler präsentierte FDDI-Karten, 
die mit ihren Leistungswerten 
von 100 MBit/s, zwei Kilome- 
ter maximalen Abstandes zwi- 
schen den Stationen und 200 
Kilometer maximaler Ringlän- 
ge das Token-Ring-Verfahren 
für Backbone-Netze bis ins 
letzte ausquetscht. 


Als Beispiel sei hier der SK- 
NET FDDI Controller von 
Schneider & Koch genannt, der 
mit eigenem RISC-Prozessor 
(AMD 29000, 20 MHz Takt) 
ausgestattet ist. Wie alle FDDI- 
Controller ist auch hier das 
Netz in doppelter Ausführung 
gelegt worden, um beim Aus- 
fall einer Station sofort einen 
neuen Ring bilden zu können. 
Das TCP/IP-Protokoll mitsamt 
FTP, TELNET, rep, rsh und 
mail ist ebenfalls auf die Karte 
verlagert worden. 


Als Alternative zu FDDI stellte 
adcomp das TCNS-System mit 
100 MBit/s Datentransferrate 
von Thomas Conrad vor, da 
auf einem Arcnet-ähnlichen 
Verfahren (modifiziertes Token 
Passing) beruht und ebenfalls 
über Glasfaser den Datentrans- 
port steuert. 


Für die Diagnose und Therapie 
von Störungen im Arcnet stellte 
die Network Interface Corpora- 
tion im USA-Pavillon einen in- 
telligenten 8-Port-Hub (Stern- 
Verteiler) vor, der die Stören- 
friede vom Netz abhängen kann 
und automatisch wieder ins 
Netz aufnimmt, wenn die 
Störung beseitigt ist. Behebt 
der intelligente Hub Probleme 
im kleinen, so ist für das über- 
greifende Management schon 
andere Software vonnöten, als 
sie in die Firmware eines einzi- 
gen Hub gepackt werden kann. 


Auf der SYSTEMS wurden 
gleich zwei neue Management- 
Pakete angeboten, die unter 
MS-Windows ein vielfarbiges 
Bild vom Großnetz mit seinen 
Problemen zeichnen: Wetronic 
stellte das Retix 5010 Netzwerk 
Management Center, BICC 
Data Networks den Isoview 
Network Manager in der neuen 
Version 1.1 vor. Beide Systeme 
können von jedem Punkt eines 
Netzes aus Netzleistung und 
Verkabelung überwachen. (gr) 
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ESCHÜTZTE DATEN 
GELANGEN NICHT IN 
FALSCHE HÄNDE. 


von Daten absolut unmöglich macht. 
<= 
Wır wollen verhindern, daß unsere Daten 


n falsche Hände kommen. Senden Sie 
uns deshalb alle Informatione: 
OrgaSafe Datensicherheit. 


er 


OrgaSafe ist die vollautomatische Software: 
lösung, welche die unautorisierte Verwendung 


Datensicherheits- und Datenschutzsysteme 


hatzbogen 43, 8 M 
Re 5, CH 
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Leichte Laptops 


Die Computer-Schoßhündchen 
werden immer kleiner — so prä- 
sentierten auf der SYSTEMS 
die Firmen Compaq und Epson 
zwei neue kleine Rechnerchen. 


Auf den ersten Blick gleichen 
diese Laptops den bisher be- 
kannten Geräten. Erst bei nähe- 
rer Betrachtung offenbaren sie 
ihre inneren Werte. So bietet 
der PX-16 von Epson in seinem 
ROM (768 KByte oder 1,5 
MByte) Platz für verschiedene 
Anwendungssoftware — zum 
Lieferumfang gehören ein Text- 
verarbeitungsprogramm, eine 
Adreßverwaltung, ein Termin- 
kalender mit Alarmfunktion, 
ein zweiteiliges Lexikon mit 
allgemeinen Tips und Tricks 
(im ersten Teil) sowie einer 
Stichwortsammlung zum The- 
ma Datenfernübertragung, ein 
Terminalprogramm sowie (als 
Option) das Programm Lap- 
Link zur Verbindung des 


Laptops mit einem Desktop- 
PC. Der modular aufgebaute 
PX-16 wiegt unter drei Kilo- 
gramm - allerdings ohne die 
ansteckbare 
heit! 


‘Convertible-Ein- 
mit einer Harddisk und 
3,5"-Floppy. An diese 
sich auch weitere 
Peripheriegeräte wie 5,25 
Floppies und Monitore an- 


schließen. Der PX-16 arbeitet 
mit einer V20-CPU (4,77/10 
MHz Takt) und hat das Be- 
triebssystem MSDOS 3.3 im 
ROM; sein Arbeitsspeicher ist 
standardmäßig mit 256 KByte 
ausgebaut aber bis 640 KByte 
aufrüstbar mit einer zusätzli- 
chen RAM-Disk von 768 
KByte. Eine große RAM-Disk 
ist für den PX-16 besonders 
wichtig: er hat keine eingebau- 
ten Massenspeicher wie Hard- 
disk oder Floppy. Alle Daten 
im RAM bleiben bis zu drei 
Wochen erhalten; netzunabhän- 
giger Betrieb soll laut Herstel- 
ler von 4 bis maximal 8 Stun- 
den möglich sein. Seine Ausga- 
ben erledigt der PX-16 über ein 
LC-Display mit einer Auflö- 
sung von 640 x 200 Punkten. 


Ebenfalls Premiere auf der SY- 
STEMS hatten die Compagq- 
Laptops LTE/286 und LTE. 
Beide wiegen ebenfalls rund 
2,8 kg und sind in der Grund- 
fläche kleiner als ein DIN-A4- 
Blatt. Als Display wird bei die- 
ser Serie ein hintergrundbe- 
leuchtetes LC-Display einge- 
setzt, daß eine Auflösung von 


640x200 Punkten bietet. Als 
Massenspeicher bieten die 
Laptops 3,5"-Floppies (1,44 


MByte) sowie Festplatten von 


20 MByte (Modell LTE und 
LTE/286) bis 40 MByte (LTE/ 
286). Die eingebauten Akkus 
erlauben über 3,5 Stunden lang 
den netzunabhängigen Betrieb 
der Rechner. Wie die Modellbe- 
zeichnungen schon andeuten, 
arbeitet der LTE/286 mit einer 
80C286-CPU (12 MHz Takt) 
und der LTE mit einem 80C86- 
Prozessor (9,54 MHz Takt). 
Der Arbeitsspeicher beider Mo- 
delle ist standardmäßig mit 640 
KByte bestückt und läßt sich 
beim LTE auf 1 MByte ausbau- 
en; der LTE/286 kann mit ma- 
ximal 2,6MByte ausgebaut 
werden. 


Die empfohlenen Verkaufsprei- 
se der Geräte richten sich nach 
der Festplattenausstattung: 
5119 DM für den LTE ohne 
Harddisk, 6829 DM für die 
LTE-Variante mit 20-MByte- 
Festplatte. Das Modell LTE/ 
286 kostet ohne Festplatte 8539 
DM, mit 20-MByte-Festplatte 
9679 DM, und die Ausführung 
mit der 40-MByte-Harddisk ist 
für 11 161 DM erhältlich, 


Die Firma Toshiba, die in Japan 
schon vor einigen Monaten 
einen entsprechenden Mini- 
Laptop unter dem Namen Dy- 
nabook vorgestellt hat, konnte 
auch auf der SYSTEMS noch 
keine Angaben darüber ma- 
chen, wann dieses Gerät dem 
deutschen Markt zugänglich 
gemacht werden soll. (bw) 


Compags Leichtgewicht LTE bietet all das, 
was einen vollständigen Rechner ausmacht 
(oben). Der Epson PX-16 bietet dagegen 
keine Laufwerke, dafür aber ROM-Software. 
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AMARIS 
SOFTWARE 


FACHHÄNDLER. VERZEICHNIS 


1000 Berlin 19, Kotelmann GmbH 
1000 Berlin 31, TCV Computer Keen 
OROBE2SETE 


1000 Berlin 41, Systemhaus Saar GmbH, Bundesalloo 137, 
N) : i 
1000 Berlin 42, Mükra-Datentschnik, Schönsbergerst 5, 
hl 


1000 Berlin 47, Ing. Bro Teichrt, Buchänikug 61, 

O3OBO2e249 

2000 Hamburg, OOM GmbH, Ballndanım 40, 040124787 

200 Hamburg 20, Brüning KG, Eipbür Cnauses 22 
j 


2000 Hamburg 3, Bodirk & Partner, Asorglacs 5, 
Dxosıoeans 

2190 Cuxhaven, Computer-Team, Am Hauptbahnhof, 
arz 

2300 Kiel, Omnicron GmbH, Holtenaverstr. 93, 0431/56707 


, Computerland ‚Hindenburgst 


3171 Volke, EDV-Schneider, Nave Str. 19 , 0837311289. 
3500 Kassel, Computerand, Friedrich-Ebar-Str. 18, 
Osauzzoort 

3500 Kassel, Wachemuth GmbH, Harleshäuserstt. &, 
DSB VE9800 


3501 Ahnatal, Ahrtalr Compare, Wiholnstaor St, 26B, 
E03 


4000 Düsseldorf 1, Jomicom, Gräufnger St.143, 021295096 
1000 Düsoldn 1, aan & Pan, Nidaaselr St. 12, 
aaiUarsteT 

4100 Duisburg 1, Datontechik Kirchner, Fikens. 5, 
GROBATBI6S 


4150 Kretold1,DLC Data-Logic, St Anton-St,76, 02151/201219 
4180 Joch 1, CTS, Brückenstr. 14, 0282371612 
4300 Essen. ATELCO GmbH, Schützenbahn 11-13, 
aoraserı7 
4400 Münster, TLK Computer OHG, Gestir, 68, 0251/77322. 
4600 Dortmund 1, ATELCO GmbH, Hohar Wal 14, 
2319003 

4600 Dortmund 1, Satum-Harsa GmbH, Wo n, 
IB se 
4708 Kamen, D+M Compulor GmbH, Wostar. 45, 02907/17052 
4760 Wert, EDV-Sorvos Mall, Novo Sir. 6, 0292279569 
4800 Bielefold, Rab-bi, Auf der großen Heide 9a, 0821/28061 
4800 Bieiefold 14, Teich Datortchnik , Quoler Str, 94 
OSZIASORRZ 


5000 Köln 1, Satum Hansa GmbH, Hansaring 97, 
D2aırns163de 

5090 Levarkrusen 1, MoVo GmbH, Borinarstr. 7, 0214/95080 
5100 Aschen, Kischer Computartechnk, Noppiusiraße 19, 
GaANRE08 

5176 Inden, Girke Datantechnik, Schüzensr, 9. 02488/1964 
5300 Bonn Hansen 8 Girals, Münster. 10228772008 

5470 Andernach, Krischer Computertochnk, Anto 10, 


Vesaaaost 
1, Micom Computer GmbH, Wüstenholer Si. 
Bau 


Tree, Kıtz Comp -Tachnk, Bainghauser Si. 19 
oaaısı7E6 

SITE Monet, Bahn Natzwaichik Schu. 
at 


580 lan, rar Balgra. Hans Böker. 5, 
GaaTı2a182 

5900 Slogen, MDS, Laasphor Sır 60, 02711764547 

18000 Frankturt 80, Satum-Hansa GmbH, Borger Str. 125, 
0694050-150 

6100 Darmstadt, COST Sotware, Rhöning 73, 06151/713843 
6100 Darmstadt, Vorweyon GmbH, Frligrthsr. 12, 
06151161025 

6452 Hainburg 2, SK-Compuier, Olenbacher Landstr. 125 
OS1BDBESEB 


660 Sarrücken, aa nf Sa Gmb Singet 
jet 

6660 Zweiten, FM. Compuer, Landalrt. 7 
OSRABTRZ 

88781 ngbr, Ba Comp Spstume, Schach SZ 


era Landau, Data Sario Gm, Auaimaa. 
ORBRBISE 


600 Mahal, Conputeand, August ni 5, 

OE21IA1E088 

7000 Stuttgart, räger-Data, Sophientr. 21a, 0711/8408050 

700 Sutgart So ED-Beraung,Aloandara, 10, 

ill 

17000 Stuttgart 30, Rartsch Datenservice, Krähast. 17, 

OTI1BSBESBB 

7030 Böblingen, PC-Progucts, Bahrnholtr. 1, 08031728013 

7109 Roigheim, CWTG, Bergstr. 13, 062982098 

701 Rutinge, Corpitarop Brock, Fedemamet 7, 

7450 Hechingen, Businoss-Soltware, Tumstr. 6, 07471/2400 

7085 Baindt, A Böck 8 Co. GmbH, Rönigensr. 2. 07802597 

7090 Friedrichshafen, Müler lktronik, Am Anger 1 

O7SA1Sa883 

8000 München, Seemüler GmbH, Schlrst. 18, 088/596667 

8000 München, DSM GmbH. Landwehr 37, 089551950 

18000 München 19, Hetec Datensysteme, Voharstraße 66. 

DBST2 3282 

8000 München 21, Saum Hansa GH, Schwarthal St. 115 

SI 

09 München 80, COM Gr, Kraniche St. 1 

095 Güning, 3 5. Bla. Am Sanchug 19.081217 006 
irchen, Comp 8 Com. Haas, Sakburger St. 13, 


er 


8200 Peganaburg, Chos-Gröh, Zegesarrst. 17, 
anarıs 


8500 Narmerg, HB Gt Aure Bayraunart. Sa 
aarızaı 


Nürnberg 1, Metzner Software. Kühnertgasse 5 
20014 
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Wir sorgen 
für den Btx-Standard 


AMARIS-BTX/2-Softwaredecoder 


Deutschlands 
meistgekaufter 
Btx-Decoder. 
BTX/2. 

Von AMARIS. 


ZWEI ZULASSUNGSNUMMERN 
A508158W NACH GEPT UND A509060X MIT 
DRUCKERSCHNITTSTELLE 

UNTERSTÜTZTE GRAFIKSTANDARDS: 

VIDEO GRAPHICS ARRAY (VGA) 

IBM® DISPLAY ADAPTER 8514/A 

ENHANCED GRAPHICS ADAPTER (EGA) 
COLOR GRAPHICS ADAPTER (CGA) 
HERCULES® GRAPHICS CARD (HGC) 

ODER ANDERE KOMPATIBLE GRAFIKKARTEN 
GRAFISCHE BENUTZEROBERFLÄCHE 
PULL-DOWN-MENÜS MIT MAUS- UND TASTA- 
TURBEDIENUNG 

MAKROFUNKTION 

KOMFORTABLE BTX-AUTOMATISIERUNG: MAUS- 
UND TASTATUREINGABEN WERDEN ABGESPEI 
CHERT UND AUF WUNSCH WIEDERHOLT 


SEITENVERZEICHNIS 
ZUM ERSTELLEN EIGENER ANBIETERVER- 
ZEICHNISSE 

PROTOKOLLFUNKTON 
AUFZEICHNEN UND NACHTRÄGLICHES AB- 
SPIELEN VON BTX-SITZUNGEN 
PABWORTVERWALTUNG 

DIE PABWÖRTER SIND AN GEWÜNSCHTER 
BTX-SEITE ABRUFBAR UND GEGEN MIB- 
BRAUCH GESCHÜTZT 
PROGRAMMIERSPRACHE ABL 

INTERNE PROGRAMMIERSPRACHE ZUM AUTO- 
MATISIEREN DES BTX-BETRIEBES UND ZUM 
ERSTELLEN EIGENER APPLIKATIONEN 
STANDARD IBM-BTX AP-SCHNITTSTELLE 
ZUM EINSATZ VON FREMDAPPLIKATIONEN 
TRANSPARENTER DATEN MODUS 

ZUM VERSENDEN UND EMPFANGEN VON 
BELIEBIGEN-DATEIEN 

TELESOFTWARE 

NACH POST- UND WEITEREN FORMATEN 
KOMFORTABLE BTX-SEITENBEARBEITUNG 
TEXT/ GRAFIK ABSPEICHERN ODER AUS- 
DRUCKEN AUCH AUSSCHNITTE MÖGLICH UND. 
ÜBERGABE AN ANDERE PROGRAMME 
EINFACHE INSTALLATION 

VIELE PARAMETER SIND VOREINGESTELLT 


UNTERSTÜTZUNG VON EXTENDED UND 
EXPANDED MEMORY 

80-ZEICHEN DARSTELLUNG 

VORBEREITET FÜR ISDN-BTX 

DAHER HOHE GESCHWINDIGKEIT 

ONLINE HILFE 

ZU JEDER WICHTIGEN MENÜFUNKTION 

EINE PRODUKTFAMILIE MIT SPEZIELLEN 
APPLIKATIONEN 

2.B. BANKING, BÖRSE, MAIL, TELEX 
UMFANGREICHE BEDIENUNGSANLEITUNG 
CA. 300 SEITEN MIT EINFÜHRUNG IN BTX 
AMARIS-Software bietet noch mehr: Technische 
Hilfe über eine Telefon-Hotline, Update Service 
und Informationen in Btx: Tips & Tricks, News, Te 
esoftware, ABL-Programme. 

Lieferumfang: 

Vier Disketten, Anschlußkabel (wahlweise Adapter 
für Postmodem DBTO3 oder V.24 Kabel für Mode- 
me und Akustikkoppler mit V.24-Schnittstelle), deut 
sches Handbuch, Tastaturschablonen. 
Unverbindliche Preisempfehlung: 
AMARIS-BTX/2 für Postmodem DBTO3, 

mit DBTO3 Adapter 338.- DM 


AMARIS-BTX/2 für Modeme und Akustikkoppler, 
mit V.24 Kabel 238.- DM 


AMARIS-Software-GmbH, Lange Wende 33, D-4770 Soest, Tel.: 02921-75063, Fax: 02921-75070, Btx: #AMARIS# 
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£ 0: Hobby-PC-Freak oder professioneller Anwender, bei Paradise finden alle die passende f pr 1 P 
Grafikkarte! ' ‚© 


a! p fühlen Sie unter 9 verschiedenen Versionen Ihre ideale Karte aus. Installieren und ein- ' 
;' git gie en emalaegeepr Aikienerice m n rn Ka ec 8 p gr p' 
we we können. Gestochen scharf und in satten, kontrastreichen Farben. 


ed 
Selbstverständlich erhalten Sie mit jeder Grafikkarte ein ausführliches Handbuch, die 17 .s ft 12 
‚gängigsten Software-Treiber und eine Utility-Diskette. 
R n . Paradise VGA 
pr v Wie lange wollen Sie noch darauf verzichten? Plus 16% V 
[1 la IBM VGA kompatibel, arbeitet 
n mit 16 Bit-Bus und verfügt über 
wo 6 ir vr FO 4 pr 16-Bit-BIOS mit AutoSense', 
9 0 6 16 p' 6 Unterstützt alle gängigen 
11 Grafik-Modi, 800x600 oder 
gr A Paradise VGA P p 640x400 Punkte bei 16 bzw. 
€ £ ional'" v gr Pi 256 Farben. 256-K-DRAM auf 
IBM VGA kompatible Grafik- Pr der Karte. 
W W g W g® g karte, 800x600 oder 640x480 g' g DM 969,-. r 
W Punkte bei 16 bzw. 256 Farben. g 
Im Textmodus sind 132 Spal- 
v ten darstellbar. 16. Bit-Bus, 
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Paradise VGA 

Plus’ 

IBM VGA kompatible Grafik- 
karte, die alle gängigen Stan- 
dards wie MCGA, EGA, CGA, 
Hercules und MDA unterstützt. 


Paradise 
AutoSwitch'" 

EGA 480 

IBM EGA kompatibel, erwei- 


132 Spalten darstellbar, terte Auflösung von 640x480 


800x600 Punkte bei 16 Farben. Punkten, 132-Spalten-Modus 
8 Bit-Bus, 256-K-DRAM. und 


DM 729,- 


‚Auto$witch-Steuerung. 
‚Auch kompatibel mit CGA, Her- 
cules, MDA und Plantronics 
Colorplus. 

Bades DM 489,- 
Basic VGATM 

IBM VGA kompatibel, rück- 
wärtskompatibel mit MCGA, 
EGA, CGA, MDA und Hercules. 
Ausgelegt für Festfrequenz- 
VGA-Monitor. 8. Bit-Bus, aus- 
gestattet mit 256-K-DRAM, 
640x480 oder 320x200 Punk- 
te bei 16 bzw. 256 Farben. 


DM 599,- 


Paradise 

AutoS: FM, 

EGA 350 

640x350 Punkte, Auto$witch- 
Steuerung, kompatibel mit 
EGA,CGA, Hercules, MDA und 
Plantronics Colorplus. 


DM 439,- 


Monochrom EGA 

IBM EGA kompatible Grafik- 
karte für Monochrom-Bild- 
schirme mit 132-Spalten- 
Modus und Auto$witch-Steue- 
rung. Zeigt EGA- und CGA- 
Farbwerte in 16 Graustufen on. 


DM 439,- 


Paradise Basic 
Video 


‚Grafikkarte mit den Standard- 
Modi CGA, Hercules, MDA und 
Plantronics Colorplus. 


DM 289,- 


Paradise 
Basic EGA 
Kompatibel zu EGA, CGA, Her- 
cules MDA und Plantronics 


Colorplus. DM 339,- 
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i486 - Erlkönig der SYSTEMS 


Andreas Burgwitz, Heiko Beemers 


Die ersten Rechner mit 
Intels 486-Prozessor sind 
da - gleich mehrere 
Firmen verkündeten in 
Presseinformationen, sie 
seien die ersten Anbieter 
eines solchen 
Hochleistungsrechners. 
Beim Rundgang über die 
SYSTEMS in München 
konnte man denn auch 
gleich an diversen Ständen 
486-Rechner entdecken — 
entweder ganz offen oder 
im stillen Kämmerlein. Wer 
jedoch solch ein High- 
Tech-Wunderwerk von der 
Messe mitnehmen wollte, 
wurde enttäuscht: die 
meisten Hersteller 
sprechen von 
Lieferterminen im Jahr 
1990. Eine Ausnahme 
bilden da nur wenige 
Computerhersteller, die 
schon gegen Ende dieses 
Jahres 486-Rechner liefern 
wollen. 


Die Firmen, die ihre Systeme 
im nächsten Jahr liefern wollen, 
weisen zum Großteil auf die 
derzeit geringe Verfi 
des Prozessors hin; einige Fir- 
mensprecher aus dieser Gruppe 
gingen in ihrer Argumentation 
noch weiter: die derzeit von 
Intel gelieferten CPUs i486 sol- 
len Maskenfehler aufweisen, 
die sich derart auswirken, daß 
unter anderem zwar DOS-Ap- 
plikationen liefen, nach dem 
Bootvorgang von Unix aber die 
CPU stehe oder daß ganz gene- 
rell diverse Ifunktionen zu 
erwarten seien 


Sind also die in Kürze verfüg- 
baren 486-Rechner wenn 
überhaupt — nur für DOS-An- 
wendungen einsetzbar? Die 
Herstellerfirma des 486-Prozes- 
sors, Intel in München, nimmt 
dazu ganz klar Stellung: in der 
Entwicklungsphase der CPU 
habe es sicher Prozessoren mit 
Problemen gegeben, dies seien 
aber nur muster für Ent- 
wickler 'esen. Die jetzt ak- 
tuell produzierte CPU-Version 
sei nahezu fehlerfrei. Der einzi- 
ge bekannte Fehler beträfe die 
Floating-Point-Einheit: bei Ap- 
plikationen, die die Floating- 
Point-Tangens-, Sinus/Cosinus- 
Instruktion oder die ‘Exception 
handling detection operation’ in 
Verbindung mit bestimmten 


Das 486-System von Hewlett-Packard: die Vectra 486 
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Datenwerten und Instruktions- 
Sequenzen verwenden, könnten 
Probleme auftreten. Intel will 
diesen Fehler aber so bald wie 
öglich beheben. Da die Pro- 
duktion des i486 erst kurze Zeit 
läuft, kann nicht jeder Kunde 
von Intel gemäß seinen Wün- 
schen mit Prozessoren in belie- 
biger Stückzahl beliefert wer- 
den. 

Mit diesem CPU-Fehler werden 
denn vermutlich auch die Sy- 
steme der ganz frühen Anbieter 
wie Hewlett Packard, Olivetti, 
IBM und NCR auf den Markt 
kommen. 


Auf dem HP-System mit der 
Bezeichnung HP Vectra 486 
sollen MSDOS 4.0, SCO-Unix 
und System V Release 3.3 ohne 
Fehler laufen. Noch in diesem 
Jahr will HP an eine Gruppe 
ausgesucher Kunden den 
Rechner abgeben; ab Januar 
1990 soll er für den ganzen 
Markt zur Verfügung stehen. In 
dem System wird der i486-Pro- 
zessor mit 25 MHz getaktet; 
der Speicher ist mit 2 MByte 
RAM bestückt (bis 64 MByte 
on board ausbaubar), als Fest- 
platten kommen Ausführungen 
mit Kapazitäten von 108 
MByte bis zu 670 MByte zum 
Einsatz. Auf dem Board stehen 
dem Anwender acht freie 
EISA-Slots zur Verfügung. 


Olivettis 486-System mit dem 
Namen CP486 soll ab Dezem- 
ber '89 lieferbar sein und w 
tet mit folgenden Daten auf: 25 
MHz CPU-Takt, Sockel für 
Weitec-Coprozessor und den 
i860 RISC-Prozessor, 4 MByte 
RAM (on board auf 64 MByte 
erweiterbar), SCSI-Controller 
mitt Festplatten von 150 bis 600 
MByte, optische Speichermedi- 
enverwaltung für CD-ROM- 
oder WORM-Laufwerke sowie 
ein EVC Grafik-Controller. Der 
CP486 soll die vom EISA-Kon- 
sortium festgelegte interne 
Struktur haben und bietet acht 
32-Bit-EISA-Slots, wovon fünf 
frei sind. 


IBM will ebenfalls noch in die- 
sem Jahr einem Teil seiner 
Kunden einen 486-Rechner mit 
Mikrokanal-Architektur (MCA) 
anbieten. Das PS/2 Modell 70- 
4 das für rund 34 137 DM 
erhältlich sein soll, taktet den 
Prozessor mit 25 MHz; als 
Massenspeicher setzt IBM eine 
120-MB; platte mit 
2 7 ffszeit ein. Der 
IBM-Rechner bietet ein 64 
KByte großes Cache (40 ns), 
einen Hauptspeicher von 
4 MByte (85 bzw. 80.ns) — on 
board auf 8 MByte aufrüstbar - 
eine serielle und eine parallele 
Schnittstelle sowie standard- 
mäßig ein 3,5"-Laufwerk (1,44 


Das i486-Motherboard von MCS — 


iese 


Firma setzt auf den bewährten AT-Bus. 
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MByte). Im Rechner sind drei 
MCA-Steckplätze (2x32 Bit 
1x 16 Bit) frei. Zum Lieferum- 
fang des Rechners soll eine 
VGA-Karte gehören, aber kein 
Monitor, 


Das schnelle Motherboard 
der Firma Scotty-Computer 


Die CPU des mit dem Mikroka- 
nal ausgestatteten 486-Rech- 
ners von NCR wird mit einer 
Taktfrequenz von 25 MHz be- 
trieben, zwei Cache-Controller 
(je 64 KByte Kapazität) arbei 
ten parallel und sorgen so für 
einen hohen Datendurchsatz 
Die Festplatte wird über einen 
SCSI-Controller gesteuert; fünf 
MCA-Steckplätze sind auf dem 
Board frei. Mit 4 MByte RAM 
(80 ns), 3,5"-Diskettenlaufwerk 
und 100-MByte-Festplatte soll 
das System NCR PC486 für 
rund 28000 DM angeboten 
werden - allerdings erst Anfang 


plette 486-Rechner will AST 
noch dieses Jahr in geringen 
Stückzahlen ausliefern 


Aber auch auf den Ständen an 
derer Firmen konnte man i486- 
Systeme sehen oder zuminde 
die Ankündigung eines derarti- 
gen Rechners hören: Arche, 
Nixdorf, Nokia Data, Rein, 
Schneider und Tulip 


ferbar sein. Die Firma MCS Schatten stellen soll. Die Firma 
setzt dagegen auf den Standard- Panatec nannte auf der Systems Es bleibt dem innovationsgieri 
AT-Bus: ihr 486-System ist mit zwar keine Spezifikationen gen Anwender also zunächst 
fünf AT-Slois, zwei XT-Slots ihres 486-Systems, aber einen nichts weiter übrig als abzuwar 


g 
1290, und einem Bit-Steckplatz Preis: rund 25 000 DM. ten — und sich vor dem Kauf 
Neben diesen Branchenriesen ausgestattet und soll gegen eines 486-Rechners genau dar 
stellten aber auch weitere Fir- Ende dieses Jahres verfügbar AST stellte auf der Messe eine über zu informieren, ob die ge 
men 486-Systeme vor. So zum sein. Ebenfalls noch dieses Jahr 486-Einsteckkarte vor, mit der plante Softwareanwendung 
Beispiel die Firma Dakota: ihr will die Firma Scotty-Computer Besitzer eines AST Premium auch auf diesem System läuft 
486-Rechner (EISA-Standard) ein 486-System liefern, das mit 386/25 ihr System durch Spätestens auf der CeBIT ’89 


mit der Bezeichnung APC 486 EISA-Slots bestückt sein soll Tausch der CPU-Karte mit dem dürften jedoch diese Probleme 
soll ab Januar 1990 zu einem und in puncto Geschwindigkeit 486-Power versehen können. der Vergangenheit angehören. 
Preis von unter 20 000 DM lie viele Mitbewerber in den Das CPU-Board sowie kom (bw) 


D\ 
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MEGA-LINK TRANSPUTER-SYSTEME 


SANG-Computersysteme GmbH * Am Wünnesberg 13 * D-4300 Essen 1 * Tel. 0201-71 01 191 * FAX 0201-71 04 10 
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Forum 


Klare Verhältnisse schaffen 


Gibt es gute Gründe für 32-Bit-Software? 


Bill Blagdan 


Bringen 32 Bit die Lösung 
für alle Probleme? Die 
Hardware-Entscheidung 
nach dem Kriterium zu 
treffen, ob die benötigte 
Software darauf läuft — 
leichter gesagt als getan. 
Viele 80386-Computer 
werden zwangsläufig als 
schnelle 80286 eingesetzt, 
weil einfach die 
marktübliche Software in 
den meisten Fällen für 
16-Bit-Ausführungen 
kompiliert wurde. 80386- 
Mikrocomputer zeigen erst 
dann ein vertretbares 
Preis/Leistungsverhältnis, 
wenn sie 32-Bit-Software 
fahren können. 
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Ein starker Typ! 
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IDIKITS 


Klar vor Augen 


Moderne Zeiten! Das neue Jahrhundert brachte den Aufbruch. Der Mensch 
I 
hatte die Maschine erfunden, die Maschine ersetzte die ne 


menschliche Kraft, In den Köpfen vieler tausend Erfinder 
drehten sich die Ideen wie Kaleidoskope. Langersehnte Träume nahmen 
Gestalt an, wurden kaum zu Ende gedacht und schon gebaut. So manches 


überlebte nicht den ersten Probelauf. Viele Ideen blieben Phantastereien. 


Moderne Zeiten: auch heute noch. 


Utopien treiben Innovationen voran 
Doch heute sind es die Computer, 
die den einwandfreien Einsatz 

der Maschinen rechnerisch 
durchspielen. So nehmen die Ideen 
Gestalt an. Punkt für Punkt, 
gestochen scharf und in starken 


Farben. 


Hitachi Monitore stellen die Ideen 


klar vor Augen. 


Der Hitachi CM 2085 ME „Hi-Scan 20* mit der 
20"-In-Line-Bildröhre ist ein Multiscan-Farb- 
monitor für Anwendungen im VGA-Standard bis 
zu professionellen CA-Technologien 

Auflösung: bis zu 1280 x 1024. Frequenzen 

30-64 kHz, 50-100 Hz. Signaleingang: RGB/9 pol 
D-Sub. Synchronsignal: multisynch 
Videobandbreite: 100 MHz 

‚Abmessung: 488 x 452 x 494. Gewicht: 30 kg, 


HITACHI SALES EUROPA GMBH 

New Media Products 

Rungedamm 2 - D-2000 Hamburg 80 

Telefon (040) 73411-0 - Telex 212278 HITA - Fax (040) 7340134 
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Optische Neurocomputer 


Rechnen und Mustererkennung mit Licht 


Bernd Janosch 


Künstliche neuronale 
Netze sind ein stark 
expandierendes 
Forschungsgebiet, vor 
allem wegen der Aussicht, 
mit solchen Netzen 
typische KI-Probleme wie 
Assoziieren und 
Mustererkennung lösen zu 
können. Besonders 
faszinierend ist der Aufbau 
solcher Netze aus 
optischen Elementen und 
deren Verdrahtung mit 
Licht. 


Warum Konstrukteure von 
Neurocomputern optische Ele- 
mente bevorzugen, leuchtet ein, 
wenn man sich das Konstruk- 
tionsprinzip eines künstlichen 
neuronalen Netzes (KNN) vor 
Augen führt: Eine Vielzahl ein- 
facher Verarbeitungselemente 
(Neuronen) ist über ein engma- 
schiges Netz modifizierbarer 
(synaptischer) Verbindungen 
miteinander verknüpft. Dieser 
massiv parallele Datenaus- 
tausch zwischen den Neuronen 


38 


läßt sich 
Halbleitertechnik 
schränkt realisieren. 


aber in int 
nur be- 


Coulombsche Kräfte führen zu 
starken Wechselwirkungen zwi 
schen den freien Ladungsträ- 
gern eines elektrischen Schalt- 
Dieser durchaus nicht 
unerwünschte Effekt beim Ent- 
wurf von Logikgattern stellt 
eine schwerwiegende Ein- 
schränkung für elektrische 
Kommunikationswege dar. Hier 
soll Information unverändert 
übertragen werden. Um ein 
Übersprechen zwischen den 
Leitungen zu vermeiden, darf 
ein bestimmter Abstand entlang 
der Verbindungslinien nicht un- 
terschritten werden. Dieser 
physikalische Effekt reduziert 
damit den Umfang möglichen 
Datentransfers auf einem Chip 


kreises 


Licht als 
Informationsträger 


Eine andere, recht alltägliche 
Möglichkeit der Informationsü- 
bertragung unterliegt nicht den 
oben angeführten Einschrän- 
kungen. Millionen von Licht- 


punkten eines Objektes werden 
durch die Augenlinse auf aber- 
mals Millionen von Rezeptoren 
auf der Netzhaut abgebildet. 
Die Linse arbeitet hier als opti- 
sches Kopplungselement 
Lichtbündel können auch in 
fast beliebiger Weise fokussiert 
und defokussiert 
daß eine Infor 
gung von vielen 
einem Punkt 
möglich ist 


werden, so 
ationsübertra- 
Punkten zu 
und umgekehrt 
Im Gegensatz zu 


Maske 


elektrischen Verbindungen 
kann Licht die Dimensional: 
des Raumes zur Ausbreitung 
nutzen, und kreuzende Licht- 
strahlen beeinflussen sich nicht. 
Warum also nicht mit Photonen 
statt Elektronen rechnen? 

Eine der Hauptaufgaben in 
einem KNN besteht für die 
Neuronen darin, ihren Netz- 
Input zu berechnen. Bei den 
meisten Modellen wird dieser 
durch ein Skalarprodukt gebil- 
det, das die eingehenden Signa- 
le wichtet und additiv zusam- 
menfaßt. Dies gilt für ein ein- 
zelnes Neuron. Bedient man 
sich jedoch einer Notation aus 
der linearen Algebra und faßt 
die Neuronen zu Vektoren und 
die Gewichte in einer Matrix 
zusammen, so wird die Skalar- 
produktbildung zu einer 
Matrix-Vektor-Multiplikation 
(MVM). 


Der Eingabevektor wird durch 
eine Anordnung von n LEDs 
gebildet. Die Lichtintensität 
einer LED j sei proportional zu 
einem Wert x;. Eine lichtdurch- 
lässige Schicht mit n2 Feldern 
stellt die Matrix dar. Die 
Durchlässigkeit eines bestimm- 
ten Feldes sei gleich aj. Das 
von jeder LED emittierte Licht 
wird durch eine Linse auf die 
zugehörige Spalte in der Matrix 
aufgeweitet. Nach Durchlauf 
eines Feldes ist die Lichtinten 

sität dann proportional zum 
Produkt xjäj. Eine weitere 
Linse fokussiert das Licht einer 
gesamten Zeile i auf das korre- 
spondierende Detektorelement 
(z.B. eine Photodiode). Dort 
berechnet sich die Lichtinten- 
sität aus der Summe über alle 
LEDs. Die Matrix-Vektor-Mul- 
tiplikation AX = Y wird somit 
vollständig parallel ausgeführt 


Detektoren, 
« Photodioden 


Schema eines optischen Matrix-Vektor-Multiplizierers 
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BRINGEN SIE SYSTEM 
IN IHR LAGER. 


TOSHIBA COMPUTER: DIE LÖSUNG HEISST LAPTOP. 


Mi: TOSHIBA Laptops wissen Sie immer, 
was Sie für Ihre Kunden noch alles auf 
Lager haben. Denn jede Veränderung beim 
Bestand eines Artikels kann direkt im Lager- 


DIE TOSHIBA LAPTOP-FAMILIE 


ejeeyel-1=T=1ele 


Prneor 


bereich in den Laptop eingegeben werden. 
Und abends werden alle Bewegungsdaten 


einfach in den zentralen Computer über- FF 
spielt. Mit diesem System der permanenten BE 
Inventur sind Sie stets im Bilde, was in Ihrem Bd 


Lager läuft. 
Im Einklang mit morgen 


TOSHIBA INFORMATIONSSYSTEME (DEUTSCHLAND) GMBH, ‚7 
Marketing IPS, Postfach 101464, 4040 Neuss. 2 e 
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Daraus resultiert eine sehr hohe 
Rechengeschwindigkeit: Eine 
Multiplikation eines 100dimen- 
sionalen Vektors mit einer 
100x 100-Matrix wird in 20 ns 
berechnet. Der Durchsatz eines 
solchen Multiplizierers redu- 
ziert sich jedoch drastisch, 
wenn für die transparente 
Maske ein SLM-Element (siehe 
Kasten) verwendet wird, um 
variable Verbindungen zu 
schaffen. Die Zeit für jede neue 
Einspeicherung der Gewichts- 


Matrix liegt weit über der Zeit 
für die eigentliche Multiplikati- 
on. 


Basierend auf dem Prinzip der 
MVM stellte bereits 1985 eine 
Arbeitsgruppe um Demetri 
Psaltis und Nabil Farhat am Ca- 
lifornia Institute of Technology 
(CalTech) eine optische Imple- 
mentierung eines einfachen 
meuronalen Netzes vor. 32 
LEDs stellen die Eingabeneuro- 
nen dar, ein SLM die 32x 32 


Räumliche Lichtmodulatoren 
Ein SLM (spatial light modulator) ist ein optisches Element, 
das eine räumliche Lichtverteilung hinsichtlich Phase, Polarisa- 
tion, Amplitude und/oder Intensität ändert. Ursprünglich ent- 
worfen für Anzeigedisplays, erfahren sie heute eine wachsende 
Bedeutung in der optischen Informationsverarbeitung als paral- 
leles und variables i ium zwischen mit Licht ar- 
beitenden Einheiten. Grob vereinfacht kann man sich ein SLM 
als ein transparentes kariertes Blatt Papier vorstellen, bei dem 
die lichtdurchlässigen Eigenschaften der einzelnen Kästchen 
variiert werden können. Zwei grundlegende Möglichkeiten exi- 
stieren, um die einzelnen Kästchen zu adressieren: 

— Jeder Punkt wird durch einen Elektronenstrahl oder durch 
einzeln adressierbare Elektroden angesteuert. 

— Ein auf die Oberfläche eines SLM geworfenes ‘Bild’ verän- 
dert gleichzeitig die einzelnen Punkte (das wäre dann eine 
DDR ae 

inte). 


Bei einem optisch adressierbaren SLM wird jeder Punkt im 
“Lese’-Bild mit einer effektiven Reflektivität, die von der In- 
tensität eines Lichtpunktes auf der ‘Schreib'-Seite abhängt, 
multipliziert. 2 
Neben der Multiplikation können sie auch Funktionen wie Ver- 
stärkung, Inversion, Schwellenwertberechnung und Wellenlän- 
‚genkonversion ausführen. Wichtige Kriterien für den kommer- 
ziellen Einsatz von SLMs in optischen sind unter 
anderem die erreichbare Auflösungsdichte der Oberfläche, 
Dauer der Reprogrammierung (Zeit für einen Schreib-Lese- 
Lösch-Zyklus) und die Speicherzeit der geschriebenen Daten. 
Der Mangel an schnellen hochauflösenden SLMs hat bisher 
den Bau leistungsfähiger optischer Computer verhindert. Ge- 
genwärtige Forschungsvorhaben zielen auf eine Auflösung von 
über 1000 x 1000 Elementen, einen Schreib-Lese-Lösch-Zy- 
klus im kHz-Bereich und eine Speicherdauer von einigen Stun- 
den. 
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Mitsubishi baut optische Chips aus Gallium-Arsenid. 


gewichteten Verbindungen und 
32 Photodioden die Ausgabe- 
neuronen. Ergänzt wurde diese 
Anordnung durch einen elektri- 
schen Schaltkreis, der für nicht- 
lineare Rückkopplung zwischen 
den Neuronen sorgt, um ein so- 
‚genanntes Hopfield-Netz zu si- 
mulieren. R 
Beim gegenwärtigen Aufbau 
eines optischen Systems aus 
zum Teil großen diskreten 
Geräten, wie sie beispielsweise 
von Psaltis eingesetzt wurden, 
stößt man auf ein nicht zu un- 
terschätzendes Problem. Die 
exakte Justierung der optischen 
Elemente zueinander läßt sich 
für spätere Versuche nur schwer 
reproduzieren: Der Einsatz ex- 
trem genauer Fertigungstechni- 
ken für integrierte Systeme 
schafft Abhilfe und wird opti- 
schen Computern, so der Tenor 
der _Industrievertreter, eine 
weite Verbreitung sichern. 


Optische Chips 


Diesem Dogma folgend, stellte 
Mitsubishi kürzlich den Proto- 
typ eines optischen neuronalen 
Chips in GaAs/AlGaAs-Tech- 
nologie vor. Der 7,6 x 7,6 mm? 
große Chip besitzt 32 LEDs 
und 32 Photodioden, die kreuz- 
artig (vgl. Schema zur MVM) 
angeordnet sind und führt eine 
Matrix-Vektor-Multiplikation 
durch. Die binäre Cr/Au-Ver- 
bindungsmatrix des Chips läßt 
sich über 64 Pins elektronisch 
regeln. Die Geschwindigkeit 
für eine MVM-Operation be- 
trägt 11. Der nächste Chip soll 
bereits mehrere hundert opti- 
sche Neuronen enthalten. 

Algebraische Operationen, wie 
die einer MVM, sind von Natur 


aus numerisch und arbeiten in 
erster Linie mit diskreten und 
nicht analogen Werten. Um ein 
gutes’ Ergebnis zu gewährlei- 
sten, benötigt man entspre- 
chend genaue Operanden, die 
sich aber durch analoge 
Lichtintensitäten nicht reprä- 
sentieren lassen können. Typi- 
sche optische Systeme erlauben 
es, zwischen einigen hundert 
(bei den heutigen SLMs um 
den Faktor 10 weniger) ver- 
schiedenen Werten hinreichend 
gut zu unterscheiden, was un- 
gefähr einer Auflösung von 8 
Bit entspricht. 

Eine andere, vielversprechende 
Möglichkeit, Verbindungen 
zwischen Neuronen in einem 
optischen System zu realisie- 
ren, wird gegenwärtig von Psal- 
tis und seinen Mitarbeitern am 
CalTech verfolgt: Volumenho- 
logramme. Verglichen mit an- 
deren Medien ist ihre Speicher- 
dichte unvorstellbar groß: Zwi- 
schen 108 und 10!0 Verbindun- 
gen pro cm? lassen sich ver- 
wirklichen. Damit könnte man 
Zehntausende von Neuronen 
miteinander verknüpfen. Sie 
sind potentielle Kandidaten, um 
zweidimensionale Daten (Bil- 
der) mit Methoden der KNN zu 
verarbeiten. 


Hologramme 
als Speicher 


Assoziative Speicherung von 
Daten, obwohl schon viel 
früher entwickelt, ist heute ein 
Teilgebiet der KNN-Forschung. 
Hierbei adressiert man gespei- 
cherte Muster über einen 
Schlüssel. Ist der Schlüssel 
selbst ein gespeichertes Muster, 
so spricht man von Autoasso- 
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ziation. Beim assoziativen Zu- 
griff genügt in diesem Fall ein 
unvollständiger Schlüssel, um 
das Original zu rekonstruieren. 
Der Einsatz von Volumenholo- 
grammen als Assoziativspei- 
cher basiert auf der Tatsache, 
daß Objekt- und Referenzwelle 
symmetrisch sind; ist die Ob- 
jektwelle gegeben, so erhält 
man die zugehörige Referenz- 
welle und umgekehrt. Die Ei- 
genschaft, daß in einem Volu- 
menhologramm verschiedene 
Objekte mit Referenzbündeln 
aus verschiedenen Richtungen 
korrespondieren, erlaubt es, 
auch unvollständige Bilder zu 
rekonstruieren. Wird nun ein 
solches auf ein Volumenholo- 
gramm geworfen, so erhält 
man, wenn auch nicht mehr 
exakt, das korrespondierende 
Referenzbündel. Dieses wird 
von einem Spiegel reflektiert 
und erzeugt letztendlich das 
vollständige Bild. 


Da die beschriebene Methode 
jedoch linear ist, erhält die Aus- 
gabe nicht nur das gewünschte 
Objekt, sondern auch, als Er- 
gebnis von Wechselwirkungen 
des Eingabemusters mit ande- 
ren gespeicherten Bildern, An- 
teile von diesen. Eine nichtli- 
neare optische Rückkopplung 
kann jedoch die nichtge- 
wünschten, schwachen Anteile 
herausfiltern. Basiernd auf die- 
sem Prinzip existieren bereits 


Labormuster mit mehr als 
10 000 Neuronen. 
Die Vorteile holographischer 


Techniken lassen sich für KNN 
aber nur bedingt nutzen, wenn 
damit keine in “Echtzeit” modi- 
fizierbaren Verbindungen reali- 
sierbar sind. Materialien wie 
photorefraktive Kristalle, die es 
erlauben, Volumenhologramme 
zu löschen und wieder neu zu 
beschreiben, spielen dabei eine 
Schlüsselrolle. Bei der Belich- 
tung eines derartigen Kristalls, 
beispielsweise LiNbO; oder 
BiySiOg, verteilen sich die 
freien Ladungsträger gemäß 
dem Muster der Lichtintensität. 
Das von einer Raumladung er- 
zeugte elektrische Feld be- 
stimmt dann den lokalen Bre- 
chungsindex des Kristalls, und 
die erzeugten Hologramme 
werden in Form eines räumli- 
chen Brechungsindexmusters 
gespeichert. 

Die vorgestellte Architektur 
(siehe Abbildungen auf der 
nächsten Seite) ist funktionell 
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Hologramme 


Ein Hologramm entsteht durch 
Überlagerung einer Objekt- 
welle (aufzuzeichnendes Bild) 
mit einer kohärenten 
Referenzwelle und Aufzeich- 
nung des entstehenden Interfe- 


(a) Welle h 


zeferen 
“> 


renzmusters. Die Intensitäts- 
verteilung dieses Interferenz- 
bildes wird auf der Fotoplatte 
in Form eines Beugungsgitters 
registriert. Wenn die ent- 
wickelte Platte mit einem 


NE 


reproduzierte 
Punktreferenz 


konjugiertes 
Objektbündel 


zekonstruiertes 
Objektbündel 


Beugungsterm 
0. Ordnung 


Aufnahme (a) und Wiedergabe (b) eines Hologramms 


—|)\— 
VOLUME 
MEDIUM 


TRAINING PLANE 


4 REFERENCE FOR A 


Lichtbündel beleuchtet wird, 
das mit der Referenzwelle in 
Richtung und Wellenlänge 
übereinstimmt, entsteht durch 
Beugung ein virtuelles Abbild 
des aufgenommenen Objekts. 


Volumenhologramme werden 
wie planare verwendet: Sie re- 
gistrieren ebenfalls ein Interfe- 
renzmuster zwischen einer 
Objekt- und Referenzwelle, 
das hier jedoch dreidimensio- 
nal ist. Die Wiedergabe eines 
derartigen Hologrammes hat 
vergleichbare Beugungseigen- 
schaften wie ein Kristallgitter. 
Nur sehr spezifische Richtun- 
gen zeigen eine starke Interfe- 
renz. Das bedeutet, daß ein 
Lichtbündel zur Rekonstrukti- 
on exakt im gleichen Winkel 
wie das zur Aufzeichnung ver- 
wendete Referenzbündel auf 
ein Hologramm auftreffen 
muß, um ein virtuelles Objekt 
zu erzeugen. Benutzt man ver- 
schiedene Einfallswinkel einer 
Referenzquelle, so können 
mehrere Objekte auf einem 
holographischen Medium fi- 
xiert und unterschieden wer- 
den. 


OUTPUT 
PLANE 


-)- A 


RECONSTRUCTION 
PLANE 


ein Assoziativspeicher, wird 
hier aber unter dem Aspekt be- 
schrieben, eine grundlegende 
Komponente eines KNN zu 
sein. Die Neuronen eines opli- 
schen neuronalen Netzes, das 
Volumenhologramme zur Spei- 
cherung der Gewichtsmatrix 
verwendet, sind in Ebenen an- 
geordnet. Ihre sigmoide (s-för- 
mige) Übertragungscharakteri- 
stik von Eingangssignalen kann 
hier durch geeignete SLMs 
oder Fabry-Perot-Resonatoren 
[6] simuliert werden. Letztere 
werden wegen ihres bistabilen 
Verhaltens eigentlich als opti- 
sche Transistoren eingesetzt. 
Über gewichtete Verbindungen, 


gespeichertes 
Original 


Schlüssel 


unvollständiger rekonstruierte 


Ausgabe 


‚Abrufen eines Bildes aus einem assoziativen Speicher 
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Mit MICROSOFT QUICKBASIC 4.5 ist Pro- 
‚grammieren auf dem PC jetzt effektiver als 
je zuvor. Zwei neue, voll in MICROSOFT 
QUICKBASIC 4.5 integrierte Hilfsfunk- 
tionen vereinfachen die Programmierung 
erheblich: Das interaktive Lernprogramm 
OB-Express führt Sie schnell und gezielt in 
die Umgebung von QUICKBASIC ein. Der 
OB-Ratgeber ist die elektronische On-Line 
Hilfsfunktion mit dem kompletten BASIC- 
Befehlsverzeichnis und umfassender 
Beschreibung aller BASIC-Befehle. Per 
Knopfdruck oder Mausklick können Sie 
jederzeit Querverweise und Beispiele zu 
sämtlichen BASIC-Befehlen am Bild- 
schirm abrufen. Beispiele können Sie in 
‚den Editor kopieren und sofort austesten. 
Zeitraubendes Suchen im Handbuch ent- 
fällt. Ihr persönlicher Trainingsaufwand 
wird auf ein Minimum reduziert. 

Als einziger BASIC-Compiler besitzt 


MICROSOFT QUICKBASIC 4.5 eine inte- % NER 


grierte Entwicklungsumgebung mit einge- 
bautem Editor, Compiler und benufäge- 
freundlichem Debugger. Die automatiscl 
Syntaxüberprüfung verkürzt langwierige 
Übersetzungszeiten, überflüssige Compi- 
lerschritte werden eliminiert. Sie können 
Ihr Programm ausführen, zum Editieren 
und Debuggen anhalten und ohne zeit- 
intensive Neucompilierung jederzeit in der 
Programmausführung fortfahren. 
MICROSOFT QUICKBASIC 4.5. Der ein- 
fachste und schnellste Weg zur BASIC- 
Programmierung. Jetzt zum Preis von 
DM 339,- (unverbindliche Preisempfeh- 
lung) 


(mel B8a/un 3:54 


 Komfortabler Queli-Code-Debugger ® Compiliert bis zu 150.000 Zeilen pro Minute 
Automatische Syntaxüberprüfung bei der Eingabe ® Gemischtsprachiges Program- 
mieren ® Programmgröße über 64 KB möglich W Rekursionen ® Kompatibel zu 
MS 08/2-BASIC-Compiler 6.0 sowie zu allen BASIC-Interpretern ® Grafikunterstüt- 
zung von VGA, EGA, CGA, AT&T 6300 (Olivetti) und Hercules. 


N Ss ZUKUNFT DER SOFTWARE 


c 


Bitte senden Sie mir Informationsmaterial zu: 
MICROSOFT QUICKBASIC 4:5 


| System Journal, die spezialisierte 
PC-Fächzeitschrift für Software-Entwicklund 


IE Ich nutze Softwa 


beruflich/Branchi 


MS-DOS ini ws0 us12 


Mein Rechner: 
[1 


Bitte senden Sie den Coupon an: 
Microsoft Info-Service, Pastlach 101033 


Absender nicht vergessen. 


Report 


bestimmt durch die hologra- 
phisch gespeicherte Informati- 
on, sind die Neuronen verschie- 
‚dener Ebenen verbunden. 


Hologramme lernen 


Ein einfacher Lernalgorithmus 
berechnet die Stärke einer ge- 
wichteten Verbindung w;; aus 
den zu assoziierenden Ein- x) 
und Ausgabevektoren y(®). Für 
ein Netzwerk mit einer Ein- 
/Ausgabeschicht von Neuronen 
liefert das dyadische Produkt 
eine effiziente Lernregel, um A 
Assoziationen zu speichern: 


A 
wij= 2 Kay 


Ein Eingabebild wird auf die 
Input-Ebene und das ge- 
wünschte Ausgabebild auf die 
Trainingsebene projiziert. Zwei 
Lichtbündel von Neuronen des 
Eingabe- und Trainingsmusters 
interferieren im Kristall und 
bilden ein Beugungsgitter. Die- 
ser Vorgang läuft gleichzeitig 
für alle Neuronen ab, die das 
jeweilige Input- beziehungs- 
weise Trainingsbild definieren. 
Die von korrespondierenden 
Punkten ausgehenden Licht- 
bündel bestimmen die Stärke 
des Beugungsgitters: Sie ist di- 
rekt proportional zum Produkt 
der Amplituden der einfallen- 
den Lichtstrahlen x;@ * yio), 
Das auf diese Weise erzeugte 
Beugungsgitter definiert die ge- 
wünschte Verknüpfung zwi- 
schen einem Ein-/Ausgabebild. 


Im Gegensatz zu elektronisch 
implementierten Modellen wer- 
den in Volumenhologrammen 
die Gewichte nicht lokal, son- 
dern verteilt gespeichert, denn 
die Belichtung eines Eingabe- 
/Trainigsmusters addiert zu den 
Gewichtswerten genau das dya- 
dische Produkt obiger Lernre- 
gel. Speicherung von mehreren 
Bildern resultiert in der Summe 
über a. Es ist jedoch nicht mög- 
lich, mehrere Hologramme un- 
abhängig voneinander auf 
einem Kristall zu fixieren. Ein 
neues Hologramm löscht teil- 
weise ein vorher aufgezeichne- 
tes. 


Optische Error- 
Backpropagation 


Oft ist es gar nicht wünschens- 
wert, wenn nicht sogar unmög- 
lich, die Gewichte direkt aus 
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Yi 


Ein Hologramm speichert einzelne Gewichte in Form 
räumlich verteilter Beugungsmuster. 


der Problemstellung zu bestim- 
men. Lernen erfolgt dann durch 
Angabe einer Gewichtsände- 
rung (Aw;;). Beaufsichtigtes 
Lernen (Lernen mit Lehrer) ist 
eine Möglichkeit, eine Ge- 
wichtsänderung zu definieren: 
Ein am Eingang eines Netzes 
angelegtes Muster erzeugt eine 
Ausgabe, die von einem Lehrer 
mit dem gewünschten Zielmu- 
ster verglichen wird. Das Feh- 
lersignal, im allgemeinen die 
Differenz zwischen Ausgabe 
und Zielmuster, wird dann 
rückwärts in das System einge- 
speist, um die Gewichte schritt- 
weise zu adjustieren. Dieser ite- 
rative Prozeß wird solange fort- 
gesetzt, bis die Ausgabe mit 
dem Ziel identisch ist. 


In einem optischen Neurocom- 
puter könnte der Lernvorgang 
folgendermaßen ablaufen: Dem 
System wird wiederholt eine 
Menge von Trainingsbildern in 
zufälliger Reihenfolge geboten. 
Die erzeugten Ausgabebilder 


Eingabe 


Ein optisches 


haben anfangs noch recht 
wenig mit den Zielbildern ge- 
mein. Das erzeugte Differenz- 
bild wird rückwärts durch die 
Ausgabeschicht in das System 
projiziert. Um eine Interferenz 
der Vorwärts- und Rückwärts- 
welle im holographischen Me- 
dium zu vermeiden, werden 
beide senkrecht zueinander po- 
larisiert. Ein Teil des Eingabe- 
bildes gelangt ungehindert 
durch das Hologramm (keine 
Beugung), trifft auf einen pha- 
senkonjugierten Spiegel, der es 
auf das Hologramm zurück- 
wirft, Derartige Spiegel kehren 
die Fortpflanzungsrichtung 
einer Lichtwelle um, das heißt, 
das Licht einer punktförmigen 
Quelle wird genau auf diesen 
Punkt reflektiert. Die Polarisati- 
on der phasenkonjugierten 
Welle (Referenzwelle) besitzt 
die gleiche Polarisationsrich- 
tung wie die Differenzwelle. 
Beide können interferieren, und 
der photorefraktive Kristall fi- 
xiert das  Interferenzmuster. 


Ausgabe 


Phasenkonjugierter 
Spiegel 


ion-Netz: Das Hologramm lernt 


Backpropagati 
durch Einstrahlen eines Differenzbildes (siehe Text). 


Mathematisch gesehen ändert 
sich die holographische Verbin- 
dung gemäß dem dyadischen 
Produkt von Input- und Diffe- 
renzmuster. Legt man beim 
nächsten Mal das gleiche Ein- 
gabemuster an, liefert es ein 
Ausgabemuster, das dem ge- 
wünschten Zielmuster ähnelt. 
Iteratives Anlegen der Trai- 
ningsbilder reduziert letztend- 
lich den Fehler zwischen Aus- 
gabe- und Zielbild. 


Modifiziert läßt sich eine derar- 
tige Architektur als Komponen- 
te eines mehrschichtigen Net- 
zes einsetzen. Erste Versuche in 
Richtung eines optischen Back- 
propagation-Netzes führten 
Psaltis und seine Mitarbeiter 
Ende 1987 durch. Doch auch 
hier gilt: Im Prinzip ist alles 
machbar, nur im Detail steckt 
der Teufel. 


Gerade die nichtlinearen opti- 
schen Vorgänge, gepaart mit 
den nichtlinearen Gleichungen 
für Lernprozeduren, entziehen 
sich einer vollständigen mathe- 
matischen Behandlung. Ergo ist 
Experimentierfreudigkeit ange- 
sagt, um Lernalgorithmen für 
KNN erfolgreich zu implemen- 
tieren. 


Auf dem Weg zum praktischen 
Einsatz von optischen Neuro- 
computern müssen noch etliche 
Schwierigkeiten gemeistert 
werden. Verbesserte optische 
Bauelemente und neue optische 
Werkstoffe gehören ebenso 
dazu wie ein tiefgreifendes Ver- 
ständnis der Organisation gro- 
Ber Neurocomputer. (be) 
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Forum 


Frauen am 
Betriebscomputer 


Soziologinnen relativieren Vorurteile 


Susanne Schnelle 


In bestimmten 
Arbeitsbereichen zeigen 
Frauen weniger 
Computerscheu als 
Männer. Sie haben keine 
Angst vor den neuen 
Arbeitsgeräten und gehen 
motiviert daran, den 
Umgang mit Computern zu 
erlernen. Dennoch bleiben 
geschlechtsspezifische 
Benachteiligungen bei der 
beruflichen Entwicklung 
bestehen. Zu diesem 
Ergebnis kommt eine 
Studie, die drei 
Soziologinnen im Auftrag 
des Bundesfamilien- 
ministeriums erstellten. 
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Technikscheu und Distanz im 
Umgang mit dem Computer be- 
scheinigten Untersuchungen 
vergangener Jahre den Frauen. 
Aus Angst, Fehler zu begehen, 
setze sich das weibliche Ge- 
schlecht eher systematisch denn 
spielerisch mit dem Rechner 
auseinander. 


Eine aktuelle Untersuchung des 
Göttinger Soziologischen For- 
schungsinstituts e.V, tritt an, 
diese Vorurteile zu widerlegen. 
Sieht man sich die Autorenli- 
sten in Fachzeitschriften an, li- 
stet man die Namen von Pro- 
grammierern und Fachbuch- 
schreibern auf, begegnen einem 
beinahe durchweg nur Männer. 
Wieviele Autorinnen hat die 
er? 

Alles was mit Computern zu 
tun hat, scheint eine feste Burg 
der Männer zu sein. Unge- 
wöhnliche Thesen sind es, die 
es interessant erscheinen lassen, 
sich die Studie der Göttinger 


Soziologinnen Karin Gott- 
schall, Heike Jacobsen und Ilse 
Schütte [1] genauer anzusehen: 
In mittelständischen Betrieben 
seien Frauen ‘Motor techni- 
scher Innovation’, Computer 
nicht nur Jobkiller von Frauen- 
arbeitsplätzen, sondern auch 
Vehikel für berufliches Fort- 
kommen von Frauen. 


Während in Großbetrieben 
Computer begleitet von inter- 
nen Schulungen eingeführt 
werden, sind in Klein- und Mit- 
telbetrieben die Mitarbeiter 
eher auf eigene Initiativen an- 
gewiesen — genauer: die Mit- 
arbeiterinnen. Frauen, denen 
Computer auf die Schreibtische 
gestellt wurden, zeigen nicht 
die vielzitierre Technikscheu. 
Intensive Lektüre von Hand- 
büchern, der Besuch von Pro- 
grammierkursen oder Volks- 
hochschulveranstaltungen in In- 
formatik helfen beim Einstieg 
in die neue Technik. Unter der 


Hand — und außerhalb der Ar- 
beitszeit (!) — qualifiziert sich 
manche Frau so zur DV-Exper- 
tin. 


Vorurteile 


Positiv beim Erwerb von Com- 
puterkenntnissen zahlt sich ein 
altes Vorurteil aus: Weil die Da- 
teneingabe oberflächlich be- 
trachtet "Schreibmaschinenar- 
beit’ ist, hält man(n) Frauen 
dafür besonders geeignet. Die 
arbeitsintensive Dateneingabe 
in der Aufbauphase liegt in der 
Regel ausschließlich in Frauen- 
händen. Eben diesen vertrauen 
mittelständische Betriebe in der 
Hauptsache neu angeschaffte 
Rechner an. 


Indem Frauen ihre angeblich 
größere “Monotonieresistenz’ 
beweisen sollen, lernen sie eine 
Menge über die Arbeitsweise 
eines Computers. Weil sie in 
den Prozeß der Programmim- 
plementation und -pflege einge- 
bunden werden, sammeln sie 
Wissen über die Funktionswei- 
se und Logik des Programm- 
aufbaus. 


Die Soziologinnen zitieren eine 
Betroffene: ‘Die EDV-Ein- 
führung ist vor fünf Jahren er- 
folgt. Die Programme sind von 


Im Rahmen eines For- 
schungsauftrages des Bun- 
desministeriums für Jugend, 


Famil Frauen und Ge- 
sundheit untersuchten die 
Göttinger Soziologinnen Dr. 
Karin Gottschall, Heike Ja- 
cobsen und Ilse Schütte seit 
1986 die Bedeutung neuer 
Technologien für weibliche 
Angestellte. In 25 Klein- 
und Mittelbetrieben führten 
sie Gespräche mit Ge- 
schäftsleitungen und Abtei- 
lungsleiter/innen. 1987 er- 
folgte die Hauptuntersu- 
chung in elf Betrieben ver- 
schiedener Branchen. Zwei 
bis fünf Tage waren die For- 
schenden jeweils vor Ort. 
Sie interviewten Sachbear- 
beiterinnen und Vertreter- 
innen der Betriebsrä- 
te, Fachabteilungsleitungen 
und Geschäftsführungen. 
Besichtigungen und intensi- 
ve Arbeitsplatzbeobachtun- 
gen rundeten das Bild zu 
umfassenden Betriebsfall- 
studien ab. 
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der Herstellerfirma gemacht 
worden. Ich habe beim Datei- 
enaufbau geholfen, das habe 
ich während meines vierwöchi- 
gen Sommerurlaubs gemacht. 
‚Alle Artikelbezeichnungen und 
so was mußten eingegeben wer- 
den. Es war eine knallharte 
Zeit, eine Zeitlang herrschte 
das Chaos, aber mir hat das 
ganze auch unheimlich Spaß 
gemacht. Mir macht überhaupt 
Spaß, so Sachen mit aufzubau- 
en. Von dem Urlaub sind mir 
dann letztlich nur zwei Wochen 
angerechnet worden, aber prak- 
tisch ist der natürlich ins Was- 
ser gefallen." 


Noch krasser formulierte eine 
andere Angestellte: “Was die 
EDV angeht, so habe ich hier 
bis vor kurzem alles alleine ge- 
macht. Die beiden älteren Her- 
ren hier bei uns (Einkaufsleiter 
und _Einkaufssachbearbeiter) 
haben keine Ahnung und stel- 
len sich auch immer wieder 
dumm, wenn es um die Verbu- 
chung der Bestellungen geht. 
Ich verbringe ein Viertel meiner 
Arbeitszeit damit, diesen Her- 
ren zu erklären, wie die Bu- 
chungsvorginge am  Bild- 
schirmgerät bearbeitet werden 
müssen. ... Auch die aus der 
EDV-Abteilung wenden sich 
immer nur an mich, wenn sie 
was von der Einkaufsabteilung 
wollen." 


Anforderungen 


Die Autorinnen der Studie ma- 
chen eine Gruppe von Frauen 
in Klein- und Mittelbetrieben 
aus, die sie die ‘neuen weibli- 
chen Angestellten’ nennen. 
Eine Vertreterin dieser Gruppe 
könnte sich nach ihrem Hoch- 
schulabschluß und einer Zu- 
satzqualifikation im DV-Be- 
reich auf diese Anzeige bewor- 
ben haben: “Wir suchen eine 
Projektassistentin mit ausge- 
zeichneter Ausbildung. Flexibi- 
lität beim Einsatz in Kunden- 
projekten, in internen Projek- 
ten, in Sekretariat und Organi- 
sation ist wesentliche Voraus- 
setzung.” 


Das Anforderungsprofil an 
Frauen ‘im Mittelfeld’, die 
durchweg über eine hohe fach- 
liche Qualifikation verfügen, ist 
vielfältig gemischt: Sie müssen 
zu professioneller Zuarbeit ge- 
nauso fähig sein, wie zu eigen- 
verantwortlicher Sachgebiets- 
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tätigkeit. Sie sollen Flexibilität 
nach oben und nach unten zei- 
gen, das heißt, sie müssen eine 
Konferenz leiten können, aber 
auch mal eben einen Geschäfts- 
brief tippen. Bis ganz oben 
indes steht Frauen die Betriebs- 
welt auf der neugeschaffenen 
Hierarchieebene zwischen Lei- 
tung und Sachbearbeitung nur 
selten offen. 


Es sieht ganz so aus, als hätte 
der Computereinsatz nur wenig 
Veränderung in die geschlechts- 
spezifische Hierarchie am Ar- 
beitsplatz gebracht. Frauen die- 
nen als *Zuarbeiterinnen’ im 
‚Arbeitsalltag am Computer. So 
werden Datenerfassungstätig- 
keiten gerne von männlichen 
Ein- und Verkaufsangestellten 
an ihre Kolleginnen abgescho- 
ben. 


“Insbesondere ältere männliche 
Leiter sind schwer vor den 
Bildschirm zu bekommen’, lau- 
ten Klagen der befragten Frau- 
en. Deren Arbeiten müssen 
häufig neben der eigenen Ar- 
beit erledigt werden — und die 
ist nicht nur anspruchsvoller, 
sondern auch belastender ge- 
worden: “Die Männer füllen 
immer noch ihre Belege aus 
und lassen die Daten von den 
Sachbearbeiterinnen in den 
Bildschirm eingeben, obwohl 
es natürlich vernünftiger wäre, 
daß die Männer ihre Daten 
selbst in die EDV eingeben, 
wie die Frauen das ja auch ma- 
chen. Aber die Männer leben da 
immer noch in der Vorstellung, 
daß sie diktieren und die Frau- 
en tippen. ... Ich habe den 
Männern ihre Bestellungen ein- 
fach immer wieder zurückgege- 
ben und ihnen erklärt, wie sie 
die am Bildschirm schreiben 
und verbuchen müssen.” 


Kompetenz 


Gegenwärtig sind mehr als ein 
Drittel aller berufstätigen Frau- 
‚en im kaufmännischen Berei 
und in Büroberufen beschäftigt. 
Sie gehören traditionell in den 
meisten Klein- und Mittelbe- 
trieben zum “qualifizierten 
Stammpersonal’. In der Buch- 
haltung, im Ein- und Verkauf 
sind überwiegend Frauen als 
Sachbearbeiterinnen eingestellt. 
Ihre Arbeitsplätze stehen im 
Zentrum der technischen Revo- 
lution, die sich im Bürobereich 
vollzieht. 


Früher mußte eine Verkaufs- 
sachbearbeiterin täglich viele 
Stunden Auftragsbestätigungen 
schreiben, Kunden- und Arti- 
kelkarteien führen. Heute holt 
sie sich in Sekundenschnelle 
mit Hilfe des Computers eine 
Maske auf den Bildschirm. Der 
Kunde XY ‘steht’ vor ihr. 


Eigenständigkeit 


Ohne großen Arbeitsaufwand 
kann sie das Wissen über ihn 
jederzeit aktualisieren. Nicht 
nur die unvollständigen Kun- 
denkarteisysteme wurden ab- 
gelöst — inzwischen weiß die 
Sachbearbeiterin genauso viel 
wie ihr Vorgesetzter im Ver- 
trieb. Als ‘Informationsverwal- 
terin’, sitzend an entscheiden- 
der Stelle, übernimmt sie eine 
aktivere Rolle im Verkaufsge- 
schehen. Sie kann sich schnell- 
stens einen Überblick über 
Lager- und Fertigungsbestände 
verschaffen, wird die Schwach- 
stellen ausmachen können und 
schnell per Telefon zu ihrer Be- 
hebung beitragen können. Sie 
erteilt in den meisten Fällen di- 
rekt über das Telefon eigenstän- 
dig Auskünfte. 


Seitdem die arbeitsintensive 
Abwicklungsarbeit im Ein- und 


Verkaufsbereich fortgefallen 
ist, entstand ein neues Anforde- 
rungsprofil: 


— schnellere Reaktion auf den 
Materialbedarf ist möglich, 

— stärkere Kontrolle der Liefer- 
zeiten, 

— präzisere Auswahl der Liefe- 
ranten. 


Für die einzelne Sachbearbeite- 

rin bedeutet das: 

— der telefonische Lieferanten- 
kontakt wird intensiver, 

— der Aktionsradius nach innen 
verstärkt sich, 

— kaufmännisch verhandelnde 
Tätigkeiten am Telefon neh- 
men zu. 

Übereinstimmend positiv beur- 

teilen alle interviewten Sachbe- 

arbeiterinnen diese Veränderun- 
gen. Die Bewältigung der ge- 
stiegenen fachlichen Anforde- 
rungen befriedigt und gibt 
Selbstbewußtsein. 


Ein Hauptergebnis der Studie 
lautet deshalb: Die Computer- 
frauen sind den Betrieben sehr 
nützlich. Sie bilden sich auf ei- 
gene Initiative und eigene Ko- 


sten weiter, Sie bewältigen er- 
folgreich die höheren Anforde- 
rungen. Aber: Das alles zahlt 
sich nicht aus. Sie erhalten 
weder höhere Gehälter, noch 
haben sie bessere Aufstiegs- 
chancen. Die formale Anerken- 
nung bleibt aus. 


Ein bitteres Resümee? Das, was 
die drei Sozialforscherinnen auf 
über 200 Seiten in knochen- 
trockenem Soziologendeutsch 
beschreiben, scheint mir in der 
Bedeutung für das Arbeitsleben 
von Frauen insgesamt nicht po- 
sitiv genug herausgestellt zu 
sein: Es ist etwas in Bewegung 
gekommen. Frauen haben mit 
viel persönlichem Einsatz und 
ihrer grundsätzlichen Bereit- 
schaft, die neuen Technologien 
am Arbeitsplatz ‘anzunehmen’, 
neue Chancen erhalten. 


‚Auf der Ebene der Sachbearbei- 
tung sind die Tätigkeiten inter- 
essanter und anspruchsvoller 
geworden. Preis dafür ist höhe- 
re Belastung. Gleichzeitig 
konnten sie ihre Stellungen si- 
chern und ausbauen. Auch der 
Zugang zu höheren Positionen 
in den Bereichen Marketing 
und Controlling hat sich geöff- 
net. 


Wo die beruflichen Entwick- 
lungsmöglichkeiten von Frauen 
an Grenzen stoßen, spielt der 
Computer keine Rolle mehr. 
Weder die technische Revoluti- 
‚on noch eine soziologische Stu- 
die können klären, wie Frauen 
Familie und Haushalt — deren 
Hauptlast sie erwiesenermaßen 
tragen — mit einer beruflichen 
Karriere verbinden sollen, die 
eine volle zeitliche Verfügbar- 
keit voraussetzt. 


Die Ergebnisse der Studie rie- 
fen beim Auftraggeber, dem 
Bundesfamilienministerium, 
Begeisterung hervor. Die Auto- 
rinnen indes sehen dies anders. 
Der Frankfurter Rundschau ge- 
genüber erklärten sie: ‘Unsere 
Studie zeigt vielmehr, daß 
Frauen eine optimal genutzte 
Ressource sind, Nur haben sie 
nichts davon.’ (fm) 
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Report 


Der Computer läßt fliegen 


Teil 2: Bordrechner 


Harald Sölter 


Inzwischen werden Computer nicht nur bei der 
Konstruktion und Simulation von Flugzeugen eingesetzt, 
sie übernehmen auch an Bord immer mehr Aufgaben. 
Dazu zählen die Navigation, die Regelung und 
Überwachung des Flugzeugs und seiner Teilsysteme 
sowie das Aufbereiten und Speichern von Meßdaten für 
die Planung von Wartungsmaßnahmen oder für 
Forschungszwecke. Computersysteme entlasten 
einerseits die Piloten immer stärker von 
Routineaufgaben, geben ihnen aber andererseits in 
besonderen Situationen durch zusätzliche Informationen 
immer bessere Entscheidungshilfen. Sie tragen damit 
zur Sicherheit des Luftverkehrs bei. 
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Die Luftfahrt gilt als eine der 
fortschrittlichsten technischen 
Disziplinen überhaupt. Ursache 
hierfür ist die besondere Her- 
ausforderung des Fliegens 
selbst, denn die Schwerkraft 
läßt sich mit althergebrachten 
technischen Verfahren nun mal 
nicht überlisten. Die Struktur 
eines Flugapparates muß zum 
Beispiel möglichst leicht aufge- 
baut sein, wenn man mit ihm 
abheben und eine nennenswerte 
Nutzlast befördern will. Gleich- 
zeitig muß er aber auch über 
eine große Festigkeit verfügen, 
denn bei schlechtem Wetter 
wird er von den Turbulenzen 
der Luft nicht gerade sanft be- 
handelt. 


Die Antriebsaggregate eines 
Flugzeugs müssen ebenfalls 
möglichst leicht sein, dabei je- 


doch zuverlässig eine hohe Lei- 
stung erzeugen. Sie wı ab- 
gesehen von Raketentriebwer- 
ken, die höchste Leistungskon- 
zentration aller Kraftmaschinen 
auf. Ebenso wichtig wie ein ge- 
ringes Gewicht ist eine gute 
aerodynamische Formgebung 
des Flugkörpers. Bei den im 
Vergleich zu anderen Verkehrs- 
mitteln hohen Geschwindigkei- 
ten ist sie für einen wirtschaftli- 
‚chen Betrieb unverzichtbar. 


Zwar liegen die meisten bahn- 
brechenden Erfindungen in der 
Luftfahrt schon Jahrzehnte 
zurück, doch die Entwicklun- 
gen der neueren Zeit sind ähn- 
lich hoch zu bewerten, auch 
wenn sie keine augenfälligen 
Meilensteine, sondern kontinu- 
ierliche Verbesserungen des 
Fluggeräts zum Ergebnis hat- 
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Supercharger 


> 


Der neue Supercharger macht’s möglich: Alle ATARI ST- und MEGA ST-Besitzer können ab 
sofort auf das umfangreiche Potential der MS-DOS-Welt zurückgreifen. Über 20.000 professi- 
onelle Computerprogramme, die dem ST-Anwender bisher verschlossen blieben, können 
nun mit dem Supercharger zugänglich gemacht werden. 

Das kompakte Gerät stellt einen eigenen Rechner dar und wird mit Hilfe eines Schnittstel- 
lenkabels über den DMA-Port an den ATARI angeschlossen. Für die Installation ist kein Ein- 
griff in den ATARI-ST-Rechner notwendig. Der Supercharger nutzt auf nahezu geniale Weise 
den ATARI-Rechner sowie dessen Peripherie während der Arbeit mit MS-DOS-Programmen, 
ohne daß dabei die ATARI-Konfiguration (Tastatur, Bildschirm, Drucker, Maus) verändert 
werden muß. 


1. Hardware 2. Software 
-  Einplatinencomputer mit NEC V30 Prozessor -MS-DOS 4.01 
Kommunikationsstandards für Festplatten -Bootsoftware für Supercharger, die einem 
- 512 KB dynamisches RAM, Sockel für weitere Atari-ST den MS-DOS Betrieb ermöglicht 
512 KB RAM vorhanden -Gewährleistung für Atari-Mouse Support 
- Taktfrequenz 8 MHz -CGA Emulation 
-  ‚Atari-ST Harddisk Port kompatible Anschluß- -Software für HotKey Funktion zum Umschal- 
buchsen ten zwischen ATARI und MS-DOS 
- Sockel für Erweiterungen durch Numerik- 
Prozessor (8087) 
3. Gehäuse 4. Lieferumfang 
- Der Supercharger befindet sich in einem -Supercharger 
Kunststoffgehäuse, das in seinen Abmessun- -Steckernetzteil 
gen weitgehend der Größe eines Atari- -Zwei 3)/2"-Disketten mit MS-DOS 4.01 sowie 
Diskettenlaufwerks entspricht Bootsoftware 


Anschlußkabel für Atari 
-Installations- und Bedienungsanleitung in deutscher Sprache 


DM 798,- AL D) 


Vertrieb Handel: 
SEH Computer-Peripherie-Geräte GmbH Hako AG 
Beethovenstraße 26 Burgstraße 23-25 
6455 Erlensee 4630 Bochum 6 
Tel: (0 61 83) 83-0, Fax: (0.61 83) 83 38 Tel: (0 23 27) 3 03-0, Fax: (0 23 27) 30 31 34 


Die SEH ist außerdem vertreten in Düsseldorf - Nürnberg - Augsburg - Stuttgart - München 


Report 


Dynamik der 
Flugzeugbewegung 


Obwohl ein Flugzeug eindeutig schwerer ist als Luft, fällt es, 
solange bestimmte Bedingungen erfüllt sind, nicht vom Him- 
mel. Zur Berechnung dieser Bedingungen bedient man sich der 
Gesetze der Mechanik. Nach dem Newtonschen Gesetz ist die 
Beschleunigung eines Körpers der Quotient aus der Summe 
aller an ihm angreifender Kräfte und seiner Masse. Wenn nun 
ein Flug trotz der Anziehungskraft der Erde nicht nach unten 
beschleunigt wird, dann liegt das an einer gleich großen, nach 
‚oben gerichteten Kraft, nämlich dem aerodynamischen Auftrieb 
seiner Tragflächen. 


Dieser Auftrieb entsteht aber nur, wenn die Tragfläche in der 
Luft bewegt wird [1]. Dazu kann man die Tragfläche über dem 
Flugkörper rotieren lassen, wie es beim Hubschrauber ge- 
schieht, Dieser kann deshalb auch in der Luft stehen. Ein Flug- 
zeug mit festen Tragflächen hingegen benötigt eine bestimmte 
Mindestgeschwindigkeit, damit an diesen genügend Auftrieb 
entsteht. Leider produziert ein Tragflügel nicht nur Auftrieb, 
sondern auch Luftwiderstand, der der Vorwärtsbewegung ent- 
gegenwirkt, 


Damit nun die Geschwindigkeit erhalten bleibt und der Auf- 
trieb nicht nachläßt, muß man den Luftwiderstand entweder 
durch eine Vortriebskraft ausgleichen oder, wie beim Segelflug- 
zeug, ‘bergab’ fliegen. Für diese Vortriebskraft sorgen ein oder 
mehrere Triebwerke nach dem Prinzip des Rückstoßes. Die Be- 
rechnung der Bewegungsgleichungen eines Flugzeugs fällt in 
das Fachgebiet der Flugmechanik und ist weit komplizierter als 
die grobe Annahme 

‚Auftrieb = Gewicht 

und 

Schub = Widerstand, 


Die Gewichtskraft wirkt bekanntlich senkrecht nach unten, der 
‚Auftrieb jedoch senkrecht zur Anströmung des Tragflügels und 
damit senkrecht zur Flugbahn oder, wenn es windig ist, senk- 
recht zur Vektorsumme von Wind- und Fluggeschwindigkeit. 
Beim Steig-, Sink- oder Kurvenflug wirken Auftrieb und Ge- 
wicht daher keineswegs in genau entgegengesetzte Richtungen 
und sind auch nicht gleich groß. Das macht die Kräftegleichun- 
gen erheblich komplizierter. Doch damit nicht genug: ein Flug- 
zeug ist kein Massepunkt, sondern hat eine bei manchen Typen 
sogar beträchtliche Ausdehnung, 


Weil die verschiedenen Kräfte an unterschiedlichen Punkten 
des Flugzeugs angreifen, entstehen Momente um seinen 
Schwerpunkt. Um diese Momente ausgleichen zu können, 
benötigt ein Flugzeug Leitwerke: das Höhenleitwerk hält die 
Balance um die Nickachse, das Seitenleitwerk dämpft Bewe- 
gungen um die Gierachse. Durch seine unsymmetrische Form 


sorgt es dafür, daß sich ein Flugzeug nach einer Drehung um 
die Rollachse wieder aufrichtet, 

Die Ausgleichsmomente, die die Leitwerke ausüben müssen, 
sind bei verschiedenen Flugzuständen und -bedingungen recht 
unterschiedlich. Die Leitwerke lassen sich deshalb verstellen 
und werden als Ganzes oder zum Teil verdreht. Dieses Einstel- 
len mit dem Ziel, die Momente um den Schwerpunkt auszuglei- 
chen, bezeichnet man auch als “Trimmen’. Es ermöglicht das 
Einhalten eines bestimmten, gewünschten Flugzustandes. 


Ein Flugzeug soll aber nicht nur geradeaus fliegen, sondern 
einem vom Piloten gewählten Kurs folgen können. Damit man 
es steuern kann, besitzen daher Tragflächen und Leitwerke 
Ruder, die die Luftkräfte an diesen Stellen modifizieren und so 
hauptsächlich Momente um die Achsen erzeugen. Das 
Höhenruder verkleinert oder vergrößert den Abtrieb am Höhen- 
leitwerk und verursacht damit eine Drehung um die Nickachse, 
Dadurch wird der Anstellwinkel des Tragflügels verändert, und 
das Flugzeug beginnt zu steigen oder zu sinken. Gleichzeitig 
wird es ein wenig langsamer oder schneller. 


Eine Drehung um die Rollachse leitet eine Kurve ein. Dazu 
werden die Querruder gegensinnig ausgeschlagen, so daß ein 
Flügel mehr, der andere weniger Auftrieb liefert. Als Folge 
‘rollt’ das Flugzeug mit einer bestimmten Winkelbeschleuni- 
gung. Der Auftrieb der Tragflächen wirkt dann nicht mehr 
genau nach oben, sondern bekommt eine seitliche Komponente 
in Richtung des "hängenden Flügels. Damit die Anströmung 
weiter genau von vorn kommt, sorgt man durch einen Seitenru- 
derausschlag dafür, daß sich die Nase des Flugzeugs in die 
Kurve hinein dreht. Und auch das Höhenruder bekommt Arbeit: 
weil nur noch ein Teil des Auftriebs dem Gewicht entgegen- 
wirkt, muß man diesen durch einen Höhenruderausschlag er- 
höhen. 


Die an der Hinterseite der Tragflügel befindlichen Klappen er- 
höhen auf Wunsch die Wölbung und oft auch die Fläche dersel- 
ben. Der Auftrieb wird dadurch größer, so daß man bei der 
Landung mit niedrigerer Geschwindigkeit anfliegen kann. 
Daher auch die Bezeichnung ‘Landeklappen’. Andere Anwen- 
dungen dieser Steuerflächen, wie beispielsweise zur Abminde- 
rung von Böen durch eine Regelung, wurden zwar bereits er- 
probt, in der Praxis aber bisher nicht eingesetzt. 


Zur mathematischen Beschreibung der Flugzeugbewegung 
benötigt man ein kompliziertes nichtlineares Differentialglei- 
chungssystem. Darin treten zahlreiche Winkelfunktionen auf, 
denn die angreifenden Kräfte wirken in verschiedenen Koordi- 
natensystemen (erdfest, bahnfest, flugzeugfest ...). Die aerody- 
namischen Parameter sind zum Quadrat der Fluggeschwindig- 
keit proportional. Weil bei ihnen die Geometrie von Flügel, 
Leitwerk und Rumpf eine entscheidende Rolle spielt, treten in 
den Gleichungen auch Kennlinien auf. Eine Rechnersimulation 
mit den kompletten Differentialgleichungen ist daher sehr auf- 
wendig, eine analytische Lösung unmöglich. 


ten. So macht beispielsweise 
die klassische Aluminiumbau- 
weise immer mehr dem Einsatz 
von hochwertigen Faserver- 
bundwerkstoffen Platz. 


Zwischen den aerodynamischen 
Qualitäten und der Triebwerks- 
technologie der dreißig Jahre 
alten Boeing 707 und denen des 
Airbus A-320 liegen Welten. 
Zwar fliegen beide Maschinen 
ungefähr gleich schnell und be- 
fördern in etwa die gleiche An- 
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zahl von Passagieren, doch der 
A-320 verbraucht erheblich we- 
niger Kraftstoff als die 707. Für 
den Fluggast bedeutet der tech- 
nische Fortschritt neben erhöh- 
tem Komfort auch eine Kosten- 
ersparnis. Schließlich kostet ein 
Transatlantikflug heute nicht 
mehr als vor dreißig Jahren. 


Die Notwendigkeit, den Kraft- 
stoffverbrauch aus Gründen der 
Energieeinsparung und des 
Umweltschutzes zu senken, 


führte schließlich dazu, daß die 
in der Luftfahrt gängigen Tech- 
niken von der Automobilindu- 
strie aufgegriffen wurden. Die 
Methoden des Leichtbaus fan- 
den im Karosseriebau ebenso 
Eingang wie eine strömungs- 
günstige Formgebung auf der 
Basis aerodynamischer Ausle- 
gungsverfahren [1]. 


Aber nicht nur an die Bauweise 
des Flugzeugs und an seinen 
Antrieb stellt die Luftfahrt be- 


sondere Anforderungen, son- 
dern auch an die Methoden der 
Navigation. Während man als 
Autofahrer den Wegweisern an 
der Straße folgen und zur Not 
einen Passanten fragen kann, 
bewegt sich ein Flugzeug mit- 
unter stundenlang, ohne daß 
Orientierungspunkte in Sicht 
kommen. Der Pilot muß sich 
dann auf die Anzeigen seiner 
Instrumente verlassen. 


Bis vor etwa zwanzig Jahren 
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Die Software- Quelle 


Offizielle Original-Versionen der jeweiligen Hersteller! 


Cross- Assembler 


Professionelle Cross-Assembler für alle 
gängigen Prozessoren, unbegrenzte Pro- 
grammlänge, Macros, verschachtelte 
Strukturen, Linker für zahlreiche Zielfor- 
mate (Intel, S, Tek, Obj,..). incl. Library- 
Manager, MS-DOS + PC-DOS: 


En 
Super-8 
zs0 
64180/2180 
z280 


28000 
8048 
8051 
80451 
80515 


836351 
3080 
8085 
8086/88 
8096 


80286 
10386 
8400 760,- 
6501,02 760, 

651816 998,- 


01 760, 
6800,2,8 760, 
6801,3 760,- 
6804 760, 
6805 760,- 


6809. 
s8C 760, 
68000,8 
‚68020 2 1360,- 
F8/3870 760, 


NEC7500 760, 
INSC800 
32000 
NER/32 
1802 
COPSA00. 


imulatoren/Debugger 


Kosten runter - Produktivität rauf: 
Simulatoren/Debugger sind die komfor- 

table Lösung für den frühen Softwaretest 
bereits in der Codierphase. Der phantas- 

tische Screen-Editor zeigt jederzeit was, 

wann, wo, wie passiert. Umfangreichen 

BREAK-System, 'undo'-Funktion, sym- 

bolische Arbeitsweise für PC-DOS: 


a 

6800: 6801, 02, 03, 08, 6301 
6805 n 
6809 

68e 


s08s 
280 

64180 

68000, 68010. 
‚68020 


8048: 8020,22,35,39,41,49,50 
8051: 8031,32,52, 8751 
8096 2 

32010 

32020 


Cross-C- Compiler 


C-Cross-Compiler - die Beschleuniger in 
der uP-System-Entwicklung, incl. Li- 
brary, erzeugen schnellen, auch ROM- 
fähigen Code, Output: Assembler-Source- 
Code für unsere 0.8. Cross-Assembler: 


zs0 935, 
6a180 935. 
NSC800 935, 


Neuartiges, modulares Konzept bringt 
Schwung in die Entwicklung: auf dem PC 
testen Sie bereits Ihre Programme aus, die 
später auf einem anderen Zielsystem 
laufen. ROM-fähiger Code, einfache 
Verbindung zu Maschinensprache. Wenn 
Sie über ein Grundsystem verfügen, reicht 
ein Erweiterungspaket um auch andere 
Zielsysteme bedienen zu können. 


Grundsystem kom- 
plett betriebsferti, 
incl. Code-Gene- Zielsystem, incl 
rator und Cross- Code-Generator u. 
Assembler für Cross-Assembler 


Erweiterungspaket 
für jedes weitere 


Zielsysteme für Zielsysteme: 
zs0 1830,- 80 1305,- 
INSCBO ... 1830,- NSCBOO .... 1305,- 
6A 64180 1305,- 
‚68000. 68000 2357.- 
8051 3051 1305,- 


8088/86 8088/86 .... 1305,- 


rsprachen 


Turbo BASIC 1.0 a 
Turbo Basic Database Toolbox dt 
Turbo Basic Editor Toolbox dt 
Turbo C 2.0 di 
Turbo C 2.0 Professional dt 
Turbo € Source Code dt 
Turbo Pascal Database 50 dt 
Turbo Pascal Editor Toolbox dt 
Turbo Pascal Graphic Toolbox 


Turbo Pascal 5.5 dt 
Turbo Pascal Source 5.0 a 
Turbo Pascal Tutor 5.0 ar 
Turbo Prolog 2.0 a 
Turbo Prolog Toolbox I. dt 
Borland Assembler/Debugger dt 
Borland Profi-Profi di 


MS Basic Compiler 6.0 
MS C Compiler 5.1 

MS C Runtime Source-Lib 5.1 
MS Fortran Compiler 5.0 

MS MACRO-Assembler 5.1 

MS Pascal Compiler 4.0 

MS Quick C Compiler 2.0 

MS Quick C Comp+Ass 2.0 di 
MS Quick Basic Compiler 4.5 dt 
MS Quick Basic + Ass 45 dt 
MS Quick Pascal Comp. 1.0 dt 
MS Quick Pascal + Ass 1.0 dt 
MS Cobol Compiler 3.0 


Desktop- Publishing 


MBP Cobol 85 Comp 15 dt 
MBP Cobol 85 LAN Runtime dt 
MBP Cobol 85 LAN-Vers. dt 
MBP Cobol 85 Runtime-Syst dt 
MBP Cobol 85 C Schnittstell. dt 
MBP Cobol 85 Menue-Tool dt 
MBP Cobol 85 Editor a 


Pascal nach Modula-2 Convert 
Modula-2 Compiler 2.0 at 
Modula«2 Debugger symbol. 
Extended Library 
2 Assembler Import 
Modula-2 Window+Menueman. 
Modula-2 UNIX-like Make 
Modula-2 Entwicklungspaket: 
Compiler + Make 
+Ext-Lib + Import 1045,- 


Lattice RPG Il Entw-Paket, 
Lattice RPG II Compiler 20 1855, 


Lattice RPG Il Maskengenerator 905,- 
Lattice RPG II Load/Merge 1.11 645, 
Lattice RPG II Sereen-Edit 1.01 645,- 


extverarbeitun 


MS Word 5.0 a 
MS Word LAN $ User 50 dt 
MS Word Speller Deutsch 5.0. 
MS Word Speller Französ. 5.0 
MS Word Speller Il. 5.0 

MS Word Speller Englisch 5.0 


Wordstar Professional 50 dt 
Wordstar 2000 Vers 3.0 a 
Wordperfect Vers 5.0 [3 
Wordperfect Library 2.0 a 


Wordperfect Speller Deutsch 
Wordperfect Speller Englisch 
Wordperfect Speller Französ, 
Wordperfect Speler Ital 


Multimate 11 1.0 a 
Multimate II LAN S User dt 
Sprint 

GEM Ist Word Plus 2.0 a 
Lotus Manuscript 2.1 dt 
Norton Editor 1.3 dt 


Grafik 


Pagemaker 3.0 di 
Pagemaker College 3.0 dt 
Ventura Publisher 2.0 a 
Ventura Professional Ext. di 
First Publisher 2.0 a 


Harvard Graphics 2.12 
‚Harvard Graphics LAN-Vers 
Harvard Screen Utitily 
Harvard Business Symbole 
Harvard Designer Symbole 
Chartmaster Businessgrafik 
GEM Artline 1,0 

GEM Draw Plus 2.01 

GEM Graph 1.0 

GEM Präsentations Team 3.0 
GEM Scan 1.1 

GEM Wordchart, Text+Grafik 
Freelance Plus Präsentation 
Lotus Graphwriter II f. 123 
Designer Grafik 2.0 


ntegrierte Pakete 


Graph Plus Business-Grafik, 
MS-Chart Busin-Grafik 3.0 di 
MS-Chart Busin-Graf LAN 5 dt 
MS-Windows Draw Zeichnen dt 
VEN Concorde Präsentation 

und Animation 3.0 dt 1675,- 
Supercalc 4 Kalk+Grafik 1.1 dt 1155,- 
Supercale 4 LAN 3 Plätze 1.1 dt 1575, 
Supercale 5 Kalk+Grafik 
Supercale $ LAN 3 User 1575,- 
Planperfect Kalk+Grafik 3.0 dt 845, 


dBase III Plus 1.1 dt 
dBase IV 1.0 a 
dBase IV Entwickler-Paket dt 
dBase IV LAN 5 Plätze di 
Clipper Sommer 87 a 
Natucket's Toolbox di 
Paradox 3.0 dt 
Paradox 386 2.0 

Paradox LAN 6 Plätze 20 dt 
Reflex 1.1 du 
Reflex Workshop 1.0 di 
Dataeasy 4.0 di 
Dataeasy LAN 3 User 40 dt 
Norton Datenbank-Assembler dt 
Norton Datenbank-Basie dt 
Norton Datenbank-C di 
Norton Datenbank-Pascal dt 


Norton Engine Prog-Hilfe dt 
Oracle Professional 5.1b 

Oracle Application Tools 

Oracle Quicksilver 1.0 

Oracle Add-In f. Lotus 1-2-3 
Foxbase Plus Datenbank 2.1 dt 
Foxbase Plus Netzversion 2.1 dt 
Foxbase Plus Netz+Runtime di 
Foxbase Plus 386 Datenb. 2.1 dt 
Foxbase Plus 386 Db+Runtim dt 
Foxbase Plus Developm. Pack. 
Dataperfect relat. Datenbank 
Gbase Datenbank (, GEM/2 dt 


Open Access II dt 
Framework III dt 
Symphony 2.0. di 
MS-Works 1.0 di 


MS-Works LAN 5 User 10 dt 
Enable OA single user 2.15 di 
Enable OA single/lan 2.15 dt 
F & A Intergriertes Paket 3.0 dt 
F & A Netzwerk, 3 User 3.02 di 
FE & A Primus, Einsteiger 1.0 dt 
‚Open Access Hase + Word 
Datenbank u. Textverarb, dt 


Bei allen Programmen handelt es sich um 
die offiziellen Versionen der Jeweillgen 
Hersteller, daher reguläres Updating und 
Upgrading. Preise In DM ab Lager 
Aachen, Stand: 20.10.89, Irrtum und 
Änderungen vorbehalten. Bei Verkauf ins. 
Ausland wird die deutsche MwSt. abgezo- 
gen. dt = deutsche Ausführung, PC-DOS. 


Wilke Technology a. 


Postfach 1727 - Krefelder Str. 147 - D-5100 Aachen - 


TEL: 0241/154071 


» FAX 0241/158475 
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Klappen 


N 


Seitenruder 


X nugzeugtest 


X geodätisen 


u 


ZZ 


Höhenruder 


Rotiachse 


Auftrieb 


2 geosstisch 


Für die grobe Vorauslegung von Flugreglern behilft man sich 
daher mit einer linearen Approximation dieser Differentialglei- 
chungen [5]. Als Ergebnis erhält man daraus ein System von li- 
nearen Differentialgleichungen erster Ordnung, eine vektorielle 
Zustandsgleichung also. Dieses Gleichungssystem läßt sich für 


war der Navigator als viertes 
Mitglied der Cockpit-Crew für 
die Einhaltung des Kurses ver- 
antwortlich. Die Weiterent- 
wicklung der funktechnischen 
und elektronischen Navigati- 
onssysteme machte ihn aber 
schließlich entbehrlich. Heute 
erlauben es die Navigations- 
geräte dem Piloten, die Positi- 
on, Höhe und Geschwindigkeit 
des Flugzeuges unabhängig von 
der Sicht mit hoher Genauigkeit 
zu bestimmen. Sie führen ihn 
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auch bei schlechtesten Sicht- 
verhältnissen sicher und genau 


an die Landebahn heran. 
Safety first 
Ein besonderes Augenmerk 


muß man in der Flugtechnik 
auf die Betriebssicherheit und 
Zuverlässigkeit der einzelnen 
Teilsysteme des Flugzeugs 
legen, denn schließlich kann 
man nicht, wie beim Auto, im 
Falle einer Panne rechts am 


Dieses mathematische Modell der Flugzeugbewegung 


gilt nur bei Windstille. 


\Sierochse 


"\ Auftrieb 


regnen 


Yensitisch 


E dq 
di Aa An 
[57 ar AF| Längsbewegung 
‚|aHı AH ax 
aan 
[N [\ | Seitenbewegung 
ap ap 
[\2 dr 
[3 ax 
d8 = Ay + Au 
Ab = x - AB 
mit. F - Schub 
q - Nickgeschwindigkeit  n - Höhenruderausschlag 
p - Rollgeschwindigkeit = - Klappenauschlag 
r_- Giergeschwindigkeit  E - Querruderausschlag 
H - Flughöhe 5 - Seitenruderausschlag 
& - Anstellwinkel 8 - Schiebewinkel 
Y - Bahnwinkel x - Bahnazimut 
$ - Längslagewinkel $ - Azimut (Heading) 


kleine Abweichungen vom Geradeausflug vereinfachen und in 
zwei Teilbewegungen aufspalten: die Längsbewegung mit den 
Translationen in x- und z-Richtung, der Drehung um die Nick- 
‚achse sowie die Seitenbewegung mit der Translation in y-Rich- 
tung und der Drehung um Gier- und Rollachse. 


Straßenrand anhalten. Für eine 
Notlandung muß ein Flugzeug 
zumindest noch den nächstgele- 
genen Flugplatz erreichen, was 
über dem Ozean ein langer Weg 
sein kann. Vor diesem Hinter- 
grund ist beispielsweise die 
Diskussion über Transatlan- 
tikflüge mit zweimotorigen 
Flugzeugen zu sehen. Fällt hier 
ein Triebwerk aus, dann hängt 
das Wohl von Flugzeug und 
Passagieren nur noch von 
einem einzigen Motor ab — für 


viele ein schwer vorstellbarer 
Gedanke. 


Aus Gründen der Sicherheit 
baut man in der Flugtechnik je- 
doch nicht alles ein, was zum 
jeweiligen Zeitpunkt technisch 
machbar ist. Neue Techniken 
werden vielmehr nur schritt- 
weise eingeführt, beginnend in 
Bereichen, die die Sicherheit 
nicht beeinträchtigen. Erst 
wenn die Zuverlässigkeit auf- 
grund der gemachten Erfahrun- 
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gen gesichert ist, kommen sie 
an lebenswichtiger Stelle zum 
Einsatz. 


Ein Beispiel dafür stellt die hy- 
draulische Ansteuerung der 
Ruder dar. Die Steuerung ist ein 
sehr sicherheitskritischer Teil 
des Gesamtsystems; wenn sie 
versagt, ist das Flugzeug verlo- 
ren. Man blieb daher sehr lange 
dabei, daß der Pilot die Ruder 
mit Muskelkraft über Seilzüge 
bewegte. Später fügte man hy- 
draulische Kraftverstärker 
hinzu. Diese arbeiten genauso 
wie der Bremskraftverstärker 
eines Automobils: wenn sie 
ausfallen, fehlt zwar die Kraft- 
verstärkung, die Übertragung 
der Steuerkräfte ist aber nach 
wie vor gewährleistet, auch 


wenn der Pilot dabei ins 
Schwitzen gerät. 
Bei Großflugzeugen fehlen 


dem Menschen hierzu jedoch 
die notwendigen Kräfte. Des- 
halb erfolgt die Ansteuerung 
der Steuerflächen dort aus- 
schließlich durch Hydraulikzy- 
linder. Den Sicherheitsanforde- 
rungen genügt man dadurch, 
daß immer mehrere Aktuatoren 
ein Ruder bewegen. Jeder die- 
ser Stellzylinder wird von 
einem anderen Hydrauliksy- 
stem versorgt, deren Drucker- 
zeuger wiederum unabhängig 
arbeiten. 


Die Übertragung der Stellsigna- 
le vom Cockpit zu den Hydrau- 
likzylindern erfolgte jedoch zu- 
nächst weiterhin mechanisch. 
Erst bei den modernsten Ver- 
kehrsflugzeugen, wie etwa dem 
Airbus A-320, sind die Verbin- 
dungen vom Cockpit zu den 
Stellgliedern der Primärsteue- 
rung elektrisch ausgeführt. 
Diese Technik hatte sich bei 
Militärflugzeugen aus Ge- 
wichts- und Platzgründen unter 
dem Namen ‘Fly-by-Wire’ 
schon eher durchgesetzt und 
zuvor bei der Ansteuerung der 
Klappen des A-310 ihre Taug- 
lichkeit bewiesen. 


Bevor man Geräte, deren Funk- 
tion auf der Bewegung leicht- 
füßiger und unsichtbarer Elek- 
tronen beruhte, in sicherheits- 
kritischen Bereichen einsetzte, 
mußten sie sich zunächst in we- 
niger lebenswichtigen Funktio- 
nen bewähren. Deshalb erfolgte 
der Einsatz von Computern zu- 
erst auch bei Navigationsgerä- 
ten, wo ihr Ausfall zu ver- 
schmerzen war, da die konven- 
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tionelle Instrumentierung als 
“Backup” zur Verfügung stand. 
Bei modernen Flugzeugen 
übernehmen die Bordrechner 
inzwischen die gesamte 
Führung und Regelung des 
Flugzeugs. Voraussetzung hier- 
für ist eine hohe Redundanz der 
beteiligten Rechnerhardware. 


Beim A-320 beispielsweise 
steuern je zwei Rechner die 
Seiten- und Höhenruder (sowie 
die Verstellung der Leitwerks- 
flossen selbst). Die Rolla- 
gesteuerung wird von drei an- 
deren Computern übernommen, 
aber auch die Rechner für das 
Höhenruder können einen Teil 
dieser Steuerflächen ansteuern. 


Jeder dieser sieben Computer 
besteht aus zwei getrennten 
Kanälen, von denen jeweils 
einer aktiv ist und vom zweiten 
bei seiner Tätigkeit überwacht 
wird. Die Rechner für Höhen- 
und Querrudersteuerung und 
die für die Ansteuerung der 
Quellage-Spoiler verwenden 
unterschiedliche Prozessorty- 
pen (68000 und 80186), so daß 
sich sowohl die Schaltungslay- 
outs als auch die Maschinen- 
programme völlig voneinander 
unterscheiden. Sie stammen 
außerdem von verschiedenen 
Herstellem und wurden von 
verschiedenen Ingenieurteams 
entwickelt. 


Falls alle Stricke reißen und 
doch einmal alle beteiligten 
Rechner ausfallen sollten, kann 
der Pilot die Hydraulikzylinder 
zur Verstellung von Höhen- und 
Seitenleitwerksflosse über Seil- 
züge anlenken. Dies ist aller- 
dings eine freiwillige vertrau- 
ensbildende Maßnahme des 
Herstellers und bildete keine 
Voraussetzung für die Zulas- 
sung des Flugzeugs. 

Die Rechner des Flugführungs- 
systems sind für den Datenaus- 
tausch und zur Fehlerbehand- 
lung über einen in der Flug- 
technik üblichen ARINC-Bus 
gekoppelt. Daran angeschlos- 
sen ist auch die Cockpitinstru- 
mentierung mit computerge- 
steuerten Kathodenstrahldis- 
plays. Diese sind in so ausrei- 
chender Zahl vorhanden, daß 
man beim Ausfall einer Einheit 
problemlos auf eine andere um- 
schalten kann. 

Für einen zuverlässigen Betrieb 
genügt es bei Rechnern nicht 
allein, daß die Hardware die 
entsprechenden Kriterien er- 


füllt, auch die Software muß si- 
‚cher und fehlerfrei sein. Hierbei 
den geforderten Nachweis zu 
erbringen erweist sich als 
schwierig. Eine noch so große 
Phantasie des Prüfers ist keine 
Garantie dafür, daß die Soft- 
ware auf jeden unwahrscheinli- 
chen Fall richtig reagiert. Den- 
noch gibt es einige Kriterien, 
die für ihre Sicherheit sprechen: 
rekursive Programmierung und 
Interrupts lassen sich schlecht 
testen und können daher im Be- 
trieb zu Überraschungen füh- 
ren; selbstmodifizierender Pro- 
gramm-Code verbietet sich oh- 
nehin. 

Im Idealfall stehen alle Teile 
des Programm-Codes und alle 
Sprungadressen in einem ROM, 
um ihre Zerstörung aufgrund 
von Glitches auszuschließen. 
Solche Speicher-Fehler werden 
mit steigender Flughöhe immer 
wahrscheinlicher, da zum Rand 
der Atmosphäre hin die für 
RAMs gefährliche Strahlung 
zunimmt. Diese Anforderung 


“erschwert allerdings eine struk- 


turierte Programmierung, denn 
sie macht Aufrufe von Unter- 
programmen unmöglich, bei 
denen die Rücksprungadresse 
auf den Stack gelegt wird. 
Damit scheidet die Program- 
mierung in einer Hochsprache 
aus; einzige Alternative ist die 
Verwendung eines Makro-As- 
semblers. 

Bei den Rechnern im A-320 ar- 
beitet jeweils einer der beiden 
Kanäle mit einem Hochspra- 
che-, der andere mit einem As- 
semblerprogramm. Hochspra- 
chen- und Assemblerprogram- 
mierung weisen unterschiedli- 
che Schwachpunkte auf: einer- 
seits ist die Programmierung in 
Hochsprache weit weniger feh- 
lerträchtig als die Programmie- 
rung in Assembler, andererseits 
lassen sich aber beim Assem- 
bler Fehler eines etwaigen 
Compiler-Laufzeit-Systems 
ausschließen. 


Regelungen 

Das Regelungssystem eines 
Flugzeuges erfüllt ein breites 
Spektrum von Aufgaben. Sie 
beginnen bei der Verbesserung 
der dynamischen Eigenschaften 
des Flugzeugs und reichen bis 
zu einer automatischen Bahn- 
führung einschließlich einer au- 
tomatischen Landung ohne 
Zutun des Piloten. Die inneren 
und geschichtlich gesehen älte- 


sten Regelschleifen dienen 
einer Veränderung der Eigendy- 
namik des Flugzeugs. 

Sie sind im Grunde außer bei 
einigen modernen Militärflug- 
zeugen mit instabilem Eigen- 
verhalten nicht zwingend erfor- 
derlich, verbessern aber die 
Steuerungseigenschaften sowie 
die Unterdrückung von Störein- 
flüssen. Sie entlasten damit den 
Piloten und wirken sich positiv 
auf die Regeleigenschaften der 
äußeren Regelschleifen aus. 


Die Regler unterster Ebene sind 
die sogenannten ‘Dämpfer’. 
Sowohl die Längs- als auch die 
Seitenbewegung des Flugzeugs 
setzen sich aus schwingungs- 
fähigen Anteilen zusammen. 
Bei der Längsbewegung sind 
dies die Anstellwinkelschwin- 
gung und die Phygoide, bei der 
Seitenbewegung die Gier- 
schwingung. Die Dämpfung der 
Anstellwinkelschwingung, ei- 
ner Drehschwingung des Flug- 
zeugs um seine Nickachse, 
übernimmt der Nickdämpfer. 


Als Meßgröße dient dabei die 
Nickgeschwindigkeit q, die mit 
einem Kreisel gemessen wird. 
Als Stellgröße dient das 
Höhenruder, das die Nickbewe- 
gung ohne große Verzögerung 
beeinflußt, indem es ein Mo- 
ment und damit eine Nickbe- 
schleunigung erzeugt. Zwi- 
schen Regel- und Stellgröße 
liegt somit nur eine Integrati- 
onsstufe, so daß die Rück- 
führung direkt die Dämpfung 
des Systems erhöht. Als Pen- 
dant gibt es bei der Regelung 
der Seitenbewegung einen 
Gierdämpfer, der die Gierge- 
schwindigkeit mißt und das 
Seitenruder als Stellgröße ver- 
wendet. 


Die Führung des Flugzeugs 
überlassen diese Dämpfer wei- 
terhin dem Piloten. Der kann 
bei der nächsten übergeordne- 
ten Regelschleife, dem Lage- 
regler, einen Lagewinkel des 
Flugzeugs vorgeben. Dies ist 
die Basisbetriebsart eines Auto- 
piloten: der Längslageregler re- 
gelt den Flugzeuglängslagewin- 
kel Theta auf einen vorgewähl- 
ten Wert, der Querlageregler er- 
möglicht die Vorgabe eines 
Soll-Rollwinkels Phi für einen 
Kurvenflug. Während der 
Längslageregler wie der Nick- 
dämpfer das Höhenruder als 
Stellgröße verwendet, benutzt 
der Querlageregler dazu die 
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Querruder. 


Auf diesen Regelschleifen setzt 
der Autopilot auf. Dieser regelt 
die Bewegung des Flugzeugs 
auf seiner Flugbahn. Der Pilot 
kann dazu eine Flughöhe und 
einen Kurs vorwählen. Der Au- 
topilot hält wahlweise eine oder 
beide dieser Größen konstant, 
bis der Pilot einen neuen Wert 
vorgibt. Durch den Einfluß von 
Wind kann ein Flugzeug seit- 
lich versetzt werden, so daß 
Kurskorrekturen nötig sind. 
Diese können vom Piloten 
kommen, aber auch von einem 
Flugführungsrechner, der die 
Daten des Navigationssystems 
in Kurskommandos umsetzt. 


Für die Auslegung der ver- 
schiedenen Regelschleifen bie- 
ten sich die unterschiedlichsten 
Verfahren an. Zur Bestimmung 
der Reglerparameter der inne- 
ren Regelschleifen kann man 
die gewünschten Eigenfrequen- 
zen und Dämpfungsgrade des 
geregelten Systems in ein ana- 
Iytisches Verfahren einsetzen. 
Bei der Auslegung der äußeren 
Schleifen bedient man sich 
zweckmäßigerweise eines Gü- 
tekriteriums, das die Wünsche 
des Konstrukteurs in mathema- 
tischer Form zum Ausdruck 
bringt. 


Kostenreduktion 


Ein Gütekriterium, das in An- 
lehnung an Optimierungen im 
wirtschaftlichen Bereich auch 
Kostenfunktion genannt wird, 
enthält Terme, die angeben, wie 
weit eine gegebene Auslegung 
von der Idealvorstellung des 
Konstrukteurs entfernt ist. Die 
einfache Form einer Gütefunk- 
tion ist die quadratische Regel- 
fläche (Gleichung 1). 

Das Quadrat der Differenz zwi- 
schen Ist- und Sollwert der Re- 
gelgröße wird über der Zeit von 
Null, also dem Zeitpunkt der 
sprunghaften Änderung des 
Sollwerts, bis zu einer be- 
stimmten Zeit aufintegriert. 
Man verwendet deshalb eine 
quadratische Funktion, damit 
zum einen in jedem Fall ein po- 
sitives Vorzeichen heraus- 
kommt und zum anderen größe- 
re Abweichungen vom Sollwert 
stärker gewichtet werden. Bei 
einer analytischen Rechnung 
integriert man bis zum Zeit- 
punkt unendlich, damit der 
Wert des Integrals nicht von der 
Integrationszeit abhängt. 
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Gleichung 1: 


G= fex,oule) -xte’ar 
0 


Gleichung 2: 


i= 
G= Trage gan! „rar 
«= 


Da sich der Istwert (hoffent- 
lich) asymptotisch dem Soll- 
wert nähert, ist der Wert des In- 
tegrals trotz dieser Integrations- 
grenzen endlich. Bei einem 
Mehrgrößensystem wie einem 
Flugzeug kann die Kostenfunk- 
tion auch aus mehreren Termen 
bestehen. Um deren unter- 
schiedliche Bedeutung für die 
Regelgüte zu artikulieren, wer- 
den ihnen sogenannte Wich- 
tungsfaktoren vorangestellt 
(Gleichung 2). 

Um die optimalen Reglerpara- 
meter zu finden, muß man das 
Minimum dieser Kostenfunkti- 
on suchen. Wenn dies analy- 
tisch nicht möglich ist, bedient 
man sich dazu eines numeri- 
schen Verfahrens. In diesem 
Fall hat man mehr Freiheiten 
bei der Aufstellung der Güte- 
funktion und kann sie um nicht- 
stetige Terme erweitern. Für die 
numerische Optimierung stehen 
mehrere unterschiedliche Algo- 
rithmen zur Verfügung, die alle 
auf einer wiederholten Simula- 
tion des geregelten Prozesses 
basieren. Der Optimierungsal- 
gorithmus verändert dabei sy- 
stematisch die Reglerparameter 
und versucht so, die Gütefunk- 
tion zu verkleinern. 


Die verwendete Suchstrategie 


ist entscheidend dafür, wie 
viele Iterationen bis zum Auf- 
finden des Minimums benötigt 
werden und wie gut das Verfah- 
ren konvergiert. Während eini- 
ge Algorithmen bei gut kondi- 
tionierten Problemen sehr 
schnell zum Ziel kommen, bei 
ungünstigen Startbedingungen 
jedoch versagen, gehen andere 
Algorithmen gemächlicher zu 
Werke, weisen aber einen we- 
sentlich breiteren Konvergenz- 
bereich auf. 


Ein Beispiel für einen Algorith- 
mus der letztgenannten Art 
wird in [4] beschrieben. Dieser 
Algorithmus bestimmt durch 
eine quadratische Extrapolation 
das Minimum einer beliebigen 
Funktion. Wie der Funktions- 
wert selbst bestimmt wird, hat 
für das Optimierungsprogramm 
keine Bedeutung, da dieser in 
einem gesonderten Unterpro- 
gramm berechnet wird. Die Ab- 
leitungen der Funktion nach 
den zu optimierenden Parame- 
tern müssen nicht bekannt sein, 
die Anzahl der zu optimieren- 
den Größen ist beliebig. 

Vor dem Beginn der Optimie- 
rung muß der Benutzer Start- 
werte für den Vektor U der n 
Optimierungsgrößen vorgeben, 
ebenso die Schrittweiten DU, 


mit denen diese für den zweiten 
und dritten Iterationsschritt ver- 
ändert werden. Daraus ergibt 
sich die erste “Hauptsuchrich- 
tung’ des Verfahrens. Aus den 
Funktionswerten für U, 
U+DU und U-DU wird ein 
(hoffentlich) verbesserter Wert 
quadratisch extrapoliert. 


Von diesem Punkt aus wird nun 
in n— I ‘Nebensuchrichtungen’ 
die gleiche Extrapolation 
durchgeführt. Aus dem An- 
fangswert der Funktion und 
dem kleinsten bei der Suche in 
den Nebenrichtungen ermittel- 
ten Funktionswert wird eine 
neue Hauptsuchrichtung gebil- 
det. Der bisherige Ablauf wie- 
derholt sich, bis eines der Ab- 
bruchkriterien des Algorithmus 
erfüllt und das Minimum ge- 
funden ist. Die Suchschrittweite 
wird dabei jeweils der Ände- 
rung der Parameterwerte bei 
der Extrapolation angepaßt. 


Optimierung 
mit Programm 


Nach all der grauen Theorie 
folgt nun ein Programmbeispiel 
für die rechnergestützte Ausle- 
gung eines Reglers. Mit Hilfe 
eines numerischen Optimie- 
rungsverfahrens legt es einen 
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Flugzeugs legt sich kaskadenförmig 
eine Regelschleife über die andere. 


Nickdämpfer 


Nicklageregler 


Höhenregler 
Has 
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In Frankreich kennt man den 
Band schlicht als „Le Bible” 
Deutschen Fachleuten ist das 
Buch nicht weniger sakro- 
sankt: „Die inoffizielle Bibel 
der PC-Programmierer. Laut 
Insider-Angaben ist ein Pro- 
grammierproblem wirklich 
unlösbar, wenn sich in diesem 
Buch keine Lösung dafür 
findet. Harte Kost.” (PM. 
Computerheft, Oktob 
November 1989), 

Sind Sie Mann/Frau genug, 
um mit PC Intern alle Tiefen 
des Systems auszuloten? In 
der dritten, erweiterten 
Auflage lesen Sie jetzt alles 


ion 4. Aus dem Inhalt 
Interrupthandling des BIOS 
und DOS, Funktionsweise 
und Aufbau von COM- und 
‚Programmen, alles über 
ätetreiber, Erstellung von 
TSR-Programmen, Program- 
mierung und Zugriff auf alle 
gängigen Videokarten 
inklusive VGA, Nutzung von 
Extended und Expanded 
Memory nach dem neuesten 
Standard LIM 4.0 u.v.a.m. 
Dazu zahlreiche Beispiele zur 
Systemprogrammierung in 
BASIC, Turbo Pascal, 
‚embler, Microsoft C und 
Turbo €. Und: über ein 
MegaByte Source-Code auf 
den mitgelieferten Disketten. 


A: 


PC Intern 2.0 
Hardcover, 1175 Seiten, inkl. 
zwei 5 \ı'-Disketten, DM 98,- 


u(2) 


Der Optimierungsalgorithmus 
findet das Minimum einer Funktion durch eine sukzessive 


quadratische Extrapolation. 


einfachen *Autopilot’ für die 
Einhaltung einer vorgewählten 
Flughöhe aus. Die Optimierung 
erfolgt in diesem Beispiel für 
das Führungsverhalten, also 
den Übergang von einer Flug- 
höhe zu einer anderen nach 
einem entsprechenden Kom- 
mando. Die Simulation der 
Längsbewegung des Flugzeugs 
mit Hilfe eines in diesem Bei- 
spiel sehr einfachen linearen 
Modells liefert dabei die Daten 
für die Bildung der Gütefunti- 
on. 

Das Zustandsgleichungssystem 
ist dazu um eine Gleichung er- 
weitert worden: da der Stellan- 
trieb die Höhenruderstellung 
nicht sprungförmig verändern 
kann, wurde er durch ein Filter 
erster Ordnung angenähert. Der 
Ruderwinkel wird dann zur 
Zustandsgröße, neue Eingangs- 
größe ist das Stellkommando 
des Reglers (Gleichung 3). 


Eine  Reglerauslegung mit 
einem linearisierten Modell der 
Flugzeugbewegung hat aller- 
dings nur in einem kleinen Be- 
reich des möglichen Flugbe- 
reichs Gültigkeit. In der Praxis 
müßte man den Regler daher an 
mehreren Betriebspunkten aus- 
legen. Dafür wären entweder 
unterschiedliche Sätze von Mo- 
dellparametern oder besser ein 
vollständiges, nichtlineares 
Modell erforderlich. 


Das Hauptprogramm erfragt 
zunächst die Abbruchkriterien 
der Optimierung, die Startwerte 
für die zu optimierenden Reg- 
lerparameter und die Anfangs- 
schrittweite für die Extrapolati- 
on. Danach wird wahlweise nur 
eine Simulation mit ansch- 
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1. Haupt-Suchrichtung 


2. Haupt- 
Suchrichtung 


um 


in der Prozedur ‘Extrem’ 


ließender Berechnung der Ko- 
stenfunktion oder eine Optimie- 
rung mit der Prozedur ‘Extrem’ 
gestartet. Die Simulation führt 
die Prozedur “Guetefunktion" 
durch. 

Innerhalb der Simulations- 
schleife berechnet die Prozedur 
‘Kosten’ die einzelnen Terme 
der Kostenfunktion und inte- 
griert sie getrennt auf. Nach der 
Beendigung der Simulation 
werden die Integrale der Ein- 
zelkriterien ausgegeben und zur 
Gütefunktion aufaddiert. Wenn 
keines der Abbruchkriterien er- 
füllt ist, bestimmt der Optimie- 
rungsalgorithmus neue Werte 
für die Reglerparameter und 
startet die nächste Simulation. 


Die einzelnen Terme der Güte- 
funktion (Gleichung 4) haben 
dabei folgende Bedeutung: 


— Regelabweichung der Flug- 
höhe. Der Wechsel der Flug- 
höhe soll natürlich möglichst 
schnell erfolgen. 


Der Längslagewinkel soll 
nicht zu groß werden, um die 
Vertikalbeschleunigung in 
Grenzen zu halten (Passa- 
gierkomfort). 


— Drehgeschwindigkeit. Wenn 
der Regler große Drehge- 
schwindigkeiten um die 
Nickachse erzeugt, führt das 
zu einer Erhöhung der Fre- 
quenz und zu einer Verringe- 
rung der Dämpfung der An- 
stellwinkelschwingung. 


Horizontalbeschleunigung. 
Die _ Horizontalbeschleuni- 
gung soll möglichst klein 
bleiben (Passagierkomfort). 
— Maximaler Anstellwinkel. 
Der Anstellwinkel soll einen 
Maximalwert nicht über- 
schreiten, um die Gefahr 
eines Strömungsabrisses aus- 
zuschließen. 


Eine unterschiedliche Wichtung 
dieser zum Teil gegenläufigen 
Forderungen führt zu sehr un- 
terschiedlichen Reglerausle- 
gungen. Auch die Länge der Si- 
mulationszeit beeinflußt den 
Wert der Gütefunktion, wenn 
sie zu kurz gewählt wird. In 
diesem Fall kann möglicher- 
weise auch ein instabiles Ver- 
halten des Regelungssystems 
unerkannt bleiben, weil das 
Aufklingen der Schwingung 
nicht erfaßt wird. Hier liegt ein 
Grundproblem der numerischen 
Optimierung: sie führt nicht 
notwendigerweise zu einem 
stabilen Regelsystem. 


Die Stabilität muß daher auf 
andere Weise nachgewiesen 
werden. Weiterhin besteht die 
Gefahr, daß der Optimierungs- 
algorithmus in einem lokalen 
Minimum der Gütefunktion 
hängenbleibt. Auch wenn man 


— Anstieg der Längsneigung. diesen Fall durch mehrere Opti- 
Gleichung 3: 
Zustandsgleichungssystem: 
d4 M+M, M, 0 0 0 M, dq o 
[73 1 Z/V 0 0 0 Z,/% | |da o 
|. 0 -ZNO -ZUVO Zuva|lar|. | 0 jan 
dü o Xu 7%,2000 du o 
Li o ” yo sH 0 
An, o en a en ENT VI 
Ausgangsgleichung 
80 = Aa + Ay 
mit 
1. - kommandierter Höhenruderausschlag 
T,,- Zeitkonstante des Stellantriebs 
Gleichung 4: 
e- 2 2 2, 405 
G=S (QaH,z AH," * Q,88°% Q,ä0’+ QyAi’r Q, max(O.de,.-A8)) dt 
vo 


mierungsläufe mit unterschied- 
lichen Startpunkten weitgehend 
ausschließen kann, ein mathe- 
matisch stichhaltiger Beweis, 
daß das absolute Optimum er- 
reicht wurde, ist nicht möglich. 


Versuch macht klug 
Für den endgültigen Nachweis 
der Funktionsfähigkeit von 
Flugreglern findet daher die Er- 
probung im Flugzeug statt. Die 
TU Braunschweig verfügt zu 
diesem Zweck über zwei Ver- 
suchsflugzeuge, die vom Insti- 
tut für Flugführung betreut wer- 
den. Sie dienen der Überprü- 
fung der theoretischen Ausle- 
gungsergebnisse von komple- 
xen Reglerstrukturen unter der 
Berücksichtigung des Einflus- 
ses von Wind und Böen, des Pi- 
lotenverhaltens und des Passa- 
gierkomforts. 

Eine weitere Aufgabe ist die 
Verbesserung von Geräten der 
Flugmeßtechnik, insbesondere 
bei der Flugbahnbestimmung 
und Positionsmessung. Hinzu 
kommen die bordgebundene 
Wind- und Turbulenzmessung 
im Rahmen von meteorologi- 
schen Messungen zusammen 
mit Lufttemperatur und -feuch- 
te und luftchemische Messun- 
gen für die Erforschung ökolo- 
gischer Phänomene in der At- 
mosphäre. 

Das ältere der beiden Flugzeu- 
ge ist eine Dornier DO 28D1, 
die von zwei 380 PS starken 
Kolbenmotoren angetrieben 
wird, das neuere ist eine 
DO 128-6 mit zwei PTL-Trieb- 
werken von jeweils 400 PS Lei- 
stung. Beide Flugzeuge verfü- 
gen über eine umfangreiche 
Meßausrüstung und über ein 
leistungsstarkes Bordrechnersy- 
stem für die Datenerfassung 
und -auswertung. 

Die DO 28 ist darüber hinaus 
mit elektrischen Stellantrieben 
für Höhen-, Seiten- und Quer- 
ruder und für die Schubdrossel 
ausgerüstet. Mit diesem Flug- 
zeug können daher Autopilo- 
ten-Systeme erprobt werden, 
bis hin zu automatischen Lan- 
desystemen. Die in der DO 128 
eingebauten Meßaufnehmer 
kann man grob in drei Gruppen 
einteilen (die Ausrüstung der 
DO 28 ist ähnlich, nur eine 
‚Gerätegeneration älter): Senso- 
ren für physikalische Größen 
der umgebenden Luft, Inertial- 
sensoren und funktechnische 
Meßgeräte. 
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CC Computers and Communications 


Pinwriter P6 plus. 
Der Nachfolger einer Legende. 


Mit weniger sollten Sie sich als Profi nicht zufriedengeben. 


Kennen Sie die Situation: Ihr Drucker soll 
ein Kingeres Dokument ausgeben und blok 
kiert Ihren PC, weil sein Pufferspeicher nicht 
ausreicht und er nicht schnell genug druckt 

Oder diese: Sie haben eine tolle Geschäfts 

fik entworfen und finden auf dem Papier 
nicht das Ergebnis, d e erwartet hatten 

Wenn Sie eine dieser Fra; 
worten, dann haben Sie nicht den richtigen 
Drucker. Mit dem NEC Pinwriter P6 plus kann 
Ihnen so etwas nicht passieren 

Er ist der Nachfolger des legendären Pin. 
writer P6, mit dem NEC einen neuen Standard 


Weitere Informationen erhalten Sie von 


für 24-Nadeldrucker setzte 

Der Pinwriter P6 plus übertrifft seinen 
berühmten Vorgänger noch einmal. Er druckt 
schnell (bis zu 265 Zeichen pro Sekunde) 
gestochen scharf (bis zu einer Auflösung von 
360 x 360 dpi) und ist großzügig mit Spei 
cher ausgestattet (80 KByte Pufferspeicher 
bis zu 50 Seiten) 
Weitere Pluspunkte: 
- Farboption nachrüstbar 
- Papierparkfunktion 
- Carbonband 
- Schriftartenkarten 


NEG Deutschland GmbH - Klausenburger Straße 4 - 8000 München 80 - Telefon: 089/9 3006-345 


Fax: 089/93 77 76/8 


Telex: 5 218073 und 5 218074 necm d 


Übrigens: Als NEC Pinwriter P7 plus kann er 

auch DIN A3 verarbeiten. 

Ihr NEC Fachhändler erwartet Sie 

Beachten Sie bitte: Nur der Pinwriter P6, 

P7 plus mit dem umfangreichen deut- 

schen Handbuch, Druckersoftware und 

der 12-Monats-Garantie (incl. Druckkopf) 
t das Original der NEC Deutschland 
smbH. 


Sag ja zu NEC. 


Zur ersten Gruppe zählt zu- 
nächst einmal die bei der DLR 
(Deutsche Forschungsanstalt 
für Luft- und Raumfahrt) ent- 
wickelte Fünflochsonde, die 
unübersehbar an der Spitze des 
Nasenmastes angebracht ist 
Diese exponierte Anbringung 
sorgt dafür, daß ihre Messun- 
gen nicht durch die Umströ- 
mung des Flugzeugs verfälscht 
werden. Die Sonde ist mit fünf 
Druckmeßbohrungen ausgerü 
stet. Die zentrale Bohrung mißt 
den Totaldruck, die Summe aus 
statichem Luftdruck und 
geschwindigkeitsabhängigem 
Staudruck. Die übrigen 
Bohrungen sind kreuzförmig 
auf der halbkugeligen Vorder- 
seite der Sonde angebracht 

Die Differenz zwischen den an 
ihnen auftretenden Drücken 
und dem Druck der zentralen 
Bohrung ermöglicht die Be- 
stimmung des Anstell- und des 
Schiebewinkels. Zur Bestim- 
mung von statischem Druck 
und Totaldruck dienen zwei 
weitere Druckaufnehmer mit 
elektrischem Ausgangssignal 
Je ein weiterer Meßaufnehmer 
steht für die Messung der Luft- 
temperatur und der relative 
Luftfeuchte zur Verfügung 
Durch diese Meßausrüstung ist 
das Flugzeug auch für meteoro- 
logische Messungen einsetzbar. 


vier 


u 
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Die Meßaufnehmer der zweiten 
Gruppe sind in einem Navigati- 
onssystem der Firma Ho- 
neywell zusammengefaßt, das 
mit flugzeugfesten Laserkrei- 
seln und Beschleunigungssen- 
soren ausgestattet ist. Derartige 
Navigationssysteme _entspre- 
chen dem modernsten Stand der 
Technik und finden auch im A- 
320 Verwendung. Bei einem 
Laserkreisel rotiert nicht mehr 
eine Masse, die auf Lageände- 
rungen mit Kräften reagiert 
‚oder, bei kardanischer Aufhän- 
gung, ihre Ausrichtung bei- 
behält, sondern es rotieren die 
zwei Teile eines aufgespaltenen 
Laserstrahls in einer dreiecki- 
gen Spiegelanordnung. 


Das Ausgangssignal ergibt sich 
aus der Vermessung der durch 
die Bewegung hervorgerufenen 
Interferenzstreifen der zwei 
Teilstrahlen. Die Plattform lie- 
fert die Lagewinkel und Lage- 
winkelgeschwindigkeiten um 
alle drei Achsen, die Beschleu- 
nigungen in x-, y- und z-Rich- 
tung sowie Position und Ge- 
schwindigkeit über Grund. 
Durch den Vergleich der auf- 
integrierten Beschleunigungen 
und des Azimutwinkels mit den 
Luftdaten kann der eingebaute 
Rechner Windgeschwindigkeit 
und -richtung abschätzen. 


Das Instrumentenbrett der DO 128 enthält 
neben konventionellen Instrumenten auch 
modernste digitale Displays. 


Der Bordrechner der DO 128 ist 
in flugtauglichen 19"-Einschüben 
untergebracht. 


In der DO 28 ist eine herkömm- 
liche Kreiselplattform des glei- 
chen Typs eingebaut wie in der 
Boeing 747. Die Kreisel sind 
hier kardanisch aufgehängt, 
weil das eingebaute Rechnersy- 
stem die bei flugzeugfest einge- 
bauten Kreiseln erforderlichen 
Umrechnungen noch nicht be- 
wältigen kann 


Zur dritten Gruppe, den funk- 
technischen Meßverfahren, ge- 
hört zunächst der Radiohöhen- 
messer, der aus der Laufzeit 
eines Funksignals die Höhe 
über Grund bestimmt. Natürlich 
kommen auch die in der Luft- 
fahrt üblichen Funknavigations- 
hilfen wie ein VOR (Very high 
frequeny _ Omnidirectional 
Range), die Peilung mit Hilfe 
von Drehfunkfeuern im UKW- 
Bereich, ein DME (Distance 
Measurement Equipment), mit 
dem die Entfernung zu einer 
Bodenstation gemessen wird, 
und das Längswellen-Navi 
onssystem VLF-Ome 
Einsatz. Die modernste Kom- 
ponente der Funknavigations- 
hilfen ist eine GPS-(Global-Po- 
sitioning-System-)Empfangsan- 
lage 


Dieses  Satellitennavigations- 
verfahren erlaubt eine meterge- 
naue Positionsbestimmung des 
Flugzeugs. Mit Hilfe dieses 


Gerätes und einer Landeanflug- 
Bahnregelung gelang kürzlich 
mit der DO 28 der TU Braun- 
schweig die erste satellitenge- 
stützte vollautomatische Lan- 
dung eines Flugzeuges über- 
haupt [7]. Die hierzu erforderli- 
che Ausrüstung an Bord und 
am Boden ist weitaus weniger 
kostspielig als die üblichen Ein- 
richtungen, wie Instrumenten- 
Landesystem (ILS) oder Mikro- 
wellen-Landesystem (MLS), 
und bietet daher interessante 
Perspektiven für den Regional- 
flugverkehr 


Die Bordrechenanlage der 
DO 128 umfaßt eine von der 
Firma Aerodata für den Einsatz 
im Flugzeug ausgerüstete Kom- 
bination einer PDP 11-73/ 
microVAX (Digital Equipment) 
als Hauptrechner und einen 
VME-Bus-Rechner für die Da 
tenerfassung. Die Datenauf- 
zeichnung erfolgt auf einem 
Tape-Streamer mit 64 Kanälen 
bei einer Abtastrate von bis zu 
100 Hz. Die Leistungsfähigkeit 
der Rechenanlage erlaubt es, 
die während eines Versuchs ge- 
messenen Daten noch in der 
Luft zu sichten und zu bewer- 
ten. 


Computer an Bord 


Das versetzt die Versuchsinge- 
nieure in die Lage, eine Mes- 
sung gegebenenfalls sofort zu 
wiederholen, was während 
eines Versuchsflugs ohne 
großen Mehraufwand möglich 
ist. Gegenüber einer reinen 
Aufzeichnung der Daten an 
Bord mit Offline-Auswertung 
auf dem Institutsrechner lassen 
sich somit beträchtliche Kosten 
einsparen, 
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FÜR JEDEN IHRER 
AUGENBLICKE _ 
ee 


NICHT IN IHRE BRIEFTASCHE 


Die technischen Daten des VGASCAN 14 


Bildgröße : 4” Auflösung Mila : 40 Eingangssignal : Analog 
Phosphor : mormal 640x480 (256 Farben) Klz : 31.477 Entspiegelt : ja 
Lachmaske : 0:3) 1024x 768 (16 Farben) Hz 45-100 


MICROVITEG ist Europas größter unabhängiger Hersteller 
von Farbmonitoren- und Terminals. Erkundigen Sie sich 
über unser umfangreiches Service-Angebot: 


z.B. der SCAN-Express: 90 Tage nach Auslieferung tauschen wir alle 
defekten Geräte kostenlos aus. Innerhalb der Garantiezeit werden alle Geräte 
innerhalb von 2 Tagen in unserem Hause repariert 

z.B. das SCAN-PACK: Alte autorisierten Händler werden mit umfang- 
reichem Werbematerial ausgestattet und erscheinen zusätzlich in der Anzeigen- 
werbung von MICROVITEC 


MICROWITEG nass for Factor 


MICROVITEG Deutschland GmbH © Steinhof 39 - 4006 Erkrath - Tel. 0211/2430 51-53 


Die Computertechnik hat die 


niedrige Geschwindigkeit und 


Flugzeuge erobert und ver- die zu geringe Flughöhe nicht 
schafft sich an Bord immer korrigiert und einen Sinkflug 
größere Kompetenzen. Beim zugelassen hat. So endete die 


Airbus A-320 hat sie sich sogar 
schon zwischen Pilot und Flug- 
zeug gedrängt: ein Rechner ent- 
scheidet, ob ein Kommando des 
Piloten weitergegeben und aus- 
geführt wird oder ob es das 
Flugzeug in eine gefährliche Si- 
tuation bringen kann und des- 
halb ignoriert werden muß. 


Beim Absturz eines A-320 im 
Juni letzten Jahres auf einer 
Flugschau bei Mühlhausen 
haben die Piloten diesen Bord- 
rechner jedoch austricksen kön- 
nen: Sie täuschten ihm einen 
Landeanflug vor, so daß er die 


geplante Vorführung eines Vor- 
beiflugs in dreißig Meter Höhe 
bei niedriger Geschwindigkeit 
und mit ausgefahrenen Lande- 
klappen mit einem Absturz, 
weil das Flugzeug in zehn 
Meter hohen Bäumen hängen- 
blieb. 


Die Bordcomputer sind heute in 
der Lage, eine programmierte 
Flugbahn einzuhalten und sogar 
automatisch zu starten und zu 
landen. Der Pilot wird daher 
vom Maschinenbediener zum 
Manager einer technischen An- 
lage, die Nutzlast von Punkt A 


Messungen vornehmen. 


Mit Hilfe des Plasma-Displays 
kann der Versuchsingenieur 
bereits im Fluge eine 
Vorauswertung der 


nach Punkt B befördert. Auch 
für Betrieb und Wartung des 
Flugzeuges bringt der fort- 
schreitende Rechnereinsatz Än- 
derungen: die Aufzeichnung 
von Daten während des Fluges 
erlaubt eine genauere Absch, 
zung des Wartungsbedarfs und 
ermöglicht eine bessere und 
gleichmäßigere Auslastung der 
vorhandenen Kapazitäten. 


Von den Verkehrsflugzeugen 
aus wird sich der Rechnerein- 
satz auf die Flugzeuge der all- 
gemeinen Luftfahrt ausweiten. 
Verbesserte Navigations- und 
Landeanflugverfahren zu er- 
schwinglichen Kosten werden 
den Flugverkehr auch in diesem 
Bereich noch sicherer machen. 


Braunschweig gelang die erste 
vollautomatische Landung eines 
Flugzeuges mit Unterstützung 
durch Satellitennavigation. 
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n 1.0 


7.10 


PROGRAM Simulation (INPUT, OUTPUT) ; 


12 ($1 e:\pascal\Sinpak\Singlob,pas] 
2 (* Globale CONST-, TIPE-, VAR-Vereinbarungen #) 
14 re 

15 Paranetervektor = array[1..3] OP REAL 

16 Puffermatrix = arzayll..3,1..6] OF REAL; 

17 var 

18 Bingabesignal Signaltyp; 

19 Antwort CR, 

a 

a Modell : System; 

2 xıxp,aneu Zustandsvektor; 

2 u Bingangsvektor. 

2 Y Ausgangsvektor 

2 Ax,ay,am INTEGER; (* aktuelle Dimensionen der *) 
26 (# Vektoren x,y,u *) 
2 optimieren aR; 

2 mit Regler : CHAR; 


37 {$T e:\pascal\Sinpak\FModell pas] 
38 ($T e: \pascal\sispak\integrai.pas 
39 ($1 e:\pascal\sinpak\FAusgabe pas; 


(ad) 
1 2 A,idum,iopt : INTEGER 
20 anssnsesnensnsennennnnnnene » @ REAL (# Guetefunktion +) 
3 (MSIMPAR - Simulation im Zustandsraum a 1,00 Paranetervektor. 
4 (9 SIMADPT.PAS 2 u INTEGER; ("Begrenzung #) 
5 (* Hauptprogramm für die Optimierung eines Hoehenreglers ") 3  puffer Puffermatrix; 
6 (# mit einen linearen Modell der Flugzeuglaengsbewegung " a Tisoll,äsoll : REAL (* Sollverte *) 
10 3 file FILE OF TEXT; (* Optimierungsergebn: 
{Ri 
(} 
1 


36 ($1 e:\pascal \Sinpak\FEingang pas) 


42 Procedure Gustefunktion(UV: Paranstervektor;Var GGF:real; 


} 
) 


“ VAR LI,n: INTEGER) 

u u) 
45 VAR { : INTEGER; 

46 BEGIN 

47 (* zu optimierende Reglerparaneter pruefen *) 

4 12:0; 

4 IFWI]< 0.0 TENLI:=LI+ 1; (* Fuer Stabilitaet: *) 
50 IF D0[2] © 0.0 TIENLI :=LI+ 10; (*k>=0 * 
51 IF W0[3] <= 0.0 TAENLI := LI + 100; 

52 IF wi] > 1.0TMIT;=II4 2; 

53 IF 002] > 1.0 TRENLI :=LI4 20; 

54 IF 00[3] > 1.0 TAI LI := LI 4 200; 

5 

56 ne; 
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IHR PARTNER FÜR PERSONAL COMPUTER & PERIPHERIE 


OEM, SOFT- 
WARE-HÄUSER, 
PC-FACHHAN- 
DEL, SYSTEM- 
HÄUSER, 
WIEDERVER- 
KÄUFER. 


BITTE 
ANFORDERN! 


ABECO 


zum Beispiel: 
AF-286-5 mit 10,12, 16 0der 20 MHz 


ABECO 


ABECO Datentechnik GmbH 


Langdorfer Str. 54 - D-4175 Wachtendonk 2 


Telefax 028 36/8165 


Telefon 02836/89-0 


Coupon 


Firma 
Name Te 
St. Piz Ort 


ätine + 1; (" mit dieser Konstruktion verneidet. *) 
itime; (" man Rundungsfehler bei großem tend*) 


wolal)z 


8 
5 {$T e:\pascal\sinpak\extrem. pas) 


% 
87 EG 
8 (9 Initialisieren der Sinmlationsparanater -——--————-#) 
89 Modell.Al1,2,1]:=0.0; 
90 REPRAT 
9 writeln; 
92 writeln 
93 ("Einfache Simulation dar Flı 
94 writeln('nit einen linearen Modell 
5 
En 
9 
” 
” 
100 
m 
12 
10 
10 
105 
106 
107 
108 
109 
10 
a 
u2 
us 
u 
us 
us 
a7 
18 Bam 
119 write('Optämierungslauf (j/n): '); zeadin(optimieren) ; 
120 IF (optimieren='j') OR (optimieren='J') 
ıı ram 
122 BIC 
123 zeurite(opt£ile, 'optim.dat"); 
124 writeln("Bitte Startwerte 
125 write('Kq - Startwert: 
126 write ("Anfangsschrittweite 
127 WOI2]:=1.0; WOL3]:=1.0; dopt:=l; 
18 IF ORD(mit_ zegler)>49 Tan 
BEGIN 


nom 


23: *) 
(* 0.000 *) 
(# 0.0005 *) 


130 write('Kt - Startwert: ');read(UU[2]); t* 0.002 *) 
131 write('Anfangsschrittweite: ');readin(DO[2]); (* 0.001 *) 
132 VOL3]:e1.0;dopt:=2; 
13 am; 
14 IF ORD(mit_regler)>50 THEN 

BEGIN 


136 write('Kd - Startwert: ');read(UDf3]); '® 0.002 9) 
1 Den nn ak 


1a extrem (opt, U0, DO, Puffer, 0.01,0.01,-5,1); 
12 ‚elose (optfile) ; 


(* mır Simulation *) 


1 IF ORD(mit_regler)>48 TREN 
BEGIN 


109 Write("Verstaerkung Ka; 
150 WO[2]:=1.0; W0[3]:=1.0; 
ısı mw; 


;zeadln(W[1]); 


153 IF ORD(mit_ regler)>49 TEEN 
BEIN 


;zeadln (UUI2]); 


ELSE BBGIN 
FOR i:= 1 70 3 DO WIS]:=1.0; 
Goetefunkt ion (I, GP, LI, im) ; 


aal2] := ER 
kd:=0; 


WEILE (L<ABS (Imax)) 
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VON MÄUSEN 


UND MÄL 


CTSYSTEM 9025C 


386er Mainboard, 25 MHz und 32 KB Cache, 2 MB 


CTSYSTEM 90165X 


= 
"m 


I 


386er Moinboard, 16 Mit, 1 MB RAM bestückt, 


286er Mainboard, 12 MHz, Landmark Speed ca. 16 


RAM bestückt, Hercules kompatible Grafikkarte, Hercules kompatible Grafikkarte, ser/par Schnitt- Mitz, 640 KB RAM bestückt, Hercules kompatible 
ser/par Schnittstelle, wahlw. 1,2 MB oder 1,44 MB stelle, wahlw. 1,2 MB oder 1,44 MB Floppy, 40 MB Grafikkarte, ser/par Schnittstelle, wahlw. 1,2 MB 
Floppy, 80 MB HD, MF Tastatur, komplett mit HD, MF Tastatur, komplett mit MS-DOS 4.01, oder 1,44 MB Floppy, 20 MB HD, MF Tastatur, kom- 
MS-DOS 4.01, GW Basic, deutsches Hand- GW Basic, deutsches Handbuch, 1 Jahr plett mit MS-DOS 4.01, GW Basic, deut- 
buch, 1 Jahr Garantie Garantie sches Handbuch, 1 Jahr Garantie 


7.498,- DM 


Philips 14" Monochrom Monitor 298,- DM 


3.798,- DM 


Philips 14” Monochrom Monitor 298,- DM 


2.49, - DM 


Philips 14" Monochrom Monitor 298,- DM 


Hochwerig Spitzenechnloge, umfangreiche Servic, ertlosige Beratung, innovativ Problemlösungen. Fordem Sie unseren Gesamtkatalog an. 


SIE TREFFEN EINE KLUGE ENTSCHEIDUNG ! 
CI 


Düsseldorf Essen Dortmund Bielefeld Augsburg Versand Großhandel 
CT COMPUTER CT COMPUTER CT COMPUTER CT COMPUTER CT COMPUTER CT COMPUTER CT COMTECH 
Fochhandel Fochhandel Fachhandel Fochhandel Fochhandel Versand Yenebı GmbH 
4000 Düsseldorf 4300 Essen 1600 Dortmund 4800 Bielefeld 1 8900 Augsburg 4300 Essen 


Tohnenrase49 Huysenolee76 _ HellgerWeg 0, _Felensreße® __ Beckenpises,, Fosiech 100709 __ Posch 10071 
TelO2W/ASZIIS 18102017231085-6 Tel 033175779842 Tel.0521/175286-7 Tel 08317514760 Tel 02012949650. Tel 020172949600 


Händleranfragen nur gegen Gewerbenachweis an CT COMTECH 


; Amel; Jiel: 
(* Optimierung entlang der k Suchrichtängen *) 


Ir jel MEN writeln(optfile, "Bauptsuchrichtung’ 


" 
ELSE writeln(optfile, Tasmhrichtung 0; 


Alan LE 
= 4.0 


= SORT(cn); 
is = 0; 


(# Suchschritte *) 
FOR i:=1 10 k. 00 
BEGIN 
Vf] := (sfä,1]-s[i,2]) /wwrdalä]@Duti]; 
[4,3] := Ofi]/ots]-sfi,1]; 
zum; 


IF LIOO THE ce := -cer0.5 
ELSE BEGIN 
IF trace>0 THEN weite('optfile,#D ‘); 


FOR i;=1 70 k DO U[i] 
Guetefunktion (U, fl, 1i, 
IF 1100 TEEN ce:=cet0.. 
TIP := abs(fl-2.04£2463) 


(st4,2]-8{4,3])Dols]; 


is := istl; 
10 & D0 Ufi] 
IF isc=5 TuzM 


[4,1 DOLs]; 


Ufä) := (sli,1]4s[4,3]*0e) DOli]; 
IF (f£fD=ERS) AD (1i=0) 


THEN 

[#]:=(sli,1] + s[i,3]*abs (ce) /£££r (£3-f1) /a2) 
“DuLs]; 
at ;= st + SOR(OLEJ/DOLS]-SIA,1); 

miD; (*FOR*) 

(* eventuell Suchschritt verkleinern *) 

ir (16.0*st)<SOR(dd1j]) TEEN ddlj]:=ddlj]*0.25; 

IP (st>(400.0°S0R(dA151))) OR (PFRMERS) AND (1i=0) 

THEN BEGIN 
vor i: 

BZ 


{=1 10 & DO 
(s{4,3]>=E2S) AND (ABS(£3-FL}>=EPS) Tan 
ar ((£3-f1)/s14,31)20 
TREN U[S] := (sfi,1]48[4,3]°10.0ra2#AB8(ce)) 
sold] 
ELSE U[i] := (sfi,1]+s[4,3]#10.0ra2#ABS(ce)) 
out]; 
(* oder vergroessern *) 
EIER 
zw; 


1J:0; 
IF trace>0 TEN weite('opt£ile,Ex '); 
qustefunkt ion (U, £n, LJ,n); 

Em; (# if incst) 
UNTIL, (15=0) AND (a2* (fn-fg)>=0) OR (4695); 
Ir inc«s ram 

BEGIR 

#2 := fin; 

Ir (ze t-221)<0.0 Tamm mac 


;= (£f4£2)%0.5; 
#2; 


MD; (# if iscst) 
Ir mck rum 


(* Orthogonalisierung *) 
BEPEAT 


kA := kd-(kd div kjtk + 1; 
0.0; 
1020 


‚31 := ali,4]-s(kd, 2]/ca*s[i,2]; 

THEN s[i,3] := s[i,3] #1.0; 
ww + Saleli,3]); 
uDEBS; 


2m; (* form 9) 

mm; (WILz) 

writeln(optfile, "Ende der Optimierung‘); 

writeln(opt£ile, 'Stufe ',1,' Schritt ',n); 
der 5 


BRHSBEHSHLERE 


3m (* Version 1.0 7.10.89 Autor: Harald Sölter *) 
371 (Mernnnnnnnsnneneninssnnsnnnennunennensnnannensnnnnnn 


372 


Ei 
Dee Funktionsgenerator (VAR Signal :Signaltyp) : REAL 
Tr 
376 BEsIn 

377 WIR Signal DO 

Eu 

379 CASE Form or 


) 
uf] := -soll + z[1]@OD[1]; 
BEIN  ("ickdaempfer und 
= Se ec ent - z{1]*00[1]); 


(* Nickdaempfer, Lageregler+ Hoehenregler *) 
an - x{3])*v0f2] - x[1]*wLl]); 


4 Initialisieren der Eingangssignalparanstert) 
435 00MST PI2 = 6.28318; 

136 VAR 

437 Antwort : CHAR; 

438 Frequenz : REAL; 

7 

440 BEGIN 

“u all] := 0.0: 

“2 

443 WITR Eingabesignal DO 

444 BEGIE 

445  writeln;writeln("Kurvenfom des Eingangssignals'); 
us witels(' 1 = Dreieck’); 

“2 witeln(' 2 = Rechteck'); 

48 witeln' 3 = Sinus’); 
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The Inside Success 
Story from JUKO! 


JUKO ELECTRONICS --- dieser Name steht für ein 
'hochentwickeltes und dynamisches Hi-Tech-Unternehmen, und er 
steht seit 1984 für erfolgreiches ASIC-Design: bis heute ist uns die 
Entwicklung von Chips mit bis zu 25,000 Gates gelungen. Zur Zeit 
arbeiten circa 650 Mitarbeiter in unseren Betriebsstätten, die auf 
einer Fläche von 5,200m2 ein technologisches Forschungszentrum 
und die Marketing-, Administrations- und Produktionsabteilungen 
zusammenfassen. Neben der Herstellung eigener Markenprodukte 
engagieren wir uns zusätzlich stark im OEM-Geschäft. Unser Erfolg 
in Zahlen: zur Zeit wird ein Jahresumsatz von 51 Millionen 
US-Dollar erwirtschaftet. Um unsere führende Position im Bereich 
der ASIC-Technologie zu behaupten und auszubauen, stehen uns 
ständig erhebliche Reinvestitionsreserven zur Verfügung; Nicht 
zuletzt diese Kapitalreserven lassen uns zu Ihrem idealen - weil 
zuverlässigen - Partner werden. Denn sie 
sichern langfristig auch Ihren Erfolg 
Selbstverständlich informieren wir Sie gern 
noch ausführlicher. Anfrage genügt, wir 
antworten prompt! 
JUKO 67 Gate-arrayis designed for multi video display and 
NO application. This is the award presented by NEC, the 
manufacturer of JUKO ASIC. for the success in sales of 
3 million sets and excellent derign. 


SAT 


The highest performance 286 mainboard 
at 20 MHz! 


— 20 MHz 80286 M/B* 
2 sets of 32 EMS registers, support LIM 4.0 standard 
24 way page / interleave mode 

— Selectable shadow memory 

-- Multiple memory configuration from 512KB 10 SMB+ 
* SAT-16 running at 16MHz 

* SAT-20 running at 20MHz 

+4 MB is installed on an optional daughter board 


VGA Butterfly 


The best solution for System Integrator! 


— Fully compatible with IBM VGA, CGA, 
MDA and EGA 

- High resolution 1024 x 480 / 800 x 600 
graphic mode and 132 columns text mode 

-- Built in standard printer port 

- Drivers provided to support popular softwares 

=- Mode Change and Font Maker program 
provided 

Model of VGA Premium, VGA Premium Plus 

and VGA Premium Il are also available 


MI16 


The most advanced floppy disk controller 
& Multi-I/O card! 


Model M16-A ( for AT) 

— 1.44MB/1.2MB/720KB/360KB floppy disk 
controller 

2x RS232 Serial port with one optional 

- Parallel printer port 

— Game port 

Model M16-AH ( for AT) 

- All features of MI6-A 

-— IDE hard disk controller interface 


EMS Turbo 


Memory board at 16 bit EMS, 0 wait state! 


Model M16-X ( for XT) 
- All features of MI6-A 
= Real time clock 


- LIM EMS 3.2 & 40 compatible 

- Extended & expanded memory 
configurable 

- 256KB 10 6MB capacity 
supports XT, AT, OS/2.... 

— 8/16 bit configurable, O wait state 


NEST N3 


The world's fastest super turbo XT! 


V30 CPU with true 16 bit 
Clock speed 10 MHz, 0 wait state 

LIM EMS standard built in 

512KB / 640KB / 1024KB on board 

-- Provides software drivers Ramdisk, Harddisk cache, 
Printer Buffer & EMS driver 


JUKO Electronics Industrial Co. Lid. 
Flat A, 7th floor, CDW Building.388 Castle Peak Road, Tsuen Wan, 
Hong Kong. 

Tel: 0-4998018, 0-4114701 Telex: 44140 JUKOHX Fax: 0-4144189 


501 
503 


505 
506 
507 
508 
509 
so 
su 
s12 
513 
514 
515 
516 
517 
518 
519 
520 
321 
522 
523 
524 
525 
526 
527 
528 
529 


52 
5 
5“ 
545 


'> ");zeadin (Antwort); 


:= Dreieck; 
!= Rechteck; 
’= Sinus; 


m; (* case +) 


Writeln/vrite('Trequenz des Eingangssignals in Hz: '); 
zeadin (Freguenz) ; 


(# Abtast-Theozen verletzt ? *) 
IF Frequenz> (0.5/dt) 
un 
BEGN 
weiteln; 
writeln('Die Sinulationsfreguenz fa beträgt ', (1.0/dt),' Be’); 
writeln('Damit ist das Abtast-Theoren verletzt (£ü<£a/2)'); 
write(’Soll die Simulationsfreguenz angepapt werden (j/n) ? '); 
zeadIn (Antwort) ; 
IP (Antwort='j") OR (Antworte‘J') TEN de:=0.2/freqenz; 
zw; 


Omega ;= Frequenz * PI2; (f Kreisfrequenz *) 
Periode ;= round(1.0/Frequenz/dt) ; 

(# Schwingungsdauer in Zeitschritten *) 
Periode0S := pariode div 2; 


Weiteln;write('Anplitude des Eingangssignals: ') 
readin (Amplitude) ; 


(* Berechnen der Signalparaneter *) 


(* Ende von EINGANG.PAS *) 


(rnnnen 
("SIMPAK - Simulation im Zustandsraun -) 
(* MODELL. PAS *) 
(* Includefile für die Berechnung des Zustandsraummodelles *) 
N Dglsys: Berechnung von xp und y aus Zustandsdifferential- *) 

‚baw. Ausgangsgleichungen *) 
1" In : Modell: Vorbesetzen dar Modellparaneter * 
(* Trimm: Austrimen des Anfı 
(# Version 1.0 7.10.1989 


(nennunnnuninnnnnnnn 


500 PROCKDURE Dolays; 


[% lineares Zustandsrausmodell *) 


502 var 


Aup,äx,iu,iy : INTEGER; 


504 BEGIN 


WITH Modell D0 
BECK 
iu pre enigraen 2 
mern 
Hi 


= xplixp] + Alispin,ijtx[ix]; 
10 nu DO 


xplixp] := xplixp] + Blixp,iu,1]*ulsu]; 
END; (*FOR ixpt) 


ee  eelaln] 
ec ıom 
un y 


FOR iy:=1 10 ny Do 


yliy) := 0.0; 

TOR ix:=1 TO ne DO 

yläyl + Cliy,ix,1jtelix]; 
TO m oo 


NITR Modell DO. 
BEGIN 


mie6;miel il; 
writeln('Boeing 707°); 
writeln("Arbeitspunkt:'); 

wziteln(' Flughöhe = =10 km'); 

writeln(" Fluggeschwindigkeit =240 m/s’); 
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546 writeln(' Bahninkel = 0.0 Grad, Anstellwinkel = -1.5 Grad’); 
547 writeln; 


548 Afl,1,1] := -1.002; Af1,2,1] 
549 Af1,4,1] :=0.00014; A[L,5,1] 

50  A[2,1,1] 1 Al2,2,1) 

551 Af2,4,1] :=-0.0003; A12,5,1] 

552 A311] := 0.0: A03,2,1] 

553 M3,41] := 0.0003;213,5,1] 

550 Ala,lı] a4,2,1] 

555 : a6,5,1] 

556 

557 a5, 6,1] 
558 a6,3,1] 
559 A841] M6,6,1] : 
E71 

se Bla BL 5 
se2 B[d,l1] : B[6,1,1] & 
En 


560 CiL1ı] 
ss ci1.a,1] 


567 DIL,1,I] := 0.0; 


.0: C11,2,1] 
0.0; e{1,5,1] 


568 
569 (# EnD 
5 else 


Bagin 
SR witel'i,j '); zeadind, 5); 
573 if DO then readin(afi, 3,1]);*) 
SM end; 

575 ED; (# WITH Modell #) 

376 DD; 


578 PROCEDURE Triam; 
579 (emmmmmmmeeee Lösen der Zustandsgleichungen für xp=D *) 


(* keine Ni igkeit *) 
* Anstellwinkel -1.5 Grad *) 

{" horizontaler Geradeausflug *) 
# Vom 864 kafh 9) 

Flughöbe = 10 km #) 

(# ausgetrinater Flugzustand *) 


593 (* Ende von MODELL.PAS *) 


5 
595 
596 (nennen aan e. 
597 (*SIMPAK - Simlation im Zustandsraun “ 
598 (# AUSCABE.PAS N) 
599 (* Includedatei für die Ausgabe der Eingangs-, Zustands- und *) 
600 (* Ausgangsgrößen. Hier als Tabelle auf OUTPUT a) 
so ” 
52 (4 Berechnung und Aufsumnlarung der Oustafınktionen % 
3 (* Cl 
s( ” 


605 (* Version 1.0 7.10.89 

506 (nnrnnnnennntnensnanuniennsnnnnsnnnnnn 
7 

608 PROCEDURE Ausgabe; 

509 (temmmmmmmnmumment) 


Autor: Harald Sölter # 


Drrreeererereen 


s10 Const (* Wichtungsfaktoren *) 
ag 

a2 0 

a0 

Dr 7} 

ss 


617 IF (optiniereno'j') AND (optiniereno'J') 


ss ram (* nicht bein optimieren *) 

619 BEcIN 

620 IF (time mod 10)=0 TaEN (# nur jeden 10. Wert #) 
2 3,x[2]:10:3,x[3]:10:3, 
2 R 13); 

623 IF (itime mod 200)=0 

u am 

es 

es write('Weiter mit RETURN ...');readin; 

m m 

28 mu; 

23 (* Guetefunktion aufintegrieren *) 

30 GP := GP +91 * SQR(Asoll - z[S])*dt 

au +2 + SQRtaI3])* 

62 +93 * SQRI@[1]) ;*dt; 

633 17 z[2] > 0.104 TREN GE := GP +04 * (eI2]-0.104) st; 
DD; 

= 


(636 (* Ende von AUSGABE.PAS *) 


Das Beispielprogramm demonstriert die Auslegung einer 


Höhenregelung für eine Boeing 707 im Reiseflug. Es 
benutzt dabei das im ersten Teil des Artikels vorgestellte 


Simulationspaket. cc 
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„ALLES IN ALLEM EIN MUSS” 


(Buchbesprechung «’t 2/89) 


grammierbaren Steuerung 
(entsprechend DIN 1923° 
Srogramm 
ın und Testen Ihrer 
RB führliche Beschreibung vor 
se erhalten W/O-Karten zum Anschließen 
© das komplette Know-how von Hardware, 
zur MSR-Technik, u.0.Meß- @ komfortable Tools und 
werterf es es, u.a. Routinen für 
he Meßwertdarstel- 


ierung die MS 
DOS-Funktionen verändern 


Fouriertransformation) auf 


Diskette 


© sofort einsetzbare Muster- 
lösungen: Be 


r nd Urili 
1 Soforteinsatz auf Diskette und Aktu 


echnung unter 


Aus dem Inhalı beschaltung und ve Echtzeitbedingungen, Folge 
'uptprogrammierung n S BreR schaltung-F& bond-Kette, 
etallierie Dokumentationen zu i Abtasisyste 


BIOS-Interrupts und D 
Funktionen und deren ; ® einen umfassenden SPS- 
Anwendung it Simulations-Soft- 
© Das BOS-System n nz 
‚genaue Beschreibungen der ver j t 130 Seil 
schiedenen DOS-Vers: Heise 
schließlich DOS 4.01; < 
Erläuterungen zur Fu 
Systemkomponente 
System ode 
systematisch ui u nn mn m 
® D0S-Kommandos 
alphabetisch gegliederte 
beschreibung mit praktischen 
‚Anwendungsbei 


Dos ge; mit kom R | 

Tools (2.8. Texteditor „TE 

© Multitasking unter DOS | 
roblemloses Echtzeit-Mufitaskin 
ME ae Bestl-Ni. 5000/75000, Preis: DM PB 


© Musterlösungen und Un 


a. zur Ein-/Ausgabe, Date tr & 
wollung, Boni % mit IBM-) PCs AZ | 
Daten- und Paramei yabe Grundwerk über ADO Seien, Inkl. Biskettem 
R Le ige Bestal-Nr.: 4900/ 74900, Preis: DM 98,— Unterschreiben Sie hier bitte Ihre Bestellung! 
Grundwerk ca. 400 Seiten, Bei Minderjährigen it die Unterschrift ios gesetzlichen Vertreters 
inkl. Diskette, Bopl. Programmieren mit rforderkch. Ohne Ihre Unterschrift kann die Ansichtsbeitelung 
Bestell-Nr.: 5000/75000, Musterlösungen in C ESTER 
Preis: DM — Grundwerk ca. 1000 Seiten, kl. Diskette 
= Bestel-Nir.: 3600/73600, Preis: DM 98,- x 
Zujeden dieser Werke erscheinen ol 2.3 Monte Erginaun a Ver 
usgaben zum Grundwerk mit je ca. 130 Seiten, Sedenpreit 9 Bitte unterschreiben Sle auch Ihre Sicherheitsgarantis, 
(Abbestellung jederzeit möglich). bc h oben re reg neh en 
—E ‚angefordertes Werk innerhalb von 10 Tagen ob Livierung ar, 
die Beiteldreise, wobei für die dos 
Exp. Mehr Erfolg mit dBase I, Il, IM plus, IV Bin se Alendon sanco Sa anna dh aner 
und inkl, 4 Disketten pflchtungen aus der frei. 
<u.640 Seiten, Besel Preis: DM 98— 
‚Alle 2-3 Monate erhalte ich Erweiterungen meines Grundpakets um. x I 


0.80 Seten und eine Diskette zum Preis van zusammen DM 59— 
Abbestellung jederzeit möglich). 


Aktuell: 


Programmieren 


in C 


Erfolgreiches Programmieren mit 
komfortablen Musterlösungen inC 


INTEREST-VERLAG 


verlog für 
Speciol Int 
und Weiterentwicklung®! r7 


Sie erhalten sofort einsetzbare 
Programme zum Anlegen, Ver 
walten und Auswerten Ihrer 


fer zu Multiplan, Word: 


Erst prüfen, 
‚oder Turbo-Pascol a Zn dann kaufen! 
= ür den Programmierer, der sid Naar 
AnHcKia RreB in ee Schritt für Schritt die Sproche C an- eher 
Textdateien, Tips, Utltie = * eignen will, wie auch den erfohrenen ein Rıko ein 
Riga huiie © Modulbibliotheken für C-Proktiker 1OToge können 
ah Statistik, Finanzmothema- ; Eu Veen 
Lösung tik und Grafik Auszüge aus dem Inhalt: . 
nerkomfort © Tips und Tricks: © Das C-System im Detail: Sprach 
.o. Retten beschödigter konzept, Programmierumgebung, 
Aus dem Inhalt: gelöschter Dateien, Daten: Sprachelemente, wichtige Bibilio 
© Finanzbuchhaltung und g/-schutz. Anpassen 
Lagerwirtschaftssystem: dBase-Versionen 
Die ausführliche Dokumento- @ dBase-Kurse: Sprachele 
Alle 2-3 Monate erhalten # !ion zeigt Ihnen u.a., wie Sie 
Sie bis auf Widerruf eine die Schnittsteller 
Erweiterung: neue dBase- 
Lösungen auf ca. 80 Seiten 
und einer Diskette, 


theksfunktionen von Microsoft 
und Turbo- 
mente, Benutzeroberflächen, 
u Auftrags Ir 
abwicklung, Einkauf und 


rumgebung, 


ertechniken 
@ dBase im Netz 


Preis: zusammen DM 59,— 


© Kurse zur Dateiverwaltung 


datengenerator DATGEN, 
Diskoptimizer dBOPT, 


rte Betriebssystem- 
‚chreibungen von Unix, 
MS-DOS 


Grundwerk ca. 640 Seiten, 
inklusive 4 Disketten 
„IBase-Utilities“, 
Multikriterielle Datenbank Anwenderlösungen“, 
abfrage, Windowsimulation, Bestell-Nr.: 4600, 
Preis: DM 98,— 


© Hilfsfunktionen zum hardware- 
nahen Programmieren: 


Farbinstallation, Datentrans- 


u.a. Utilities für den Zugriff auf 
die PC-Hardware wie Assembler 


module für direkten Schreibzugriff 
auf CGA-Bildschirmspeicher, 


Erzeugen von Softworeinterrupts, 
Zugriff auf den ge 


speicher, BIOS-F 


amten Arbeits 
ktionen 


@ Tools: z.B. Programm-Mosken- 
Eile ner abirennen oder ausschneiden 


generator, Tastaturcode ermitteln, 
Druckroutinen 


® Grafik-Modulbi 


liothek 
© Add-on-Lösungen zu dBase 
© Compiler-Werkstatt: 
C-Compiler inkl. Funktionsbiblio- 
theken zum Selbstprogrammieren 
® Entwicklungsprogramme 


wie eine komfortable Desktop- 


Oberfläche in Windowtechnik 
Postkarte /Antwort 


Grundwerk ca. 1000 Seiten, 
inklusive Diskette, 
Bestell-Nr. 


3600/73600, 
Preis: DM 98,— 


INTEREST-VERLAG 


Fachverlag für Special Interest 
Publikationen und Anwendersoftware 


Alle 2-3 Monate erhalten Sie 
z. Hd. Herrn Michel 


Erweiterungsausgaben zum Grund- 
werk mit je ca. 130 Seiten zum 
Seitenpreis von 38 Pfennig 
(Abbestellung jederzeit möglich) 
Industriestraße 21 
mas = D-8901 Kissing 
Bestell-Nr.21500, Preis: DM 92,-, 
‚Alle 2-3 Monate erhalte ich bis auf Widerruf die Ergänzungsaus- 
ee Fe 


IN 160134 


Fordern Sie noch heute 
Ihre gewünschten Werke 


mit nebenstehender 
Bestellkarte an! 


MR Beierscorft 


Moderne EDV-Konzepte basieren in steigendem Maße auf 


UNIX und vernetzten Systemen in RISC-Architektur. 

Aus gutem Grund: UNIX-Programme sind portierbar und 
behalten beim Wechsel zu neuen Systemgenerationen ihren 
Wert. Vernetzung ermöglicht maßgeschneiderte Systemumge- 
bungen und RISC-Architekturen liefern die heute geforderte 
Computer-Leistung. 

Suns Betriebssystem SunOS bietet nicht nur alle Vorteile von 
UNIX, sondern beinhaltet bereits die Netzwerkfunktionali- 
tät und die grafischen Benutzerschnittstellen der Zukunft 
(Stichworte NFS und OPEN LOOK). Kompatibilität zu UNIX 
System V.4 ist heute schon gewährleistet. 

Suns Skalierbare Prozessor-Architektur SPARC liefert die heute 
geforderte „Power“ (>20 MIPS) und hat auch noch genugReser- 
ven für zukünftigen „Leistungshunger“ (> 100 MIPS). 


Sun Microsystems GmbH, Bahnhofstraße 27, D-8043 Unterföhring 
Telefon 089/950940, Telex 5218197, Fax 089/9 5094-940 


SPARC hat sich alsein Standard 
der RISC-Technologie etabliert. 
Der SPARCware-Katalog bein- 
haltet über 800 am Markt ver- 
fügbare, erprobte SPARC-Soft- 
warepakete. Das ist mehr als für 
alle anderen RISC-Architektu- 
ren zusammen. 

Für eine zukunftssichere offene 
System- und Software-Gestal- 
tung brauchen Sie also nicht 
mehralsSPARC + UNIX=Sun. 
Etwas Sun braucht der Mensch 


sun 


Report __— - = ui 


Sind 32 Bit genug? 


Über das Breitenwachstum von Bussen, 
Adressen und Datenformaten 


Steve Krueger 


Mitte der 70er Jahre wurde 
klar, daß sich die 8-Bit- 
CPUs weiterentwickeln 
würden. Viele gute Gründe 
sprachen für größere 
Datenformate. Man 
brauchte 16- und 32-Bit- 
Datentypen, größere und 
mächtigere Instruktionen, 
mehr Adreßraum, und 
setzt heute 32-Bit- 
Prozessoren ein. Treiben 
ähnliche Ansprüche die 32- 
Bit-Prozessoren zu noch 
größeren Daten- und 
Befehlsformaten? 
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Intelligenz 
bringt 
Erfolg") 


*) Modernste Technologie zusammen mit 
höchster Schnelligkeit und 
großer Speicherkapazität sichern Ihren Erfolg 


AceR 4» 1100 5x 


80386 SX — die neue Dimension 


32-bit 80386 SX mit 16/8 MHz Takt 

Sockel für math. Co-Prozessor 80387 SX 

1 MB RAM, on board bis 8 MB. 32 KB Video ROM 

2 x seriell, 1 x parallel, 1 PS/2-Maus Schnittst, on board 
Schnittstelle zur Unterstützung von 2 x 40 MB HD on board 

4 Erweiterungsplätze für 16-bit BUS 

VGA-Adapter 800 x 600 (EGA, CGA, MDA, Hercules) on board 
14” s/w analog Monitor, 102-Tastatur nach DIN und Maus 
MS-DOS 3.3, GW-BASIC 3.22, MS-WINDOWS/386 

Disk Cache und EMS 4.0 Utilities 


‚Acer - Cetec Computer GmbH : Kornkamp 4 + D-2070 Ahrensburg - Telefon 041 02/4901-0 - Telex 2189875 - Fax 04102/490138 
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EIZO-Monitore, 
natürlich von DSM 


MD-B 08 

Die Karte für höchste Auflösung (1280 

x 1024 Bildpunkte), mit 40 MHz 

getakteter 32-Bit-Grafikpro- 
zessor für professionelle 

CAD-Software. 


MD-B 07 
Erweiterter VGA-Con- 
troller, 800x600 Bild- 
punkte, lodbare Zei- 
chensätze. 


MD-B 10 
VGA mit 1024 x 768 
Bildpunkten im Non-In- 
terlace-Modus, für 8- 
und 16-Bit-Steckplätze. 


Die Leistung Ihres Computers kommt mit ei- 
nem EIZO-Monitor erst richtig zur Geltung. 
Die EIZO-Flexscan-Technik gewährleisteteine 
selbständige Anpassung des Monitors an die 
unterschiedlichsten Frequenzen. So lassen 
sich anspruchsvolle CAD/CAE- oder DIP- 
Anwendungen darstellen. 

Flimmerfrei mit scharfen, kontrastreichen Bil- 
dern, klaren und sehr differenzierten Farben. 


Einfach Produktübersicht anfordern! 


DSM Digital Service GmbH 
Zentrale: Landwehrstraße 37 - 8000 München 2 


Tel.089/55195-0 


Telex 5 23 545 dsm d - Fax 089/ 59 82 61 


MANN 
BIS 


Systeme 


Ein Unternehmensbereich der DSM Digital Service GmbH 


714 
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By permission of BYTE, 11/89, MeGraw- 
Hill, Inc. 


Software 
mit 
Perspektive 


DB Soft bietet die Leistungsfä- 
higkeit, Sicherheit und Zu- 
kunftsperspektive ausgereifter 
Standardsoftware. Von der Ein- 
platzlösung bis hin zu großen 
Netzwerken. 


DB Soft AG 


Darmstadt 


INFO-COUPON 
Ich interessiere mich für: 
O DB-AUF Auftragsbearbeitung 
ODB-FIB Finanzbuchhaltung 
© DB-LOHN Lohnbuchhaltung 
© DB-BEST Bestellwesen 
© DB-Kasse Kassenfunktion 


Herr/Frau: 
Telefon: 
An: 
DB Soft 
‚Aktiengesellschaft Software 


Kahlertstraße 5 - D-6100 Darmstadt 
Telefon 06151 - 26631 
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Recht 


Brandneu 


Was bringt das neue Produkthaftungsgesetz? 


Dieter Butscher 


Noch bestimmt das Gerechtigkeitsempfinden und der 
Erfindungsreichtum der Richter, wen und unter welchen 
Umständen eine Haftung für fehlerhafte technische 
Produkte aufzuerlegen ist. Die Rechtsprechung auf 
diesem Gebiet ist unter dem Schlagwort ‘Produkthaftung’ 
bekannt und zeichnet sich vor allem durch ihren steten 
Wandel - bedingt durch die technischen Entwicklungen — 
und eine nicht zu übersehende Lückenhaftigkeit aus. 
Dies soll sich im nächsten Jahr ändern, wenn das 
geplante ‘Produkthaftungsgesetz’ in Kraft tritt. 


Eine Handvoll Besucher der 
letztjährigen CeBIT in Hanno- 
ver war Zeuge einer unfreiwil- 
ligen Demonstration moderner 
Technik. Um die Aufmerksam- 
keit der Besucher auf sich zu 
lenken, ließ eine Firma den 
Prototyp eines von ihr ent- 
wickelten Roboters in der Zu- 
schauermenge vor dem Messe- 
stand agieren. Der circa 1,30 m 
große Roboter, der aussah, als 
sei er gerade den Dreharbeiten 
zu einem Science-Fiction-Film 
entsprungen, zeigte den neugie- 
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rig_herbeigelaufenen Zuschau- 


ern, welche Kunststücke er 
vollbringen konnte 
Als der Roboter mit seinem 


nach vorne ausgestreckten Arm 
unkontrolliert um sich schlug, 
konnte ein Zuschauer sich gera- 
de noch zur Seite stürzen. Erst 
ein herbeigeeilter Techniker 
brachte den Roboter schließlich 
zum Stillstand. 


Was geschehen wäre, wenn 
einer der Zuschauer durch die 
unsanften Schläge verletzt wor- 


den wäre, hätte nicht nur den 
Betroffenen, sondern auch den 
Juristen vor Probleme gestellt: 
Schwerlich könnte der Roboter 
für seine Tat ins Gefängnis ge- 
steckt und zu Schadenersatz 
verurteilt werden. 


Wer haftet statt dessen für die 
Fehler im ‘Betriebssystem’ 
eines Roboters? Die Entwickler 
— auch dann, wenn ihnen gar 
kein Verschulden zur Last fällt? 
Vielleicht war der Ausfall bei 
aller Anstrengung und Sorgfalt 
vorher nicht abzuschätzen oder 
beruhte auf einem von ihr nicht 
zu vertretenden Umstand: dem 
plötzlichen Versagen eines Mi- 
kroprozessors, den die Firma 
nicht selbst hergestellt und als 
Fertigteil in den Roboter einge- 
baut hatte. 


Über all diese Fragen hätten 
sich Richter ihren Kopf zerbre- 
chen müssen. Das Bürgerliche 
Gesetzbuch regelt zwar ausgie- 
big die Haftungspflicht eines 


Tierhalters, doch wer für tech- 
nische Produkte oder gar für 
das Verhalten eines Roboters 
einzustehen hat — darüber fin- 
den sich im Gesetz bislang 
keine einschlägigen Bestim- 
mungen. Kein Wunder, denn 
das Bürgerliche Gesetzbuch ist 
schon recht betagt, und zum 
Zeitpunkt seines Inkrafttretens 
vor 80 Jahren lag den Zeitge- 
nossen und Juristen die Frage, 
wer für die Schäden, die eine 
entlaufene Rinderhorde ange- 
richtet hat, aufzukommen hat, 
weitaus näher. 


Abhilfe verspricht die ‘Pro- 
dukthaftungsrichtlinie’ der Eu- 
ropäischen Gemeinschaft, die 
von allen Staaten der Gemein- 
schaft in nationale Produkthaf- 
tungsgesetze zu transformieren 
ist. Der deutsche Entwurf ent- 
spricht im wesentlichen dieser 
Richtlinie. Während nach der 
bisherigen Rechtslage der Her- 
steller nur dann haftbar war, 
wenn ihn ein Verschulden traf, 
wird dieses Erfordernis in Zu- 
kunft wegfallen. Es kommt nur 
noch darau! „ob ein Produkt 
objektiv gesehen einen Fehler 
aufweist. Der Schutz des Ver- 
brauchers wird dadurch erwei- 
tert 


Eine Leserin klagte ihr Leid mit 
ihrem zu Studienzwecken ge- 
kauften AT-Rechner: 


“Am 10. April 1988 war das 
kurze Vergnügen mit mei- 
nem neuen Rechner schon 
vorbei. Der Rechner lief 
eine Stunde unbeaufsichtigt 
(was man ja von einem 
Rechner erwarten kann). Als 
ich den Raum betrat, sah ich 
nur Nebel. Der Rechner 
schmorte, stand aber nicht in 
Flammen. Durch diesen 
Schwelbrand war die Tapete 
verrußt, und der fast neu- 
wertige Schreibtisch wies 
dunkle Brandflecken auf. 


Am nächsten Tag brachte 
ich den Rechner zu der 
Firma, bei der ich ihn einen 
Monat zuvor gekauft habe, 
und benachrichtigte meine 
Hausratversicherung. Diese 
teilte mir mit, daß es sich 
nicht um einen Versiche- 
rungsschaden im Rahmen 
der Hausratversicherung 
handele, da kein offenes 
Feuer entstanden sei. Sie er- 
klärten mir, ich solle mich 
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vuhis 


Personal A4 Scanner 


Der neue Handy Scanner Type 10 liest von Blatt, Buch, Grafik, s/w- oder Farb- 
foto. Problemlos in der Handhabung und effektiv in der Leistung. Um es in Zahlen zu 
sagen: Ganze 105 mm breit, leistet der Handy Scanner eine Auflösung von satten 400 dpi. 
Das spricht für sich. Problemlos ist auch der Preis: 898,— 


Optisch klare Verhältnisse sorgen dafür, daß seine Bedienung flott von der 
Hand geht. Und daß Ihrer Hände Arbeit mit dem Personal A4 Scanner 
auch belohnt wird, garantiert eine wirklich leistungsstarke Texterkennung: 
Personal Reader 1.0. Übrigens: Gleichzeitig zum Text können grafische Vorlagen 
erfaßt werden. Ebenfalls für Sie lohnend ist der Preis: 1.698.- 


Info Gratis Händlerunterlagen bei Gewerbenachweis 


Gerdes Aktiengesellschaft 


G E R D E SS Lessenicher Straße 9 - D-5300 Bonn 1 


Tel. 0228/62 6130 - Fax. 0228/6162 29 


Recht 


Die Leserin schildert hier einen 
geradezu typischen Fall der 


Produkthaftung, welcher so- 
wohl nach den bisher von der 
Rechtsprechung anerkannten 


Grundsätzen der Produkthaf- 
tung als auch nach dem dem- 
nächst in Kraft tretenden Pro- 
dukthaftungsgesetz zu einem 
Schadenersatzanspruch gegen- 
über der Computerfirma führt. 


Geld zurück 


Im Rahmen seiner Gewährlei- 
stungsrechte kann die Kundin 
von dem Verkäufer nur die Er- 
stattung des gesamten Kauf- 
preises gegen Rückgabe des de- 
fekten Gerätes (Wandelung) 
oder die nachträgliche Herab- 
setzung des Kaufpreises (Min- 
derung) verlangen. Den Scha- 
den, der durch den Schwel- 
brand an dem Schreibtisch und 
der Tapete entstanden ist, muß 
der Verkäufer nur dann erset- 
zen, wenn ihn ein Verschulden 
an dem Defekt trifft, etwa weil 
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er einen Kunden bei Vertrag- 
schluß falsch instruiert oder be- 
raten hat. 


Folgeschäden 


Damit klafft eine Lücke. Der 
Schaden an dem Schreibtisch 
und der Tapete ist viel größer 
als der urspüngliche Schaden 
an den Computerteilen und dem 
Kondensator. Solche Schäden, 
die nicht den verkauften Ge- 
genstand selbst betreffen, nennt 
der Jurist Folgeschäden. 


Hier greift die Produkthaftung 
ein. Diese besagt, daß der Her- 
steller für Sach- und Personen- 
schäden, die durch ein fehler- 
haftes Produkt verursacht wor- 
den sind, haftet — für Sachschä- 
den allerdings nur dann, wenn 
eine andere Sache als das feh- 
lerhafte Produkt beschädigt 
wurde. Die Haftung des Her- 
stellers nach dem Produkthaf- 
tungsgesetz besteht unabhängig 
davon, ob den Hersteller an 
dem Auftreten des Fehlers ein 
Verschulden trifft. Damit steht 
der Leserin gegen die Firma, 
die den Computer hergestellt 
hat, ein Schadenersatzanspruch 
wegen der durch den Schwel- 
brand beschädigten Tapeten 
und des Schreibtisches zu. 
Nach dem neuen Produkthaf- 
tungsgesetz wird der Geschä- 
digte zukünftig bei solchen 
Schäden einen Eigenanteil von 
1125DM tragen müssen. Der 
Schadenersatzanspruch der Le- 
serin beliefe sich damit — wenn 
das Gesetz in Kraft getreten 
sein wird — nur auf 475 DM 
(1600 DM abzüglich 1125 DM 
Selbstbeteiligung). 


Fehler 


Der Fehlerbegriff nach dem 
Produkthaftungsgesetz ist denk- 
bar weit gefaßt. Für die Herstel- 
ler liegen darin große Haftungs- 
risiken. Bevor sie ein techni- 
sches Produkt auf den Markt 
bringen, sollten sie sorgfältig 
alle absehbaren Gefahrenquel- 
len ausschließen. Unter Fehlern 
sind sowohl Entwicklungs- und 
Konstruktionsfehler als auch 
sogenannte Instruktionsfehler 
zu verstehen. Der in dem Rech- 
ner falsch plazierte Kondensa- 
tor stellt einen Konstruktions- 
fehler dar. Instruktionsfehler 
liegen vor, wenn der Hersteller 
eine falsche oder unvollständi- 
‚ge Gebrauchsanweisung liefert. 


Zudem ist der Hersteller ver- 
pflichtet, den Kunden in der 
Gebrauchsanweisung auf mög- 
liche Gefahrenquellen, die 
durch den Umgang mit dem 
Gerät entstehen können, ein- 
deutig hinzuweisen. 


Er muß genau angeben, welche 
Vorsorgemaßnahmen zu treffen 
sind und welche naheliegenden 
Verwendungsarten gefahren- 
trächtig und zu unterlassen 
sind. Ist eine Montage- oder 
Bauanleitung lückenhaft und 
entstehen dem Kunden durch 
falsche Einbaumaßnahmen von 
Einzelteilen Schäden an seinem 
Rechner, geht dies zu Lasten 
des Herstellers. Anpreisungen 
in Werbeanzeigen des Herstel- 
lers, die auf einen bestimmten 
Gebrauch des Produkts hinwei- 
sen, stehen den Gebrauchsan- 
weisungen gleich. Enthalten sie 
falsche oder irreführende Infor- 
mationen, um den Kunden zum 
Kauf zu locken, kann dies zu 
einer Haftung des Herstellers 
führen. 


Damit ergibt sich für jeden Her- 
steller die Notwendigkeit, seine 
Gebrauchsanweisungen um- 
fangreich und sorgfältig auszu- 
arbeiten. Vor irreführenden und 
übertriebenen Werbeanpreisun- 
gen muß eindringlich gewarnt 
werden. Selbstverständlich muß 
der Hersteller nur auf solche 
Gefahrenquellen hinweisen, die 
durch einen üblichen Gebrauch 
des Produkts entstehen können. 


Wer wütend über ein abstürzen- 
des Programm in eine Diskette 
hineinbeißt und möglicherweise 
Übelkeit und sonstige gesund- 
heitliche Beschwerden ver- 
spürt, kann sich nicht auf eine 
fehlende Warnung des Disket- 
tenherstellers berufen. 


Allein der Hinweis des Herstel- 
lers, daß sein Produkt unter Be- 
achtung der technischen Nor- 
men entwickelt wurde, reicht 
nicht aus. Selbst wenn er alle 
DIN- oder VDE-Normen einge- 
halten hat und sein Produkt 
dennoch einen Fehler aufweist, 
entlastet ihn dies nicht. Der 
Bundesgerichtshof ging in einer 
Entscheidung aus dem Jahre 
1986 (BGH NJW 1987, 1009) 
sogar so weit, einem Motorrad- 
hersteller die Haftung für eine 
fehlerhafte Lenkerverkleidung 
aufzuerlegen, obwohl diese an- 
standslos und mehrfach durch 
den TÜV geprüft worden war. 


Die Sorge um die Verkehrssi- 
cherheit eines Produktes sei 
nicht allein die Aufgabe staatli- 
cher Überwachungsbehörden 
und könne den Hersteller nicht 
von seinen technischen Sorg- 
faltspflichten entbinden, argu- 
mentierte der Bundesgerichts- 
hof. 


Lediglich bei Fehlern, die nach 
dem Stand der Wissenschaft 
und Technik überhaupt nicht er- 
kennbar waren, kann dem Her- 
steller kein Vorwurf gemacht 
werden, 


Hat ein Hersteller sein Produkt 
sorgfältig unter Beachtung aller 
Regeln der Technik entwickelt, 
es überprüfen lassen und zu- 
sätzlich eine umfangreiche Be- 
nutzeranleitung beigefügt, darf 
er sich trotzdem nicht beruhigt 
und händereibend in seinen 
Sessel zurücklehnen. Ist das 
Produkt nämlich auf dem 
Markt, muß er es weiterhin 
beobachten. Erhält er von Kun- 
den Beschwerden oder Rekla- 
mationen, so muß er diesen um- 
‚gehend nachgehen und die ent- 
sprechenden Konsequenzen 
daraus ziehen. Bei der zukünfti- 
‚gen Produktion muß er die ihm 
bekanntgewordene Fehlerquelle 
ausschließen. Droht durch ein 
bereits im Umlauf befindliches 
Produkt größerer Personen- 
oder Sachschaden, ist er gar 
zum Rückruf verpflichtet. Dies 
ist aus den von Zeit zu Zeit 
durch Presse und Rundfunk ge- 
henden Werkstattrückrufen gro- 
Ber Autowerke wegen Fehlern 
an KFZ-Bremsen und -Lenkun- 
‚gen bekannt. 


Kopfschmerzen 


Jeder streßgeplagte Bildschirm- 
arbeiter wird sich nun freuen 
und darauf hoffen, für seine 
quälenden Kopfschmerzen — 
von der Arbeit hervorgerufen — 
einen Schadenersatz zu erhal- 
ten. Er freut sich zu früh. Zwar 
ist inzwischen anerkannt, daß 
Bildschirme Strahlungen aus- 
senden, die auf Dauer zu ernst- 
haften gesundheitlichen Schädi- 
gungen führen können [1]. 
Nach dem Produkthaftungsge- 
setz muß der Geschädigte je- 
doch beweisen, daß der Ge- 
sundheitsschaden, den er erlit- 
ten hat, gerade durch den strah- 
lenden Bildschirm und nicht 
durch andere Umstände hervor- 
‚gerufen wurde. Dies wird ihm 
nicht gelingen, zumal dann, 
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Selbstverständlich wirkt ein farbiger 
Ausdruck in fast jeder Anwendung überlegen 
Bisher bestand das Problem allerdings weniger 
in der Akzeptanz dieser Überlegenheit als in 
der Annahme, Farbe sei unbezahlbar. Bisheute! 

QMS hat den Farbdrucker entwickelt, 
der auch zu Ihrem Budget paßt. Der neue QMS 
ColorScript 100 Modell 10 bricht sämtliche 
Preisgrenzen, um Ausdrucke in Farbe 
erschwinglich zu machen 

Ab heute können Sie 
es sich leisten, DTP, 
wissenschaftliche Grafiken 
Geschäftsberichte und 
Präsentationsvorlagen 
in brillianter Farbqualität 


Bitte setzen Sie sich mit einem rer 
autorisierten Distributoren in Ve; 
dung, damit erihnen einen Fachhändler 


in Ihrer Nähe nennen kann 


Computer 2000, Partner des 
Fachhandels, Baierbrunnerstraße 31 
8000 München 70. 
Print Partner Gruppe 
Binder Datentechnik GmbH 

jönc 7 


0, 6452 Hainburg 2 
Tel: 06182/7780 

AC-Copy Datent, 
GmbH, Peliser 
5100 Aachen, 


schnell und einfach zu erstellen 
Der QMS ColorScript 100 Modell 10 
verfügt über die Original Adobe PostScript 
Seitenbeschreibungssprache und kann sowohl 
in der Apple- als auch in der PC Umgebung 
angeschlossen werden 
Er bietet eine große Auswahl an 
Schriften, die perfekte Farbgenauigkeit des 
Pantone Farbstandards und die schon 
selbstverständlich gewordene 
Ausstattung der QMS Drucker 
Palette 
QMS setzt Maßstäbe 
in der Druckertechnologie 
Lassen Sie Farbe in Ihr 
Leben! 


QMS PRÄSENTIERT: DEN 
NEUEN COLORSCRIPT 100 
MODELL 10 


3101468. 


Recht 


wenn sich der Hersteller darauf 
berufen kann, daß der Bild- 
schirm nach dem aktuellen 
Stand von Wissenschaft und 
Technik entwickelt wurde und 
Strahlungen soweit wie mög- 
lich absorbiert werden. 


Allein die generelle, nunmehr 
als gesichert geltende wissen- 
schaftliche Erkenntnis, daß 
Bildschirmschäden gesundheit- 
liche Beeinträchtigungen her- 
vorrufen können, genügt hierfür 
nicht. 


Selbst wenn ihm der fast un- 
möglich zu erbringende Nach- 
weis gelänge, könnte er nur Er- 
satz der medizinischen Behand- 
lungskosten (Medikamente, 
Arztkosten), aber kein Schmer- 
zensgeld verlangen. Dies ist 
nach dem Produkthaftungsge- 
setz ausdrücklich ausgeschlos- 
sen. 


Eine weitere, nicht unbedeuten- 
de Haftungseinschränkung ent- 
hält das Produkthaftungsgesetz, 
indem es nur Sachschäden an 
privat genutzten, nicht hinge- 
gen an gewerblich, geschäftlich 
oder beruflich genutzten Ge- 
genständen erfaßt. Gerät der 
frisch erworbene Computer 
eines Programmierers, der sich 
gerade selbständig gemacht hat, 
in Brand, wird nach dem Pro- 
dukthaftungsgesetz kein Scha- 
denersatz geleistet. Anders hin- 
‚gegen, wenn den AT eines In- 
formatikstudenten dasselbe 
Schicksal heimsucht. Sein 
Computer wird im Gegensatz 
zu dem des Programmierers 
nicht gewerblich, sondern zu 
privaten Zwecken genutzt. 


Mit dem Ausschluß der Ersatz- 
pflicht bei gewerblich und ge- 
schäftlich genutzten Gegenstän- 
den klammert das Produkthaf- 
tungsgesetz leider einen weiten 
Bereich möglicher Schadens- 
quellen von vorneherein aus. 
Der Geschädigte kann in die- 
sem Fall lediglich Ansprüche 
nach den bereits bisher gelten- 
den Grundsätzen der Produkt- 
haftung stellen. Ein Schadener- 
satzanspruch steht ihm hiernach 
nur dann zu, wenn dem Herstel- 
ler ein Verschulden an dem 
Produktfehler nachzuweisen ist. 


Hersteller 


Wer Hersteller eines Produktes 
ist, ist nicht immer leicht zu er- 
mitteln. Oft setzen Firmen ihre 
Computer lediglich aus vorge- 
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fertigten Einzelteilen anderer 
Hersteller zusammen und brin- 
‚gen auf dem Gerät nur ihr eige- 
nes Firmenzeichen an. Oder sie 
beziehen ihre PCs bereits zu- 
sammengebaut aus meist asiati- 
schen Ländern und vertreiben 
sie in der Bundesrepublik. Der 
Kunde kann oft nicht feststel- 
len, an wen er sich halten muß. 
Ist der Hersteller nun der asiati- 
sche Produzent oder das Ver- 
sandhaus, das den PC — verse- 
hen mit seinem Firmenemblem 
— hierzulande vertreibt? Ist der 
Hersteller einer defekten Fest- 
platte der Festplattenproduzent 
‚oder die Firma, die die Festplat- 
te in den PC eingebaut hat? 


Hier bringt das Produkthaf- 
tungsgesetz dem Verbraucher 
einige wesentliche Vorteile. 


Ein Leser aus München bestell- 
te bei einem bekannten Compu- 
terversandhaus einen 386SX- 
60-MB-Rechner mit einer 
Seagate-Festplatte 251-1, in 
Kombination mit einem WD- 
RLL-Controller. Der kurz dar- 
auf gelieferte AT trug das Mar- 
kenemblem der Versandfirma. 
Die Kombination zwischen der 
Seagate-Festplate und dem 
WD-RLL-Controller erwies 
sich als verhängnisvoll. Im in- 
neren Bereich der Festplatte 
war die Datensicherheit nicht 
gewährleistet. Durch die Kom- 
bination traten Datenverluste 
auf. Wichtige Dateien gingen 
dem Leser verloren. 


Grundsätzlich haftet für die Si- 
cherheit eines Produktes 
sowohl der Hersteller des End- 
produktes, der dieses aus ver- 
schiedenen Einzelteilen zusam- 
mensetzt oder zusätzliche Teile 
anderer Firmen in das Endgerät 
einbaut und dann zu wirtschaft- 
lichen Zwecken in Verkehr 
bringt, als auch unabhängig 
davon der Zulieferer von Ein- 
zelteilen. Nur kann in diesem 
Fall der Firma Seagate kein 
Vorwurf gemacht werden, da 
die Festplatte nicht defekt war, 
sondern der Fehler ausschließ- 
lich in der Kombination der 
Festplatte mit dem Controller 
lag. Daher trifft die volle Pro- 
duktverantwortung das Ver- 
sandhaus. Wie der geschädigte 
Leser im nachhinein von der 
Firma Seagate telefonisch er- 
fahren konnte, war die erwähn- 
te Kombination bereits als unsi- 
cher und gefahrenträchtig be- 


kannt. Das Versandhaus hätte 
solchen Hinweisen deshalb un- 
bedingt nachgehen müssen und 
entweder die Kunden warnen 
müssen oder die Geräte in die- 
ser Kombination überhaupt 
nicht auf den Markt bringen 
dürfen. 


Daten 
zum Anfassen? 


Leider scheidet wohl eine Pro- 
dukthaftung des Versandhauses 
für den Datenverlust in diesem 
Fall aus einem anderen Grunde 
aus. Geschützt werden nämlich 
nach dem Produkthaftungsge- 
setz nur Personen- und Sach- 
schäden. Bei Daten handelt es 
sich im Grunde um keine Sa- 
chen, da der Jurist hierunter ei- 
‚gentlich nur körperlich faßbare 
Gegenstände versteht. Dateien 
lassen sich bekanntlich nicht 
anfassen. Das Speichermedium 
selbst — die Festplatte — wurde 
nicht beschädigt. 


Das Versandhaus kann nicht 
einwenden, daß es den Zusam- 
menbau der PCs nicht selbst, 
sondern von einem Ingenieur- 
büro vornehmen ließ. Nach 
dem Produkthaftungsgesetz gilt 
nämlich neben dem eigentli- 
chen Hersteller auch derjenige 
als Hersteller, der sein Firmen- 
zeichen, Warenzeichen oder 
eine _ unterscheidungskräftige 
Kennzeichnung an dem Gerät 
anbringt. Man spricht in diesem 
Fall von einem Quasi-Herstel- 
ler. Damit ist der Verbraucher 
vor den Praktiken vieler Han- 
delsketten und Versandhäuser 
besser geschützt. 


Diese beziehen ihre Artikel oft 
aus dem asiatischen Bereich 
oder von Zwischenhändlern 
und versuchen die Ansprüche 
unzufriedener Kunden auf ihre 
Bezugsquellen abzuwälzen. So- 
bald das Gerät jedoch erkennt- 
lich ein Firmen- oder Warenzei- 
chen des Versandhauses trägt, 
muß sich der Kunde auf derarti- 
ge Abwälzungsversuche nicht 
mehr einlassen. 


Ein Leser schrieb uns seinen 
Ärger mit einer AT-Erweite- 
rungskarte, die er zum Aufrü- 
sten in seinen XT-Computer 
einbaute. In der Anleitung der 
Herstellerfirma befand sich ein 
fataler Fehler. In dem Manual 
waren die Power-Anschlüsse 
vertauscht eingezeichnet. Bei 


der Inbetriebnahme mit den 
vertauschten Steckern wurden 
mehrere Teile des XT zerstört, 
so die RAM-Bausteine, die 
CGA-Karte und der Harddisk- 
Controller. Die Erweiterungs- 
karte erwarb der Leser in einem 
Mikrocomputerladen. Dieser 
bezog die Erweiterungskarte 
zusammen mit der fehlerhaften 
Anweisung direkt von einer in 
Taiwan ansässigen Firma. Ein 
Fall der Produkthaftung ist 
zwar eindeutig gegeben, da die 
Gebrauchsanweisung eine fal- 
sche Beschreibung enthielt, 
Nach den Grundsätzen der Pro- 
dukthaftung kann jedoch nur 
der Hersteller in Anspruch ge- 
nommen werden [2]. 


Es wird klar, daß der Händler 
nach den oben dargestellten 
Grundsätzen nicht als Herstel- 
ler der Erweiterungskarte anzu- 
sehen ist. Er hat die Karte le- 
diglich importiert. Weder auf 
der Verpackung noch auf der 
Karte selbst brachte der Besit- 
zer des Mikrocomputerladens 
irgendwelche Firmenkenn- 
zeichnungen an. Er übergab 
dem Leser die Karte in der Ori- 
ginalverpackung des taiwani- 
schen Herstellers. Die in engli- 
scher Sprache abgefaßte Ge- 
brauchsanleitung wurde von 
dem Händler nicht ergänzt oder 
verändert. 


Muß der arme Leser jetzt sei- 
nen nächsten Urlaub in Taiwan 
verbringen und dort die Her- 
stellerfirma verklagen? Dies 
wäre nicht nur teuer, auch die 
Erfolgsaussichten können als 
nicht allzu hoch eingeschätzt 
werden. Hier schafft das Pro- 
dukthaftungsgesetz dem Ver- 
braucher zukünftig eine weitere 
Erleichterung zur Durchsetzung 
seiner Schadenersatzansprüche. 
Wer ein Produkt aus Ländern 
außerhalb der Europäischen 
Gemeinschaft zum Zweck des 
Verkaufs, der Vermietung, des 
Leasings oder zu anderen wirt- 
schaftlichen Vertriebszwecken 
einführt, muß sich als Herstel- 
ler dieses Produktes behandeln 
lassen. Damit kann der Leser 
seine Ansprüche wegen der 
beim Einbau der Erweiterungs- 
karte zerstörten Computerteile 
direkt an den Importeur/Händ- 
ler richten. Dieser muß sich in 
haftungsrechtlicher Beziehung 
so behandeln lassen, als ob er 
die Erweiterungskarte und die 
Bedienungsanleitung selber 
hergestellt hätte, 


e't 1989, Heft 12 


Es ist nicht von der Hand zu 
weisen, daß im Bereich des 
EDV-Hardware-Handels diese 
neue gesetzliche Regelung für 
die Importeure von Hardware 
aus dem Fernen Osten und an- 
deren Ländern weitreichende 
Haftungsfolgen haben kann. Sie 
müssen sich haftungsrechtlich 
als Hersteller der von ihnen 
vertriebenen Produkte behan- 
deln lassen und somit für sämt- 
liche Folgeschäden eintreten, 
die beim Gebrauch entstehen. 
Diese Produkthaftung der Im- 
porteure für Folgeschäden tritt 
neben die ohnehin den Händ- 
lern obliegenden Gewährlei- 
stungspflichten für die Mangel- 
freiheit der von ihnen vertriebe- 
nen Geräte, 


Fernost 


‚Aber nicht nur Computerhänd- 
ler, die ihre Waren aus Ländern 
außerhalb der EG bezichen, 
laufen künftig Gefahr, in haf- 
tungsrechtlicher Beziehung wie 
Hersteller behandelt zu werden. 
Oft beziehen gerade größere, 
auf Mittlere Datentechnik oder 
Unix-Rechner spezialisierte Sy- 
stemhäuser die von ihnen zur 
Abrundung ihrer Produktpalette 
angebotene PC-Hardware von 
kleinen Ingenieurbüros oder 
Mikrocomputerläden. Der 
Kunde soll dabei nicht merken, 
daß es sich eigentlich um ein 
fremdes Produkt handelt. Kann 
der Käufer dann im Schadens- 
fall nicht feststellen, wer der 
Hersteller des Gerätes ist, weil 
der Händler dies nicht freiwillig 


In Kürze: Das neue Produkthaftungsgesetz 


1. Der Hersteller eines Pro- 
duktes haftet unabhängig von 
einem Verschulden für die 
Personen- und Sachschäden, 
die durch einen Fehler des 
Produktes, das er zu wirt- 
schaftlichen Zwecken in den 
Verkehr gebracht hat, entste- 
hen. 


2. Ein Fehler kann darin lie- 
gen, daß das Produkt falsch 
konstruiert oder hergestellt ist, 
der Hersteller in Gebrauchs- 
anweisungen, _Beschreibun- 
gen, Ausstattungen oder Wer- 
beanpreisungen falsche In- 
struktionen liefert oder den 
Kunden auf mögliche Gefah- 
renquellen beim Gebrauch des 
Produkts nicht deutlich hin- 
weist. 

3, Bei Sachschäden haftet der 
Hersteller nur, wenn diese an 
anderen Sachen als dem feh- 
lerhaften Produkt auftreten 
und diese Sachen vorwiegend 
dem privaten Gebrauch des 
Geschädigten dienen. Für 
Sachschäden im gewerblichen 


Bereich besteht keine Haf- 
tung. Bei Personenschäden 
(wegen Gesundheits- oder 


Körperverletzung) scheiden 
Schmerzensgeldansprüche 
aus. 


4. Der Geschädigte muß das 
Vorliegen des Fehlers, des 
Schadens und den Ursachen- 
zusammenhang zwischen 
Schaden und Fehler beweisen. 


5. Hersteller ist, wer das End- 
oder Teilprodukt hergestellt 
hat. Wer ein Produkt eines an- 
deren Herstellers vertreibt, 
gilt dann als Hersteller, wenn 
er auf dem Produkt seinen 
Namen, sein Warenzeichen 
oder seine Firmenkennzeich- 
nung anbringt. Ebenso gilt als 
Hersteller der Importeur von 
Produkten aus Ländern außer- 
halb der Europäischen Ge- 
meinschaft. 


6. Bei Sachschäden hat der 
Geschädigte eine Selbstbetei- 
ligung von 1125DM zu ıra- 
gen. 


7. Die Schadenersatzansprü- 
che nach dem Produkthaf- 
tungsgesetz verjähren inner- 
halb von 3 Jahren nach Kennt- 
nis des Schadensfalles 


offenbaren will, kann er den 
Händler auffordern, ihm mitzu- 
teilen, wer der Hersteller des 
von ihm gekauften Gerätes ist. 
Dies sollte am besten schriftlich 
und aus Beweisgründen per 


Einschreiben mit Rückschein 
erfolgen. Teilt der Händler dem 
Käufer nicht innerhalb von 
einem Monat mit, wer der Her- 
steller ist, muß er sich nach 
dem Produkthaftungsgesetz 


— ind. N: 


Z Textbausteingenerator 
Jochbearbeitun 
Z pascolähnliche en 


ebenfalls als Hersteller behan- 
deln lassen. Der Kunde kann 
dann seine Ansprüche direkt 
gegenüber dem Händler formu- 
lieren. 


Das Produkthaftungsgesetz 
stellt sich auch im Hinblick auf 
die Verjährungsregelung ver- 
braucherfreundlich dar. Im Ge- 
gensatz zu den Gewährlei- 
stungsansprüchen wegen Sach- 
mängeln, die innerhalb von 
sechs Monaten verjähren, und 
den Garantieansprüchen, die in 
der Regel nur für ein Jahr gege- 
ben werden, verjähren die An- 
sprüche gegen den Hersteller 
nach dem Produkthaftungsge- 
setz erst in drei Jahren, gerech- 
net ab Kenntnis des Schadens- 
falls. Die Produkthaftung insge- 
samt wird zehn Jahre lang, ge- 
rechnet vom Inverkehrbringen 
eines Produktes an, bestehen. 
Ein elf Jahre altes Netzteil ist 
daher zur Brandsanierung nicht 
mehr geeignet, (fm) 


Der Autor Dieter Butscher ist Rechtsanwalt 
in Wuppenal, 
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[1] Frank Möcke: Arbeitsplatz 
Computer, Vom Umgang mit 
dem Computer und der Ge- 
sundheit. c't 4/1989, 5.42 


[2] Dieter Butscher: Fatale Feh- 
ler. Anmerkungen zur Scha- 
densersatzpflicht. c't 7/89, 
s. 36 
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Siener Soft 


Wir sind schnell. 


Black & Decker Straße 28 
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Unsere neue Niederlassung in der Schweiz: SienerSoft AG 
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Telefon 032-227055 - CH-2502 Biel 
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Wie bestelle ich? 


Sie können bei uns 
entweder per Telefon, 
per Telefax oder 

per Brief bestellen. 


Alle Preise in DM. 
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DISKETTENGRÖSSE 
© Bitte geben Sie bei ihrer Bestellung die gewünschte Diskettengröße 
312" oder 5 14" -an. 


SPRACHE 
© Bitte geben Sie bei Ihrer Bestellung an. ob Sie die deutsche oder die 
englischsprachige Version des Programms wünschen, 


VERSAND 

© Üblicherweise versenden wir per Nachnahme. Bitte teilen Sie uns bei 
Ihrer Bestellung mit, ob Sie UPS- oder Post-Nachnahme wünschen. 

EILVERSAND 

© Aut Wunsch versenden wir - gegen Aufpreis - per UPS-Ait (Eintageszu- 
stellung, auch Im Ausland), Bahnexpress oder IC-Kurie. 


AUSLANDSBESTELLUNGEN 

© Bestellen Sie aus dem Ausland? Dann rechnen Sie bitte die Mehrwert 
steuer heraus, indem Sie den Gesamtpreis durch 1.14 teilen. Zählen Sie 
DM 30,00 für Versand per Post zum Gesamtpreis. 
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VORAUSKASSE 

Bei Vorauskasse per Scheck senden Sie uns bitte nur einen Scheck 
über die Höhe der Gesamtbestellung. Bei Beträgen über DM 400— 
behalten wir uns das Recht vor die Deckung des Schecks zu prüfen. 
Für jedes Produkt, das über DM 100,00 kostet, ziehen Sie DM 4,00 
ab, bei über DM 500,00 pro Produkt ziehen Sie DM 8,00 ab. 


VORSTEUERABZUGSBERECHTIGUNG 

© Teilen Sie den Preis durch 1,14, dann erhalten Sie den Nettobetrag. Die 
Mehrwertsteuer müssen Sie uns dennoch überweisen 

PREISÄNDERUNGEN 

© Unsere Preise werden kalkuliert an dem Tag, an dem die Anzeige in. 
Druck geht. Preisveränderungen - Erhöhungen sowie Senkungen + die 
danach inkraft treien, können deshalb nicht berücksichtigt sein. 
Weil wir viele Produkte aus den USA importieren, ist unsere Kalkulation 
außerdem starken Devisenschwankungen unterworfen, was sich in den 
Preisen naturgemäß widerspiegeln muß. 


Preisänderungen und Irrtum vorbehalten. 


Versandkosten sind im Preis enthalten. 
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Prüfstand 


Extra-Bus 


IEC-625/IEEE-488-Bus für Atari Mega-ST 


Siegfried Schmidt 


Ein weltweit anerkannter 
Standard für Meß-, Steuer- 
und Prüfgeräte steht mit 
dem IEC-625/IEEE-488- 
Bus zur Verfügung. Für 
den Atari ST gibt es 
bereits verschiedene 
‚Adaptionen, doch erst seit 
dem Erscheinen der Mega- 
ST-Serie, welche über 
einen internen Steckplatz 
für Erweiterungen verfügt, 
werden zufriedenstellende 
Lösungen angeboten. 
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Der Atari ST ist für den alltäg- 
lichen Gebrauch mit Schnitt- 
stellen hinreichend ausgestattet. 
Im technischen Bereich jedoch 
genügen MIDI-, Centronics- 
und RS-232-Schnittstelle nicht 
Hier wird eine schnellere Kom- 
munikation mit mehreren intel- 
ligenten Peripheriegeräten be- 
nötigt. 


Die Firma GTI GmbH in Berlin 
hat ein IEC-Bus-Interface für 
den Steckplatz im Atari Mega- 
ST entwickelt. Ein mit diesem 
Interface ausgerüsteter M 
ST kann nun als Controller, 


Talker und Listener mit allen 
Schnittstellenfunktionen nach 
IEEE-488-1978 eingesetzt wer- 
den. 


Für knapp 1200 DM erhält der 
Kunde ein Handbuch mit Dis- 
kette und die Interface-Platine 
für den Steckplatz im Atari 
Mega-ST. 


Das gut gegliederte Handbuch 
beschreibt im ersten Teil den 
Aufbau und die Funktion des 
IEC-Bus und gibt anschlie- 
Bend die Installationsanleitung, 
Hardware-Beschreibung sowie 
Erklärungen zur Treibersoft- 
ware 


Auf der Interface-Platine befin- 
sich ein GPIB-Controller 
> uPD7210 mit Tri-State- 
Treibern auf der IEC-Bus-Seite, 
Damit läßt sich die maximale 
Datentransferrate von 
1 MByte/s erreichen, Mit vier 
Hex-Schaltern kann die Basis 
adresse frei gewählt werden, 
werkseitig ist $FFFEOO einge- 
stellt. 


Mehrere interne Interrupt-Quel- 
len des GPIB-Controllers NEC 
HPD7210 sind intern auf einer 
Signalleitung zusammengefaßt. 
Sie lösen in der Voreinstellung 
einen Interrupt auf Level 5 aus. 
Andere Einstellungen sind 
möglich 


Die Installationsanleitung be 
schreibt umfassend den Einbau 
der Platine, so daß dieser wirk 
lich jedem, der schon einmal 
einen Kreuzschlitzschrauben 
dreher in der Hand hatte, gelin- 
gen sollte 


Zur Tat geschritten und den 
rade gelieferten Atari Mega-$ 
4  herumgedreht, um die 
Schrauben zu lösen. Doch Vor- 
sicht, über einer Schraube klebt 
das Garantiesiegel der Firma 
Atari! 


Damit ist die Benutzung des 
Steckplatzes während der Ga- 
rantiezeit im unde nicht ge- 
stattet, es sei denn, man will 
wegen dieser Kleinlichkeit 
den Händler aufsuchen 


Das Öffnen des Gehäuses und 
Abnehmen Abschirmble- 
ches sowie das Aufstecken der 
Interface-Platine auf den Sy- 
stemsteckplatz geht problemlos 
vonstatten. Nach kurzer Zeit ist 


des 


der Mega-ST rückseitig um 
eine Anschlußbuchse nach 
IEEE488 erweitert, die auch 


optisch den Eindruck erweckt, 
als gehöre sie schon immer 
dorthin, Auch die Ausführung 
der Platine und der gewohnte 
Desktop nach dem Zusammen- 
bau und Einschalten zeigen, 
daß die Hardware professionell 
ausgeführt ist 


Auf der mitgelieferten Diskette 
befinden sich die Treibersoft- 
ware, ein Testprogramm sowie 
Programmierbeispiele in C, 
Omikron- und GFA-BASIC, 


Das Treiberprogramm erweitert 
das Betriebssystem TOS des 
Atari um die XBIOS-System- 
funktionen 488 bis 516 und 
kann auch im AUTO-Ordner 
installiert werden. Andere Be- 
werden leider 
nicht unterstützt. Dies ist scha- 
de, denn zum Beispiel in 
PEARL unter RTOS-UH lassen 


triebssysteme 


sich viele Probleme der Meß- 
und Regeltechnik mit Hilfe 
eines IEC-Bus besonders ele- 


gant lösen. Aber vielleicht ent- 
schließt sich GTI, die Diskette 
noch durch ein Programmbei- 
spiel in PEARL zu ergänzen 


Mit dem im Lieferumfang ent 
haltenen Testprogramm können 


die meisten Funktionen des 
IEC-Bus-Interface ausprobiert 
werden. Seine GEM-Ober 


fläche wird in der Hauptsache 
mit der Maus bedient 


Versuch macht klug 


Mehrere Geräte, die mit einem 
IEC-Bus ausgestattet sind, stan- 
den für die Überprüfung des 
aufgerüsteten Atari zur Verfü- 
gung: Multimeter und Scanner 
der Firmen Keithley, ein Phi- 
lips-Netzteil, ein Commodore- 
Laufwerk der 8000er Serie, 
dazu Geräte von Datalog, Ad- 
comp, Prema, Kontron und So 
lartron. Alle Geräte sind stän- 
dig im Einsatz und seit Jahren 
mit Commodore-8000-Rech- 
nern in Betrieb. Die ersten drei 
wählte ich für den Test aus, 


Sie wurden mit dem Atari-IEC- 
Bus verkabelt und auf unter- 
schiedliche Adressen einge- 
stellt, das Treiberprogramm in- 
stalliert und das Testprogramm 
geladen. Nach einigen Versu- 
chen zeigte sich: die Kommuni- 
kation mit dem Meßgerät funk- 
tioniert problemlos. Das Phi- 
lips-Netzteil ermöglichte einen 
Test der SRQ-Funktion. Im Zı 
sammenspiel mit der Commo- 
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Deren 


DATASAFE VON OPUS 


schnell und sicher - ein Meisterwerk 
an Innovation. 


16 BIT 80286 Mikroprozessor, IMByte 
Arbeitsspeicher, bis zu IMByte Hard Disk 
Cache, 2x60 MByte Hard Disk, 18 ms 
Zugriffszeit, 1:1 Interleave (2. Festplatte 
für den automatischen simultanen Back- 
up), intelligente Logbuch- und Paßwort- 
Funktionen, kompletter Schutz für Hard- 
ware durch Sicherheitsgehäuse, optimales 
Konzept für die Sicherheit der gesamten 
‚Software, auch vor Viren, vielfach schneller 
als der Industriestandard der 386-er PC's. 


In- . 
novation 


Forschung, Neu- und Weiterentwicklung sind feste 
Bestandteile der Opus-Strategie. Mit umfangreichen 
Tests an arbeitsintensiven Plätzen wie z.B. in 
Universitäten, wird jede Entwicklung der Dauer- 
belastung vor Ort ausgesetzt. Überhaupt durchläuft 
jeder PC vor der Auslieferung eine lange Testphase. 


Opus Technology Deutschland GmbH 
Heilig-Geist-Straße 28, D-8200 Rosenheim 
Telefon 0 80 31-38 00 41, Telefax 0 8031-345 85 


Prüfstand 


dore-Floppy kam es erwar- 
tungsgemäß zu Schwierigkei- 
ten. GTI weist im README 
auf der Diskette auch auf Ti- 
ming-Probleme mit älteren 
JEC-Bus-Geräten hin. Das Ver- 
halten der Commodore-Floppy 
zeigte mir aber, daß auch ein 
Software-Fehler die Ursache 
sein konnte. Dieses Fehlverhal- 
ten und die Ursachen konnten 
mit Hilfe des Testprogramms 
nicht geklärt werden. 


Wer einen Versuch mit den auf 
der Diskette vorhandenen Pro- 
grammbeispielen machen und 
den _GFA-BASIC-Interpreter 
starten möchte, stößt auf einen 
sehr gewöhnungsbedürftigen 
Programmierstil: schlecht 
strukturiert präsentiert er sich 
für Außenstehende schwer ver- 
ständlich (Listing 1). 


Mit einem selbstgeschriebenen 
Programm (Listing 2) läßt sich 
auch die Commodore-Floppy 
ansprechen. Im Vergleich zu äl- 


teren IEC-Bus-Programmen 
zeigt sich, daß die Funktionen 
UNTALK und UNLISN im 
GTI-Beispielprogramm fehlen. 
Wenn diese Funktionen hinzu- 
gefügt sind, reagiert auch die 
Commodore-Floppy zufrieden- 
stellend. 


Fazit 


Mit dem GTI-IEC-Bus-Inter- 
face Mega 488 ST liegt eine 
sehr gut ausgeführte Steckkarte 
für die Atari-Mega-ST-Serie 
mit guter Treibersoftware für 
das TOS vor. Ein Betrieb mit 
allen mir zur Verfügung stehen- 
den IEC-Bus-Geräten war pro- 
blemlos möglich. Für den Preis 
eines Atari 1040 ST-FM erwar- 
te ich aber eine umfangreichere 
Betriebssoftware mit beispiel- 
haften Demonstrationsprogram- 
men. Insofern ist das allgemein 
positive Bild etwas getrübt. 
(fm) 


et, 1dath)= 
' Gerätendresse . Sekundäradresse 
scage"8.15"+chz$ (0) 
auge 

lesen: 


DEFFN iec_out (pscs%, pdatt, pldat#)= 


' Geräteadresse . Sekundäradresse 
sosg="8,15" 4chr$ (0) 


8 als Funktion iec_out 


:pscat, L:pdat4,L:ldatt) 


iec_out (VARPTR (scs$) ‚VARPTR(dat$) ‚LEN(dat$)) 


"Aufruf vonr XBIOS 489 als Funktion iec in 
XB108 (489, L:pscs$, L:pdatt, L:pldatt 


iec_in (VARPTR(sca$} ‚VARPTR(dat$) ‚VARPTR(lent)) 


Listing 1: In Beispielprogrammen zeigt sich ein stark 
gewöhnungbedürftiger Programmierstil — zum Beispiel 
für die Ausgabe und das Lesen auf dem IEC-Bus. 
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PRINT "Fehler = ";XBI0S (502) 
PRINT "Basisadresse = $";HEX$ (XBIOS (509) ) 
-XB108 (507,:0) 
PRINT "EOS = $";HEX$ (XBIOS (507,W:-1) AND SHFF) 
= ";XB108(508,W:-1) AND 4HFFFF 


= ";XB108(513,L:-1):" ms’ 


PRINT "ADR 
»XB10S (513,1:2000) 
PRINT "Timeout 
GO10 hauptprogramm 
FUNCTION iec_fehler$ (et) 
fehler$ 
SELECT ABS (4880+8%) +1 
assı 
tehler$="Timeout" 
case 2 


' Die folgenden Befehle wurden dem Commodore-Basic 
* nachempfunden und arbeiten entsprechend 


PROCEDURE un (schluessel$) 
* Unlisten oder Untalk senden 
@t=XB10S (506, L:VARPTR (schluessel$) ‚L:1,L:VARPIR(c$) ‚L:2) 
Ir 00 
PRINT @iec fehler$(et);" in unlisn/talk” 
zWIF 
RETURN 


PROCEDURE iecclose (device adrk,sec_adrt) 
scs$=CHR$ (device adr&+devlist)+CAR$ (sec adrt+secclot) 
et=XBI0S (506,1: VÄRPTR(scs$) ‚L:2,L:VARPTR(CS) ‚L:0) 


in close" 


PROCEDURE iecopen (device adr#, sec_adrt,text$) 
text$atextstch 


scs$=CäRS (device adrttdevlish)#CHRS (sec adrä+secopt)tc$ 
et=XBI0S (488, L:VÄRPTR(scs$) ‚L:VARPTR(C$],L:1) 
@t=XB108 (506, L:VARPTR(scs$) ‚L:2, L:VARPTR(text$)L:LEN(text$)) 
Ir el00 

PRINT @iec_fehler$(e);" in open" 
ENIF 


un(lisn$) 
RETURN 
PROCEDURE iecprint (device adrs, sec _adri,text$) 
scs$=STR$ (device adrt)+"."4STR$ (sec ara] RCRS(0) 
text$stext$rcaRsT13) 
ERSIBIOS(AEE.LEVNREIR(sc0$ ‚L:VARPTR(taxt$) Lou ltant) 


I eo0 
PRINT &iec_fehler$(et);" in print" 
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EwIr 
un(Lisng) 
-ERE (0) 

RETURN 


LOCAL zeichen$, 14 

FRE (0) 
zeichen$=STRING$ (255, 0) 
1:0 


IF et00 


amır 
RETURN LEFTS (zeichen$,1#) 
un(taik$) 

ENDFUNC. 


hauptprogram: 


FUNCTION iecinput$ (device adrt, sec_adr#) 


scs$=STR$ (device adrk)+"."4STR$ (sec adrt)+c$ 
-XB108 (489, L:VÄRPTR (scs$) ‚L:VARPTR(zeichen$) ‚L:VARPTR(19)) 


PRINT @iec_fehler$ (et) ;"in input" 


' Als Beispiel für die Benutzung des IEC-Bus 


' initialisieren einer CAN-Floppy 
iecprint (8,15, "10") 

* ausgeben der Fehlermeldung 
PRINT &iecinput$ (8,15) 


PRINT Siecinput$ (8,0) 
iecclose (8,0) 

" ausgeben der Fehlermeldung 
ARIWT Biecinput$ (8,15) 


" öffnen einer Datei auf der Floppy 
* in diesen Fall das Inhaltsverzeichnis 


Listing 2: Mit diesem Programm läßt sich auch die 
Commodore-Floppy ansprechen. Im Vergleich mit älteren 
IEC-Bus-Programmen zeigt sich, daß die Funktionen 
UNTALK und UNLISN im GTI-Beispielprogramm fehlen. 
Wenn diese Funktionen hinzugefügt sind, reagiert auch die 
Commodore-Floppy zufriedenstellend. 


Praxistip 


Multi-Mac 


Preiswerter Allerwelts-Monitor am Macintosh II 
Axel Schnell, Carsten Meyer 


Wer nicht unbedingt auf 
das statussymbolträchtige 
bunte Äpfeichen Wert 
legt, kann bei diversen 
Peripherien zum Mac und 
Iigs eine Menge Geld 
sparen. Nach Festplatte 
und Kabelage ist nun der 
Farbmonitor der größeren 
Mac-Modelle an der 
Reihe. Es tut nämlich 
nicht nur das bewährte 
Apple-Modell, sondern 
auch jeder Multiscan- 
Monitor — vorausgesetzt, 
man scheut nicht vor 
dem Adapterlöten 

zurück. 


Ohne Zweifel ist der original 
Mac-Farbmonitor eine feine 
Sache — ist er doch solide, zu- 
verlässig und hübsch anzuse- 
hen. Leider ist er nicht nur im 
Design, sondern mit über 
2500 DM auch im Preis dem 
Macintosh angepaßt und wird 
so nach Festplatte und Drucker 
zum dritteuersten Zubehör. 

Ein sogenannter Multiscan-Mo- 
nitor, wie er von diversen Her- 
stellern angeboten wird, ist da- 
gegen schon für einen knappen 
Tausender zu haben und tut im 
Prinzip genau dasselbe - 
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640 x 480 Pixel in vielen bun- 
ten Farben auf den Schirm zu 
bringen ist eine seiner leichte- 
sten Übungen. Mit 66 Hz Verti- 
kal- und 35 kHz Horizontalfre- 
quenz dürfte keiner der uns be- 
kannten Multiscans überfordert 
sein. 


Lizenz zum Löten 


Ohne etwas handwerkliches 
Geschick und geeignete Utensi- 
lien wie Lötkolben und Schrau- 
bendreher steht Ihnen nun eine 
unüberwindliche Hürde bevor. 
Schließlich gilt es, 
granes Gebilde wie 
min-D-Stecker sauber zu ver- 
drahten, ohne Kurzschlüsse und 
kalte Lötstellen zu produzieren. 
Das ist auf dem Küchentisch 
und ohne ‘dritte Hand’ gar 
nicht so einfach. 


Sie brauchen für den Adapter: 
einen 15poligen Sub-D-Stecker 
mit Gehäuse, eine ebensolche 
9polige Buchse, etwas Schalt- 
litze und, wenn sie mit dem 
Löten auf Kriegsfuß stehen, 


einen Multiscan 
Mac-tauglich. 


eine ruhige, abgeschirmte Um- 
gebung. Die Verdrahtung ent- 
nehmen Sie dem nebenstehen- 
den Schaltbild; tatsächlich ist 
kein einziges aktives oder 
passives Bauelement für die 
Anpassung eines Multiscan- 
Monitors notwendig. Es ist al- 
lerdings möglich, daß Ihr spezi- 
elles Exemplar auf Pin 5 des 


Monitor-Steckers ebenfalls ein 
Sync-Signal erwartet; norma- 
lerweise liegt hier das VSync- 
Signal der PC-EGA/VGA- 
Karte an. Da die Mac-Video- 
karte nur ein Composite-Sync- 
Signal (VSync und HSync auf 
einer Leitung) liefert, müssen 
Sie dann Pin 4 und 5 der zum 
Monitor weisenden Buchse 
miteinander verbinden. Bei den 
meisten Multiscans, so auch bei 
unserem Testgerät (Vobis High- 
screen), ist das allerdings nicht 
nötig. Beachten Sie noch, daß 
der Monitor im Analog-Modus 
betrieben wird (Schalter auf der 
Rückseite). (em) 


Stecker 
15 pol. D-Sub 


Buchse 
9 pol. D-Sub 
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Doppeltes Lottchen 


Arabesque: Raster- und Vektorgrafik für den ST 


Christian Rees 


Beherrschte Apples Mac 
bisher das Feld des 
Desktop Publishing, so 
erobert sich langsam, aber 
stetig auch der Atari ST 
seinen Platz in diesem 
Markt. Daß dies fast vier 
‚Jahre gedauert hat, lag 
sicherlich weniger an der 
Hard- als vielmehr der 
Software für diesen 
Rechner. Doch auch heute 
gibt es nur wenige 
Programme, die gehobene 
Ansprüche erfüllen. 
Arabesque, ein 
kombiniertes Raster- und 
Vektorgrafikprogramm für 
den ST, mußte sich unter 
diesem Aspekt 
untersuchen lassen. 
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Vektororientierte Programme 
für den Atari ST kündigten sich 
schon bei dessen Marktein- 
führung an, doch wartet man- 
cher noch heute auf das damals 


zum ST versprochene GEM- 
Draw von Digital Research 
Andere Hersteller haben diese 


Marktlücke erkannt. So bietet 
das Software-Haus Shift in 
Flensburg für 278 DM das Vek- 
torgrafikprogramm Arabesque 
an. Es handelt sich dabei um 
einen Zwitter, der Raster- und 
Vektorgrafik vereint. Was bis- 
her Mac-Usern vorbehalten 
war, gibt es nun also auch für 
den Atari ST, wobei Arabesque 
die Orientierung an Program- 
men für besagten Rechner un 
schwer anzumerken ist. 


So wird Arabesque über ein 


Popup-Menü bedient, das 
immer an der jeweiligen Maus- 
position aufklappt und von dem 
aus alle Programmfunktionen 
über Icons erreichbar sind. Mit 
Rechtsklick auf ein Icon lassen 
sich die Parameter der dazu- 
gehörigen Funktion aufrufen 
und einstellen. Der Aufbau des 
Menüs ermöglicht schon nach 
kurzer Anlernphase eine ‘intui- 


tive” Benutzung des Pro- 
gramms, das sich aber auch 


über die Tastatur steuern läßt. 
Daneben kennt Arabesque auch 
die Cut-Copy-Paste-Tastenbe- 
fehle des Mac, die zum schnel- 
len Arbeiten sehr praktisch 
sind 


Die Grafik stellt Arabesque in 
einem Fenster dar, das nicht 
von GEM, sondern vom Pro- 


gramm selbst verwaltet wird. 
Leider kann man davon nicht 
mehrere gleichzeitig öffnen. An 
Stelle der gewohnten GEM- 
Menüleiste befindet sich eine 
ständig mitlaufende Koordina- 
tenanzeige, von der die Maus- 
position und Objektausmaße 
wahlweise in Zentimetern, Zoll, 
Pixeln oder frei einstellbar ab- 
zulesen sind. Daneben helfen 


Lineale, die man am Fenster- 
rand einblenden kann, beim ex- 
akten Zeichnen. Standardsei- 


tenformate wie DIN A4 und 
DIN A3 sind vordefiniert, man 
ist jedoch nicht darauf’ festge- 
legt, sondern kann auch eigene 
bestimmen. 


Kunst ... 


Die Rastergrafik bietet alle 
Grundfunktionen wie Kreise, 
Rechtecke und Polygone, auch 
ein Pinsel, eine Sprühdose und 
das Füllen beliebiger Flächen 
stehen zur Verfügung. Aber 
außer diesen Standards eröffnet 
Arabesque auch einige 
ungewöhnliche Möglichkeiten 
für die Rastergrafik 


Außerst sinnvoll ist die Mög- 
lichkeit, Bitmaps beliebiger 
Größe zu bearbeiten, wie sie 
beim Scannen anfallen. Die 
‚Größe der Seiten läßt sich auch 
während der Arbeit jederzeit 
verändern. Eine dynamische 
Speicherverwaltung sorgt dann 
dafür, daß keine Grafik unbeab- 
sichtigt gelöscht wird. 


Man kann sogar eine sogenann- 
te ‘Laserpage’ aktivieren, die 
die Größe der Druckseite des 
Atari-Laserdruckers hat. Weil 
sich dessen Druckspeicher so- 
wieso im Rechner befindet, 
verwaltet Arabesque ihn ein- 
fach als Rasterseite. Praktisch 
bedeutet dies, daß man Kon 
trolle über jedes Pixel auf dem 
späteren Laserausdruck hat 


Wer Effekte liebt, kommt in der 


Blockfunktion voll auf seine 
Kosten. Arabesque gestattet 
neben dem ‘normalen’ Aus- 


schneiden und Kopieren von 
Bildteilen auch deren Manipu- 
lation. Wer mag, kann Raster- 
bilder verbiegen, verzerren und 
drehen oder einfache Filter- 
funktionen auf diese anwenden. 


Während sich diese Funktionen 
leider nur auf Ausschnitte bis 
Bildschirmgröße anwenden las- 
sen, ist das Kopieren und Kon- 
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Technische Kurzbeschreibung: 

— Original Intel Motherboard — 80386-33 MHz 

(auch lieferbar mit 25 MHz) 

bis zu 40 MB Hauptspeicher, Plattengröße bis zu 2,6 Gigabyte 

10 Slots, NOVELL, UNIX-XENIX, 08/2 getestet 

Eigenentwickeite Tower-Gehäuse mit Sicherheits-Codiersystem bis 
‚350 W Netzteil Temperaturgesteuerter zweiter Lüfter 


Weitere Informationen erhalten Sie bei: 
KOBIL Computer GmbH 

Mittelstraße 1 

6520 Worms 

Tel. 06241/6411-6413 

Fax: 06241/6211 


DER PROFI 
DENN QUALITÄT ZÄHLT 


KOBIL 


Qualität zählt 
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turieren auch von größeren Be- 
reichen bis hin zu ganzen Sei- 
ten möglich. Auch die pro- 
grammeigene Füllroutine läßt 
sich für diverse Effekte ver- 
wenden, denn außer mit Mu- 
stern kann eine Fläche auch mit 
einem Verlauf oder Block ge- 
füllt werden. 


Zur Beschriftung von Raster- 
grafiken bietet das Programm 
eine einfache Textfunktion, die 
sich aller Zeichensätze im 
GEM-Format bedient. Da es 
hiervon leider nicht allzu viele 
gibt, liegt dem Programm ein 
kleines Utility zur Umwand- 
lung von Signum-Zeichensät- 
zen in GEM-Fonts bei. Die 
Lupe mit mehreren Zoomstufen 
stellt eine weitere Besonderheit 
dar, denn alle Funktionen las- 
sen sich in diesem Modus un- 
‚gehindert weiterbenutzen. 
Sogar Speichern und Drucken 
ist bei aktivierter Lupe mög- 
lich. 


... und Konstruktion 


Auf den ersten Blick hat der 
Vektorteil von Arabesque weni- 
ger Zeichenfunktionen zu bie- 
ten als die Rastergrafik. Hier 
offenbart sich dann auch der 
Unterschied zwischen den bei- 
den Zeichenkonzepten. Wäh- 
rend die Rastergrafik ein mehr 
künstlerisches Zeichnen wie 
auf einem Blatt Papier imitiert, 
gleicht der Ansatz des objekt- 
orientierten Zeichnens eher der 
Konstruktion oder Komposition 
eines Bildes aus primitiven 
Grundelementen, wie Linien, 
Rechtecken und Kreisen. 


Von diesen Elementen merkt 
Programm Position 
und Ausschen, eine nachträgli- 
che Änderung ist jederzeit 
möglich. Durch die interne 
Auflösung von 1440 dpi be- 
rechnet Arabesque dann für 
jede Ausgabe von Vektorbil- 
dern, egal ob auf Bildschirm 
oder Drucker, immer die opti- 
male Grafik. 


Das Vektormenü des Pro- 
gramms gliedert sich in Funk- 
tionen zum Zeichnen und zur 
Bearbeitung der erschaffenen 
Objekte. Mit den Bearbeitungs- 
funktionen lassen sich die ge- 
zeichneten Objekte drehen, 
spiegeln, scheren oder zu Grup- 
pen zusammenfassen. Auch die 
Attribute wie Füllmuster, Li- 
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Vom Papier: auch digitalisierte Bilder lassen sich mit 


Arabesque bearbeiten. 


nienstärke oder Zeichenmodus 
von Objekten und Gruppen 
davon können hier eingestellt 
werden. Sinnvoll ist die Mög- 
lichkeit, Objekte vor unbeab- 
sichtigter Änderung zu schüt- 
zen, indem man sie einfach *ab- 
schließt". 


Objekte, die andere verdecken, 
kann man mit einem Mausklick 
in den Hintergrund befördern. 
Auch die Auswahl eines be- 
stimmten Objektes, bei einem 
gut gefüllten Bildschirm oft- 
mals ein schwieriges Unterfan- 
gen, ist geschickt gelöst: bei ge- 
drückter Control-Taste lassen 
sich auch hierarchisch unterge- 
ordnete Objekte einfach durch 
Umrahmen selektieren. 


Durch die Möglichkeit, Objekte 
zu scheren oder in Gradschrit- 
ten zu drehen, kann man mit 
etwas Geduld schon Effekte er- 
zielen, die an PostScript-Grafik 
erinnern. Etwas Geduld des- 


eignete Automatismen fehle: 
die beispielsweise gleichzei 
ges Drehen und Verkleinern 
von Objekten oder Gruppen er- 
lauben. 


Standard bei vergleichbaren 
Programmen auf dem Mac, und 
deshalb ebenfalls wünschens- 
wert für Arabesque, sind Poly- 
gone, die aus Bezier-Kurven 
aufgebaut sind. Zwar gibt es in 
Arabesque auch den Typ des 
Kurvenobjektes, jedoch besteht 
dieses immer nur aus einer 
Kurve. 


Die anschaulichste Grafik taugt 
nichts, wenn man nicht ein paar 
erklärende Textzeilen darunter- 


setzen kann. Deshalb gibt es 
auch in der Objektgrafik eine 
Textfunktion. Nach dem Auf- 
ziehen eines Rechteckes kann 
man in diesem sofort editieren, 
wobei der Proportionaltext auf 
dem Bildschirm umbrochen 
wird. In der Textbox kann die- 
ser zentriert, im rechts- oder 
linksbündigen Flattersatz oder 
im Blocksatz dargestellt wer- 
den. Zu ich lassen sich alle 
Fontattribute des GEM, wie 
fett, kursiv oder outlined, ver- 
wenden. 


Von den fünf Zeichensätzen, 
die das Programm maximal un- 
terstützt, kann man leider nur 
einen pro Textrahmen verwen- 
den. Außer dem Zeichensatz 
für den Bildschirm lädt Arabes- 
que auch jeweils einen 
Druckerzeichensatz. Spätestens 
jetzt wird klar, wozu das Utility 
zur Umwandlung von Signum- 
Zeichensätzen in GEM-Fonts 
gut ist, denn die Ausdruckqua- 
lität eines Textes steht der von 
‚Signum in nichts nach. 


So schön die Textfunktion aber 
auch sein mag, zu mehr als dem 
Beschriften einer Zeichnung ist 
sie momentan kaum zu gebrau- 
chen, es sei denn, man will alle 
Texte direkt in Arabesque ein- 
geben. Eine Funktion zum 
Laden von ASCII-Texten oder 
die Möglichkeit, einen Text 
über mehrere Boxen laufen zu 
lassen, vermißt man sehr. 


Gemeinsamkeiten 


Raster- und Vektorgrafik unter- 
scheiden sich grundsätzlich; 
jeder Ansatz hat seine Stärken 


und Schwächen. Interessant ist 
deshalb, inwieweit es die Pro- 
grammierer verstanden haben, 
die Stärken dieser Ansätze zu 
vereinen. Ansonsten würde 
Arabesque im Grunde nur aus 
zwei Programmen bestehen, 
zwischen denen sich nur hin- 
und herschalten ließe, 


Doch auch hier haben sich die 
Programmautoren etwas einfal- 
len lassen; zwei Funktionen er- 
möglichen den Austausch von 
Daten. Bei der einen rechnet 
das Programm einzelne Objekte 
oder auch eine ganze Vektor- 
grafikseite auf beliebige Raster- 
seiten um. Damit läßt sich eine 
Vektorgrafik, vorausgesetzt 
man hat den notwendigen Spei- 
cher zur Verfügung, zum Bei- 
spiel vor dem Ausdruck noch 
mit den Mitteln des Rasterteils 
Pixel für Pixel bearbeiten. Ins- 
besondere zusammen mit dem 
Atari-Laserdrucker und der be- 
reits erwähnten Laserpage ist 
dies eine interessante Option. 


Im Gegensatz dazu findet auf 
dem umgekehrten Weg keine 
Konvertierung statt. Vielmehr 
geschieht die Einbindung von 
Bitmaps in Vektorgrafik über 
sogenannte Rasterobjekte, 
deren Inhalt im Rasterteil ver- 
bleibt. Die manuelle Umwand- 
lung einfacher Rasterobjekte in 
Vektorgrafik durch Nachzeich- 
nen stellt jedoch kein Problem 
dar. Nichtsdestotrotz lassen sich 
diese Rasterobjekte jederzeit in 
Größe und Aussehen verän- 
dern. Eine wahlweise Darstel- 
lung in Bildschirm- oder 
Druckerauflösung ermöglicht 
hierbei genaues Plazieren auf 
der Seite. 


Druck machen 


Schwarz auf weiß, so erst kann 
man auch seiner staunenden 
Umwelt zeigen, zu welchen 
Glanztaten einen die Möglich- 
keiten der Computergrafik be- 
flügeln. An dieser Schnittstelle 
von soften Grafikdaten zu har- 
ten Nadelschlägen (respektive 
heißem Toner) hapert es oft, 
doch Arabesque zeigt sich 
dabei recht souverän. Im 
Druckmenü kann man sehr fle- 
xibel das Druckergebnis beein- 
flussen. Das Format der Seite 
läßt sich, zumindest für Raster- 
grafik, von ‘hoch’ in ‘quer’ än- 
dern und sogar A3-Drucker 
werden unterstützt. 
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FUNKTION IN BESTFORM 
STM 6500 rer Be, 


Batteriegepufferte Uhr Komplette AT-Ta 
Seperates Num 


Arbeitsspeic rk 
2 MB RAM. intern erweiterbar auf 6 MB BE 
kompatibel zum LIM 4.0 Standard und EMS Schnittstellen: 

RGB-Anschluß für externen Monitor 
Massenspeicher: Anschluß für externe 
40 MB Festplatte, mit 29 ms Zugriffszeit Parallele und serielle Schnittstelle 
3,5" Floppy Laufwerk 1,44 MB RI-II Anschluß für Mode: 
SCSI-Controller Zubehö: 
Bildschirm Externe ufwerk 360 KB 
Hochauflöse Gas-Plasma Bildschirm mit vier Externer 


Graustufen. Auflösung 640 x 480 Pixel Preis 
80 Zeichen x 25 Liı So se ir uns an dieser Stelle nicht 
EGA. CGA und Herkules grafikfähig trauen ihn zu nennen! 


Weitere Inf: 


ÄUNITRON 


COMPUTER 


nationen erhalten Sie bei: 


UNITRON Vertriebs GmbH Fax: ( 
Boschstraße 1 Telex: I 
370 Marl Telete 
Tel: 023.65 / 803-0, BTX 


803-133 


Software-Review 


Auch die Zahl der Ausdrucke, 
die Art der Papierzuführung 
und die Druckqualität sind 
wählbar. Im Draftmodus kann 
man sich schnell ein Bild vom 
Aussehen des Ausdruckes ma- 
chen und bei Gefallen in den 
langsameren, aber dafür hoch- 
wertigen Qualitätsmodus um- 
schalten. Auf Wunsch läßt sich 
die Grafik automatisch zentrie- 
ren. 


Arabesque hat für alle gängigen 
Drucker vom 9- oder 24-Nadler 
bis hin zum Laser einen Treiber 
parat. Falls man sein Modell 
trotz allem nicht vertreten fin- 
det, kann man mit einem Text- 
editor relativ einfach selbst 
einen Treiber schreiben, wobei 
einem das Handbuch hilfreich 
zur Seite steht. Erwähnenswert 
ist die Option, bestimmte Füll- 
muster beim Ausdruck durch 
ein spezielles Halbtonraster zu 
ersetzen. So lassen sich mit 
einem Laserdrucker schon fast 
reproduktionsreife Vorlagen er- 
zeugen. 


Offene Seite 
Da man ungern mit nur einem 
Programm verheiratet sein 


möchte, stellt sich die Frage 
nach dem Austausch von Gra- 
fikdaten mit anderen Program- 
men. Auf dem ST gibt es etli- 
che unterschiedliche Formate, 
von denen Arabesque viele un- 
terstützt. Bei Rastergrafik sind 
das STAD-, Degas- sowie das 
GEM-Image für Rastergrafiken 
beliebiger Größe, das häufig 
auch von DTP-Programmen be- 
nutzt wird. Daneben be: 
Arabesque auch noch ein eige- 
nes, recht kompaktes Format. 
Eine Besonderheit ist der 
Menüpunkt, über den sich Gra- 
fiken in dem vom Amiga her 
bekannten IFF-Standard abspei- 
chern lassen sollen. Damit ist 
endlich eine Brücke zu dem be- 
liebten Grafik-Computer von 
Commodore geschlagen. 


Für den Austausch von Vektor- 
grafiken gibt es auf dem ST nur 
ein Standardformat, die soge- 


nannten GEM-Metafiles, das 
Arabesque ebenfalls unter- 
stützt. Vektorgrafiken iesem 


Format, die von Scigraph Pre- 
sentation oder CAD-3D erzeugt 
waren, ließen sich ohne weite- 
res in Arabesque laden. Aller- 
dings scheinen hier die Koordi- 
natensysteme nicht übereinzu- 
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stimmen, so daß eine nachträg- 
liche Größenkorrektur unum- 
gänglich war. Schuld daran ist 
laut Hersteller die mangelnde 
Dokumentation zu den Meta- 
files, die zur Folge hat, daß alle 
Programmierer *Stan- 
dard’ auf ihre individuelle Art 
und Weise implementieren. 


Außerdem unterdrückt Arabes- 
que Text- und Gruppeninforma- 
tionen aus fremden Metafiles. 
Laut Shift soll dieses Manko je- 
doch baldmöglichst behoben 
werden. Im Gegenzug las Cala- 
mus die von Arabesque ge- 
schriebenen Metafiles ein, 
wobei es allerdings keine 
selbstdefinierten Füllmuster 
übernahm. Rasterobjekte spei- 
chert Arabesque in diesem For- 
mat gar nicht ab. 


Für zukünftige Erweiterungen 
wie Scanner- und Plottertreiber 
ist Arabesque ebenfalls gerü- 
stet; es hat eine Schnittstelle 
über die sogenannte GEM- 
Message-Pipeline eingebaut, 
entsprechende Accessories kön- 


nen auf diesem Weg auf die 
Daten des Programms zugrei- 
fen. Ein Accessory zum Vekto- 
risieren von Rastergrafiken 
kündigt Shift bereits an. Inter- 
essierte Programmierer bekom- 
men auch eine Dokumentation 
der Pipeline-Codes und der Da- 
tenformate. 


Insgesamt macht Arabesque 
nicht nur durch die Funktions- 
vielfalt, sondem auch durch 
viele praktische Details einen 
guten Eindruck. So bietet das 
Programm eine sehr komforta- 
ble Dateiauswahlbox, die das 


Anlegen von Ordnern, Kopie- 
ren und Löschen von Files 
sowie das Formatieren von Dis- 
ketten gestattet. Auch die Mög- 
lichkeit, alle Seiten- und sonsti- 
‚gen Parameter zu speichern, er- 
leichtert die Arbeit ungemein. 
Ebenfalls bemerkenswert ist 
das Handbuch zu Arabesque; es 
geht sehr ausführlich auf alle 
Funktionen ein und ist auch für 
Anfänger leichtverständlich ge- 
schrieben. Ein Anhang mit der 
Tastaturbelegung, Tips und 
Tricks sowie ein ausführliches 


Stichwortverzeichnis runden 
das positive Bild ab. 
Schlußbetrachtung 


Für wen also ist Arabesque in- 
teressant? Durch die Möglich- 
keit, einerseits mit beliebig 
großen Bitmaps und anderer- 
seits mit auflösungsunabhängi- 
gen Vektorgrafiken arbeiten zu 
können, sicherlich für jeden, 
der mit einem Grafikprogramm 
seine DTP-Software vervoll- 
ständigen will. Daneben eignet 
sich Arabesque aber auch für 
den Heimbereich. Man kann 
das Programm hervorragend für 
mehr kunstgrafische Aufgaben 
oder auch für einfache Kon- 
struktionszeichnungen einset- 
zen, allerdings ersetzt Arabes- 
que keineswegs ein CAD-Pro- 
gramm. 


Daß an einigen Stellen noch 
kleine Schönheitsfehler das Ge- 
samtbild etwas trüben, beein- 
trächtigt die Arbeit mit Arabes- 
que nicht weiter und ist für eine 
Version 1.0 verzeihbar; schließ- 
lich verspricht der Hersteller im 
Handbuch Updates. Wer also 
die 278 DM für Arabesque aus- 
gibt, tätigt sicherlich keine 


schlechte Investition; er erhält 
praktisch zwei Programme in 
einem, wovon jedes für sich 
schon von beachtlicher Qualität 
ist. (ad) 


‚Raster- und Vektorgrafik 
in einem Programm 
Bitmaps beliebiger 
‚Größe bearbeitbar 
einfach zu bedienen 
Textausdruck in 
Signum-Qualität 


© keine automatische 
Vektorisierung von 
Rastergrafik 


© keine Textladefunktion 


©  Metafiles werden nicht 
korrekt gelesen 


dt 
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Das Ziel 
für Sie 


DÜSSELDORF 


ENGELSKIRCHEN 


SIEGEN 
N 


FRANKFURT 
N 


nur 
2 min von der Autobahn 


MCI Computer GmbH - 5250 Engelskirchen-Bickenbach 
Papiermühle 1 - Telefon: 02263/880 - Telefax: 02263/4588 


* 8088-1 10 MHz 

* 256 KByte RAM 

* 1 Laufwerk 360 KB 

* 1 paralleler Port 

* Tastatur MK 5111 

* funkentstört n. 1046/84 
* 1Jahr Garantie 


XT 16 SLC 


Die hohe Taktfrequenz von 10 MHz und die ausgereifte Ausstattung eröffnen jedem 
PC-Einsteiger alle Möglichkeiten. Zudem schaffen 6 freie Slots genügend Freiraum für 
Individualisten. Der MCI 16 SLC bietet die ausgereifte MCI Qualität zum Einstiegspreis. 


XTI6SLC Festplatten 
OHNE 20MB 40MB 60MB 


o.Monilar 649,— 1227,— 1677,- 1777,- 
12'Mono 838,— 1416,— 1866,— 1966,— 
14"Mono 888,— 1466,— 1916,— 2016,- 
EGASET 1677,— 2255,- 2705,— 2805,— 
VGASET 1747,— 2325,- 2775,- 2875,- 


konkurrenzlos, 


Grundgeräi 649 L 


ATA4SLC 


Der Allrounder 


Ein AT der Freude macht. 
Seine anwenderfreundliche Ausstattung und die offene 
‚Architektur lassen Ihn zu einem universellen Partner werden. 


* 80286 CPU 

* 12 MHz umschalıbar 
* 512 KByte RAM 

* 1 Laufwerk 1,2 MByte 
* 1 paralleler Port 


ATASLC Festplatten 

OHNE 20MB 40MB 60MB 
0.Monitor 1099,— 1747,— 2197,- 2297,- 
12'Mono 1288,— 1936,- 2368,- 2486,— 
14"Mono 1338,— 1986,— 2418,- 2536,- 


zen Bere EGASEI 2127,- 2775,- 3207,- 3325,- 
ln A “ Ar NGASET 2197,- 2845,- 3277,- 3395,- 
1 099. Grundgerät = 
Beet Por 
Zrssä 6Jahre Qualität 


Der Dynamische 
AT 2386-16 


Wer auf soviel Vielseitigkeit setzt, weiß seinen hohen Datendurchsatz zu schätzen. 
Durch seine Leistungsfähigkeit ist er auch prädestiniert für CAD-CAM Anwendungen. 
Ein Arbeitsplatzrechner der sich Ihren Datenmengen gewachsen fühlt. 


* 80285 CPU 

* 12 MHz/0 Wait State 

* 1 MByte RAM 

* 1 Laufwerk 1,2 MByte 
* 1 Ser. + 2 Par. Ports 

* funkentstört n. 1046/84 
* 1Jahr Garantie 


AT286-16 Festplatten 
OHNE 20MB 40MB &0MB 


‚o.Monitor 1399,— 2047,— 2497,— 2597,- 
14"Mono 1638,— 2286,- 2736,- 2836,— 
EGASET 2427,— 3075,— 3525,— 3625,— 
VGASET 2497,— 3145,— 3595,— 3695,— 
VGA 2897,— 3545,— 3995,— 4095,— 


aufüber 4000 m2Fläche Em Ei 


Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage: Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 


ber 4000 m? Fläche 


ät MÜl 2 cwufü 
AT 386-SLC Der Unverbesserliche 


Der 386 &r Standardrechner einer neuen Generation. 

Unix und DOS sind die Umgebung, in der er sich wohl fühlt, 
CAD / CAM Anwendungen übernimmt er spielend. 

Seine Devise: Offen für alle Systeme. 


* 80386-16 Intel CPU 
* 16 MHz/0OWS Ram Write 
* 1 MByte RAM 


6 Jahre Quali: 


AT386-SLC Festplatten 
OHNE 20MB 40MB 60MB 


o,Moniior 2349,— 2997,— 3447,- 3547,- 


ee ge Tuer 
: Funkentstörtn.1048/784 Im Mur. 4195,- 4545,- 4645,- ee ae 7 

1Jahr Garantie | Mieten une Linn Grundgerät 2349 Pr. 
6 Jahre Qualität en 


Der Trendsetter. 


AT 386-20 
Die Intel 80386-20 CPU ist sein Schriftmacher. 


2 oder 8 Mbyte werden lässig im Interleuved Verfahren ohne Wartezyklen beschrieben. 
Durch seine rasante Rechenleistung eignet er sich auch hervorraggend für den 
industriellen Einsatz unter XENIX. Neuen Betriebssystemen sieht er gelassen entgegen. 


* 80386-20 CPU „_ [AT386-20 Fespiten |] 
* 20 MHz/OWS RAM Write A0MB 60MB 80MB 
* 2 MByte RAM SEITEER TER 
2 3997,- 4097,— 4398,- 
® D Een, AB ART 
ar 5025,- 5125,- 5426,- 
18er. + 2Par. Ports 5095.— 5195.— 5496,— 

funkentstört n. 1046/84 5495.- 5595.- 5896. 
* 1 Jahr Garantie ge —— 


auf über 4000 m? Fläche 


Erweiterungen: 

Speichererweiterung für XT auf 640 KB 149, 
Speichererweiterung AT4SLC auf ] MB 199,- 
Speichererweiterung 286/386 je 1 MB 399,- 
Festplatten 20 MB bis 780 MByte ab 449,- 


Neuner 


VGA-Karte 8 bit 256 KB bis 800 x 600 + 29,- 
VGA-Karte 16 bit 512 KB bis 1024 x 768 499,- 


Mit Neun Nadeln voll kompatibel 14" VGA Farbmonitor analog 79,- 
zum IBM PC-Standard. 14” Multisync Farbmonitor 1199,- 
* 80 Zeichen/sec. 16” EIZO Multisync Farbmonitor 1999,- 
Panasonic 24 Nodeldrucker KX-P1124 999,- 
DR-DOS mit deutschem Handbuch 149,- 
Mäuse, Netzwerkkarten eic. auf Anfrage 


MCI Computer GmbH 


5250 Engelskirchen-Bickenbach 
N Papiermühle 1 
— 7 Telefon 02263/880 
U % Fax: 02263/4588 - Telex: 8873518 
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Ein Generator speist ein 
Signal (dargestellt durch die 
‘Sternchen’ bei Input 
'Waveform) in einen 
A/D-Wandler ein, der daraus 
einen frequenzmodulierten 
Puls-Strom macht, den man 
in einem langen 
Schieberegister darunter 
beobachten kann. Am 
‚Ausgang sitzt wieder ein 
Wandler, der versucht, die 
Eingangskurvenform zu 
restaurieren (Output 
Waveform). 


ELITUTTE TTS 
wunmu 


INPUT WAVEFORM 
MAEHE, EHE, . „a 
ol WAUEFORM 


AM „ DEREHENEE, DEE, MEREAEERE „ BERHAE 


Er oe3 


MODULF 


we 


nen Neuronen ab. Nach dem 
Feuern wird das Potential auf 
Null zurückgesetzt und kann 
sich erneut bis zum Schwellen- 
wert akkumulieren. 


1066 tota 
A change 
BLOCKS 


EE 


Neuronen im Takt 


‘The BRAIN Simulator’ — den Neuronen beim Feuern zugeschaut 


Klaus Zerbe 


Neuronale Netze, die auf Backpropagation-Interpretern 
wie NeuroShell oder BrainMaker beruhen, sind zur Zeit 
im PC-Bereich ‘en vogue'. Die Bezeichnung ‘The BRAIN 
Simulator’ suggeriert, daß es sich hier um ein ähnliches 
Produkt handeln könnte, doch dieser Simulator verfolgt 
eine völlig andere Philosophie und Zielsetzung. 


Backpropagation-Netzwerke 
haben sich als Mustererkenner 
und ‘Experten’ für Aufgaben, 
die sich mangels bekannter Re- 
geln und unvollständiger oder 
widersprüchlicher Daten mit 
Logik nicht lösen lassen, be- 
reits als Werkzeuge in der Pra- 
xis bewährt. Das hier vorge- 
stellte Netzwerk “The BRAIN 
Simulator’ (BS), das vom 
EDV-Vertrieb Viviane Wolff in 
München für 279 DM vertrie- 
ben wird, geht von einem eige- 
nen Neuronenmodell aus und 
besitzt keine vorgegebenen 
Lernregeln. 


Es eignet sich nur bedingt zur 
echten Problemlösung, erlaubt 
aber recht gut Simulationen für 
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experimentelle Zwecke, etwa 
für den Unterricht. Die Funk- 
tionen echter Nervensysteme 
lassen sich mit BS wohl meist 
viel realistischer demonstrieren 
als mit Backpropagation-Inter- 
pretern, die auch hinsichtlich 
ihres Aufgabenbereichs weit 
mehr spezialisiert sind. 


Während die Neuronenmodelle 
der bisher in c’t vorgestellten 
Netze ‘BrainMaker’ (an ande- 
rer Stelle in dieser c’t) und 
“NeuroShell’ [1] durch analoge 
Ersatzschaltbilder wie etwa Wi- 
derstandsmatrizen repräsentiert 
wurden, sind die Neuronen von 
BS ihren realen Vorbildern si- 
cherlich etwas ähnlicher. 


Echte Nervenzellen ‘feuern’ 


mit einer Pulsrate, die sich aus 
der Summe der anregenden und 
dämpfenden Impulse an ihren 
Eingängen — den Dendriten — 
ergibt. Je mehr Anregung, desto 
häufiger gibt die Zelle selbst 
einen Puls an die mit ihr ver- 
bundenen Zellen ab, 


Diese ‘Aktivität’ der Zelle wird 
bei den meisten analogen Neu- 
ronen-Modellen statisch, bei- 
spielsweise durch einen Span- 
nungswert beziehungsweise 
eine reelle Zahl repräsentiert. 
Ein wirkliches Pulsieren (“Feu- 
ern’) findet nicht statt. Die Zeit 
spielt innerhalb solcher Model- 
le also kaum eine Rolle. 


Anders bei BS. Hier arbeitet 
das ganze Netz mit etwa 10 Hz 
taktsynchron, und mit jedem 
Takt addieren sich die empfan- 
genen Pulse einer Zelle zu 
einem Aktivierungspotential 
auf. Wird ein für die Zelle defi- 
nierter Schwellenwert über- 
schritten, so gibt sie selbst 
einen Puls an alle angeschlosse- 


Domino-Effekt 

Der ‘Fanout' ist dabei ideal, das 
heißt unendlich, sofern nicht 
die Zahl von maximal 5000 


Synapsen für das gesamte BS- 
Netz. überschritten wird. Diese 
Grenze ist für die meisten ech- 
ten Anwendungen wohl ein 
Hindernis, kann aber im Rah- 
men des Demo-Charakters von 
BS toleriert werden, 


Jedes der maximal 1200 mögli- 
chen Neuronen ist durch ein 
Zeichen (dargestellt im Text- 
modus von PC-G 
tern) auf dem 15 


Spalten umfassenden Netz- 
werk-Display repräsentiert 
Neuronen, die feuern, bilden 


Muster auf diesem Display, so 
daß man den Informationsfluß 
recht anschaulich verfolgen 
kann. 


Das Ganze erinnert visuell an 
jene ‘Kettenreaktionen’ umfal- 
lender Dominosteine, für die 
nige Guinness-Rekord-Anwär- 
ter immer wieder endlose 
Schlangen aufbauen. Unbenutz- 
te Zellen zeigt BS gar nicht an, 
ihr Bildschirmplatz steht daher 
auch für erklärende Zeichen zur 
Verfügung. Ruhende Zellen, die 
Verbindungen haben, werden 
durch einen Punkt repräsentiert; 
für eine Zelle, die im letzten 
Durchgang gefeuert hat, wird 
ein Asteriskus (Sternchen) aus- 
gegeben. 


Einzelne Zellen kann man mit 
den Pfeiltasten oder der Maus 
selektieren. Bei selektierten 
Zellen lassen sich der Schwel- 
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Ihr dauerhafter Vorsprung beruht auf 
Flexibilität und Geschwindigkeit 


Die jüngste Geheimwaffe für 
Geschwindigkeits-und DRAM bewußte Käufer... 


DIGIS-386CM/25MHz CACHE 


DIGIS-386D/20/25MHz DIGIS-286V/10/12MHz 


DIGIS-P91/16/20MHz 
DIGICOM INC 9F1., NO.109, Sec.4, Jen-Ai Rd., Taipei, Taiwan.R.O.C. 
"= Tel: 886-2-741-5561 Fax: 886-2-7415565 Telex: 12175 DIGICOM 


1233 Midas Way, Sunnyvale, 94086, U.S.A. 
American Digicom Corporation Tei: 408-2451580 Fax: 408-2451584 
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lenwert und die Verbindungen 
zu anderen Zellen einstellen. 
Die Werte für Schwellenwert 
und Bindungs- beziehungswei- 
se Impulsstärke sind ganzzahlig 
positiv oder negativ. 


Man kann das Netz im laufen- 
den Betrieb ‘umbauen’; dabei 
helfen Kopier- und Löschbefeh- 
le für einzelne Neuronen oder 
selektierte Display-Bereiche. 
Zur Verbesserung der Lesbar- 
keit des Displays können auch 
noch Beschriftungen ange- 
bracht werden. Diese reduzie- 
ren allerdings auch die Zahl 
nutzbarer Neuronen, da Neuro- 
nen ja durch Bildschirmpositio- 
nen repräsentiert sind. Zur wei- 
teren Verdeutlichung der Funk- 
tion eines Netzes lassen sich 
auch noch mit einem ASCI- 
Editor erstellte Hilfstexte ein- 
blenden. 


Die Bindungsstärke der Synap- 
sen beziehungsweise der 
Schwellenwert wird bei selek- 
tierten Neuronen zwar ange- 
zeigt, mit dem ‘D’-Befehl er- 
hält man aber als aussagefähi- 
gere grafische Information 
(Blockgrafik) einen Verbin- 
dungsplan der näheren Umge- 
bung im Netz. 


Das Netz kann man automa- 
tisch oder im Einzelschritt-Be- 
trieb takten. Kontinuierlich feu- 
ernde Neuronen dienen quasi 
als Energiequelle’, um die 
synaptisch verdrahtete Logik in 
Gang zu halten. Alternativ kann 
man einzelne Neuronen auch 
von Hand abfeuern oder deren 
“Dauerfeuer’ ein-/ausschalten, 


Bei der Erstellung von Demo- 
Anwendungen helfen die Kom- 
mandodateien. Alle BS-Tasten- 
kommandos können in Textda- 
teien abgelegt werden, um so 
automatisch ablaufende Demos 
zu erhalten. In dieser Richtung 
kann man BS wirklich einen 
hohen Anwendungswert be- 
scheinigen. 


Lernen soll 
der Anwender 


Sowohl das Programm selbst 
als auch seine Dokumentation 
und die mitgelieferten Beispiele 
lassen BS als Lernprogramm 
für die Prinzipien neuronaler 
Netze erscheinen. Leider ist der 
Umfang von rund 90 Seiten 
Dokumentation für diesen 
Zweck viel zu knapp. Als di- 
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(ENTER) to return, neu neiiron smnher to re-display; 


daktisch günstig sind zwar viele 
Denkanstöße und Fragestellun- 
gen an den Benutzer zu bewer- 
ten, man findet aber nur wenig 
‚oder keine Hilfe für deren Be- 
antwortung. 


Auch Wissen über die biologi- 
schen Vorbilder des vom Pro- 
‚gramm gebildeten Modells ver- 
mittelt das Handbuch nur 
wenig. Hier bietet zum Beispiel 
BrainMaker sehr viel mehr, ob- 
wohl das gerade bei einem 
Backpropagation-Interpreter 
gar nicht so wichtig wäre wie 
bei einem Lernprogramm in der 
Art von BS, welches in erster 
Linie der Simulation und weni- 
ger der intuitiven Problemlö- 
sung dient. 


Die mitgelieferten Beispiele 
bemühen sich zwar, mit einem 
weitgefächerten Themenkreis 
die Möglichkeiten des Pro- 
gramms herauszustellen, aber 
auch hier ist die Beschreibung 
zu knapp verfaßt. Neben dem 
für BS trivialsten Beispiel eines 
Schieberegisters werden die 
elementarsten Logikschaltun- 
gen und Gatter bis hin zum D- 
Flipflop und 8-Bit-Zähler simu- 
liert, 


Außer diesen für Nervensyste- 
me eher untypischen Digitalan- 
wendungen werden ein 
kontextabhängiger Speicher 
(CAM), ein Signalgenerator, 
ein Bildverbesserer, ein Randli- 
nien-Erkenner, ein per CAM 
lernendes Netz und einige 
Schaltungen, die biologischen 
Mechanismen nachempfunden 
sind, realisiert. Die geringe Ge- 
schwindigkeit von BS erlaubt 
zwar ein bequemes Zuschauen, 
disqualifiziert das Programm 


aber genau dadurch zwangs- 
weise auch für komplexere An- 
wendungen. 


Fazit 


Betrachtet man BS als Hilfsmit- 
tel zur Veranschaulichung von 
Vorgängen in einem Nervensy- 
stem (oder auch digitalen 
Schaltwerk), so bleibt ein posi- 
tiver Eindruck. Die Funktionen, 
soweit sie das Programm selbst 
betreffen, sind ausreichend be- 
schrieben, die Beispiele geben 
einen guten Eindruck, wofür 
man das Produkt einsetzen 
kann. 


Als Werkzeug zum Aufbau 
neuronaler Expertensysteme 
oder für aufwendige Musterer- 
kennungsaufgaben ist BS auf- 
grund zu geringer Kapazitäten 
und Geschwindigkeit sowie 
fehlender Datenschnittstellen 
nicht zu empfehlen. Darauf 
wird im Handbuch aber auch 
hingewiesen. Bedauerlich ist 
aber trotz der Beschränkung auf 
Demo-Anwendungen das Feh- 
len von Druckfunktionen. Da- 
durch bekommt man immer nur 
Teile der Verschaltung eines 


o° 


anschauliche Darstellung 
der Netzwerkfunktion 
gut als einfacher 
Logiksimulator geeignet 
per Tastatur und Maus 
einfach zu bedienen 


so 


Ein (sehr kleiner) Ausschnitt 
des Vernetzungsplans für 
das Netzwerk aus dem 
eingangs gezeigten 
Beispiel. Jedes Neuron hat 
eine Nummer, die mit der 
Lage seines darstellenden 
Zeichens auf dem 
Bildschirm korrespondiert. 
So trivial der BRAIN 
‚Simulator für einige 
‚Anwendungen auch 
anmuten mag, es lassen 
sich sehr komplexe 
Verknüpfungen schaffen. 


Netzes zu sehen und kann auch 
sonst nicht die Resultate der 
Arbeit schwarz auf weiß doku- 
mentieren. Trotz der recht be- 
grenzten Zahl von Neuro- 
nen/Synapsen kann kaum je- 
mand die detaillierte Beschal- 
tung eines solchen Netzes im 
Gedächtnis behalten (siehe 
Foto des Netzwerk-Ausschnit- 
tes). 

Ausdrucke sind angesichts des 
“pulsierenden’ Charakters eines 
arbeitenden Netzes natürlich 
ein schwieriges Unterfangen, 
aber man kann das System je- 
derzeit anhalten, und wenn man 
dann wenigstens einen vollstän- 
digen "Zustandsbericht' bekom- 
men könnte, würde es den Ge- 
brauchswert des Programms 
stark erhöhen. Sein Einsatz für 
nicht ganz so unkomplizierte 
Logik- und Steuerungssimula- 
tionen wäre dann nämlich inter- 
essant. So bleibt es vorwiegend 
ein gut gemachtes Demo-Pro- 
gramm. (en) 


Literatur 


[1] Walter Kirchner, Neuronales 
Netzchen, Back-Propagation 
auf PCs (NeuroShell), 
c't 9/89, S. 172 ff. 


© keine Druckfunktion 
für komplette Netzwerk- 
Verschaltung 


© zuknappe 


Dokumentation 


begrenzte Kapazität und 
Arbeitsgeschwindigkeit 
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WIR 
VERKAUFEN 
KEINE 
ILLUSIONEN 


TRISIGN Essen 


Sondern die aktuellen 
„Stars“ im Highend Bereich 
bis zu 33 Mhz/386. 
Doch wir vergessen auch 
nicht die bewährten Klassiker. Sie bestimmen 
die Besetzung in eigener „Regie“, natürlich mit 
DTK als Ihrem Produzenten. Und damit 
Ihr Programm kein „Flop“ wird, bieten wir Ihnen: 
® Lieferung innerhalb 24 Stunden 
® technische Beratung und Service 
© ] Jahr Garantie 


DTK COMPUTER GmbH 


Wahlerstraße 16 - D-4000 Düsseldorf 30 - West-Germany + Telefon (0211) 656031 - Fax (0211) 653753 
DTK COMPUTER SARL « 98/101 rue Henri Gautier « 83000 Bobigny/Paris - Fance - Tleton(1).48437563 + Fax (1) 48437574 
DTK COMPUTER ING. Los Angeles « Telefon (818) 3337533 + Fax (818) 3335429 DTK COMPUTER INC. Houston « Telefon (713) 5886688 » Fax (718) 5885688 
DTK COMPUTER ING. New Jersey + Telton (201) 4170300 - Fax (201) 4170307 DTK COMPUTER ING, Miami » Telefon (305) 4777440 « Fax (905) 4778322 
Headquarters: DATATECH ENTERPRISES CO., LTD. 7th Fl. 85, Sec. 4, Pateh Rd., Taipei, Taiwan, R. O. C., 
Telefon (02) 7668001, Fax (02) 7610681, Telex 12086 DATATECH 


Wir von Mitsubishi 
machen das Scannen vielseitiger. 


Und einfacher. 


Mit dem neuen A4-Format-Scan- Scanner aber auch Einzelblätter. Exakt 
ner Modell SP-MH 216AF von Mit- und präzise wie ein Flachbett-Scanner. 
subishi können Sie manuell arbeiten. Und so fein die Bildabtastung, so brillant 

Das hat den Vorteil, daß sich auch ist die Wiedergabe. Mit 16 Graustufen. 


Abbildungen aus großformatigen Um Ihnen den Einsatz noch leichter 
Vorlagen oder Bü- zu machen, erhal- 
chern ganz einfach Transporter und leichte LKW ten Sie unseren 
scannen lassen. Scanner mit kom- 
Aufgesetzt auf patibler PC Inter- 
die Papier-Führung face-Karte und 
Modell SP-MH 01FA Software als 


verarbeitet unser Komplett-Paket. 


82,7% dex Marktvolumenn sind Transporter 
und leichte LKW = 157358 Einheiten 


oo U ne 
Mitsubishi A4-Format-Scanner mit Einzelblatt-Einzug 


MITSUBISHI 
ELECTRIC 


COMPUTER/PERIPHERALS 


MITSUBISHI ELECTRIC EUROPE GMBH «Gothaer Straße 8, D-4030 Ratingen 1, Tel. (02102) 486-361 
München: Tel. (089) 350986-19- Mailand: Tel. (39) 636011 - Paris: Tel. (1) 4708 7860 - Stockholm: Tel. (8) 9604.60. 
PLZ 1-5: UNITRONIC GMBH, Tel. (021) 626364 - PLZ 6: ACT GMBH, Tel. (06121) 700091 
PLZ 7: ACT KERN GMBH, Tel. (07720) 7071-73- PLZ 8: CUMANA GERMANY MICROWARE GMBH, Tel. (089) 4391096 
A: REICHHOLF & REICHHOLF OHG, Tel. (0043) (222) 2163150 
CH: DATACOMP AG, Tel. (0041) 17405140 NL: SYDEC B.V.. Tel. (0031) 3463-7211 


Ich bitte um Informationen über 
A4-Format-Scanner SP-MH 216AF 


Name: 
Firma: 
Funktion; 
Abteilung: 
Straße 
PLZ/On: 


Telefon: 


MITSUBISHI ELECTRIC EUROPE GMBH 
Computer/Peripherals 

Gothaer Straße 8 - D-4030 Ratingen 1 
KV“ (02102) 486-361 
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Freie Mauswahl 


Zehn serielle PC-Mäuse im Vergleich 


Dieter Michel 


Speziell im PC-Bereich ist 
das Marktangebot an 
Mäusen äußerst vielfältig. 
Einzelne Exemplare findet 
man bereits für eine 
zweistellige Summe, man 
kann aber auch leicht 300 
bis 400 Mark oder gar 
noch mehr auf den 
Ladentisch blättern. Zu 
einem Vergleichstest 
stellen sich zehn serielle 
PC-Mäuse vom Low-Cost- 
Produkt bis zum High-End- 
Modell. 


Die große Preisspanne von 
etwa 70DM bis fast 500 DM 
rührt zum einen von Qualitäts- 
unterschieden her, zum anderen 
erhält man bei einigen Mäusen 
hochwertige Software als Bei- 
gabe. Während einige Herstel- 
ler kaum mehr als die Treiber- 
software beilegen, findet man 
in anderen Paketen zum Bei- 
spiel eine Benutzeroberfläche 
oder ein mehr oder weniger 
professionell einsetzbares Gra- 


fikprogramm. 
Vor einer Kaufentscheidung 


sollte man daher prüfen, ob sich 
die im Preis enthaltene Soft- 


ware sinnvoll nutzen läßt. Vor 
allem teureren Geräten liegt 
hochwertige Software bei, für 
die man separat einiges zu zah- 
len hätte. Der Kauf einer ver- 
gleichsweise teuren Maus er- 
weist sich dann als recht gutes 
Geschäft. 


Außerdem spielt die Zuverläs- 
sigkeit der Mechanik eine aus- 
schlaggebende Rolle. Aber 
auch die Ergonomie sollte man 
nicht vernachlässigen, denn die 
Formgebung entscheidet darü- 
ber, wie gut eine Maus in der 
Hand liegt und ein ermüdungs- 
freies Arbeiten erlaubt. 


Um die richtige Maus für die 
persönlichen Bedürfnisse und 
Umstände herauszufinden, sind 
einige wichtige Auswahl- und 
Qualitätskriterien zu beachten. 
Dies ist insbesondere dann von 
Bedeutung, wenn die Maus 
zum Beispiel beruflich sehr in- 
tensiv genutzt wird. Ergonomi- 
sche Gesichtspunkte, die beim 
sporadischen Gebrauch kaum 
ins Gewicht fallen, spielen 
dann eine entscheidende Rolle. 
Das Gehäuse sollte aber in 
jedem Fall so geformt sein, daß 
über längere Zeit ein ermü- 
dungsfreies Arbeiten möglich 
ist. 
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Den Computer haben wir zwar nicht 
neu erfunden, aber ... 
Der Fachhandel löst Ihre Probleme mit Sorgfalt ! 
Berlin 


Bremen 
‚Antonienstr. 67 Bgm.-Smidt-Str.63-65 
1000 Berlin 51 2800 Bremen 1 


Tel: 0 30 / 413 90 97 BE Tel: 04 21/14 706 


BE 1) ee, 
ANAAI Hannover (EHE 
Vahrenwalder Platz 3 er 


3000 Hannover 
Tel: 05 11 / 62 84.04 


Epson LQ 850 
EGA - Card EMI DE ER. 
Autainge 6020 nn speicher 6 KB / halbauto- 


re Er F 7 
s.ım’ Braunschweig == 7 2 
Berliner Str.65 B Ta N ae 
3300 Braunschweig 1398- DM V 
Tel:05 31 /37 40 95 


Bielefeld 


Auf der Großen Heide 9a 
4800 Bielefeld 1 
Tel: 05 21/380 61 


Hamburg 


Rappstr.13 
2000 Hamburg 13 
Tel: 0 40 / 44 16 95 


R \j 36SX 
16 MHz / 80386-SX Motherboard mit IntelChipsatz 1 MB RAM bestückt / 1.2 MBDrive / HDDYFDD- 
teri Controller / Hercules Grafie Card / seriell & parallel Port / 200 W Netzteil / Tastatur mit 102 Tasten 


2198.-DM vV 


Die Computerfachhändler, die sich auch um das kleinste Problem 
großartig bemühen. 


Fr 7 Scanner N ] Tastaturen 
2b - 3559, 9. 
ee’ 8 


Streamer Festplatten Plotter 
ab 599,- ab 449,- ab 248,- ab 1598,- 
Droder]  [ Commer 


ab 398,- ab 699,- 


ab 1999,- 


Knallharte Preise ! Anrusien ! 


Preisstellung 10/89, Änderungen vorbehalten, Angebot freibleibend, Versand per Post od. UPS Nachnahme 
Gemeinschaftsanzeige unabhängiger Fachhändler 


Prüfstand 


Ergonomie gefragt 


Diese Forderung ist von den 
Herstellern jedoch weniger 
leicht zu erfüllen, als es zu- 
nächst den Anschein hat. Da 
sich die Hände von Person zu 
Person doch sehr stark vonein- 
ander unterscheiden, kann eine 
Maus in einer großen Hand fast 
verschwinden, während eine 
kleine Hand sie kaum umfassen 
kann. 


Die Anzahl der Maustasten 
sollte die Formgebung eben- 
falls beeinflussen. Bei einer 
Dreitastenmaus betätigt man 
die Tasten normalerweise mit 
dem Zeige-, dem Mittel- und 
dem Ringfinger, während der 
Daumen und der kleine Finger 
das Gehäuse bewegen. Anato- 
misch gesehen ist der kleine 
Finger jedoch weniger dazu ge- 
eignet, die erforderlichen Quer- 
kräfte beim Verschieben der 
Maus über längere Zeit hinweg 
aufzubringen. 


Die Entwicklung einer ergono- 
mischen Maus muß jedoch 
nicht unbedingt zu einer Form 
führen, die sich an die Hand an- 
schmiegt. Bei der alten Logi- 
tech C7 ist das Gehäuse zwar 
sehr eckig, dennoch erlaubt sie 
eine entspannte Haltung. Dabei 
liegt die Hand nicht auf dem 
Gehäuse auf, sondern sie um- 
greift es eher von hinten. Da 
Daumen und kleiner Finger in 
Einbuchtungen Platz finden, 
verringert dies die Gehäuse- 
breite effektiv. 


Diese Probleme treten bei 
'Zweitastenmäusen weniger aus- 
geprägt auf, da hier eine Taste 
weniger untergebracht werden 
muß. Das Gehäuse ist daher 
meist schmaler. Hier kann man 
den kräftigeren Ringfinger zum 
Führen der Maus einsetzen, so 
daß diese Mäuse häufig handli- 
cher erscheinen. 


Zwar bieten zwei Tasten weni- 
‚ger Möglichkeiten, aber im PC- 
Bereich orientieren sich die 
meisten Software-Entwickler 
ohnehin am Vorbild Microsoft, 
deren Maus nun einmal mit 
zwei Tasten bestückt ist. Unter 
DOS findet man daher nur sel- 
ten eine Anwendung, die drei 
Tasten unterstützt. Und falls das 
doch einmal der Fall sein sollte, 
hat die mittlere Taste oft nur 
dieselbe Funktion wie das 
Drücken der linken und der 
rechten Taste gleichzeitig. 
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Menügesteuerte Programme 
kommen auch mit einer einzi- 
gen aus, wie beim Vorbild 
Apple Macintosh zu sehen ist. 


In den Entwicklungsabteilun- 
gen und Designstudios einiger 
Hersteller scheint man sich um 
Linkshänder überhaupt nicht zu 
kümmern. Zwar läßt sich die 
Maustastenbelegung in einigen 
‚Anwendungen vertauschen, im 
Maustreiber wäre diese Mög- 
lichkeit aber ebenso leicht zu 
realisieren, und sie wäre dort 
sinnvoller untergebracht. Von 
den getesteten Mäusen war 
dazu aber kein Treiber in der 
Lage. Linkshänder müssen sich 
daher meistens damit abfinden, 
daß ausgerechnet dem Mittel- 
‚oder Ringfinger die undankbare 
Aufgabe zukommt, die am häu- 
figsten benutzte linke Taste zu 
bedienen. 


Rein gefühlsmäßig 


Neben der Ergonomie sollte 
man aber auch der Qualität und 
dem Druckgefühl der Tasten 
Aufmerksamkeit widmen. Ob- 
wohl in allen Mäusen Mi- 
kroschalter mit Druckpunkt 
eingebaut sind, unterscheiden 
sie sich im Tastenhub teilweise 
erheblich. Während man bei 
manchen Mäusen die Taste tie- 
fer herunterdrücken muß, arbei- 
ten ausgeprochene Kurzhubta- 
sten eher über die ausgeübte 
Kraft. In beiden Fällen kann der 
Schaltvorgang ein Gefühl hoher 
Präzision vermitteln oder aber 
einen unpräzisen Eindruck ma- 
chen. Dies sollte man als Käu- 
fer aber möglichst selbst aus- 
probieren, denn oft ist es auch 
reine Geschmackssache. 


Wie an anderer Stelle in dieser 
c't zu lesen ist, gibt es im we- 
sentlichen zwei Funktionsprin- 
zipien, nach denen Mäuse heut- 
zutage arbeiten. Das weitaus 
verbreitetste Konzept ist jenes 
der Rollkugelmaus. Hier wird 
durch die Mausbewegung eine 
Kugel im Gehäuseinnern mit- 
geführt, deren Drehbewegung 
Sensoren abtasten und über 
einen Mikrocontroller meist se- 
riell an den Rechner weiterlei- 
ten. 


Da die Kugel aber auf der 
Tischoberfläche rollt, transpor- 
tiert sie gleichzeitig auch Mate- 
rialien wie Staub oder Fasern 
ins Innere. Dort stören sie die 
Funktion der Bewegungssenso- 


ren und führen mit der Zeit zu 
einer immer unpräziseren Ar- 
beitsweise. Eine regelmäßige 
Reinigung aller beweglichen 
Teile ist deshalb bei intensivem 
Einsatz ab und zu erforderlich. 
Das regelmäßige Säubern der 
Kugel ist sehr einfach, denn sie 
läßt sich bei allen getesteten 
Rollkugelmäusen ohne Schrau- 
bendreher herausnehmen. 


Ein anderes Arbeitsprinzip be- 
ruht auf der optischen Abta- 
stung einer strukturierten Ober- 
fläche. Bei diesen Mäusen gibt 
es keine beweglichen Teile und 
kaum Öffnungen, durch die 
Schmutz in das Gehäuse ge- 
langt. Dadurch sind optische 
Mäuse wartungsfrei und eignen 
sich besonders für den intensi- 
ven Dauereinsatz. Die Lebens- 
dauer einer solchen Maus kann 
dreißig Jahre erreichen und 
sogar überschreiten. 


Wegen des geringeren Platzbe- 
darfs der Bauelemente hat der 
Hersteller einer optischen Maus 
weitaus größere Freiheiten als 
bei einer Rollkugelmaus. So 
wäre auch ein sehr flaches oder 
aus ergonomischen Gründen 
stark von der konventionellen 
Form abweichendes Design 
denkbar. 


Die Länge des Verbindungska- 
bels findet vor dem Kauf einer 
Maus oft nur wenig Beachtung. 
Dies rächt sich aber spätestens 
beim Versuch, sie an einen 
Rechner anzuschließen, den 
man unter den Tisch verbannt 
hat. Von den getesteten Mäusen 
weisen die preiswerten Exem- 
plare durchweg Kabellängen 
von weniger als zwei Metern 
auf, während die Verbindungen 
bei den teureren Geräten fast 
drei Meter lang sind. Die größte 
Bewegungsfreiheit bietet aller- 
dings die BMC-Maus. Statt 
über ein Kabel überträgt sie die 
Daten per Infrarotlicht zu 
einem Empfänger. 


Zugabe 


Fast ebenso wichtig wie die Er- 
gonomie und die mechanische 
Qualität ist die mitgelieferte 
Software und die Dokumenta- 
tion. Unabhängig vom Kauf- 
preis liegt allen Mäusen im Test 
ein Maustreiber bei. Doch 
schon in dessen Möglichkeiten 
unterscheiden sie sich sehr 
stark voneinander. 


Bei der preiswerten Witty- 
Maus erlaubt der Treiber nur 
die Wahl der Schnittstelle 
(COMI oder COM2). Bei auf- 
wendigeren Mäusen läßt sich 
zum Beispiel die Empfindlich- 
keit einstellen, teilweise auch 
innerhalb einer Anwendung. 
Diese ‘dynamischen’ Treiber 
schalten bei einer schnellen Be- 
wegung der Maus automatisch 
in eine höhere Empfindlichkeit, 
so daß sich der Zeiger auch im 
hochauflösenden Grafikmodus 
über weite Strecken aus dem 
Handgelenk positionieren läßt. 


Die meisten Hersteller liefern 
außerdem Software mit, die die 
Mausbedienung von Program- 
men ermöglichen, die von Haus 
aus nicht dafür vorgesehen 
sind. Die Bedienung erfolgt 
dann über residente Pop-Up- 
Menüs, die nach dem Drücken 
einer Maustaste auf dem Bild- 
schirm erscheinen. Nach dem 
Anklicken eines Eintrags leiten 
sie das Kommando über den 
Tastaturpuffer an die Anwen- 
dung weiter. Meist werden Pop- 
Up-Menüs für die gängigsten 
Applikationen mitgeliefert, oft 
unterstützen sie aber nicht die 
aktuellen Versionen eines Pro- 
‚grammes. Einigen Mäusen liegt 
zusätzlich ein Menü-Generator 
bei, der das Erstellen eigener 
Menüs erlaubt. 


In der mitgelieferten Dokumen- 
tation unterscheiden sich die 
einzelnen Produkte sehr stark 
voneinander. Während einigen 
Mäusen nur wenig mehr als ein 
Faltblatt beiliegt, findet man 
bei anderen ausgesprochen aus- 
führliche Handbücher. Fairer- 
weise muß man dazu aber be- 
merken, daß die Herstellung 
von guten Handbüchern Geld 
kostet, das letztendlich der 
Kunde zahlt. 


Die Kompatibilität zu einer 
Maus eines Markenherstellers 
ist ein wesentlicher Aspekt. Bei 
den PCs hat sich Microsofts 
Datenübertragungsformat für 
Zweitastenmäuse durchgesetzt, 
so daß sich die meisten preis- 
werten Geräte auch mit diesem 
Maustreiber betreiben lassen. 
Das Format von Mouse Sy- 
stems verliert zunehmend an 
Bedeutung, zumal nur wenige 
Anwendungen drei Tasten un- 
terstützen. Selbst Mouse Sy- 
stems ist mittlerweile umge- 
schwenkt und fabriziert jetzt 
Microsoft-kompatible Mäuse. 
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386 SX 
with 
LCD Display 


Wir sind ein kapitalkräftiges, etabliertes 
HONG KONG - Unternehmen. 


Unsere bekannten Produkte: 
SYSTEMS AND MOTHERBOARDS 


Kram, 286, 386, 3868X “en ‚ 386Cache-saukz > 
LAN PRODUCTS N 
Token Ring Card ed ‚ Ethernet Card IE ‚ Lanstation 


FLAT DISPLAY 


PlasmaEGA, PlasmaVGA, LCD 


BEFSATCARDE OEMs,Distributors, 
VGA-8BIT, VGA-16BIT DealersWelcome 


BARGATE LIMITED 


A/F., BIK A, Hopfte Industrial Ctr., 3-5 Wang Tai Rd, Kowioon Bay, Hong Kong. 
Hall 006 Booth A27 Tel:852-3-7992868 Fax :8523:7992667 Telex :44259 BGATEHX 


Prüfstand 


Witty C-400 


Die Witty C-400 ist bei einem 
Preis von 69 DM die preiswer- 
teste Maus im Test. Wie die 
drei Tasten bereits ahnen las- 
sen, ist sie ‚ Hardwaremäßig 
kompatibel zur PC Mouse von 
Mouse Systems. Obwohl das 
Gehäuse durch die eckige 
Formgebung einen recht herben 
‚Charme versprüht, liegt sie gut 
in der Hand. Man kann sie 
nämlich von hinten greifen, 
ohne daß der Handballen auf 
dem Gehäuse aufliegt. Die drei 
mittleren Finger landen dann 
automatisch auf den drei Maus- 
tasten. Zwar weisen sie viel 
Spiel auf, ansonsten ist die Fer- 
tigungsqualität aber gut, 


Der Witty-Maus liegt ein Pad, 
eine kurze Beschreibung in 
englischer Sprache sowie eine 
Diskette mit Software bei. 
Neben einem einfachen Maus- 
treiber, der die Wahl zwischen 
COMI und COM2 läßt, enthält 
sie ein kleines Programm zum 
Testen der Maus sowie einige 
Pop-Up-Menüs für die gängig- 
sten Anwendungen. Da sie je- 
doch nicht gerade die aktuell- 


sten Programm-Versionen un- 
terstützen (zum Beispiel Turbo- 
Pascal in der Version 3.0), las- 
sen sie sich nur eingeschränkt 
nutzen. 


Neben der Logitech S9 ist die 
Witty-Maus die einzige, die 
ausschließlich das Mouse-Sy- 
stems-Format verwendet und 
nicht mit Microsoft-Treibern 
zusammenarbeitet. Da es sich 
hier nicht um ein Markengerät 
wie Logitech handelt, dürfte 
die Beschaffung von Updates 
des Maustreibers schwierig 
sein. Insbesondere beim Ein- 
satz von EGA- oder VGA-Kar- 
ten und Microsoft-Programmen 
treten immer wieder Probleme 
auf, die sich meist nur durch 
den Einsatz des zur Software 
mitgelieferten Treibers beseiti- 
gen lassen. Der Besitzer einer 
Witty-Maus muß sich dagegen 
woanders auf die Suche bege- 
ben. 


Die Witty C-400 
versprüht einen recht 
herben Charme. 


NCE Ser 


Bei der NCE Series 5 handelt 
es sich um eine sehr schmal ge- 
baute Maus mit zwei Tasten. 
Durch die geringe Gehäuse- 
breite und die abgerundeten 
Kanten liegt die Maus ausge- 
sprochen gut in der Hand, Auch 
die Tasten machen einen sehr 
präzisen Eindruck. Hard- 
waremäßig ist sie Microsoft- 
kompatibel und bietet eine 
Grundauflösung von 200 dpi. 


Die norddeutsche Firma NCE 
liefert die Maus mit zwei Dis- 
ketten aus. Die erste enthält den 
Maustreiber, ein Testprogramm 
und einen einfachen Texteditor. 
ine Überraschung birgt der 
zweite Datenträger: er ist fast 
identisch mit jener, die Mouse 
Systems zur PC Mouse II — 
eine der teuersten im Test — 
mitliefert. Darauf findet man 
unter anderem Pop-Up-Soft- 
ware und einen dynamischen 
Maustreiber, der sich individu- 
ell anpassen läßt. Durch Laden 
einer Kennlinientabelle als 
ASCII-Datei kann der Benutzer 
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die Dynamik individuell anpas- 
sen. 


Die gedruckte Dokumentation 
beschränkt sich lediglich auf 
ein Faltblatt. Auf den Disketten 
findet man jedoch eine Reihe 
les in über- 
wiegend englischer Sprache. 
Sparen an den Hand- 
büchern schlägt sich bei der 
NCE-Maus allerdings im Preis 
nieder: für knapp 90 DM erhält 
man eine solide Maus, die sich 
außerdem durch ein attraktives 
Design auszeichnet 


Trotz niedrigem Preis ist die 
NCE Series 5 solide gebaut 
und sieht attraktiv aus. 
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Computerkomponenten für Groß- und Einzelhandel 


MORETEC ELECTRONICS GMBH MORETEC ELECTRONICS IND. CO., LTD. MORETEC ELECTRONICS & ASSOCIATE 
Neumann-Reichardt-Str. 27—33, Haus 19, 3.06 2FL. NO. 10, LANE 575, TUN HWA SOUTH ROAD, UNIT 3—4 / 21 BROUN AVENUE, BEDFORD 6052 
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Prüfstand 


Die Genius-Mäuse haben in 
den letzten Jahren wegen des 
guten Preis-/Leistungsverhält- 
nisses eine weite Verbreitung 
gefunden. Schon die älteren 
Modelle GM-6 und GM-6 Plus 
ließen sich vom Mouse-Sy- 
stems- in den Microsoft-Modus 
umschalten. Dazu mußte man 
jedoch beim Einschalten des 
Rechners eine Maustaste 
drücken. Die GM-6000 verfügt 
zu diesem Zweck über einen 
Schiebeschalter, mit dem sich 
der Modus auch während des 
Betriebs wechseln läßt, 


Das Gehäuse ist eckig geformt, 
so daß sie nicht besonders gut 
in der Hand liegt. Die Tasten 
haben aber einen recht kurzen 
Hub und machen einen sehr 
präzisen Eindruck. 


Der mitgelieferte Maustreiber 
läßt sich beim Aufruf auf eine 
festgelegte Empfindlichkeits- 
stufe einstellen. Da er sich 
außerdem dynamisch verhält, 
legt der Zeiger bei einer kurzen 
schnellen Bewegung der Maus 
eine größere Entfernung auf 
dem Bildschirm zurück. 


Für die gängigsten Programme, 
die nicht für eine Mausbedie- 


nung vorgesehen sind, liegt 
Pop-Up-Software bei. Mit 
einem menügesteuerten Utility 
kann man sie modifizieren oder 
neue Pop-Up-Menüs entwer- 
= 

Grafikprogramm 
De Halo III ist der ernsthaften 
Software zuzurechnen. Es ver- 
fügt über eine Reihe von Bild- 
schirm- und Druckertreibern 
sowie mehrere Schriften in un- 
terschiedlichen Größen. Eine 
Art Dia-Show läßt sich mit 
dem Präsentationsprogramm 
auf dem Bildschirm vorführen, 
wobei die Dauer bis zum Bild- 
wechsel zwischen einer und 
999 Sekunden einstellbar ist. 


Die Dokumentation zur Geni- 
us-Maus GM-6000 ist reichhal- 
tig. Das englische ‘User Ma- 
nual” beschreibt nicht nur die 
Mausinstallation, sondern auch 
die im Maustreiber unterstütz- 
ten Funktionen des Maus-Inter- 
rupts 33h und deren Verwen- 
dung in Assemblerprogram- 
men. Daneben gibt es eine 
deutschsprachige Kurzanlei- 
tung und ein englisches Manual 
für das Grafikprogramm. 

Bei einem Preis von 95 DM ist 
die Genius GM-6000 ausge- 


sprochen günstig, zumal neben 
der umfangreichen Software 
ein Mauspad, eine Mausgarage 
und ein Adapterstecker zum 
Anschluß an einen 25poligen 
Port mitgeliefert werden. 


Die Genius GM-6000 läßt 
sich auch während des 
Betriebs zwischen 
Microsoft- und Mouse-Sy- 
sterns-Modus umschalten. 


Die 129 DM teure Reis-Ware- 
Maus ist rundlich, fast eiförmig 
geformt. Es entsteht fast der 
Eindruck, bei der Wahl des De- 
signs habe das natürliche grau- 
bepelzte Vorbild Pate gestan- 
den. Das Gehäuse liegt aber 
durch die runde Form sehr gut 
in der Hand, und die beiden 
Kurzhubtasten erzeugen ein 
präzises Schaltgefühl. 


Man bekommt hier die eigentli- 
che Maus, einen Adapter vom 
Ipoligen auf einen 25poligen 
Stecker sowie Software auf 
zwei Disketten. Die Treiber- 
und Supportsoftware ist nicht 
allzu umfangreich. Auf der Sy- 
stemdiskette findet man neben 
dem Maustreiber zwei Pro- 
gramme, die englische bezie- 
hungsweise deutschsprachige 
Anleitungen auf den Bild- 
schirm ausgeben. In diesen 
Hilfstexten wird die Existenz 
von Pop-Up-Menüs zwar er- 
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wähnt, sie sind aber nicht Teil 
der mitgelieferten Software. 


Für die Bedienung von Pro- 
grammen, die normalerweise 
ohne Mausunterstützung arbei- 
ten, gibt es ein kleines Utility, 
mit dem sich die Maustasten 
ähnlich wie Funktionstasten 
mit dem Code der Retumn-Taste 
oder anderen belegen lassen. 
Zusätzlich simuliert es die Cur- 
sorsteuerung beim Bewegen 
der Maus. 


Zum Lieferumfang gehört wei- 
terhin ein Grafikprogramm, das 
im Handbuch ausführlich doku- 
mentiert ist. Es verfügt über 
vierzig Zeichensätze, darunter 
auch eine griechische und eine 
russische Schrift. 


Durch das eiförmige Design 
liegt die Reis-Ware RS-232- 
Maus gut in der Hand. 
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Leistung: Klein aber stark 40 Millionen Zei- 
LT 3200 chen sind jederzeit verfügbar. 


80286 6/12 Mir Tokt 
144 MB 3) Diketteniaufwere | Das sind 40.000 Seiten oder 
Gasplasma Buckehm 640 x 400 


ex tomganel 
So ve Fongane 100 Aktenordner. 


Flexibilität: Know-how mit Trage- 
griff. Sie können Ihre Daten mitneh- 
LT 3500 men: zu Konferenzen 


80286 6/12 MHz Takt O:Walt 
144 m 37 Diskettenioufwen | nach Hause, ins La- 
Gasolaumo Bicschkm 640 x 200 


Er 
SONS Fonnene bor oder auf Reisen. 


8 Zukunft: PAOKU-Laptops sind 
die intelligente Alternative zum 


LT 5200 ‚Aktenkoffer — in der 


Son0s 25 wi ga 
12a v8 37: Onkerenloutwer ing von 
| verpackung vo 
Ver ron 
40-100 MB Festplatte morgen, 


Und wann tragen Sie Laptop? 


Info-Hotline: 02101/41091 f / Unsere 
I Laptops 
J gehören 
zu den 
kleinsten 
ihrer Art. 
Sie haben 
sich welt- 
weit schon 
tausendfach 
bewährt. 


PAOKU 


PAOKU COMPUTER INTERNATIONAL GMBH 


Moselstraße 18 + D-4040 Neuss 1 - West-Germany - Telefon 02101/41091-4 » Fax 02101/409395 


Hescnsartes: PAOKU PAC 00. LID.- 12F-9 No. 100, Roosevelt Rd. Sec. 3. Tip, Toran. R.0.C. Tel: (02) 305-1400 - Fax: 886-2:3512073 


Prüfstand 


Bei der DEXXA-Maus handelt 
es sich ebenfalls um eine Maus 
mit zwei Tasten. Das keilförmi- 
ge Gehäuse erinnert ein wenig 
an die alte Logitech C7. Diese 
Ähnlichkeit kommt nicht von 
ungefähr, denn die Dexxa- 
Maus wird als OEM-Produkt 
von Logitech hergestellt. Sie 
verwendet jedoch nicht das 
Logitech-Übertragungsformat, 
sondern jenes von Microsoft. 


Als erfreuliche Konsequenz er- 
gibt sich daraus eine gute Ferti- 
gungsqualität und trotz des 
eckigen Gehäuses eine gute 
Handlichkeit. Die Maustasten 
arbeiten mit einem merklichen 
Hub, sie haben aber kein Spiel. 
Sie lassen sich mit wenig Kraft 
betätigen, so daß die Maus zu- 
sammen mit der entspannten 
Haltung der Hand eine lange, 
ermüdungsfreie Arbeit garan- 
tiert, 

Neben dem üblichen Adapter 
von DB9 auf DB25 gehört 
ebenfalls ein Mauspad zum 
Lieferumfang. An Software lie- 
gen der Dexxa-Maus drei Dis- 
ketten bei. Dort sind unter an- 
derem der Maustreiber, Soft- 


ware zur Erstellung und Benut- 
zung von Pop-Up-Menüs und 
das Grafikprogramm Paint-H 
zu finden. Es kann sich an 
Microsofts Paintbrush messen. 


Ein weiteres Programm namens 
CLICK meldet sich als Mouse- 
Control-Center. Es macht den 
Maustreiber recht komfortabel, 
denn die Empfindlichkeit läßt 
sich zwischen 50 und 750 dpi 
auch innerhalb einer Applikati- 
on einstellen. Befindet man 
sich beispielsweise in einem 
Grafikprogramm, so kann man 
die Auflösung erhöhen, ohne 
das Programm verlassen zu 
müssen. Durch Drücken der Ta- 
sten Cirl und Alt sowie der lin- 
ken Maustaste verringert sich 
die Empfindlichkeit, die rechte 
Taste erhöht sie. Dabei erklingt 
ein Ton, an dessen Höhe sich 
die eingestellte Auflösung ab- 
schätzen läßt. 

Daneben hat CLICK die schon 
von der Logitech C7 bekannte 
Aufgabe, die Mauseinstellung 
und eventuell auch Pop-Up- 
Menüs automatisch an die ge- 
wählte Applikation anzupassen. 
Nach dem Aufrufen einer An- 


wendung stellt das residente 
CLICK dann den Maustreiber 
entsprechend ein und lädt gege- 
benenfalls ein Pop-Up-Menü, 
Durch den mitgelieferten Com- 
piler kann man das Utility nach 
eigenen Bedürfnissen anpassen. 


Trotz des Lieferumfangs und 
der Qualität der Hardware 
sowie der Software ist die 


Das keilförmige Gehäuse 
der DEXXA-Maus erinnert 
ein wenig an die alte 
Logitech C7. 


DEXXA-Maus bei einem Preis 
von 129 DM in die Reihe der 
Low-Cost-Modelle einzuord- 
nen. 


Mouse Systems Corporation 
(MSC) gehört neben Logitech 
und Microsoft zu den großen 
Herstellern von Mäusen. Drei 
Tasten und ein eigenes Übertra- 
gungsformat zeichneten sie bis- 
her aus. Inzwischen orientiert 
sich MSC im PC-Bereich aber 
am Branchenführer: Die Omni- 
mouse besitzt nur zwei Tasten 
und ist kompatibel zur Micro- 
soft-Maus, 

Das Gehäuse ist relativ hoch 
und sieht altmodisch aus. Den- 
noch ist es schmal genug, um 
die Maus mit Daumen und 
Ringfinger bequem führen zu 
können. Die Rückseite ist abge- 
rundet, so daß die Hand fast au- 
tomatisch auf der Maus aufliegt 
und die Finger flach auf den 
großflächigen Maustasten lan- 
den. Dadurch ist auch über län- 
gere Zeit eine entspannte Ar- 
beitsweise möglich. 
Softwaremäßig ist die Omni- 
mouse mit dem Standardreper- 


toire ausgestattet. Man be- 
kommt einen Maustreiber 
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sowie Software zur Benutzung 
von Pop-Up-Menüs. Diese lie- 
‚gen als vorgefertigte EXE-Files 
vor, die sich mittels eines Pop- 
Up-Menütreibers laden lassen. 
Sie sind für die gebräuchlich- 
sten Anwendungen vorgefertigt 
und können vom Benutzer 
durch eigene Menüs ergänzt 
werden. 


Die Installation der Maus, die 
Bedienung des Maustreibers 
und der Pop-Up-Menüsoftware 
sind in einem kleinen Hand- 
buch beschrieben. Alles in 
allem ist die Omnimouse je- 
doch bei einem Preis von 
199 DM vergleichsweise teuer. 
Preiswertere Alternativen ste- 
hen dem Markenprodukt in der 
Qualität und im Lieferumfang 
nicht nach. 


Die Omnimouse von 
Mouse Systems sieht 
altmodisch aus und ist 
vergleichsweise teuer. 
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Monitore, Drucker, Festplat- 
ten, Scanner, Motherboards, 
| 1/O Karten, Netzwerke — als 
EDV-Großimporteur sind wir 
Ihr Partner In Sachen Hard- 
ware. Unseren aktuellen Ka- 
talog bzw. computernews 
übersenden wir Ihnen gerne 
bei Vorlage einer Kopie Ihrer | 
Gewerbeanmeldung bzw. 
Ihres Händlernachweises. ’ 
Mit tomtronic haben Sie die ä 
Nase vom! s 


Ein Konzept setzt sich durch! 
Seit 1981 bürgt der Name 
tomtronic für High Tech Pro» 
dukte und Qualität. 


tomtronic Datentechnik GmbH 
EDV Im- und Export, Distribution. 
‚Alter Frankfurter Weg 69 
6052 Mühlheim/Main 
Telefon 06108/77137 
Telefax 06108/77199 


e N S 
(Wir suchen noch “ ie 
engaglerte Fachhöndler) '- 


Prüfstand 


Logitech 


Die neue Logitech Serie 9 un- 
terscheidet sich in ihrer äußeren 
Form erheblich vom bekannten 
Modell C7. Es handelt sich 
zwar ebenfalls um eine Maus 
mit drei Tasten, das Gehäuse 
wirkt aber so, als sei es aus 
einem Kreissegment herausge- 
schnitten. Die Tasten der 
250 DM teuren S9 vermitteln 
ein präzises Gefühl, sie haben 
aber etwas weniger Hub als 
zum Beispiel jene der Dexxa- 
Maus. 

Die Treiber- und Supportsoft- 
ware entspricht in ihrem Um- 
fang dem der Dexxa-Maus. 
Erstmals liefert Logitech einen 
dynamischen Maustreiber mit, 
den der Hersteller in der um- 
fangreichen deutschen Doku- 
mentation ‘ballistisch” nennt. 
Die Einstellung erfolgt entwe- 


der über Aufrufparameter oder 
direkt aus der Applikation her- 
aus, wenn das Utility CLICK 
geladen ist. Ruft man den Trei- 
ber mit der zusätzlichen Option 
BON (ballistic on) auf, variiert 
die Empfindlichkeit dynamisch 


je nach Geschwindigkeit der 
Mausbewegung. Dabei ist die 
nichtlineare Kennlinie recht gut 
gewählt. 

Statt des sonst üblichen Mal- 
programms erhält man zur Lo- 
gitech S9 die fensterorientierte 


Die neue Logitech Serie 9 
wirkt so, als sei sie aus 
einem Kreissegment 
herausgeschnitten. 


Benutzeroberfläche PopDOS, 
die vom Lüneburger Soft- 
warehaus Star Division stammt. 
Sie arbeitet im Textmodus und 
umfaßt neben der Anzeige von 
Verzeichnissen und Dateien 
einen mausunterstützten Editor 
für Texte oder in Hexadezimal- 
darstellung, einen Taschenrech- 
ner, einen Kalender mit Alarm- 
funktion sowie einen Karteika- 
sten, 

‚Auch ohne Studium des Hand- 
buches kommt man mit dem 
Programm zurecht. Wegen 
ihrer Nützlichkeit ist diese 
Software eine willkommene 
Abwechslung für denjenigen, 
der den häufig mitgelieferten 
Grafikprogrammen keinen Reiz 
abgewinnen kann. 


Eine pfiffige Konstruktion 
haben sich die Entwickler der 
BMC-Maus ausgedacht. Sie 
transportiert die Daten nicht 
über das sonst übliche Kabel, 
sondern ähnlich einer TV-Fern- 
bedienung per Infrarotlicht zu 
einem Empfänger, der an der 
seriellen Schnittstelle Anschluß 
findet. Dies garantiert eine 
größere Bewegungsfreiheit, 
denn es kann kein Kabel an ir- 
gendwelchen Gegenständen auf 
dem Schreibtisch hängenblei- 
ben. Die BMC-Maus zwingt 
den Benutzer aber zur Ord- 
nung, denn die Übertragungs- 
strecke darf nicht unterbrochen 
werden. 

Es stellt sich natürlich die 
Frage, ob sich mehrere gleich- 
zeitig betriebene Mäuse nicht 
gegenseitig stören und zum 
Beispiel den Mauszeiger auf 
dem benachbarten Rechner 
durcheinanderbringen. Mangels 
eines zweiten Exemplars ließ 
sich dies jedoch nicht überprü- 
fen. Da aber Maus und Emp- 
fänger in einem Winkelbereich 
von 90 Grad und einem Ab- 
stand bis maximal 1,5 Meter 
zusammenarbeiten, dürften bei 
normaler Anordnung der Ar- 
beitsplätze keine Störungen 
auftreten. Die Übertragung 
selbst ist zuverlässig. 


Trotz Rollkugel ist die Maus 
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ausgesprochen flach, so daß sie 
eine entspannte Haltung der 
Hand nicht verhindert. Auf der 
Oberseite befinden sich drei 
Kurzhubtasten, an der linken 
Seite entdeckt man eine weite- 
re. Diese besitzt eine Doppel- 
funktion: zum einen dient sie 
dazu, die Stromversorgung 
wieder einzuschalten, wenn die 
Maus länger als 20 Minuten 
keine Daten gesendet hat, zum 
anderen läßt sie sich vom linea- 
ren in den dynamischen Betrieb 
schalten. In der Praxis ist dieses 
Feature jedoch nur schwer ein- 
zusetzen, denn man muß die 
Taste mit dem Daumen der 
rechten Hand gedrückt halten. 
Dazu ist sie jedoch zu weit 
vorn am Gehäuse angebracht, 
für Linkshänder bleibt sie fast 
unerreichbar. Außerdem ist die 
nichtlineare Kennlinie zu steil 
geraten, so daß der Mauszeiger 
zu empfindlich auf dem Bild- 
schirm reagiert. 


Konstruktionsbedingt benötigt 
die BMC-Maus eine eigene 
Stromversorgung in Form von 
zwei Batterien. Da die BMC- 
Maus abschaltet, wenn sie 20 
Minuten keine Daten gesendet 
hat, vergeht schon eine ganze 
Weile, bis die Lebensdauer der 
Batterien (etwa 120 Stunden) 
erreicht ist. Trotzdem wären 
Akkus, die sich zum Beispiel in 


einer ‘*Mausgarage’ nachts auf- 
laden lassen, eine umweltscho- 
nendere Lösung gewesen. 


An Software liefert BMC zur 
275DM teuren kabellosen 
Maus einen Treiber mit, der 
sich per Parameter in den 


Mouse-Sysiems- oder in den 
Microsoft-Modus versetzen 
läßt. Darüber hinaus liegen ei- 
nige Pop-Up-Menüs und ein 
Menügenerator für eigene 
Menüs bei. Die mehrsprachige 
Dokumentation ist allerdings 
sehr kurz gehalten. 
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ss yaMma MULTIFLAT 


Die Familie der Multiscan + Flatscreen Farbmonitore - 


MF 5215 
> 15” Monitor 
2 U Auflösung: 800 x 600 
Analogeingang 
Apple Macintosh Il, IBM PS/2 und 
MF 5115 IBM PGC kompatibel 
15” Monitor 
N Auflösung: 1.024 x 768 
— — TTL- und Analogeingang 
PCIXT, AT und PS/2 und Apple 
Macintosh II kompatibel 


MF 5015 

15” Monitor 
Auflösung: 800 x 600 
TTL- und Analogeingang 
PCIXT, AT und PS/2 kompatibel 


MF 5121 Pius 21 


21" Monitor 
‚Auflösung: 1.024 x 768 


TTL- und Analogeingang 
EGA, VGA und Mac Il kompatibel 


MF 5321 cao sorı2 
21” GAD-Monitor 

‚Auflösung: 1.280 x 1.280 
‚Analogeingang, 30 - 80 KHz 
VGA und Mac Il kompatibel 


MF 5421 cao sorı6 
21" CAD-Monitor 

Auflösung: 1.600 x 1.280 
‚Analogeingang, 30 x 80 KHz 
VGA und Mac Il kompatibel 


Entscheiden Sie sich schon heute für den Standard von morgen. 


Distributoren: future graphics GmbH 
‚Am Moosfeld 37 - D-8000 München 82 COMPUTER und SYSTEME GmbH 
Tel.: 089/429206 - Fax: 089/428377 Krischerstraße 70 - D-4019 Monheim 
Telex: 5213099 futg d Tel.: (049) 02173/3961 70 - Fax: 02173/52071 
Telex: 8515836 amph d 


Prüfstand 


MSC PC Mouse II 


Die PC Mouse II von Mouse 
Systems eignet sich wegen 
ihrer besonderen Arbeitsweise 
vor allem für den professionel- 
len Dauereinsatz. Im Gegensatz 
zum Vorgänger PC Mouse han- 
delt es sich beim neuen Modell 
um eine Microsoft-kompatible 
Zweitastenmaus. 

Während alle anderen Test- 
exemplare mit einer Rollkugel 
versehen sind, arbeitet sie nach 
dem optischen Prinzip. Dabei 
tastet sie ein Gittermuster ab, 
das auf ein spezielles reflektie- 
rendes Mauspad aufgedruckt 
ist. Durch den verschleißfreien 
Betrieb und die hohe Präzi 
ist sie trotz des hohen Preises 
von 489 DM vor allem für den- 
jenigen interessant, der Grafik- 
Software intensiv nutzt. 
Obwohl das Fehlen der Rollku- 
gel und die Tasten ein zierli- 
ches Design erlaubt, ist die 
PC Mouse II vergleichsweise 
breit. Dennoch liegt sie gut in 
der Hand. Das notwendiger- 
weise beiliegende Mauspad ist 
überraschend klein geraten und 
zeigt, mit wie wenig Platz man 
auf dem Schreibtisch aus- 
kommt. Dazu trägt vor allem 
der dynamische Maustreiber 
bei. 

Der Grad der Dynamik läßt 
sich beim Aufruf als Parameter 


angeben, man kann ihn aber 
auch nachträglich aus einer An- 
wendung heraus einstellen oder 
ganz abstellen. Die nichtlineare 
Kennlinie hat bei diesem 
Maustreiber bis zu zwanzig 
Stützstellen, so daß eine sehr 
angenehme und gleitend arbei- 
tende Dynamik die Folge ist. 
Eine erfreuliche Eigenschaft 
des Treibers ist die Möglich- 
keit, vom Benutzer definierte 
Kennlinientabellen zu laden. 
Dadurch kann man den Treiber 
optimal an eigene Bedürfnisse 
anpassen. 


Neben der Treibersoftware und 
Pop-Up-Menüs, die sich durch 


Die PC Mouse Il eignet sich 
wegen der hohen Präzision 
für den professionellen 
Dauereinsatz. 


selbstdefinierte Menüs ergän- 
zen lassen, wird auch bei dieser 
Maus Grafik-Software samt 
usführlichem Handbuch mit- 
geliefert. In der Leistungsfähig- 
keit entspricht sie in etwa jener, 
die der Microsoft- und der 
Dexxa-Maus beiliegt. Die eng- 
lische Dokumentation ist zwar 
nicht so umfangreich wie bei 
der Logitech-Maus, sie wird je- 
doch durch einige DOC-Files 
auf den Disketten ergänzt. 


Microsoft 


Serial Mouse 


Für die Microsoft-Maus sind 
ebenfalls knapp 500 DM auf 
den Tisch des Händlers zu 
legen. Das Gehäuse ist schmal, 
aber nicht zu flach geformt und 
an der Oberseite leicht gerun- 
det. Dadurch kann man sie gut 
in der Hand halten und mit 
Daumen und Ringfinger führen. 
Die beiden Maustasten sind in- 
tegraler Bestandteil des Ge 
ses und arbeiten sehr präzise. 


Im Gegensatz zu allen anderen 
Rollkugelmäusen im Test wird 
die Kugelbewegung nicht opto- 
mechanisch über Schlitzschei- 
ben und Lichtschranken abge- 
tastet, sondern mechanisch über 
Unterbrecherkontaktscheiben 
und Schleifkontakte. Der me- 
chanische Aufbau ist im Grun- 
de ganz ähnlich, wobei die 
Schleifkontakte die  Licht- 
schranken ersetzen. Neugierig 
auf den Grund dieser Konstruk- 
tionsweise geworden, erhielt 
ich von Microsoft auf meine 
Anfrage die Antwort, daß die 
mechanische Abtastung i 
vergleichbarer Empfindlichkeit 
präziser sei als die optomecha- 
nische. 


Tatsächlich vermittelt die Maus 
den Eindruck hoher Pı ion. 
Ob dies aber auf die mechani- 


! Zusätzlich mitgelieferte Software, 


? zusätzlich benutzerdefinierbar 


Witty NCE Genius  Reis-Ware Dexxa 
c-400 Series5 _ GM-4000  RS-232 
Treiber linear lin/dyn. lin/dyn. linear linear 
Auflösung 
200 dpi 200 dpi 200 dpi 200dpi 200.dpi 
50-750 
20-100002 350-1050 - - 
Pop-Up-Menüs ja ja ja ja 
-user-def. - ja ja - ja 
-Kabellinge  1,6m 15m 1,75m 1,5m 18m 
Anschluß ser. DB25 ser.DB9 ser.DB9 ser.DB9 ser. DB9 
Adapter auf DB25 DB25 DB25 DB25 
Maustasten 3 2 3 2 2 
Arbeitsweise optomech. optomech. optomech. optom. optomech. 
Software! - - Paintbox Paintbo Paintbox 
Sonstiges Mauspad — Mauspad - Mauspad 
Garage 
Besonderes  — < 5 - 
Preis 9, 39,50 95,- 129, 129, 
Anbieter Sintronie NCE CEMOS Reis-Ware Off. Data 
Dortmund Tarp Hamburg _ Bullay Düsseldorf 


$ incl. 40 em Adapterkabel für Anschluß an serielle Schnittstelle 


MSC Logi-59 _ BMC 

Omnimouse cordless 

linear lin/dyn.  lin./dyn. 

200 dpi 320 dpi 200 dpi 

- k.A. - 

- k.A KA 

ja ja ja 

ja ja ja 

1,7m 2.75m kabellos 

ser.DB9  serDB9 ser.DB9 

DB25 DB25 DB2S 

2 3 3 

optomech. optomech. optomech. 

Fr PopDOS Paintbox 

- IR-Emp- 

fänger 

- - IR-Über- 
ragung 

199, 250,- 275, 

Comp. 2000 Logi GmbH BMC 

München München _Diestedde 


‚Ber Maustreiber-, Installations-, Test- und Menüsoftware 


MSC PC- Microsoft 
Mousell Serial 

lin./dyn. lin, 

200 dpi k.A. 

- kA. 

20-10000  - 

ja - 

ja - 

2,7m 2,45/2.85 m? 

ser. DB9 InPort 

DB25 DB9, DB25, PS/2 
optisch mech, 

Paintbox  Paintbox 
Mauspad 

keinmech. - 

Verschleiß 

489,- 496, 

Comp. 2000 Microsoft 
München München 
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EURIX - das UNIX 


Ein dichtes Netz regionaler 
Distributoren sichert einen kom- 
petenten technischen Support 
vor Ort. Informationen erhalten 
Sie von: 


PLZ 2: ProCon GmbH, Lokstedter Weg 112, 2000 Hamburg 
20, Telefon: 040-465087; PLZ 3; MMH, Göttinger Str. 162, 
3410 Northeim, Telefon: 05551-65033; PLZ 40-43, 46-47, 
49, 56, 58: Lämmerzahl EDV-Ber., Baroper Str. 244, 4600 
Dortmund 50, Telefon: 0231-75739; PLZ 50-56, 57, 59: 
CBL, Martin-Luther-Str. 9, 5910 Kreuztal, Telefon 
02732-26976; PLZ 8: Cubix GmbH, Landsberger Str. 181, 
8000 München 21, Telefon: 089-573909; oder direkt bei 
Com-Food. 


X-Window Abfragetermi 


für Sie 


Mit EURIX - einAT&T System V 
in der aktuellen Version 3.2 - 
war der Einstieg in UNIX noch 
nie so einfach, denn: 


EURIX ist komplett 
in deutscher Sprache. 


Mit deutschen Handbüchern und 
deutschen Systemmeldungen. 
Die Installation läuft weitgehend 
automatisch. Die Systemad- 
ministration ist menügesteuert. 
EURIX bietet alle Vorteile eines 
Multiuser/Multitasking-Betriebs- 
systems. 

@ Ihre bisherigen Programme 
unter SCO XENIX, Interactive 
386/ix und Microport UNIX kön- 
nen Sie weiterverwenden 

@ EURIX läuft auf AT- und 
PS/2-kompatiblen 80386 Rech- 
nern mit mindestens 2 MByte 
Hauptspeicher und 40 MByte 
Festplatte. 


Wenn Sie mehr darüber wis- 
sen wollen, dann schauen Sie 
sich EURIX doch einmal bei 
einem unserer Distributoren in 
Aktion an. Sie werden sehen, 
EURIX bietet das, was Sie von 
einem UNIX-System schon lan- 
ge erwarten. 


Com 


Software GmbH 
Am Rohrbusch 79 : 4400 Münster - Telefon 025 34/7093 - Telefax 02534/8852 


nals von CCT Condor Computer Technik 


an EURIX Hostrechnern als Netzwerk Display Station. 


München Frankfurt Köln 
Briennerstraße 55 Einsteinstraße 1 Wupg 
D-8000 München 2 6108 Welterstadt 


Telefon 089/598910 Telefon 06150/14076-78 


5000 Köln 80 
Telefon 0221/6910014-5 


CCT liefert das X-Window Abfrageterminal CCT X-Term auf 
der Basis eines 80286 AT Rechners mit 20 MB Festplatte 
und Ethernet Anschluß. Das Übertragungsprotokoll ist TCP/IP, 
es wird der volle X-Window Leistungsumfang ab X 11 wahl- 
weise in Farbe oder Monochrom bis zur Auflösung 

1024 x 1024 unterstützt (DGIS). 


Sprechen Sie mit uns über X-Window Terminals 
und EURIX-Systeme. 
Vertriebszentrum 


Condor Computer Technik GmbH 
Meisenweg 33 


Postfach 100258. 
D-7022 Leintelden/Echterdingen 1 
Telefon 0711/79987-0 

Telefax 0711/756393 

Telex 7255020 


pertaler Straße 15 


Prüfstand 


Die sehr gute Qualität und hochwertige Software lassen die 
Microsoft-Maus nur auf den ersten Blick teuer erscheinen. 


sche Abtastung zurückzuführen 
ist, bleibt fraglich. Ich vermute 
als Ursache eher ein ergono- 
misch gut abgestimmtes De- 
sign. 

Im Gegensatz zu allen anderen 
Testkandidaten enthält das 
Mausgehäuse nur die Rollkugel 
und die Sensormechanik. Da 
aber die Quadraturimpulse in 
serielle Daten umgesetzt wer- 
den müssen, liefert Microsoft 
einen Adapter mit, in dem sich 
der Mikrocontroller befindet. 
Dadurch ist sie flexibler ein- 
setzbar: sie läßt sich direkt am 
Bus-Karte anschließen oder mit 
Adapter an der seriellen 
Schnittstelle sowie am PS/2- 
Eingang. Die dazu nötigen 
Kabel liegen bei. 


Die mitgelieferte Treibersoft- 
ware erlaubt neben den übli- 
chen Aufrufparametern für die 
Hardwarekonfiguration auch 
die Einstellung der Maus- 
empfindlichkeit. Der Treiber 
arbeitet jedoch nicht dyna- 
misch. Möchte man die Maus- 
empfindlichkeit auch innerhalb 
einer Applikation ändern, so ist 
vorher das Programm CPANEL 
resident zu laden. 


Nach dem Betätigen der Ta- 
stenkombination Cirl-Alt-linke 
Maustaste erscheint ein Fenster 
auf dem Bildschirm, in dem ein 
Schieberegler abgebildet ist. 
Mit dem Mauszeiger kann man 
die Empfindlichkeit dann ver- 
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ändern oder auf einen Default- 
wert setzen. 


Neben der Software zur Maus- 
kontrolle gibt es ebenfalls Pop- 
Up-Menüs und das Grafikpro- 
gramm Paintbrush, das man als 
professionelles Grafikwerkzeug 
bezeichnen kann. 


Auf den ersten Blick scheint 
die Microsoft trotz der sehr 
guten Qualität recht teuer zu 
sein. Da man sie jedoch nur in 
Verbindung mit diversen Soft- 
ware-Paketen kaufen kann, läßt 
sich der Preis nur schwer mit 
der Konkurrenz vergleichen. 


Resümee 


Das Preis- wie auch das Lei- 
stungsspektrum der getesteten 
Mäuse ist sehr breit gestreut. Es 
zeigt sich aber, daß man schon 
für wenig Geld eine sehr gute 
Maus erwerben kann — zum 
Teil mit umfangreicher Soft- 
ware. Letztendlich sollte man 
aber prüfen, ob für die mitgelie- 
ferte Software überhaupt ein 
Bedarf besteht. Durch deren 
Verzicht läßt sich unter Um- 
ständen noch einiges sparen. 
Aber auch eine zunächst teuer 
erscheinende Maus kann sich 
als. günstiger Kauf erweisen, 
wenn schon die Software allein 
fast den Preis wert ist. (db) 


Witty C-400. 
© _ niedriger Preis 
©  Mauspad im Lieferumfang 


® Maustasten haben Spiel 


©  spärliche Treibersoftware 


© handlich 

© umfangreiche 
leistungsfähige Software 

© Mauspad im Lieferumfang 


MSC Omnimouse 
© trotz Größe handlich 


© vergleichsweise hoher Preis 


handliches Gehäuse 
hohe Grundauflösung 
umfangreiche leistungs- 
fähige Software 


"zen | 


‚ausführliche Dokumentation 


© umfangreiche, leistungs- 
Software 


LE 


©® mechanischer Verschleiß 
möglich 


MSC PC Mouse I 
verschleißfrei 

handliche Bauform 
umfangreiche, leistungs- 
fähige Software 
Treiberdynamik umdefinier- 
bar 
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© spezielles Maus-Pad 
notwendig 


= 


| 


© kabellose Datenübertragung 


© Batterien notwendig 


cc 
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Testreihe: Neuronal-Netz-Simulatoren 


Do-it-yourself-Gehirnchen 


BrainMaker simuliert neuronale Netze 


Klaus Zerbe 


Mit dem Produkt NeuroShell wurde bereits ein nach dem 
Back-Propagation-Lernverfahren arbeitender Neuronal- 
Netz-Simulator für PCs vorgestellt. Das Programm 
‘BrainMaker’ der Firma Californian Scientific Software 
(CSS) ist ein weiterer interessanter Vertreter dieser 
Simulatoren, der sich auch für weniger rechenstarke 


PCs eignet. 


BrainMaker versteht sich aber 
nicht wie NeuroShell als neue 
Art von Expertensystem, son- 
dern legt seinen Hauptschwer- 
punkt auf Anwendungen zur 
Mustererkennung. Bilderken- 
nung spielt eine große Rolle, 
aber auch die Verarbeitung 
symbolischer und numerischer 
Daten ist möglich. Damit dürfte 


das _ Anwendungsspektrum 
etwas umfangreicher als das 
von NeuroShell sein. Erhält- 


lich ist BrainMaker bei Firma 
Frank Beutelschieß, Stuttgart, 
für 600 DM 


Auch BrainMaker richtet sich 
hauptsächlich an Anwender, die 
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Arbeitsweise und Möglichkei- 
ten von neuronalen Netzen ken- 
nenlernen wollen. Laut Anbie- 
ter soll BrainMaker in den USA 
von einem Drittel der Einstei- 
ger in diese Thematik benutzt 
werden und damit zu den ver- 
breitetsten Simulatoren ge- 
hören. Angesichts der leichtver- 
ständlichen und umfangreichen 
Dokumentation kann man das 
auch glauben, wenn auch hier- 
zulande die fehlende Überset- 
zung ins Deutsche manchen In- 
teressenten abschrecken ma 


Jedenfalls wirkt die Auss 
von CSS glaubwürdig, genau- 
soviel Arbeit in die Handbücher 


wie in das Programm gesteckt 
zu haben. Die Schwierigkeit bei 
der Dokumentation eines sol- 
chen Programms liegt in der 
Thematik, die übergreifende 
Kenntnisse in den unterschied- 
lichsten Fachgebieten erfordert 


Training 
des Anwenders 


Dabei spielt im Gegensatz zu 
allen sonstigen Werkzeugen für 
Software-Entwickler die ‘land- 
läufige” Informatik kaum eine 
Rolle, denn zu Programmie- 
rung, Algorithmen und Daten- 
strukturen haben neuronale 
Netze nicht viele Berührungs- 
punkte. Viel nützlicher sind 
fundierte Kenntnisse der Biolo- 
gie, Neurologie, Psychologie, 
Biochemie, Elektrotechnik und 
vor allem der linearen Algebra. 


CSS liefert zwei umfangreiche 
Bücher mit. Das eine ist eine 
255 Seiten starke Einführung, 


“Introduction to Neural Net- 
works’, die wirklich alle für 
den Einsteiger wichtigen 
Grundlagen darstellt und auch 
von Lesern ohne Vorkenntnisse 
verstanden werden kann. Ein 
umfangreicher Glossar führt in 
die vielschichtige Begriffswelt 
der neuronalen Netze und die 
zugrundeliegenden Theorien 
ein. Neben der Funktionsweise 
von Nervenzellen, Matri: 
dächtnissen und neuronalen 
Netzen erfährt man viel über 
die Entwicklungsgeschichte 
und Philosophien dieser paral- 
lelverarbeitenden Systeme. Das 
Buch enthält sogar eine Kur 
einführung in die lineare Alg« 
bra. 


Auch in dem 332 Seiten starken 
Benutzerhandbuch bildet der 
Einführungsteil den Schwer- 
punkt, der die komplizierte 
Theorie leichtverständlich dar- 
stellt. Vieles ist allerdings re- 
dundant, da in dem anderen 
Buch bereits eingehend be- 
schrieben. Dafür bietet das 
Handbuch einen größeren 
Bezug zur praktischen Anwen- 
dung von BrainMaker anhand 
von gut ausgewählten Anwen- 
dungsbeispielen. Natürlich ver- 
steht man den Inhalt auch bes- 
ser, wenn man ihn ein weiteres 
Mal liest (ganz wie ein neuro- 
nales Netz). 


Für Anwender, die englische 
Handbücher nicht gewohnt 
sind, ist die BrainMaker-Doku- 
mentation natürlich problema- 
tisch, auch wenn die amerikani- 
schen Autoren alle Fachbegrif- 
fe leichtverständlich erklärt 
haben. Zum Glück sind die 
meisten Begriffe lateinischen 
Ursprungs und ähneln den in 
der deutschsprachigen Literatur 
verwendeten Begriffen. Man 
kann natürlich auch wie der 
Autor grundsätzlich englisch- 
sprachige Fachliteratur bevor- 
zugen. Denn die meisten ameri- 
kanische Autoren kommen 
‘schnell auf den Punkt’ und 
können, wie die gute BrainMa- 
ker-Dokumentation beweist, 
komplexe Sachverhalte ve: 
ständlicher und lockerer dar- 
stellen als viele ihrer zu intel- 
lektuellen, stilistischen oder gar 
poetischen Ausschweifungen 
neigenden deutschen Kollegen. 


BrainMaker ist nicht nur gut für 
den Einstieg, sondern auch ver- 
gleichsweise schnell. Schon ein 
einfacher 8086-PC soll 20 000 
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Nur für Händler! 


IM ANGEBOT SIND 2.B.: 


RP21 


Technische Daten 
-80286-Pro 
-12 
-0-Wait-Stat 
-RAM 1 MB be 
-bis max. 4 MB aufrüstbar 
-Mathematischer 80287-Coprozessor 
-2 Floppy-Laufwerke 1.2 MB und 360 kB 


anderfunktion 
hnittstelle 


-EGA-Farbgrafikkarte 


-EGA-Farbmonit 
-MF2-kompatible 102-Tasten-Tastatur 
(auch in ASCII & Kyrillisch verfügbar) 


Außerdem führen wir ein um- 
fangreiches Angebot an sehr 
preisgünstigen Einzelteilen, 


MANFRED-VON-RICHTHOFEN-STRASSE 15 + D-1000 BERLIN 


IMPORT & VERTRIEB VON COMPUTERZUBEHOR + MICROCOMPUTERN + SOFTWARE 


Sonderangebot Dezember 1989: 07 


Supergünstige AT & XT-Komplettsysteme! 
RP11 


RP31 


RP31X 


HÄNDLE 


z.B. Gehäuse, Mainboards, Laufwerke, I/O-Karten, Monitore etc...! 


ELECTRONIC 
GMBH 


echnische D 


upermouse 
hr mit Kalen 
o&p s 


-kompa 
(auch in ASCII & Kyrillisch verfügbar) 


-24 MHz-Taktfre 

RAM 1 MB bestuc 
x. 8 MB aufrüstbar 

werke 1,2 MB und 1.44 MB 


-kompatible 102-Tast 
(auch in ASCII & Kyrillisch verfügbar) 


s max. 8 MB aufrüstbar 
oppy-Laufwerke 1.2 MB und 1,44 MB 
0 MB-Festplatte 

e Supermouse 

ituhr mit Kalenderfunktion 

e & parallele Schnittstelle 
bgrafikkarte 

kompatible 102-Tasten-Tastatur 
(auch in ASCII & Kyrillisch 


verfügbar) 
Ü HT! 
GEN ERWÜNSC 
Pr amtpreisiste an! 


RANF 
Bitte fordern Sie unsere Ges: 


„unter Tel: 030-785 00 36 


42 » TELEFON: 030:785 00.36 + FAX: 090-786 4147 
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Verbindungen pro Sekunde 
(CPS) berechnen können, ein 
386er mit 33 MHz gar bis zu 
500.000. Ein Arithmetik-Co- 
prozessor ist dabei nicht erfor- 
derlich. Ein als Option liefer- 
bares  Signalprozessor-Board 
bringt noch drastischere Be- 
schleunigung, damit sollen bis 
zu 3 Millionen CPS erreichbar 
sein. Solche Beschleuniger sind 
wahlweise mit 60-ns- oder 35- 
ns-RAMs bestückt und für 
7500 DM beziehungsweise 
12.450 DM erhältlich. 


Nicht nur 
für Einsteiger 


Für das Training eines Netzes 
mit 99 Neuronen, 1885 Verbin- 
dungen und 820 Trainings- 
durchgängen wurde eine Zeit 
von 18 Sekunden gemessen, 
was zeigt, daß auch die 
Back-Propagation-Lernvorgän- 
ge recht schnell ablaufen kön- 
nen. Als Rechner kam dabei ein 
386er mit nur 20 MHz zum 
Einsatz. 


Ein optional für 450 DM erhält- 
liches ‘Hypersonic Trainings 
Programm’ lag zum Test leider 
nicht vor, soll aber das Training 
komplexer Netze ganz extrem 
beschleunigen, indem es Back- 
Propagation-Netze in semili- 
neare Algebra umformt. In eini- 
gen Fällen sollen die Trainings- 
zeiten von Tagen auf Minuten 
schrumpfen. 


Die für eine Simulation recht 
hohe Geschwindigkeit, die nach 
Aussage des Herstellers sogar 
einige Neuronalnetz-Beschleu- 
nigerkarten übertrifft, macht 
BrainMaker über den Lerm- 
zweck hinaus auch für einige 
praktische Anwendungen inter- 
essant. Dabei helfen vor allem 
auch die nachfolgend beschrie- 
benen Schnittstellen des Pro- 
gramms zur Außenwelt. 


Neuronen 
in Schichten 


Die Topologie ist bei BrainMa- 
ker als einem Back-Propagati- 
on-Netzwerk ziemlich festge- 
legt. Ein Netz besteht aus min- 
destens zwei Schichten (Lay- 
ers) von Neuronen. Innerhalb 
einer Schicht bestehen keine 
Verbindungen zwischen den 
Neuronen. Jedes Neuron einer 
Schicht hat lediglich Verbin- 
dungen zu den Ausgängen 
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.667 Happy .333 Surprised 


BrainMakers Fuzzy Logic 
bei der Analyse einfacher 
Muster 


sämtlicher Neuronen der dar- 
überliegenden Schicht. Die 
‘oberste’ Schicht bildet die 
Schnittstelle zur Außenwelt. 
Die Zellen dieses ‘Input-Layer’ 
haben nur einen Eingang. Die 
Ausgänge der untersten Schicht 
bilden die Ergebnisse und wer- 
den Output-Layer genannt. Bei 
Netzen, die mit dem Back-Pro- 
pagation-Lernverfahren  trai- 
niert werden, gibt es keine 
Rückkopplungen zum Eingang. 
Bei diesem Verfahren wird die 
Differenz zwischen erwartetem 
(korrektem) und geliefertem 
Ausgabewert zur Korrektur der 
Verbindungs-Gewichtungen be- 
nutzt, was in den Schichten des 
Netzes aufsteigend bis zum 
Input-Layer geschieht, 


Zwischen Input-Layer und Out- 
put-Layer existiert meist min- 
destens noch eine Hidden- 


Layer genannte Schicht, die 
keine Verbindung zur Außen- 
welt hat. Bei BrainMaker kön- 


nen deren Ausgänge allerdings 
zu Diagnosezwecken ausgege- 
ben werden. Diese Hidden-Lay- 
ers sind für die Lernkapazität 
und interne Symbolbildung des 
Netzes wichtig. BrainMaker 
unterstützt von 0 bis 6 Hidden- 
Layers. Empfohlen wird jedoch 
die Verwendung nur eines Hid- 
den-Layers, da mehr Aufwand 
beim BrainMaker-Lernalgorith- 
mus bisher noch keine Vorteile 
gezeigt hat. 


Die Zahl der Eingangsneuronen 
entspricht bei der beschriebe- 
nen Topologie der Zahl der 
Netz-Eingänge, desgleichen 
entspricht die Zahl der Ausga- 
be-Neuronen der Zahl der Netz- 
Ausgänge. Die Zahl der Neuro- 
nen im Hidden-Layer kann frei 
bestimmt werden, eine Faustre- 
gel ist der Mittelwert aus Ein- 
gängen und Ausgängen. 


Rein und Raus 


Die normalerweise an Eingän- 
gen und Ausgängen anliegen- 
den Pegel sind durch Zahlen im 
Bereich -1,0 bis +1,0 repräsen- 
tiert. Da dieser kleine Wertebe- 
reich zu Fakten der realen Welt 
kaum jemals paßt, bietet Brain- 
Maker verschiedene Umfor- 
mungen. 


Es ist möglich, beliebige reelle 
Zahlen (Wertebereich 104308) in 
den Neuronen-Zahlenbereich 
zu transformieren. Dazu muß 
man für die Eingabedaten Inter- 
valle definieren, die das erwar- 
tete Minimum und Maximum 
angeben. Entsprechend lassen 
sich auch die Ausgaben in den 
Wertebereich der Anwendung 
rücktransformieren. 


Statt Zahlen können auch Ra- 


stergrafiken verarbeitet werden. 
Neuronale Netze sind zur Mu- 
stererkennung prädestiniert. 
Muster bedeuten aber meistens 
Grafiken. BrainMaker ordnet 
jedem Pixel eines Bilds ein 
Neuron des Input-Layer zu. Da 
das Programm zeichenorientiert 
arbeitet und wohl für ‘echte’ 
Grafiken auch zu viele Neuro- 
nen beziehungsweise Speicher 
und Rechenzeit nötig ist, ist die 
Auflösung solcher Bilder frei- 
lich begrenzt. Immerhin kann 
BrainMaker 4000 Zeichen 
lange Zeilen von Disk einlesen, 
auch wenn sich solche Muster 
natürlich nicht mehr auf dem 
Bildschirm darstellen lassen. 


Pixel werden bei Ausgabe auf 
Bildschirm oder Dateien durch 
Zeichen repräsentiert. Welche 
Zeichen dabei welchem Grau- 
wert entsprechen sollen, kann 
der Anwender selbst definieren. 
Gleiches gilt für die Eingabe 
von Rastergrafiken mit der Ta- 
statur oder aus einer Datei. 


Zur besseren Bilderkennung 
kann BrainMaker Rastergrafi- 
ken um bis zu acht Symmetrie- 
Achsen drehen (senkrecht, waa- 
gerecht und diagonal). Um die 
Erkennungsquote auch bei un- 
sauberen Bildern zu erhöhen, 
kann man beim Training 
Schmutz in Form von weißem 
Rauschen hinzufügen oder die 
Bildschärfe durch Verschmie- 
ren reduzieren (vergleichbar 
mit einem Weichzeichner). 


Beim Back-Propagation-Lern- 
verfahren ist ein geringes Ver- 
rauschen der Eingabewerte oft 
sogar notwendig, weil sonst lo- 
kale Fehler-Minima eine Kor- 
rektur des Fehlers verhindern. 
Bei BrainMaker beträgt die 
Standardeinstellung des Rau- 
schens 10 Prozent, Bandbreite 
(Standardabweichung) und Ma- 
ximum des Rauschens können 
aber beliebig verstellt werden. 


Neben Rastergrafiken und Zah- 
len kann BrainMaker noch 


Die komfortable Oberfläche 
bietet weitreichende 
Kontrolle bei Trainings- und 
Testphase. 
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by Lindner 


NO-RISK-DISKS 
ÜR EUROPA. 


G. Yean Electronics Technology Co. Lid. 
is a leading floppy diskette manufac- 
turer selling high quality floppy disk- 
ettes to customers in Europe, Austra- 
lia, Far East and North America for 
six years. Aiming at a worldwide 
market development, G. Yean 
invests millions of dollars on 
promoting "ACT" which has 
gained the sole sponsorship 
of the XI Asian Games 
1990. With our valuable 
experience and solid 
reputation in the in- 
dustry, we trust that 
we can meet your 
requirements sat- 
isfactorily. Con- 
tact us today 
for further in- 

formation. 


Selbstverständlich 100% Error-free und Lifetime-Garanti 


G. YEAN ELECTRONICS TECHNOLOGY CO., LTD. 
Ihr Original-Hersteller und OEM-Partner. 

1208-1210 Heng Ngai Jewelry Centre, 4, Hok Yuen Street East, 
Hung Hom, Kowloon, Hong Kong, 

Tel: 3-655260, 3-655267-9, 3-655271, Fax: 852-3-7643603 
Cable: CHEUNG WANG, Telex: 57637 CSDEC HX 
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Das konnektivistische Paradigma 
ee von Paradigmen, also 
i dem Computer gestellte Aufgaben die 
Rede war (siehe c’t 4/89, Verlieben Sie sich mal wieder ...), soll 
‚hier einmal für den konnektivistischen Ansatz gesprochen wer- 
den. 
‚Anhänger dieses Paradigmas mögen jetzt empört aufschreien, sie 
hätten mit und Programmik oder gar mit 
KI im konservativen Sinne nichts zu schaffen, weil neuronale 
‚Netze gar nicht programmiert, sondern trainiert würden. Wer sich 
aber so in die eigene Begriffswelt zurückzieht, dem fehlt wohl 
nur der allgemeine Überblick. Der konnektivistische Ansatz be- 
sitzt sogar einige Verwandtschaften zu anderen Paradigmen. 


‚Objektorientiert gesehen besteht die Welt aus lauter Black boxes, 
eben den Objekten, die über bestimmtes Wissen (Daten) und Ver- 
halten (Funktionen) verfügen, welches in ihnen gekapselt ist. Sie 
tauschen Botschaften untereinander aus und lassen sich anhand 
ihrer Eigenschaften klassifizieren. Ist die Hardware geeignet aus- 
‚gelegt, kann dies alles auch massiv parallel ablaufen. Ersetzt man 
hier die Begriffe Objekte’ durch ‘Neuronen’ und ‘Botschaften 
durch *Synapsen’ beziehungsweise "Verbindungen', so ist ein 
neuronales Netz bereits in seiner allgemeinsten Form beschrie- 
ben, Die andere Wissensrepräsentation? Kein Mensch schreibt 
vor, wie die in den Objekten vorhandene Information zu spei- 
chern ist. Wenn das zur Zeit kaum jemals verteilt geschieht, also 
wie bei einer Lernmatrix oder einem Hologramm, so liegt das am 
klassischen EDV-Verständnis. 


Wer deklarativ oder prädikativ programmiert, stopft eine Unmen- 
‚ge von Fakten, Regeln oder Aussagen in ein System und erwar- 
tet, daß dieses Kau: erkennt, auflöst und dabei 
etwas lernt, um ähnliche Aufgaben lösen zu können. Mit dem 
Backtracking-Algorithmus eines Prolog-Interpreters geht das 
auch recht zuverlässig, solange nur genug Fakten bekannt sind. 
Bei unvollständigen oder gar verfälschten Daten reagiert ein sol- 
ches System freilich meist total unsinnig. Widersprüche kann es 
nicht verkraften. 

Der konnektivistische ‘Programmierer’ stopft ebenfalls eine 
Menge Fakten beziehungsweise Assoziationen in sein System 
und erwartet ebenfalls einen Lerneffekt für die Lösung vergleich- 
barer Aufgaben, Ein Lern-Algorithmus wie ein Back-Propagati- 
‚on-Interpreter ändert iterativ die Gewichtung der Verbindungen 
im neuronalen Netz. Andere neuronale Netze arbeiten rückge- 
koppelt — um nicht zu sagen rekursiv, wie auch das erwähnte 
Backtracking-Verfahren. Bei fehlenden oder im Rahmen eines 
geringen Prozentsatzes verfälschten Daten liefert so ein Netz 
aber immer noch halbwegs brauchbare Ergebnisse ab. Wider- 
sprüche heben sich statistisch gegeneinander auf. 


Der Hauptvorteil ist aber, daß etwa im Gegensatz zum deklarati- 
ven Ansatz zur Lösung führende Regeln nicht unbedingt bekannt 
sein müssen. Ein neuronales Netz lernt nicht aus Regeln und Ge- 
setzen, sondern begreift intuitiv aus Erfahrung. Freilich muß es 
seine Lektion ganz wie eine biologische Lebensform wieder und 
wieder pauken, bis es korrekt arbeitet. Auch sind seine Ergebnis- 
se oft weder zuverlässig noch eindeutig. Ein Konvergieren, also 
ein erfolgreiches Training, ist oft nur durch Feintrimmung der 
Werte und Funktionseigenschaften der Neuronen möglich. Wie 
ein Organismus kann es auch Fehler machen, die nicht allein auf 
fehlerhafte Ein; zurückzuführen sind, vor allem, wenn 
der Lernvorgang noch unvollständig ist. 

Sicher unterscheidet sich der konnektivistische Ansatz durch die 
mit ihm einhergehende Wissens-Repräsentation und durch seine 
interne Arbeitsweise beträchtlich von allen anderen Paradigmen. 
Sicher eignet er sich auch für ganz andere Aufgabenstellungen, 
wo man mit anderen Betrachtungsweisen nicht weiterkommt und 
bereit ist, etwas Exaktheit einzubüßen und mit unvollständigen 
Daten zu arbeiten. 


tigung i 

kann durch die Zahl der Paradigmen ausgedrückt 

Verwendung si lemlos und bequem unterstützt. So wie das 
objektorientierte igma derzeit immer neue Programmier- 
sprachen erreicht, so wird wohl auch bald das konnektivistische 
Paradigma vielen Programmierern zur Verfügung stehen. Von 
BrainMaker existiert bereits eine Runtime-Version zur Einbin- 
dung des Interpreters in BASIC- und C-Programme. Aber auch 
als festen Bestandteil kommender Compilerversionen und Tool- 
boxen kann man sich solche Interpreter vorstellen, die mit wenig 
Speicherplatzbedarf bereits erstaunliche Möglichkeiten aufzei- 
gen. 

Bereits Netze mit ein paar Dutzend Neuronen sind, wenn gut 
trainiert, zu Leistungen imstande, die bestenfalls mit kaum ver- 
tretbarem Aufwand prozedural programmiert werden können. 
Gerade Probleme, für die (noch) kein Algorithmus bekannt ist, 
kann ein neuronales Netz manchmal lösen. Die durch das Netz 
intuitiv gefundene Lösung kann man durch Analyse der Verbin- 
dungs-Gewichtungen eventuell später sogar wieder in konventio- 
‚Auch die Planung eines neuronalen Netzes besitzt Parallelen zum 


logie des Netzes. Dem Implementationsteil entsprechen Auswahl 
der Aktivierungs- und Transfer-Funktionen, Trainingsmethode 
und Trainingsfakten. Das Training und die Gewichtung der Ver- 
bindungen hat Ähnlichkeit zu einer Kompilierung. 


Symbole verarbeiten. Symbole auch nur teilweise wirksam sein 


eine Frucht am Aussehen als zwei weitere Möglichkeiten. 


sind Zeichen oder Zeichenket- 
ten, die in einer Symboltabelle 
geführt werden und die an Neu- 
ronen des Input- oder Output- 
Layer gebunden sind. Es sind 
quasi Namen für diese Neuro- 
nen. Normalerweise werden sie 
wie Flags eingesetzt. Sind die 
Namen in der Eingabezeile vor- 
handen, so werden die zu- 
gehörigen Eingänge auf 1,0 ge- 
setzt, fehlen sie, bleiben die 
Eingänge auf 0. Durch dem 
Namen vorangestellte Zahlen- 
werte können Symbole aber 
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(Fuzzy Logic). 


Fuzzy Logic erlaubt haarsträu- 
bende Dinge, beispielsweise 
daß ein Netz Eingaben wie ‘0,5 
Tomate und 0,5 Paprika” als das 
gar nicht explizit definierte 
Symbol “Tomatenpaprika’ in- 
terpretieren kann. Jedem ‘Digi- 
taliker’ mag sich jetzt der 
Magen umdrehen, vor allem 
weil Fuzzy Logic natürlich 
auch mit entsprechend ver- 
schwommenen Ergebnissen 
reagieren kann. Wenn ein Netz 


‘0,8 Apfel und 0,3 Kirsche’ 
einstuft, könnte damit die nicht 
mit eigenem Ausgabe-Neuron 
bedachte Apfelsine gemeint 
sein, weil Größe und Form das 
Netz eher an einen Apfel, die 
Farbe hingegen eher an eine 
Kirsche erinnert. Für die 
Berücksichtigung des Symbol- 
namens als Ausgabewert läßt 
sich ein Schwellenwert einstel- 
len. 

Bei der Ausgabe bietet Brain- 
Maker neben Zahlen, Raster- 
grafiken und Symbolen noch 


“Thermometer’ sind kleine Hi- 
stogramm-Balken, die aller- 
dings nur acht Werte darstellen 
können. Für den groben 
Überblick über eine größere 
Zahl von Ausgängen sind sie 
trotzdem sehr nützlich, etwa 
zur Anzeige der Hidden-Layer- 
Zellen während des Trainings. 


Bei Verwendung symbolischer 
Ausgabe kann man statt sämtli- 
cher Symbole, welche die An- 
sprech-Schwelle überschreiten, 
auch nur den ‘Sieger nach 
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Kommunikation ist alles... 


Ein Netzwerk mit ComTrad PC’s erspart Ihnen viele Diskussionen. 


Teamwork 
In einem Unternehmen brau- 


chen viele Abteilungen einen PC. 


Idealerweise können diese PC’s 
Informationen austauschen und 
auf die gleichen Daten zurück- 
greifen. LAN und Local Area 
Network heißt das Zauberwort. 


Das Herzstück 

Ihres Netzwerkes sollte der 
ComTrad 386C/25 sein. Er ist 
sowohl als Netzwerk-Server, als 
Einzelplatz und als intelligente 
Workstation hervorragend geeig- 
net. Der ComTrad 3860/25 ist 
nicht nur ein Hochleistungs-PC 
mit superschneller 80386-CPU 
und Cache-Speicher-Techno- 
logie, sondern bietet Ihnen 

all dies auch zu einem Bruchteil 
des Preises, den Sie bisher für 
eine Workstation zahlten. 


ComTrad 3860/25: 

Intel 80386 CPU, 25 MHz, Intel 
82385 Cache Controller, 32 kB 
statisches RAM, Arbeitsspeicher 
2-16 MB, Shadow RAM, Page Int- 
erleaved-Zugriff; 


Sockel für Intel 80387 Coprozes- 
sor. Ein 1,2 MB-Floppylaufwerk, 
2 serielle/l parallele Schnitt- 
stelle. Festplatte: 110 MB/25ms 
oder 305 MB/18ms (SCST) von 
Fujitsu, 14*Monochrom-Monitor 
mit Herkules-kompatibler 
Videokarte, wahlweise 14° VGA- 
Monitor mit VGA-Karte 
800x600 u im Tower- 
ehäuse, mit professioneller 
Multifunktions-Tastatur mit 102 


Tasten. 
_y 


ComTrad 


HIGH SPEED PC’S 


) 


Informationen von Lintech GmbH - Feldheider Straße 41 : 4006 Erkrath : Telefon 02104/36041 
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Wozu neuronale Netze? 


Die umfangreiche BrainMaker-Dokumentation gibt einige gute 
‚Anregungen und Beispiele zur Verwendung neuronaler Netze 
und speziell von Back-Propagation-Interpretern wie BrainMa- 
ker. 


Diese lassen sich hinsichtlich Mustererkennung, Fuzzy Logic, 
Filterfunktionen und Spracherkennung/-synthese klassifizieren. 
Pauschal gesagt sind solche Interpreter immer dann angebracht, 
wenn nicht Genauigkeit und Exaktheit, sondern hohe Fehlerto- 
leranz und intuitives Lernen gefragt sind. 


Die zu BrainMaker gelieferten Beispielnetze sind bezeichnend: 


— Schrifterkennung (OCR) 

— Erkennen geometrischer Grundformen 

— Korrektur (Filterung) von Bildinformationen 

— ein Tic-Tac-Toe lernendes Netz 

— ein logische Grundfunktionen lernendes Netz 

— Phonetisierung englischer Texte in Lautschrift 

— Umformung von englischen Texten für Sprachsynthesizer 
(NetTalk) 

- Fuzzy Logic zur Identifizierung von Früchten aufgrund 
deren Eigenschaften (ähnlich NeuroShell) 

— Kombination von Meßwerten (z. B. Sensoren in einem Flug- 
zeug) zu einem Gesamtstatus (z. B. flugtauglich) 


Anregungen für folgende Anwendungen werden gegeben: 


— Beseitigung von Störungen (z.B. Rauschen) aus Signalen, 
Meßwerten und Bildern bei intuitiver Erkennbarkeit ihrer 
Bedeutung beziehungsweise ihres Inhaltes 

— Trendanalysen und Prognosen aufgrund von antrainierter 
“Erfahrung” und logisch (noch) nicht nachvollziehbaren Heu- 
ristiken. Gute Ergebnisse mit BP-Interpretern wurden bereits 
mit der Analyse und Vorhersage von Aktienkursen, lokalen 
Wettervorhersagen, Sportergebnissen und dergleichen ge- 
macht. 
Untersuchung scheinbar stochastischer Informationen auf 
sich dahinter verbergende Regeln. Die Verbindungen bezie- 
hungsweise Gewichtungen antrainierter Netze können analy- 
siert werden und liefern nützliche Information über Gesetz- 
mäßigkeiten, die mit Mitteln der Logik kaum aufzuspüren 
wären. 

Adaptive steuer- und regelungstechnische Anwendungen 

beispielsweise für Roboter-Arme, lernende Regelkreise und 

so weiter ... 


Bei all diesen Anwendungen sollte man trotz der vergleichs- 
weise großen Geschwindigkeit von BrainMaker die durch die 
Simulation beziehungsweise Hardware gesetzten Grenzen nicht 
vergessen. Eine simple Lernmatrix oder gar ein großer Analog- 
rechner besitzt durch seine physikalisch bedingte, massive Par- 
allelität gewaltige Vorteile gegenüber einer solchen Simulation. 
Ein Widerstandsnetzwerk multipliziert eine Matrix eben ohne 
einen Prozessor, der sequentiell mit binär kodierten Zahlenpaa- 
ren gefüttert werden muß. Jedes neue Neuron bedeutet eine 
neue Zeile oder Spalte für die Matrizen-Operationen, die der 
Simulator durchführen muß. 


Netzwerke mit Tausenden von Zellen sind für Simulatoren also 
nicht geeignet, zumal die Matrizen ja auch Speicherplatz brau- 
chen. Vieles läßt sich aber schon in kleinerem Maßstab testen 
oder nachweisen, und manche recht kleinen Netze leisten be- 
reits Außergewöhnliches. Deshalb stellen BP-Interpreter für 
viele Anwender eine sinnvolle Anschaffung dar. 
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Punkten’, also das Symbol des 
aktivsten Ausgabe-Neurons, 
anzeigen. Ferner kann man sich 
von Hidden- und Output-Layer 
auch Statistiken anzeigen las- 
sen, die in Histogramm-Form 
die Gewichtung der Verbindun- 
‚gen im Layer zusammenfassen. 


Verschiedene Protokolle kön- 
nen in Dateien und zum 
Drucker geschickt werden. 
Zum einen eine “Trainings-Sta- 
tistik’, die die Zahl der Fehler 
und Treffer bei jedem Trai- 
ningsdurchlauf anzeigt. Diese 
Statistik ist normalerweise auch 
als Bildschirmzeile sichtbar, ein 
Protokoll kann aber bei lang 
andauerndem Training eher als 
Erfolgs-Indikator dienen. Au- 
Berdem können die Ausgabe- 
werte aller Layers protokolliert 
und ein Listing der Gewichtung 
aller Verbindungen im Netz er- 
zeugt werden. 


Sonstiges 


BrainMaker kann interaktiv 
oder im Batch-Betrieb benutzt 
werden. Für den Batch-Betrieb 
werden als Eingabedateien die 
Netzdefinition, das trainierte 
Netzwerk und die Eingabewer- 
te gebraucht. BrainMaker er- 
zeugt dann eine Datei mit den 
Ausgabewerten des Netzes. 
BrainMaker kann so von ande- 
ren Programmen als Tochter- 
prozeß (chield) eingesetzt wer- 
den. 


Im interaktiven Betrieb kann 
BrainMaker komfortabel wahl- 
weise mit Pull-Down-Menüs 
oder Ctrl-Tastenkombinationen 
gesteuert werden, die der An- 
wender selbst definieren kann. 
Auch eine Maus und der 43- 
Zeilen-Modus des EGA- und 
VGA-Adapters werden unter- 
stützt. Dialogboxen erlauben 
die bequeme Änderung von Pa- 


rametern. Besonders bequem ist 
die Änderung von Netzwerk- 
Eingaben in Form von Thermo- 
metern oder Rastergrafiken mit 
der Maus. 


Die Netzwerkdefinition ge- 
schieht mittels ASCII-Textda- 
teien, die mit dem mitgeliefer- 
ten Texteditor SEE oder einem 
anderen ASCII-Editor geschrie- 
ben werden können. Die mei- 
sten Parameter und Netz-Eigen- 
schaften können aber auch in- 
teraktiv definiert beziehungs- 
weise verändert werden. 


Alle Parameter ganz oder teil- 
weise trainierter Netze lassen 
sich auf Disk speichern. Alle 
acht Minuten speichert Brain- 
Maker automatisch den aktuel- 
len Trainingszustand ab. Bei 
einer Systemstörung oder ma- 
nuellen Unterbrechung des 
Trainingsvorgangs kann das 
Training an diesem Punkt fort- 
gesetzt werden. 


Dieser Test bezieht sich auf die 
Version 1.8 von BrainMaker. 
Teilweise ist in Deutschland 
aber noch die Version 1.6 im 
Handel, die nur bis zu 1000 
Zeichen lange Eingabezeilen 
akzeptiert, zu DESQview un- 
verträglich ist und einen unan- 
genehmen Kopierschutz (Key- 
disk mit Laser-Hole) besitzt. 
Auf den lästigen und gefährli- 
chen Kopierschutz wurde bei 
Version 1.8 zum Glück verzich- 
tet. (be) 


Literatur 


[1] Walter Kirchner: Neuronales 
Netzchen, Back-Propagation 
auf PCs, c't 9/89, S. 172 

[2] Heinz Werniges, Rolf Eckmil- 
ler: Neuronale Computer, 
Grundlagen, Stand der For- 
schung und erste Ergebnisse, 
c't 10/88, S. 70 
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Typ 16-396 EEEEEEEEEEEEN 


Typ 16-395 mE 


James präsentiert: 


‚RAT REICHT: 


‚gr VOR! 


386 SX, 16 MHz, 1 MB RAM, 1, 2 MB FDD +1,44 MB FDD 31/2", 
40 MB HDD, VGA Karte, NEC Farbmonitor, CHERRY Tastatur etc. 


Fragen Sie nach unseren Staffelpreisen! 


HÄNDLER, die sich ihre Systeme selber anfertigen 
wollen, sind bei uns richtig. Problemlose Eigenmontage 
bei unseren Gehäusen möglich. Am besten gleich testen! 


Vertrieb in Deutschland: James Computer GmbH 


Typ 16-590 TEMEEEEEEEEEEN 


=. 
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Typ 32-107 UEEEEEEEEN 


Typ 16-031 Emm 


Qualitäts-Gehäuse für 
jeden Wunsch: AT/XT Tower, 
Mini-Tower, Slim-Line, 
Standard, mit div. Ausbau- 
möglichkeiten, 2-7 Lauf- 
werke je nach Typ. 
Zu jedem Gehäuse liefern 
wir das passende Netzteil, 
wahlweise in drei Ausfüh- 
rungen: 
+ das preiswerte und 
zuverlässige Teil - oder 
% zuverlässiges, bekanntes 
Markengerät - oder 
+ TÜV-geprüfte Version 
Lieferung der Gehäuse 
auch ohne Netzteil möglich. 


James 


Stremelkamp 11- D-2104 Hamburg 92- Telefon (040) 701 7066-69- Fax (040) 7017449 & 


Fabrik/Produktion: LOYALTY FOUNDER ENTERPRISE CO-, LTD.: 297, CHUNG SHAN 1 RD., LU CHOU HSIANG, TAIPEI, TAIWAN. R.O.C.- TEL: (02) 28199 67-9, 2831656-7, FAX: (02) 2818817 


Prüfstand 


Archimedes der Jüngere 


Acorns neuer, kompakter RISC-Rechner 


Peter Sack 


Ein Jahr ist vergangen, seit wir den Archimedes, einen 
leistungsfähigen und unkonventionellen Computer des 
englischen Herstellers Acorn vorgestellt haben. 
Mittlerweile ist ein neues Modell erschienen, der 
Archimedes 3000, von dem wir wissen wollten, was er 


denn Neues bringt. 


Wenn man den A3000 ansieht, 
ahnt man schon, auf welche 
Konkurrenten Acom mit dem 
jüngsten Sproß zielt: auf dessen 
Vettern Amiga 500 und Atari 
1040. Wie diese ist er in einem 


Kompaktgehäuse unterge- 
bracht, das neben Tastatur, 
Hauptplatine, Diskettenlauf- 


werk und 1 MB Hauptspeicher 
auch das Netzteil enthält. Aller- 
dings ist Klein-Archie g 
über seinen Vettern eher 
Riesenbaby. 


Im Vergleich zu seinem Bruder 
dem A310 [1] hat sich äußer- 
lich beim A3000 einiges geän- 
dert; innerlich gab es nur ge- 
ringfügige Veränderungen, der 
neue ist jedoch zu allen anderen 
‚Archimedes-Rechnern sowohl 
in Hard- als auch in Software 
voll kompatibel, wenn man das 
neue Betriebssystem RISC-OS 
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[3] zugrunde legt; denn damit 
wird der A3000 ausgeliefert 

So findet sich nun ein neuer 
Memory-Controller auf der Pla- 
tine, der beim Speicherzugriff 
rund 10 Prozent zulegt — eine 
Tatsache, die man in der Praxis 
jedoch kaum bemerkt. Die Pla- 
tine wurde übrigens zu einem 
großen Teil ‘surface mounted" 
gefertigt, das heißt, die meisten 
Komponenten wurden ohne 
Verwendung von Lötlöchern di- 
rekt auf die Platine gelötet 


Insgesamt präsentiert sich die 
Archie-Hauptplatine sauber und 
aufgeräumt, und entgegen der 
sonst im Computergeschäft üb- 
lichen Praxis, alle Chips, Bau- 
steine und Steckplätze wortkarg 
mit ‘IC44’ oder ‘SK5’ zu be- 
schriften, wurde beim A3000 
der anwenderfreundlichere Weg 
gewählt, sie teilweise sowohl 


mit den Schaltplan-Bezeich- 
nungen als auch mit verständli- 


cheren Beschriftungen wie 
*MEMC' oder ‘ECONET’ zu 
bezeichnen. 


Wenn schon, 
denn schon SCSI 


Die zweite große Änderung be- 
trifft die Steckkarten des Archi- 
medes — die sogenannten Podu- 
le. Da es aufgrund des kompak- 
ten Gehäuses nicht möglich 
war, innerhalb des Gehäuses 
Steckplätze in voller Eurocard- 
Größe zu integrieren, wurde der 
Systembus an der Rückseite des 
A3000 herausgeführt. Dort 
kann nun ein Podul oder eine 
Erweiterungsbox angeschlossen 
werden, die dann bis zu 4 
Steckkarten und ein weiteres 
Diskettenlaufwerk aufnehmen 
kann. So wird der A3000 — im 
Gegensatz zum Amiga 500 — 
nicht zum *“Bügelbrett’, wenn 
man ihn mit einer Festplatte, 


einem Digitizer und einer 
SCSI-Karte ausrüstet. 

Damit jedoch nicht für die 
kleinste Erweiterung bereits 


eine Erweiterungsbox gekauft 
werden muß, befindet sich ein 
Anschluß für eine RAM-Erwei- 
terung auf 4 MB und ein Steck- 
platz für ein sogenanntes Mini- 
Podul auf der A3000-Platine. 
Diese Mini-Podule sind spezi- 
elle A3000-Steckkarten, die in- 
tern Platz finden, wobei hier 
schon eine MIDI- und eine 
SCSI-Steckkarte zum Anschluß 
von bis zu 8 SCSI-Geräten, 
davon maximal 4 Festplatten 
mit maximal 512 MByte erhält- 
lich sind, Für Erweiterungs- 
möglichkeiten ist demnach ge- 
sorg 


Mit Schnittstellen ist der A3000 
ähnlich bedacht wie die ande- 
ren Archimedes-Rechner: eine 
Analoge RGB-, eine Mono 
Video-, ein 32 Ohm 3,5 mm 
Kopfhörer-, eine paralelle-, eine 
Econet- (das Acorn-Netzwerk) 
und die 96polige Eurocard- 
Buchse zum Anschluß der Po- 
dulbox ist vorhanden. Eine seri- 
elle Schnittstelle ist jedoch nur 
als Buchse vorhanden, die ent- 
sprechenden Chips müssen bei 
Bedarf nachgerüstet werden. 


Weiterhin hat der Archimedes 
nun links und rechts einen klei- 
nen, internen Lautsprecher, so 
daß nun auch über die internen 
Lautsprecher Stereosound er- 
klingt — dies kann jedoch kein 
Ersatz für den Anschluß an eine 
richtige Stereoanlage sein; ein- 
sichtig, wenn man sich die 
Größe der Lautsprecher verge- 
genwärtigt. 


Der Mausanschluß wurde ‘ge- 
schickterweise' unter den Com- 
puter verlegt, so daß der Rech- 
ner zum - und Ausstecken 
der Maus immer auf die Tasta 
tur gelegt werden muß 
trägt sicherlich zu weniger 
belsalat hinten am Archie bei, 
doch die Friemelei beim Auf- 
und Abbau des A3000 haben 
die Entwickler wohl nicht be- 
dacht. 


Das Tastenwerk ist das gleiche 
geblieben: reichlich bestückt 
und angenehm zu bedienen — 
aber leider auch genauso eng- 
lisch wie bisher. Beim internen 
Laufwerk ist man jedoch von 
Sony auf Citizen umgestiegen, 
was den Erfolg hat, daß das 
Laufwerk jetzt lauter ist und 
keine Diskettenwechsel mehr 
erkennt. 


Wenn man sich überlegt, wel- 
cher Archimedes für die eige- 
nen Bedürfnisse adäquat wäre, 
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so zeichnen sich beim Archime- 
des 3000 und beim Archimedes 
310 (der entgegen anderslauten- 
den Gerüchten doch weiter pro- 
duziert wird) trotz gleicher 
Funktionalität doch zwei Ziel- 
gruppen ab. Beide Rechner ver- 
fügen über 1 MByte Hauptspei- 
cher und dieselben Schnittstel- 
len — wenn auch beim A3000 
standardmäßig nicht vollständig 
—, und beide werden mit engli- 


schen Handbüchern ausgelie- 
fert, 
Was darf's sein? 


Der A310 wird jedoch in einem 
stabilen Stahlgehäuse, mit einer 
von der Haupteinheit getrenn- 
ten Tastatur und internen Podul- 
Steckplätzen, sowie der Mög- 
lichkeit von weiteren, internen 
Diskettenlaufwerken und Fest- 
platten ausgestattet, der A3000 
muß sich dafür mit einem Pla- 
stikgehäuse und einer optiona- 
len Erweiterungsbox zufrieden- 
‚geben. Zusätzlich sind die Dis- 
kettenlaufwerke beim A310 
komfortabler zu bedienen, da 
an der Front gelegen, und zu- 
sätzlich leiser. Im Gegensatz 
dazu kann der A3000 Mini-Po- 
dule aufnehmen (das SCSI- 
Podul gibt es jedoch auch für 
den A310) und nimmt — ohne 
Erweiterungsbox - weniger 
Platz weg. 

Ein Grund, der jedoch äußerst 
gewichtig gegen den A3000 
spricht, ist ein neuer Prozessor, 
genannt ARM-3 (Acorn Risc 
Machine), der nicht in den Pro- 
zessorsteckplatz des A3000 
passen wird; denn hier ist der 
Prozessor ja “Surface mounted”. 
Besagter ARM-3 ist immer 
noch ein RISC-Prozessor, ist 
voll zum ARM-2 kompatibel, 
hat 4 KByte Prozessor-Cache 
(Datenaustausch mit 25 MHz) 
und soll normale Software drei- 


Man glaubt 
gar nicht, 
was man in 
ein Gehäuse 
alles hinein- 
bekommt; 
vorne ist 
sogar noch 
Platz 
verschenkt 


mal schneller und speziell auf 


die Cache-Struktur zugeschnitte 
Software fünfmal schneller ma- 
chen. Das Board soll demnä: 
für etwa 2000 DM erhältlich 
sein. 


Fazit 


Der A3000 ist mit seinem kom- 
pakten Aufbau und einem ge- 
ringeren Preis von 2350 DM 
(der A310 kostet knapp 3700 
DM) ein äußerst interessantes 
Gerät gegenüber seinen Archi- 
medes-Brüdern, zu denen er 
voll kompatibel ist. Ein Manko 
ist sicherlich die fehlende seri- 
elle Schnittstelle, doch gibt es 
bei verschiedenen Händlern 
schon eine Sonderversion mit 
nachgerüsteter serieller Schnitt- 
stelle. 


Die Firma BSG — Digitale Illu- 
strationen, die uns auch das 
Testgerät zur Verfügung stellte, 
hat überdies noch ein Sonderpa- 
ket im Angebot, wozu ein 
A3000 mit serieller Schnittstel- 
le eine deutsche Dokumentation 
auf Diskette und das Grafikpro- 
gramm “Aristo’” gehören; das 
kostet dann 2560 DM. 


Insofern ist der Archimedes 
3000 die Lösung für alle, die 
ein kompaktes, nicht zu teures 
Archimedes-Gerät suchen und 
dafür auch Einschränkungen 
beim Erweiterungskomfort hin- 
nehmen. Wer jedoch überlegt, 
auf ARM-3 aufzurüsten, ein 
Bastler ist oder möglichst viel 
Komfort haben will — dem sei 
der A310 ans Herz gelegt. (bb) 


Literatur 
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SKYLINE Software, Dieselstr. 4, 8044 Lohhof 
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6.25 Zoll 2D Disketten 10 Stück 
5.25 Zoll ZDHD Diskelten 10 Stück 
3,5 Zoll 2D Disketten 10 Stück 
3,5 Zoll 2DHD Diskelten 10 Stück 


102 Tasten 
CHERRY - Tastatur 102 Tasten 
mit vergoldeten Kontakten 


EPC-600  Druckerkabel 1,8m 
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Uhr), Herkules comp. Karte,150W Netz- 
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Neuer Befehlsempfänger 


4DOS ersetzt COMMAND.COM 


Markus Wolf 


Anders als beim betagten 
CP/M oder bei Unix 
verwendet alle Welt für 
MSDOS immer den 
gleichen 
Kommandointerpreter 
COMMAND.COM. Aber es 
gibt Alternativen — wie das 
Shareware-Programm 
4DOS. Ob sich 

der Austausch der 
DOS-Oberfläche lohnt, 
zeigt unser Test. 
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COMMAND.COM bietet für 
manche alltägliche Aufgabe 
kein handhabbares Werkzeug 
Um die Lücken zu füllen, hat 
sich ‘Otto MSDOS-User’ im 
Laufe der Zeit einen ganzen 
Strauß Dienstprogramme zuge- 


legt. Das fängt an bei LIST, 
zum Ersatz des unsäglichen 
TYPE und geht bis zum 


MOVE, das aus unverständli- 
chen Gründen in COM- 
MAND.COM nicht implemen- 
tiert ist, obwohl es eigentlich 
das gleiche wie RENAME 


macht. Ab und zu erlangt einer 
dieser Helfer die höheren Wei- 
hen des blauen Riesen, wie zum 
Beispiel APPEND, das einmal 
als Public-Domain-Programm 
angefangen hat, doch so richtig 
komfortabel ist die Bedienung 
immer noch nicht. Man denke 
nur einmal an den Zeileneditor 
zur Eingabe von Befehlen 


Der Programmierer von 4DOS 
hat offenbar seine Utilities ge- 
sichtet und all die Eigenschaf- 
ten, die ihm nützlich waren, zu- 


sätzlich zu den Standardbefeh- 
len in ein Programm einge- 
bracht, das einmal nicht COM- 
MAND.COM auf die 
hilft, sondern dieses schlicht er- 
setzt. 


4DOS ist also eine DOS-*Shell 
und wird als solche mit 


shell=c:\4dos.com /p 


in CONFIG.SYS eingebunden. 
Leider hat der Begriff ‘Shell’ 
im MSDOS-Bereich eine ganz 
neue Bedeutung gewonnen. 
Statt eines Programms, das den 
Anwender vor direkten Assem- 
bler-Aufrufen des Betriebssy- 
stems schützt, versteht man 
darunter heutzutage eher ein 
Programm, das den Anwender 
vor COMMAND.COM schützt 


Zu Beginn 


Der Start von 4DOS gestaltet 
sich einfach: Neugierige rufen 
das Programm einfach auf und 
voilä alles scheint normal. 
Das Prompt ist unverändert, die 
Versionsabfrage ‘Ver’ meldet 
4DOS und die DOS-Version 
Die gewohnten Verrichtungen 
funktionieren wie sie sollen. 


Ein Druck auf die Fl-Taste 
zeigt, daß doch nicht alles ganz 
normal ist; denn dann öffnet 
sich ein Hilfefenster, in dem für 
jeden Befehl ein ausführlicher 
Hilfetext zu lesen ist. Der Hil 
fetext ist ein ASCII-Text mit 
einfacher Struktur, den der An. 
wender bei Bedarf einfach er 
weitern kann. 4DOS ist auch 
sonst etwas höflicher als COM- 
MAND.COM. Statt 
nichtssagenden “Ungültiger Pa 
rameter’ meldet sich jeder Be- 
fehl bei Fehleingaben mit ein- 
zeiliger Kurzanleitung der Syn- 
tax, so daß man beim zweiten 
Aufruf die Chance hat, immer- 
hin genügend viele Parameter 
einzugeben. 


eines 


Wer das Programm CED kennt, 
wird in 4DOS all dessen gute 
Eigenschaften wiederfinden 
Die Kommandozeile kann man 
mit normalen Tasten editieren, 
alte Eingaben zurückholen, 
häufig gebrauchte Sequenzen 
als AL} mit einem Kurzna- 
men belegen. Wie bei CED 
kann man mehrere Befehle auf 
eine Zeile legen und spart da- 
durch für ‘Mini-Batches’ Plat- 
tenplatz bei erhöhter Ausführ- 
geschwindigkeit 
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PULSAR AT-286 COMPUTER 


PULSAR AT-286 

‚512 KB, IW 1,2 MB, Uhr, Grafikkarte 
8 Slots, AT-Tostatur, FTZ ... 
PULSAR AT mit 20 MB Fesipl. 
PULSAR AT mit 40 MB Fesipl 2298,- 

PULSAR AT mit 80 MB Festpl 1798,- 
PULSAR AT-286-12 Mhz (Londmark 16 Mhz) 
4 MB Hauptplatine mit 512 KB RAM Aufpreis100,- 


PULSAR AT-286-16 Mhz NEAT 
Londmark 21 Mhz 1798, 
PULSAR AT-286-20 Mhz 
Londmork 26 Mhz .... „Aufpreis 200,- 
PULSAR AT-286-24 Mhz NEAT 

„Aufpreis 400,- 
PULSAR AT-3865X 16/20Mhz ......1898,- 

Netzwerk/UNIX Workstation 

PULSAR SYS-386/33 Mhz 
CPU 80386-33 Mhz ( Landmark 58 Mhz), 


AMB RAM (Max. 16 MB), 32/64 KB 
RAM-Cache (30n5), 40 MB Fostpl, IW 1,2 MB, 
SUN 386 kompatibel. .999,- 
Opt. 180/300/650 MB SCS1/ESDI-Fespltte 


ATARI - Schneider - IBM 


ATARI 1040 STFM mit Mon. SM124.....1248,- 
ATARI MegoST1,MegoST2,MeguST4 ..u.A. 


VORTEX Fesipl 
HD20/HD30/HD40/HD60/HDI0D ........-.A, 
Floppylaufwerke für ATARI ST 

720 KB 3,5" od. 5,25" ... 00 298, 
Schneider Computer 


Laptop AT, TowerAl, EuroPC u. FAX une 
IBM Computer 
IBM PS/2 Modell 30/50/70/80 ... 


Drucker - 24 Nadel 


STAR IC 24-10 .... 
STAR XB 24-10 / XB 24-15 
NEC P2200 . 


Panasonic KX-P 112: 
JUKI 7100 DIN A3, Color, 288 2/sec 


Drucker - 9 Nadel 


Citizen 120-D / 180-E 
STAR LC-10 s/w u. Color 
Panasonic KX-P 1081/KX-P 1180 .ab448,- 


PULSAR Volks-AT-286 (12Mhz) mit 
20 MB Fastpl,4 MB Hauptplatine,512 KB be- 
stückt,Uhr, Herkules,Ser./Paral. Slots Tastatur, 


Volks-AT-286 mit Star LC24-10. 


Laptop u. Portable Computer 


Toshiba T1000 - LCD Laptop .. 895,- 
Toshiba T1200, T1600, T3100 
Schneider Target Laptop AT mit 
20 MB Festpl. u. Plasmo-Display ......... 
PULSAR 3865X Plasma-Portable 

CPU: Intel 803865X, Sockel für 80387, 

1 MB RAM (Max. 8MB), IW 1,2 MB, 

40 MB Festpl., Gas-Plasma 640x400 .....ab 5498,- 


Schneider Tower AT 
Neue Mega-Modelle mit 1 MB RAM, 
3,5°Floppylaufw. 1,44 MB, MS.Works 


Mego-220, Mego-230, Mego-240, 
Mega-250, Mega-260........0b 2898,- 


Plotter - Digitizer - Scanner 
Plotter DIN A3/A2/A1/AO 


Tintenstrahl- u. Laserdrucker 


HP DeskJet//DeskJet Plus.....1598,-/1998,- 
SHARP JX-9300 Loserprinter 798, 

HP LaserJet II P 
Schneider Laser $ 


PERSONAL 


COMPUTER CENTER 
Brandenburgische Str.32, Berlin15 {am Adenauerpl.), Tel. 883 77 07 


per 


hie! 


PULSAR SYS-386. Computer 


PULSAR SYS-386 
(CPU Intel 80386, 20 Mhz, MB RAM (Max. 16 MB), 
IW1,2.MB, Uhr Grafikkarte, 8 Slots 2795,- 
PULSAR SYS-386 mit 40 MB Fesipl. .....3695,- 
PULSAR SYS-386 mit 80 MB Festpl. .....4195,- 
PULSAR SYS-386 mit 150 MB Fesp..4995,- 
PULSAR SYS-386 - 

25 Mhz - landmark 34 Nhz.....Aufpreis 400,- 


Festplatten 


20 MB / 30 MB 
40 MB / 80 MB 
Festplatten-Kit: 20 MB mit Controller 
Kabelsatz u. Handbuch ... 

21 MB / 32 MB Filecard 
Wechselplatte-Prinzip: 

DriveBox für den Einbau 3,5" Festpl. 


Grafikkarten 


PEGA-Card 640x480 .... 
PEGA HiRes Card 800x600 
VGA-Karte 8-Bit / 16-Bi 
Video-7-, Paradise-, Orchid-, Herkules-, 
Genoa-, EIZO-VGA Karten ... 


Monitore 
TTL-Monitor s/w od. bernstein 14" 


SONY CPD-1402 Tito Multiscon, 
1024x768 Pixel, Vertikal 100 Hz, 

Horiz. 34 KHz, 0,26 mm pitch 
Citizen CCM-104 (1024x728,0,26mm) 1498,- 


IVC 6A Strahlungsarm 1398,- 
JVC. Multisync Strahlungsarm 1698,- 
NEC, EIZO, Mitsubishi u.a. . 


Zubehör 


zwi Rache, 2.8. 3,5" und 5,25" 
Maus für PCXT/I 

MS-Maus, Logimaus und Genius Maus un 
2D Disketten 5,25" (10er Pack 

2D Disketten 3,25" (10er Pack] 


HD Disketten 5,25° (10er Pack 5, 
* che vorbehalten 


Software-Review 


Wenn man einen Teil einer 
alten Kommandozeile angibt 
und danach den Aufwärtspfeil 
betätigt, sucht 4DOS die dazu 
letzte passende Eingabe: mit 
schlichtem ‘W’ <Pfeil auf> 
<Retum> holt man so bei- 
spielsweise den letzten Aufruf 
von “Word \briefe\textineu.bf" 
zurück, auch wenn diese Einga- 
be schon etwas länger zurück- 
lag. Wer bei CED schon mal 
eine bestimmte Zeile in den 
letzten 20 Eingaben gesucht 
hat, wird dies zu schätzen wis- 
sen. 


Batchen Sie wohl 


Einen kräftigen Schub nach 
vorne hat die Batch-Program- 
mierung gemacht. Berücksich- 
tigt man den rasenden Fort- 
schritt dieser Sparte bei COM- 
MAND.COM, entsprechen die 
neuen Möglichkeiten etwa 
DOS 10.0. Die nützlichsten Er- 
weiterungen sind Tastatureinga- 
be, verschiedene Operatoren 
bei der Abfrage des Errorlevel, 
Unterprogramme in Stapelda- 
teien, mehrere Befehle auf 
einer Zeile und deren bedingte 
Verknüpfung, Verlängerung der 
nutzbaren Kommandozeilen- 
länge auf 255 Zeichen. 


Trifft der Batch-Prozessor be- 
spielsweise auf die Zeile 


UserProg && Goto OK 


springt er genau dann zum 
Label OK, wenn das Anwen- 
derprogamm den Fehlercode 0 
zurückliefert. 


Häufig gebrauchte Utilities wie 
MOVE und LIST stecken im 
Kommandoprozessor gleich 
drin. Ein Präfix GLOBAL läßt 
jedes interne oder externe 
Kommando den ganzen Ver- 
zeichnisbaum abgrasen. Statt 
den Dateinamen einzugeben, 
kann man mit SELECT den 
Dateinamen interaktiv vom 
Bildschirm pflücken. Mit EX- 
CEPT kann man eine bestimm- 
te Dateiart von der Ausführung 
ausschließen. 


KEYSTACK 'Y' * EXGEPT (+.ARC) 
DEL*+ 


löscht alle Dateien, außer 
denen, auf die *.ARC zutrifft. 
Wer die Abfrage “Wirklich lö- 
schen’ automatisch beantwor- 
ten lassen will (und weiß, was 
er damit tut), kann das dazu 
notwendige ‘Y’ mit KEY- 
STACK unterschieben, damit 
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läuft die Zeile dann ohne Rück- 
frage ab. 


Für Tippfaule 


Vom Norton Commander und 
dem Macintosh kennt man die 
Möglichkeit, einer bestimmten 
Dateiart eine Anwendung zuzu- 
ordnen. 4DOS unterstützt dies 
als sogenannte “ausführbare Er- 
weiterungen’. 

Nach der Eingabe von 

SET .ASC=\SYSIEDITOR.EXE 


ruft jeder namentliche Aufruf 
einer *.ASC-Datei den passen- 
den Editor auf, in den die ange- 
wählte Datei gleich geladen 
wird. 

4DOS belegt eine ganze Menge 
Speicherplatz im Environment. 
Die ‘Aliase’ sind dort gespei- 
chert und auch etliche Varia- 
blen zur Konfiguration — etwa 
“ausführbare Erweiterungen’. 
Trotz meiner umfangreichen 
ALIAS-Sammlung reicht aber 
der Standardwert von 1024 
Byte in meinem Rechner aus. 
4DOS nutzt nicht nur das Envi- 
ronment heftig, es erweitert 
auch die Bearbeitungsmöglich- 
keiten der Variablen deutlich. 
Die Eingabe von 

ESET PATH 


ruft den 4DOS-Kommandozei- 
leneditor auf, mit dem Sie den 
entsprechenden String bearbei- 
ten können. 


Speicherschoner 


Wer aufgrund der umfangrei- 
chen Möglichkeiten die Kilo- 
bytes schon rinnen sieht, der sei 
getrost: 4DOS besteht wie 
COMMAND.COM aus einem 
Lade- und dem ausführenden 
Teil. Im Gegensatz zu COM- 
MAND.COM besteht 4DOS al- 
lerdings aus zwei Dateien. Der 
‘dickere’ Teil wird bei einem 
Programmaufruf auf EMS oder 
Platte ausgelagert, zurück bleibt 
ein Rest von etwa 5 KByte — 
nicht mehr als bei COM- 
MAND.COM. In meinem 
Rechner sind jetzt etwa 12 
KByte mehr freier Speicher- 
platz, weil einige residente Pro- 

ime durch die neuen Mög- 
lichkeiten überflüssig geworden 
sind. 


Wermutströpfchen 


Das alles wäre zu schön, um 
wahr zu sein. Der Haken bei 


4DOS ist, daß man es sehr 
schnell in seine Arbeit inte- 
griert und dann auf anderen 
Rechnern enttäuscht seinen ge- 
wohnten Komfort nicht wieder- 
findet. Die komfortablen Sta- 
peldateien laufen anderswo ein- 
fach nicht. 


Ich habe keine Probleme damit 
gehabt, daß bisherige Verrich- 
tungen nun plötzlich nicht mehr 
liefen. Wenn man es aber genau 
nimmt, kann ein vom Lei- 
stungsumfang erweitertes Pro- 
gramm niemals ‘kompatibel’ 
sein: Eine Eingabe, die eine er- 
weiterte Möglichkeit von 
4DOS anspricht, erzeugt unter 
COMMAND.COM irgendeine 
Fehlermeldung. Wer für ‘Nor- 
mal-DOS’ Batches schreibt, 
sollte diese daher zur Sicher- 
heit einzeln unter COM- 
MAND.COM ausprobieren. 


Das Programm kommt aus 
Amerika und tut sich so mit 
Umlauten schwer. Zur Kenn- 
zeichnung der ‘Aliase’ im En- 
vironment wird das höchste Bit 
benutzt, eine Methode, die da- 
mals schon beim alten Word- 
Star nicht auf europäische Ver- 
hältnisse übertragbar war. Zum 
Glück kommt das Datum in der 
richtigen Reihenfolge, wenn 
auch der Separator nicht 
stimmt. APPEND ist (noch) 
nicht im Environment-Mode zu 
betreiben, obwohl dies gerade 
beim Neubau des Komman- 
‚dointerpreters einfach zu inte- 
‚grieren gewesen wäre. 


Mit 4DOS kommt ein umfang- 
reiches englisches Handbuch 
von insgesamt 180 Seiten (erst- 
mal auf Diskette). Für regi- 
strierte Nutzer gibt es dieses 
Handbuch ringgebunden. Mit 
4DOS zu arbeiten ist primär für 
fortgeschrittene Anwender ge- 
dacht. Ich halte für diese Grup- 
pe ein englisches Handbuch für 
adäquat. Die Hilfetexte und die 


Meldungen der DOS-Befehle 
allerdings bekommt jeder zu 
sehen, der einfach so am Rech- 
ner sitzt. Es wäre schön, wenn 
diese in deutscher Sprache er- 
schienen. 


COMMAND.COM darf man 
aber nicht von der Platte neh- 
men, sondern muß es brav im 
Stammverzeichnis stehen las- 
sen. Schon an der Versionsmel- 
dung wird nun nämlich offen- 
bar, welches Programm für die 
DOS-Exec-Function korrekt die 
Environment-Variable ‘COM- 
SPEC’ benutzt und welches 
vollkompatibel nach \COM- 
MAND.COM fragt. Aber sonst 
brauche ich COMMAND.COM 
eigentlich nicht mehr. 


4DOS wird als Shareware in 
der Bundesrepublik von Com- " 
puter Solutions in München 
vertrieben. Man bekommt zum 
Preis von 12 DM eine Diskette 
zugeschickt und muß sich die 
Dokumentation selbst aus- 
drucken. Das Programm ist in 
der Shareware-Version voll 
funktionstüchtig, allein ein är- 
gerlicher Beep beim Start weist 
darauf hin, daß man nach einer 
Anstandszeit dafür bezahlen 
muß. Diese Registrierung ko- 
stet in den USA 35 Dollar, bei 
Computer Solutions 99 DM. 


Fazit 


4DOS bietet eine Menge neuer 
Möglichkeiten, die einen 
ganzen Sack bisher *unver- 
zichtbarer’ Utilities überflüssig 
machen. Die erweiterte Batch- 
Programmierung ist eine deutli- 
che Arbeitsvereinfachung, weil 
sie Abläufe in greifbare Nähe 
rückt, die bisher kaum in Sta- 
peldateien zu fassen waren. Für 
denjenigen, der häufiger das 
DOS-Prompt sieht und nicht 
gleich in irgendeiner Anwen- 
dung verschwindet, ist 4DOS 
unbedingt zu empfehlen. (mw) 
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[} Personal-Computer und Monitore 
mit dem LGI-Label sind High-Tech- 
Entwicklungen aus Süd Korea. 
5) Hergestellt von einem der größten 


Unternehmen der Welt. Ausstat- 


tung, Verarbeitung und Zuverläs- 
sigkeit entsprechen allerhöchstem 
( N Qualitätsstandard. Und dies alles zu 
einem Preis, der weit unter dem 
© vergleichbarer Konkurrenzpro- 


dukte liegt. Mit einem hervorragen- 
den Zusatzangebot: 1 Jahr Garantie 
und 24-Stunden-Service für even- 
tuelle Probleme. 


LG! 386 Cache LGI 3865x LGI 2865 m Farbmonitor Farbmonitor 
80386 Prozessor, 80386 Prozessor, ‚80286 Prozessor mit 80286 Prozessor, MCH 4255 MCH 4337 
25 MHz 16 MHz 12 oder 16 MHz und 12,5 MHz Größe: 14" superscan, Größe: 14” VGA 
2. MB Main Memory 1 MB Mai jory 1 MB Main Memory 640 K& Main Memory analog und digital ‚Auflösung (H x B) 
‚Sache Controller mit 5,25" Diskettenlauf- 5,25" Diskettenlaul- 3.5" Diskettenlaufwerk || Auflösung (H x B) 720 x 350 
32 KB Cache Memory werk (1,2 MB) werk (1,2 MB) (1.44 MB) 800 x 560 720 x 400 
5,25" Diskettenlauf- 3,5" Diskettenlaufwerk 20/40 MB Festplatte 40 MB Festplatte Maße (BxTxH) 640 x 480 
werk (1,2 MB) (1,44 MB) hochauflösendes 356 x 382 x 310 mm Maße (BxTxH) 
3,5" Diskettenlaufwerk| 40 MB Festplatte Plasma Display 394 x 391 x 374 mm 
(1,44 MB) Gewicht: 6,4 kg 
‚40 MB Festplatte 


B@LUCKY-GOLDSTAR INTERNATIONAL (DEUTSCHLAND) GMBH 


Hahnstraße 70 - 6000 Frankfurt 71 - Telefon (069) 663007-0 - Telefax (069) 6666865 


Know-how 


Digitale Nager 


Von der Mausbewegung zum elektrischen Signal 


Dieter Michel 


Viele Anwender 
orientieren sich beim 
Kauf einer Maus am Preis 
und an der mitgelieferten 
Software. Nach welchem 
Prinzip sie arbeiten, 
spielt dabei keine Rolle. 
Rollkugelmäuse 
unterscheiden sich von 
ihren optischen 
Verwandten aber in 
wesentlichen 
Eigenschaften - und 
gerade diese Unterschiede 
bestimmen ihr 
Einsatzgebiet. 
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Allen Mäusen gemeinsam ist 
das Vorhandensein von Tasten, 
mit denen sich eine bestimmte 
Funktion auslösen läßt. Obwohl 
bereits eine einzige Taste wie 
beim Apple Macintosh aus 
reicht, findet man im PC-Be 
reich meist zwei bis drei Maus- 
tasten, die mit bestimmten 
Funktionen belegt sind. Die Ta- 
sten sind jedoch überall gleich. 
Bei der Art und Weise, wie die 
Mäuse die Bewegungen auf der 
Tischplatte verarbeiten, unter 
scheiden sich die optischen von 
den mechanischen und optome: 
chanischen Geschwistern aber 
erheblich. 


Sogenannte optische Mäuse ar- 
beiten ohne bewegliche Teile 
Das Mausgehäuse gleitet hier 
über eine spezielle Oberfläche 


mit aufgedruckter Rasterstruk- 
tur, die von einem optischen 
Sensor im Innern der Maus ab- 
getastet und in Bewegungsin- 
formation umgesetzt wird 
Zwar tasten die meisten Rollku 
gelmäuse die Mausbewegungen 
letztendlich auch optisch ab, 
sntlichen Bewegungs: 
sensoren ist jedoch eine mecha. 
nische Übertragung durch eine 
Rollkugel vorgeschaltet. Daher 
handelt es sich hier um ein 
optomechanisches Prinzip 


den e 


wesentlicher Bestandteil 
Funktionsprinzips einer 
optomechanischen Maus ist die 
bereits erwähnte Rollkugel aus 
Kunststoff oder Metall, die 
durch eine Öffnung an der Un- 
terseite der Maus frei auf der 
Unterlage rollen kann. Die 


Ein 
des 


Kugel ist meist mit Silikon oder 
einem ähnlichen Belag überzo- 
gen, um die Reibung zu er- 
höhen und damit den Kontakt 
zur Unterlage zu verbessern. 
Sie liegt an zwei senkrecht zu- 
einander angeordneten Laufrol- 
len an und wird von einer gefe- 
derten dritten Rolle angedrückt. 
Verschiebt man das Maus 
gehäuse über die Tischober- 
fläche, so rollt die Kugel mit 
und setzt so die beiden Laufrol- 
len in Bewegung. Dabei stellen 
die Drehachsen das Koordina 
tensystem dar, auf das sich die 
Bewegung der Maus bezieht 
Um diese registrieren zu kön 
nen, befindet sich auf der Welle 
jeder Laufrolle eine sich mit 
drehende Scheibe mit 
verlaufenden Schlitzen 


radial 


Da diese Welle bei ausreichen 
der Reibung der Kugel kraft 
schlüssig mit der Tischober- 
fläche gekoppelt ist, hängt der 


Winkel, um die die Scheibe 
verdreht wird, linear von der 
Komponente der Mausbewe 


gung in Richtung der jeweili 
gen Koordinatenachse ab. Be 
wegt man die Maus zum Bei 
spiel diagonal, so drehen sich 
beide Sensorscheiben mit 
Schiebt man sie dagegen in 
Richtung der Achsen - also vor 


und zurück beziehungsweise 
nach rechts oder links — wird 
nur eine der Laufrollen ange 


trieben, da die Drehachse der 
Kugel senkrecht auf der Dreh 
achse der Laufrolle steht. Somit 
überträgt die Kugel keine Be 


ng auf diese Rolle 


weg 


Die Drehbewegung der Kugel 
ist nun in zwei Komponenten 
aufgespalten, die in elektrische 
Signale umzusetzen sind. Opto- 
mechanische Mäuse erledigen 
dies mit Hilfe von Gabellicht 
schranken, die die Bewegung 
durch die Öffnungen an den 
Sensorscheiben registrieren 
Dabei erzeugt jede Unterbre- 
chung der Lichtschranke einen 
Impuls. 

Aus dem Durchmesser der 
Laufrollen und der Anzahl der 
Schlitze in der Scheibe läßt sich 
die maximale ‘echte! Auflö. 
sung der Maus bestimmen. Sie 
gibt an, wieviele Impulse er- 
zeugt werden, wenn man die 
Maus auf der Tischplatte um 
ein Inch verschiebt. Bezeich- 
nenderweise nennt man sie 
auch “Mickeys’. Typische 
Werte liegen bei etwa 200 bis 
300 Mickeys pro Inch. Durch 
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GPAF- 


GFA-DRAFT-plus PC — Grundversion 


GFA-DRAFT-plus PC ist ein leistungsfähiges, zweidimensionales 
CAD-Programm für alle Arten von Grafikanwendungen. 


Als grafische Benutzer-Oberfläche wird 
GEM-Desktop von DIGITAL RESEARCH mitgeliefert. DM 279,— 


GFA-DRAFT-plus PC — erweiterte Version 


Zusätzliche Features zur Grundversion: Spline-Funktionen, 

Treiber für Metafile-Format (GEM), Konverter für DFX, — 
Linienbreiten-Reihen nach DIN möglich. DM 398, 
Upgrade für alle bisherigen GFA-DRAFT-plus PC-Anwender direkt bei der GFA möglich. 


DIN Fachbericht 4, 14 Disketten (3.5Zoll) DM 249,50 


ur 
Symbolb LAITH ATE DIN Fachbericht 4, 14 Disketten (6.25 Zol) DM 199,50 
Elektrotechnik (Starkstrom + Elektronik) DM 99,-—— 


GFA-DRA T-plus PC Maschinenbau-Verbindungselemente DM 99,-- 


Pneumatik und Hydraulik DM 99,-- 
Möbel DM 99,-- 


Listengenerator zu 
GFA-DRAFT-plus PC CNC/DNC-Steuerung zu 
Erzeugen von Stücklisten, Preislisten usw. durch 

Schnitistellen ZU DatankaneVelomen wie dBASE Ill, GFA-DRAFT-plus PC 


Adimens oder Kompatible. Für die gewerbliche Anwendung steht ab sofort ein 
DM 70,- Treiber-Paket zur CNC/DNC-Steuerung inkl. deutschem 


Handbuch zur Verfügung. 
Anwendung für X-Y-Z-Maschinen. DM 349,— 


GFA-DRAFT-plus PC Training 


GFA-DRAFT-plus PC Training ist ein Übungs- und Lernkurs 
für diejenigen, die Zeichnungs- und Planungsunterlagen erstellen 

und hierfür ein schnell erlernbares, DM 99,-— 
leistungsfähiges Zeichenprogramm benötigen. 399 Seiten im Ordner, inkl. Diskette 


Speicherresidente assoziative Shell für Betriebssysteme unter MS-DOS. 


DM 99,— 


Leistungsfähige Dateiverwaltung mit freier Maskenerstellung 
und integrierter Textverarbeitung für Serienbrieferstellung DM 149,— 


Ein leicht zu bedienendes Fakturierungsprogramm 
mit Lagerverwaltung, Dateimanager und integrier- 
ter Serienbrieferstellung. DM 498,- 


Alle GFA-PC-Programme sind sowohl auf 3.5 Zoll- als auch auf 5.25 Zoll- 
Disketten lieferbar. Geben Sie bitte bei Bestellung das gewünschte 
Format an. 


GFA Systemtechnik GmbH 

Heerdter Sandberg 30-32 

D-4000 Düsseldorf 11 

Tel. 0211/5504-0 : Fax 0211/550444 


Know-how 


Bei der Rollkugelmaus sind die beiden Schlitzscheiben 
mit jeweils zwei Gabellichtschranken zu erkennen. 


eine geschickte Programmie- 
rung des Maustreibers lassen 
sich jedoch wesentlich höhere 
effektive Auflösungen bis zu 
10.000 Mickeys pro Inch erzeu- 
gen 


Richtung erkannt 


Die Impulszahl reicht jedoch 
nicht aus, um die Bewegung 
der Maus vollständig zu be- 
schreiben. Um die Information 
über die Richtung ebenfalls aus 
der Bewegung der Schlitzschei- 
be zu gewinnen, bedient man 
sich der sogenannten Quadra- 
tursignale. Dazu ist eine zweite 
Gabellichtschranke erforder- 
lich, die so angeordnet ist, daß 
die erzeugte Impulsfolge jener 
der ersten Lichtschranke ent- 
spricht, aber zusätzlich um 90 
Grad phasenverschoben ist. Da- 
durch entsteht eine Unsymme- 
trie bezüglich der Zeitumkeh- 
rung. Dreht sich die Schlitz- 
scheibe nun in eine andere 
Richtung, entsteht aus einer 
Phasenverschiebung von +90 
Grad eine von -90 Grad und 
umgekehrt. 

Zur Drehrichtungsbestimmung 
könnte man eine Auswerteelek- 
tronik verwenden, die zum Bei- 
spiel auf die ansteigenden Flan- 
ken der Impulsfolgen reagiert. 
Je nachdem, in welche Rich- 
tung sich die Schlitzscheibe 
dreht, kommen die Impulsflan- 
ken der zweiten Lichtschranke 
immer ein wenig früher oder 
später an als die der ersten. 
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Obwohl das optomechanische 
Prinzip heute nicht zuletzt 
wegen der berührungslosen Be- 
wegungsabtastung durch Licht- 
schranken am weitesten ver- 
breitet ist, arbeiten einige 
Mäuse wie die Microsoft-Maus 
rein mechanisch, oder besser: 
elektromechanisch. 

Hier wird die Impulserzeugung 
nicht optisch durch Gabellicht- 
schranken mit optischen Unter- 
brecherscheiben vorgenommen, 
sondern mit Unterbrecher- und 
Schleifkontakten. Dadurch ste- 
hen die Signale direkt zur Ver- 
fügung, die Kontakte sind je- 
doch einem mechanischen Ve 
schleiß unterworfen, was die 
Lebensdauer verkürzt. Anson- 
sten arbeiten mechanische 
Mäuse nach demselben Prinzip 
wie die optomechanischen Ge- 
genstücke. 


Tor zur Welt 


Die Auswertung der Impulsfol- 
gen der insgesamt vier Impuls 
‚geber (Gabellichtschranken 
oder elektrische Unterbrecher 
mit Schleifkontakten) sowie der 
meist zwei bis drei Maustasten 
überläßt man heutzutage entwe- 
der einem Drehgeber mit inte- 
grierter Elektronik, die dann 
über einen Zählimpuls und 
einen Drehrichtungsausgang 
verfügt, oder man benutzt 
gleich einen maskenprogram- 
mierten Ein-Chip-Mikrocon- 
troller, der sich in das Ma 
gehäuse einbauen läßt. Bei die- 


Schematischer Aufbau 
einer Rollkugelmaus 


ser Gelegenheit kümmert er 
sich auch gleich um den Daten- 
austausch mit dem angeschlos- 
senen Rechner, da die mühsam 
gewonnenen Daten über die 
Bewegung der Maus ja noch 
mehr oder weniger sinnvoll 
verwertet werden sollen. 


Für die Kommunikation mit 
dem Rechner bietet sich die se- 
rielle Schnittstelle an, da sie oh- 
nehin meist zur Verfügung steht 
und mit einem Minimum an 
Verbindungsleitungen aus- 
kommt. Früher hat man die 
Mäuse öfter so konstruiert, daß 
die aufbereiteten Impulsfolgen 
zum Rechner übertragen und 
erst dort weiterverarbeitet wur- 
den. Bei der Microsoft-Bus- 
Maus ist das auch heute noch 
der Fall. In der Regel findet die 
Datenverarbeitung aber auch 
bei den sogenannten Bus-Mäu- 
sen schon in der Maus statt. Oft 
handelt es sich dabei um eine 
normale serielle Maus. Die 
Bus-Karte stellt dann eigentlich 
nur eine zusätzliche serielle 
Schnittstelle zur Verfügung. 


Schlitzscheibe 


> Fototransistor 


Daher ist ihr Einsatz vor allem 
dann sinnvoll, wenn die seriel- 
len Schnittstellen bereits von 
anderen Geräten wie Modem, 
Plotter oder Drucker belegt 
sind. 

IBMs PS/2-Modelle sind neben 
dem Tastaturanschluß mit einer 
zweiten Buchse für ein zusätzli- 
ches Eingabegerät ausgerüstet. 
Dabei handelt es sich ebenfalls 
um eine serielle Schnittstelle, 
die jedoch im Gegensatz zu 
COMI und COM2 nicht asyn- 
chron, sondern synchron arbei- 
tet. Schließt man eine P: 
Maus dort an, wird der Takt 
nicht in der Maus, sondern vom 
Keyboard-Controller erzeugt, 
An dieser Buchse läßt sich per 
Adapter auch eine übliche seri- 
elle Maus anschließen. Ein der- 
artiger Adapter ist zum Beispiel 
im Lieferumfang der Micro- 
soft-Maus enthalten. 


Einige wenige Hersteller bieten 
außerdem Versionen für die 
parallele Schnittstelle an. Die 
Signale lassen sich hier einzeln 
zum Rechner übertragen, so 


Durch eine 
Phasen- 
verschiebung 
der beiden 
Impulsfolgen 
um 90 Grad 
läßt sich die 
Drehrichtung 
der Kugel 
bestimmen. 
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Komplette Befehls 


Das große Buch zu 


beschreibung aller AutoCAD- 


Versionen bis 10.0 


Vom Reißbrett zum Bild- 
schirm: Das große Buch zu 
AutoCAD 10.0 ist die ideale 
Lektüre für Um- und Auf- 
steiger. Denn hier finden Sie 
alles Wissenswerte - vom 
großen Übungsteil für einen 
leichten Start mit AutoCAD 
bis zum kompletten Befehls- 
satz mit Querverweisen und 
Beispielen, der auch dem 
Profi noch lange nützlich ist 
Sie lernen u.a., wie Auto- 
CAD an Ihre Hardware an- 
gepaßt wird, wie Sie sich 
durch „Tuning” Ihr ganz 
persönliches AutoCAD- 
Programm schaffen, wie 
AutoCAD-Zeichnungen und 
-Daten in DTP, Textverar- 
beitungs- und Datenbank- 
Anwendungen eingebunden 
und wie Daten aus anderen 
CAD-Programmen nach 
AutoCAD übernommen 
werden. Dazu finden Sie 
viele Tips und Anwen- 
dungsbeispiele aus den 
Gebieten Architektur, Ma- 
schinenbau, Elektrotechnik / 
Schaltanlagenbau und 
Elektronik. 


Das große Buch zu 
AutoCAD 10.0 
Hardcover, inkl. Diskette 
ca. 900 Seiten, DM 79,- 


AutoCAD 


Version 10.0: 


AutoCAD 

auf einen 

Blick: Der 

DATA- 

BECKER- 

Führer zu 

AutoCAD 

bietet Ihnen 

die schnellste 

und hand- 

lichste Möglichkeit, Infor- 
mationen über jede Auto- 
CAD-Funktion in Sekunden- 
schnelle nachzuschlagen. So 
macht Ihnen auch die Syn- 
tax selten genutzter Befehle 
keine Probleme: Über In- 
haltsverzeichnis oder Index 
greifen Sie sofort auf die ge- 
wünschten Angaben zu 
Kurz und präzise, aber 
detailliert und vollständig — 
eben ein DATA-BECKER- 
Führer, 


DATA-BECKER-Führer 
Autocad (inkl. 10.0) 
Hardc., 170 Seiten, DM 29,80 


Hiermit bestelle ich 
Das große Buch zu AutoCAD 10.0 
Selbstlernkurs zu AutoCAD 
DATA-BECKER-Führer zu AutoCAD 

Ich bezahle 


per Nachnahme 
mit beil, Verrechnungsscheck 


zzgl. DM 5, Versandkosten unab- 
hängig von der bestellten Stückzahl) 


Die 
preis- 
werte 
Alterna- 
tive zum 
teuren 
Unter- 
richt bei 
Fortbil- 
dungs- 
Firmen: Lernen Sie Auto- 
CAD im Selbststudium 
kennen. Ihr AutoCAD-Pro- 
gramm und der DATA- 
BECKER-Selbstlernkur: 
das ideale Gespann für 
schnelle Erfolge. Sie bestim- 
men selbst, wann und in 
welchem Tempo Sie Auto- 
CAD kennenlernen wollen. 
Das Buch und die beiliegen- 
den Disketten mit vielen 
Anwendungen garantieren 
den Erfolg. 


Der große 
Selbstlernkurs 


nd 


Selbstlernkurs AutoCAD 
Hardc., mit 5'/"-u.32"-Disk. 
221 Seiten, DM 79,- 


Bestellcoupon bitte einsenden an 


DATA BECKER, Merowingerstraße 30, 
4000 Düsseldorf 1 


er 12789 


Name 


Straße 


Ort 


Know-how 


daß neben den zwei Pins für +5 
Volt und Masse jeweils zwei 
Kanäle für jede Bewegungs- 
richtung der Maus belegt sind, 
Je nach Anzahl der Maustasten 
werden diese Informationen 
über ein bis drei weitere Pins 
herangeführt. 


Ohne Mechanik 


Gegenüber 
Mäusen 


optomechanischen 
arbeiten optische 
hne Rollkugel und 
sige Bewegungs- 


LED-Gehäuse 7 


lichtabsorbierende 4, 


Bei der optischen Maus 
sind im Vordergrund die 
Fotodetektoren zu 
erkennen, in den Öffnungen 
der Platine zwei 
kugelförmige Linsen. Direkt 
dahinter liegen die beiden 
Leuchtdioden. 


übertragung auf die Sensoren. 
Dafür benötigen sie aber ein 
spezielles Maus-Pad, das mit 
einem ein- oder mehrfarbigen 
Muster bedruckt ist. Diese 
strukturierte Oberfläche über- 
nimmt hier die Funktion der 
Schlitzscheibe bei optomecha- 
nischen Mäusen. 

Obwohl sich die Funktionswei- 
sen verschiedener optischer 
Mäuse im Detail unterscheiden, 
weisen sie genug prinzipielle 
Gemeinsamkeiten auf, um das 
Prinzip sowie die Ähnlichkeit 
zu optomechanischen M 
zu veranschaulichen. Ins! 
dere arbeiten optische Mäuse 
nur selten auf den Pads von 
Fremdfabrikaten. 

Das Maus-Pad ist in diesem 
Beispiel mit einem zweifarbi- 
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gen Linienraster auf einem s 
bern reflektierenden Hint 
grund bedruckt. Das Linienra- 
ster besteht aus parallelen blau- 
en Linien, auf denen schwarz 
beziehungsweise grau erschei- 
nende Linien senkrecht stehen, 
Beide Liniensorten sind mit 
transparenter Farbe gedruckt. 
Dabei entspricht der Abstand 
der Linien voneinander in etwa 
ihrer Breite, so daß ein Raster 
aus Quadraten entsteht, die ent- 
weder farblos reflektieren oder 
in blau, schwarz oder in blau 
und schwarz übereinander ge- 
druckt sind. 

Dieses Muster wird von einer 
Sensoranordnung in der Maus 
abgetastet, Durch zwei Öffnun- 
gen an der Unterseite der Maus 
beleuchten zwei Leuchtdioden 
die Oberfläche des Pads mit 
rotem beziehungsweise infraro- 
tem Licht. Die blau und 
schwarz erscheinenden Druck- 
farben sind so beschaffen, daß 
sie das Licht jeweils einer 
LED-Farbe gut absorbieren, das 
Licht der anderen LED aber 
transparent erscheinen lassen. 
Auf diese Weise sind im Licht 
jeder Leuchtdiode jeweils nur 


Spiegel 
/ 


Schnittzeichnung 
einer optischen 


optischer Sensor Maus 


Platine 


die Linien einer Farbe dunkel, 
während die anderen ähnlich 
hell reflektieren wie der Hinter- 
grund. 


Zwei kugelförmige Linsen, die 
direkt an der Öffnung auf der 
Unterseite der Maus angeordnet 
sind, projizieren das vom Pad 
reflektierte Licht (mithin das 
Linienmuster des Pads) über 
Umlenkspiegel im Innern der 
Maus auf jeweils einen opti- 
schen Sensor. Dieser besteht 
aus einem linearen Array mit 
vier Fotodioden. Ihre Abmes- 
sungen und Abstände sind so 
bemessen, daß die Gesamtlänge 
der vier Sensorzellen dem Lini- 
enabstand in dem projizierten 
Bild entspricht, Es wird also 
gerade eine Gitterperiode auf 
die vier Zellen des Arrays ab- 
gebildet, wobei jede Zelle zu 
ihrer Nachbarzelle eine Viertel- 
periode (oder 90 Grad Abstand) 
aufweist. Darüber hinaus stehen 
die Längs: 'n der beiden Ar- 
rays senkrecht aufe 


| \ 
Mauspad Mausgehause 


Da die beiden verschiedenfarbi- 
gen Liniensorten ebenso wie 
die Achsen der Detektor-Arrays 
in der Bildebene senkrecht auf- 
einander stehen, nimmt der eine 
Sensor nur die waagerechten, 
der andere nur die senkrechten 
Linien wahr. Auf diese Weise 
wird die Bewegung der Maus 
so ähnlich wie bei einer Rollku- 
gelmaus in Komponenten zer- 
legt. 


Richtig gesehen 


Bei einer Mausbewegung wan- 
dern die projizierten Linien 
über das Array, Entsprechend 
liefert jede Zelle ein Signal, das 
wegen der Geometrie des De- 
tektors jeweils um 90 Grad ge- 
genüber dem Signal der Nach- 
barzelle verschoben ist. Diese 
Signalfolgen entsprechen aber 
genau denen von optomechani- 
schen Mäusen. 


Nun scheinen aber doppelt so 
viele Sensoren vorhanden zu 


Array 1 (vertikal 


Array 2 thorizontal) 


Die Maussensoren sind so angeordnet, daß auf die vier 
Zellen eine Gitterperiode abgebildet wird. 
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68030 mit SAM-Format. 


SAM-II/030 | 


SAM 68K 
SAM-II/68K 


kws Computersysteme GmbH 
Dr. Kurtze und Partner 
Einsteinstraße 22 
a F D-7505 Ettlingen - Tel. (07243) 780.68 


Know-how 


sein, wie vom Prinzip her ei- 
gentlich notwendig wären. Die 
Projektion von Linien verschie- 
dener Transparenz über eine 
einfache Optik und einen Um- 
lenkspiegel ist jedoch nicht so 
kontrastreich und störungsarm 
wie zum Beispiel das Signal, 
das die Gabellichtschranken 
einer optomechanischen Maus 
liefern. Das liegt unter anderem 
an nicht idealen Eigenschaften 
der Druckfarben oder einem 
schlechteren Reflexionsvermö- 
gen des Pads, wenn es zum 
Beispiel verschmutzt ist, 


Deshalb wendet man einen 
Kunstgriff an und wertet nicht 
das Signal einer einzelnen Sen- 
sorzelle aus, sondern die Diffe- 
renz der Signale zweier Zellen, 
die untereinander eine Phasen- 
verschiebung von 180 Grad 
(also eine halbe Periode) haben. 
Dadurch ist ein maximaler 
Kontrast des projizierten Mu- 
sters gewährleistet, denn eine 
der beiden Zellen tastet immer 
eine Linie und die andere einen 
Zwischenraum ab. Da nur die 
Differenz der Signale verarbei- 
tet wird, spielt die absolute Hel- 
ligkeit keine Rolle, solange nur 
genügend Kontrast vorhanden 
ist, 


Großer Aufwand 


Warum machen sich die Her- 
steller aber die Mühe, ein so 
aufwendiges optisches System 
zu konstruieren und Störein- 
flüsse fernzuhalten, wo doch 
optomechanische Mäuse robu- 
ster und zudem billiger zu sein 
scheinen? Überdies ist ein spe- 
zielles Pad notwendig, ohne das 
man die Maus außer Funktion 
setzt. Eine optomechanische 
Maus kann man dagegen auf 
jeder Oberfläche benutzen, 
auch auf einem verstaubten Ak- 
tenstapel. Allerdings verhindert 
eine gut haftende Kugelober- 
fläche nicht nur Schlupf, son- 
dern fördert auch Schmutz ins 
Mausinnere. Dies ließe sich 
zwar durch konstruktive Maß- 
nahmen vermindern, doch je 
nach Belastung der Umgebung 
ist von Zeit zu Zeit eine Reini- 
gung der Maus erforderlich. 


Das Säubern der Kugel ist noch 
ein recht leichtes Unterfangen, 
da sie sich leicht herausnehmen 
läßt. Schwieriger wird es schon 
bei den Laufrollen, auf denen 
sich der Schmutz der Kugel mit 
der Zeit ablagert. Wenn sich 
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aber Fasern oder Haare mit 
klebrigen Bestandteilen wie 
zum Beispiel Cola um die Wel- 
len wickeln, verlangt dies be- 
sonderes Geschick. 


Bei einer optischen Maus sam- 
melt sich der Schmutz fast nur 
an den Filzstreifen an, auf 
denen sie über das Pad gleitet. 
Dies hat jedoch keinen Einfluß 
auf die Bewegungssensoren, so 
daß sie nur etwas schwerer 
gleitet. 


Schaltgetriebe ... 


Bei den meisten Mäusen ist die 
Bewegung der Maus und des 
Zeigers auf dem Bildschirm 
fest gekoppelt. Manchmal wäre 
es jedoch komfortabler, wenn 
sich die Kopplung aufheben 
ließe. Zum Beispiel benötigt 
man in einer CAD-Anwendung 
beim Zeichnen von Details eine 
höhere Präzision als beim 
schnellen Positionieren des Zei- 
gers zu einem Menü. Bei einer 
Auflösung von 800 x 600 Pi- 
xeln muß man im Extremfall 
eines von 480.000 Pixeln tref- 
fen, In solchen Fällen ist es 
komfortabler, wenn sich die 
Empfindlichkeit der Maus um- 
schalten läßt und sich dadurch 
die Anzahl der gesendeten 
Mickeys pro Inch ändert. Einen 
Schalter zum hardwaremäßigen 
Umschalten findet man jedoch 
nur selten bei Mäusen. Häufi- 
ger trifft man dagegen Maus- 
treiber an, die über dieses Fea- 
ture verfügen. 


Eine noch komfortablere Lö- 
sung beruht auf der Tatsache, 
daß die augenblicklich ge- 
wünschte Empfindlichkeit und 


a 


Empfindlichkeit 


die momentane Geschwindig- 
keit der Maus stark korrellie- 
ren. Das bedeutet, daß der Be- 
nutzer in der Regel eine relativ. 
schnelle Handbewegung aus- 
führt, um den Zeiger quer über 
den Bildschirm zu bewegen. 
Beschäftigt er sich dagegen mit 
Details einer Grafik, so ver- 
schiebt er die Maus eher lang- 
sam, um ein Pixel möglichst 
präzise ansteuern zu können. 
Eine derartige Maus würde ihre 
Empfindlichkeit automatisch je 
nach der Bewegungsgeschwin- 
digkeit anpassen. 


... oder Automatik 


Nur wenige Hersteller haben 
dies jedoch hardwaremäßig 
gelöst. Sie liefern aber in letzter 
Zeit zunehmend Maustreiber 
mit aus, die diese automatische 
(beziehungsweise dynamische) 
Anpassung erlauben, zumal sie 
sich leicht realisieren läßt. Sen- 
det die Maus zum Beispiel die 
Daten über die Positionsände- 
rung seit der letzten Übertra- 
gung in konstanten Zeitabstän- 
den, so hängt der Wert der rela- 
tiven Ortsänderung linear von 
der Geschwindigkeit der Maus 
ab. Ausgehend von dieser In- 
formation sind Schwellenwerte 
für die Geschwindigkeit defi- 
niert, oberhalb derer die Anzahl 
Mickeys vor der Weiterleitung 
an das Anwenderprogramm mit 
einem Faktor multipliziert wird. 
Dadurch lassen sich sehr hohe 
effektive Empfindlichkeiten bis 
zu 10000 Mickeys pro Inch 
realisieren. 


Die Mausbewegung erfolgt 
dann zwar ruckhaft, der Benut- 


200 dpi -| 


n ve 


» 


va va Geschwndigkeit 


vicva = Schaltschwellen des Maustreibers 


Je nach Geschwindigkeit der Bewegung erhöhen 
nichtlineare dynamische Mäuse die Empfindlichkeit an 


definierten Schaltschwellen. 


zer merkt dies jedoch kaum, da 
die Maus bei Verlangsamung 
der Bewegung automatisch 
“herunterschaltet” und dadurch 
feinfühlig wird. Es bleibt aller- 
dings kritisch anzumerken, daß 
die Arbeit mit dynamischen 
Mäusen sehr nervtötend sein 
kann, wenn die nichtlineare 
Kennlinie falsch gewählt ist. 
Der Grad der Dynamik sollte 
sich daher wählen oder notfalls 
auch ganz abschalten lassen. 


Auswahl 
leichtgemacht 


Ob man sich beim Kauf nun für 
eine mechanische, eine optome- 
chanische oder eine optische 
Maus entscheiden sollte, hängt 
unter anderem vom Geldbeutel 
und dem geplanten Einsatzge- 
biet ab. Der Hobby-Anwender, 
der sie vor allem zur komforta- 
bleren Bedienung der Textver- 
arbeitung braucht und gelegent- 
lich eine Skizze mit einem Zei- 
chenprogramm erstellt, wird 
sich wohl im riesigen Angebot 
an Rollkugelmäusen umsehen, 
Wie der Vergleichstest an ande- 
rer Stelle in diesem Heft zeigt, 
erhält man bereits für unter 
hundert Mark Exemplare, die 
gut in der Hand liegen und mit 
denen sich gut arbeiten läßt. 
Auf glatten Tischoberflächen 
muß man zwar öfters ansetzen, 
bis sich die Kugel dreht und 
den Zeiger auf dem Bildschirm 
bewegt, ein Maus-Pad aus Filz 
‚oder ähnlichem schafft hier je- 
doch Abhilfe, Nicht selten ist es 
bereits im Lieferumfang enthal- 
ten. 

Optische Mäuse findet man vor 
allem im professionellen Be- 
reich wie beispielsweise in 
Konstruktionsbüros. Da sie die 
Bewegung anhand des Linien- 
rasters auf dem Pad registrie- 
ren, erlauben sie eine sehr hohe 
Präzision. Wer häufig mit 
CAD-Software Zeichnungen 
oder Pläne erstellt, sollte eine 
optische Maus trotz des hohen 
Preises (über 400 Mark) zumin- 


dest ins Auge fassen. (db) 
Literatur 
[1]Sol Sherr, Input Devices, 


‚Academic Press 1988 
[2]$. T. Kirsch, Detector for 
Electro-Optical Mouse, US- 
Patent Nr. 4 546 347, 1985 
[B1S. T. Kirsch, Electro-Optical 
Mouse, US-Patent Nr. 
4546 347, 1982 
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DSM 386er CACHE Board: 
Die 33-MHz-Superlative 


386er CACHE-Boards von DSM sind 
die optimale Basis für den Aufbau von 
professionellen Hochleistungs-Systemen, 
File-Servern und Workstations. 


Die Daten sprechen für sich: 
@ Intel 80386 Mikroprozessor mit 32-Bit- 
Architektur mit 33 MHz 
@ Schnelles Caching durch Intel 82385 
@ Sockel für Intel 80387 Math.-Coprozes- 
sor und/oder Weitek 3167 als Option 
© Asynchr.- oder Synchron-Modus für den 
80387 
@ Per Hardware wählbares Bus-Timing mit 


8,3 oder 12,5 MHz für maximale Kompatibilität zu bestehender Hardware 
@ Utility-Software für Taktraten von 6, 8 und 33 MHz 

@ System-BIOS und EGA-BIOS in 32-Bit-High-Speed-RAM verschiebbar 
@ 1 x 32-Bit-, 5 x 16-Bit-, 2 x 8-Bit-Steckplätze für Erweiterungskarten 

@ Anwenderfreundliches Phoenix-BIOS 

@ Echtzeit-Uhr und Turboschalter 

@ 8-MB-DRAM (erweiterbar bis 16 MB) auf High-Speed-Memory-Board 
@ 25 MHz- und 33 MHz-Versionen verfügbar 


Leistungsübersicht der DSM Cache-Boards 


25-MHz-Board 


33-MHz-Board 


Landmark Speed Rating 


Power Meter MIPS 


43,5 MHz 
579. 


55,2 MHz 
7,58 


DSM Digital Service GmbH 
Zentrale: Landwehrstraße 37 - 8000 München 2 


Tel.089/55195-0 


Telex 5 23 545 dsm d : Fax 089/ 59 82 61 


MANN 
KISDLUVU 


Systeme 


Ein Unternehmensbereich der DSM Digital Service GmbH 


«N eMedia GmbH 
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+ Software SUPPORT 


PLATINEN zu c’t-Projekten 


e’t-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, Sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. ver- 


Zinnt. Weitere Merkmale können Sie der Buchstabenkombinatio in der Bestellnummer entnehmen: 
ban bedeuten: 'd' — doppeiseitig, 'M’ — Multlayer, "8° — Bestückungsaufdruck, "E' 


‚Buchsta 


elektronisch geprüft 


Nr. Projekt Format Preis. 
E1BBICLEB ECB 
8401470BE  CPL-II (ink. Dokumentation) Europa 85 DM 
8508704BE  FO-Karte mit 3 PALS, EPROM und Disktte 

(Source und Dokumentation) Europa 218 DM 
ECB-Boards 
340184d GEPAC-BO 8 (mit Wrap-Feld) Europa 69 0M 
8a0t87d CEPAC-8O A (ohne Wrap-Feic) ca. 86x 100mm 49.DM 
85028408 PROMMER-B0 inkl Platine für 

Programmiersockel (80 x 25 mm) Europa 69 om 
85048 LO-Karte Europa 79. DM 
8602300BE  €1180, CPU-Karte Inkl. Montor-EPROM 

und Source Listing Europa 138 DM 
B604760BE  1-MByto-RAM-Disk, Europa 79. 0M 
8701004BE  PAL-Brenner Inkl. Platine für 

Programmiersockel (ca. 45 x 65 mm) Europa 79. 0M 
8705904BE  ECB-Protatyper Europa 59 DM 
168000168020 
8709130MBE  €1-68020 GPU, d-Lagen-Multlayer Europa 138 oM 
8709131 PAL-Satz dazu (4 Stück) 65 DM 
8709132 Steuer-PAL für DRAM-Karte 

zum Betrieb mit c1-68020-CPU 16.0M 
B801206MBE  c’68020 Statische RAM-Karte, 4-Lagen-Multlayer Europa 138 DM 
8801207 PAL-Satz dazu (2 PALS) 31 DM 
SS0SIB6MBE  c1-68020 SCSI (Massenspeicher-Iterface-Karte), 

4-Lagen-Multlayer Europa 138 0M 
8803187 PAL-Satz dazu (5 PALS) 80 DM 
8805132MBE  Backplane (Busplatin, Opal) tr 0168020, 

10 Steckplätze ca. 130 198. mm 138 DM 
8805133MBE dito, 5 Steckplätze ca. 130 x 100. mm 88 DM 
B90224MBE  €1:68020 IO-RAM-Karte Europa 138. DM 
8902245 PAL-Satz für IO-RAM-Karte (4 PALS) 65 oM 
14, c1B16 
841211248 EPROM-Bank für 064 cu. 00 x5Bmm 18.DM 
850584 Videoentzerter m. 9ax5ömm 12DM 
6097208  CBd-Wandlerkarte (Sound Sampler) ca. 140x107 mm 35 DM 
60910048 CAB/11B-Usar-Centronics-Port ca. 7Ax6amm 15DM 
B7O6SACBE * 65SCBI6-Karte für 064 ca. 147x187 mm 75 DM 
870GMMPAL  PAL-Satz für BSSC816-Karte 3 DM 
87122080BE  CP/M-Karte 18x 10mm  42.DM 
B712206PROM PROM 24510 für GP/M-Karte 10DM 
Marl ST 
86015808 EPROM-Bank für Atar ST, Stockkarte ca.56x128mm 29.0M 
86036008 10-Karte (User-Port) für den Aları ST 

mit 2 Steckplätzen für EPROS ca. 72179 mm 490M 
86036 Programmiertes PAL dazu 190m 
86073308 PROMMER 520 ca. Taxı2zmm 39 DM 
BTOTIABABE  Universal-interface 

(ECB-Bus, IBM-PC-Siotkarten)/EPROM-Bank (612K) ca. 170x170 mm 87 DM 
8TOTISBPLD programmiertes PLD dazu 35 DM 
870713868 Huckepack-Platine (+512K) für Universalinterface ca. 80x82 mm 22 DM 
87095008 ROM-Port-Puffer (SMD) c@.52r20mm 16.DM 
8802128dBE OMTI-Adapter für ST a.3a87mm 220M 
82031208 ANDI, 8-Bit-A/D-Wandier ca. 80x87mm 120M 
88051428 ROM-Port-Expander ca. 100x 85mm 39. DM 
8805143 AL 2OVB (programmiert für ROM-Port-Expander) 29 DM 
B8090BE  12-Bi-AD/DA-Karte Europa 69 DM 
88111508 AT-Tastatur-Inertace ca. 54x73mm 12DM 
SB111510BE  PC/MF-Tastatur-Interface (MIDI) ca. 61 x 107 mm 24 DM 
8811212dBE  TOS-ROM-Simulator ca 82x8mm 38.0M 
8811213 Prog. Selektor-PAL für ROM-Simulator 10.DM 
aaı121d Prog. PAL für Maga-ST-Uhr auf ROM-Simulator 10.DM 
881218098 ST-Shugart-Swilch zum Betrieb von bis 

zu vier Diskettenlaufwerken ca. 71x5imm 190M 
8901124dBE  Atarl-Link-Adapter (ALIA) Europa 50m 
89011260BE  DMA-Adapter-Teil des ALIA (zum Betrieb 

eines OMTI-Controlrs) ca. 67x 100 mm 29 DM 
8901125 ALIA-PAL 20LB 190M 


Projekt Format Preis 
PC-Kompatlble / PS12 
86074208 PC-BMHz-Adapter ca. 20x97” mm 90M 
860978CBE PC-Prototyp-Karte, Steckkontakte vergoldet ca. 107x188 mm 69. DM 
8512900BE PO-ECB-Adapter, Adapterkarte für einen ECB-Anschlud 

intern, Steckkontakte vergoldet ca. 165x100 mm 75. DM 

zusätzliche Bufferkarte für externen EOB-Bus ca. 6x100mm 25.0M 
B804158OBE  c’t-Super-EGA (inkl, PALS, Genoa-Chipsatz, 

BIOS-EPROM und 4 Disketten) 132 x 105 mm. 248 DM 
8605164dBE  PC-CMOS-RAM, Siotkarte für maximal 10 Byte- 

wide: RAMS, 

Steckkontakte vergoldet ca. 164 x 110 mm 49. DM 
SB09166UBE  Floppy-Steckadapter für PS/2 

Kontakte vergoldet 9x mm 270m 
B9042260BE DPAC-BB, CPU Europa 69.0M 
8904227 DPAC-88, CPU-PAL(I6LB) für 8 KByte 2 DM 
8904228 DPAC-88, CPU-PAL(16LB) für 64 Köyte 20. DM 
89052024BE DPAC-BB, VO Europa 75.0M 
8905203 DPAC-B8, VO-PAL(1BLB) 20. 0M 
8905206 DPAG-BB, Wait-State-PAL(IERA) 20 DM 
89071424BE  EGA-Huck für 256 Farben ca. 61x90 mm 29 DM 
8911226MBE PAK-SX, B03B6SX ersetzt 80286 ca. 102 x98 mm 89.0M 
91127 3 PALs für PAK-SX 39 DM 
Amiga 
BE0414008  OMTI-Adapter für Amiga 1000. @. 88x 117 mm 18.DM 
B804141B  OMTI-Adapter für Amiga 2000. ca. 32x 129mm 22 DM 
890222248 OMTI-Adapter für Amiga 500. ca 112x593 mm 18.DM 
B91H2GBCBE  Link-Adapter für Amiga 2000 ca 170x 90mm 49.0M 
Schneider CPC 
8710156B Zusatzplatine RAM-Erwelterung CPC 6128 wu 2xA0mm TOM 
8710187 PAL zur RAM-Enweiterung CPC 6128 16.DM 
Sonstige 
84085208 CEPAC-BS, Version A 80 «100mm  27DM 
8408548 CEPAC-BS, Version B Europa 52 DM 
8506760BE  Drucker-Spaoler ca. 198.x 74mm 48. 0M 
850958dB  Kompaktnatzeil (4 Spannungen) Europa 42. DM 
8604440B Ct-Uhr Inkl. PAL ca. 52x 60mm 45.DM 
8606760BE EPAC-OS (mit Wrap-Fele) Europa 59. 0M 
B6O9BSBE  c’t-Tent-Terminal 

(Betriebsprogramm siehe Software-Service) Europa 45 DM 
861014648 Bylefarmer (Par,/ser.-, Ser,/par--Wandler) ca. 128 x 72mm 39.0M 
B7OABSBE EPAC-BBOOB A (ohne Wrap-Feic) ca. 100 x 100 mm 48.0M 
B702B9UBE  EPAO-68008 B (mit Wrap-Fold) Europa 59 DM 
870290 Zwel PALs 16L8. programmiert für EPAO-68008 31 DM 
870815  LD-Netzteil Europa 20. 0M 
870668 RGB-FBAS-Wandler ca. 136x865 mm 20 DM 
B7OBBBUBE  PAK-GB-Prozessor-Austausch-Karte ca. 100 x 100 mm. 49 DM 
B711234 PAK-Adapter (68000/68020 umschaltbar) ca 61x8ömm 16.DM 
BEO1212UBE 22-Bi-SRAM-Karte für PAK-6B ca. 100 x 100 mm 49 DM 
8801213 PAL 20L8 dazu 190M 
S7111600BE TEK A/B, Transputer-Siotkarte, Leerplatine 

und 9 PALs 179. 0M 
880296dBE  Link-Centranics-Interface 125x74mm  19.DM 
8807156MBE -Mullayor Europa 138.0M 
BBO7ISEPAL 19.0M 
88081244BE  CEPAC-BO SMD ca. 107 x 66mm 29.DM 
8808748 SYNTEX-Spracheingabe ca. 52x55mm 100M 
88101348 Drucker-Leitungstreiber ca. 55x55 mm 10.DM 
68111240BE  KEK 4/8, Transputer-Knotenelement-Karte, 

inkl. prog; PAL Europa 89 om 
881225208  Bus-Backplane für Transputer-Baum ca. 88 x 135mm 45 DM 
881225308 Anpassungskarte für Transputer-Baum ca. 48x 40mm 15 0M 
89092000BE  680070-Trainer KAT-Ce V2.0 Europa 9 DM 
BOHONSEB  Lüfterregelung @.5x46mm  9DM 


Bitte beachten Si: Ale In der Liste aufgeführten Leerplatinen stehen Im Zusammenhang mit Projekten der Zeit- 
schrift et. Die zum Aufbau erforderichen Angaben sind der veröffenlichten Projekt-Beschreibung zu entneh- 
‚men, Zusätzliche Informationsschrften sind nich erhältlich, Eine Fotokopie der Veröfentichung können Sie un- 
ter Angabe der Platinennummer bestellen. Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 OM, unabhängig vom Um- 
fang. Das Platienlayout entspricht jewlls der veröffentlichten Schaltung; Änderungen, Insbesondere Verbesse, 
rungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann in geeigneter Weise dokumentiert, in der Regel 
durch Veröffentichung in der Rubrik "Ergänzungen + Berichtigungen” Eine Gewähr für das Ihlerreie Funktio- 
ieren der betreffenden Schaltung kann jedoch nicht übernommen werden 


80 können Sie bestellen: 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, Hefern wir nur ge 
‚gen Vorauskasse, Fügen Sie Ihrer Bestelung einen 
Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüg- 
lich DM 3,— (für Porto und Verpackung) bei oder 
überweisen Sie den Betrag auf unser Konto, 

‚Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir 
empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da in Einzel 
fällen längere Lieferzeiten auftreten können, 


Bankverbindung 
Kreissparkasse Hannover, Kt-Nr. 4408 

(BLZ 25050299) 

Tel. 0511/5372 95 

Auskünfte nur von 9 bis 12.30 Uhr 


Ihre Bestellung richten Sie bite an: 


eMedia GmbH 
Bissendorfer Str. 8 
Postfach 610106 
3000 Hannover 61 


Know-how 


In die Karten geschaut 


Vom elektrischen Signal zur Anwendung 


Martin Gerdes 


Die Mauswelle schwappt. Immer mehr Programme, 
die man früher nur mit Tasten bedienen konnte, 
werden um die Maussteuerung erweitert. Damit das 
aber reibungslos klappt, sind etliche Kleinigkeiten zu 
beachten. Der folgende Artikel bringt Licht in die 


Verwirrung. 


Mäuse gibt es mittlerweile in 
großer Vielfalt: als mechani- 
sche und optische, mit und 
ohne Kabel, mit zwei oder drei 
Knöpfen, als serielle, Bus- und 
PS/2-Mäuse. 

Die überwiegende Mehrheit 
sind ‘serielle Mäuse’, also 
Geräte, die an eine serielle 
Schnittstelle zu stecken sind. 
Kommoderweise schlürfen sie 
aus den Übertragungsleitungen 
das bißchen Strom, das der ein- 
‚gebaute Prozessor braucht. 


Leider gibt es in einem IBM- 
Kompatiblen nicht allzuviele 
serielle Schnittstellen. Wer die 
üblichen zwei schon belegt hat, 
für den gibt es eine sogenannte 
“Bus-Maus’. Die arbeitet zwar 
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auch seriell, belegt aber keinen 
der raren COMs. Die notwendi- 
‚ge Schnittstelle bringt eine Bus- 
Maus auf einer Steckkarte mit, 
die sich von einer ‘normalen’ 
seriellen Schnittstellenkarte 
durch eine andere Adreßlage 
unterscheidet. Das Problem ist 
damit allerdings nur zur Hälfte 
gelöst: In jedem Fall belegt die 
Maus einen Hardware-Inter- 
rupt, und auch davon gibt es 
leider nicht besonders viele. 


In den PS/2-Modellen ist die 
Maus schon ins BIOS einge- 
bunden, Eine PS/2-Maus arbei- 
tet zwar auch wieder seriell, hat 
aber ihr eigenes Steckerchen 
und kommt so ‘normalen’ Mäu- 
sen nicht in die Quere. 


Nachdem Microsoft als erster 
Mäuse mit nennenswerter Ver- 
breitung für PCs produzierte, 
ist das Protokoll von Microsoft 
das wichtigste Datenformat für 
Mäuse. Eine Microsoft-Maus 
überträgt 3 Worte zu je 7 Bit. 
Das jeweils höchste Bit kenn- 
zeichnet eindeutig, ob das emp- 
fangene Wort das erste oder 
eines der folgenden ist. D 
leichtert die Synchroni 
erheblich. 


Lange Leitung 


Eine Microsoft-Maus hat sogar 
einen Namen: Bei der Installati- 
on des Maustreibers schaltet 
der einmal die Leitung DTR 
um, worauf das richtig ange- 
schlossene Tier sich nach 
gemäßer Zeit mit ‘M" meldet. 
Diese Antwort ist höchst zeit- 
kritisch. Meine Genius-Maus 
GM-6000 beispielsweise hat 
das Timing nicht richtig heraus: 
das ‘M’ kommt zwar, aber zur 
Unzeit. Ein Microsoft-Maus- 


treiber neuerer Provenienz ver- 
sagt ihr wegen die Anerken- 
nung:‘Microsoft Mouse not 
found’. Auch bei Mäusen ist 
also die Kompatibilität ein rela- 
tiver Wert. 


Microsoft unterstützt aber nur 
zwei Tasten. Der Datenrahmen 
ist voll — es ist kein Platz mehr 
für den dritten Knopf frei. Die 
mögliche Erweiterung auf 8 Bit 
hat man nicht genutzt, 


Eine Lösung für diejenigen, die 
auf den mittleren Knopf nicht 
verzichten können, bringt das 
Format von Mouse Systems. Es 
bietet ausreichend Platz nicht 
nur für den mittleren Knopf, 
nein, die Maus schickt gleich 
zwei Sätze Koordinaten pro 
Übertragung. Der zweite Satz 
gibt die Bewegung der Maus 
seit Beginn der Übertragung an. 
Somit kann dieses Format 
leicht zur Konstruktion dyna- 
mischer Maustreiber genutzt 
werden. Das erste Byte ist aller- 
dings — trotz Kennbit — nicht 
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ATELCO-SPECIAL-OFFER 


Grafik-Kit 
VGA-Grafikkarte mit 
VGA-Monitor 


1098.- 


VGA-Grafikkarte, 8bit mit 256 
KB Video-Speicher 
329.- 


VGA-Grafikkarte, 16bitmit 512 
KB Video-Speicher 
499.- 


ATECS-EGAprima 480, 


249.- 


ATELCO 
präsentiert den 
meistgekauften 
Btx-Decoder: 
BTX/2. 

Von AMARIS 


 Bildschirmtext | 


Star LC2410 


NEC P6 plus 


10er-Pack MF2D-3,5" 


Drucker 
StarL610 


399.- 
649.- 
1379.- 


No Name Disketten 


10er-Pack 2D-5,25" 


Highlights: Zwei Zulassungs- a) 


nummern (A508158W nach 
GEPT-Standard, A509060X mit 
Druckerschnittstelle). Grafische 
Benutzeroberfläche mit Pull- 
Down Menüs. Unterstützung al 
ler Grafikstandards. Interne Pro- 
grammiersprache ABL, Online 
Hilfe, Transparente Daten, Tele. 
software, Makrofunktion, kom. 
fortable Btx-Seiten-Bearbei, 
tung, API-Schnittstelle uvm 


AMARIS-BTX/2 
mit V.24 Kabel für Modeme und 
‚Akustikkoppler mit V.24 Schnitt- 


stelle 

238.- 
AMARIS-BTX/2 
mit DBT03 Adapter, für Postmo- 
dem DBT03 

338.- 


AMARIS-BTX/2 KOMBI 

mit V.24 Kabel für Modeme und 
‚Akustikkoppler mit V.24 Schnitt- 
stelle und DBT03 Adapter, für 


Postmodem 438 
AMARIS-BTX/2 light 
Der supergünstige Softwarede- 
coder für Einsteiger zum abso- 
luten Count-Down-Preis von, 
DM99.- 
Natürlich mit Postzulassung 
und Grafiktreibern für alle Gra- 
fikstandards. 


AT-286/ 12MHz 
NEU*’NEU’NEU 


80286 CPU, 12MHz 0-WS, Ta- 
statur MF-2 mit 102 Tasten, Mo- 
nochrom-Grafikkarte mit Printer- 
port, /O-Card mit einer paralle- 
len, einer seriellen Schnittstelle 
und Gameport, RAM-Speicher 
512 KB aufgerüstet, Laufwerk 


5.70 }.2 MB, HDD,FDD-Controller 
A 


17.90 


nass 
. 1296.-DM 


Bi 


Discovery Modeme* 


1200 H, Modemkarte für PC's 
v.21,v.22 

169.- 
1200 C+, für PC's. ATARI.. 


V.21, V.22 259.- 


1200 A, V.21, V.22, V.23 


1200 PN, kleines Pocketmo- 
dem V.21, V.22 
239.- 


2400 H, Modemkarte für PC's 
v.21, V.22, V.22bis 
319.- 


2400 €, 3-Speed Modem, V.21 
v.22, V.22bis 
345.- 


2400 V, Modemkarte für PC's 
V.21, V.22, V.22bis, Be 


AT-286/ 12MHz 
NEU*NEU*NEU 


80286 CPU, 12MHz 0-WS, Ta- 
statur MF-2 mit 102 Tasten, Mo- 
nochrom-Grafikkarte mit Printer- 
port, I/O-Card mit einer paralle- 
len, einer seriellen Schnittstelle 
und Gameport, RAM-Speicher 
512 KB aufgerüstet, Laufwerk 
1,2 MB, HDD-FDD-Controller, 


+  TTL-monochrom 
Monitor 
+ 20MB Festplatte 


AT-386-Tower 


80386 CPU, 20MHz 0-WS, Ta- 
statur MF-2 mit 102 Tasten, /O- 
Card mit einer parallelen und 
zwei seriellen Schnittstellen, 
RAM-Speicher 2 MB aufgerü- 
stet, Laufwerk 1,2 MB, HDD- 
FDD-Controller, NEAT Board, 
Shadow Ram, EMS 4.0, 


+  VGA-Grafikkarte, 16 
bit mit 512KB Video- 
Speicher 
VGA Monitor 
40MB Festplatte 


AT-286-Tower 


80286 CPU, 16MHz 0-WS, Ta- 
statur MF-2 mit 102 Tasten, Mo- 
nochrom-Grafikkarte mit Printer- 
port, /O-Card mit einer paralle- 
len und zwei seriellen Schnitt- 
stellen, RAM-Speicher 1 MBauf- 
gerüstet, Laufwerk 1,2 MB, 
HDD-FDD-Controller, NEAT Bo- 
ard, Shadow Ram, EMS 4.0, 


+  TTL-monochrom 
Monitor 
20MB Festplatte 


Know-how 


eindeutig identifizierbar; ab 
und zu synchronisiert der 
Maustreiber nicht auf den An- 
fang des Datenpäckchens. 


Das Microsoft-Format hat je- 
doch eine so weite Verbreitung 
‚gefunden, daß viele Dreitasten- 
mäuse zusätzlich auf dieses 
Format umschaltbar sind. Dann 
allerdings fällt der mittlere 
Knopf in Winterschlaf. 


Die PS/2-Maus hat ein etwas 
anderes Datenformat — nach- 
dem sie aber nicht steckerkom- 
patibel mit den ‘üblichen’ Mäu- 
sen ist, besteht wohl kaum Ver- 
wechslungsgefahr. 


Welche Freude eine inkompa- 
tible Maus bereiten kann, 
davon wissen Besitzer eines 
Amstrad oder Schneider ein 
Lied zu singen. Bei diesen 
Geräten wird die Maus über 
den Tastaturport angebunden. 
Man braucht deshalb auf diesen 
Rechnern spezielle Tastatur- 
und Maustreiber —- auch GEM 
muß speziell angepaßt werden. 


Verwirrung 


Bei kaum einem Thema 
herrscht eine vergleichbare Ver- 
wirrung über den Begriff ‘Inter- 
rupt’ wie gerade bei Mäusen. 
Eigentlich bedeutet “Interrupt” 
Unterbrechung. Das heißt: der 
Prozessor soll das momentan 
bearbeitete Programm kurz auf 
Eis legen und eine ‘Kleinigkeit’ 
zwischenschieben. Das soll 
möglichst so geschehen, daß 
das unterbrochene Programm 
davon nichts merkt, insbeson- 
dere müssen die Registerinhalte 
unverändert bleiben, Interrupts 
werden meistens von außen per 
Hardware ausgelöst. 


Der Prozessor hat nur eine ein- 
zige Leitung INTR, an der jede 
Hardware klingeln muß (der 
‘Spezialeingang’ für besonders 
Eiliges, der NMI, bleibt hier 
einmal unberücksichtigt). 
Damit der Prozessor nun nicht 
selber herausklamüsern muß, 
wer ihn da gerade stört, liefert 
der vorgeschaltete Interrupt- 
Controller-Baustein einen 8- 
Bit-"Vektor’ auf den Datenbus, 
der dem Prozessor sagt, wo er 
seine Sprungadresse abholen 
soll. 

Die Eingangsleitungen des In- 
terrupt-Controllers sind mit den 
diversen Peripheriebausteinen 
verbunden und mit IRQO bis 
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IRQ 7 durchnumeriert. Durch 
die Programmierung des Bau- 
steins liefern diese Eingänge im 
PC die Vektoren 8..0Fh, also 
‚genau 8 höher. 


Man bezeichnet dies als ‘Hard- 
ware-Interrupt'. Ein solcher 
kann zu einem beliebigen Zeit- 
punkt auftreten und darf keine 
Register oder den Stack zer- 
stören. Die Ansprungadresse 
für die Routine, die den Inter- 
rupt bedient, ist an einer vorbe- 
stimmten Stelle abgelegt (das 
unterbrochene Programm könn- 
te beim Finden der Interrupt- 
Routine ja nicht helfen). 


Ein Beispiel: Der vielzitierte 
System-Timer hängt am Inter- 
rupt-Controller an der Leitung 
IRQO. Daher löst er bei Bedarf 
den Hardware-Interrupt 08h 
aus. 


Die vorbestimmte Lage der 
Zieladresse einer Routine ist für 
die Programmierung günstig, 
denn man kann auf diese Weise 
einem fertigen Programm 
nachträglich die Adressen ex- 
terner Unterprogramme unter- 
schieben, Die programmtech- 
nisch saubere Lösung wäre 
natürlich, dafür indirekte 
Sprünge einzusetzen, und so 
wird das zum Beispiel auch bei 
OS/2 gemacht. MSDOS-Pro- 
gramme aber verwenden statt 
dessen den Befehl INT, wohl 
weil der Programmcode kürzer 
ist. Paradebeispiel dafür ist der 
Interrupt 21h: Man nutzt ihn 
wie ein Unterprogramm, indem 
man beispielsweise Parameter 
in den Registern übergibt. 


Fast alle Mäuse übertragen ihre 
Daten seriell mit 1200 Baud. 
Neben dem Software-'I 
rupt’ 33h zur Kommunikation 
mit dem Anwenderprogramm 
belegt die Maus einen seriellen 
Hardware-Interrupt, und zwar 
meistens IRQ 4 (Interrupt OCh) 
‚oder IRQ 3 (Interrupt OBh). 


Alles treibt ... 


Um eine Maus zu verwalten, 
braucht der Rechner ein kom- 
plexes Stück Software, den 
Maustreiber. Der Begriff “Trei- 
ber’ genießt in Computerkrei- 
sen eine ähnlich breite Wert- 
schätzung wie das Wort ‘Sy- 
stem’; kurz - man kann alles 
damit sagen und auch nichts. 
Um die Verwirrung wenigstens 
für Maustreiber klarzustellen, 
folgt zunächst eine Erklärung 


zweier wichtiger Arten Soft- 
ware-“Treiber' unter MSDOS. 


In der Datei CONFIG.SYS las- 
sen sich in die Konfiguration 
des Rechners zusätzliche Gerä- 
te einbinden. Zum Beispiel ist 
ANSLSYS ein Ersatz für die 
Standardkonsole ‘CON’. Diese 
Gerätetreiber (device driver) er- 
‚gänzen oder ersetzen die vorde- 
finierten LPTs und COMs und 
werden in einer ganz bestimm- 
ten Weise von MSDOS ange- 
sprochen und haben alle eine 
spezielle Struktur, Wenn diese 
nicht wie vorgeschrieben vor- 
handen ist, erkennt DOS den 
Treiber nicht als gültig an und 
bindet ihn nicht ein. Im Innen- 
leben sind diese Treiber ganz 
normale Assemblerprogramme 
mit den typischen Vor- und 
Nachteilen. Sie lassen sich bei- 
spielsweise mit Parametern aus 
der Kommandozeile konfigu- 
rieren. Device driver bleiben 
resident im Speicher und beste- 


hen normalerweise aus einem 
residenten und einem transien- 
ten Teil. Ihr Vorteil gegenüber 
TSR-Programmen ist, daß sie 
dem DOS früher zur Verfügung 
stehen und kein Environment 
beanspruchen. Dafür sind sie 
nicht vernünftig deinstallierbar 
und nur aufwendig zu debug- 
gen. 


Mittels AUTOEXEC.BAT wer- 
den in den meisten Rechnern 
residente Programme wie bei- 
spielsweise ein Tastaturtreiber 
geladen. Seine Funktion ist das 
Hardware- oder das Software- 
Interrupt-Handling, also gewis- 
sermaßen eine Erweiterung der 
Möglichkeiten des ROM-BIOS. 
Ein TSR ist ein ‘Lagerplatz’ für 
ein Unterprogramm, das zwar 
im Rechner zur Verfügung ste- 
hen muß, bei dem die Adreßla- 
‚ge aber unerheblich ist. Ein Ta- 
statur'treiber” interagiert nicht 
direkt mit Anwenderprogram- 
men. 


MSB 

6 5 4 3: 

1 L R > 
0 x5 x4 x3 
0 Y3 Y4 Y3 
Tasten: 

Übertragungsbereich: 


+127/-128 Mickeys 


Y 6 5 4 


1 0 0 0 

x7 x6 x5 x4 

I Y6 Y5 Y4 

x X xX5 x4 

4 Y6 287 Y4 

Tasten: 0 = gedrückt 
links 
hoch 

Übertragungsbereich: 

1. Parametersatz 


+127/-128 Mickeys 


2. Parametersatz 
+127/-128 Mickeys 


Datenformat der seriellen Microsoft-Maus 
3 Datenworte A 7 Bit — 1200 Baud 


Relativbewegung seit der letzten Übertragung 


Datenformat der Mouse-Systems-Maus 


Relativbewegung seit der letzten Übertragung 


Relativbewegung seit Beginn der laufenden Übertragung 


LSB 
2 1 0 
Y6 x7 x6 
x2 xl x0 
Y2 x Yo 
0 = losgelassen 
+x = rechts 
+x = runter 


3 2 1 0 
0 L M R 


x3 x2 xl x0 
ES: 2.92 yı Yo 
x3 x2 xl x0 
Y3 Y2 Yı Yo 
1 = losgelassen 
+x = rechts 
+X = runter 


Während der Mouse-Systems-Treiber drei Tasten 
unterstützt, reicht der Platz im Microsoft- 
Übertragungsformat nur für deren zwei. 
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DataBlue 2000, 


der Luxus-Datascope-Analyser- 
Schnittstellen-Patchbox-Prüfgenerator, 
vollgepackt mit Leistung, 


einmalig im Preis, 


löst Ihre EDV-Probleme! 


Rundum komplett. “Aha-Erleb- 
nisse” statt Frust, das ist die Phi- 
losophie des DataBlue-Konzeptes, 
das alles enthält, was die Praxis 
verlangt: 


@ serielle / parallele Schnittstellen 

@ großer 32 KByte RAM 

@ RS-232 Patchfeld mit Anzeigen 

© Centronics-Signal Display, 

@ intuitiv beherrschbare Benut- 
zerführung in der Sprache Ihrer 
Wahl: Deutsch, Englisch, Fran- 
zösisch, Italienisch 

@ zahlreiche clevere Testmöglich- 
keiten 

@ selbstständige Tests 

@ online Hilfen 

@ Netz-/Accu-Betrieb 

@ viele Utilities wie Taschenrech- 
ner (Marke "Programmer", 
binär, octal, dezimal, hexadezi- 
mal..), akustisches Signal, 
Report-Generator. 


DataBlue nutzen Sie sowohl für 
die üblichen “Kleinigkeiten”, also 
Pin-Belegung, Brücken oder 
Baudrate auskundschaften, wie 
auch für die schwierigeren Fälle: 


@ Datenströme analysieren 

@ Protokolle und Handshake 
offenlegen 

@ Dialoge beobachten 

@ Leitungen testen 

@ statistische Untersuchungen 
Zuverlässigkeitsprüfungen 

@ Geräte-Tests, Zeichensatz- 
Untersuchungen 

@ Prüftexte generieren 

® Terminal-/Computer-Emula- 
tion. 


DataBlue wird überall in der EDV 
eingesetzt, beim Service, am PC- 
Arbeitsplatz, in der DFÜ, im RZ, 
Soft- und Hardware-Entwickler 
nutzen DataBlue als cleveren 
Debugger bei Daten-Übertragun- 
gen zwischen Geräten. 


Bemerkenswert ist z.B. das lei- 
stungsfähige Trigger-System. 
Durch Verknüpfung verschiedener 
Bedingungen wie ‘String’, *Daten- 
typ’, "Kollektiv" oder ‘Counter’, 
können Sie gezielt Datenausschnit- 
te aus einer endlosen Datenflut 


herausfiltern. Wenn Sie wollen, 
zeichnen Sie auch Handshake- 

Signale und das exakte Timing 
mit auf, Die Ergebnisse können 
auf dem LCD-Display oder als 
übersichtlich formatierte Listen 
auf einem Drucker ausgegeben 
werden. 


Dann ist da noch der Prüftext- 
Generator, der es in sich hat: 
dutzende von Standard-Texten für 
den Test von Plottern, Druckern, 
Computern, Cursor-Steuerungen, 
Zeichensätzen, Bit-Pattern etc, 
Natürlich können auch eigene 
Texte und Steuer-Sequenzen 
gesendet werden, Einmal, zweimal 
‚oder so oft Sie wollen hinterein- 
ander. 


DataBlue wäre nicht DataBlue, 
gäbe es nicht die selbstständig 
ablaufenden Tests und Auswer- 
tungen, Sie können z.B. eine 
Datenübertragungs-Leitung auf 
Ihre Zuverlässigkeit und Kapazität 
hin überprüfen. Wenn es sein muß, 
testet DataBlue ein ganzes Woch- 
enende lang mit unterschiedlichen 
Baudraten, registriert Übertra- 
gungsfehler und sagt, bis zu 
welcher Übertragungsrate wieviele 
Fehler zu erwarten sind. Oder Sie 
lassen sich eine statistische Aus- 
wertung über den Datenverkehr 
eines ganzen Tages anfertigen, 


Eigentlich selbstverständlich sind 
die erstklassige Verarbeitung, das 
hochwertige Industriegehäuse, die 
'echte' Tastatur mit griffigen 
Tasten und Druckpunkt, Tasten- 
klick und Autorepeat sowie die 
widerstandsfähige, abriebfeste 
Beschriftung - eben "Made in 
Germany’. Daß DataBlue auch in 
Zukunft aktuell bleibt, garantiert 
der Erweiterungs-Steckplatz zur 
Aufnahme des Options-ROMs für 
weitere Funktionen. 


Und schließlich gibt es DataBlue 
komplett mit Netzteil, Accusatz, 
Handbuch und Kabeln sowie 12 
Monaten Garantie zu einem wirk- 
lichen Kaum-Zu-Glauben-Prei: 


961 + MwSt = 1094,40 ! 


griffbereit was in der Praxis 
gebraucht wird, Hochwerti- 
ger Alu-Profi-Case mit 
umfangreicher Bestückung 
an Kabeln, Patch-Boxen, 
Adaptern, Steckern, Digi- 
tal-Multimeter, Elektro- 
nik-Schnell-Lötpistole, 
Werkzeug und Materialien. 
Der Service-Koffer bietet 
optimalen Schutz für einen 


DataBlue 2000 Tester und hat noch Platz frei für eigene Verwendung. 


Der Servive-Kolfer 


Der richtige Begleiter bei allen Mess- und Prüfaufgaben vor Ort. Alles 


Service-Koffer komplett: 


DM 580,- + MwSt. = DM 661,20 ! 


| 


St. DataBlue 2000 


St. Service-Koffer 
I 


| Name: 


DM 960,- + 14% MwSt. = DM 1094,40 


DM 580,- + 14% MwSt. = DM 661,20 
(plus Versandkosten, Ausland: ohne dt. MwSt) 


erızıag 


Straße: 


PLZ/Ort: 


I Tel: 0241/154071 


100 Aachen 
„ FAX: 0241 
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Verwaltung Int 33h 


Installation 
Schnittstellentest 
Interpretation der Konnandoreile| 


Haustraiber ss 


"Device ar 


Kaustreiber COK installiert im Speicher 


HeDon-Environsent 


Serielle Tnterruptrourine, 
Gratir 
Verwaltung Tat 39h 


me 29 2m I. 


Die beiden Versionen des 
Maustreibers sind nach der 
Installation so gut wie 
identisch. 


Ein Maustreiber gehört zur 
zweiten Art — und zwar auch, 
wenn er als SYS-Datei in die 
CONFIG.SYS eingebunden 
werden soll. Microsoft bei- 
spielsweise liefert in der Regel 
den gleichen Treiber als SYS 
und als COM. Nähere Untersu- 
chungen der SYS-Version zei- 
gen nur gerade soviel ‘Geräte- 
eigenschaften’, daß MSDOS 
das Programm nicht abweist. 
Der überwiegende Rest ist ein 
normaler Interrupt-Handler und 
so gut wie identisch mit der 
COM-Datei der gleichen Ver- 
sionsnummer. Ich bevorzuge 
immer den COM-Treiber, weil 
er leichter zu handhaben ist. 


Ein Maustreiber hat mehrere 
unterschiedliche Funktionen, 
die man säuberlich voneinander 
trennen sollte: 


1. Maus finden und einbinden 
2. Bedienung eines Hardware- 
Interrupts 

3. Aufarbeitung der empfange- 
nen Daten, Nachführung der in- 
ternen Positionszähler 

4. Selbständige Anzeige des 
Mauscursorss im grafischen 
‚oder Textmodus 
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5. Datenaustausch mit dem An- 
wenderprogramm über den 
Software-Interrupt 33h 


Eine Vorbemerkung: Wenn ich 
mich auf den Microsoft-Maus- 
treiber beziehe, ist die Version 
6.14 gemeint — er ist zwar nicht 
der neueste, aber einer der 
neueren. Die Generationenfolge 
dieser Treiber ist derart rasch, 
daß man kaum hinterherkommt. 


Finden und einbinden 


Wer sich bei MSDOS-Rechnern 
auskennt, weiß, welche Abwer- 
tung der Begriff ‘kompatibel’ 
hinter sich hat. Ursprünglich 
war er mal digital gemeint: ent- 
weder es geht oder eben nicht. 
Mittlerweile sind Prozentzahlen 
üblich geworden, was so ähn- 
lich ist wie ‘80% schwanger". 


Mäuse machen hier keine Aus- 
nahme, denn nicht alle abgelie- 
ferten Datenformate sind kom- 
patibel. Ein Maustreiber muß 
also die Art der angeschlosse- 
nen Maus erkennen und eine 
entsprechende Routine zur Da- 
tenkonversion einschalten. 
Beim Laden stellt der Maustrei- 
ber fest, welche Art Maus an 
der Schnittstelle hängt, und 
wählt demgemäß einen passen- 
den ‘Kopf’ für die Routine zur 
Bedienung des Hardware-Inter- 
rupts. 

Bei Microsoft ist das kein Pro- 
blem: Deren Mäuse melden 
sich mit dem Namen ‘M’, auf 
den der Maustreiber wartet. 
Nur wenn sich die Maus richtig 
‚gemeldet hat, bleibt er resident 
im Speicher. Ein Ärgernis ist 
allerdings, daß die Adressen 
der seriellen Schnittstellen und 
die zugehörigen Interrupt-Num- 
mern fest in den Programmtext 
eingebaut sind. Der Treiber te- 
stet daher nicht COMI und 
COM2, sondern serielle 
Schnittstellen an den Adressen 
3f8h und 2f8h (was nicht unbe- 
dingt das gleiche bedeutet). 


Der Microsoft-Maustreiber er- 
kennt auch Bus- oder PS/2- 
Mäuse. Dagegen fehlt eine 
Routine für die Unterstützung 
von Dreitastenmäusen. Freunde 
dieser Nager müssen Treiber 
anderer Firmen wählen, die 
meistens vom Funktionsumfang 
nicht ganz up to date sind. Eini- 
ge Programme wie CodeView 
mögen das aber nicht und zei- 
‚gen Ärgersymptome bis zur Ar- 
beitsverweigerung. 


Eine Schwäche des Mouse-Sy- 
stems-Formats ist, daß es die 
Maus nicht automatisch erken- 
nen kann. Ein automatisches 
Einstellen auf diesen Typ Maus 
und ein erster Funktionstest 
sind daher nicht möglich. Sol- 
chen Maustreibem muß man 
daher explizit die Nummer der 
seriellen Schnittstelle mit auf 
den Weg geben. 


Welche Maus auch immer es 
sei, wenn sie etwas zu vermel- 
den hat (Bewegung, Knopf 
drücken, Knopf loslassen), 
klingelt beim Rechner die Inter- 
rupt-Leitung, und er muß von 
der seriellen Schnittstelle Daten 
abholen. 

Mit den gewonnenen Daten 
werden interne Speicherzellen 
im Maustreiber nachgeführt, 
die zum Beispiel die aktuelle 
Position der Maus repräsentie- 
ren. Der nächste Schritt ist die 
Verifizierung dieser Daten 
gegen die erlaubten Grenzen 
des Bewegungsbereichs und ein 
Vergleich mit den Aufrufmas- 
ken für Anwenderroutinen. 
Dies nennt man “Event hand- 
ling’. 


Eigenständig 


Die Darstellung des Maus- 
cursors erfolgt unabhängig vom 
‚Anwenderprogramm. Dieses 
kann zwar die Form und den 
Bewegungsbereich vorgeben, 
die Anzeige selber ist aber mei- 
stens Sache des Maustreibers. 
Das bedeutet, daß der Maustrei- 
ber in der Lage sein muß, den 
Bildschirmmodus des aufrufen- 
den Programmes zu erkennen 
und grafische Ausgaben darauf 
durchzuführen. Jeder Bild- 
schirmmodus, in dem die Maus 
funktionieren soll, muß daher 
im Maustreiber vorgesehen 
sein. Bei dem bunten Strauß 
IBM-zertifizierter Grafikadap- 
ter und -modi erklärt dies 
zwanglos, warum Maustreiber 
von Version zu Version so stark 
anwachsen. 


Es erklärt auch, warum normale 
Maustreiber den ach so schönen 
Modus mit 800x 600 Pixeln 
nicht unterstützen: Diese Auf- 
lösung ist (noch) kein Standard- 
Bildschirmmodus. Wenn ein 
Programm dennoch diese Auf- 
lösung mit der Maus unter- 
stützt, muß es die Anzeige des 
Mauscursors selbst übernehmen 
und den Zeiger des Maustrei- 
bers abschalten. 


Schwierigkeiten besonderer Art 
macht die EGA-Karte, die ja 
leider offiziell ist und somit un- 
terstützt werden muß: Zur An- 
zeige des grafischen Mauscur- 
sors muß der Treiber auf EGA- 
Register schreiben und sie 
nachher auf den ursprünglichen 
Wert zurücksetzen. Auslesen 
aber kann man die Register der 
EGA nicht. Deshalb fängt der 
Maustreiber den Video-Inter- 
rupt 10h ab und erweitert ihn 
speziell für EGA - und NUR 
für EGA — um etliche Funktio- 
nen. Der Maustreiber puffert 
auf diese Weise alle EGA-Regi- 
ster in seinem RAM und kann 
über diesen Trick eben doch die 
Original-EGA-Registerwerte 
restaurieren. 


Alles geregelt 


Davon vollkommen getrennt 
läuft die Datenkommunikation 
mit dem Anwenderprogramm 
ab. Wie bereits ausgeführt, 
nennt man diesen Vorgang 
beim IBM leider auch *Inter- 
rupt’, obwohl er völlig ununter- 
brechender Natur ist, Im Endef- 
fekt wird ein externes Unter- 
programm aufgerufen und 
dafür die Parameter in densel- 
ben Registern übergeben, in 
denen auch die Ergebnisse 
zurückkommen. 


Die Funktionen des INT 33h 
dienen also zum zeitlich gere- 
gelten Zugriff auf Daten, die 
zeitlich ungeregelt von der seri- 
ellen Schnittstelle hereinpur- 
zeln. ‘Daten lesen’ bedeutet 
hier, irgendwelche Statusvaria- 
blen im Maustreiber abzufra- 
gen; ‘Daten schreiben’ bedeu- 
tet, Statusvariablen im Maus- 
treiber mit Werten zu belegen. 
Der Maustreiber trennt so das 
Anwenderprogramm von der 
Hardware. 
Von Version zu Version hat 
Microsoft seinen Maustreiber 
mit immer mehr Funktionen 
ausgestattet. Der Anwender hat 
sich daran gewöhnt, daß neue 
Produkte dieser Firma oder Up- 
dates gewöhnlich wählerisch 
mit dem Maustreiber sind und 
nach dessen neuester Version 
verlangen. 
Einige dieser Erweiterungen 
des INT 33h kann man in eige- 
nen Programmen sinnvoll ein- 
setzen. Mehr über diese neuen 
Funktionen und weitere Tips 
erfahren Sie in der nächsten c't. 
(db) 


c't 1989, Heft 12 


EGA-Register-Interface 

Die EGA besitzt bekanntermaßen jede Menge Register, Um Adres- 
sen zu sparen, wird die bekannte Technik mit Adreß- und Datenregi- 
ster angewandt, die an aufeinander folgenden, aber auch auf der glei- 
chen Adresse ansprechbar sein können. 


Zum Beispiel hat der Crt-Controller 19 Einzelregister. Um das dritte 
davon zu schreiben, muß man den Wert 3 ins AdreBregister 3d4h und 
‚den gewünschten Wert ins Datenregister 3d5h ausgeben. 


Die "Mehrfachregister" werden von den Funktionen des Maustrei- 
ber-Interrupts 10h unter Dummy-Adressen angesprochen. Dabei be- 
deutet; 

Mehrfachregister: 

‚00h Crt-Controller (Adresse 3b4h für Monochrom-, 3d4h für Farb- 
modi) 

08h Sequencer (Adresse 3c4h) 

10h Graphics Controller (Adresse 3ceh) 

18h Attribute Controller (Adresse 3c0h) 

Die Einzelregister der EGA (Register, in die man das Datum direkt 


‚einschreiben kann) spricht der Maustreiber unter folgenden Dummy- 
‚Adressen an: 


Einzelregister: 

20h Misc. Register (Adresse 3c2h) 

28h Feature Control Reg. (Adresse 3c2h) 

30h Graphics I Pos. Reg. (Adresse 3cch) 

38h Graphics 2 Pos. Reg. (Adresse 3cah) 

Diese Dummy-Adressen werden meist in DX übergeben. 

Das EGA-Register-Interface verfügt über folgende Funktionen: 

F0: read one register — "liest" ein Einzelregister oder ein Register in 

‚einem Mehrfachregister 

Aufruf: 
ah 
bl 


bh 
dx 


Rückgabe: 
bl: Registerdaten 
Fl: write one register — schreibt ein Einzelregister oder ein Register 
in einem Mehrfachregister 
Aufruf: 
ah = Oflh 
für Einzelregister: 
bl = Datum, das geschrieben werden soll 
für Mehrfachregister: 


bl Index 
bh Datum, das geschrieben werden soll 
dx EGA-Register-Nummer 

Rückgabe: Verändert Register DX und BH 


F2: read register range — liest mehrere Register eines Mehrfachre- 


0fOh 
0 bei Einzelregistern, Index bei Mehrfachregistern 
0 


EGA-Registernummer 


‚0f2h 
erstes Register 
‚Anzahl Register (muß > 1 sein) 
EGA-Register-Nummer 
esbx = Zeiger auf den Speicher, wohin die ausgelesenen 
Werte geschrieben werden. 
Rückgabe: Verändert Register CX 


vun 


F3: write register range — schreibt mehrere Register eines Mehr- 
fachregisters 
‚Aufruf mit: 
ah 0f3h 
erstes Register 
Anzahl Register (muß > 1 sein) 
EGA-Register-Nummer 
= Zeiger auf den Speicher, woher die Werte ausge- 
lesen werden. 
Rückgabe: Verändert Register BX,CX.DX 
F4: read register set — liest Register aus mehreren Mehrfachregi- 
stern 
‚Aufruf mit: 
ah = 0f4h 
ex = Anzahl der Mehrfachregister 
esbx = Zeiger auf eine Tabelle folgender Struktur: 
1. EGA-Registernummer (Wort) 
2. Index in das Mehrfachregister (0 bei Einzelreg.) (Byte) 
3. Platz für das gelesene Datum (Byte) 
Diese drei Einträge werden CXmal wiederholt 
Rückgabe: 
Verändert Reg 


ch 


8 
z 


ister CX 


gelesene Werte in Tabelle eingetragen 
F5: write register set — schreibt Register in mehrere Mehrfachregi- 
ser 


Aufruf mit: 
ah = 0f5h 
cx = Anzahl der Mehrfachregister 
eshbk = siehe Funktion F4 
Zu schreibende Werte stehen in 
der Tabelle schon eingetragen 
Rückgabe: Verändert Register CX 
F6: revert to default registers — lädt die Register mit den Standard- 
werten, wie sie ein Int 10/0 in die EGA lädt, 
‚Aufruf mit: 
ah = 0f6h 
Rückgabe: Verändert keine Register 
F7: define default register table — Definiert für jedes Einzel- oder 
Mehrfachregister separat einen Zeiger auf eine Standardbelegungsta- 
belle. 
Aufruf mit: 
ah = 0f7h 
ex VGA-Flag 
dx = EGA-Register-Nummer 
esbk = Zeiger auf eine Tabelle, die für das gewählte 
Register ausreichend lang ist und die 
Registerwerte als einzelne Bytes enthält 
Rückgabe: Verändert Register BX, DX 
FA: interrogate driver — Versionsnummer des EGA-Register-Inter- 
face abfragen. Die Sicherungsaktion der EGA-Register war wohl für 
die Programmierer etwas kniffliger. Jedenfalls gibt es davon Ver- 
sionsnummern mit 1/100stel. 
‚Aufruf mit: 
ah = 0fAh 
0 


Rückgabe: wenn Treiber nicht installiert 
bx= 0 

sonst Zeiger auf die Versionsnr. des EGA-Register-Interface 
esh = höhere Nummer 
es:bx+1= niedrigere Nummer 


Grundlagen 


EISA intern 


Der neue Industriestandard ist keine Geheimsache mehr 


L. Brett Glass 


In diesem Herbst erscheint 
ein wichtiger neuer 
Standard auf dem Markt 
der IBM- und kompatiblen 
PCs: die Erweiterte 
Industriestandard- 
Architektur - kurz EISA. 
Entwickelt durch eine 
Vereinigung von 
Computer-, Peripherie- 
und Chipanbietern, die von 
Compaq über AST 
Research bis Intel reichen, 
basieren EISA-Maschinen 
auf einer einheitlichen 
Bus-Struktur, die 
abwärtskompatibel zu 
Steckkarten der alten 
Industriestandard- 
Architektur (ISA) ist (das 
heißt zu Karten, die im 
IBM PC, XT oder AT 
arbeiten). 
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ALLES DREHT SICH UM DOS UND UNIX - 
WIR HABEN DAS ANGEBOT UND DIE ERFAHRUNG, 


== | | f IA / |) 
SCOE  kesaken —.— 
SETA AS u 


COMPUTER-PERIPHERIE 


C- LOG GmbH Weidenerstraße 13 8000 München 83 Telefon 089/67 4014-16 FAX 089/637 8963 


Händleranfragen 
erwünscht 


AT CACHE 386 COMPUTER SYSTEM 


UNIQUE COMPUTER GmbH 


re 
2 


Kennen Sie ein besseres Geschenk 
für einen Autofahrer? 


jer 
Geschenk.Verpackung 


ve 
handlungen, Kaufhäusern 
Shell Stationen und beim | 
| ADAC. 
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ProSoft-Preise liegen ri 


Tel. 0261/40 47-1 : Fax 0261/4047-25 


Günstige Möglichkeit der Finanzierung durch Ratenkredit. Fordern Sie Unterlagen an. 


cMP 


CMP 286 Baby-AT 
Intel 80286 mit 8/12 MHz, 640 KB Hauptspeicher (erw. auf 
A MB on Board), Echtzeituhr, parallele u. serele Schnit- 
‚stelle, 1 Disklaufwerk 1,2 MB, Hercules 

1648.- 


Rechner der Spitzenklasse ! 


Seagate 


ST225 20MB 438. ST-2SSR 
ST2SOR A40MB 508. ST-277R-ı 
ST-4096 B0MB 1278. ST-4144R 


ST-251-1 40 MB 


65MB 798. 
144 MB 1358. 


T18.- 


MB 488. 


kompatible Grafikkarte und MF-Tastatur 
2378.- 


Baby-AT 2128.- Baby-AT/s0 
386 AT Tow20 5598.- 386AT Tomi 5B9B.- 


No-Name AT _incı. 14: Fiat-Screen-Montor 


Intel 80288 mit 8/12 Mliz, Sockel 1, 80287 vorhanden, 540 
KA Haupispeichat (erweiterbar auf 4 MB on Board), incl. 
Award Bios, Echtzeituhr, parallele u. serielle Schnittstelle, 
1 Diskettenlaufwerk 1,2 MB. (6 1/47, HDD/FDD-Controllr, 
Monochrom Grafikkarte, MF-Tastatur 

(102 T.), "Ela 1698.- 


Preise Incl. 14° Flat-Screen Monitor | 
Baby-ATr2O 2178.- Babyat/so 2448.- 
Tower-AT2O _2478.- Tower-atsn _2778.- 


NEU ! No-Name 386SX-20 
en 


NEU ! KNC-Swing 386 Cache 
CPU 80388-39, 4 MB Hauplspeicher, Sockel 1. 80387 und 


rcules komp. Grafikk., 14° Flat 
nitor, MF-Tastatur, Kombicontrolier 10998.- 


Plantron 

PT-AT Tower 2098.- 
Plantron Top-AT 

PT-386 SX Tower 3798.- 


PT-286 AT Tower 


PT-O08 SX2O Tow. 4598.- 
Commodore 


PC-10 11 


PC-10 I 1720 
PC-10 III 1/30 


PC-10 111 S_ incı, 14° Flat-Screen Monitor 
wie PC-10 Il, jedoch mit 5 1/4° (960 KB) 


1398,- 


2048, 
2088. 


inet. 14° Flat-Screen Monitor 


1848.- PC-10 Il 2720 
1898.- PC-10 III 2/30. 


1448.- 
Pc-olis20 2048.- rc-olısso 2098.- 


Atari 


1198.- 
‚698.- 


‚Atari 1040 STF ini. SM 124 Monitor 
‚Atari Portfolio 


3,5" Festplatten 


ST-1250 20MB 488. ST-1251 20MB 538. 


ST-138R0 30MB 548. ST-I38MFM 30MB 598- 


40 MB 758.- ST-I57RO SOMB 658. 


Zubehör 

« Diskettenlaufwerke 
360 KB (5 174) 128- 
720 KB (8,5) 18 


« Co-Prozessoren 


Fast-Sockel 80287-8, 10 oder 12 MHz 
Fast-Sockel für 80387-25 Mtiz 


« Mäuse und Scanner 
Microsoft Mouse (Bus oder Seriell) 
Log CA Mouse di. (Bus oder Serieil) 
Logi 89 Mouse (Bus oder Seriell) 
GM 8000 Hires Mouse. 

MS-komp. Mouse seriell 

Logi Scan Man 


[Eameron Handy Scanner und Handy Reader 


Monitore er 120 
NEC Mutlsy.2A 112B.- NECMutisy.a0 1398.- 
NEC Mullay. x 4248.- CiizenCoM 104 1298.- 
Eızosoos 1598.- Eizomros 2098. 

a 898.- 
218.- 
478. 


14" Flat Screen Monitor Dual (a/w oder amber) 
KN Monitor wie NEC GS 


Erweiterungskarten 


Speicherkarte bis 640 KB XT 
384 KB MF-Karte mit Uhr, serlell/parallel, Uhr Softw. 
Serielle/Parallele Schnittstelle AT 

Sorlelle Schnittstelle für XT oder AT 

Parallele Schnitistelle für XT oder AT 

Uhrenkarte mit Kalendertunktion Incl. Software 
Uhrenkarte mit ser. und par, Schnittstelle, Game 


Software 


DBase IV dt. 
MS Word 5.0. 
MS Quick Basic. 


'- MS Multiplan 4.0 
238.- Wordstar 5.0 Prof 
,- Norton Commander 
- Turbo C20 
= Turbo Prolog 2.0 
- Paradox 3.0 
= GEM Ist Word plus 


1aa8,. 
428. 


Sr par. Schnittstelle 
mit serieller Schnittstelle 
24-Nadel-Drucker 


898.- ML-321 parallel 
ML-380 parallel /E 1198.- ML-391 parallel VE 
ML-393 schwarz 2338.- ML-393 © color. 
Emulationsmodul für ML-393 schwarz/tarbig 


Panasonic 


KXP-1124 898.- CSF KXP-1124 


Qualitäts-Drucker | 


OSF LX-400/800. 
CSF LO-400/500. 
= CSF LO-550 
- CSF LO-850. 
.- SF LO-1050 


1298.- EX-1000 


NEC-Drucker 


«+ Grafikkarten 

Vega VGA OEM 8-Bit 508- 
598. 
878. 


Vega VGA OEM 16-Bit 828. 
Orchid VGA plus 


NEU! Exclusive VGA so 
Aufösung 800 x 800, 258 KB 

NEU | VGA 8822 interiaced 16-Bit 
‚Auflösung 1024 x 788, 512 KB 

NEU! VGA 8830 non interiaced 16-Bit 
Aufösung 1024 x 788, 512 KB 


ProSoft GmbH 


Zentrale: D-5400 Koblenz-Goldgrube 
Bogenstraße 51-53, Postfach 207 


Filialen: 

5000 Köln 51 (Zollstock) 
‚Am Vorgebirgstor 11 
Telefon (0221) 369018 
Telefax (0221) 


(Schwabing) 
Theresienstraße 56 
Telefon (089) 2850 14 
Telefax (089) 281139 


'NEG P2200 698.- CSF P2200 
PB Plus dt, 1258.- P7 Plus dt. 
P7 Plus (8300) Incl. dt. und engl, Handbuch 


CSF PS Plus 368. CSF P7 Plus 
Colorklt für PB und P7 Plus 


1698.- 
1588.- 


Aa. 
288.- 


Die Preisgünstigen | 


398- LC-10 comm. 


nur 648.- 
188.- CSFLO 2410 228.- 
L-2529 Luxembourg (Howald) 
15 Rue de Scillas 
Industriezone bei MEDIA 
Telefon 4034.03 
Telefax 40 34 04 


Lassen Sie sich keinen Bären aufbinden! ProSof letert Original-Produkte der lührenden Herstilr. Überzeugen Si sich selbst durch Abbolung der Ware In unseren 
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DataEase 4.0 
Mehr Leistung 


Weniger 
Aufwan 


ie hohe Leistungsfähig- 

keit relationaler Da- DataEase 

tenbanken kombiniert 

mit der Effizienz und 
dem Komfort moderner Entwick- 
lungswerkzeuge. 
Das Ergebnis: DataEase 4.0 - Der 
einfachere Weg auch zur komple- 
xen Datenbankanwendung 
und - vor allem für den An- 
wender - der schnellere 
Weg zu wirklich beherrsch- 
barer Leistung und damit 
mehr Produktivität. Ob Sie 
Ihre Datenbankapplikatio- 
nen für einen einzelnen PC, 
den Einsatz in einem Netz- 
werk oder für zukünftige SQOL- 
Server-Datenbanken entwickeln - 
mit DataEase 4.0 sind Ihre Anwen- 
dungen auf Zukunft programmiert. -- Iypo.coIpON — >@- 
DataEase 4.0 - der schnelle Weg 
zur besseren Applikation. 


Schicken Sie mir bitte kostenlos Informationen zu 
DataBase 4.0 Deutsch 


© Prospektmaterial O Demodiskette 5'%', 1.2 Mbyte 
© Schulung bei © Demodiskette 3'k', 720 Kbyte 


Siemens K Schulen O Upgrade-Informationen 
Name: 


Markt&ztechnik | 5 


‚Anschrift: 
Zeitschriften - Bücher 
Software - Schulung 


Bitte einsenden an: 

Markt & Technik Verlag AG 

Buch- und Software Verlag 

Frau Tikovsky 

8013 Haar b. München erzres 
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«Baby AT-Gehäuse, 200 W, LED, Turbo 
«80286, 12 MHz, 0 Walt, EMS 4.0, 
«FDD/HDD-Controller, Interleave 1:1 
«Datatransferrate > 425 KB/s 
«20 MB Festplatte, 28 ms 
‚25° TEAC-Floppylaufwerk 1.2MB / 360 KB, 
IGP-Karte + 2 x ser.+] x par.+1xGameport 
«14'-LOBSTER-Monitor, Flat, amber o. s/w 
«LOBSTER Supermembron-Tastatur 


2.848,- 
2.998,- 


mit 640 KB RAM 
‚mit 1 MB RAM 


LOBSTER 386-Ix 
eLuxus-Tower, 220 W Netztell, LED. Turbo 
«80386; 20/24 MHz, LIM-EMS, 0 Walt, bis 8 MB 
«Adaptec 2372C, Cache, RLL, Interleave 1:1 
«106 MB Festplatte, 28ms, Datatransf.>750KB 
5.25" TEAC-Floppylaufwerk 1.2MB / 360 KB, 
+2 x serlell+ 1 x parallel + 1 x Gameport 
"VGA, 16 bit, 800x600, 256KB 
«LOBSTER Supermembran-Tastatur 
6.498,- 
7.498,- 


LOBSTER 386-5X unixfähig I 
«Tisch-Tower, 200 W Netzteil, LED, Turbo OR! 
«386/SX; 16 MHz. EMS 4.0, 0 Wait, bis 8 MB AMARIS BI! y dt 
«orig. Intel-Chipset; sxı E 

«Adaptec 2372C, Cache, RLL, Interleave 1:1 

«60 MB Mitsubishi-Harddisk, 28ms 

«5.25" TEAC-Foppylaufwerk 1,2MB / 360 KB, PS: 

«MGP-Karte + 2x ser.+] x par.+]x Gameporf | 286V ab 
« 14'-LOBSTER-Monttor, Flat, amber o. s/w NOVEL 

«LOBSTER Supermembran-Tastatur 


3,998,- 5 
4.779,- PRAN 


«Luxus-Tower, 220 W Netzteil, LED, Turbo VID 
«80386; 25 MHz, 32 KB Cachespelcher 1 
«Adaptec 2372C, Cache, RLL, Interleave 1:1 ziehe a 
«105 MB Festplatte, 28ms, Datatransf.>795KB |INELZ=EL sel 
«Floppy: 5.25° mit 1,2MB und 3.5 mit 1,44 MB RR 

«2x serlell + ] x parallel + 1 x Gameport 

»EIZO MD-B 10, 16 bit VGA, 1024x768, 512KB I 

«LOBSTER Supermembran-Tastatur 

mit 1 MB RAM 8.498,- 

mit 4 MB RAM 9.748,- 


AT incl. 20 MB Festplatte 
80286+ 12 MHz «AMi #512KB 
RAM , bis 4 MB on Board, 
A EMS 4,0 1 xser., 1x par., 

c 2 a #20 MB Harddisk. 5.25° Flop- py. 

‘ : 1.2 MB, Herkules-komp. Grafik- 
karte, MF2-Tastatur 
. 2.248,- DM) 


IMOTHERBOARDS TASTATUREN DRUCKER Incl. Treibersoftware 
180286, 12 MHz, OK, EMS 498,- MF2-Tastatur, AT/XT. 102 Key. dt. 129,- EPSON-Drucker auf Anfrage 
180286, 16 MHz, OK, EMS, NEAT 848,- MF2-Tastatur, AT/XT. 102 Key, ASCIl 159,- NECP6+,/ NEC P7+, dt. auf Anfrage 
180386/SX, 16 MHz, Intel-Chips. OK. 1.069,- MF2-Tastatur mit Trackball, dt. 219,- Citizen, Swift 24 1.098,41 
180386, 20 MHz, 0 Walt, OK, EMS, 1.898,- CHERRY, 102 Key, MF2. dt. 169,- NEC LC 890, 3 MB RAM, dt. 8.998. 
180386, 24/20 MHz, O0 Walt, OK, EMS, 2.198,- LOBSTER Supermembran-Tastatur 210,- HP Deskjet, dt.Incl. Kabel 1,648, 
180386, 25 MHz, 32 KB Cache, OK, 3.4%,- HP Deskjet PLUS, dt., Incl. Kabe 2.098, 
80386, 33 MHz, 128KB Cache, OKauf Anfrage 4 FIKKARTEN HP Insexlet IP, dt. 3.898, 
HDD/FDD o1n&keie „Interl, 1:1 249,- MGP Herkules-komp. + Printerport 89,-. 14” LOBSTER, TIL, Flat, amber 0, s/w 289, 
N x - EGA, 640 x 480 269,. 14° Octura, VGA-Multisync, 800x560 1.298, 
Weaclern Me ee: H: 1 Br CA. 800 x 600 298... 14" Citizen CCM 104, Trinitron 1.598, 
JADAPTEC 2372C, Rli.interl.1:1,Cache 449, V@A.16 bit, 800 x 600, 256K8 ABl N mo En. 1022 
.HÄUSE VGA,16 bit, 1024 x 768,512 KB 548, 14 lonoset, Incl. Videok. 1.398,- 
QUAUTÄTSGE EZO MD-B 10, 1024768, 512KB, 949... 14" EZO 90608, Multiscan, 820x620 1.698, 
BABY AT, 200W, LED, Turbo, Schloß 39; A . 
Tach Tower, 20DW, LED. Tufbo.chloß 398. \DEO SEVEN aufAnage 1. EZO On0OSet168AK1220, Papenw 6.08 
2 r h . paperw 6.498, 
Big-Tower, 220W,LED, Turbo. Schloß 598,- aan = A4-Doppelseite, Incl. Grenkkarte 
USE 20° EZO 9500, VGA,1280x1024 7.448, 
IGENIUS GM 6000-Mouse 99,- CHINON / MITSUMI /TEAC 1,2 MB 210,- Strahlungsarm: TESTSIEGER Nokia | 
NEU! GENIUS GMF 301, die Supermaus 149,- CHINON / MITSUMI /TEAC 144MB 229,- 15" NOKIA Set NDC 286. 5/w. 2.198, 


1 Jahr Vollgarantie auf alle Geräte ' ° Ei erwünscht 


‚Am Beispiel eines mit 
AMBER erstellten Übungs- 
programms werden Vorge- 
hensweise und Unterschie- 
de zu anderen Program- 
miersprachen herausge- 
stellt, so daß der Leser 
sich ein detailliertes Bild 
von den Möglichkeiten von 
AMBER machen kann. Ein 
umfangreiches Sachwort- 
verzeichnis erleichtert den 
Zugang zur Materie. 


Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04.07 
3000 Hannover 61 


Broschur, 106 Seiten 
DM 14,80/öS 115,-/sfr 14,80 
ISBN 3-88229-162-1 


SYMANTEC 


Der interessierte Anwender 
erhält einen raschen Zu- 
gang zum Programm und 
einen detaillierten Über- 
blick über dessen Lei- 
stungsumfang. Das Buch 
eignet sich auch als Ent- 
scheidungshilfe vor der 
Anschaffung eines Daten- 
verwaltungsprogramms. 
Mit umfassendem Sach- 
wortregister. 


Verlag 
Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61.04.07 
3000 Hannover 61 


Broschur, 120 Seiten 
DM 14,80/öS 115,-/sfr 14,80 
ISBN 3-88229-173-7 
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Grundlagen 


By permission of BYTE, 11/89, McGraw 


Hill, Inc 
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The Coma san Du mE, } - 


Desktop Computer 


Diskless 
Workstation _ 
” 


Here introduces the compact 
and elegant 80286 Base 
Station. Built-in functions 
and flexibility increase with 
diminishing in size. Hard and 
floppy disk drives can always 
be put into the system to 
make this Base Station a 
desktop computer, a diskless 
workstation or a home 
computer, 


ABC Computer Co. Ltd. ABC Computer (U.S.A.) Corp. ABC Computer (S) Pte. Lid. 

Headquarters & Manufacturer US. Office Singapore Office 

Basement 66, Golden Shopping Centre, 2531 237th Street, Suite 122, Torrance, 1. Rochor Canal Road, #05-28, Sim Lim Square, 
148 Fuk Wah Street, Shamshuipo, Kowloon, Hong Kong. California, 90505, U.S.A. Tel: 213-325-4005 Singapore 0718 

Tel: 852-3-7290238, Fax: 852-3-879279 Fax: 213-325-6369 Tel: 65-3387228 Fax: 65-3368643 


Telex: 52178 ABCTC HX Cable: ABCTDGCO HK 


NOVELL- L 
TCP/IP 


bone: 
XDORFÄRNTSYS, 


SIEMENS 


Token Ring 
Arcnet 


Georg-Treber-Str. 59 
6090 Rüsselsheim 
Telefon 0 61 42 /286-0 
Fax 0 61 42 / 206 - 111 
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INDUSTRIE & MESSKARTEN 
PGIAT/386 


Alle Karten eigene Herstellung und mit deutscher Anleitung!!! 


in Osten 
Fa aber Pammer, KSZEN Beunma, Tl. 077221140 


| HEINRICH-KOLTER- ELECTRONIC | 
Stelnste 22 - 5042 Erftstadt Tl. 02236176707 - Fax. 72048 | 


—— 
HistoManager )7/ 


SOFTWARE TEEN 


MNPS? ANSI? VT52? DIN/ASCI/IBM? COMI-CONA? 


Kein Problem - mit UniCom von Shamrock Softwarel 


Modem Best 2400+ . 447,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
2400 Baud, V21, V22, V22bis, V23, Bell 103 & 
212A, Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1-2-3 . . 329,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
Baud, V21, V22, V23, Bell 103 & 2124, 
‚Autospeedseleotion, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1200+ . 279,— 
300, 1200 Baud, V21, V22, Bell 103 & 2124, 
Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Zusätzlich lieferbar: Modemkarten : Telefaxkarten 
PC-Mäuse - PC-Handy-Scanner : MNP-Modemns. 


* Die Inbetriebnahme unserer Modems am öffent- 
lichen Postnetz der BRD einschl. Berlin-Wost ist 
verboten und unter Strafe gestellt 
HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


Spitzwegstraße 11-4350 Recklinghausen 


Telefon (02361) 181485 
Telefax (02361) 182537 


RIEM AND 
Sybolisches Algebra- und 
Programmiersystem 


RIEMANN ist ein noues außergewöhnlich fexibles, Alge 
braprogramm mit Numerik- und Grafikroutinen und einer 
eigenen Programmiersprache für Atarı ST -Computer 


Symbolische Mathematik: 
Algebra. behebig genaue rationale Arlthmetik: Lösen von 
Gleichungen und In. Gieichungssystemen: rigonome. 
Trische und hyperboksche Funktionen: Differentiation. Inte 
gration. Grenzwerte: Summen- und Produktbidung. Vek: 
Hor-und Matrixoperaiionen 


Sonstiges. 
Formula modelling: neue einzigartige Methode zur Mani 
Pudation mathematischer Ausdrücke mit der Maus: kom. 
kette. hochgenaue Fileßkommaarithmetik. Grafiktunktio 
nen (Funkfionen plotten etc.) eingebauter Voladitor 


RIEMANN ist gleichzeitig eine leist 
symbolverarbeitende LISP-ähnliche 
Mi lacht eriembarer Syntax, 


jsfähige Interaktive 
rogrammiersprache 


RIEMANN ist kompatibel zu dem berühmten Algebrapro- 
gramm muMATH-B3/mUSIMP-83. 


Zusatzpakt 
fential 


tätstheorie. 


‚werden mitgater für Debugong, Dite 
ın, Vektoranalysis und allgemeine Relativ 


Eigener PD-Pool für RIEMANN-Routnen unserer Kunden 


Wertungsabonnement im Preis enthalten, baster Service 
bei Problemen oder Fragen 


Für RIEMANN benötigen Sie: 
Atarı ST (ab 1 MBytel Monitor SMi24, doppelseitiges. 
Laufwork 


RIEMANN kostet DM 238.- inkl. Mwst. für Schüler und 
Studenten nur DM 168. inkl Mwst. (Nachweis), Der Ver 
sandkostenanteil beträgt DM 5.50. 


engen mit Verrechnu ‚ck oder gegen Nact 
re ee 
Begemann & Niemeyer 
Softwareentwicklung GbR, 
Schwarzenbrinker Str. 91, 
4930 Detmokt 

Oder bestellen Se sich einfach eine DEMO-Versin für 


DM 10- in Befmarken zu DM 1-. Fordern Sie auch unsere 
ausführliche, kostenlose Informalionsschrft an. 
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DIE LAUTLOSE WORKSTATION OHNE 
CPU-GEHÄUSE. 


UN! 


286er AT 12/8 MHz (System im Monitor). 
Lautlos! Ohne Lüfter. 
Arbeitsspeicher von 512 KByte 
bis 4 MByte on Board. 
Ein freier 16-Bit ame für 
eine 8- oder 16- 
NER 
14 Zoll schwarzweiß Flatscreen 
Monitor (62 Hz). 


Cherry-Tastatur. 


Neu: 
Augenschonend! 
Bildfrequenz 62 Hz. 


- ur 


WELTNEUHEIT! 


M&R GmbH - Am Lohwald 18 - D-6000 A ‚am Main 90 - Tel: 069-768 10 55 - Fax: 069-768 10 56 
ributoren: 
ESLAI H - Georg-Treber-Stroße 59 - do“ Si Rösselhein: Tel: 06142-206-0 - Fax: 06142-206-111 
CD Computer- Ne Beyemschk GmbH - a Straße 25 - D-7800 Freiburg - Tel: 0761-50 80 72 - Fax: 0761-50 70 20 
bkt GmbH - Grasweg 2 - D-2300 Kiel 1 - Tel: fr 543 33 - Fax: 0431-54 88.09 


Grundlagen 


Farbenlotto 


Wiedergabe von Echtfarbbildern mit VGA-Karten 


Michael Schaale 


Dieser Beitrag resultierte 
aus der Aufgabe, die von 
einem Scanner mit der 
geballten Wucht von 

16 777 216 Farben 
gelieferten Bilder auf 
einem VGA-Monitor mit 
nur 256 Farben so farbtreu 
wie möglich darzustellen. 
Die Bemerkungen von 
Kollegen zu diesem 
Problem reichten von 

“ist doch ganz einfach’ bis 
hin zu ‘unmöglich’. Nun, 
die Wahrheit liegt wieder 
einmal in der Mitte. Über 
eine Reihe von 
Vorversuchen wurde 
schließlich eine Lösung 
gefunden, die Ergebnisse 
mit erstaunlicher Qualität 
liefert. 
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Die oben skizzierte Aufgabe 
entstand nicht etwa aus purer 
Lust, sich mit der VGA-Karte 
und dem Scanner messen zu 
wollen, sondern mit dem ganz 
konkreten Hintergrund, für das 
WIB Weltraum-Institut Berlin 
GmbH die Bilddatenbank 
HORUS aufzubauen. Nach der 
“D1’-Weltraummission im No- 
vember 1985 hielt unser Chef, 
der Wissenschaftsastronaut 
Prof. Dr. Reinhard Furrer, die 
ansehnliche Menge von etwa 
3000 hochwertigen Dias in der 
Hand. Um diese Bilder den in- 
teressierten Wissenschaftler- 
gruppen leichter zugänglich zu 
machen, sollten die mittels 
Scanner digitalisierten Dias zu- 
sammen mit einer wissen- 
schaftlichen Auswertung in 
einer Datenbank abgelegt wer- 
den. Nach Eingang eines Auf- 
trages des Bundesministers für 


Forschung und Technologie be- 
gannen im März dieses Jahres 
die Arbeiten am Bilddaten- 
banksystem HORUS. 


Das zentrale Problem war die 
farbrichtige Darstellung jedes 
einzelnen gescannten Bildes 
auf einem VGA-Monitor mit 
entsprechender Grafikkarte. 


Der Monitor erzeugt Mischfar- 
ben additiv aus den drei Grund- 
beziehungsweise Primärfarben 
(R)ot, (Grün und (B)lau. Das 
RGB-Modell des Farbraumes 
hat daher einen nahen Bezug zu 
den technischen Gegebenheiten 
und wird gerne in der Compu- 
terwelt verwendet. Leider ist 
dieses Modell unserem tägli- 
chen Sprachgebrauch über Far- 
ben (Blaßrosa, Dunkelgrün, 
Metallic ...) nicht gewachsen, 
so daß wohl keiner auf Anhieb 
sagen könnte, welchem RGB- 


Tripel Blaßrosa entspricht, Für 
diesen Zweck gibt es andere 
Modelle des Farbraumes, bei- 
spielsweise das H(ue)-V(alue)- 
S(aturation)-Modell, das Far- 
ben mit den Attributen Farbton, 
Helligkeit und Sättigung be- 
schreibt (auch zahlenmäß: 
siehe unter anderem [2]). Die- 
ses hat aber den Nachteil, daß 
es ein nicht-orthogonales Koor- 
dinatensystem aufspannt und 
sich damit einer ‘einfachen’ 
Mathematik entzieht 


Den RGB-Raum, der von 
einem kartesischen Koordina- 
tensystem fgespannt wird, 
kann man sich als Würfel vor- 
stellen, der die Menge der auf 
dem Monitor darstellbaren Far- 
ben umspannt. Die Koordina- 
tenachsen sind darin die Inten- 
sitäten der Primärfarben. Eine 
beliebige Farbe wird mit einem 
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Der neue Kleine 


Kompakt, kompatibel, preisgünstig 


Leistungsfähig 

%* Speicher 512 KB 
Aufrüstbar auf 2,5 MB 

%* Internationale Vektor- 
grafik-Norm (VDM) 

* 4 Seiten/Minute 


Vielseitig 

%* 3 Schriftarten, davon 
zwei scalierbar 

%* Formulartechnik 

%* Download-Funktion 

* Aufrüstbar zum 


Doppelschachtmodell 
Leise E 
* Arbeitsgeräusch 53 dBA \ Fa vi ei a 
Kompakt Laserstrahldrucker 
%* nur 10,5 kg 


%* 340 x 405 x 196 mm (BxTxH) 


Ob CAD, DTP oder Textver- on Rechner Deutschland Omal 
Fraunnoferstr. 14. D-8033 Mü-Martinsried 


arbeitung: Der Canon LBP-4 Feefon 0978870010. Faxoebv 057000 
ist die preiswerte Alternative! Monde german wor 
rial Über 


mätionsmate: 


OO giecanon computer 


Die Zukunft hat begonnen! | {9 „ammaumsnm 


canon 


Canon Computersysteme und Drucker werden über autorisierte 
Fachhändler vertrieben und technisch betreut. 


crio 


Systems, München % 16. bis 20.10.1989 » Halle 19 Stand D8 


Grundlagen 


Einige mögliche Farbflächen im RGB-Farbmodell 


dreidimensionalen Vektor be- 
schrieben, dessen Länge Aus- 
kunft über die Helligkeit der 
Farbe gibt, doch dazu später 
mehr. In diesem Würfel befin- 
det sich eine besondere Unter- 
menge von Farben, die soge- 
nannten Grautöne. Diese liegen 
auf der Verbindungsgeraden 
vom Ursprung des Koordina- 
tensystems (= Schwarzpunkt, 
hier: rechts unten vorne) zum 
diagonal gegenüberliegenden 
Punkt (Koordinatenmaximum = 
Weißpunkt). Für alle RGB- 
Werte, die auf dieser Geraden 
liegen, gilt R=G=B. 


Randbedingungen 


Der Scanner (Sharp JX-450) 
liefert für jedes abgetastete 
Pixel einen Rot-, Grün- und 
Blauwert von je 8 Bit Tiefe, 
also eine von 256 x 256 x 256 
= 16 777 216 Farben, die insge- 
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samt möglich sind. Die Dias 
liegen vorwiegend im Format 
6x6cm (Hasselblad) vor. Bei 
einem nach der Rahmung 
brauchbaren Ausschnitt von 
5,4x5,4cm wird die Vorlage 
bei einer Abtastdichte von 200 
dpi (dots per inch) in 425 x 425 
Bildpunkte aufgerastert. Somit 
liegen im extremsten Fall 
425x425 = 180 625 verschie- 
dene Farben im 24-Bit-Format 
vor. 

Dem gegenüber steht die ärmli- 
che VGA-Karte, die maximal 
256 Farben aus einer Palette 
von 262 144 Farben darstellen 
kann. Die Zahl 262 144 resul- 
tiert aus der Tatsache, daß die 
Palettenregiser inten je 
Grundfarbe (RGB) 6 Bit breit 
sind. Der Wertebereich ist 
damit für die Primärfarben 0 
bis 63 und die Anzahl der theo- 
retisch möglichen Farben somit 
64x64x64 = 262144. Wie 


bekommt man diese Zahlenun- 
geheuer so in den Griff, daß 
durch das Nadelöhr ‘256 Far- 
ben’ noch die richtigen Farben 
passen? 


Uniforme 
Quantisierung 


Dieser erste und relativ grobe 
Ansatz benutzt als Vorbild den 


unsigned char xgb_palette[3*256], *p, red, green, blue 
p = zgb_palette; 
for(red=0; red«64; redi=9) 
for(green=0; green<64; greent=9) 
for(blue=d; blue<64; bluer=21) 
t 
“pt = red; 
Aptt = green; 
“pt = blue; 
} 
—T 
So belegt man die Nürnberger Trichter. Wenn auf 
VGA-Palette für die uniforme der einen Seite 24 Bit vorliegen 
Quantisierung nach dem und auf der anderen Seite Palet- 
Schema rrrgggbb. tenregister mit 8 Bit adressiert 


werden müssen, so liegt die 
Idee nahe, die Ausgangsdaten 
passend zurechtzuschneiden. 
Eine gleichmäßige Berücksich- 
tigung der Primärfarben ist al- 
lerdings nicht möglich, weil pro 
Grundfarbe 8/3 = 2 1/3 Bits zur 
Verfügung stehen. Bits lassen 
sich aber nicht mehr teilen, und 
es muß eine Aufteilung in bei- 
spielsweise 3 Bit Rot, 
Grün und 2 Bit Blau will 
getroffen werden. Das Listing 
zeigt, wie man den Bereich der 


Prequantisierung 


®) 


Datenreduktion 


\ 


[3 8 


Grundfarbe 


Bits pro Grundfarbe 
(46.777.216 Farben) 


Bits pro Grundfarbe 
(32.768 Farben) 


Erstellung eines 30 - Histogramms 


® uud 


Der 


Popularitätsalgorithmus berücksichtigt die Häufigkeit, 


mit der die Farben in der Vorlage auftreten. 
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Die Nadel-Alternative 


Bubble Jet-Technologie 


Leistungsfähig 

%* Format DIN A3 

%* Hervorragende Druck- 
qualität auf Normalpapier 

%* Integrierter Einzel- 
blatteinzug 


Vielseitig 
%* 2 Schriftfamilien 
* Draft, 10/12 Pitch 
und proportional 
* Download-Funktion 
mit 8 weiteren Schriften 
%* Emulation IBM Proprinter XL24E 


Leise 
%* Arbeitsgeräusch 45 dBA u! 
* Ruhe am Arbeitsplatz 


Schnell Bubble Jet Printer 


%* 240 Zeichen/Sekunde 


Ob Grafik oder Textver- Canon Rechner Deutschland GmbH 


‚Fraunhoferstr. 14, D-8033 Mü.-Martinsried 
Telefon 089/85 7001-0, Fax 089/8576410, 


arbeitung: Der Canon BJ-130e Ten OBBBB2ECANONOV 
ist die leise Nadeldrucker-Alternative! Baia gene Be I uerninaeh nf: 


(®) die Canon Computer 


Die Zukunft hat begonnen! [0 »nsm 


canon: - 


Canon Computersysteme und Drucker werden über autorisierte 
Fachhändler vertrieben und technisch betreut. 


Systems, München %* 16. bis 20.10.1989 * Halle 19 Stand D8 
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PC simuliert Farbfernseher 


Bevor ein Bild auf den Monitorschirm gezaubert wird, muß der 
Monitor optimal eingestellt werden. Werkstattseitig bedeutet das 
primär einen guten Weißabgleich. Der Anwender kann dann 
noch, nachdem der Monitor warmgelaufen ist, durch Darstellung 
eines Graukeils auf dem Schirm für eine optimale Einstellung 
von Kontrast und Helligkeit sorgen. Man beachte, daß diese Vor- 
einstellung vom Außenlicht abhängt. Sollte also nach durchge- 
hackter Nacht die Beleuchtung des Arbeitszimmers von Kunst- 
licht auf Sonnenlicht umgestellt werden, bitte eine neue Einstel- 
lung von Kontrast und Helligkeit per Graukeil vornehmen. 


Jeder Fernseher besitzt Einstellmöglichkeiten für Helligkeit, 
Kontrast und Farbsättigung. Diese Funktionen dienen der Anpas- 
sung des empfangenen Bildes an den persönlichen Geschmack. 


Die Manipulation dieser Größen bei digitalen Bildern erfolgt am 
besten an den Palettenfarben und nicht an den Originaldaten, da 
das ganze zu rechenintensiv wäre. 


Die Helligkeit einer Farbe zu verändern ist letztendlich nichts an- 
deres, als einen weißen Offset zu addieren oder zu subtrahieren. 
Im Programm muß en ee 
dingungen für den gültigen Wertebereich eingehalten werden. 
Vereinfacht lauten die Formeln für die Helligkeitsänderungen 
also: 


Rot = Rot + Offset; 
Grün = Grün + Offset; 
Blau = Blau + Offset; 


Der Kontrastregler kann durch Spreizen der Palettenwerte mit 
einem Faktor c um den Mittelwert der möglichen Extremwerte 
simuliert werden: 


Rot = (Rot - (Rmax — Rmin)/2) * c + (Rmax-Rmin)/2; 
Grün = (Grün - (Gmax - Gmin)/2) + c + (Gmax-Gmin)/2; 
Blau = (Blau — (Bmax — Bmin)/2) * c + (Bmax-Bmin)/2; 


Die Simulation des Luminanzreglers ist nicht ganz so trivial. 
Oben bin ich etwas einfach mit dem Begriff Helligkeit umgegan- 
gen; dort bezog er sich auf einen Weißoffset. Vielleicht sollte 
diese Funktion besser Weißmischen genannt werden. Unter Hel- 
ligkeit einer Farbe versteht man in der Fernsehtechnik das Y-Si- 
gnal (Luminanz). Es errechnet sich aus den drei Grundfarben 
einer gegebenen (Paletten-)Farbe nach 


Y = 0.30*Rot + 0.59*Grün + 0.11*Blau; 


Dieses Signal ist in der vom Fernseher empfangenen modulierten 
Hochfrequenzstrahlung neben weiteren Farbsignalen enthalten. 
Sollte nämlich jemand noch einen Schwarzweißfernseher besit- 
zen, so möchte er natürlich einen Farbfilm zumindest mit hellig- 
keitsrichtigen Grauwerten sehen. Analoges gilt für den Empfang 
von Schwarzweißfilmen in Farbfernsehern. 


Vader ACER Bee er Dein San nat sich sehr schön 
‚gen, wenn man die Palettenwerte einmal nach der ange- 
ee 


Y = 0.30*Rot[i] + 0.59*Grün[i] + 0.11*Blaufi]; 
Rot[i] = Grünli] = Blauli] = Y; 


Eine Veränderung der Chrominanz (Farbkontrast) ist nur dann 
sinnvoll, wenn die Luminanz der einzelnen Farbe dabei erhalten 
bleibt, weil sich sonst parallel dazu die Helligkeit verändern 
würde. Helligkeit ist aber nicht das gleiche wie Luminanz, wie 
schon oben wurde. Wenn man die Chrominanz durch 
einfaches Hinzufügen oder Abziehen von Weiß beeinflussen will, 
ln Eh 
weiß. 

Der richtige Weg ist die luminanzrichtige Verschiebung der drei 
Grundfarben relativ zueinander, wobei Y die nach obiger Bezie- 
hung berechnete Luminanz des betrachteten Farbtripels (R,G,B) 
ist und c die gewünschte Farbverstärkung: 
(RY,G\B')=c*(R,B,G)+(1-2)*Y 


Diese Beziehung, auf dem Rechner implementiert, liefert mehr 
Funktionalität als der Farbregler des Farbfernsehers. Bei c = 1,0 
verschwindet der Luminanz-Term, und der ursprüngliche Farb- 
wert bleibt erhalten. Läßt man c von 1,0 nach 0,0 laufen, ver- 
schwindet die Farbe aus dem Bild, bis schließlich ein Grauwert- 
Bild entsteht. Für c-Werte größer 1 vergrößert sich die Chromi- 
nanz, was durch den negativen Luminanz-Term wieder kompen- 
siert wird. Das Bild wird zunehmend bunter und unnatürlicher. 


Bis hierher kann ein Farbfernseher mithalten, aber nun kommt 
die Besonderheit: c < 0,0 

Die Farben beginnen (zahlenmäßig) in einen undefinierten Be- 
reich zu laufen, werden vom positiven Y-Term aber wieder in 
den zugelassenen Wertebereich gehoben. Unter dem Strich er- 
scheinen die Grundfarben invertiert. Für c = -1,0 sieht man dann 
das Farb-Negativ des ursprünglichen Bildes. 


se des korrespondierenden Pa- 


breit ist und 8257 Farben um- 


64 Abstufungen, die die VGA- 
Palette für jede Primärfarbe an- 
bietet, gleichmäßig auf 8 Stufen 
bei Rot und Grün beziehungs- 
weise 4 Stufen bei Blau verteilt, 
Damit wären insgesamt 256 
verschiedene Farbtöne festge- 
legt. 


Jedes der vom Scanner empfan- 
genen RGB-Datentripel wird 
nun nach dem Schema 
rrrgggbb 

mit den 


Bits 7, 6 und 5 der Farbe Rot 
Bits 7, 6 und 5 der Frabe Grün 
Bits 7 und 6 der Farbe Blau 


auf 8 Bit reduziert. Das Resul- 
tat ist die Nummer oder Adres- 
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lettenregisters. 


Alle Theorie ist unanschaulich, 
solange keine geeigneten Farb- 
bilder als Testobjekte zur Ver- 
fügung stehen. Da reale Bilder 
sich durch ihre Fülle von Far- 
ben und Schattierungen einer 
objektiven Beurteilung des 
Quantisierungsalgorithmus ent- 
ziehen, wurden eine Reihe von 
Kunstfarbflächen per Pro- 
gramm erzeugt. Dafür habe ich 
einmal die Flächen SMWG und 
RGB herausgegriffen und für 
die VGA reduziert. Das Ori- 
ginalbild der Fläche SMWG ist 
256 x 256 Pixel groß und um- 
schließt 65 536 Farben, wäh- 
rend die Schnittfläche RGB nur 
128 Pixel hoch und 256 Pixel 


schließt. 

Es fällt sofort auf, daß die Bil- 
der nicht sehr farbenreich und 
auch nicht sehr farbecht sind. 
Woran liegt das? 

Durch die gleichmäßige Auftei- 
lung (uniforme Quantisierung) 
des Farbraumes werden die Pa- 
lettenfarben in regelmäßigen 
Abständen im RGB-Raum ver- 
teilt. Nun sind aber die Farben 
in den Testfarbflächen nicht 
ebenso verteilt, sondern kon- 
zentrieren sich auf jeweils eine 
Scheibe des Farbraumes. Dem- 
zufolge kann das Ergebnis nur 
die Palettenfarben enthalten, 
die sich in der Nähe dieser 
Flächen befinden. Die Farbbe- 
stimmung ist in dieser Nähe- 


rung also nur sehr unscharf und 
unbefriedigend. Außerdem gibt 
es wegen der ungleichen Stu- 
fenzahl für Rot/Grün und Blau 
kein Palettenregister, für das 
exakt R=G=B gilt — es gibt also 
keine Grauwerte. 

Neben all diesen schlimmen 
Seiteneffekten, die die Methode 
prinzipiell unbrauchbar ma- 
chen, kam für die geplante An- 
wendung erschwerend hinzu, 
daß in der Palette alle 256 Far- 
ben fest belegt sind und kein 
Platz mehr für Systemfarben 
ist. Möchte man noch die 16 
EGA-Farben zur Verfügung 
haben, bleiben für die Bildwie- 
dergabe nur 240 Farben übrig. 
Die Methode besitzt allerdings 
zwei unbestreitbare Vorteile: sie 
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Unsere Eröffnungspakete: 
Weitere Pakete auf Anfrage 


= _ Suntecboard 80286 CPU, 6/12 MHZ, O Walt, Uhr 
5 ‚rege 100mn bis 4 MB erweiterbar 
s 'Mono-Grafikkarte mit 1 x Parallel 

_ Serfellkarte mit 1 x Sertell 

FD/HD Kontroller Interleave 1:1 (460 KB/Sec.} 

TEAC 55 GFR Drive (360KB/720KB/1.2MB) 


_ JONATHAN ssesx Minigehäuse 18500. 
_ Netztet 220 Watt = 
_ NEAT B09S6SX Board, 8/16 MHZ, 0 Walt, Uhr © 24 Monate Garantie auf alle Computer 
| "Speicher 512 KB, 70ms bia 4 MB erweiterbar E Drucker und Monitore 
_ Mono-Grafikkarte mit 1 x Parallel 24 Stunden-Service (in Berl ) 
ern 24 Stunden-Service (in Berlin vor Ort) 
FD/HD Kontroller Interleave 1:1 (460 KB/Sec.] 
'TEAC 55 GFR Drive (360KB/720KB/ 1.2MB} 
SEAGATE ST225 Harddiak (20MB, 65m) 
Tastatur 102 deutsch 
DRDOSS.S 
Monitor 14" amber oder n/w 


JONATHAN Computer sind funkentstört 
nach DBP Vfg 1046/1984 


. JONATHAN 386 "Mintgehäuse 13800 


Netzteil 220 Watt uso /8 
0386-24 Board 24 MHZ, 0 Walt, Uhr 1850.00 
Speicher 1 MB 70m Module,bis 16 MB erweiterbar 900.00 


_ Mono-Grafikkarte mit 1 x Parallel 
 Sertellkarte mit 1 x Seriell ? 
| FD/HD Kontroller Interleave 1:1 (460 KD/Sec.) & JONATHAN Computer seit 1983 
R Hard- und Softwarelösungen 
 |SEAGATE ST225 Harddiak [20MB,85ms) 
Tastatur 102 deutsch, 
110.00. JONATHAN Minftower Netze] 220W 
' 275.00 JONATHAN Tischgehäuse, Netzteil 220 Watt 
RFFNEe 4725.00 JONATHAN Towergehäuse, Netzteil 220 Watt 
' eg : ui} | AXNEAT 80286-12 MHZ Board, 0 Walt 
"| AXNEAT 8086-16 MHZ Board, O Walt 
JONATHAN 3886-25 Cache Minig, 135.00. RAM S12KB 18.x41256-70 
Netzteil 220 Watt 145.00. | RAM IMB 36 x 41256-70 
80386 Board 25 MHZ, 32 KB Cache, O Walt, Uhr 4100.00. RAM IMB 36x 41256-100 (12 MHZ) 
‚Speicher 1 MB 70m Module.bis 16 MB erweiterbar 900.00 RAM 2MB 18x 411000-70 
Mono-Grafikkarte mit 1 x Parallel 106.00 RAM ZMB 18 x 411000-100 (12 MHZ) 
| Serfellkarte mit 1 x Sertell 55.00 RAM 4MB Module 36 x 411000-70 
FD/HD Kontroller Interleave 1:1 (480 KD/Sec.) 250.00 Multikarte (2xSertellIxParallel,1xGame) 
| TEAC 55 GER Drive (360KB/720KB/1. MB) 220.00 Seagate ST 251 (40MB.35ma} 
 SEAGATE ST225 Harddisk (20MB,65tma) 580.00 Seagate ST 4098 Harddiek (BOMB.28m) 
‚Tastatur 102 deutsch 100.00 NEC D3142 HDI40MB,24ms) 
DRDOS 3,5 110.00 © : WD 1007 Kontroller ESDI 1:1, 860 KB/nec 
- Monitor 14" amber oder s/w 275.00 NEC D5655 (125MB,14ma) ESDI 
gr nme 8975.00  Fullteu M2249 S2OMB, öms ESDI 
ufttsu 620 KB ESDI 16 ma 
ı TEAC 55 GER Drive 
_ TEAC 55 BR Drive 
_ JONATHAN 388.33 Cache Minig. 135.00. TEAC 3.5" Drive 1.AMB 
Beenden 145.00. TEAC3.5° Drive m 5.25° 1.4MB 


Ak Grafikkarte ri 1 x Praie 
" Seriellkarte mit 1 x Sertell 


miero-service 
JONATHAN Computer GmbH 


Helmholzstr. 1/1000 Berlin 10 


a Tel.: 030/32429 55---FAX:030/32499 47 F 


Mo.-Fr. 10-18 Uhr 


 EIZO VGA MD-B10 Grafikkarte 


ee 40.00 , 
N 


ee 


3Com 


Grundlagen _ 


ist schnell zu implementieren, 
und die Datenkonversion wird 
sehr schnell ausgeführt 


Popularitäts- 
algorithmus 


Eine gänzlich andere und mehr 
logische Vorgehensweise ist die 
Bestimmung der 256 (oder we- 
niger) häufigsten Farben in dem 
abzubildenden Bild. Bevor ich 
diese Technik erläutere, möchte 
ich noch eine Anmerkung zu 
den Fähigkeiten unseres Sy- 
stems Auge-Gehirn ma 
das für die Farbwahrnehmu 
verantwortlich ist. Nach Litera 
turangaben [3, 4] ist der 
Mensch in der Lage, etwa 
50 000 bis 350 000 Farben zu 
unterscheiden. Dies entspricht 
im digitalen Bild des RGB- 
Raumes einem Auflösungsver- 
mögen von 5 bis 6 Bit pro 
Primärfarbe. Eine Präquantisie- 
rung der Scannerdaten von 8 
auf 5 Bit pro Primärfarbe ist 
damit ein legitimer Schritt, der 
die Datenflut eindämmt und 
den Farbinformationsinhalt 
eines Bildes bezüglich unseres 
Farbsensorsystems Auge-Ge- 
hirn nicht merklich einschränkt. 


hen, 


ch der Präquantisierung der 
Farbdaten von 24 Bit auf 15 Bit 
wird die Häufigkeit, mit der die 
Farben in der Vorlage vertreten 
sind, in Form eines dreidimen- 
sionales Histogramms ermittelt 
Dazu kann man sich den RGB- 
Raum in 32 768 kleine Unter- 
würfel zerlegt vorstellen, die 
die möglichen Farben umge- 
ben. Die kleinen Unterwürfel 
stellen Zähler für die in dem 
betrachteten Bild vorhandenen 
Farben bereit. Jedes Pixel eines 
Bildes inkrementiert den Zähler 
für die entsprechende Farbe. 


Als nächsten Schritt ermittelt 
man die 256 häufigsten Farben 
in der Verteilung (es können 
auch weniger sein) und besetzt 
die VGA-CLUT (Color Look- 
up Table) mit diesen Farbtönen. 
Im Prinzip kann das Bild jetzt 
auf einem VG Aonitor aus- 
gegeben werden. Dazu müßte 
für jeden 24-Bit-Wert, der in- 
zwischen auf 15 Bit reduziert 
ist, die am nächsten liegende 
Farbe der 256 beziehungsweise 
240 möglichen bestimmt wer- 
den. Da das den Bildaufbau 
unnötig bremsen würde und 
eventuell für ein und das glei- 
che RGB-Tripel die Operation 
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Darstellung 
zweier 
Farb- 
flächen mit 
einer VGA- 
Karte und 
uniformer 
Quantisie- 
rung 


VGA-Wie- 
dergabe 
der Farb- 
flächen 
mit dem 
Populari- 
tätsalgo- 
rithmus 


Das 
Ergebnis 
des 
Median- 
Cut-Algo- 
rithmus mit 
240 VGA- 
Farben 


Mit der 
Verteilung 
der Farb- 
fehler auf 
Nachbar- 
punkte 
(Floyd- 
Steinberg) 
lassen sich 
perfekte 
Farb- 
verläufe 
erzielen. 
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Orig. Farbpunkt 


VGA- 
gn Bildspeicher 
Eine 
(| Register 
Table 
beschleunigt 
die 
Reduktion 
der 
Bilddaten. 


e 
© 
a 
fr 
8 
Ss 
< 
D 
= 
= 
a 
{2} 


8-Bit 


mehrfach ausgeführt werden 
müßte, legt man sich vorher 
eine RLUT (Register Look-up 
Table) an. 

Zu diesem Zweck bietet sich 
das ohnehin vorhandene Array 
an, das zur Erstellung des 3-D- 
Histogramms benötigt wurde. 
Zuerst baut man eine dreifach 
geschachtelte Schleife über die 
Grundfarben auf, die von 0 bis 
31 läuft (5-Bit-Bereich). Im in- 
neren Teil dieser Dreifach- 
schleife läuft eine vierte Schlei- 
fe über die gefundenen Palet- 
tenwerte, die den nächsten Pa- 
lettenwert findet und dann die 
zugehörige Registernummer in 
das Array-Element einträgt. Die 
Nummer des Array-Indexes ist 
direkt aus den momentanen 
Werten der Laufvariablen der 
drei Grundfarbenschleifen zu 
ermitteln (siehe Listing). 


Diese Art der Bestimmung der 
RLUT ist die direkteste und 


langsamste. Wie schon in [1] 
ausgeführt, ist eine Vorsortie- 
rung der Palettenregister in Un- 
terwürfeln des RGB-Raumes 
und eine dann folgende Bestim- 
mung der nächsten Nachbarn 
der effizientere Weg. 


Ein Test mit den Kunstfarb- 
flächen offenbart eine größere 
Fülle von Farben, da nun wirk- 
lich alle Palettenfarben benutzt 
werden. Es will aber immer 
noch kein zufriedenes Lächeln 
über die Gesichter der Beob- 
achter huschen, weil die Farben 
offenbar nicht gemäß ihrem 
prozentualen Auftreten in den 
Ausgangsdaten wiedergegeben 
werden. 

Der Wurm an der ganzen Sache 
ist leicht zu orten: Wie oben be- 
schrieben, enthält die Farb- 
fläche SMWG 65 536 Farben, 
die nach erfolgter Präquantisie- 
rung auf genau 1024 schrump- 
fen. Alle Farben tauchen mit 


long huge h[32768]; 
unsigned char rgb palette[3*256]; 
int colors = 256; 


for(red=0; red<31; red++) 
for(green=d; greencl; greent+) 
for(blue=0; blue«3l; bluet+) 


{ 
dnin = 32767; 
for(r=0; r<colors; r++) 
{ 
dr = red - rgb palett 


&b = blue - zgb 
d = drtär + dgtäg + dbrdb; 


te[3tr]; 

dg = green - roh palette[ätz+i]; 
te[3*r#2]; 

4£( d< dnin ) ( dain=d; min = r} 


} 
h[red<<10 | green<<5 | blue] = min; 
1 


int d, dmin, r, min, dr, dg, db, red, green, blue; 


Eine mögliche Realisierung des Nearest-Neighbour-Search 


für die Erzeugung der RLUT 
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Der Median-Cut-, 


Kontrahiere das 30-Histogrann 
auf die Extrenkoordinaten 
= Startquader 


Suche den größten Subquader 


Segnentiere den Quader entlang 
der längsten Farbkoordinate so, 
daß in den neuen Subquadern 
etwa die gleiche Menge von 
Pixeln enthalten ist. Kontrahiene 
die Quader auf die Extren- 
koordinaten 


Bestimmung der repräsentativen 
Farben (Anzahl = MAXCOL) 
durch Mittelwertbildung der ver- 
bleibenden Farben In den gene- 
pierten Subquadern. 

{ = CLUT für V6A-Karte) 


mus berücksichtigt die Häufigkeit 


aller im Original auftretenden Farben. 


gleicher statistischer Häufigkeit 
auf, so daß der Griff nach den 
256 oder 240 häufigsten Farben 
absolut willkürlich ist und nur 
davon abhängt, von welcher 
Richtung aus man das Histo- 
gramm durchforstet. Die Me- 
thode ist leider nicht in der 
Lage, die ausgewählten Farben 
in ein gesundes Verhältnis zur 
Anzahl der Pixel zu setzen, die 
mit dieser Farbe gesetzt wer- 
den. 


Insgesamt ist diese Variante 
aufwendiger in der Implemen- 
tierung als die uniforme Quan- 
tisierung, liefert aber für Bilder 


mit nicht zu flachen Histogram- 
men brauchbare Ergebnisse. 


Abnehmende 


Quantisierung 

Die im Fachenglisch ‘tapered 
quantization’ genannte Metho- 
de der Palettenbestimmung 
wurde erstmals in [1] vorge- 
stellt und damals auf einer VAX 
implementiert. Im Jahre 1982 
waren die PCs noch dünn gesät, 
und an eine Farbkarte, die die 
Auswahl von 256 aus 262 144 
Farben erlaubt, war noch gar 
nicht zu denken. Die Methode 
der abnehmenden Quantisie- 
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rung folgt ganz eng dem oben 
beschriebenen Mechanismus 
des Popularitätsalgorithmus. 
Nach der Diskussion der Ergeb- 
nisse ist es ganz offensichtlich, 
daß nur die Histogramm-Aus- 
wertung einer Verbesserung be- 
darf. Das verbesserte Auswerte- 
verfahren wurde von seinem 
Erfinder *Median-Cut-Algorith- 
mus’ getauft. 


Zunächst ermittelt man wie im 
zuvor beschriebenen Verfahren 
das 3-D-Histogramm, das Auf- 
schluß darüber gibt, wie die 
Farben des betrachteten Bildes 
im Raum der möglichen Farben 
verteilt sind. Im dritten Schritt 
strafft man zunächst einmal den 
Rahmen um diese Verteilung. 
Die Grenzen des RGB-Würfels 
werden so zusammengezogen, 
daß alle Pixel (genauer: deren 
Häufigkeiten) und Farben des 
Bildes darin enthalten bleiben; 
damit entsteht ein Quader oder 
ein Würfel als Spezialfall eines 
Quaders. Zur Erinnerung: jedes 
Element des Histogramms 


enthält die Anzahl der Pixel, 
die diese Farbe haben. Schritt 
4: der größte Quader wird ge- 
sucht. Beim Start steht nur der 
eben generierte zur Verfügung. 
Diesen Quader teilt man in 
Schritt 5 längs der längsten 
Kante so, daß in den beiden 
Subquadern etwa die gleiche 
Menge von Pixeln enthalten ist 
(Medianschnitte). Die neuen 
Subquader werden danach so- 
fort auf die Extremkoordinaten 
kontrahiert. Zur Bestimmung 
weiterer Farben geht man 
zurück nach Schritt 4 und 
durchläuft diesen Zyklus so 
lange, bis eine vorgegebene 
Menge von Subquadern ent- 
standen ist oder die Quader 
nicht mehr teilbar sind (abneh- 
mende Quantisierung). 


Die erhaltenen Segmente des 
RGB-Raumes enthalten im Ide- 
alfall nur noch einen einzigen 
Farbpunkt, der dann einen Pa- 
lettenwert darstellt. Sollten 
mehr Farben enthalten sein, 
was sicherlich bei maximal 256 


Gamma-Korrektur 


Zwischen dem Lichtstrom, der in eine Kamera oder die Senso- 
ren eines Scanners fällt, und dem gelieferten Registrierstrom 
besteht bedauerlicherweise nur ein nicht-linearer Zusammen- 
hang. In der Praxis wirkt sich dieser Effekt so aus, daß bei 
Halbtonbildern die mittleren Graubereiche auf dem Monitor zu 
dunkel erscheinen. Für einen Scanner mit 8-Bit-Auflösung er- 
geben sich zum Beispiel folgende Werte: 


Wahrer Wert 20 50 100 150 
Scanneroutput 1 627% 


200 230 
149 203 


Die vom Scanner erhaltenen Daten (mit s bezeichnet) müssen, 
bevor eine sinnvolle Monitordarstellung möglich ist, mit der 
Beziehung 


b= (8/255)#255 


nachbearbeitet werden [6, 7]. Der Exponent y hat im allgemei- 
nen einen Wert zwischen 0,35 und 0,45. Der von uns verwen- 
dete Scanner besitzt die Möglichkeit einer internen Gamma- 
Korrektur der Daten, bevor diese auf den IEEE-Bus gelegt wer- 
den. Für Farbbilder sind die Werte für Rot, Grün und Blau ge- 
trennt mit dem gleichen Gamma-Faktor zu korrigieren. 


Übrigens ist der gleiche Mechanismus notwendig, um die von 
der Grafikkarte an den Monitor übertragenen RGB-Daten in- 
tensitätsrichtig umzusetzen. Diese Korrektur ist in jedem mo- 
dernen Monitor fest eingebaut, wodurch man sich leicht durch 
Ausgabe eines linearen Graukeils auf dem Bildschirm überzeu- 
gen kann. Dieser erscheint bei vorhandener Gamma-Korrektur 
als Band mit linear ansteigender Intensität. 


Neben dieser gleichartigen Behandlung der Farbanteile Rot, 
Grün und Blau kann die Gamma-Korrektur auch mit unter- 
schiedlichen Gamma-Faktoren auf die einzelnen Farben ange- 
wendet werden. Diese Methode ist beispielsweise interessant, 
um Farbbilder auf einem Farbdrucker auszugeben, der 
Schwächen in bestimmten Farbbereichen aufweist. 
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Fotos, die während der D1-Mission entstanden. Auf dem 
unteren Foto ist der Tropensturm Xian zu sehen, durch 
dessen Spiralarme das Shuttle am 30. 10. 1985 in den Orbit 


geschossen wurde. 


beziehungsweise 240 zur Ver- 
fügung stehenden Farben der 
Fall ist, so wird für jeden Sub- 
quader ein gewichteter Mittel- 
wert errechnet. Auf diese Weise 
erhält man durch die Median- 
schnitte eine Auswahl von 
Palettenfarben, die eine ver- 
nünftige Gewichtung der Far- 
ben nach der Anzahl der betrof- 
fenen Pixel garantieren. Zum 
beschleunigten Bildaufbau soll- 
te man wie beim Popularitätsal- 
‚gorithmus eine RLUT heranzie- 
hen. (Den Kern eines entspre- 
chenden C-Programms kann 
man über CosmoNet abrufen.) 


Der Lohn der Mühe kann in 


den obenstehenden Abbildun- 
gen bewundert werden. Das, 
was die bisherigen Algorithmen 
nicht leisten konnten und woll- 
ten, wird hier erreicht: die Be- 
nutzung aller Palettenfarben in 
richtiger Gewichtung relativ 
zur Anzahl der betroffenen 
Pixel. Die Musterung der letz- 
ten Testbilder ist wider Erwar- 
ten nicht völlig regelmäßig. 
Des Rätsels Lösung liegt darin, 
daß das Bild mit nur 240 Far- 
ben erzeugt wurde. 


Verlaufsfarben 


Es soll Leute geben, die auch 
jetzt noch nicht Ruhe geben 
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wollen, weil ihnen die Farben 
nicht genügend ‘verlaufen”. 
Man könnte als Programmierer 
an dieser Stelle die Flinte ins 
Kom werfen, vielleicht noch 
einen Schwall von Flüchen 
über die IBM-Hardware los- 
werden und dem Anwender ein 
paar DFG-Antragsformulare für 
die Beschaffung einer Grafik- 
Workstation in die Hand 
drücken. Aber ... da gibt es 
doch noch so ein hübsches Ver- 
fahren von Floyd und Steinberg 
für Grauwertbilder [4], das sich 
ohne Probleme auf Farbbilder 
erweitern läßt. 


Jedem Punkt eines Bildes ist 
nach Bestimmung der Palette 
ein bestimmter Farbwert zuge- 
ordnet. Die Differenz von wah- 
rem Farbwert zu dem assoziier- 
ten Palettenwert bleibt gänzlich 
unberücksichtigt. Das Floyd- 
Steinberg-Verfahren verteilt die 
Fehler auf die unmittelbaren 
Nachbarpunkte mit folgender 
Gewichtung: 


Der im aktuellen Bildpunkt 0 
ermittelte Fehler in den drei 
Grundfarben RGB wird additiv 
auf die benachbarten Punkte 
aufgeschlagen, und zwar mit 
Gewichten, die der Entfernung 
zum Nachbarpunkt Rechnung 
tragen. Hat ein Punkt einen zu 
geringen Rotanteil, bekommen 


die Nachbarpunkte eine etwas 
stärkere Rotfärbung. Die Fehler 
werden damit nach und nach 
über das gesamte Bild verteilt, 
ohne die Anzahl der notwendi- 
‚gen Palettenfarben weiter in die 
Höhe zu treiben. 


Ein Blick auf die letzten beiden 
Testbilder zeigt, wie mit der 
gleichen Anzahl Farben der 
Eindruck eines Farbverlaufes 
erreicht werden kann. 


Diese Bilder dürften nun auch 
den letzten überzeugt haben, 
daß mit 256 oder 240 Farben 
aus 16777216 denkbaren ein 
akzeptables Resultat im Rah- 
men der IBM-Hardware-Be- 
schränkungen zu erreichen ist. 


Auf zu neuen Welten 


Nach dieser langen Vorarbeit 
wird es Zeit, den Algorithmus 
auf ein paar schöne Bilder, die 
während der DI-Mission ent- 
standen sind, loszulassen [5]. 
Nach erfolgter Gamma-Korrek- 
tur der Scannerdaten (siehe Ka- 
sten) wurde zunächst mittels 
einer Kantenverstärkung die 
Schärfe der gescannten Daten 
verbessert. Dieser Vorgang be- 
steht im Prinzip aus der Hinzu- 
mischung der zweiten Ablei- 
tung mit einem Anteil von 15 
bis 20 Prozent (dazu mehr in 
einer der folgenden Ausgaben). 
Anschließend wurde die Far- 
breduktion wie beschrieben 
durchgeführt. Die Berechnung 
der Palette eines Bildes vom 
Format 432x432 verschlingt 
auf einem 286er AT (8 MHz) 


155 Sekunden und auf einem 
386er (25 MHz) nur 61 Sekun- 
den. Daß sich der Aufwand 
lohnt, zeigen hoffentlich die 
VGA-Wiedergaben einiger 
Fotos der DI-Mission. 


Fazit 


Dieser Ausflug in die Welt der 
Computerfarben sollte zeigen, 
daß nicht immer gleich eine 
Grafik-Workstation angeschafft 
werden muß, wenn man sich 
mit Farbbildern beschäftigen 
will. Für den normalen An- 
spruch genügt die Investition in 
eine VGA-Karte mit erweiterter 
Auflösung. 


Durch die Reduktion auf 256 
beziehungsweise 240 Farben 
wird gleichzeitig, sozusagen als 
Abfallprodukt, die Datenmenge 
auf ein Drittel eingeengt. Es 
gibt einen anderen interessan- 
ten Ansatz, die ‘Color Cell 
Compression’, die die Da- 
tenmenge auf etwa ein Zwölftel 
der ursprünglichen Datenmenge 
einengt. 

Mein Dank gilt all den Kolle- 
ginnen und Kollegen des Insti- 
tuts für Weltraumwissenschaf- 
ten der Freien Universität Ber- 
lin und der WIB Weltraum-In- 
stitut Berlin GmbH, die durch 
konstruktive Kritik zur Abrun- 
dung der Lösung dieses hüb- 
schen Detailproblems unserer 
Bilddatenbank HORUS beige- 
tragen haben. Insbesondere 
danke ich Herm Prof. Reinhard 
Furrer für den Freiraum, den er 
mir bei meiner Arbeit gewährt, 
und sein ständiges Interesse am 


Digitec Engineering GmbH 


Fortgang der Dinge. Unserem 
Techniker und Programmierer 
Hans-Jürgen Kirsch danke ich 
herzlich für viele anregende 
Gespräche während der manch- 
mal ziemlich frustrierenden 
Programmierarbeiten. Ihm ver- 
danke ich auch die RGB-Farb- 
raum-Skizzen und die Daten- 
Files für die Kunstfarbflächen. 
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Grünstraße 36 

4005 Meerbusch 1 (Büderich) 
Telefon 02105/73005 
Telex 8585 932 anat d 
Telefax 02105/72190 


Unsere qualifizierten Inge- 
nieure und Systemfachleute 
mit langjähriger Erfahrung 
sichern Ihre Problemlösung. 

Wir verkaufen technische 
Anlagen und Steuerungen 
nach Maß aus eigener Entwick- 
lung und vertreten namhafte 
Hersteller für Computer und 
Peripherie. 

Unsere leistungsfähige 
Werkstatt mit speziellem Fir- 
menservice garantiert Zuver- 
lässigkeit bei allen Anschluß- 
und Serviceproblemen. 


Die Sicherheitslösung 

80286 Prozessor 8/10 MHz 

1MB Arbeitsspeicher 

3.5*/1.44MB oder 5.25“/1.2 MB Diskette 
30MB bis 48MB Festplatte 

optionaler Einsatz der 

Victor ADD-PAK-Technologie 


nn 


Händleranfragen erwünscht 
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Unverbindliche Preisempfehlung 


a/e/el!e 

IUUYUY = 
BED DYE 
————— m — 


Der Preis ist nicht mehr die Barriere, 
die Ihnen den Zugriff auf die 32-Bit- 
Prozessor-Power einer 80386-Maschi- 
ne erschwert. Unseren CETERA SX- 
Minitower können Sie zu einem Preis 
erwerben, den Sie bisher für einen 
vergleichbaren 80286 Computer ein- 
kalkulieren mußten. 

Der 803868X Chip kombiniert die Fä- 
higkeiten des 80386 und des 80286 
Chips. Befehlewerden wie beim 80386 
intern mit einer Datenbreite von 32 Bit 
ausgeführt. Extern arbeitet er wie ein 
80286 mit einem 16 Bit Datenbus und 
einem 24-Bit Adressbus. Diese Kon- 
struktion ermöglicht die Bearbeitung 
von speziell für den 80386 Prozessor 
entwickelter Software in einer 80286 
Hardware-Umgebung. 

Hier relativiertsich dann auch die Takt- 
frequenz. Mit 16 MHz kann sich der 
SX-Minitower mit seinen gleichschnel- 
len Konkurrenten aus dem 286er- 
Feld ohnehin messen, doch die 
interne 32-Bit-Verarbeitung verschafft 
ihm einen spürbaren Vorsprung. 


Der unschlagbare Vorteil, mit dem 
sich unser SX-Minitower von der 
286er-Klasse distanziert, sind die 


speziellen 386er-Anwendungen die 
ein 80286-Computer nichtmehr bedie- 
nen kann: Multitaskingbetrieb, so z. 
B. unter UNIX und XENIX, Benutzer- 
oberflächen wie Windows/386, DESQ- 
view 386, Applikationen wie Paradox 
386, um nur einige zu nennen, die 
heute bereits verfügbar sind. Aber Sie 
können sicher sein, daß sich Softwa- 
reentwickler in verstärktem Maße 
auf die Entwicklung fortschrittlicher 
Software konzentrieren werden, die 
die Fähigkeiten des 80386-Prozessor 
nutzbar machen. 

Sie kaufen also heute schon ein Stück 
Zukunft, zu einem Preis, derauch an 
der Gegenwart gemessen als sehr 
günstig bezeichnet werden darf. 


Ale genannten Herstelemamen sind eingetragene Warenzeichen 


GEIERA 


CETERA, Daimlerstr. 9, 4044 Kaarst 2, 
W-Germany, Telefon 0 21 01-60 09-0 


Intel 80386-16 SX mit 12 und 

16 MHz Taktfrequenz, 0 wait state 
1MB RAM, onboard erweiterbar bis 8 
MB RAM, EMS kompatibel, 1 Floppy- 


disklaufwerk 1.2 MB, 5.25“, 1 Floppy- 
disklaufwerk 1.44 MB, 3.5 *, Kombi- 
controller für Floppydisk und Festplat- 
tenlaufwerke, Echtzeituhr, 2 parallele 
und 2 serielle Schnittstellen, monoch- 
rome Grafikkarte, 6 x 16-Bit Erweite- 
rungsslots, 200 Watt Schaltnetzteil, 
MF-Ilkompatible Tasta- 

tur mit 102 


Tasten. Ey 


‚ wahl- 
weise auch auf 3.5" Diskette 
DM 2999.- (unverbindliche Preisemp- 
tehlung) inklusive 14" Flatsquaremoni- 
tor paperwhite. 
Erhältlich im guten Fachhandel und 
den Computerabteilungen der füh- 
renden Warenhäuser. 


Praxistip 


Reset-Bremse 


Kein Monitor-Reset mehr beim ST 


Ralf Busch 


Schon wieder ist es 
passiert: nach langem 
Grübeln vor dem 
Bildschirm kam endlich die 
entscheidende Idee, 
schnell wurde das Papier 
zur Seite gelegt, die 
Tastatur zurechtgerückt 
und dann - der Monitor 
wurde schwarz, und das 
Diskettenlaufwerk lief an. 
Ein gründlicher Reset hat 
die Ergebnisse der 
bisherigen Arbeit sorgfältig 


aus dem Speicher entfernt. 


Dem muß ein Riegel 
vorgeschoben werden. 
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Die Schuld an der Misere trägt 
der Pin Vier an der Monitor- 
Buchse, der vom Stecker des 
monochromen SM124 auf 
Masse gelegt wird. Lockert sich 
diese Verbindung, so setzt ein 
Pull-Up-Widerstand das Bit 
Sieben am "General Purpose 
Input/Output Port” (GPIP) des 
Multifunktionsbausteins MFP 
68901 [1] und ein Reset erfolgt 
Bei den kleinen ST-Modellen, 
Tastatur im Rechner- 
gehäuse integriert ist, bekommt 
der filigrane Monitor-Stecker 
durch die Belastung 
beim Herumschieben der Kon 


deren 


ständ 


sole recht schnell Kontakt- 
schwierigkeiten. 
Wer es schon mit Bindfaden 


und Klebeband versucht hat 
und jetzt an Lötkolben und Sei- 
tenschneider denkt, der sollte 
sich erstmal diese blitzschnelle 
portable und reversible Soft- 
ware-Lösung ansehen. Sie ist 
jedoch nur für Atari-User 


dacht, die ausschließlich mit 
dem SMI124 arbeiten. Wer näm. 
lich versucht, resetfrei einen 
bunten Bildschirm anzustöp- 
seln, Farbmonitor 
kann durch die hohe Zeilenfre 
quenz von 36 kHz im schwarz 
weißen Modus (gegenüber den 
etwa 16 kHz bei Farbe) final 
beschädigt werden 


dessen 


Weiche Lösung ... 


Das schuldige Bit Sieben des 
GPIP löst glücklicherweise 
selbst keinen Reset aus, nicht 
einmal einen Interrupt. Viel 
mehr wird es regelmäßig wäh- 
rend des VBL-Interrupts abge- 
fragt, den der Video-Shifter 
nach jedem abgeschlossenen 
Bildaufbau, etwa alle 
14 ms, auslöst 


also 


Stellt die Interrupt-Routine eine 
Pegeländerung gegenüber dem 
eingestellten Modus fest, holt 
sie aus der Systemvariablen 


c ($46E) die Adresse 
des auszuführenden Unterpro- 
gramms. Dies ist normalerwe 
se die Reset-Routine des TOS. 
Das Ziel wäre erreicht, wenn 
swv_vec stattdessen auf eine 
Routine zeigte, die gar nichts 


swv 


macht sondern gleich zurück- 
springt, also einen Einzeiler 
‘RTS’ 


Natürlich könnte man jetzt eine 
eigene Interrupt-Routine laden, 
den Vektor swv_vec in dieses 
Programm umbiegen und es re- 
sident im Speicher hinterlassen. 
Es wäre aber trotz sinkender 
RAM-Preise sehr 
gant, etwa 300 Byte zu belegen, 
um ein einziges RTS anzubrin- 
gen, zumal dieser Befehl be- 
reits 752mal im ROM-TOS 
vorkommt. Man sollte aber un- 
bedingt der Versuchung wider- 
stehen, irgendeine feste Adres 
se aus dem ROM in den Vektor 
einzutragen, gibt es inzwischen 
doch soviele TOS-Versionen. 


wenig. ele 


... In Assembler ... 


Der erste Teil des Listings zeigt 
ein vollständiges kleines As 
sembler-Programm, das auch 
Auto-Ordner heraus 
lauffähig ist. Noch besser wäre 
, die wenigen Zeilen an ein 
bestehendes,  nichtresidentes 
Programm anzuhäng s so 
schon im Auto-Ordner 
steht. Hierdurch spart man bei 
jedem Bootvorgang die Zeit für 
das Laden eines weiteren Pro- 
amm-Files. Das geht natür- 
lich nur bei Assembler- oder C 
Programmen, deren Quelltext 
man auch besitzt; beispielswei 
Treiber für die c’t-Uhr 
eignet sich hierfür bestens 


aus dem 


wieso 


se der 


Die vektorverbiegende Routine 
muß im Supervisor-Modus des 
68000-Prozessors ausgeführt 
werden. Dies erledigt die 
XBIOS-Funktion Supexec, 
die die Adresse des auszu 
führenden _ Unterprogramms 
mod_smv auf dem Stack über 
ben bekommt. Das Unterpro- 
amm besorgt sich zunächst 
aus dem Kaltstart-Vektor an 
Adresse $04 den Anfang des 
Betriebssystem-ROMS. 


Natürlich könnte man die 
Adresse $FC0000 auch als 
Konstante einsetzen, doch viel 
leicht verlegt ja Atari bei einem 
kommenden Rechner das TOS 
Auch die Systemvariable _sys- 
base ($4F2) eignet sich nicht 
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da sie beim Betrieb einer Fest- 
platte statt auf den Anfang des 
Betriebssystems auf den Hard- 
disktreiber im RAM zeigt. Der 
enthält zwar sicherlich auch ein 


bler-Programms nur 40 Bytes 
lang ist, kann man es natürlich 
auch mit Hilfe der beliebten 
DATA-Zeilen in ein BASIC- 
Programm einbauen. Die Routi- 


(.PRG-Länge 68 Bytes) 


RTS, aber daran kann sich ja ne muß dann statt mit PtermO bie 

auch mal etwas ändern. mit RTS enden. Der dritte Teil pea WOD_SWV(pc) ; auszuführendes Unterprogram 
des Listings zeigt, daß sich move B2,-(P)  ; 

Das Programm sucht also den auch dabei der Aufwand beim ae ade 

ROM-Inhalt von der gefunde- Abtippen in Grenzen hält. Al- ad. d6,p 

nen Startadresse Wort für Wort jerdings vergrößert sich die crm  -(sp) ; Pterm0 (nur falls eigen- 

nach dem Wert $4E75 ab, der Programmlänge drastisch, was mp # ; GEDOS ständiges Programm, 

dem RTS-Befehl entspricht. Bei mit daran liegt, daß sich die ; Ende. sonst evtl. R1S) 

einem Treffer legt es die DATA-Zeilen auch im kompi- | = ame u can due Ak 

Adresse in der Systemvariablen jierten Programm noch als Text | seanca: emp. (a3)4,d3 ; schon gefunden? 

swv_vec ab. Eine Abbruch-Be- wiederfinden lassen. Als Ent- bae.s ir ; weiter suchen 

dingung für die Suchschleife schädigung erhält man eine bg N ; 83 zeige auf ein 'zt 

fehlt; sollte es Atari einmal ge- sehr fixe Routine: fünf Millise- srl UM ; 1a Srakamenlable elitzugen 

lingen, ein TOS zu schreiben, kunden einschließlich dem 

in dem kein RTS vorkommt, Lesen der DATAs gegenüber 61 a 

tritt beim Erreichen der gülti- ms für Listing Zwei, was aber | gra-msıc een 


gen Speichergrenze ein Bus- 
Error auf. 


.„.. oder BASIC 


Natürlich läßt sich nach dem- 
selben Prinzip auch eine 
BASIC-Version erstellen. Sie 
ist kurz und übersichtlich, kann 
aber vielleicht mit ihren PEEKs 


letztlich auch keine merkliche 
Verzögerung des Bootvorgangs 
bedeutet. 

Das Programm läuft mit 
allen bekannten TOS-Versio- 
nen, auch 1.4 vom 06.04.1989 
und mit den alten Boot-ROMs, 
die ebenfalls genügend RTS- 
Befehle enthalten. Hat man es 
einmal gestartet, so kann man 


zom adrt=LPEER (4) 
REPEAT 
ADD zom adrt, 2 
UNTIL DPEER (rom adr#)=sB4E75 


SLPOKE SBASE, rom adrt 
zw 


Start des RON-TOS 


wortweise suchen 
Inhalt = 'R2S'? 


swr_vec unbiegen 


Assembler-Routine für GFA-BASIC Programme (.PRG-Länge 5426 Bytes) 


Biere a ee DIN mod_swr (9) ! 4-Byte Integer-Peld anla 
und POKEs, die eine Umschal- is zum nächsten Ausschalten | - ee ” 
tung in den Supervisor-Modus ges Rechners den Monitor- | roR it=0 20 8 ! Program-Code als HEX-Nerte 
überflüssig machen, den Ästhe- stecker sooft herausziehen, wie READ mod_swvh (ih) 1 du Sue Teld’ einlesen 


ten nicht ganz befriedigen. Das 
übersetzte Programm (GFA- 
Compiler V3.02) ist mit 2046 
Bytes deutlich länger als die 
Assembler-Version, hängt man 
es aber an ein bereits bestehen- 
des BASIC-Programm an, so 
verlängert sich dieses um nur 
etwa 140 Bytes. 


Da der reine Code des Assem- 


man will, es passiert gar nichts 
— solange man immer den mo- 
nochromen Bildschirm verwen- 
det. (ad) 
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NEXT i6 


mod_swviaVARPTR (mod_swrh(0)) 
CALL mod_swrk 


! 


Startadresse 
Routine aufrufen 


das Assenbler-Program: 


DATA 6B487A000C, 6B3P3C0026, GHAEAESCHF, GHART52678, 60004363C 
DATA &B4ETSB6SB, GB6GPCSSAB, GHZICBO4GE, 6R4ET50000 


Drei Möglichkeiten, um den Reset des Atari ST beim 
Herausfallen des Monitorsteckers zu verhindern. 


Hayes’-kompatible Modems mit Postzulassung 
jetzt mit MNP-Protokoll bis 4.800 bit/s! 


Durch Verwendung des international standardisierten MNP-Protokolls Level 5 
erreichen ELSA MicroLink-Modems eine effektive Transfergeschwindigkeit von 
4.800 bit/s vollduplex - bei OO % fehlerfreien Daten. n 

Zusätzlich zum MNP-Betrieb mit Datenkompression können die Übertragungs- 
geschwindigkeiten 2400, 1200 und 300 bit/s vollduplex (V.22bis, V22 und V21) 
benutzt werden. Auch die Übertragungsgeschwindigkeiten nach CCITT V23 
sind als Option erhältlich. 

ELSA Microlink-Modems gibt es als Tischgerät und PC- 
Steckkarte. Alle Geräte sind n und Hayes- 
kompatibel, so daß Standard-Kommunikationssoftware sofort 
läuft. Das leistungsfähige Terminalprogramm Telix in deutscher 
Sprache (volllizenziert, incl. Handbuch) wird gleich mitgeliefert. 


Tengerogenes Worenreichen set hayas Mctocomouser rosuch ine 
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Programm 


Tor zur Datenwelt 


dBase-Schnittstelle für Turbo-Pascal 


Peter Mandrella 


Über kaum ein Datenbanksystem existiert so viel 
Literatur wie über dBase. Äußerst selten erfährt man 
darin allerdings etwas über den internen Aufbau einer 
Datei, obwohl dies für den Ex- und Import von dBase- 
Daten aus selbstgeschriebenen Anwendungen essentiell 
ist. Dieser Artikel stellt alle nötigen Routinen in 
Turbo-Pascal zur Verfügung, damit Sie auch in Ihre 
Programme ein Tor zur Welt der professionellen 
Datenbanken einbauen können. 


Immer schneller steigt die Zahl 
der verfügbaren Programme auf 
dem Softwaremarkt, und immer 
unübersichtlicher wird für den 
Laien der Daten- und Extensi- 
on-Wirrwarr auf Disketten und 
Festplatten. Es gibt letztendlich 
nur eine wirkungsvolle Maß- 
nahme, um diese Entwicklung 
in den Griff zu bekommen 
Standardisierte Softv 
Schnittstellen. Wer für sein Pro- 
gramm nicht wenigstens einen 
namhaften Standard angeben 
kann, über den es in der L; 
ist, mit anderen Programmen zu 
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kommunizieren, der hat im 
Zeitalter der vernetzten Syste- 
me und integrierten Programme 
ziemlich schlechte Karten. 


‘dBase-kompatibel’ ist dabei 
das Schlagwort: Ob Textverar- 
beitung oder Kalkulationspro- 
gramm — kaum jemand will 
oder kann heute noch auf dieses 
Prädikat verzichten. Für den 
Turbo-Normal-Programmierer 
sieht es hier jedoch ziemlich 
düster aus. Zwar wurde dieser 
Programmiersprache von ihrem 
Begründer Niklaus Wirth die 


Möglichkeit zur relationalen 
Dateiverwaltung mit in die 
Wiege gelegt, doch hat diese 
nicht das geringste mit Ashton- 
Tates Datenbank-Standard ge- 
meinsam. Was also tun? 


Keine F es muß eine Da- 
tenbank-Toolbox her! Und 
genau so etwas möchten wir 
Ihnen hier vorstellen. Doch vor 
den Lohn haben die Götter den 
Schweiß gesetzt. Sie sollten 
vorher zumindest elementar 
über das dBase-Format Be- 
scheid wissen 


Dreigeteilt 


Eine dBase-Datenbank — im 
folgenden als "DBF-Datei” be- 
zeichnet — besteht aus drei Tei- 
len: dem Datei-Kopf, auch neu- 
hochdeutsch "Datei-Header’ 
genannt, dem eigentlichen Da 
tenbereich und dem Dateiende 
Kennzeichen. Der wesentliche 
Unterschied zu einer Turbo- 


Pascal-Datei besteht darin, daß 
alle Informationen über die Da- 
tenbankstruktur mit in der Datei 
gespeichert sind, genauer ge- 
sagt in dem eben schon e 
wähnten Header. 


Betrachten Sie einmal den Auf- 
bau einer DBF-Datei am Bei- 
spiel einer kleinen Datenbank 
mit drei Feldern: 


Die Datenbank enthält folgende 
vier Datensätze 


Bekanntlich steht in dBase *T’ 
für total wahr und ‘F’ für 
falsch. Die Funktionen der ein- 
zelnen Bytes sind in der Tabel- 
le auf der nächsten Seite zu- 
sammengefaßt 


Die Header-Größe entspricht 
der Anzahl der Bytes vom Da- 
teianfang einschließlich des 
Trennbytes. Für jedes einzelne 
Feld sind jeweils drei Informa- 
tionen gespeichert: Am Anfang 
steht der Feldname; dies sind 
maximal 10 Buchstaben, die 
immer groß geschrieben wer- 
den. Dann folgt ein Null-Byte, 
und darauf der Datentyp des 
Feldes. dBase stellt insgesamt 5 
Datentypen zur Verfügung 


Da Memofelder für die Daten- 
übergabe zwischen Program- 
men nicht von großer Bedeu- 
tung sind, sollen sie im folgen- 
den vernachlässigt werden. 


Im ersten Byte der nächsten 
Zeile steht schließlich die Infor- 
mation über die Länge des je- 
weiligen Feldes. Bei numeri- 
schen Feldern folgt hier auch 
noch ein zweites Längenbyte, 
das die Anzahl der Nachkom- 
mastellen angibt. 


Aliens 


Falls Sie beim Untersuchen 
einer mit dBase erzeugten Datei 
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TopSpeed statt Turbo ? Dafür spricht die völlig frei konfigurierbare Bediener-Ober- 
fläche. Oder die freie Mischbarkeit von C und Modula-2 Routinen (Mixed Language). 
‚Auch der erzeugteregister-optimierte Code ist eine Klasse für sich (disassemblie- 
ren und staunen!). TopSpeed-C versteht natürlich Microsoft und Turbo Sourcecode 
gleichermaßen. 


Neue Konzepte: dynamisches Linken (!) auch für DOS (Programme endlich 
größer als 640 kByte), Windows- und 0$/2-PM- Unterstützung für geplagte Ent- 
wickler. Quelltext-Portabilität zwischen DOS und 0S/2. $marte Make Utility mit 
eigener Intelligenz (keine komplizierten Makefiles mehr!). Kontext sensitive Hilfe 
mit Hyperlinks. Multiple Editoren mit beliebiger Textlänge. 


Eingebaut: ASCII-Table, Calculator, File Search & View mit Picklisten. Vernünf- 
tiger Support durch einen erfahrenen Entwickler. 


Zahlreiche Hilfsprogramme: symbolischer Profiler,Watch-Utility für Interrupt- 
Probleme, post mortem Debugging, und mehr. Die gesamte Laufzeit- biblio- 
thek (100% kompatibel zu Modula-2) im kommentierten Quellcode. 


Validierter ANSI-Compiler mit allen ANSI-Warnungen. Multi-Thread Pro- 
grammierung auch unter DOS. Interface zum BGI-Modell von Borland. 


s - starke Partner 


Kommunikation zu einem harmoni- 
schen Ganzen zusammen zu fügen, 
wissen Sie um den enormen Auf- 
wand. Soll dabei noch die Lauffä- 
higkeit unter mehreren Betriebs- 
systemen garantiertsein, sindpro- 
funde Kenntnisse und viel Zeit 
nötig. Wir haben uns diese Zeit 
‚genommen, damit Sie mehr Zeit 
haben. Machen Sie Schluß mit 
Tools, dienicht zueinander pas- 
sen oder nur DOS unterstützen! Sereendump (Textmode EGA 80x43) von 0S-PM 
Nutzen Sie die Vorteile derauf- er, Splines und komplexe Funktionen stehen 


einander abgestimmten Kom- jur in, fügun. 
ponenten derQuickStep-Tools u En 


und eröffnen Sie sich neue ger heiße Draht 


Perspektiven Sie suchen ein Tool zur seriellen Kommunika- 
Presentation Manager für DOS tion, das gepuffert und interrupt-getrieben im 
Die QuickStep-PM-Bibliothek ist kompatibel und funktional identisch zum 0S/2- Hintergrund mit bis zu 115200 Baud 8 Ports 
PM. Der QS-PM ist "event-driven“ (Maus, Tastatur, Timer), arbeitet im Textmodus gleichzeitig mit Handshake, XON/XOFF, Pari- 
und ist daher sehr kompakt und schnell. Bausteine wie Menüs, Windows (Parent/ ty bedienen kann ? 

Child), Accelerators, Buttons, Scrollbars, List- und Messageboxen inkl. einer Wir haben es: den Communications Manager 
vollen Farb-(CGA, EGA, VGA) und Fontunterstützung (EGA, VGA) sind aufruf-, Turbo Talk. 

nachrichten- und funktionskompatibel implementiert. Pascal ->C 


Datenbankverwaltung Testen Sie unseren 100% Pascal-to-C-Trans- 
Durch mächtige HighLevel-Prozeduren schreiben Sie mit wenigen Aufrufen auch lator! Schicken Sie uns ein bis zu 200 Zeilen 
komplexe Applikationen, die beliebig viele Daten- und Index-Dateien mitvariablen langes Turbo-Pascal Programm und urteilen 
Datensatz- und Schlüssellängen verkraften. Datenbanken werden in der Metaspra- Sie selbst 

che des Resource Compilers definiert. Weitere Stärken: Passwort-, DES-, CRC- Quick$tep für alle 

Schutz, dBase-Datei-Im/Export, Umlaute (DIN 5007), definierbareSortierkriterien. pie QuickStep-Tools sind für Turbo-, Miero- 
Numerik ? soft-, und TopSpeed-C, Turbo-Pascal und 
Kein Problem mit dem Numerical Manager. Ausgesuchte Methoden wie Fourier- TopSpeed-Modula-2 und für DOS, MS-Win- 
Transformation (FFT), reelle und komplexe Matrizen inkl. Eigenwerten/vektoren, dows und 05/2 erhältlich. 


Offset Länge Bezeichnung Erklärung 
0000 ı Kennung (ID) 
sich tatsächlich um eine DBF-Datei 
handelt. 
0001 3 Datum Jahr, Monat und Tag 
der letzten Änderung 
‚0004 4 Satzzahl Anzahl der Datensätze 
0008 2 Header-Länge Länge des Dateiheaders 
‚000A 2 Satzlänge Länge der einzelnen Datensätze 
000c 20 = nicht verwendet 
0020 128 Felder Definition der Felder, s. u. 
‚0080 ı Trennbyte enthält immer 13 ($0D) 
‚0081 co Datensätze der eigentliche Inhalt, s. u. 
00BD 1 Dateiende $1A als Ende-Kennzeichen 


einmal anstatt eines der nicht 
belegten Null-Bytes auf irgend 
etwas anderes stoßen, so ist 
dies kein Grund zur Panik: Die 
nicht verwendeten Bytes im 
Header werden anscheinend je 


nach Version, Uhrzeit und 
Großwetterlage unterschiedlich 
vergeben und haben keinerlei 
Einfluß auf die Funktionstüch- 
tigkeit der DBF-Datei. 


Die eigentlichen Daten sind — 
im Gegensatz zu Turbo-Pascal 
— alle im ASCII-Format abge- 
legt, Dabei folgen sämtliche 
Felder eines Datensatzes ohne 
Trennung unmittelbar aufeinan- 
der. Überflüssige Freiräume bei 
Zahlen- und Zeichenfeldern 
werden mit Leerzeichen aufge- 
füllt. Datumsfelder werden aus 
Gründen der besseren Sortier- 
barkeit ‘rückwärts’ abgespei- 
chert; Zuerst die (immer vier- 
stellige) Jahreszahl, dann der 
Monat und zuletzt der Tag. 


Lösch-Zug 


Wenn Sie sich den Speicheraus- 
zug genau ansehen, so wird 
Ihnen auffallen, daß noch eine 
Feinheit vergessen wurde: Die 
einzelnen Datensätze sind 
scheinbar durch ein Leerzei- 
chen voneinander getrennt. 
Auch wenn dBase mit dem vor- 
handenen Speicherplatz durch- 
aus großzügig umgeht und Zah- 
len in ASCII auf der Platte ver- 
ewigt, hat dieses Zeichen 
durchaus seinen Sinn: Wurde 
ein Datensatz gelöscht, ist in 
diesem Feld ein Stern (*) ein- 
getragen (nicht ein Kreuz, wie 
Sie vielleicht vermuteten). 
Überschreibt man dieses Feld 
mit einem Leerzeichen, kann 
man einen schon gelöschten 
Datensatz wieder aus dem Jen- 
seits zurückholen. Erst der 
dBase-Befehl PACK macht den 
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markierten Sätzen endgültig 
den Garaus. 

Mehr ist an Grundlagen tat- 
sächlich nicht nötig, um ein In- 
terface zu und in Turbo-Pascal 
zu programmieren. Wie Sie 
richtig vermuten, haben wir 
Ihnen diese Arbeit mit dem Li- 
sting DBASE.PAS schon abge- 
nommen. Nur Eintippen oder 
Downloaden müssen Sie es 
noch selbst. DBASE.PAS ent- 
hält alles Nötige, um die oben 
aufgeführte Datenfülle einfach 
und komfortabel handhaben zu 
können — wie einfach, das kön- 
nen Sie schon aus der Kürze 
der Beispielprogramme erse- 
hen. Das Ganze wurde in eine 
UNIT für Turbo-Pascal 4.0, 5.0 
oder 5.5 verpackt, um es pro- 
blemlos in ein modulares Pro- 
gramm einbauen zu können. 
Das Programmpaket besteht 
aus drei Gruppen von Routinen: 
solche, mit denen vorhandene 
DBF-Dateien eingelesen wer- 
den können, solche, mit denen 
neue DBF-Dateien angelegt 
oder geändert werden können, 
und schließlich drei Routinen 


An diesem Byte ist zu erkennen, daß es 


zur Handhabung der oben be- 
schriebenen Löschmarkierun- 
gen. 


Wie Sie als sorgfältiger Pro- 
grammierer sicher wissen, soll- 
ten vor dem Programm immer 
die Datenstrukturen stehen. Bei 
DBASE.PAS gibt es davon ei- 
gentlich nur eine, die - nomen 
est omen — den Namen Db- 
Struktur trägt. In diesem Paket 
wird alles verwaltet, was zum 
Handhaben einer Datenbank 
benötigt wird. Dabei sind für 
den Anwender zunächst nur 
zwei Variablen von Bedeutung: 


Die Variable FELDER enthäl- 
die Anzahl der Felder, die im 
Header der Datei gespeichert 
sind. 

Das Array FELD enthält die 
Spezifizierung der einzelnen 
Felder, als da sind: 


—NAME: der Name des Feldes 
(maximal 10 Zeichen, Groß- 
buchstaben), 


—-TYP: der Datentyp, also 'C’, 
‘N’, ‘D’ oder ‘L’, 


—SIZE: die Größe des Feldes in 
Bytes, 


—NK: bei numerischen Feldern 
die Zahl der Nachkomma- 
Stellen. 


Wie viele Felder in einer Da- 
tenbank zugelassen sind, wird 
durch die Konstante MaxFelder 
festgelegt, die Sie nach Ihren 
Wünschen ändern können. 


Außerdem gibt es noch zwei 
globale Variablen, deren Be- 
deutung Sie kennen sollten: 


— DbResult zeigt immer an, ob 
ein Fehler aufgetreten ist; die 
Bedetung der Fehlernummern 
ist im Listing aufgeführt, und 


—dbEOF zeigt an, ob das Da- 
teiende erreicht ist. 


Nachdem nun auch über die 
Daten Klarheit besteht, kann 
Turbo-Pascal ans Werk gehen: 


Auslesen einer 

bestehenden Datei 

Der Zugriff auf DBF-Dateien 
erfolgt immer über eine Zeiger- 
variable vom Typ DbPointer — 
nennen wir sie einmal f. Folg- 
lich muß diese als erstes dekla- 
riert und mit New initialisiert 
werden. Danach kann die Datei 
mit DbUse unter Angabe ihres 
Namens geöffnet werden. Die 
genaue Beschreibung der Auf- 
rufparameter für diese und alle 
anderen Prozeduren entnehmen 
Sie bitte den Kommentaren im 
Listing. 


Nun ist die Variable f* mit 
sämtlichen Informationen aus 
dem Header der Datei gefüllt 
worden, und Sie können nach 
Belieben darauf zugreifen. 


0000 
0010 
0020 
0030 
0040 
0050 
0060 
0070 
‚0000 
0010 
0020 
0030 


03 
00 
44 
08 


00-81 
00-00 
00-00 
00-00 
00-00 
00-00 
00-00 
00-00 
00-81 
00-00 
00 00-00 
00 00-00 
00 00-00 
00 00-00 
00 00-00 
00 00-00 


00 
00 
00 
00 
00 
00 
00 
00 
00 
00 
00 
00 
00 
00 
00 
00 
31 
20 
20 
30 


oo 
00 
00 


„ 19890101 
19890102 ır 
19890911 or ı 
9890912 1001T. 


10T 
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ausstattung 
SNTRON 


Computer 


XT-TURBO 
8088 / 10 MHZ 


XT-TURBO 
‚8088 / 10 MHZ 


XT-TURBO 
15 MHZ 


AT - 286 
_ 12 MHZ 
AT - 286 
12 MHZ 


AT - 286 
12 MHZ 


I AT- 286 - NEAT 
16 MHZ 


AT-386 
20 


SYNDROM 


« Joystick IBM 18,95 
« Konix Speedking 3799 
® Mouse Pad 1,95 
« ser. Mouse (RS232) 69,90 
* GM 6000 Mouse (Genius) 87,00 
© XT/AT-Tast. (102 T.) 97.00 
« Cherry-Tast, (102 T.) 119.90 


* Tastatureinschub XT/Ar 69,00 
« IBM-Scanner Typ 4 


mit Software 669,00 
« 2-fach Controller- 

Kabelsatz 9,00 
« 3-fach Controller- 

Kabelsatz 1,00 


Wir führen weiter I I F 


für Sie 


CO-PROZESSOREN 


= NEC-V20/10 2I,- » 80287/10 499,-, 
« V20/8 16,90 » 80387/16 789, 
* 8087/5 MHZ 198,- « 80387/20959, 
».dto. 8MHZ 298,- + 80387/25 1098,- 
« dto. 10 MHZ 379, 


80287/8 439,- » FastSockel 49,- 


Typ 

NEG P 2200 
NEG P6+ 

NEC p 7+ 

Star LC 10 

Star LC 24/10 
Panasonic 1081 
Panasonic 1180 
Panasonic 1124 
Panasonic 1540 


EPSON LQ 400 
EPSON LQ 550 
EPSON LQ 850 
EPSON LQ 1050 
COLOR-KIT 
P6+/P7+ 
EPSON 
Multifondmodul 


Drucker & Zubehör 


Einzeiblatteinzug 


35: 
Doppeisch. 559,- 


GRAFIKKARTI 


« 80286 / 12 MHZ/OWS 80386 / 20 MHZ /0 WS 
« 1 MB/ 40-MB-Platte 29 ms 2 MB / 40-MB-Platte 29 ms 
« SCSI / Plasma 640 x 480 SCSI-Contr. / Plasma 640 x 480 ® Monochrom (Herc.-komp.) 
» 3,5"/1,44 MB-Lautwark « 3,5"/1,44 MB-Laufwerk mit Printerport (720x348) 92,- 
« ser. + par. + ext. Anschl. für ® ser. + par. + ext. Anschl. für 
Keyboard u. Monitor Keyboard u. Monitor ® AGA-Card (640 x 200) 09, 
« DR-DOS 3.41 dt. + Tasche « DR-DOS 3.41 dt. + Tasche (Herc. + CGA), 16F. 109,- 
= = | |* EGA-Card (640 x 480) 
nu 9.9BO, nn om1Z.IBO,- | Eorcanien u; 
Funktionskarten f. XT / AT| Controller für XT / AT Smrnl 469; 
* ser. (RS232) 1-fach 39,90 + WD-HD (x) 106,- i . 
« Parallel-Card 9,90 |* WD-RLL(XN) 29,- er En A 129; 
eriel/parallel 69,00 + Longshine m. Kabel (KT) NG BSR, CAAAMDN) Ö 
* seriell/parallel/Game 1930 * Seagate RLL (XT) * Genoa - VGA 5100 589,- 
« Clock-Card (KT) ® HD-1:1 (XT) HC-100 5 R 5 
® Multi /O,4 Funktionen 98,00 | + WD 1003-HD-AT ak 669, 
« Game-Port mit * WD 1003-Combi-AT ® ATI - EGA - Wonder - VIP 
2 Anschlüssen 35,00 | + WD 1003-HD-RLL-AT (800 x 560, IBM, VGA u. 
« Game-Port mit * WD 1003-RLL-Combi-AT EGA - kompatibel) 559,- 
IBM-Joystick 49,90 + KP 2000 (AT16Mhz) Combi & AR EVA- Kart 
« BTX-Card (FTZ) 2 ‚00 | = WD 1006 HD Aper= ee 
BTX-Kabel 29,00 | + HD-Combi 512 KB, 16 bit, 
« 2,5 MB-RAM-Card, * WD 1006 ALL 25 1024 x 768 798,- 
16 bit, EMS, unbestückt 169,00 || + RLL-Combi 298, 


Bl in großer Auswahl von SEAGATE + MAXTOR / Fil 
v. Markt+Technik + StarDivision / Fragen Sie uns! Kz 


* Wangek, 40 MB 
intern XT/AT 759,- 
* Wangtek, 60 MB, intem 1498,- 


* Wangtek, 60 MB, extern ve 
ei 


Lite 
anfor 


nur139,- 


* 51/4", 360 KB 
*51/4",1,2MB 
* 31/2", 720 KB 
+ 3172",1,44 MB 
= FD-Contr. (960/720/1,2/1,44) _ 


Wechsel 
Für alle 3,: 
abschließbar 


nur 
nur 


nur 
nur 


14" TTL s/w oder amber 
Multisync (NEC GS komp‘) 
Multisync (NEG II komp.) 
EGA - Monitor (640 x 480) 
Mitsubishi EUM 14814 
NEC Multisync 2a 

NEC Multisync 3D 

EIZO 90708 / 16 

NEG Multisync XL_/ 20 


0 
SETs (Karte & Monitor) 


= 640x480 zusammen nur 
= 800 x 600 zusammen nur 
= 1024 x 768 zusammen nur 


5 Farbb. Preise für 10 Sti 


Neutr. Verpekg. 
51/4‘ 2D 

«5 1/4" 2D-96TPI 
«5 1/4" 2D-HD 
«3 172° 2DD 

3 1/2" 2D-HD 


BEE (Du 


N 


eratur 
dern! 


| __DISK-LAUFWERKE | Nehmen Sie Ihre Festplatte mit! 


TRANS-HD 


Irahmen. 


"Festplatten, 


r, mit Tasche 


'k bei Abnahme von 


10St] 5ost 100 St 


Programm 


‚Außerdem steht der Dateizeiger 
auf dem ersten Datensatz. Die- 
sen können Sie nun feldweise 
mittels der Funktion DbRead 
oder der Prozedur DbReadT 
auslesen. Der Unterschied zwi- 
schen den beiden Routinen be- 
steht darin, daß DbRead immer 
einen String mit dem ‘puren’ 
Dateiinhalt zurückliefert, wäh- 
rend DbReadT die Daten direkt 
Pascal-gerecht umwandelt — je 
nach Feldtyp in den Datentyp 
String, Real oder Boolean. Da- 
tumsfelder werden als String im 
Format ‘tt.mm.jj’ dargestellt. 
Bitte beachten Sie, daß Sie die 
Feldnamen immer in Groß- 
buchstaben angeben müssen! 


Wenn Sie sich am ersten Daten- 
satz sattgesehen haben, können 
Sie den Dateizeiger mit den 
Prozeduren DbSkip oder DbGo 
an eine andere Stelle bewegen. 
Dabei springt DbSkip nur einen 
Datensatz weiter und setzt bei 
Bedarf das Flag DbEOF, wäh- 
rend DbGo direkt auf einen be- 


liebigen anderen Datensatz 
springt. 
Haben Sie schließlich alle 


Daten, die Sie wollten, so wird 
die Datei mit DbClose wieder 
geschlossen. Die Datei sollte 
grundsätzlich nicht länger als 
nötig geöffnet bleiben, da sonst 
bei Stromausfall oder Pro- 
grammabsturz neu angehängte 
Daten (DbAppend, s. u.) verlo- 
rengehen können. 


Wie diese Prozeduren im ein- 
zelnen zusammenspielen, kön- 
nen Sie im ersten Beispielpro- 
gramm erkennen. Es handelt 
sich hierbei gleichzeitig um ein 
nützliches Utility, mit dem be- 
liebige DBF-Dateien aufgelistet 
werden können — beim kompi- 
lierten Programm läßt sich der 
Dateiname sogar als Parameter 
angeben und die Ausgabe zum 
Drucker umleiten. 


Erzeugen einer neuen Datei 

Bevor Sie eine neue Datei mit 
DbCreate anlegen können, 
müssen Sie zuerst in der Varia- 
blen FELDER Ihres DbPointers 
die gewünschte Anzahl an Fel- 
dern eintragen und die einzel- 
nen Felder durch Angabe von 
Name und Typ (bei Typ ‘D’ 
und ‘L’), von Name, Typ und 
Länge (bei Typ ‘C’) oder von 
Name, Typ, Länge und Nach- 
kommastellen (bei Typ ‘N’) de- 
finieren (Großschreibung nicht 
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vergessen!). Anschließend kön- 
nen Sie mit DbAppend leere 
Datensätze an die soeben er- 
zeugte Datei anhängen. Da bei 
einer Datei aus lauter leeren 
Datensätzen jedoch nicht viel 
Freude aufkommt, gibt es auch 
noch zwei Prozeduren, um die 
Datenbank mit Leben, sprich 
mit Daten, zu füllen: 


Die Prozedur DbReplace ent- 
spricht der Lese-Prozedur 
DbRead und ersetzt ein Daten- 
bankfeld direkt durch eine 
ASCIH-Zeichenfolge. Werden 
zu wenig Zeichen angegeben, 
so werden die Freiräume mit 
Leerzeichen aufgefüllt. Geben 
Sie zu viele Zeichen an, so wer- 
den diese einfach abgeschnitten 
und zum Datenmüll gelegt. 


Die Prozedur DbRepIT ent- 
spricht DbReadT und wandelt 
ein Pascal-String, -Real oder - 
Boolean automatisch in das 
DBF-Format um. 


Sebstverständlich können die 
Prozeduren DbAppend, DbRe- 
place und DbRepIT auch für 
Änderungen an Dateien ver- 
wendet werden, die mit DbUse 
geöffnet wurden. Ein Beispiel 
für das Anlegen einer Datei ist 
das zweite Beispielprogramm. 


Setzen/Überprüfen des 
Lösch-Status eines Feldes 
Hierzu müssen Sie die Datei- 
zeiger zuerst auf das entspre- 
chende Feld bewegen, falls er 
sich nicht schon dort befindet. 
Anschließend können Sie den 
Satz mit DbDelete löschen, mit 


DbRecover wiederherstellen 
sowie mit DbDeleted den 
Löschstatus abfragen. 


Es blieben nur noch zwei Punk- 
te hinzuzufügen: Zum einen 
können Sie durch die Verwen- 
dung mehrerer Datei-Zeigerva- 
riablen natürlich auch mehrere 
Dateien gleichzeitig öffnen — 
zum Beispiel um Daten von 
einer DBF-Datei in eine andere 
zu kopieren. Zum anderen ent- 
hält DBASE.PAS noch einige 
Möglichkeiten, auf die an die- 
ser Stelle aus Platzgründen 
nicht mehr eingegangen werden 
konnte. Führen Sie sich einfach 
einmal die Beispielprogramme 
zu Gemüte — Ihnen werden 
dann schon von selbst zahlrei- 
che Einsatz- und Erweiterungs- 
möglichkeiten von DBASE- 
‚PAS einfallen. (em) 


{ MIT dbase 
N Schnittstelle Turbo Pascal <-> dBASE * 


? Mandrella - 11/03/89 


(ce) 
Kenensemnessetkaien 


unit dbase; 
ASB-,v-,1-} 


interface { 
uses dos; 
const Maxelder = 50; 


type Feldstr = stzing[l0]; 
Dereld = record 


datei : file; 
Im,t : byte: 
zecs, 
TRos : Longint; 
häsize, 
zaize ; word; 
buff : pointer; 
modi : boolean; 
end; 
DhPointer = "obStruktur; 
Pathstr = stringl79]; 
Result: 


{ 

var DbResult : inter;  ( 
Dbor : boolean; 

1 


procedure DbUse (f:DhPointer: name:string); 
longint); 


ointer; fname:Peldstr) ;string; 
bRendT (f:Dbfointer; fnane:PeldStr; var x); 


Bessere Bicrsabalb:teBeläter, momaistziag 


Procadure Dähepit(f-OhPointer, nane:TeldStr; var Ti 


procedare DDeletat£;ühtslätarl; 


Haennssennnennarannnenne) 


{ Compiler-Optionen nicht verändern! } 


ai} 


{ max Felder pro Datei } 


Fehler 


..20) of byte; 


..10] of char; 


..4] of byte; 
..14] of byte; 


‚procedure Feldumer(f:DbPointer; fname:string); 
var i : word; 


begin 
Feldir:=1; 


‚felder) and (£*.teld[Feldir] ‚naneofname) do inc(Feldkr) ; 


while (Feldire=t* 
&£ Feldir>f*.felder then 
DbResult:=-2 


else 
DbResult:=0; 

{- Datei öffnen; f : Dateizeiger ) 

= ana; Nane der Datei } 

procedure Dhüse(f:DhPointer; nane:string) ; 


} 
} 
} 
.} 
} 
} 
} 
} 
j 
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INN] 


INN 
Il) 


Prozessor Prozessor 80386/20 Prozessor 80286/12 
Taktfrequenz Taktfrequenz 25 MHz Taktfrequenz 12 MHz 
Hauptspeicher Hauptspeicher 1MB Hauptspeicher 1MB 
aufrüstbar bis aufrüstbar bis 8MB aufrüstbar bis 4MB 
EMS/MODULAR -/j EMS/MODULAR ja/- EMS/MODULAR ja/- 
BIOS BIOS AMI BIOS AWARD 
Echtzeituhr j Echtzeituhr ja Echtzeituhr ja 
Schnittstellen 2ser/2 par Schnittstellen 2ser/2par Schnittstellen 2ser/2par 
Floppy 1,2 MB TEAC Floppy 12 MB TEAC Floppy 1,2 MB TEAC 
Festplatte NEC 20 MB Festplatte NEC 40 MB (28 ms) Festplatte NEC 40 MB (28 ms) 
Controller 2 HDD, 2 FDD Controller 2 HDD, 2 FDD, 2:1 Controller 2 HDD, 2 FDD, 2:1 
Tastatur 102 Tasten deutsch Tastatur 102 Tasten deutsch Tastatur 102 Tasten deutsch 
Grafikadapter Monochrom Grafikadapter Monochrom Grafikadapter Monochrom 
Bildschirm ADI DM 14+ Bildschirm ADI DM 14+ Bildschirm ADI DM 14+ 
Gehäuse Tischgehäuse Standgehäuse Gehäuse Tischgehäuse 
Netzteil 200 Watt 220 Watt Netzteil 200 Watt 

2x8, 6x16 2x8, 5x16, 1x32 2x8, 6x16 


PHABIT. 


PERSONALCOMPUTER 


CVS Ingenieurgesellschaft mbH. : Hemmstraße 212 - 2800 Bremen - Telefon (0421) 3759 70/71 - Telefax (0421) 372979 


var i : word; var ho: string; 
1: byte; 
©: word; begin 
with £* do 
begin if FPos>recs then 
filichar (f*, sizeof (£4),0); Dhiead:='! 
if pos('.'‚name)=0 then name:=name+t' .dhf‘; else begin 
assign(f*.datei,name) ; Feldäunmer (f, fname) ; 
reset (f*.datei,1); if DbRssult<O then DhRead:='' 
DbResult:=I0Result; else begin 
A£ DbResult=0 then begin zove (za (buf£%) (teld[Feldkr] .o£f],hIL],feld[Feldkr] size); 
with £* do begin 'h[0] ;=chr (feld[Feldlir] .size) ; 
Bleckrend(dtat, Haar, SizeOf(äeder)); DhRead:=h; 
}:=header.j; ‚;aheader.t; DbResult :=0; 
ee gen ee end; 
feldar:=(hander.häsine-921) div $20; end; 
end; 
{- Datensatz auslesen; Rückgabe im Turbo-Pascal-Format } 
En ae 
while (1<10) and (Kfeld.name[1}<>#0) do inc(t); 5 
move (XFeld.name[1],£eld[i] ‚name{1],1-1); er RER TEUER ’ 
Ken! R procedure DhReadT(f:Dhointer; Fname:FeldStr; var x); 
au varh : string: 
ie B sign 
feld[i] ‚nk:=kfeld.nk; yet 
feldli].oßf:no; er 
h;=DbRead(f, fnane) ; 
with £* do 
» if hO'' then 
gem Watt, raite); EL En BL: 20.08 
not DBEOF then DbGo| ’ Y e" er 
ar 5 while (h0°') and (hllangth(h)]=' ') do 
et dalete(h,length(h) 1}; 
DbResult:=I0Result; Pr 
Se 
Kari w Mene vallh,z,res); real(x):ar; end; 
kan! 'D' : string(x) ;=copy (h,7,2)4"."+copy(h,5,2)4."#copy(h,1,4); 


*L' : boolean(x):=(he'J') or (he'T'); 


{- Datei schließen; f : Dateizeiger | 


end 
procedure DbClose (f:DbPointer); 
var ja,mo,ta,wt : word; E Datei anlegen; f x Dateizeiger } 
with £* do begin procedure DhCreate(f:DhPointer; name:string); 
ä£ modi then begin re 
seek (datei, 0); Kern 


blockread (datei, Header, SizeOf (Header) ; 


Geräte jan tu x : array[l..2) of char; 
Header, 


ta,mo,ja,wt : word; 


begin 
Blccherite[dtel, ‚header, SizeOf (Header) ) ; if pos('.'‚name)=0 then nane:=nane+' ‚dbf'; 
eienelitai); an 
Gresnen(buft, sein); DbResult:=IORasult; 
DbResult:=T0Result; ae 
aA; filichar (Header, sizeof (Reader) ‚0); 
Baader. ID: 
{- Satzzeiger bewegen; f : Dateizeiger | getdate(ja,mo,ta,wt); 
[9 p : neue Position ) Beader.j:=ja-1900; Beader.n:mmo; Header.t:=ta; 
Header ‚häsize:=feldert$204$21; 
rocedure DbGo(f:DbPointer; p:longint); rsize:=]; 
for i:=1 to felder do begin 
with £* do if feld[i).typ='D' then feld[i].sia 
if (precs) or (p<l) then if feld[i].typ='L' then feld[i] 
DbResult:=-1 inc (rsize, feld[i}.size) ; 
else begin end; 
seek (datei, häsize+ (p-1)Arsize); Header rsize:ersize; 
blockread (datei | baftt, ‚zsize); blockwrite (datei, Header, Sizeöf (Header) ) ; 
häsize:=header ‚hisize+1; 
0:20; 
y for i:=1 to felder do begin 
end; filichar (XFeld, sizeof (XPeld),0); 
Bere eldts) Aal), Kid. num, Zangen Calai].num)); 
5 et Xreld.typ: 4] ‚typ; 
{- Satzzeiger um 1 weiterbewegen; £ : Dateizeiger } ZTeid sibermtelaili eiln; 
R N if feld[i].typ='N' then XFeld.nk:=feld[i].nk; 
re . blockwrite (datei, XFeld, Sizedf (feld); 
eh er do teld[t].off:=0; 
10 Yoaserans the Snso,Teldti].sia); 
DbEOF:=trus 2 
else begin eg 
Anc (FPos) ; ie 
‚sek (datei, hisize+ (FPos-1) *rsize); ee eh 
blockread (datei, buff*, raize); ee 
Eh xl): x{2):='2; 
DbResult :=IOResult; re 
Dhßesult:=TOResult; 
end; 
{- Datensatz auslesen; f : Dateizeiger } end; 
ie fnane : Feldname } 
function DhRead(f:DhPointer; fname:FeldStr) ;string; a nee ee ne) 
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RHEINTEC PREIS-REVOLUTION 


Password Lock 
1.D.P. (intelligent 


Data Protector) 
Folgende Möglichkeiten haben Sie mit IDP: 


AGILER AGM 210 Seriell-Mouse 
HiRes (290-1400 dpi) 
MIOROSOFTMOUSE-SYSTEM Konpaibel 
in: POP-UR Menue 

Baby-Desktop Dr. Has 
ohne Password Lock (1.D.P.) MR I 


Test-Programm 
Demo-Programm 
Mouse-Pocket 
Mouse-Pat 


DM 89,- 


‚Systeme ohne Monitor 


5,25” Monochrome 
286 ows erweiterbar | 1,2 MB Parallel Tasten Kombi Hercules ‚ohne ohne 20 MB 28 ms 
12 MHz Landmark | bis4MB | Japanisch Game Deutsch 16 bit kompatibel | Password | Festplatte | Festplatte 

159 MHz | onBoard Lock 

EMS fähig 


42 MB 
20 MB 28. ms 
16 MHz CPU 
Landmark Festplatte | Festplatte 


21 MHz 


80286 


42 MB 
a Lech bestückt | wieoben | wieoben | wieoben | wieoben | wieoben | wieohen abe 20 MB 28 ms 
ows 


Landmark 
26,7 MHz 


wie oben 


wie oben 
bestückt wie oben wie oben wieoben |1.42MBHD | wieoben wie oben 28 ms 23 ms 18 ms 


erweiterbar m Festplatte | Festpl Festplatte 
vean MT ee Cont, | ESDicontr. 
‚on Boat m. 

ESDI Contt. 4275, | 5700, | 6498, 


2MB 42 MB 115 MB 150 MB 
bestückt | wieoben | wieoben | wieoben | wieoben | wieoben | wieoben 28 ms 23 ms 18 ms 
Festplatte | Festplatte | Festplatte 

ESDI-Contr. | ESDI-Contr. 


42 MB 115MB 150MB 
wie oben 28 ms 23 ms 18 ms 
Festplatte | Festplatte | Festplatte 
ESDI-Contr. | ESDI-Contr. 


Aufpreis (statt Mono-Karte) ar Mono-Karte) 
MIcRO Ela kan 206 KB . ar 256 KB DM 285; 


maximale Auflösung: 800 x 600 DM 171, 18 Dt VoAKare, 512. (10243 7) DM 399,- 


MICRO EGA-Karte (800 x 600) DM 228, 
WD-1008V-MM2 (1:1 Interleave) DM 249,- 
WD-1006V-SR2 (1:1 Interleave) DM 279, 
16 bit VGA Karte (TRIDEN’ 
26 ko num 1600 16 m 


Mt 912 KB nam [1024 4 78h) dm Ass 
Rheintec Computer GmbH | ME 8." 
Pe ee 11 Düsseldorf 1 a 
= 
3.5” 1.44 MB Floppy-Laufwerk 
Tel. 02 11 1683242 Fordern Sie bitte kostenlos 
Fax 0211/6803293 unsere Gesamt-Preisliste an 


‚Programm 


procedure Dhkppand{f:DhPointer) ; 


with £* do begin 
dnc(zece) ; 
#ilichar (bof#*,raizı 
xa(buff*) [size] :=$} 
seek (datei ,häsize+ (vecs-1)*rsize-1); 
blockrita(datel,batt*, reizen); 


{- Feld schreiben; £ Dateizeiger } 
I fmane : Feldname |} 
if s neuer Inhalt } 


procedure DbReplace(f:DhPointer; fname:FeldStr; s:string); 


with £ do 
if (FPosdrecs) or (Fros<l) then 
DbResult:=-3 


in 
tilichar (buff“,zeize, ' '); 
move (s[1]‚bu££“, length (copy (s,1, feldfFeldir] .size))); 
seek (datei ,‚häsize+ (FPos-1) *reize+feld[Feldir] .off); 
blockwrite (datei, buff*, teld{FeldNr] .size) ; 
Modi :etrus; 


end; 


{= name; Teldname } 
I" x: zu schreibende Variable } 


ame IRVeibpraisceey feaıreiäßiet var air 
var h.: string; 


( dto., TP-Format } 


begin 

Felditunner (£, fnane) ; 

4£ DbResultzD then 

with #* do 
ee dad 
; biestring (x) 

rau :teld[Peldite] ‚size: feldfreldie] .ak,h); 

hiesträng (x) ; h:=copy_(h,7,4)+copy(h,4,2)+copy(h, 1,2); 


!1 } Af boolaan(x) than h:e'f! else h: 


ir 
vr; 


end; 
DbReplace (f, fname, h} ; 
end; 


end; 


procedure SetDelrlag(f:DbPointer; c:char); 


with £% do begin 
if (FPoscl) or (Frossrecs) then exit; 
senk (datei,häsize+ (PPos-1) *raize-1); 
blockwrite (datei,c,1); 
DbResult:=ToResult; 
end; 

end; 


{- Satz löschen; £ ; Dateizeiger } 

procedure DhDelete(£:DhPointer); 
SatDelrlag(£,'*'); 

end; 


{- Satz wiederherstellen; f : Dateizeiger | 
procedure DbRecover (f:DbPointer) ; 
begin 
SetDelrlag(£,' '); 
end; 


{- ist Datensatz gelöscht? f: Dateizeiger } 


function DbDeleted(f:DhRointer) ;boolean; 
var cc : char; 


begin 
with £* do 
if (FPos<l) or (FPos>recs) then DhDeleted;=false 
else begin 
seek (datei, hsize+ (FPos-1)*rsize-1); 
blockread (datei,c,1); 
DbResult :=IOResult: 
DhDeleted:=(c="#'); 
end; 


Ei 


(nennen) 
(* Beispielprogramm 1 für DBASE.PAS *) 
* “ 


(* listet die Struktur und den 

(* Inhalt einer beliebigen dBASE- 
(* Datei auf " 
(eerssnerennetennenneneeneeentenen) 
uses dbase; 

var name : string; 


i  : integer; 
£  : Dhfointer; 


if parancount=l then nane:=paranstz(1) 
else begin 
write('Dateiname: '); readin(nane); writeln; 
end; 
new (£); 
Dbüse (£, name) ; 
if DbResult<>D then writeln ('ungültiger Nane oder keine dBASE- 
Datei!') 
else with £* do begin 
writeln('Datei-Struktur'); 
writeln('-- 2 
for i:=1 to felder do begin 
EEE a 
‚teldli 


"1,12) feldfi].typ, 
‚feld[i].nk) 


if Seldli] type" Eh weiteln(' 
else writeln; 
end; 


(Aetnanseeneen anetereaeeean) 
(* Beispielprogramm 2 für DBASE.PAS *) 
i* * 
(* erzeugt eine dBASE-Datei mit *) 
(* Namen TEST.DBP und einen Daten- * 
(* Satz Inhalt 


(naresennnen Pannentanerereeeee) 
uses dbase; 
var£ 0: Dbfointer; 
Atem: eingllll; 
anzahl : 
fertig : Folk 
begin 
new(£); 
with £* do begin { Beispiel für eine Datei mit 3 Feldern } 
felder:=3; 


teld[1] ‚name:="DATUM' ; 


teld{2] .name:="ANZARL'; 


feld[2] .nk:=0; 
feld[3] .name:='FERTIG'; feld[3) .typ:='L'; 
DbCzeate(f, TEST"); 
Dbäppend(£) ; { einen Datensatz anhängen und mit Daten fül- 
len } 


datun:='11.09.1989"; anzahl:=5; fertig:=false; 
DbRepIT (£, "DATUM! ‚datun) ; 

DbRepIT(£, 'ANZARL' ‚anzahl; 

DbRepIT(£, "FERTIG" ‚fertig); 


DbClose(£); 


{ Datei schließen } 


190 


Die Beispielprogramme verdeutlichen den Umgang mit der 
Pascal-Unit dBase.pas auf den beiden vorhergehenden 
Seiten. 


c't 1989, Heft 12 


Einmalig! Eine Tastatur, 
Die ohnegleichen ist! 


Die doppelten "F" Tasten 
Käufe Ss mit Links bedienen! 


Bi ren 12 ARAFTASTEN wit) 
ee AUF DER LINKEN 


dar, gleich ob als Fil 


a 
und der BUS 
vorragende Netzkapazität n 

Geschwindigkeit für einen unschlagbaren 


"TURBO 236 BUSBBSX BUS 386 


80286-12 CPU 80386SX-16 CPU 80386-20 CPU 
43MB 28MS Festplatte 43MB 28MS Festplatte 43MB 28MS Festplatte 


NUR DM 2495 NUR DM 3495 NUR DM 4,395 


MU Free PC Kuik Disk Caching MM Free PC Kwik Disk Caching IM Free PC Kurik Disk Caching 


Muh U Inte 80336-20 MHz CPU, 0° Wait 
ik, LIM-EMS Interleave Kontroller 
WINE BAM. 9° Wok, LIMENS BEE ee U IMB RAM BONS auf Speicherkarte 


ME Weltberühmte 102+ Tastatur MM Weitberühmte 102+ Tastatur iM Weitberühmte BUS 102+ Tastatur 


MAT Gehäuse m/200 W MU Towergehäuse 220W, Netzteil 110/220 
MU A3MB, 28MS Festplatte gel 3 
r Il IMB 0” Walt DRAM 10 16MB IM Hercules komp./Druckerschnititelle 
‚QMB oder 1,44MB FD eher MU 1:1 Interleave Kontroller Karte 
1 Interleave Kontroller ET cn II Akkugepufierte Uhr / Kalender 
ER MU 1,2MB oder 1.44MB FD. I RS232 Karte/serelle Schnittstelle 
I 2 Som 5 8 Sockel für 80387 Co 
U 80387SX optional oprozessor 
Serial/Parallel Ports MU 1.2MB oder 1,44MB FD 
Mm Sertal/Parallel MU A3MB, Z8MS Festplatte TB. ZAMS Fesolate 


a 
U 80287 optional iM 100% DOS&OS/2 kompatibel M 25/33 MHz; 6AK CACHE: EGA/VGA opt. 


MAT Gehäuse m/200 W II EGA/VGA Systeme optional MM 05-2, MS-DOS, PC-DOS, UNIKU fähig 


Jans 
| 8 


Bestellen Sie Jet 


069/418027 
2 Jahre 7 


Super Schnelle 


Garantie! Wsus 


Computer Systeme GmbH 


Praxistip 


Hier spielt die Musik 


Amiga, seine LED, ein Soundfilter und der CIA 


Uwe Gerlach 


Wenn die Power-LED am 
‚Amiga blinkt, dann weiß 
der Benutzer, was die 
Stunde geschlagen hat: 
sie ist gleichsam das 
optische Glöckchen, das 
den Eintritt des Gurus 
ankündigt. Daß sie blinkt, 
bedeutet aber, daß sie 
programmierbar ist. Hierin 
steckt jedoch nicht das 
Interessante, sondern 
darin, daß über das 
gleiche Bit im CIA 8520 
auch der Audiofilter 
ein/ausgeschaltet wird. 
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Vor allem den drei Spezial- 
Chips AGNUS (Address 
Generator), DENISE (Display 
Encoder) und PAULA (Peri- 
pheral/Audio) verdankt der 
Amiga seine besonderen Eigen- 
schaften. Sie müssen grundsätz- 
lich als Einheit gesehen wer- 
den 


Drei Schwestern 


AGNUS besorgt die Speicher- 
verwaltung des 512 Kilobyte 
umfassenden Chip-RAM, die 
Kommunikation der drei Spezi- 
al-Chips mit dem 68000-Pro- 
zessor und die Datenübermitt- 
lung per DMA (Direct Memory 
Access = direkter Speicherzu- 
griff). Außerdem enthält dieser 
Baustein den Coprozessor 
(Copper) und den Blitter (Block 
Image Transferer). Der Copper 
ist dabei für die Aufbereitung 
der Bildsynchronsignale und 
damit zusammenhängende Ma- 
nipulationen zuständig, des 
Blitters Ang nheiten dage- 


gen sind beispielsweise das 
schnelle Verschieben großer 
Datenmengen im Speicher und 
das blitzartige Füllen von 
Flächen. 


DENISE verwaltet die Grafik, 
stellt Sprites dar und besorgt 
die Auswertung der Maus-Be- 
wegungen. 


Schwester PAULA schließlich 
ist für den Sound, für die Steue- 
rung der ‘Control Ports’ sowie 
für die Handhabung der RS- 
232-Datenübertragung und der 
Diskettenschnittstelle zustän- 
dig. Außerdem wurde hier ein 
programmierbarer _Interrupt- 
Controller untergebracht, der 
jeder Interruptquelle des Sy 
stems eine bestimmte Unterbre- 
chungsebene zuordnet und ent- 
scheidet, welcher Baustein den 
Hauptprozessor 68000 jeweils 
bei seiner Arbeit unterbrechen 
darf. 


Diese Ausstattung ist 
grundsätzlich bei allen Versio- 


nen des Amiga gleich. Jedoch 
gibt es kleine Unterschiede bei 
den Chip-Versionen. Im Amiga 
1000 und im alten 2000 A, die 
beide seit einiger Zeit nicht 
mehr hergestellt werden, befin- 
det sich eine alte Version von 
AGNUS, im Amiga 500 und im 
neueren 2000 B die verbesserte 
FAT AGNUS. Ebenso wurden 
in den aktuellen Geräten einige 
PALs und Logik-Gatter durch 
kostengünstigere Gate-Arrays 
ersetzt. Unter anderem kam 
eine softwaremäßig steuerbare 
Audiofilter-Schaltung hinzu. 


Ungefiltert 


Jeder Klang entsteht durch c 
rakteristische Lautstärke. 
schwankungen. Wird er von 
einem Mikrofon in elektrischen 
Strom umgewandelt, entstehen 
dabei entsprechende Span- 
nungsschwankungen. Um sol- 
che analogen Werte mit einem 
Digitalcomputer verarbeiten zu 
können, müssen sie zunächst 
digitalisiert werden. Das heißt 
nichts anderes, als daß regel- 
mäßig der aktuelle Lautstärke- 
wert beziehungsweise Span- 
nungswert gemessen und in 
einen digitalen Wert umgewan- 
delt wird. 


Die Soundelektronik des 
Amiga arbeitet mit solchen di- 
gitalisierten Klängen. Zur Aus- 
gabe über den Lautsprecher 
werden die einzelnen Werte in 
der Aufnahmegeschwindigkeit 
mit Digital/Analog-Wandlern in 
die ursprüngliche Form ge- 
bracht und über Lautsprecher 
hörbar gemacht. Digital/Ana 
log-Wandler lassen sich (im 
Gegensatz zu Analog/Digital- 
Wandlern) relativ einfach reali- 
sieren, indem jedem Bit eine 
bestimmte Spannung zugeord- 
net wird. Die aufaddierten 
Spannungen aller gesetzten Bits 
ergeben dann den Ausgabewert 


Je nachdem, wie dicht nachein- 
ander beim Digitalisieren Stich- 
proben aus dem Kurvenverlauf 
entnommen werden, entstehen 
mehr oder weniger viele Daten 
Sehr kurze Abtastzeiten erge- 
ben das beste Klangbild, 
benötigen aber auch sehr viel 
Speicherplatz. Beim Abspielen 
bleibt der letzte Amplituden- 
wert immer solange am Wand- 
lerausgang bestehen, bis der 
nächste Wert anliegt. Die Kur- 
venform der Ausgangsspan- 
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nung eines Digital/Analog- 
Wandlers ist also nicht kontinu- 
ierlich, sondern beispielsweise 
rechteckförmig. 


Man kann sich leicht vorstellen, 
daß bei jedem plötzlichen 
Wechsel von einem Spannungs- 
wert zum nächsten im Laut- 
sprecher Knackgeräusche ent- 
stehen, die sich mit dem Klang- 
bild insgesamt als Pfeifton mi- 
schen. Dieser Pfeifton in der 
Größe der Abtastfrequenz be- 
einflußt die Tonqualität erheb- 
lich, auch wenn er so hoch 
liegt, daß man ihn einzeln nicht 
mehr wahrnehmen kann. Man 
bezeichnet ihn auch als Quanti- 
sierungsgeräusch. 


Gut gefiltert 


Es muß also dafür gesorgt wer- 
den, daß der störende Ton 
möglichst klein gehalten wird 
oder sogar ganz verschwindet. 
Dazu gibt es zwei Möglichkei- 
ten. Die erste ist, die Abtastfre- 
quenz sehr hoch zu wählen. Die 
Amplitudenunterschiede zwi- 
schen den einzelnen Abtastwer- 
ten sind dann nicht mehr so 
groß, was das entstehende 
Geräusch verkleinert. Außer- 
dem liegt dabei die Störfre- 
quenz sehr hoch, so daß sie 
kaum noch wahrgenommen 
wird. Dies muß allerdings mit 
dem bereits dargestellten Nach- 
teil des großen Datenaufkom- 
mens erkauft werden. 


Die zweite Möglichkeit besteht 
darin, hohe Frequenzen ober- 
halb einer Grenzfrequenz — und 
damit die störenden Geräusche 
— durch ein nachgeschaltetes 
Tiefpaßfilter auszublenden. Ist 
die Abtastfrequenz sehr viel 


Register PRA, Adresse: $BFEO01 = 12574721 
Bit 
Y 
PAO: OVL intern Memory Overlay Bit 
PAl: /LED Betriebsanzeige (leuchtet bei 0) 
PA2: /CHNG Floppy-Signal Disk Change 
PA3: /WPRO _Floppy-Signal Write Protect 
PA4:  /TKO Floppy-Signal Disk Track 00 
PAS: /RDY Floppy-Signal Disk Ready 
PA6: /FIRO Gameport 0 Feuerknopf 
PAT: /FIRI Gameport 1 Feuerknopf 
größer als die höchste auftre- merkt, daß sich bei allen 


tende Signalfrequenz, ist das 
ohne Beeinträchtigung des digi- 
talisierten Klanges möglich. 
‚Andernfalls werden Anteile des 
Nutzsignals mit weggefiltert, 
das heißt, die Signalqualität 
wird verschlechtert, weil die 
hohen Frequenzen fehlen. 
Grundsätzlich muß nach dem 
Shannonschen Abtasttheorem 
die Abtastfrequenz mindestens 
doppelt so groß sein, wie die 
höchste Signalfrequenz. 


Man hat also die Wahl zwi- 
schen guter Signalqualität bei 
großem Speicherplatzbedarf, 
und wenig Speicherbedarf bei 
fehlenden hohen Frequenzen. 
Während beim Amiga 1000 
und 2000 A grundsätzlich alle 
Audio-Frequenzen ab etwa 10 
Kilohertz weggefiltert werden, 
hat Commodore in den neuen 
Computer-Modellen Amiga 
500 und 2000B ein soft- 
waremäßig umschaltbares 
Audio-Filter eingesetzt. Es 
wurde mit der Power-LED ge- 
koppelt und ist nur wirksam, 
wenn diese eingeschaltet ist. 


Sicherlich haben Sie schon be- 


‚Amiga-Modellen die Power- 
LED programmgesteuert ein- 
und ausschalten läßt. Dies wird 
zum Beispiel als Fehlerindika- 
tor unmittelbar vor einer Guru- 
Meldung benutzt. Zum Steuern 
der LED dient hier ein RS-232- 
Treiber vom Typ MC1488, der 
das Signal invertiert. Er wird 
von einem der beiden CIAs 
8520 (Complex Interface Adap- 
ter), dem 8520-A angesteuert. 
Jeder 8520 besitzt unter ande- 
rem 16 Register, wovon das 
erste an Adresse $BFE00I 
liegt, was auch gleichzeitig die 
Basisadresse des 8520-A_ ist. 
Zuständig für die LED ist Bit 1 
des ersten Registers PRA. 


Weil sich der zuletzt in das Re- 
gister geschriebene Wert hier 
durch Lesen ermitteln läßt, 
kann man die LED von BASIC 
aus mit 


adr&=12574721 
POKE adr&, PEEK(adr&) OR 2 


ausschalten (Portzustand lesen, 
Bit 1 setzen und zurückschrei- 
ben) und ebenso mit 


POKE adr&PEEK(adr&) AND (255-2) 


An den 8 Bits des 
Datenregisters für den 
Parallel-Port A des 8520-A 
kann man noch andere 
Signale ablesen als nur 
den LED-Status. 


wieder einschalten (Portzustand 
lesen, Bit 1 löschen und 
zurückschreiben). In 68000-As- 
sembler vereinfachen sich die 
Befehle bei Verwendung der 
“Bit Set’- und ‘Bit Clear’-Be- 
fehle zu 


BSET #1,$BFE001 ;LED aus 
BCLR #1,$BFE001 ;LED ein 


Aufgrund der Multitasking- 
fähigkeit des Amiga-Betriebs- 
systems könnte man mit einem 
kleinen (Assembler-)Programm 
aus diesen Befehlen jederzeit 
das Filter umschalten — auch 
während gerade Musik abge- 
spielt wird. 


Ebenso lassen sich die anderen 
Bits des Registers in einem 
Programm abfragen. Mit 


IF PEEK(adr&) AND (255-8) = 0 
beziehungsweise 
BTST #3,$BFE001 


läßt sich feststellen, ob eine 
Diskette schreibgeschützt ist, 
als Sicherheitsabfrage vor dem 
Speichern etwa. Aber bitte 
nicht in einem normalen An- 
wendungsprogramm. (bb) E 


DOS-RAM zu klein? 
PC-CMOS RAM 


[PC-CMOS - erweitert Ihren Hauptspeicher Im Adressbereich 
[8000:0 bis EFFF/F. In 32KB-Schritten bis zu 320KB! 
|PC-CMOS - erweitert auch das System-RAM von 512KB auf 
[640K8 und darüber hinaus. Auch auf 512/512er AT’s. 


Keine EMS-Karte? 
Soft-RAM V1.2 


BOf-RAM V1.2 - EMS-Emultion m Debugger/Tracer für 
EMS-Anwendungen. EMS ohne Hardwarezusatz! 
Son-Ram V1.2- nl Edendad SE © WE Sonn: 
plattenspeicher in Expanded-RAM (EMS) um. Auf Jedem XT/ 
AT und PS/2mit DOS3.x und 4.x. Auch auf NEAT-Boards und 
386ern. Geprüft mit vielen Standard-Software-Paketen. 

Soft-RAM V1.2 - ermöglicht den parallelen Betriebvon Exten- 
‚ded-RAM, z.B. für eine RAM-Disk, und Expanded-RAM (EMS) 
Sot-RAM V1.2 - unterstützt EMS-Tähige Standard-Software- 
Pakete. Oder Sie schreiben Ihre eigenen Overlay-Anwendun- 
gen in TURBO-Pascal bzw. nutzen EMS als Datenspeicher. 

‚Soft-RAM V1.2..DM128,- Update von 1.0/1.1.. DM 85,- 


Marienstraße 26 D-3000 Hannover 1 
Tel. 0511/283028 Fax: 0511/2834380 


Zu viele Daten? 
Soft-RAM/LIB 2.0 


Sof-RAM/LIB - Funktionsbibliotheken für die Programmie- 
ung von EMS-Karten oder Emulationen. Neue Version 2.01 
[BOR-PAM/LIB- Funken bilaıschlundertsch Zug 

auf Datenfelder bis zu 32MB.Ohne Segmentbegrenzung. 
|SoM-RAM/LIB - mit der Soft-RAM EMS-Emulation eingesetzt, 
jeraubt die Datenfeider Im Extended-RAM oder auf der Hard- 
disk. Ohne Hardwarezusatz auf jedem PC und PS/2. 


Turbo-C, MS-C, Quick-C oder Lattice-C ... 


RAMmanager - erweitert den DOS-Speicher bis auf 720KB in 

[Verbindung mit der PC-CMOS-RAM-Karte. 

|RAMmanager - verlagert Devicetreiber in den Speicher zwi- 

[schen 840KB und 1MB und schaft so Platz im System-RAM. 
. DMIS8,- 


Info anfordern! 


isp-insoft GmbH 
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Know-how 


RISCantes DOS 


DOS-Software auf RISC-Maschinen 


Colin Hunter, John Banning 


Die 32-Bit-CPUs (80386, 
68030 und RISC-Chips) 
bescherten den Computer- 
Entwicklern eine 
Leistungsrevolution, die 
sich auf Workstations, 
mittlere Datentechnik und 
Großrechner auswirkte. 
Dummerweise hat diese 
Revolution vor dem 
Desktop haltgemacht: dort 
dominieren weiterhin 8088 
und 80286. 
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AMECO-/Conex-/Mewa-Systeme 
12 MHz, 0 Wait, 16 MHz Speed AT Be 4 498.- 


Bis 

4MB AT-80286-Rechner, Compact-Gehäuse, Frequenz 16 It. Land- 
mark-Test, Dual-Mode-Videokarte (CGA + Herkules), mit 512 KB 

512 KB bestückt, 1 Laufwerk 1,2 MB, Disk-Controller für 2 Drives, 

bestückt MF2-Tastatur deutsch, 102 Tasten, Parallel-/Printer-Schnitt- 


stelle, PS/2-Netzteil, 3 weitere Laufwerke einbaubar. Bis 4 MB 
(ohne Zusatzkarte) auf der Hauptplatine aufrüstbar. 


mit Combi-Controller und 


20-MB-Festplatte 2198.- 


ab DM 1 588.- 


AT-Tower 


AT-80286-Rechner, Mini-Tower-Lux-Gehäuse, Frequenz 16 It. 512 KB bestückt 
Landmark-Test, Dual-Mode-Videokarte (CGA + Herkules), mit . 
512 KB bestückt, 1 Laufwerk 1,2 MB, Disk-Controller f. 2 Drives, 12 MHz, 0 Wait 
MF2-Tastatur deutsch, 102 Tasten, Parallel-/Printer-Schnitt- 16 MHz Speed 
stelle, Netzteil 150 W, weitere 2 Laufwerke einbaubar. Bis 4 MB 


(ohne Zusatzkarte) auf der Hauptplatine aufrüstbar. bis 4 MB 


mit Combi-Controller 


und 20-MB-Festplatte 2288.- 


Auch als Leergehäuse lieferbar! 


ab DM 1 849.- 


Gesamtkatalog (auch über Einzelteile) kostenlos! 


AT-Tower 


512 KB AT-80286-Rechner, Tower-LYO-Gehäuse, Frequenz 16 It. Land- 
bestückt mark-Test, Dual-Mode-Videokarte (CGA + Herkules), mit 512 KB 

“ bestückt, 1 Laufwerk 1,2 MB, Disk-Controller für 2 Drives, 
12 Miliz, O'Walt MF2-Tastatur deutsch, 102 Tasten, Parallel-/Printer-Schnitt- 
16 MHz Speed stelle, Netzteil 200 W, weitere 5 Laufwerke einbaubar. Bis 4 MB 


(ohne Zusatzkarte) auf der Hauptplatine aufrüstbar. 
bis 4 MB 


mit Combi-Controller 


und 20-MB-Festplatte 2549.- 


Weitere Aufrüstungen für Compact- und Tower-Geräte auf Anfrage. 


Fachhändlerliste 
Ladenverkauf gegen Händlernachweis 
Conex GmbH, Mo.-Fr. 15-18, Sa. 9-14 Uhr Eigener Service auch nach 


E.W. yer, Mo.-Fr. 15-17, Sa. 9-12 Uhr Pr + 
me 9-18,5..9-13Ur der 6-Monate Garantiezeit 


Alle Preise gelten ab Erscheinungstermin. 


Ladenverkauf 


Conex-Computer 
Kottendorferstr. 9, 5650 Solingen-Ohligs 
Mo.-Fr. 15-18, Sa. 9-14 Uhr 


10 Anerkennung, "Technische Änderungen vorbehalten, 
"Apple ist eingetr. Warenzeichen der Fa, Apple-Compuer Inc. Käklornier. Ware mit lückgaberscht, beson- 

mA toi zurückgeschickt werden. "EM ist eingetragenes Warenzeichen der Fima IBM 
SToH Fim. Loerpitinen nur mit Stüoklete. Beschreibungen in Engisen. 


CONEX GMBH ERICH-WILLI MEYER 
5850 Solingen 11: Postfach 11.02.08-M11 6343 FROHNHAUSEN 
Telefon (02 12)754 49. Telex 8514670 Postfach 60 11 - Telefon (0.27 71) 350 71 


Ladenverkauf 
ABOR-Elektronik GmbH 
Herner Str. 61-63, 4630 Bochum 


ComputerDiscount2000GmbH 


Plantron 
PT-TopAT Tower Preissenkung! 2258,- 
PT-AT Tower PT-AT/4O Tower 2578,- 
PT-ATIGA Tower PT.286 Tower 3428,- 
PT-386SX-16 Tower 3728,- PT-3865X.20 Tower 4499,- 
PT-SX Tower PT-SW4O Tower h“ 
PT-SXBO Tower 
12-MHz-Option MS.D0S 4.01 288,- 
Commodore 
Pc-10 1 Grundversion mit 2 Floppies 1398,- 
Pc-10 IS 1 Floppy 5.25° 360 KB | 
1 Floppy 3572068 1438,- 
PC-10 1I/S20 2038, 
PC-10 11830 
PC-10 11540 
Pco220 1999, 
PC-10 11 2730 2078, 
PC-10 I 2/40 2378,- 
Pc20 Ill 1898, 
PC-a0 il 3999, 
Amiga 2000 1999,- 
200041084 
a reganen! Drucker MPS 1230 
TECOM BABY-AT 


286__ 
80286-12 MHz Tat, 16 MHiz LM, Oi WS, 


512 KB RAM (bis 4 MB erweiterbar) 1298,- 
AT:28620 1898. Arammo 2048,- 
AT-2B6R0 2698,- 
TECOM NEAT AT_ = 
80286-16/21 MHz, 27 MHz IM, I MB RAM, 
(bis 4 MB erweiterbar), AT-Kombicontroller 2078,- 
NEATAT286/20 2598,- NEATATZBSM 2 2948,- 
NEATAT 286180 3248, 

ERRBSK 
0386-16 MHz, 1 MB RAM (bi 4 MB 
erweiterbar), AT-Komblcontroller 2248,- 
ATsBsXu0  3248,- AT aB6SX80 3598,- 
TECOM AT-386-20  — 
80386-20 MHz, I MB RAM (bis, 
erweiterbar), AT-Kombicontraller 2898,- 
AT 3862040  3948,- AT 386-2080 4498,- 
TECOMAT-386-25 Cache 
80386-25 MHz, 37 MHz LM, 2 MB RAM, 


(bis 16 MB erweiterbar), 32 KB Cache Controller, 
AT-Kombicontroller ( Interlaave L.D), 


Amstrad Atari 
Versionen Neu! ATARI 4160STE 1278,- 
1640 Mono za STI 1638,- Mega ST2 1798,- 
1640 EoA Maga sra 2798). Monitor SM-124 258. 
Neu! Portfolio Der neue Taschen-Computer! 678, 
Versionen 
prcsı2 Schneider 
VMM14 VCMI4 MSI4 
4398,- 
2086 SD 4678, 
2086 DD h" 
2086 HD 
2286 DD 
2286 HD 
2386 HD 
Co-Prozessoren 
| 8087-05 Mhz Clipper Compiler 
8087-2/8 MHz 
8087-1/10 MHz FRA 
80287-%6 MHz Turbo Pascal 5.5 
80287-2/8 MHz TP Profi Pack 
80287-/1O MHz 4 Turbo Profi Profi Pack 
L 803878X-16 MHz Toolboxen 
msurer ie me B7R mosarae un 1 Wordt 5.0 Por 
3 MS-Excel Word Perfect 5.0 
Zubehör 
EGA/VGA-Monitore Mitsubishi 14814 NEC 
Addonics MON-7D5. 1 a 5 Hitachi MS60| 
|NEC Muktisyne 2A Ir EIZO 9060$ PS Plus. dainsch oder 198, 
NEC Multi 30 1398,- EIZO 90708 
NEC Multpne AD 2798). Citizen CCM1O4 lud allen. 1308: 
NEC Multisyne XL Einzelblatt. P6+ Einzeiblatteinzug P7+ 448,- 
Tomsıse 788 Far Opten-Kit Sreler mern 198, 


‚4° Flatscreen bemstein 218,- 


EIZO MD-B10 798,- 
GENOA VGA 5100 499,- 
GENOA VGA 5400 698,- 
8-Brt ‚640x400 
1024 &-B,10244480 
8-Bt. 256 KB RAM 
16-8256 KB RAM 
TVGA-I6 16-B0,512 KB RAM 
EGA Wonder 800 388,- ATIV.LP. VGA 
ATI VGA Wonder 256 638,- ATI VGA Wonder 512 
Vega VGA OEM 16-Bit 629,- Video Seven VGALO24 
Video Seven Vega VGA S1B,- v7 Fastwrite VGA 


AT 386-25/40 5998,- AT 386-2580 
AT 386-25/327 inkl. 327MB ScSI 
TECOM AT- Sr Ge — sr1081 
AT-Kombicontroller ( aa 10, 6798,- Sarah 
AT 386.340 7598,- AT 386-3380 7798,- er 
AT 386-337327 mit 327 MB Platte, 
16-8 SCSI Future Domain Controller,novelifänig 11698,- 
Netzwerke/Komm. 
NOVELL ELS I 1098,- NOVELLELS I 
‚Adv.Netw. 286 2.15 3998,- Adv.Net.286 SFT 
‚hdv.Netw.386. ‚Arcnet dual ported STALAAR 
‚Arcnet Karte 8-Bit ‚Arcnet Karte 16-Bit 
Arcnet Boot Active HUB 8-Port 
‚Active HUB 4-Port Passive HUB 
Ascnet Terminator Eihernet 16-Bit 
Ethernet 8-Bit Ethernet Boot ROM 59,- -277RPR 
Ethernet Terminator R-P-T-I 3000 Kit 1098... varenre, ı 
-12 Mhz 286, 1 MB RAM M2 228, WD-1003VsRi 228, 
= 14° Monitor sw 248,- WD-1006V MM2 248,- 
-2 senille-,] paralleler Anschluß 1798,- 275,- WD-1007V SE2 528,- 
55,- Seagate STO2 87. 
Modern 9B,- Seagate STIIR 105,- 
Longshine 88248 228,- Longshine 8824 extern 308. 368,- PS-IS0-I6FN 599,- 
Longshine LCS-8824 MNPS extern 159,- 1LCS6210D 89,- 


P2200 deutsch 798,- P2200 englisch 
Einzeiblatteinzug für NEC P2200, vollautomatisch 


Epson 
10-850 318,- 
10-1050 398,- 
10-2550 798,- 
FX-850 1248,- 
Star 
1024-10 599,- LC-10 
LC-10 Color 499,- X824-10 
XB24-15 1798,- 
Okidata 
ML-320 898,- CSF ML-320/3%0 einfach 321 
ML-321 1149,- CSF ML-321/391 einfach 398, 
ML-390 1138,- CSF ML-320/390 doppelt 748, 
ML-391 1549,- CSF ML-321/391 doppelt 898, 
ML-393 2298,- CSF ML-393 eintach 498, 
ML-393 C 2498,- CSF ML-393 doppett 898, 


Emulationsmodul für OKI MI-393 (erforderlich) 148, 


Citizen 
Swilt24 848,- LSP120D 348,- 
Laserdrucker 
Kyocera F-1000 5178,- Kyocera F-1200 
Kyocera F-2200 9198,- Kyocera F-3000 
Kyocera P-2000 12898,- Epson 60-5000 
Sharp X-9300 2798,- NEC LC-866+ 5290,- 
NEC LC-8O 7999,- 
Diskettenlaufwerke 
5.25" 360 KB 128,- Tom 158, 
3.5° 720 KB 128,- 3.5" 158, 
3.5" 720 KB, Siime 128.- 351 a, Siime 158,- 


Auf dem Hahnenberg - D-5403 Mülheim-Kärlich 1 / Industriegebiet - Tel.02630/508-0 


Telefax: 


Selbstverständlich können Sie uns auchüber Telefax erreichen. Leider stand bei Druckbeginn der Anzeige die genaue Telefax-Nummer noch nicht 


fest. Bitte erfragen Sie diese bei den herkömmlichen Auskunftstellen oder direkt bei uns. Vielen Dank! 


Einige unserer Vorlieferanten liefern Produkte ohne die Seriennummer des Herstellers. In diesem Fall übernehmen wir anstelle der Herstellergarantie die unbeschränkte 
gesetzliche Gewährleistung, Preisänderungen sind vorbehalten! Bitte erfragen Sie die aktuellen Tagespreise oder forderen Sie unseren Katalog an! 1 


198 c't 1989, Heft 12 


Erhöhen Sie Ihre Produktivität 


Tools und Utilities für Programmierer 


HALO 88 


ist eine Bibliothek grafischer Subroutinen für Programmierer. 
die ohne großen Aufwand Grafiken mit ihrer Software erzeugen 
wollen und alle erdenklichen grafischen Ein- und Ausgabegerä- 
te ansprechen wollen. 

HALO '88 wurde seit seiner Entwicklung im Jahre 1982 ständig 
verbessert: es besteht in seiner neuesten Version aus 190 sehr 
schnellen Grafikroutinen für Standardgrafikelemente, Viewport, 
Window, Koordinatenkontrolle, Texttunktionen, Metafiies, Teil- 
bildoperationen, Cursor-, Scanner-, Lokalisierer und Drucker- 
kontrolle. 

Egal ob Sie als Programmierer C, Fortran, Pascal, QuickBASIC 
oder Assembler von Microsoft oder Borland verwenden, HALO 
"88 läßt sich leicht in Ihre Programmierung mit einbeziehen. 
Dabei hilft Ihnen auch das mitgelieferte Toolkit "LearnHALO", 
mit dem Sie interaktiv die Wirkung der einzelnen Grafikroutinen 
ausprobieren können. 

Daneben existieren 140 Treiber für fast alle grafischen Ein/ 
‚Ausgabegeräte, Inklusive VGA. 


Preis: für einen Compiler (bitte angeben) DM 725,- 
für alle Micosoft Compiler DM 1195,- 


Sourcer 


- Analysiort unbekannten Programmcode 
- Erzeugt kommentierte Listings von SYS-, COM- oder EXE- 
Files 


Sourcer erzeugt detailierte Listings oder rückassemblierbaren 
Sourcecode. Der eingebaute Analysator und Simulator erstellt 
Informationen über die Segmentstruktur, verwendete 
Unterprogramme.Interrupts, VO Ports und vieles mehr. 


BIOS Preprocessor 


Zusatz zu SOURCER für PS/2, AT, XT und Kompatible 


- zum Erweitern oder Verändern von BIOS-Funktionen 
- macht die Schnittstelle zum Bios verständlich 


Der Bios ist die erste Möglichkeit, legal ein 
Sourcelisting für jedes Bios zu erzeugen! Einsprungpunkte 
werden automatische erkannt, die verwendeten Labels sind 
‚selbsterklärend, z. B. "video_mode" oder “keybd_q_head". 


Preis:  Sourcer DM 319,- 
mit BIOS Preprocessor DM 379, 


UNPACKER 


Die Assembler-Tools der Unpacker:Serie unterstützen bei Feh- 
lersuche und Analyse von Programmen. 


EXE-Files entpacken 

+ COM-Files mit Mehrlach-Segmenten umwandeln 
- Interrupttabelle untersuchen 

- TSR-Videoroutinen untersuchen 


Preis: DM 175,- 


386 MAX 


Wenn Sie Ihren 388er optimal nutzen wollen, d.h. nicht nur seine 
erhöhte Rechengeschwindigkeit, sondern auch seine Möglich- 
keiten zur Unterstützung des erweiterten Speichers vol aus- 
schöpfen möchten, wird Ihnen 386 “4* zeigen, was in Ihrem "Ar- 
beitspferd” wirklich steckt! 


1 für 3868r-Systeme 
- Nutz jedes Byte im Bereich bis 1 MB für DOS3.X. 
- Vermischung von extended/expanded memory 
- volle Unterstützung des Lotus-Intel-Microsoft (LIM) Standards. 
Version 4.0 
- speicherresidente Programme können oberhalb von 640k 
geladen werden 
= kopiert Video-Bios und ROM-Bios in der schnelleren RAM- 
Bereich 
- Unterstützt auch Harware-Interrupts im Extended und EMS- 
Bereich, so daß Hintergrundprogramme (2.8. Kommunikation) 
sicher ablaufen können 
= belegt nur 3KB im DOS-Bereich, 


Falls Sie bis jetzt den erweiterten Speicher Ihres 386er nur als 
virtuelle Platte oder als Fesiplattenbeschleuniger genutzt haben, 
können Sie mit 86 “4% profimäßig in die Weit des Multitasking 
und des unbeschwerten Arbeitens mit großen Tabellen oder 
Zeichnungen einsteigen! 
Preis: DM 285, 

Profi-Version DM 399,- 


OceLor2 - Tue Soı! 


‚Als BASIC oder © Programmierer haben Sie bestimmt schon 


Programmiersprache 
um eine Verknüpfung zwischen zwei Tabellen herzustellen? 


Mit OCELOT2 steht Ihnen der gesamte SOL-Sprachumfang 
eingebettet in BASIC oder C zur Verfügung. Von der SOL- 
‚Shell aus können Sie Ihre Daten auch interaktiv ohne Pro- 
grammiersprache bearbeiten. 


Durch Transaktionsbefehle, Verschlüsselung und Userma- 
nagement können Sie Applikationen erstellen, die höchsten. 
‚Anforderungen wie Datenschutz oder Ausfallsicherheit genü- 
‚gen. Darüberhinaus sind Programme durch die Standardisie- 
fung von SQL auch jederzeit für andere lesbar. 


Preis: DM 295,- 


PoLYTRoN VERSION CoNTRoL SYSTEM 


Bei der Entwicklung von Software müssen die gemachten 
Reason I da Da Jeden iu ums 


der zeitraubenden Art der Arbeit meist außer acht gelassen. 
Mit PVCS müssen Sie Sich in Zukunft nicht mehr um diese 
Arbeit kümmern, da es automatisch alle Änderungen an 
einem Souroecode dokumentiert. Die Mulliuserversion unter- 
stützt mehrere Programmierer auch bei der Entwicklung in- 
nerhalb eines Netzwerkes durch Festlegung der Zugrifsrech- 
1a af den von PVCS komprimiert gespeicherten Source 


DM 450,- 
DM 969,- 


Network PVCS (Preis auf Anfrage) 


PI EDIT 


Editore_ gibt es viele: vom Standard-Editor "edlin“ bis hin zu 
komplexen Textverarbeitungsprogrammen. Was ein Profi 
‚jedoch für die Bearbeitung seiner Programme braucht, ist 
weder ein Minimalsystem noch ein Layoutprogramm + viel- 
mehr logt er Wert auf auf technische Details wie etwa. 


Wir wissen, daß es immer einer gewissen Zeit bedart, sich an 
einen neuen Editor anzupassen, aber die Zeit, die Sie mit 
"Kunstgriffen® eines normalen Editors verschwenden können 
Sie jetzt mit PI Edit voll zur Verkürzung Ihrer Projekte einsetz- 
ton. 


Tue VısigLE Computer: 80286 


Haben Sie schon einmal daran gedacht, sich neben Ihren 


Programmierung 
‚Wann immer Sie ein kleines Hiffsprogramm schreiben woll- 
ten kam Ihnen bestimmt die Idee, dieses aus Eiffizienzgrün- 


3 - Anweisungen‘ 
Mit dem 80286-Paket aus der TVC-Serie werden Sie schritt 
weise in die Thematik der Assemblerprogrammierung einge- 
führt. Der mitgelieferte Assembler und die über 500 Seiten 
umfassende Dokumentation wird Ihnen bei Ihrem Vorhaben 
in jeder Situation heiten, sich mit dem Zusammenspiel der 
Register, Adressen und Anweisungen auf der Maschinene- 
bene vetraut zu machen. 


Preis: 285,- 


EssENTIAL, COMMUNICATION LIBRARY 


Mit über 100 Funktionen gibt Ihnen ECL die Möglichkeit der 
gesicherten Kommunikation zwischen Ihren Anwendungen 
und anderen über RS-232 Schnittstelle verbundenen Syste- 
men. Die ECL-Bibliothek enthält C-Funktionen und einen As- 
sembler Kernel mit der folgenden logischen Struktur: 


Ihre C-Anwendung 


E XCOMMS di 


Kommunikationsschnittstelle 


ECL wird Ihnen die Verbindung und Ansteuerung von ande- 
ren PC's, Mainframes, Plottern, Digitizern oder Modems er- 
heblich erleichtern. Im Paket enthalten ist ein Mailboxsystem 
und ein Terminalprogramm, anhand deren Sie sich schnell 
mit den ECL-Funktionen vertraut machen können. Ein optio- 
nal erhätitlicher Debugger hilf: Ihnen bei der Fehlersuche 
durch Aufzeichnung der gesendeten und empfangenen Da- 
ten. 


Preis: DM 342,- 
C-Worrny 


Mit Ihren über 400 Funktionen ist das C-Worthy Paket die 
Lösung zur Erstellung professioneller Anwenderschnitt- 
stellen. In den fast 1000 Seiten umfassenden, übersicht- 
lichen Handbüchern werden ausführliche Beispiele zu den 
vorhandenen Funktionen gegeben. 


Funktionskurzübersicht: Windows, Bildschirmroutinen, Da- 
teneingabemasken, Menüs (pop-uprpull-dowr/L.otus). Feh- 
erbehandlungen, Kontext-sensitive Hilfe, Tastaturroutinen, 
DOS Schnittstelle, Routinen zur Erstellung von Textoditoren. 


Preis: je nach Umfang. 


Source Code und OS/2 Version lieferbarl 


SrinRıre 


Datensicherung als einzige Schutzmaßnahme gegen Daten- 
verlustist zu wenig! Das Medium, auf dem Ihre Daten gespel- 
chert werden, sole in regelmäßigen Abständen auf seine 
einwandfreie Funktion hin getestet werden. SpinRite analy- 
siert eingehend die Oberfläche Ihrer Festplatte und verlagert 
Daten aus kriischen Sektoren in einwandireie Bereiche. 


- optimiert Festplatte durch Einstellung des günstigsten Inter- 
hoave-Faktors. 

- führt nicht-destruktive Low-Level Formatierung. durch 
Findet und analysiert alle Artan von physikalischen und lo- 
gischen Fehlern 
Überprüft alle Festplattenfunktionen (Controller, random 
soek, track-track seek usw.) 

- Verhindert vorzeitige Festplattenauställe. 

Ausführliche Reportfunktion 

- Einfache Bedienung 

- Unterstützt MFM, RLL und ARLL (z. B. Perstor PS.180) 

= Eine Head-Park Utlity wird mitgeliefert 


Preis: DM 149, 
SPINRITE 
mit deutschem Handbuch: DM 179,- 


Alle Programme werden mit 
englischsprachigen Handbüchern 
und Menüs geliefert 


Siener Soft 


Black & Decker Straße 28 
6270 Idstein 
Telefax 0 61 26/5 1085 


061 26/5 10 46 
ab Anfang November: 


061 26/5 95-0 


By peroission of BYTE, 11/89, MeGraw- 
HR, Inc. 
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WI NcP ABNcP ABNcP ANTNCP ANcP 


Jetzt Neu! 


Netzteil mit Notstromversorgung für 
alle AT 286 und 386 Computer. 


Eich Netz austauschen und chen sid Si ggen Sromaus 
al und Dates gesnlz 

N. Leistung: 200-230 Wat Vest van PC für 8-15 Mi 
Strom, Wartungstreie Tach ‚Akustischer Alarm bei Netzaustall 


 UrpS rs Cora Glra Sich ler Ur 


c 

# sche Battereaufladung 

N ‚Spannung: 220 V-240 V 

© Frequenz: 47-63 Ha 

Bu Strom: 4 ARMS typisch 

B iennkosu 

& PREIS DM 899,00 
Medermaler Computer Products GmbH 
‚Allmannsberg 1, D-8094 Edling 

N ‚Fax: 0.80 3943 95, Btx-Tix. 080 3912 95 

= je und Abhollager in München! 


Brozwmrozroz wrozirnz Mroz Mroz Mrz ro rn Wozu 


BINCP AUNCP AP NCP ANCP A NcP 
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® Neat - Cnypsatz 
IS 4.0, umfangreiche 
SUN Möglichkeiten 


@ SCSI - Festplatten 
extrem hohe Datentransferrate (50/85 MB 
Platte : 650 / 800 KB/S), AutoPark, Inter- 
Icave 1:1, schnelle Zugriffszeiten 40/28 ms 

© VGA - Grafik 
flimmerfreier Bildschirm mit 70 Hz 

o Cherry Tastatur 
mit 102 Tasten, AltGr Funtion, lieferbar 
wahlweise mit oder ohne Druckpunkt. 

@ 14" VGA - Monitor 
lieferbar in s/w oder als Farbmonitor. Auf 
Wunsch auch mit Multiscan Monitor. 

® TRINOLOGY SetUp 
Wir liefern zu unseren Rechnersystemen 
ein speziell entwickeltes SetUp - Pro- 
‚gramm zur optimalen Konfiguration. 


® 12 Monate Garantie 


Testzitate aus der Fachpresse : 


PC plus : Ausgabe 10/89, Seite 108 : 
Testurteil (AT-28/808): Prädikat : schnell, gut 
ausgestattet, ausbaufähig u. sauber verarbeitet 
Handhabung: gut, Leistung : sehr gut 
Computer Persönlich : 19/89, Seite. 92-94 : 
"Er ist einer der schnellsten 286er, die wir je im 
Test hatten. Im Gesamtergebnis mit 738 erreich- 
ten Punkten bei unseren Anwendungstests liegt 
der FSE AT-28/808 weit vorne. ... 

Die ausgewogene Leistung des FSE AT-28/808 
macht ihn zum klaren Testsieger.” 

CP Prädikat : sehr gut 

DOS : Ausgabe 11/89, Seite 56: 

Der Preisbrecher AT-386SX von FSE:: 

"Wenn Sie sich bei einer Kaufentscheidung 
bisher noch nicht entscheiden konnten, ein 
echter 386-PC aber außerhalb Ihrer finanziellen 
Reichweite liegt, dann gibt es mit dem AT-SX 
wiedereinen guten Grund mehr, der mittlerwei- 
le boomenden SX - Klasse den VE geben. 


Nachfolgende Preise sind inklusive 
VGA s/w Monitor + 50 MB SCSI Festplatte 


Rechner CPU Landmark Ram Pı 
286-200 27MHz 1MB 
386SX 21MHz 1MB 
386-200 27MHz 2MB 


386-255 43MHz 2MB 8 


Bitte fordern Sie unsere kostenlose, unver- 


bindliche Produkt- und Preisübersicht 


FD 55 GFR, 5.25", 360/1.2MB 198.- 
FD 235 HF, E20 LAN ME, 198.- 


3798.- 
378-| 5527, RLL 


5298.-) HD-Kits mit 283ms 


reis 


5520, MFM 149.- 


159.- 


1%8-[42 MB, MFM 898.- 


an. |65 MB, RLL 948.- 


FD 235 F, 3.5", 720 KB, 1" Be 
5.25'- SLELELE 


Anschlußfertige, externe Festplatte für ATARIST und AMIGA 500/1000/2000 


49 MB, SCSI, vollkompatibel, Auto- 
Boot, Autopark, 40 ms 1298.- 
dto. 85 MB, 28 ms 1698.- 


42 MB, 28 ms, 400 KB/S, mit BOIL! - 
Treiber, Test in KS 10/89 1249.- 
dto. 122 MB, 330 KB/S 


komplett ee aohlerde für XT Oder AT, inkl. Platte, Controller, ostadapter 
und Kabeln, sehr schnell, Interleave 1:1, Datentransfer bis 660 KB/sec, AutoPark, 


Zugriff <40 ms Auch als <28 ms Versio: 
SCSI -Kit, 50 MB 848.- 


n lieferbar (Aufpreis DM 100.-) 
Filecard, 50 MB 898.- 


12 Monate Garantie auf alle Seagate Platten. 


Donnerstai 


Schmiedstr. 11 
Tel.: (0631) 67096-98 


trauß Elektronik 

6750 Kaiserslautern 
Fax : 60697 
gs haben wir bis 20.30 h geöffnet. 
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Know-how 


Unix auf PCs: 
An der Wurzel 


Teil 2: Superuser-Aufgaben 


und Druckerbetrieb 


David Fiedler 


In der letzten Ausgabe 
besprach ich einige Pros 
und Kontras zum Einsatz 
von Unix auf PCs und 
beschrieb am Beispiel von 
SCO Xenix das Szenario 
der Installation von Unix 
neben DOS. In diesem 
und den folgenden 
Beiträgen geht es um 
einige spezifische 
Kommandos und 
Prozeduren, die beim 
Einrichten des Systems 
besonders nützlich sein 
können. Da ich annehme, 
daß Sie Zugriff auf die 
Unix-Manuals haben, 
werde ich jedoch nicht bis 
ins letzte Detail jedes 
Standard-Kommandos 
gehen. 
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Wenn Sie ein Unix- oder 
Xenix-System installiert haben, 
finden Sie sich in der Rolle des 
System-Administrators wieder 
und verfügen über alle Super - 
user-Privilegien (auch bekannt 
als root). Auf dieser Ebene 
können Sie mit dem System 
grundsätzlich alles machen, 
was überhaupt geht, angefan- 
gen vom Anlegen von Sicher- 
heitskopien bis hin zum Lesen 
in anderer Leute Post. 

Der System-Administrator hat 
also viel Macht. Wie immer, ist 
diese an ein gewisses Maß von 
Verantwortung gekoppelt, und 
sei es nur deshalb, weil sorglo- 
Ausnutzen der Root-Privile- 
en das gesamte Betrieb: 
stem in Sekunden auslöschen 
kann. Sie sollten sich also bes- 
ser angewöhnen, sich nur dann 
als Root einzuloggen, wenn Sie 


auch tatsächlich Superuser- 
Funktionen wahrzunehmen 
haben, und sich anschließend 
wieder auszuloggen. (Die mei- 
sten Prozeduren in diesen er- 
sten Beiträgen erfordern aller- 
dings die Anwendung der Su- 
peruser-Zugriffsrechte.) 

Man muß wohl nicht extra be- 
tonen, daß das Root-Paßwort 
gut geschützt werden sollte. 
Schließlich hat jeder, der es 
herausfindet, den freien Zugriff 
auf Ihr System. Machen Sie es 
aber nicht so geheim, daß Sie 
es selbst vergessen. Am besten 
schreiben Sie es an sicherer 
Stelle auf. 

Die meisten Sorgen im Zusam- 
menhang mit Root-Privilegien 
ist man los, wenn man ein Uti- 
lity-Paket für die Systemver- 
waltung benutzt, wie es in vie- 
len Fällen mitgeliefert wird. 
Unter SCO Xenix beispielswei- 
se steht ein gutes, menügeführ- 
l Utility-Paket namens 
sysadmsh zur Verfügung. (Nur 
beim sysadm-Login wird diese 
Benutzeroberfläche verwendet.) 
Auf Dauer zahlt es sich aber 
aus, die Einzelheiten der Ver- 
waltungskommandos auch ohne 
Menüführung zu kennen, Die- 
ses Wissen ermöglicht es Ihnen, 
das Beste aus Ihrem System 
herauszuholen, und erleichtert — 
falls einmal erforderlich — den 
Umstieg auf andere Unix-Ver- 
sionen. Auch wenn die meisten 
davon im Grundsatz auf diesel- 
be Weise verwaltet werden, so 
sind doch die Menüs garantiert 
unterschiedlich. Auf einem an- 
deren System könnten Sie also 
bei der Menüauswahl von Ver- 
waltungskommandos völlig un- 
erwartete Ergebnisse erzielen. 


Mehr Benutzer 

Wenn Sie das gesamte System 
allein für sich benutzen, verbie- 
tet Ihnen kein Gesetz, sich stets 
als Root einzuloggen. Schließ- 
lich machen Sie das ja auf 
einem Single-User-System wie 
DOS oder dem Macintosh auch 
immer so. Diese Methode er- 
leichtert die Verwaltung. An- 
dernfalls werden Sie sich wahr- 
scheinlich zuallererst eine 
Login-Erlaubnis erteilen wol- 
len. Das Zulassen weiterer Be- 
nutzer ist aber auf jeden Fall 
eine Superuser-Funktion; man 
muß als Root eingeloggt sein. 
Es ist nicht wirklich schwierig, 
neue Benutzer ‘von Hand’ ein- 
zutragen, aber sogar erfahrene 


Systemverwalter ziehen einen 
automatisierten Ablauf vor, 
denn es gibt eine Menge Optio- 
nen und deshalb auch viel, was 
man vergessen kann. Von Hand 
müßte man einen zu‘ 
Eintrag in die /etc/pa: 
nehmen, der den Login-Namen 
und die ID-Nummer des neuen 
Benutzers, die Group-ID-Num- 
mer, das Home-Directory und 
die Login-Shell bezeichnet. 
Wenn die User-ID oder der 
Login-Name zufällig mit der 
eines anderen Benutzers über- 
einstimmt, würden Probleme 
auftreten, deshalb muß dies 
vorher überprüft werden. In die 
atei /etelgroup sollte der 
ichliche Name des neuen 
Benutzers aufgenommen wer- 
den. Ein Eingangs-Paßwort 
muß ausgesucht werden; ein 
Home-Directory und eine Mail- 
Datei müssen angelegt und mit 
dem gewünschten Zugriffsrecht 
versehen werden. Schließlich 
muß man noch die Standard- 
Benutzerdatei des Systems, 
‚profile oder .eshre, in das 
Home-Directory des neuen Be- 
nutzers kopieren und nötigen- 
falls an den verwendeten Ter- 
minaltyp anpassen. Es ist bes- 
ser, all dies per Programm zu 
erledigen, damit man nichts 
ausläßt, Viele Unix-Systeme 
bieten für die Aufgabe Pro- 
gramme wie mkuser, newuser 
oder adduser oder einen ent- 
sprechenden Punkt im Verwal- 
tungsmenü an. 


Druckerfreuden 


Die Druckerbenutzung ist in 
einem Unix-System ein Ver- 
gnügen. Man kopiert die Datei 
nur nach /dev/lp, und schon 
läuft’s. (In einigen Systemen 
heißt der Drucker-Port auch 
/dev/lpO oder /dev/lpl.) 
Drucken im Hintergrund? 
Nichts einfacher als das. Ver- 
wenden Sie einfach dieses 
Kommando: 


cp filenane /dev/lp & 


(Das & bezeichnet einen Hin- 
tergrundprozeß.) Unix besitzt 
zwar einen fabelhaften Line- 
Printer-Spooler, aber der ist 
umständlich in Betrieb zu neh- 
men. Ich empfehle deshalb (je- 
denfalls für kleine Single-User- 
Systeme), für den Anfang dar- 
auf zu verzichten. Später kön- 
nen Sie immer noch lernen, mit 
dem Spooler umzugehen, wenn 
entweder mehrere Benutzer 
oder mehrere Prozesse auf 
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einen Drucker zugreifen sollen. 
Die Möglichkeit zur Drucker- 
ausgabe ist inzwischen jeden- 
falls sichergestellt. Systeme wie 
SCO Xenix, mit einem mkdev 
Ip-Skript, erleichtern die Spoo- 
ler-Anwendung erheblich. 
Serielle Drucker sind etwas 
tricky, weil die seriellen Ports 
eines Unix-Systems normaler- 
weise für den Terminalanschluß 
und nicht für Drucker einge- 
stellt sind. Vor allem müssen 
Sie die Default-Baudrate der 
seriellen Schnittstelle kennen, 
meistens 9600 Baud. Stellen 
Sie also den Drucker entspre- 
chend ein, und unterbinden Sie 
die Login-Möglichkeit an die- 
sem Port. 

Um dies zu bewerkstelligen, 
brauchen Sie unter SCO Xenix 
nur einzutippen: 

disable tty2a 

Das normale Unix ist ein 
bißchen komplizierter. Man 
muß die Datei /etc/inittab edi- 
tieren. Ein typischer Eintrag 
könnte so aussehen: 


2a:2:respawn:/eto/getty 
tty2a 9600 


Ändern Sie das Wort respawn 
(dies besagt, für diesen Port 
wird ein Login-Prozeß erzeugt) 
in off. Anschließend lassen Sie 
das Kommando init q aus- 
führen; dies erzwingt ein Lesen 
von inittab (und desaktiviert 
den Port für Logins), 


Nun können Sie ausprobieren, 
was passiert, wenn Sie eine 
Textdatei auf diesen seriellen 
Port kopieren (mit cat /etc/ 
passwd >/devitty2a). Wird die 
Paßwortdatei ausgedruckt, dann 
haben Sie es auf Anhieb hinge- 
kriegt. Falls der Drucker nur 
Müll produziert oder auch nur 


ein einzelnes Zeichen falsch ge- 
druckt wird, ist die ein Zeichen 
dafür, daß die Baudraten des 
Druckers und des seriellen 
Ports nicht übereinstimmen. 
Wenn der Drucker gar nichts zu 
Papier bringt, haben Sie entwe- 
der den falschen Port angespro- 
chen, oder die Transmit- und 
Receive-Pins (2 und 3 am 
25poligen RS-232-Verbinder) 
sind vertauscht. Am leichtesten 
erkennt man dies mit Hilfe 
einer Durchgangskupplung mit 
LEDs, die die Leitungspegel 
anzeigen. Im Zweifelsfall soll- 
ten Sie den Port erst einmal 
unter DOS ausprobieren, um si- 
cherzugehen, daß er physika- 
lisch funktioniert. 


Baudraten-Blues 
Falls der Drucker auf 9600 
Baud eingestellt ist und trotz- 
dem nicht funktioniert, kann es 
erforderlich sein, die Einstel- 
lung des seriellen Ports auf die- 
selbe Baudrate (oder was sonst 
der Drucker verlangt) zu er- 
zwingen. Zu diesem Zweck 
muß man ein kleines Shell- 
Treiberprogramm erstellen, das 
einen Dateinamen oder eine 
Standardeingabe entgegen- 
nimmt. Wenn das Programm 
ausgeführt wird, ändert es die 
Baudrateneinstellung des Ports: 
stty 4800 ixon -ixany ixoff \ 

-parity -echo clocal \ 

opost -tabs </dev/tty2a \ 

D/dev/mull 
eat - 
(\ bedeutet; Zeile hier fortset- 
zen.) Alles hinter der Baud- 
ratenangabe zählt zu den Optio- 
nen des stty-Kommandos. Die 
drei ix-Parameter stellen sicher, 
daß das normale XON/XOFF- 
Protokoll gefahren wird (der 
Drucker sollte entsprechend 


eingestellt sein); -parity schal- 
tet die Paritätsüberprüfung aus, 
und die übrigen Optionen 
haben sich als sinnvoll für die 
Druckersteuerung erwiesen. Sie 
müssen dann das stity-Kom- 
mando vom _ Gerätetreiber 
/dev/tty2a umleiten. Dies be- 
wirkt, daß diese Einstellung für 
das Gerät wirksam ist statt für 
den aktuellen Terminalport. Sie 
benutzen das kleine Shell-Pro- 
gramm, indem Sie die ge- 
wünschte Ausgabe mittels einer 
Pipe zur Eingabe des Pro- 
gramms erklären und die Aus- 
‚gabe auf Ihren Druckerport um- 
lenken: 


cat /etc/group | drive prog > \ 
Idev/tty2a 


Schleichender 
Featurismus 


Etwas netter läßt sich die ganze 
Sache noch machen, indem 
man alles in einen Shell-Einzei- 
ler verpackt. Wenn Sie einen 
Epson-Drucker haben, nennen 
Sie das Programm epson: 


cat $*|drive_prog>/dev/tty2a 


Um eine Datei zu drucken, 
geben Sie jetzt nur epson 
dateiname ein. Noch hübscher 
wird’s, wenn man dem epson- 
Programm das pr-Kommando 
hinzufügt, um die Ausgabe in 
Seiten zu formatieren, ein zwei- 
tes Programm mit eingebautem 
‚pr erzeugt oder getopt benutzt, 
um epson weitere Fähigkeiten 
beizubringen. Damit beginnt 
die individuelle Anpassung des 
Systems (... und gleichzeitig 
der schleichende Featurismus). 
Wenn der normale Benutzer — 
nicht nur Root — die Program- 
me drive_prog und epson ver- 
wenden soll, müssen beide als 


lesbar und ausführbar markiert 
und in dem Default-Suchpfad 
der Standard-Shell plaziert sein. 
Wenn Sie als ein solcher nor- 
maler Benutzer das Einzeilen- 
kommando echo $PATH abset- 
zen, erhalten Sie eine Liste der 
Directories, in denen die Shell 
nach ausführbaren Dateien 
sucht (gewöhnlich umfaßt die 
Liste zumindest /bin und 
usr/bin). Wenn Sie die Pro- 
gramme nützlich finden und zu 
einem Bestandteil im Reper- 
toire des Betriebssystems ma- 
chen wollen, geben Sie als Su- 
peruser die folgenden Zeilen 
ein, loggen sich aus und an- 
schließend mit Ihrem eigenen 
Login-Namen wieder ein: 


chnod uerwx,gerx,osrx \ 
drive_prog epson 
cp drive_prog epson /usr/bin 

Die erste Zeile erlaubt dem ge- 
wöhnlichen Benutzer, die bei- 
den Programme anzuwenden 
(aber nicht zu verändern). Das 
Kommando chmod operiert mit 
drei Gruppen von Berechti- 
gungs-Bits, deshalb kann die 
Syntax komplex werden, Das- 
selbe Kommando könnte man 
auch schreiben als chmod 755 
ies macht dassel- 
iert aber unmittel- 
bar in Oktalschreibweise. Die 
zweite Zeile kopiert lediglich 
die Programme in das Directory 
/usribin. Bevor Sie das cp- 
Kommando geben, sollten Sie 
noch ein Is /usr/bin ausführen 
lassen, um sicherzugehen, daß 
es nicht schon andere Program- 
me mit denselben Namen gibt. 


In der nächsten Ausgabe werde 
ich darstellen, wie man den 
Suchpfad einrichtet, so daß er 
für alle Systembenutzer auto- 
matisch wirksam wird. (cp) 
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Know-how 


DOS den Prozeß gemacht 


Prozesse im Multitasking des Amiga-Betriebssystems 


Volker Bartuseck 


Daß im Betriebssystem des Amiga mehrere unabhängige 
Tasks laufen können, wissen Sie sicherlich. Aber wissen 
Sie auch, daß es meistens gar keine Tasks sind, 
sondern Prozesse? Wenn Sie den kleinen Unterschied 
sehen möchten, rufen Sie einmal in einer Task eine 
Funktion der DOS-Library auf — hallo, Guru. Der lauert 
auch schon im Hinterhalt, wenn Sie ganz unschuldig die 
Exec-Funktion OpenDevice() aufrufen, die dann etwa 
den Druckertreiber von Diskette laden muß. 
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Um solchen Hinterhalten er- 
folgreich aus dem Weg zu 
gehen, tut es not, etwas mehr 
über Prozesse zu wissen und 
wann beziehungsweise wie 
man sie einsetzt. 

Prozesse gegen Tasks ist wie 
DOS gı Exec. Das, 
man im Amiga gemeinhin als 
DOS bezeichnet, ist ja nur ein 
Teil seines Operating Systems, 
nämlich die Funktionen der 
DOS-Library. Allerdings ma- 
chen sich diese Funktionen 
nach außen am ehesten bemerk- 
bar. Mit ihnen können Sie Da- 
teien manipulieren, Programme 
laden und starten, sie lassen die 
Unterschiede zwischen DFO:, 
PIPE:, SER: und CON: ver- 


was 


schwinden, lenken Ein- und 
Ausgaben um und noch so eini- 
ges mehr. Auch das CLI und 
seine Befehle stehen in enger 
Beziehung zum DOS 


Daß dieser Teil gewaltige Un- 
terschiede zum großen Rest des 
Betriebssystems aufweist, wird 
in Ansätzen schon aus der 
DOS-Library deutlich. Allein 
ein Blick auf die Übergaberegi- 
ster zeigt, daß hier ausschließ- 
lich Datenregister Verwendung 
finden. Auch der Programm- 
code hat ein gänzlich anderes 
Aussehen. Einen ersten Blick 
dort hinein läßt einem kalte 
Schauer über den Rücken lau- 
fen. 
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MICRO STAR Computer 


System 
Konfiguration 
(XT Turbo 512 KB 360 KB FD 


one | ms I ame T ooms | 1m | zus | sa Tomnvenlmnvenl oos | 14 Tome 
„N Laufw.35”| RAM Karte Karte Karte Monitor | Gehäuse 
DM 99,— \DM 159,-\ DM- DM- \DM 1, oM- \pMm310— \om419,- | pm- \DM 89,- \DM 249,- |DM 299,— 
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‚AT Turbo 512 KB 1.2 MB FD DM 1699,— \DM 2199,— \DM 2499, 
serpar, HODIFDD Con. 102 Key Tastatur 


Harddisk 
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Om 3009 — | om 18,— ja ,- \e 310,- \om 49,— je 740, win 29- \om0- 
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DM 749,— 5 8- k 29,- | DM 29, 
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XPC-20 
XPC-2/20 
PCA Plus 


1749,— 
2299,— 
2399,— 


386-16 
‚386-16/40 
386-16/80 


DRUCKER 
Star L6 10 dt 


DM 749,— \DM 89,— \ DM 249,— \DM& 


ZUBEHÖR 
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4399,— 
499,— 
5699,— 
4299, — 
4999,— 
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Megafile 20/30 


Star LC 24/10 dt. 
Star XB 24/10 dt. 
Star XB 24/15 dt. 
Epson LX 800 dt. 
Epson LQ 500 dt 
Epson LO 850 dt 


489,— 
699,— 
1798,— 
2298,— 
488,— 
829,— 
1498, — 
1498,— 
1898,— 
1298,— 
1649,— 


NEC 1037a 
3,5” 720 KB 
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5 1/4” AmigaDrive 
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f. Amiga 500 
Genius Digi Tablett 
Seconie 8 Stift Plotter 
EGA Karte 640x480 
VGA Karte 800x600 


Zubehör und Interfacekarten 


Combitec Clock 


Afach Eprommer 
Monitorschwenkarm 
Teles-DTX-Karte 


2 
299,— 
299,— 


Ser. Karte 
Herkules Karte 
Ser/Par-Karte 


400, Multi 1/0 AT 
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A4 Flachbettscanner HDD/FDD Contr. 1-1 
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16 MHz 386er Board 1798,— | Genius 6 Plus 69,— | Discovery 1200 C ext 80387-20 869,— 
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25 MHz 386er Board 449,— | Logitec C A 299,— | Discovery 2400 C ext. 
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Know-how 


BCPL Special 


Noch einmal eine Zusammenfassung einiger in der Sprache 
BCPL (Basic Combined Programming Language) begründeter 
‚Besonderheiten, die bei der Arbeit mit Funktionen und Struktu- 


ren aus dem DOS beachtet werden müssen. 


In BCPL gibt es keine Variablentypen unterhalb 32 Bit Breite 
(LONG in C, LONGINT in Modula). Damit nicht genug, als 
kleinste Zugriffseinheit gilt das Langwort. Das heißt konkret, 
daß es in BCPL alle die Adressen, die sich nicht durch 4 teilen 
lassen, de facto nicht gibt. Die unteren beiden Bits müssen stets 
auf Null gesetzt sein; in C: 

(address>>2)<<2 == address 


Die Konsequenz daraus ist, daß alle Variablen auf Langwort- 
adressen ausgerichtet sein müssen und daß man bei der Um- 
wandlung von BCPL-Zeigern auf C-Zeiger stets rechnen muß, 
und zwar 


APTR =BPTR #4 


BPTR = APTR % 4 
oder alternativ. 
BPTR = (APTR>>2) 


‚Also bloß keine Adresse von einer deklarierten Variablen ein- 
fach in eine BCPL-Adresse umwandeln, denn diese läge dann 
wahrscheinlich knapp unter dem Dach oder gar darüber. Auch 
ein einfaches “2mal Rechtsshift’, wobei ein eventueller Teilrest 
verlorengeht, wird mit Sicherheit irgendwann schiefgehen, da 
die Compiler ihren Variablenplatz auf dem Stack einrichten, der 
BCPL-Zeiger aber nicht korrekt auf die gewünschte Variable 
zeigt. 


Adressen RAM-Adressen Adressen 
in BCPL inc 
3 12 12 
2 8 8 
1 4 4 
0 0 0 
31] u [0] 


Fordern Sie am besten Speicherplatz über die Betriebssystem- 
funktionen AllocMem() an; in dem Fall ist garantiert, daß die 
‚Adresse korrekt ausgerichtet ist. 


Ein weiterer Unterschied besteht in der String-Definition. Es ist 
hier wie in C ein Zeiger — natürlich in BCPL-Format (BPTR) — 
auf ein Character-Array. Jedoch enthält das erste Zeichen die 
String-Länge und der String selbst keine Endmarkierung. Ein- 
mal sind damit Strings auf maximal 255 Zeichen limitiert, an- 
dererseits muß man für eine Ausgabe durch Standardfunktionen 
erst ein Nullzeichen ans Ende anhängen. 


BCPL-String: 
BPTR —» | 4 |‘d’ 


0] er, [4 


Gruß von Zuse 


Im Gegensatz zu allen anderen 
Bereichen des Amiga-Betriebs- 
systems ist das DOS in BCPL 
(einem Vorläufer von C) ge- 
schrieben worden. Der von die- 
sem Compiler erzeugte Code ist 
zwar sehr knapp — was auch 
auffällt, wenn man sich die 
CLI-Befehle anschaut —, doch 
versuchen Sie einmal, ein sol- 
‚ches Programm auf Assembler- 


Ebene zu debuggen. Nein, las- 
sen Sie es lieber sein; etwas so 
Fürchterliches können Sie gar 
nicht angestellt haben, daß Sie 
ein solches Schicksal verdient 
hätten. 


Sei es, wie es ist, das DOS ist 
und bleibt ein Fremdkörper im 
Amiga-Betriebssystem. Seine 
Besonderheiten und die völlig 
unzureichende Dokumentation 
[1] machen einem Programmie- 
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150978 STROCT Process test Basisadresse Proze- 
150978 STRUCT Task pr_Task Struktur gleich Task- 
150978 STROCT Node Ec Node adresse, daher auch mit 
150978 STRÜCT 112348 Node *In Succ FindTask() zu finden 
15097c STRUCT 132600 Node #In_Pred 

150980 UBYTE d Type Prozeß 

150981 BrTE {) Priorität 

150902 BYTE 15d9d4 Nane 

150986 UBYIE [} 

156987 UBYTE a = 

150988 BYTE 0 te_IDiestcnt 

150989 BYTE ft te TNestcnt 

15c9Ba ULONG SODOEFFE te SigAlloc durch Startup-Funktion 
15c9Be ULONG 80000000 te" Sigkait verursachtes WAIT 

150992 ULONG 0 teiSigkeovd 

150996 ULONG 0 to/Sigkxcept 

15099a WORD 8000 te TrapAlloc 

15099c. UNORD 0 te/Trapäble 

15e99e UBYTE [} *te_ExceptData 

15c9a2 UBITE fe2ffO te ExoeptCode 

1509a6 UBYTE 0 *to/Trapdata 

15c9aa UBYTE fc2ffO *tc TrapCode 

15cdae UBYTE Iäf2be *te/SPReg Stackpointer Task-Register 
15c9b2 UBYTE 1503 te Splower 

15c9b6 UBFTE 15d0ld  *kc Spl 

15c9ba VOID 0 (*te_Switch) () 

15c9be YOID 0 (*telTaunch) () 

1509c2 STRUCT List "te MenEntry 

150802 STRUCT 105880 Node FIh 1 

15c9c6 STROCT {J Node ih Tai. 

15cdca STROCT 10£880 Node +Ih TailPred 

15cdce UBYTE 0 Ih Type 

15c$c£ UBYTE {} 1 pad 

15c8d0 UBYTE 0 #teUserData Taskstruktur ENDEN! 
1509d4 STRUCT MsgPort pr_MsgPort ProzessID Zeiger wird 
15c9d4 STRUCT NULL Mode mp Node von CreatePzoc() geliefert 
15c9e2 UBYTE [ mp Flags 

15c9e3 UBYTE mpSigkit 

1509e4 STRUCT 150978 Task Anp Sigfask Der Port signalisiert der 
15098 STAUCT List mp Msglist eigenen Task (Prozeß) 
15c9eß STRUCT 150Jec Node Fih Head 

15c9ec STRUCT v Node *Ih Tail 

159£0 STRUCT 15c9e8 Node #Ih TailPred 

15c9£4 UBYTE v Ihr 

1509£5 UBYTE 0 1 pad 

15c9£6 WORD 0 prpa Langwort Allignment 
1509£8 BPTR 55309 Apr SegList Von CreateProc() erzeugt 
15c$£c LONG fa0 pr StackSize In Langvorten 

15ca00 APTR 104eeD pr GlobVec Ptr auf BCPL Global Vektor 
15ca04 LONG 0 pr Taskkum CLI-Tasknunmer 

15ca08 BPTR  5728d #pE StackBase Stack Basis-Pointer 
15cade LONG 0 prResult2 Letzter DOS-Fehler 
15cal0 BPTR 0 #pECurrentDir Akt. Verzeichnis (Lock) 
15cal4 BPTR 0 preis Akt. Input (FileHandle) 
15cal8 BPIR 0 peicos Akt. Output. (Pilellandle) 
iScale APTR 13339c *pr-Consolefask benutzter Console-Task 
15ca20 APTR 100bSc pr-FileSystenfask benutzter FileSysten-Task 
15ca24 BPTR Mpr_CLI Pointer auf CLI-Struktur 
150228 APTR 15d9d0 *pr Returnäddr nach Prozessende 
15ca2e APTR Apr_Pkthait 

150230 APTR 0 *pr-Windowptr benutztes Fenster 


Die erste Hälfte der Prozeß-Struktur deckt sich mit der 
Task-Struktur. Zur Unterscheidung der Zeiger bedeuten 
APTR ‘normale’ Adreß-Pointer und BPTR BCPL-Pointer. 
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sortweare zz Hardware 


[[Leqn,oiarer Str. 


z...u. 


J' s5os5232 overatıhı SS 
Tel.: 02204/74075 - Fax: 02204/74304 


80286 BO3B6 80386 
Taktirequenz/Waitstates: 160 25/0 25/0 
‚Co-Prozessor-Sockel für: 80287 80387/80287 |80387 + WTL 3167 
‚Besonderheiten: Tower Tower 32 KB Cache 
‚Speicher, serier ig: MB ıMB 4MB 
‚aufröstbar on Board 4 MB. 8 MB 
EMS LIM 4.0 x 
5,25" Floppy 1,2 MB 
3,5" Floppy ‚opt, 
‚Schnittstellen: par./ser./ 2+2 
Netzteil: 200 Watt 
Tastatur: IF-02 
Betriebssystem: D0S 4.01 
‚Monitor: 14“ Flatscreen 
mit 20 MB Festplatte: M | 3.798,- 
mit 40 MB Festplatte: 3.998,— DM 
‚mit 84 MB (SCSI) Festpi. 4.498.— DM 
mit 140 MB (ESOh) Festpl, _ 


LASERDRUCKER 
SHARP JX-9300 . 
EPSON 60-3500. R 2 
HEWLETT PACKARD PAINTJET .. 
HEWLETT PACKARD DESKJET ... 


NEC DRUCKER 
12 MONATE GARANTIE 
NEC P2200 .. 
NEC P6 PLUS... k 
NEG:RTUPLUSS nn eyes 


. 2.999,00 DM 
. 4.399,00 DM 
. 2.998,00 DM 
. 1.698,00 DM 


. 799,00 DM 
. 1.449,00 DM 
1.799,00 DM 


NEG P7 PLUS 


deutsch mit 
12 Monate 
Garantie 
1.799,— DM 


IBM-SOFTWARE 


MS-EXCEL 1.099,00 DM 
MS-EXCEL NETZPAK 3.399,00 DM 
MS-FLIGHT SIMULATOR 3 ... 199,00 DM 
MS-MOUSE & PAINTBRUSH 299,00 DM 
MS-PROJECT 5 1.099,00 DM 
MS-QUICKBASIG COMPILER 259,00 DM 
MS-R:BASE SYSTEM 1.099,00 DM 
MS-WINDOWS DRAW ‚449,00 DM 
MS-WINDOWS-286 339,00 DM 
MS-WORKS 449,00 DM 
MULTIMATE Il . ‚999,00 DM 
NORTON COMMANDER 209,00 DM 
‚OPEN ACCESS Il 1.499,00 DM 
PC TOOLS DELUXE 139,00 DM 
PC TOOLS DELUXE ENGLISCH 269,00 DM 
REFLEX ‚399,00 DM 
SIDEKICK PLUS 369,00 DM 
SMARTWARE 1.899,00 DM 
SUPERPROJECT EXPERT 2.399,00 DM 
SUPERPROJECT PLUS 1.799,00 DM 
TEX-ASS WINDOW PLUS . 2.799,00 DM 
TOOLS FÜR FRAMEWORK II. 249,00 DM 
TURBO ASSEMBLER 299,00 DM 
TURBO C 2.0 DEUTSCH ... 299,00 DM 
TURBO PASCAL PROFESSIONAL 499,00 DM 
TURBO PROLOG 319,00 DM 
TURBO PROLOG TOOLBOX nu... 209,00 DM 
VENTURA PUBLISHER PROFESSIONAL . 1.199,00 DM 
WORDPERFECT 5.0. 999,00 DM 
WORDSTAR 2000 1.099,00 DM 
XTREE PRO 299,00 DM 
AUTOCAD 10.0. 8.999,00 DM 
BYLINE 2 499,00 DM 
CLIPPER GRAPHIK TOOLBOX 699,00 DM 


CLIPPER MASKEN-/PROGRAMMGEN ... 1.199,00 DM 
GLIPPER SUPERTOOLBOX 999,00 DM 
CLIPPER TOOLBOX II... 1.269,00 DM 
DBASE IV ENTWICKLER PACK .... 2.399,00 DM 
DBASE IV LAN PACK 2.099,00 DM 
ENABLE e 1.799,00 DM 
EUREKA:THE SOLVER 299,00 DM 
EUROSCRIPT ‚899,00 DM 
FASTBACK PLUS ‚499,00 DM 
FIRST PUBLISHER ‚399,00 DM 
FONTASY ‚399,00 DM 
FOXBASE PLUS 1.399,00 DM 
FOXBASE PLUS 386. +. 1.799,00 DM 
FRAMEWORK Ill LAN. 2.299,00 DM 
FREELANCE PLUS 1.299,00 DM 
GEM ARTLINE . Y 1.099,00 DM 
‚GEM DESKTOP PUSLISHER .. 999,00 DM 
GEM DRAW PLUS 599,00 DM 
GEM GRAPH 559,00 DM 
GEM PRESENTATIONS TEAM 1.099,00 DM 
GEM PROGRAMMERS TOOLKIT 1.299,00 DM 
GEM SCAN ., 399,00 DM 
GEM WORDCHART .....2444u000. 399,00 DM 
HARVARD TOTAL PROJECT MANAGER . 1.499,00 DM 
IN-A-VISION and ‚899,00 DM 
INFORMIX-SQL 286 2.399,00 DM 
INFORMIX-SQL 386 .... . 2.699,00 DM 
KNOWLEDGEMAN/2 1.699,00 DM 
LAYOUT R 299,00 DM 
LOTUS SYMPHONY .. 1.599,00 DM 
MBP COBOL 85 3.699,00 DM 
MODULA-2 COMPILER. 299,00 DM 
MS G COMPILER 899,00 DM 
MS-CHART 899,00 DM 


EPSON LO-2550 


STAR DRUCKER 
STAR LC-10 
STAR LC 24-10 


OKIDATA DRUCKER 
OKI ML 390 .. B 
OKI ML 391 


MONITORE 
EIZO FLEXSCAN 90608 14” 


EIZO 6500 SET 21” WEISS. . 
EIZO 90805 + EIZO MD-B07 
EIZO 90708 + EIZO MD-B10 
NEG MULTISYNG II 14” 


NEG MULTISYNG XL 20" 
VISA MC-8535 19” FARBMONITOR 
VISA MC-6700 MULTISYNG 14" 
VISA FM 1420 14” 
MONITOR 14" WEISS/AMBER 
GRAPHIC-KARTEN 

120 MD-B07 VGA-KARTE 849.00. DM 
EIZO MD-B10 VGA 16 BIT 512 KB 899,00 DM 
KNG-SUPER VGA PLUS 16 BIT ‚898,00 DM 
ORCHID PRO DESIGNER + 16 BIT 899.00 DM 
NO NAME VGA KARTE 499,00 DM 
EGA KARTE 800600... -- 399,00 DM 
NO NAME VGA KARTE 512 KB 599,00 DM 
FESTPLATTEN 
SEAGATE ST 125 20 MB 529,00 DM 
SEAGATE ST 225 208 459,00 DM 
SEAGATE ST 238R .... 30 MB 00 
SEAGATE ST 251-1... 40 MB 879,00 DM 
SEAGATE ST 4096 ..., 80 MB 1.399,00 DM 
MINISCRIBE 8425F .... 20 MB 498,00 DM 
MINISGRIBE 3083 ..... 44 MB ‚00 Di 
MINISCRIBE 3085 . ... 71 MB 1.528,00 DM 
SEAGATE DRIVE CARD 20 MB 699,00 DM 
SEAGATE DRIVE CARD 30 MB 799,00 DM 
SEAGATE DRIVE CARD 50 MB 1.199,00 DM 
CONTROLLER 
WD 1002 AWX-1 XT 2 HD 149,00 DM 
WD 1002 A27-X XT 2 HD ALL 149,00 DM 
WD 1003 WA2 AT 2 HD 2 FOD 289.00 DM 
WD 1003 WAH AT 2 HD 259,00 DM 
WD 1006 VMM-2 AT 2 HD 2 FDD 399,00 DM 
WD 1006 VMM-1 AT 2 HD 309,00 DM 
WD 1006 VMR-2 AT 2 HD 2 FOD RLL 309,00 DM 
SD 1006 VMM-2 AT 2 HD 2FDD 299.00 DM 
NOVELL-NETWARE 
‚ADVANGED NETWARE 86 4.199,00 DM 
ELS - 1 286 4 USER 1.699,00 DM 
ELS - 2 286 8 USER 3.499,00 DM 
‚ADVANCED NETWARE 286 STF 6.699,00 0M 
GENIUS GM 6000 ‚99,00. DM 
.DFI HS 3000 HANDY SCANNER 475,00 DM 
DEXXA MOUSE 00 DM 
LOGITECH MOUSE 07 299.00 DM 
BMG INFRAROTMAUS 259,00. DM 
NO NAME 5.25" 2D 105t 79,0 DM 
NO NAME 5,25° 2HD 100 St. 199,00. DM 
NO NAME 3,5" 2DD 100 St. 299.00 DM 
MAXELL MF 3,5" 2DD {00 St. 329,00 DM 


Händleranfragen erwünscht! Mo. 


—-Fr. von 9.00 bis 18.00 Uhr 


Nur Nachnahme oder Vorkasse (Euroscheck). Nachnahme 15,— D 


Know-how 


rer die Arbeit wirklich schwer. 
Die Besonderheiten der Spra- 
che BCPL bewirken, daß man 
bei Programmen und Struktu- 
ren des DOS einige Eigenheiten 
beachten muß. Die wichtigsten 
Unterschiede sind noch einmal 
im Kasten zusammengestellt. 


—4| Länge +8 
»> 0 | BPTR 


BPTR 


Strukturelemente haben. Ich be- 
schränke mich hier in der Be- 
schreibung auf die nicht initiali- 
sierten Datenfelder im pro- 
zeßrelevanten Teil, da man über 
sie maßgeblich Einfluß ausüben 
kann. 


Die Task-Struktur sollte klar 
sein [4] und ist hier nur er- 
wähnt, um einige Besonderhei- 
ten aufzuzeigen. MessagePorts 
dürften auch keine Rätsel mehr 


+4| Code 


Mit diesem Beitrag möchte ich 
gleichzeitig einen Aufruf an 
alle verbinden, die schon ande- 
re Bereiche des DOS erforscht 
haben, mit ihren Erkenntnissen 
nicht hinterm Berg zu halten. 
Der weiße Fleck in der Be- 
triebssystemlandkarte des 
Amiga sollte langsam Konturen 
bekommen. 


Nun zum Eigentlichen. Wat is 
ene Prozeß? Da stellen wir uns 
ers emal janz dumm und sagen, 
es ist eigentlich nichts weiter 
als eine aufgeblasene Task. 
Man sieht den Unterschied am 
besten in der durch die DOS- 
Funktion CreateProc() initiali- 
sierten Prozeß-Struktur. Diese 
Struktur beginnt mit der Task- 
Kontrollstruktur, gefolgt von 
einem MessagePort und einigen 
prozeßrelevanten Daten. Damit 
wird ein Prozeß vom Exec auch 
nicht anders behandelt als eine 
Task. 


Bei korrekter Ausführung lie- 
fert CreateProc() die Adresse 
des MessagePorts zurück. An 
diesen geht beispielsweise die 
Workbench-Message, wenn das 
Programm von selbiger gestar- 
tet wurde. Überhaupt läuft 
jedes eingeladene und gestarte- 
te Programm als Prozeß im Sy- 
stem — wie sollte man auch 
sonst auf Dateien zugreifen 
können. Also ist der Prozeß das 
‘Normale’ und die Task sozusa- 
‚gen der kleine Bruder. 


Um mit Prozessen arbeiten zu 
können, muß man wissen, wel- 
che Aufgabe die einzelnen 
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aufgeben. Kommen wir zum 
Rest. 


— CreateProc() arbeitet äquiva- 
lent zu CreateTask [4]; diese 
richtet den Prozeß ohne Verbin- 
dung zur Außenwelt ein. Der 
Prozeß rechnet also so vor sich 
hin, ohne etwas ausgeben zu 
können. 


— Die Elemente CIS und COS 
sind FileHandle-Pointer, die die 
Standard-Ein- und -Ausgabe- 
zweige bestimmen. Das kön- 
nen, wie im Beispiel, Zeiger 
auf ein Consol-Fenster sein, 
aber auch ein File ist möglich — 
halt alles, was man mit der 
DOS-Funktion Open() errei- 
chen kann. 


— CurrentDir ist ein Zeiger auf 
ein Lock des gewählten Stan- 
dardverzeichnisses. Er wird 
beim File-Zugriff benötigt. 


— PktWait kann als Option ge- 
setzt werden. Die hier adres- 
sierte Funktion wird immer 
dann aufgerufen, wenn der 
MessagePort des Prozesses auf 
eine Nachricht wartet. Diese 
Funktion fängt eventuell am 
Port ankommende eigene Mes- 
sages ab, bevor das DOS über 
diese Nachrichten ins Grübeln 
kommt. Man kann statt dessen 
aber auch einen ganz privaten 
MessagePort einrichten, wobei 
PktWait dann auf Null gesetzt 
bleibt. 


— Das Feld WindowPir (ein 
Langwort) enthält einen Ver- 
weis auf das vom Prozeß ver- 
wendete Fenster — allerdings 
mit dem Hintergedanken an die 
bekannten System-Requester, 
die den Nutzer nach einem 
DOS-Fehler zu einer Aktion 
auffordern; etwa beim Versuch, 
auf eine geschützte Diskette zu 
schreiben. Steht in WindowPtr 
eine -1, so erscheint kein Re- 
quester, sondern die Fehlermel- 
dung wird sofort an den Prozeß 
zurückgegeben. Eine Null läßt 
den Requester auf dem Work- 
bench-Screen erscheinen, wo 
man nun versuchen kann, das 
Problem zu beheben — oder 
auch nicht (“Cancel”). Im letz- 


-4 | Länge + 8 
> null 
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Teile eines im Speicher 
verteilten Programmkörpers 
werden über eine solche 
durch BCPL-Pointer 
verkettete Segmentliste 
verwaltet. 


teren Fall geht der Fehler an 
den Prozeß zurück. 


Wenn man verhindern möchte, 
daß der System-Requester in 
diesem Modus die Screens um- 
schaltet, das heißt den Work- 
bench-Screen nach vorne holt, 
kann man in diesem Feld einen 
Zeiger auf ein eigenes Fenster 
eintragen. DOS-Anfragen er- 
scheinen dann dort, wo sie hin- 
‚gehören. 


Zwei Dinge sind zu beachten: 
Einmal sollten Sie vor dem 
Eintragen nachschauen, ob dort 
nicht schon etwas steht — was 
zum Beispiel bei CLI-Prozes- 
sen der Fall ist —, und den Wert 


sichern, um ihn bei Prozeßende 
zurückschreiben zu können. 
Auf jeden Fall muß ein Eintrag 
auf ein eigenes Fenster wieder 
entfernt werden, wenn er seine 
Schuldigkeit getan hat. Denn 
der Eintrag wird bei Auflösung 
der Window-Strukturen von 
CLI-Programmen nicht auto- 
matisch gelöscht. Im Gegenteil, 
beim Kreieren neuer Prozesse 
wird das Feld WindowPir wei- 
tervererbt, und die Erblast be- 
steht dann in einem Zeiger auf 
nichtexistente Window-Struktu- 
ren. (Übrigens gehören auch 
ConsoleTask und FileSystem- 
Task zur Erbmasse.) 


— TaskNum hängt mit CLI- 
Struct zusammen. Hier steht die 
CLI-Nummer, wenn das Pro- 
gramm vom CLI oder durch 
RUN gestartet wurde. 


— CLIStruct enthält einen Zei- 
ger (BCPL) auf eine CLI-Struk- 
tur. Er ist ebenfalls gesetzt, 
wenn das Programm vom CLI 
‚gestartet wurde. 


Noch eins zum Thema Fehler. 
Sind DOS-Funktionen nicht er- 
folgreich, geben sie im Regel- 
fall eine Null zurück. Eine Feh- 
lernummer kann man dann über 
IoErr() oder direkt aus dem 
Feld pr_result2 erhalten. 


Stückwerk 


Drei der vier Übergabeparame- 
ter von CreateProc() sind ein- 
leuchtend: Name ist der Name, 
unter dem der Prozeß angelegt 
wird und unter dem man ihn 
mit FindTask() auch finden 
kann; Priorität und StackSize 
bergen auch keine Geheimnis- 
se. Segment allerdings ist etwas 
DOS-Typisches. 


Ein Programm kann, wenn 
nötig, beim Einladen in mehre- 
re Blöcke zerteilt werden, um 
so den vorhandenen Speicher- 
platz besser ausnutzen zu kön- 
nen. Die einzelnen Abschnitte 
werden in einer Segmentliste 
verwaltet, und CreateProc() er- 
wartet als dritten Übergabewert 
einen BCPL-Pointer auf den 
Anfang dieser Liste. Den erhält 
man am einfachsten, wenn man 
sein Programm über die DOS- 
Funktion LoadSeg() in den 
Speicher lädt. 


Möchte man das nicht, sondern 
eine im Speicher stehende 
Funktion als Prozeß starten, 
wird es etwas komplizierter. 
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Das Oszilloskop im PC, AT oder 386-er 


Mit den hundertfach bewährten IMTEC Einsteckkarten erweitern 
Sie Ihren MS-DOS-Computer um die Fähigkeiten eines leistungs- 
fähigen Speicheroszilloskops bzw. Transientenrecorders. 


2 Kanäle mit separater Zeitbasis und Triggerlogik. 

Y-Verstärker 8 bit ADC. 9 Bereiche von 256m\ ... 128V Full Scale. 
Maximal 40MHz Abtastrate im Einkanalbetrieb, 2 x 16 KByte bzw. 
2 x 64 KByte Speicher im Zweikanalbetrieb. 

Triggerung auf Signalpegel oder Signalzeiten oder externen 
Quellen in beliebiger Kombination. Damit Trigger auf Timeouts, 
Glitches, Phasenverschiebung, Signalanstiegszeiten und Frequenz- 
abweichungen möglich. 

Logik-Analyse-Option für beide Kanäle möglich. Damit zeitkorrel- 
lierte Darstellung und Kombinationstrigger von Analog- und 
Digitalsignalen. 

Bis zu 4-Karten zu 8-Kanal Transientenrecorder kombinierbar. 


Die mitgelieferte Basissoftware V 2.2 nutzt die enge Verbindung 
von Computer und Meßdatenerfassung. 
Sie ermöglicht: 


Real-Time-Display, variabler Ausschnitt, Spreizung bis 1:1000, 
wählbare Fenster mit gekoppelten Cursor. (Farbanzeige mit VGA, 
EGA, monochrom mit CGA, Hercules, 640 x 400). 
Fourier-Transformation mit 4096 Punkten. 

Langzeit-Prüfung mit Auto-Save auf Festplatte. 

Hardcopy auf Laser- und Matrixdrucker, HPGL-Plotter, Linien- 
schreibersimulation mit Drucker. 

Übersichtliche und schnelle Bedienung (Maus, Makro-Tasten, 
Kontext-Hilfe, Set-Up-Files, Fileverwaltung). 

Datenexport für externe Auswerte-Software, Tabellenkalkulation, 
Datenbanken und Textverarbeitung. 

Treiber-Software zur Integration der Meßfunktionen in eigene 
Programme (Pascal, Basic, C) optional erhältlich. 


Er pn pain er INTEL 


Typ KByte Abtast- 

rate 
T12840 128 40MHz 2 
T3240 32 40MHz 2 
T0410 4 10MHz 1 


Logik-Analyse-Zusatz für T3240/T12840 
(Maximal 2 Zusätze pro Karte.) 
DEMO-Diskette zur Basissoftware V 2.2 


WANTEL intelligente Meßtechnik GmbH 


Zeit- 
basen 


Kanäle Preis DM 


2 6.384,-- 

2 5.586,-- 
1 1.413,60 

513,-- 

25, 


Uhlandstr. 16, 7150 Backnang, Tel: 07191/63042 


Unsere Vertriebspartner: 
J.E.T. GmbH, 

Geitmann GmbH, 

TechTeam Electronic GmbH, 
b.e.s.t. GmbH, 


FAX: 07191/87660 


Tel: 04121/81706 
Tel: 02373/5093 
Tel: 06074/98031 


Tel: 08191/59059 


650 MByte Personal-Data- 


‚Die wiederbeschreibbare magneto- 
optische Platte MOD-650 von IBZ 1 
verbindet die Vorteile von = 


Winchester Disk und Magnetband wi e di. e rb esc hrei 


basierenden Backupmedien. \ unter UNIX U: 
us 


IG/TAL 


“.. PRODUCTION 
.. I AKTIENGESELLSCHAFT 


N 
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Know-how 


Dann muß man nämlich diese 
Liste simulieren. Die Abbil- 
dung zeigt den Aufbau einer 
solchen Liste. Jedem Segment 
stehen also acht Bytes voran, 
deren ersten vier die Länge des 
Segments angeben, die anderen 
vier den BCPL-Pointer enthal- 
ten. Über diese Pointer sind die 
Segmente miteinander verket- 
tet. 


Mit diesem ganzen Wissen nun 
ans Werk: das Testprogramm 
mit LoadSeg() eingeladen und 
CreateProc() aufgerufen. Und? 
Tja, nix und, läuft nicht! Mit 
einem Tool in die Task-Kon- 
trollstrukturen geschaut und ge- 
funden. Sie läuft doch! Aller- 
dings wartet sie auf eine Nach- 
richt. “Wie das?’ fragt man 
sich, das steht doch gar nicht 
im Programm. 


Ein Blick in den Startup-Code 
[2] brachte des Rätsels Lösung. 
Um festzustellen, ob das Pro- 
gramm von der Workbench 
oder dem CLI gestartet wurde, 
prüft diese Routine den Zeiger 
auf die CLI-Struktur: pr_CLI. 
Ist der leer, wurde das Pro- 
gramm logischerweise (so 
meint DOS) von der Work- 
bench gestartet und es wird auf 
die Workbench-Message ge- 
wartet. 


Nun gibt es zwei Möglichkei- 
ten. Entweder man übergibt die 
Argumente in Form einer 
Workbench-Nachricht, oder 
man gaukelt dem Programm 
vor, es sei vom CLI gestartet 
worden. Da man von der Work- 
bench aus in der Regel weniger 
Möglichkeiten hat, habe ich die 
zweite Lösung gewählt. 


DOS übernimmt 
Wichtig ist, daß man das Task- 
Switching abschaltet, bevor 


man den Prozeß mit Create- 
Proc() initiiert. Danach kann 
man dann die Kontrollstruktur 
in Ruhe manipulieren. Für nor- 
male Programme (nicht CLI- 
Befehle) reicht es aus, in der 
CLI-Struktur cli_CommandNa- 
me den Programmnamen zu be- 
setzen. Damit ist der erste der 
Übergabeparameter belegt. 


Eine zweite Analyse des Start- 
up-Codes [2] zeigt, daß die 
eigentlichen CLI-Übergabepa- 
rameter in Registern bereitge- 
stellt werden. AO enthält den 
Zeiger auf das Char-Array, DO 
seine Länge (kein BCPL-String 
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movea.1 36(a3) ‚a5 
m (a) 


lea 42(a5),a2 
a2,usp 


move.l 
move.u 


(a5)4,-(a7) 
{a5)+,-(a7) 


moven.1 (a5) ‚d0-d7/a0-a6 


; Der Prozessor befindet sich im Supervisor-Modus 


itc_SPReg (Stackpointer Task-Register) 
‚im nächsten Schritt gehts weiter 


;Rückkehradresse 
;auf User-Stackpointer (Supervisor) 
;?C und SR landen beim Interrupt 
;auf dem Stack 

;2C auf Supervisor-Stack 

/SR auf Supervisor-Stack 


;Register wieder herstellen 


rte ;Task wird gestartet. 


mehr). Erst die Startup-Routine 
bereitet den String für das Pro- 
gramm vor, zum Beispiel arge 
und argy für C. 


Um die Registerbelegung beim 
Start einer Task beeinflussen zu 
können, muß man noch etwas 
tiefer ins Betriebssystem ein- 
steigen, als es bisher geschehen 
ist. Ein Blick auf den abge- 
druckten Ausschnitt aus der 
Dispatch-Routine des Exec [3] 
zeigt, in welcher Reihenfolge 
die Prozessorregister beim Start 
der Task vom Task-Stack ge- 
holt werden. Auch wie man die 
Adresse des Task-Stacks erhält, 
kann man bei Dispatch() ab- 
gucken: nämlich aus der Task- 
Kontrollstruktur tc_SPReg. 


Wichtig für eine korrekte Bear- 
beitung durch die Startup-Rou- 
tine ist, daß der String mit 
einem Steuerzeichen endet, 
welches bei der Länge mitzählt. 


DOS übernimmt sich 


Versucht man nun aber, mit die- 
ser Methode einen CLI-Befehl 
zu starten, stürzt der Prozeß ab. 
Die ebenfalls in BCPL ge- 
schriebenen Befehle erwarten 
eine erheblich erweiterte Regi- 
stervorbelegung, um arbeiten 
zu können. 


Fast alle Adreßregister müssen 
korrekt besetzt sein. Einzige 
Ausnahme bildet A4. Übrigens 
handelt es sich hier um ‘norma- 
le’ Adressen, keine BPTRs. 


Register Al und A3 enthalten 
den Prozeß-Stackpointer und 
einen Zeiger auf den Stack- 
größe-Parameter, A2 den ge- 
heimnisvollen GlobVec. Dieser 
Zeiger weist auf eine interne 
Tabelle der DOS-Library, mit 
der BCPL arbeitet. In A5 muß 
die Adresse der Funktion ste- 
hen, mit der sich das DOS an- 
hand dieser Tabelle die Adresse 


der gewünschten Funktion holt; 
A6 enthält dann die Adresse 
einer Funktion, die diese ver- 
zwickte Aufruferei korrekt be- 
endet. Die akkuraten Werte der 
letzten drei Register stehen am 
Ende der Node-Struktur der 
DOS-Library, als ‘DOS privat 
register dump'. 


Einen Haken hat die Sache al- 
lerdings noch. Um eventuelle 
Übergabeparameter in A0/DO 
kümmert sich der CLI-Befehl 
überhaupt nicht, sondern erwar- 
tet eine Eingabe aus dem 
CON;:-Fenster (siehe Beispielli- 
sting). Warum dies so ist und 
was man für die Befehle in der 
CLI-Struktur wirklich initiali- 
sieren muß, weiß ich leider 
auch nicht. Aber vielleicht 
haben Sie ja schon die Lösung 
gefunden? 


Ansonsten kann ich ihnen für 
die Arbeit im DOS nur den Rat 
weitergeben, den man mir von 
fachkompetenter Seite gemacht 
hat: 


“Vergessen Sie die CLI-Befeh- 
le, die machen eh nur Ärger! 
Schreiben Sie sie lieber neu mit 
Hilfe der DOS-Funktionen.” 


Mehr Freiheit 


Mancher, der die einzelnen 
DOS-Funktionen etwas besser 
kennt, wird sich sicherlich 
schon gefragt haben, was der 
ganze Aufwand soll. Es gibt 
doch die Funktion Execute(), 
mit der man Programme wie 
vom CLI aus starten kann. 


Aber ich bin sicher, daß jeder, 
der diese Funktion schon eifrig 
benutzt hat, sie inzwischen ver- 
flucht. Einmal braucht Exe- 
cute() den RUN-Befehl aus 
dem Verzeichnis C:, und zwar 
jedesmal, wenn die Funktion 
aufgerufen wird. Das wird ganz 
schön lästig, wenn sich die 


Dieser Ausschnitt aus der 
Dispatch-Routine zeigt, in 
welcher Reihenfolge die 
Register vom Task-Stack 
geholt werden. 


Boot-Diskette nicht mehr im 
Laufwerk befindet. Außerdem 
wird die Kontrolle komplett an 
RUN abgegeben. 

Erst wenn das gestartete Pro- 
‚gramm beendet ist, läuft das ei- 
‚gene weiter — von wegen Muli 
tasking. Setzt man das Ein- 
gangs-Filehandle, so startet es 
auch noch das Standard-Batch- 
File für ein neues CLI aus dem 
logischen Verzeichnis 's:’. Zu 
guter Letzt werden die Fehler- 
meldungen der Programme von 
RUN bearbeitet. Wenn man 
überhaupt etwas davon sieht, 
dann als Ausgabe im CLI-Fen- 
ster, von dem das ursprüngliche 
Programm gestartet wurde. 
Dort steht dann lapidar etwa 
‘rename failed Returncode 20’, 


Mit den hier zusammengestell- 
ten Informationen haben Sie es 
nun nicht länger nötig, sich der- 
maßen von der DOS-Funktion 
Execute() entmündigen zu las- 
sen. Viel Erfolg beim Frei- 
schwimmen. (bb) 
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Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 


GESCHÄFTSZEITEN: 


Montag bis Freitag von 9.00— 13.00 Uhr und 14.30— 18.00 Uhr 


Ein Auszug aus unserem Lieferprogramm 


SYSTEMS 89: Zahlreiche aktuelle 
Messeneuheiten und Preissen- 
kungen auf Anfrage. 


s Schneider 

SCHNEIDER Tower AT 220, 

CPU 80286 (10 MHz), 512 

KB RAM, ein 3,5" Floppy & 

720 K und 20 MB Festplatte 2785,— 
SCHNEIDER Monitor MM 12 

SCHNEIDER Monitor EM 14 

Neue EuroPC-Modelle auf Anfrage. 


(= Commodore 
COMMODORE PC 30 Ill AT, 
CPU 80286 (5/10 MHz), ein 
3,5" Floppy 1,44 MB/720 KB 
und 20 MB Festplatte mit 14” 


Monochrom-Monitor 2985,— 


PLANTRÖN 


PLANTRON PT-AT TOP, 
Mini Tower, CPU 80286 (8/12 
MHz), 512 KB RAM, ein 
5,25” Floppy 1,2 MB und 30 
MB Festplatte 


PLANTRON PT 386 SX 
Tower, CPU 80386 SX (8/16 
MHz), 1 MB RAM, ein 5,25" 
Floppy 1,2 MB und 32 MB 
Festplatte 


Panasonic 


PANASONIC KX-P 1124 889,— 


yN ATARI 


ATARI 1040 STF mit ATARI- 
Monitor SM 124 
NEU: ATARI STE Serie. 


Außerdem MEGA ST Serie und ATARI 
AT Rechner auf Anfrage. 


TOSHIBA 

TOSHIBA T 1000 Portable, 

CPU 80088 (4,77 MHz), 512 

KB RAM, ein 3,5" Floppy 

720 K 1595,— 


1185,— 


NEC 


NEC MultiSync 2A 
NEC MultiSync 3D 
NEC P 2200 Pinwriter 
NEU: NEC P2 plus 
NEC P6 plus Pinwriter 
NEC P7 plus Pinwriter 


EPSON 


EPSON LQ 400 


1175,— 
1495, — 
695,— 
845,— 
1295,— 
1695,— 


Weitere Toshiba-Produkte auf An- 
frage. 


AMSTRAD PC 2086 
DD12MD incl. 12" VGA-Mo- 
nochrom-Monitor 


AMSTRAD PC-1640 Modell 
D MONO 1685,— 


AMSTRAD PC 2386-Serie auf An- 
frage. 


An cn 
swalr 
STAR LC 24-10 24-Nadel- 
Drucker 


XB 24-10 24-Nadeldrucker 1395,— 
NEU: Star LC 10 Il 525,— 


Die neuen STAR LC Modelle auf An- 
frage. 


OKIDATA 
OKI ML 390 
OKI ML 320 


2875,— 


645,— 


1198,— 
895,— 


EPSON LQ 550 
EPSON LQ 850 
NEU: EPSON LQ 860 
EPSON LX 400 
EPSON LX 850 


brother 


BROTHER-Drucker auf Anfrage. 


SCITIZEN 


= TOMPUTER DRUCKER 
NEU: CITIZEN Swift 24 24- 
Nadel-Drucker 898,— 
NEU: Citizen PROdot Reihe auf An- 
frage. 


Fordern Sie bitte Pro- 
spektmaterial und unsere 
kostenlose Preisliste an! 


Alle Drucker selbstverständlich 
mit deutschem Handbuch! 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle ‚Preisliste über unser gesamtes Lieferprogramm an. Selbstverständlich 
können Sie auch telefonisch bestellen. Preise zuzüglich Versandselbstkosten. Versand per Nachnahme. 

Das Angebot ist freibleibend. Liefermöglichkeiten vorbehalten. Bei großer Nachfrage ist nicht immer jeder Artikel 
sofort lieferbar. Bei neuen Produkten können während der Einführungsphase Lieferzeiten auftreten. 


— Preise gültig ab 17. 11.89 —. 


Computer-Vertriebs-smtH 


Postfach 100, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 025 54/1059 


Know-how 


« 
Das Programm ‘progrun' lädt weitere Programme und startet sie. 


Dabei wird NICHT die DOS-Funktion 'execute()' verwendet , 
Trotzdem sind Übergabewerte wie in CLI möglich. 


Compiler W2-Amiga Aufruf: 


(n2:n2c -dsi progrun.mod) 


Volker Bartuseck 1989 


Kleine Bilfe für C-Programierer: 


Bigentlich dürfte eine Unsetzung in © auch für Modula-2-Ungeübte 
nicht schwerfallen. Zwei Besonderheiten des W2 sollten Sie allerdings 
kennen: 


1. Alles, was der M2 belegt, gibt er automatisch bei Programmende 
frei. 
Deshalb werden Sie ein Deallocate() vergeblich suchen. 


. M2 kennt BCPL-Pointer und führt beim dereferenzieren (CLI*) 
automatisch die Adreßumwandlung durch, das müssen Sie in C schon 
selbst machen (struct CommandLineInterface *) (pr CLI << 2). 
Außerdem wandelt BPTR(Adress-Zeiger) in BCPL-Format und 
ADDRESS (BCPL-Adresse) in Standart-Format.. 


MODULE progrun; 


FROM SYSTEM IMPORT. 
ADR, ADDRESS, BPTR; 


FROM Heap IMPORT 
Allocate; 


FROM Exec. IMPORT 
FindTask, Task, Forbid, Permit; 


IMPORT Dos; 


FROM Dos IMPORT 
Open, Close, newFile, FileHandleptz, 
Lock, Unlock, Duplock, sharedLock, FileLocketr, 
Toadseg, |, Createßroc, ProcessId, Processptr, 
ComandLineinterfaceftr, CommandLineInterface, 
BSTR, DosLibraryPtr; 


FROM Terminal IMPORT. 
NriteString, Writeln, Read; 


consr 
priority = 0; 
stacksize = 4000; 


(# Prozeß-Priorität *) 
(* Prozeß-Stackgröße +) 


TuPE 
string = ARRAY [0..255] OF CHAR; 

VAR 
segment: (* BCPL-Pointer auf Segmentlist *) 
ProcPort (* Pointer auf Prozeß-Messageport *) 
Ich, Proc. (# Pointer auf Prozeß-Struktur *) 


CLI: CommandLineInterfacePtr; (* BCPL-Pointer auf CLI-Struktur *) 


comname, eurdir: BSTR; (* BCPL-Ptr auf BCPL-String *) 
‚sonfh, input, output: FileHandleptr; (f BCPL-Ptr automatisch *) 
commanddir, curzentdir: FilelockPtr; (# BCPL-Ptr automatisch *) 


Parameter: POINTER 70 string; (* Pointer auf Übergabeparan. *) 
düptr, alptr, 
alPtr, adptr, 
adßtr, aöptr, 
agptr: BOINTER TO LONGINT; (* Pointer auf Prozeß-Regist, *) 


task, adresse: ADDRESS; (* Bilfs- und Zwischenwerte *) 


ch: CHAR; 


Dosbase: DosLibraryPtr; 
stack: LONGINT; 


(* Dos-Library-Pointer *) 
(# Prozeß-Stack Größe *) 


BEGIN 


ritestring("Vor Loadseg " 


Read(ch); 
segment := LoadSeg(ADR("test")); (# Exe-File test einladen #) 
WriteSträng("Nach IoadSeg "); Readich); 


(* Dos-Library-Pointer a la N2 *) 


Ich := ADDRESS (FindTask (NIL)); (* Ptr eigener Prozeß *) 

eurrentdir ;= Dupkock(Ich*.currentDir); (* Kopie vom aktuellen *) 
(* Verzeichnis erstellen *) 

commanddir := Lock(ADR("c:"), sharediock);(* nur für CLI-Befehle *) 


IF segment # NIL TREN 
WriteString("test geladen"); Nriteln; 


(* Segmentlist vorhanden +) 
(* Programm geladen *) 
Allocate (adresse, 256); 


comname := BPTR (adresse) ; 
Allocate(adresse, 256); 


(* Speicherplatz Pro- *) 
(* grammame Langwort- *) 
(* alignment “ 


eurdir ;= BPTR(adresse) ; (* nur für CLI-Befehle *) 
Comnane* := " test"; (* Programmnane “ 
comname*[0] := CHR(4) ; (* Länge Programnane *) 
eurdir* := " sys:aktuell"; 

eurdir*[0] := CHR(11); (* nur für CLI-Befehle *) 


(* Console-Fenster für Ein/Ausgabe öffnen *) 


conFh := Open (ADR("CON:0/110/640/100/Test!"), newFile) ; 
output:= conFh; (* FileBandle Ausgabe *) 
input ;= confh; (* FileHandle Eingabe *) 


Allocate (adresse, SIZZ (CommandLineinterface)); (* Speicherplatz *) 
LT := BPTR(adresse) ; (# CAI-Struktur  #) 
(* Langvortalignnent *) 


(* nur für CLI-Befehle *) 


CLI*.result2 h (* IoErr vom letzten Befehl *) 
LI ‚setNane = eurdir; (* Name akt. Verzeichnis BSTR t) 
CLI*.commandDir = a (* Lock Befehlsverz. BPTR  *) 
CLI*.returnCode (* Rückgabe letzter Befehl ) 


(* nur für CLI-Befehle " 


CLI*.commandName := comname; (* Programmname BSTR *) 

* nur für CLI-Befehle 
CLIN.faillevel (* Abbruchlevel siehe FALIAT *) 
CLI*.pronpt (* Standardpronpt s. PROMPT BSTR *) 


CLI* ‚standardInput 
CLI*, current Input 
CLI* commandFi] 
CLIN. interactive 
CLI* background 
ELI* ‚eurrentOutput 
CLI* ‚defaultStack 


(* Standard CLI-Eingang APTR *) 
(# Aktueller CLI-Eingang BPTR *) 
(* Nane des EXECUTE-Piles BSTR *) 
(* Prompt wird ausgegeb. BOOLEAN *) 
(* Mit RUN gestartet BOOLEAN *) 
; (* Aktueller CLI-Ausgang BPIR *) 
(* Stackgröße in Langworten *) 

CL1* ‚standardöutput ; (# Standart CLI-Ausgang BPTR *) 

CLI*.module jegment; (* Segmentlist Befehl BPTR *) 
(* nur für CLI-Befehle *) 


Allocate(paraneter, SIZE(string)); 
paraneter* := "paral para2"; 


(# Speicherplatz Übergabe- *) 
(* werte KEIN BSTRI!!IIIT *) 


parameter"[11] := CHR(OAR); (* Endmarkierung zählt mit *) 
(* Taskwechsel aus, da Kontrollstrukturen noch manipuliert 

werden müssen *) 
Forbid(); 


(* neuen Prozeß ins Leben rufen *) 

ProcPort ;= CreateProc(ADR("test"), priority, segment, stack); 
task := ProcPort; (* Prozeß-Messageport *) 
DEC (task, SIZE(Task)); (* in Prozeß-Pointer *) 
Proc := task; (* zurückrechnen a 


Proc* ‚urrentDir := currentdir; (* aktuelles Verzeichnist) 
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Kopieren 
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Löschen 
Prüfen 
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Bfax 100 Personal Facsimile 

$ Acıs as fax, copler, printer and 
Computer fax terminal 

& Compatible with CCHT G3 standard 

$ 9600bps transmisslon/reception rate 

$ High resolution text and graphics. 

$ Talk and remote polling capablities 

# Computer-to-tax Iinkage software 


BorawellImernational Lid. 


Bondwell United Kingdom Lid., Vglanı House, 120 Wim 


To OraS1.8044 Far D 
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xtverarbeitung 


Datenbank Kalkulation pr 


privat(Hilde) 


erzeichnis 
Verzeichnis wechseln 


automenu 


Endlich, ein Menüsystem für alle! 


Dieses automatische Menüsystem lädt Ihre ausführbaren Pro- 
grammaufrufe selbstständig in eine bewährte Benutzerober- 
fläche, bekannt durch Quick-Basic und Quick-C. Wer keine 
Programmiererfahrung besitzt, verändert die Menütexte ein 
fach mit seiner Textverarbeitung. Der Programmierer bindet 
das Menüsystem in seine Software ein. Volle Mausunterstüt- 
zung und freie Farbwahl sind selbstverständlich. Auch ohne 
Festplatte zu verwenden, auf jeder Diskette bleibt das Menü 
erhalten. Deutsches Produkt, Lieferung auf 5'/«" und 3/2" - 
Diskette mit ausführlichem Handbuch. 

Info kostenlos gegen Freiumschlag! Händleranfragen willkommen. 


Versand sofort gegen Vorkasse auf Postgiro 254883-463 Dortmund 
‚oder Nachnahme + DM 8, ‚andkosten 


Computertechnik 


Heinz Welter 


Borkenwirther Straße 40 - Postfach 3029 
D-4280 Borken 3 


Tel. 02862/1505 und 1520 


= automenu U 5.8 — 


B200 Supersiim Laptop 
 Uvaslim and lightweight 

$ BMI BOCBS microptocessor 
 640K random-access memory 
$2 T20K.3.5' Roppy disk drives 
$ 10.5° supenwist nonglare LCD 
$ Removable rechargeable battery 
$ Retractable keyboard legs 


B310 286-based Laptop 
$ Weighs only 3.8kg with battery 
$ 12MHiz 80286. CPU. O walt state 
$ IMRAM expandable 10 2M 

$ Fast-access ADM hard disk drive. 
$ 1.440 3.5°oppy disk drve 

$ 10.5" supertwist nonglare LCD 
$ Removabie rechangeabie battery 


Distributors & OEM Customers Welcome 


EH Bondweiı ” 


Know-how 


(* aktueller Eingang *) 
(* aktueller Ausgang *) 


(* CLI-Struktur *) 
ADDRESS (Proc*.task.spReg + 38); (# Adresse Register A0 *) 
ADDRESS (Proc*.task.spReg + 6); (* Adresse Register DO *) 


(* Übergabeparameter *) 
2; (# Stringlänge mit 0A *) 


(* nur für CLI-Befehle *) 
alptr ;= ADDRESS (Proc“.task.spReg + 42); (* Adresse Register AL *) 


‚a0Ptr“ ;= LONGINT (parameter) ; 
Apr“ 


a2Ptr := ADDRESS (Proo“.task.spReg + 46); (* Adresse Register A2 *) 
a3Ptr := ADDRESS (Proc*.task,spheg + 50); (* Adresse Register A3 *) 
aSßtr ;= ADDRESS (Proc".task.spReg + 58); (* Adresse Register A5 +) 
aßPtr := ADDRESS (Proc“.task.spReg + 62); (* Adresse Register A6 t) 


alPtr“ := ADDRESS (Proc .stackBase) ; (* Adresse Stackanfang *) 


aPtr‘ := Dosbase* a2; (* Global-Vektor-Tabl. *) 
a3ptr“ (# Adresse Stackgröße *) 
asptr“ (# Funktionsaufruf  *) 
a6ptr” : (* Funktionsende u) 


(* nur für CLI-Befehle ” 


Permit(); 
(# Taskwechsel ein, da alles korrekt eingerichtet wurde *) 


IF ProcPort # NIL THEN (* Prozeß wurde kriert *) 
eiteString("process kreiert"); Writeln; 
END; 


Writestring("Vor Unloadseg "); Read(ch); 


Unloadseg (segment); (* Programspeicher freigeben *) 
UnLock (commanddir) ; (* nur für CLI-Befehle *) 
Close (conFh) ; (* Consolefenster schließen *) 


WriteString("Nach UnLoadSeg "); Read(ch); 
END; 


END progeun. 


Das Listing ‘progrun’ zeigt beispielhaft, wie man aus einem 
Programm heraus weitere Programme als Prozesse laden 
und starten kann. 


e 
Testprogram, welches vom 'progrun' als eigener Prozeß gestartet wird 


Es gibt die Übergabeparaneter aus und greift zu Kontrollzwecken 
auf dieses File zu; 

deshalb sollte dieses Programm (oder irgendein anderes) unter den 
Nanen "test" im aktuellen Verzeichnis erreichbar sein 


Compiler: M2-Aniga Aufruf: (m2:n2c -dsi test.mod) 


Volker Bartuseck 1989 
*) 


MODULE test; 


FROM SYSTEM IMPORT 
ADR, ADDRESS, BPTR; 


FROM Arts. IMPORT 
dosCndLen, dosCmdBuf; 


FROM Terminal IMPORT. 
WriteString, Writeln, Write, Read; 


FROM Inut IMPORT 
Rritekex; 


FROM Arguments IMPORT 
Getärg, Nunärgs; 


FROM Exec IMPORT 
Findfask; 


FROM Dos IMPORT 
BSTR, 
Open, Close, Filelandleftr, zeadonly, 
ProcessPtr; 


TE 
string = ARRAY [0..255] OF CHAR; 


Processptr; (* Pointer auf Prozeß-Struktur *) 
: BSIR; (* BCPL-Pointer auf BCPL-String *) 
: string; 

POINTER 70 CHAR; 

Filelandleptr; (* BCPL-Pointer automatisch *) 


4, ende, len: INTEGER; (* Hilfs- und Zwischenwerte  *) 


task: ADDRESS; 
ch: CHAR; 
BEGIN 
WriteString ("Eigener Process"); (* Ausgabe in Process.cos *) 
Read (ch) ; (* Eingabe aus Process.cis *) 


Writeln; Weiteln; 


(* Eigener Prozed-Pointer *) 


Progname ;= proc*.cliN.commandiane; (? Progranmname BSTR. 0) 


‚name ;= ADDRESS (APTR (prognane)) ; (# BSTR --> Stringpointer *) 


ende := ORD(nama*) ; (* Stringlänge *) 
INC (nane) ; (* Stringanfang a 
FOR i:=1 70 ende DO (* Programmane ausgeben *) 
rite (nane*) ; 
INC (name) ; 
2; 


(* Übergaberegister *) 
Register DD *) 
(* Register A0 2) 


WriteString(" länge "); Writelex (dosOndLen, 6) 
WriteString(" adr "); WriteHex(dosCndBuf, 6); 
Writeln; 


FOR i:=0 70 NımArgs() DO 
Getärg(i, argument, len) ; 
Write (CHR (30841) ; 
WriteString (argument) ; 
Writeln; 


(# Kontrolle mit den *) 
(# Ergebnissen aus den #) 
(* Module Argunents ) 


Fh := Open(ADR("test"), readOniy); (* File aus aktuellen *) 
(* Verzeichnis öffnen *) 
IF Fh # NIL TBEN 

WriteString("File 'test' gefunden"); 

Weiten; 

Close (Fh); 


(* File schließen u) 


END test. 
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Um ‘progrun’ auszuprobieren, dient dieses Testprogramm; 
es tut nichts anderes, als zu beweisen, daß die ganze 
Chose funktioniert. 
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TEAC_ LAUFWERKE CHICONY TASTAT. "AT/XT" KOMPAT. XIC 12 PR. CARD 
FD 2959 329,00 DIN 102 T/beige XTC 01 BOARD 45,00 
FD 235F 165.00 "A/X" 139,00 X 4,7/7,1/10 MHz ATC_OSB A/X CARD 
ED 23SHF 195,00 wie vor, mit '640KB/OKB best., Schnittat.äxser. 
cs 235 47,50 Tr.Ball 289,00 7 Slots, Handb. 2xbest.. ixpar 

FD S5BR 185,00 ua. 199.00 m.Adapter 129,00 


1,40 121 10,50 ED 55ER 198,00 GBNIUS Mousks ATC.01 nanyaokan 
1,75 Pucc FD SSGFR 199,00 cM/6M 3 
28 3,95 Honuat je 13:00 ne» 125.00 St. RG 292 best 


TovBL 4 4,50 GM 6000 139,00 Tr.disk.,e Tr.diek. 239,00 
mm Bm 16VRQ 52 5,20 EA PLATTEN an. (2xHlandb.) 
mas 2.M ZOVAL 6a 5,50 ST 225 479,00 DISK. a ‚00 A/X GPID/einstb 
an Mm 2OVBO 85.9 sm 251/1 839,00 3,508 Aıc_0 DNA/Tr.disk..2 x 
aan oszrL 9 _ PRAZ/verg ST 238 549,00 3,5"D8 N Manuals 

bis ToMiz 19,758 Rp ST 277R 889,00 3.5"HD {no 88) BMB/ORB. 
nous/an je 5,60 28 13,30 ap ST 296N SET mit 5.25"85 best /t.SInM 9x1 
Mn 69M 1abie ABMiz 26 eng 16p SCHI"A/X" Combi 5.2508 2 70 ns/äxl6ß Slot 


mm 15,0 
Baamzas 106,0 


18p 
20p 
220 


Contr. 1398,00 5,25"D396 3x8B Slot/ixa2B 

ST 4096 1349,00 !50 Ram slot,Handb. Softn.. Manual 

ST 125/0 549,00 uvm. 1998,00 uns. 279,00 

ST 130R 639,00 AC_256 VOR XTCOS_GRAFIKCARD 

EB 5123 33,50 7 AYS B/Tep Autom. MX (Here.1120 x 
708 D 4x0 47,50 256 KB/B00 x 600 348/80x25;Pr.Out 

ELOPPY_ GEHÄUSE 713 C 2x0 39,50 EG) . NOA absch.bar 129, 00 

Metall7beige TA C 4x0 54,50 XIC_07 COLORCARD 

TvP 03 23,90 (TC 09 BGA AS VID, /TTI 

Tıp 65 24,90 ITCuBs AIR 600 x 380 (Gratik/Printer) 
80302170 62.50 256 KBYEGA, MDA, paral./320 x 200 

WD_CONTROLLER 806€ 21/0 69,50 CGA 379,00 123,00 

A/X_286_RAM_CARD 
1004A27% SMART_SWITCHES 2 MB/O Kb x 
1O03yaM2 '605 parall./ix EMS abschaltbar, gep./Diak. 59,00 


PEOST. ST. 
tr. bar 
11,059 1,60. 864 1,50 1x36 1,25 


un sch 


zn se 24.0 2.95 96 2,40 2x36 1,95 1003VSR1 out. 247,50 f. 18 x 511000, XTC 11 GAME CARD 
Fee) 10 ansonsten 564 2,50 2x50 3,95 1003V8R2 615 seriell/äx 8/16 Bit Autom., A/X 4,77bielehliz 
ws au ame sm 3.2768 bis 96 3.50 gewinkelt LOO6VMML out 274,50 Te.Software usw. f.2 JST. 59,00 
wa wo sw 20 je 1,30 1x36 1,50 1OOBYNMZ 279,00 AXT01 DÜRNERCARD 
is 32 0 ELoppyva 2x3 2,75 1007AWA2 NTER_BUFFER XTC_05 RAM ( A/X_f.lext.ERROM 
Re 20p 1,00 2x50 4,20 224,00 X 256 bis 6 m. Softw. 299,00 
1 vorm 34p 1.10 BU tr.bar =A/X"CONTROLLER 6AK/2x0 299,00 best.bar,/0 KB, 
210 Kae var 50p 2,75 1x36 3,95 amıım x 119,00 256K/1x0 399,00 einstell/absch.- A/X NETZTEILE 
vn \“ 2x36 6,95 ST 11R X 123,00 bar/4164 u.41256 XTC 15 STANDARD 
iz von IR. VB Ic 18 x AHATARTAATARIK: 79,00 x 150 # 129,00 
Kari ae ‚50  PFOSTER 360 KB 57,50 520 ST SET X1C_02 MULTICARD XTC_200. POWER 


kun ımım 836 1,65 VERBINDER AXT 02 A/X 360K AKB/OKB, nur X 200 W 199,00 
we nn 1m 350 3,50 8 20 1,50 bie 1,444B/3,5" 10 Actionsgames um 256K® zu erh. ATC 18 BABY 


m dual 824 2,60 # 2,10 5.25" 129,00 u.v.m (4164), Printer/ A 200 169,00 


236 2.05 3:95 789,00 Game Ports; Tr.» ATC 07 STANDARD 
B50 4,25 EN 2200. 1040_s7 ser isk.f.Uhr, Dat. 
quetsch 2:50 | |» 2200° 818.00 a. Maus;Floppy, Pr.öpocler, RA 
536 2,75 420 | |? 6+ 1497.00 Monitor am 124. Disk max. 360 KB 
236 2.00 1,20 | | nanabuen arsch. PaL Modulator (Manual) 169,00 

1.75 Bpeinzua uv.n. 1948.00 XME 13 PR. CARD + PC GEHÄUSE 
PR.KABEL 250 2.75 259,00 AkBimerEa AUF MX ax RB 292, = CHUCK TESTER 


8,50 uvmirt 479,00 ANFRAGEA«« 1 x best. 69,00 UND VIELES MEHR! 


Technische Änderungen 


10MHZ, 512K,OWAIT, 
2S6AT;3E1999- 
PAR.SCHNITTST. ‚14’MONITÖR 
16MHZ,OWAIT, 640K, 
NE Al 20MB FESTPLÄTTE »DAOD- 
PAR. SCHNITTST. , 14° MONITOR 
AT12#3 2199 
= SONST WIE NEAT«=ue» = 
14”MONITOR ) 


ULRICH SICK - COMPUTERSYSTEME 7:72:27 02151/28032 


3865X 2999; 


16MHZ, 1MB RAM, 20MB FESTPLATTE 2 
COMBICONTROLLER-INTERLEAVE 11, PAR. SCHNITTSTELLE 14 ZOLL MONITOR 


' VGA-KARTE 388489; 
DOS 3.3 #179; GENIUS-MOUSE ı 95; 


WEITERE TOP-ANGEBOTE AUF ANFRAGE: 


behalten! 


AUF ALLE SYSTEME 
AJAHR GARANTIE 


KATALOG GRATIS! 


ALLE PREISE AB KRE- 
FELD ZZGL. VERSAND 


ACHTUNG:KEIN LADENVERK, 
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Programm 


Screen-Dump 
im Programm 


Komfortable PrintScreen-Unit 


Andreas Dieberger 


Es kommt nicht selten vor, daß vom Bildschirminhalt ein 
einfaches Printout gewünscht wird. Mit der Taste ‘PrtScr’ 
ist das im allgemeinen kein Problem. Will man aber nur 
einen Teil des Schirmes, zum Beispiel den Inhalt eines 
oder zweier Fenster, aufs Papier bringen, hilft die Taste 
nicht viel weiter. Noch schlimmer ist es, wenn man für 
den Ausdruck einen speziellen Zeichensatz verwenden 
möchte oder wenn manche Zeichen getauscht oder nicht 
gedruckt werden sollen. Eine kleine Turbo-Pascal-Unit 


hilft in diesen Fällen weiter. 


Während der Entwicklung ei- 
nes Programmes unter Turbo- 
Pascal 4.0 oder 5.0/5.5 stellt 
man plötzlich fest, daß vom ge- 
rade programmierten Bild- 
schirmaufbau ein Printout ge- 
braucht wird. Eine typische 
Programmlösung für solche 
Fälle ist die Abfrage “Ausdruck 
(J/N)" und danach eine Kopie 
des meist umfangreichen Pro- 
grammteils ‘Bildaufbau’, in der 
dann jeder Ausgabeanweisung 
ein ‘Lst,' voranzustellen ist. 
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Eleganter ist da schon eine 
Ausgabe-Prozedur, die man 
mit Parameterangabe aufrufen 
kann. Doch auch das ist noch 
nicht optimal; möglicherweise 
kann der Drucker die Grafikzei- 
chen nicht drucken, oder es soll 
nur ein Bildschirmausschnitt 
aufs Papier. 


Also vorher noch einen String 
mit Steuerzeichen an den 
Drucker schicken, der die Ein- 
stellungen vornimmt. Nach 


dem Screen-Dump muß diese 
dann natürlich wieder rückgän- 
gig gemacht werden. Doch 
wenn es dann richtig losgehen 
soll, passiert’s — der Drucker ist 
nicht eingeschaltet, und die 
Fehlermeldung hat den schönen 
Bildaufbau total durcheinander- 
gebracht. 


Große und 
kleine Teile 


Mit der hier vorgestellten Prt- 
Scr-Unit kann man derartige 
Probleme schnell und einfach 
lösen. Zusätzlich zum Screen- 
Dump ist es möglich, einen 
oberen, einen unteren und einen 
linken Druckrand sowie einen 
Seitenvorschub nach dem Aus- 
druck zu wählen. Auch Strings 
mit Steuerzeichen können an- 
gegeben werden — jeweils einer, 
der vor dem Dump, und einer, 
der nach dem Dump wirksam 
wird. Sollen gleich mehrere 
Einstellungen vorgenommen 
oder soll ein spezieller Header 
vorher und/oder nachher ausge- 
druckt werden, so bietet das 
Programm die Möglichkeit, die 
Namen zweier Dateien anzuge- 
ben, die diese Steuerzeichen 
enthalten. Diese Dateien wer- 
den vorher und/oder nachher 
gedruckt. Doch das ist noch 
nicht alles. Manchmal will man 
einzelne Zeichen unterdrücken 
‚oder auf andere Zeichen umset- 
zen — eine Umsetzungstabelle 
löst auch dieses Problem. Feh- 
ler wie ‘Drucker nicht verfüg- 
bar’, “Papier alle” und so weiter 
werden abgefangen. 


Die Variablen, die alle Extras 
kontrollieren, stehen dem Pro- 
grammierer durch das Aufneh- 
men der Unit in das eigene Pro- 
gramm mit ‘Uses PrtSer’ zur 
Verfügung. TopMargin und 
BottomMargin steuern die An- 
zahl der Zeilenvorschübe und 
LeftMargin die Anzahl der 
Leerzeichen für die Breite des 
linken Randes. Als Defaultwert 
ist bei allen drei Variablen 0 an- 
‚gegeben. FormFeed steuert den 
optionalen Seitenvorschub nach 
dem Screen-Dump. Der De- 
faultwert ist hier auf ‘false’ ge- 
setzt. Wer einen Seitenvorschub 
möchte, muß dieser Variablen 
ein ‘true’ verabreichen. Com- 
mandsBefore und Commands- 
After sind Variablen vom Typ 
‘String’ und können jeweils 
maximal 25 Steuerzeichen 
aufnehmen, Braucht man länge- 


re Steuersequenzen, sollten sie 
in eine der oben genannten Da- 
teien ausgelagert werden, deren 
Namen dann in FileBefore und 
FileAfter angegeben werden 
können. Ist als File-Name ein 
Leer-String gesetzt, wird keine 
Datei gedruckt. 


PrintTable ist ein Array mit 
dem Indextyp ‘Char’. Mit Hilfe 
dieser Variablen kann jedes zu 
druckende Zeichen durch ein 
anderes ersetzt werden. Gibt 
man zum Beispiel die Befehls- 
folge 

PrintTablef#65]:= #97 


ein, wird im darauffolgenden 
Ausdruck jedes ‘A’ durch ein 
‘a’ ersetzt. Weist man einem 
Zeichen eine Null zu, wird statt 
dessen ein Space ausgegebeı 
Ein Überschreiben allı 
chen mit dem Wert 65 ergibt für 
alle Zeichen ein ‘A’, egal was 
auf dem Bildschirm steht. Der 
Defaultwert für jedes Zeichen 
dieser Tabelle ist das Zeichen 
selbst. 


Fehler angezeigt 


Während des Druckens eines 
Bildschirminhaltes können 
natürlich auch Fehler auftreten. 
Entweder ist der Drucker nicht 
angeschlossen beziehungsweise 
nicht geschaltet, oder ein 
ungültiger Bereich ist angege- 
ben worden und so weiter. 
Diese Fehler werden abgefan- 
gen und die zugehörige Fehler- 
nummer in der Variablen Prt- 
ScrResult abgelegt. Anhand 
dieser Fehlernummer kann je- 
derzeit festgestellt werden, wel- 
cher Fehler aufgetreten ist. 
Ist der Ausdruck ohne Proble- 
me vor sich gegangen, steht 
in PrtScrResult eine Null. Ist 
beim Aufruf der Prozedur 
Print_Screen_Window ein un- 
gültiger Bereich angegeben 
(zum Beispiel bis Zeile 27), 
wird ihr der Wert | zugewiesen. 
Liegt ein Druckerfehler vor, 
enthält sie den Wert 2, und exi- 
stieren die in FileBefore und 
FileAfter angegebenen Dateien 
nicht, den Wert 3. Fehlernum- 
mer 4 sagt aus, daß eine Bild- 
schirmzeile inklusive des ein- 
gestellten linken Randes (Left- 
Margin) nicht in eine Druckzei- 
le paßt. Angenommen, bei einer 
voreingestellten Druckbreite 
von 80 Zeichen definieren Sie 
LeftMargin mit 10 Zeichen und 
möchten dann noch den gesam- 
ten Bildschirm ausdrucken. Es 
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INeu! Unser Stützpunkt in Rheinland-Pfalz: L 


XT-Profi 
4,7740 MHz 256KB (bis AMB) on Be 
8 Slots w- 360KB Floppy es 
kompatible Grafiks-Druckerschnitistelle 
«Gehäuse mit3LED Statusanzeige (ab- 
schließbar) == MFi-kompatible Tastatur 
mit 102 Tasten 


komplettschon ab 849,- 
AT-HQ 


42 MHz optional 0 Waitstatess- 512KB, 
(bis4MB) on Board 8 Slots VLSI-Tech- 
nologie «- 1,2MB Floppy == Hercules- 
kompatible Grafik s-Druckerschniitstelle 
« Gehäuse mit3 LED Statusanzeige (ab- 
schließbar) «= MFi-kompatible Tastatur 
mit 402 Tasten 


komplett schon ab 1495,- 
AT-HT 


42 MHz = 0 Waitstates 16 MHz Land- 
mark «= 512KB (bis 8MB) on Board 
8 Slots = NEAT-Technologie (EMS nach 
LIM 4.0) e 1,2MB Floppy «= Hercules- 
kompatible Grafiks-Druckerschnittstelle 
« Gehäuse mit 3 LED Statusanzeige (ab- 
schließbar) = MFil-kompatible Tastatur 
mit 402 Tasten 


komplett schon ab 1595,- 
AT-HYPER 


46 MHz = 0 Waltstates #- 22 MHz Land- 
mark wr 512KB (bis 8MB) on Board 
8 Slots = NEAT-Technologie (EMS nach 
LIM 4.0) sr sonst wie AT-HT 


komplett schon ab 14795,- 
AT-HYPER plus 


20 Mhz «r 0 Waitstates = 26 MHz Land- 
mark wr 512KB (bis 8MB) on Board w 
8 Slots e= NEAT-Technologie (EMS nach 
LIM 4.0) = einer der schnellsten 286'er 
auf dem Weltmarkt er sonst wie AT-HT 


komplett schon ab 2450,- 


2 
i 
5 


Hardware 
CAD-Systeme 
Desktop Publishing 
Netzwerke 
Branchenlösungen 
Individuallösungen 
Software 
Schulungen 


Grafikkarten: 
SuperVGA-Karte 800-600, 8 Bit, 

256KB, 299,- 
HighVGA-Karte 1024768, 16 Bit, 
S12KB 590,- 
ATI-VGA-Wonder 1024768, 16 Bit, 
256KB, Inkl. Maus und vielen 


x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 


Treibern 899,- 
Monitore: 
VGA-Monitor monochrom 449,- 


Multiscan-Monitor analog/TTL1095,- 
Sony 41402E-5 Multiscan-Monitor bis 
1024«768, 14" Black-Trinitron-Bildröhre, 


0,26mm DOT 169,- 
Drucker: 

Panasonic KX-P4084 9 Nadeln, 

DIN AA 489,- 
Panasonic KX-P4424 24 Nadeln, 

DIN AA 4098,- 
Panasonic KX-P1540 24 Nadeln, 

DIN A3 41599,- 


5 
NEC P6+ deutsches Gerät, 24 Nadeln. 

DIN A4 4450,- 
NEC P7+ deutsches Gerät, 24 Nadeln, 
DIN A3 4850,- 


uterwasser Computershop oHG, 6558 Waldböckelheim! 


386 5X 


46 MHz = 0 Waltstates e 4MB (bis 2MB) 
‚on Board (optional8MB) erSX-Coprozes- 
sorsockel sr 1,2MB Floppy er Hercules- 
kompatible Grafikse-Druckerschnitistelle 
« MFl-kompatible Tastatur mit 102 Ta- 
sten 


komplett schon ab 2250,- 
386 Max 


20 MHz (optional 24 MHz) == 0 Waitstates 
«= 4MB (bis 16MB) on Board er 80387- 
‚Sockel 1.2MB Floppy * Horcules-kom- 
patible Grafik = Druckerschnittsielle « 
MFIl-kompatible Tastatur mit 102 Tasten 


komplett schon ab 2990,- 
386 SPEED plus 


25 MHz «0 Waitstates «= Cache-Spel- 
cher «* AMB (bis 16MB) on Board = 
'80387- und Weitek-Sockel er großes Ge- 
häuse «r sonst wie 386 MAX 


komplett schon ab 5500,- 
386 ULTRA 


33 MHz w 0 Waitstates w- Cache-Spel- 
cher == MB (bis 16MB) on Board = 
80337- und Weitek-Sockel großes Ge- 
häuse «r sonst wie 386 MAX 


komplett schon ab 9590,- 


GEWICO 486 


25 MHz = 0 Waitstates we Cache-Spei- 
cher = nähere Informationen auf Anfra- 


ge 
Preis a. A. lieferbar 


Änderungen vorbehalten. Ale Geräte sind vollkompatibel zum Industriestandard. Garantie ab Köln/Flensburg. Händler! Preisiste anfordern! 
GEWICO mbH » Hauptsitz: Metzer Straße 28-30 + 5000 Köln 4 + = 02241/316001 » Fax: 02211326244 
Niederlassung: Wittenberger Weg 18 - 2390 Flensburg + = 0461155559 - Fax: 046415841919 
Stützpunkthändler: Maaß Computer + Overbergstr. 2b + 4630 Bochum / - =0234/702048 » Fax: 705264 
Stützpunkthändler: General Data - Oststr. 45b + 4800 Bielefeld - = 05241/296037 - Fax: 287804 


Programm 


ergibt sich dadurch eine Ge- 
samtdruckbreite von 90 Zei- 
‚chen. Die maximale Zeichenan- 
zahl wird dabei um 10 Zeichen 
überschritten, und in PrtScrRe- 
sult steht die Fehlernummer 4. 


Fehlercodes 


Wert Bedeutung 
0 kein Fehler 
1  ungültiger 
Bildschirmausschnitt 
2  Druckerfehler 


3  Druckdatei existiert 
nicht 


4 linker Rand + Text- 
zeile zu lang 


Um diesen Fehler überhaupt er- 
kennen zu können, ist im Im- 
plementierungsteil der Unit die 
Konstante Print_Length defi- 
niert, die die Zeilenlänge des 
Druckers enthält. Die Werte 
von TopMargin und Bottom- 
Margin werden nicht überprüft. 
Nur bei der Angabe eines nega- 
tiven Wertes sind sie, ebenso 
wie LeftMargin, auf 0 gesetzt. 


Die in der Unit definierten drei 
Prozeduren sind: 


Print_Screen: druckt den In- 
halt des gesamten Bildschir- 
mes, 
Print_Screen_Window(x1, yl, 
x2, y2 : Integer): druckt einen 
Teilbereich des Bildschirm 
xl und yl geben die Koordina- 
ten der linken oberen Ecke, x2 
und y2 die Koordinaten der 
rechten unteren Ecke des zu 
druckenden Ausschnittes an. 
Dabei muß x1 kleiner als x2 
und yl kleiner als y2 sein. 


Get_Sereen_Data(x, y, ch, 
attr : Byte): liest ein Zeichen 
vom Bildschirm, dessen Koor- 
dinaten durch x und y angege- 
ben werden, und weist dieses 
der Variablen ch zu. In atır 
wird das Attribut des Zeichens 
abgelegt. 

Die im Implementationsteil be- 
nutzten Prozeduren und Funk- 
tionen, die im Interface der 
Unit nicht mit aufgeführt sind, 
können natürlich auch einzeln 
vom Programmierer benutzt 
werden. 

Die PrtScr-Unit selbst benutzt 
die Turbo-Pascal-Units PRIN- 
TER, CRT und DOS. Durch die 
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Verwendung der Unit PRIN- 
TER kann man das Steuerzei- 
chen #26 (1Ah) normalerweise 
nicht ausdrucken, da dieses 
Zeichen das Ende eines Files 
bedeutet und der Drucker seine 
Arbeit abbricht. Eine einfache 
Möglichkeit, dieses Problem zu 
umgehen, besteht in der Imple- 
mentierung der Prozedur Set- 
DeviceToBinaryMode 11]. 
Diese Prozedur schaltet explizit 
in den binären Übertragungs- 
modus um, wodurch dann auch 
das End-of-File-Zeichen den 
Drucker nicht mehr in den Ru- 
hezustand versetzt. 


Steuernde Zeichen 


Vor dem eigentlichen Ausdruck 
des Bildschirminhalts müssen 
dem Drucker die Steuerzeichen 
übermittelt werden. Deshalb ist 
auch eine bestimmte Reihenfol- 
ge bei der Abarbeitung der Be- 
fehle einzuhalten, was das Bei- 
spielprogramm verdeutlicht. 
Zuerst wird die Datei FileBefo- 
re, dann der Steuerzeichen- 
String CommandsBefore ge- 
druckt. Möglicherweise sind in 
FileBefore die gleichen Anwei- 
sungen wie in CommandsBefo- 
re enthalten, und es wäre im 
Prinzip egal, welche Steuerzei- 
chen zuerst an den Drucker ge- 
langen würden. Andererseits ist 
es aber genauso sinnvoll, in der 
Datei die globalen Druckeran- 
weisungen unterzubringen und 
im String die individuellen Be- 
fehle, durch die dann letztend- 
lich die Feinabstimmung des 
Druckers vorgenommen wird. 
Danach folgen die Ausgabe des 
oberen Randes (TopMargin) 
und der eigentliche Ausdruck, 
anschließend der untere Rand, 
die Datei FileAfter und Com- 
mandsAfter. Als letztes wird, 
wenn erwünscht, der Seitenvor- 
schub gedruckt. 


Short-Circuit 
als Notbremse 


Ein kleiner Hinweis sei an die- 
ser Stelle noch gestattet: In der 
Unit PrtScr ist fast jeder Teil als 
Funktion programmiert, der 
dann zur zusätzlichen Modifi- 
zierung der Variablen PrtScrRe- 
sult einen Funktionswert liefert. 
Dieser Wert ist ‘true’, wenn 
kein Fehler aufgetreten ist. 
Möchte man in bestimmten 
Programmteilen eine boolesche 
Auswertung mehrerer Funktio- 
nen, könnte eine mögliche Pro- 


grammanweisung lauten: Funk- 
tionl; If Fehler then Exit 
Funktion2; If Fehler then Exi 
Funktion3; If Fehler ... und so 
weiter. 


Es ist einfacher, solche boole- 
schen Ausdrücke mit ‘and’ oder 
‘or’ zu verbinden und das Er- 
gebnis einer Variablen zuzu- 
weisen: Help:= Funktionl and 
Funktion2 and Funktion3 ... 
Doch bei dieser Version wird 
vom Compiler jeder Ausdruck 
(Funktion) ausgewertet, was bei 
der ersten Version nicht der Fall 
war. Wählt man jedoch in der 


Compiler-Option “Boolean eva- 
luation’ den Modus ‘Short cir- 
cuit’, werden die einzelnen 
Ausdrücke zwar auch wieder 
der Reihe nach ausgewertet, so- 
bald sich aber am Gesamter- 
‚gebnis nichts mehr ändert, wird 
das Verfahren abgebrochen. So 
zu programmieren ist zwar stili- 
stisch unschön, aber in diesem 
Fall viel einfacher und kürzer. 
(kp) 
Literatur 
[1] Josef Spangler, DOS überre- 
det, Printer-Unit auch für 
Grafik, c't 11/88, S. 210 


Begin 
13  PrintTable[#26]:= #26; 
14  PrintTable[#117]:= #129; 


16 Leftlargin:= 0; 

18 Topkargin:= 0; 

20 Formfeed:= false; 

22 ComandsBefore:= Chr(27)+'4'; 
23  CommandsAfter:= Chr(27)+'5'; 
26 Leftargin:= 0; 

28 FileBefore:= 'Byte.dat'; 


32 FileAfter= ''; 


46 GotoXY (xalt, yalt); 


49 Writeln (ch, ' ', atte); 


56 {Rigene Programteile} 
Ausdruck; 


24 Print Screen Window(10, 2, 20, 10); 


44 Get_ Screen Data(10, 4, ch, attr); 


(* Anwender - Hauptprogramm *) 


(* Statt u wird ein & 
5 


) 

(* Linken Rand auf 8 
setzen *) 

(* 4 Zeilenvorschübe am 

Seitenanfang *) 

(* Seitenvorschub nach dem 
Ausdruck *) 

(* Kursivschrift ein *) 

(* Kursivschrift aus *) 

(* Ausdruck eines 
Teilbereichs t) 

(* Linken Rand auf 0 
setzen *) 

(* Datei mit Steuerbefehlen, 
die vor dem Drucken 


ausgegeben 
sollen *) 

(# Datei mit Steuerbefehlen, 
die nach dem Drucken 


(* Ausdruck des gesanten 
Bildschirmes *) 

(# Ergebnis des Druckvor- 
ganges auf dem Bildschirm 


ausgeben ®) 
(* alte Cursor-Position 
merken *) 


(* Bin Zeichen und de: 
Attribut auslesen *) 
(* alte Cursor-Position 
wieder herstellen t) 


(* Zeichen und Attribut. 
ausgeben *) 


Ein kleines Beispiel dafür, wie einfach man die Unit in 
eigene Programme einbinden kann 
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Information 
+ Wissen 


HEISE Verlag Heinz Heise 
GmbH & Co KG 


Pricili Presley 60x 440 Punkte (30 dpi) erseilt mit Utlide 3 


Videodigitizer für IBM XT/AT 


Interface um Digltaliieren von Videobildern. 


VIDEO-1000 II 


ind ‚TI, 
Utilities 1 ... 98,-DM 
Diskette mit ca. 20. Programmen. Kurzlin, 9-0 Digkall- 
sierung (RoUGrün), reaktente Programme ic. 

Utilities 2 


taliseren cn Raster 

/ERTEILUNGSVERFAHREN und, Abapei 
PAINTBRUSH-Format bis 3072 x 2304 Punkten für DTP. 
Farbutilities EGA 98,-DM 
Diaketie Incl. 3 Fiherschalden zum Öijtalsleren von Farb- 
bildern ml 16 aus 64. oder 4096 Farben (geraster). 
Farbutilities VGA . 98,-DM 
Diskette Inc, 3 Fiterscheibon zum Diglalaleren von Farb- 
un 64 oder 256 Farben (920 x 200) 


VIDEO-1000 VGA ....... 1295,-DM 
|ECHTFARB und ECHTZEIT-Digltzer, Auflösung 320 x 200. 
Pixel mit 64 Oraustufen oder 258 Farben. Unterstützt wer- 
den EGA + VOR. Incl. Vlies 2 + 3 (64 Graustuten). 


VIDEO-1000/256 . 1895,-DM 
ECHTZEIT-Digitzer mi einer bis 708 x 876 Pixel 
und 236 Graustulen. Untersiützt werden EGA, VGA und z 


T/ 812K VOA-Karten (800x800 mh 64 Graustuten). Spel- 
‚Chern ala ‚PCX, IMG oder TIF. incl. Utliies 2 + 3 (64 
Graustuten) und Farbutiitien (256 Farben). 


info grat. Demodiskttn (6 Si0ck) nur gegen Einsen- 
atmen. 


dung von 30-DM (Schein oder Bı er Versand 
Ser Digizer und Utites erfolgt p.NN. 


Ing.Büro Manfred Fricke 
Neue Str.13, 1000 Berlin 37, Tel:030/801 56 52 
Vertrieb für Holland und Belgien: Cat & Korsch, 
Eversonst.8, NL-2901 AK Capil, Tl: 010/4807008 


HPGL > Drucker 
it dem Programm SER-PLOT können Sie: 
1. Ihre Plot-Datelen (HPGL-Format) hochauflösend auf 
nem Matrix-, Tintenstr.-, oder Laserdrucker ausgeben. 
2. Ihre HPGL-Daten in Textprogramme übernehmen. Hier- 
zu wird die Duckerausgabe Datei geleitet 


3. Über optionale Parameter die Ausgabe vergrößern, ver- 
Keinern, drehen und positionieren. 


4. Über optionale Parameter den Drucker-Typ und die 
‚Auflösung (DPI) wählen. 


5. HPGL-Dateien In DXF-Dateien konvertieren (CAD) 


Hardware: IBM-PC/XT/AT u. 100%-komp. 
Software: unter MS-DOS / UNIX 
Netzwerk: 

Ausgabe: Gerät oder Datei 

‚Ausg.-Formate: DXF oder gerätespez. Raster 

Drucker: NEC {IBM /EPSON / STAR /HP /CANON 


[ SER-PLOT «..:. 


Preis: DM 349,- 


.Puriike-4407 Emsdetten-Postf.1245 
el: 02572/81071 Fax: 7628 


Vertrieb Österreich: PLE-Laborelektronik Ing. Peter Leskowa 
Thimiggasse 23 = A-1180 Wien » Tel; 0222/4786178 ) 


ax 


U 


PGraph ven.20 
Suchen Sie nach ainem Weg aus hren Fr: | 


‚grammen heraus Graphiken hochauflösend 
auf einem Drucker auszugeben? 


PGraph stellt Ihnen neue, lelstungsstar 
hikbefehle zur Verfügung, mit denen Sie Ihre Date: 
dem Bildschirm und oder einem Laser-, Matrix- oder Tinten- 
strahl- Drucker hochauflösend (kein Sersendump) ausge- 
ben können, Zur Darstellung von Texten stehen ladbare Zei- 
‚chensätze zur Verfügung, die In Größe und Richtung pro- 
grammierbar sind. 


Die neuen Graphikbefehle können Sie problemlos In Ihren 
selbstentwickelten Programmen verwenden. 


Hardware: |BM-PO/XT/AT u, 100%-komp. 
Software: Turbo Pascal 5.0 / 5.5 unter MS-DOS 
Graphikkarten: GGA / HGG / EGA / VGA 
Gerät oder Datel 
HPGL /DXF oder 3 
NE / IBM / EPSON / STAR / HP /CANON 
HP7A7S (HPGL) 


Preis: DM 248,-- 


J.Puntke-4407 Emsdetten-Postt.1245 
Tel:02872/81071 Fax: 7623 


LE-Laborejektronik Ing. Peter Leskowa 


Thimiggasse 23 = A-1180 Wien = Tel.: 0222/478173 


SER-HPCOPY | 


HP-LIF < > MS-DOS. 
Mit dem Programm SER-HPCOPY können Sie: 


1. 3% Zoll Disketten im LIF Format formatieren. 


Folgende Formate werden unterstützt 


Format 1: &80x8 
Formal 2: 709 K8 
Format 3: 788 KB 
Format 4: 270K8 
2. Files vom UF-Datenträger auf DOS-Datenträger 
Übertragen. 
3. Files vom DOS-Datenträger auf LIF-Datenträger 
Übertragen. 
Die Files werden auf dem LIF-Datenträger im BAT, 


HPUX oder Pascal-Text Format abgelegt. 
Benötigte Hardware: IBM - AT 286 / 386 und 100% komp. 


Software 


Preis: DM 599,- 


3.Puntke-4407 Emsdetten-Postt.1245 
Tel:02572/ 81071 Fax: 7623 


Vertrieb Österreich: PLE-Laborelektronik Ing. Peter Leskowa. 
Thimiggasse 23 « A-1180 Wien = Tel.: 0222/478173 


c't 1989, Heft 12 


MopuLA-2 


FÜR ALLE 
COMPUTER 


PCs uno KOMPATIBLE SFr. DM 
JPI TorSpeep MopurLA-2 215.00 281.58 


TechKr 140.00 182.40 
VID 140.00 182.40 
JPI TorSpeeD OS/2 580.00 698.00 
TAvıorMopuLA-2 1190.00 1527.60 
TAYLORSHELL 270.00 342.00 
M2SDS 267.50 341.89 
SDS-XP 750.00 1026.00 
M2PRrouis 620.00 775.20 
BM2-TooıBox Au 290.00 387.60 


UNIX/XENIX 386/680X0 Sfr. DM 
MCS Moour, Au 1600.00 2052.00 


COMMODORE AMIGA SFr. DM 


M2AnmıGA 270.00 342,00 
DEBUGGER 180.00 228.00 
MAkE 80.00 108.30 
M2APSE 80.00 108.30 
AMIGATREASURES 158.00 201.78 
InturmionREPORT 80.00 108.30 
DevicERerort 80.00 108.30) 


Ararı ST 
SPC Moputa-2 


SFr. DM 
320.00 398.00 


Arpıe MacIntosh SFr. DM 
Mercom MopurL.A-2 560.00 752.40 


MAINFRAMES 
M2/370 


‚Garpen’s Point (RISC) 


AUF ANFRAGR 


AUF ANFRAGE 


Dis onvanren PasissınD uvm 


Die Mopura-2 Leures 


BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND! 
H.J.Mieı.e-DArextschnik GMBH! 
SOS SOFTWARE SERVICE GMBH 
SW-Darextechnik GmaH 


02983/8307 
0821/85737 
04106/3998 


WILKEN & SADELHERG 0531/42689 
Isrerrtan-MuHLERT GMBH 0899/1234066 
ADVANCED APPLICATIONS GMBH o72100912 
Schwen 


Frei-ELEKTRONIK 01/945 5432 
ORSTERREICH? 


ICA Eusxm.GerAre GmaH! 


0222/4545010 


BezuG. AUCH Wer IHREM NÄCHSTEN COMPUTER- ODER 


BuchHÄNDLER 


GENERALVERTRIEB FÜR EUROPA: 
A+L AG 
Däperız 61 
CH-2540 Grexcnen/SO 
Teı.. (0041/0)65/52 03 11 


219 


Programm 


BIETLLETLELTEETUTTEITEITIETL PULS UEITUITTITETFRTESTETFERRENN ” 
2 (* *) ® 

30 PrtSer - PrintSereen-Utility * 1 

I *) E) 

5(* 96.2.0 - (m) Andreas Dieberger - 11. 1989 * 9 

sr (c) e't 11. 1989 * 92 

7.08 ”) 9 

FR LLALLLLELDELTLLEIE I I TEL LEITETE EFeTeETe) 9% Filekxists:= (IoResult = 0) and (Filelane © '") 

9 95 End 

10 Unit PrtSer; 96 End; {FileBriste) 

u 9 

12 Interface ” 

2» ” 

14 Uses Printer, Crt, Dos; 100 Procedure Get Screen Datalx, y: Byte; Var ch, attr : Byte); 
Ft} 101 {Liest ein Zeichen + Attribut vom Bildschim) 


102 {Die Cursorposition wird verändert!) 
: Integer = 0; {Linker Druckrand} 103 

: Integer = 0; {Zeilenvorschübe vorher) 104 Var 

: Integer = 0; {Zeilenvorschübe nachher) 105 Regs : Registers; 

: Boolean = falsı {Formfeed nachher?) 
Sting = '' (Steuerzeichen vorher) 
String = '' {Steuerzeichen nachher} 
: String ="; (Steuerdatei vorher) 

: String ="; (Steuerdatei nachher) 


{emittle aktuelle Bildschirmseite -> BH} 


(Zeichen an Cursorposition lesen} 


27  Printfable : Array[#0..4255] of Char; {Zeichen) 
28 (Unsetzungstabelle für zu druckende Zeichen) (Attribut) 
2 

30 PreSorResult :; Integer; 

312 {(0:0k, 1:Paraneterfehler, 2:Druckerfehler, 1m 

32 3:Dateifehler, 4:linker Rand ungültig) 18 

3 119 Function Print Ch(ch ; char) : boolean; 
34 Procedure Print_ Screen; 120 {Sendet ein Zeichen an den Drucker.) 

35  (Druckt den gesanten Bildschirm) 121 (Druckerfehler: PrtScrResult := 2, Print Ch := false} 
3% 

37 Procedure Print Screen Window(xl, yl, x2, y2 : Integer); 123 Begin 

38 (Druckt einen"rechteckigen Ausschnitt des Schirms] 124 ($1-) 

Ei) 125 Write(ist, ch); 

40 Procedure Get Soreen Data(x, y : Byte; Var ch, attr : Byte); 126 ($14) 

41 {liest Zeichen und Attribut an Position x/y) 127 I£ (I0Result <> 0) then 

“2 128 Begin 

“ 129 PrtSorResult;= 2; 

44 Implementation 130 Print Ch:= falı 

6 131 End 

46 Const: 132 Else 

47 Print_Length = 80; (Zeilenlänge des Druckers) 133 Print Ch:= true; 

“ 134 End; (Print_ch} 

49 Var 135 

50 ch: Char; 136 

Bi 137 

52 138 Function Print_N Chars(N : Byte; ch : Char) : Boolean; 
53 Procedure SetDeviceToßinaryMode(Yar £ : Text); 139 (gibt N mal ein Zeichen aus) 

54 Var 

6 

56 

57 

Ei 

5 

© 

a u7 0; 

62 NsDos (tags); 148 Mile (i < N) and h do 

63 1£ (Flags and 1) = 1 then 149 Begin 

“ DosError:= AX 150 i:= suceli); 

5 el 151 Print_Ch(ch) 

66 Bag: 152 End; 

7 Axı= 54401; 153 Print N Chars:= h 

68 BX:= TextRec(f} .handlı 154 End; Print N_Chars) 

* DX:= (DX and $DF) or $20; 155 

N) MaDos (tags) ; 156 

n 1£ (Flags and 1) = 1 then 197 

n DosError:= AX 158 Function Print Str (str : String) : Boolean; 
n else DosErzor:= 0; 159 {Schickt einen’String an den Drucker) 
1 und; 160 

75 End; 161 Var 

76 End; 162 

u 163 

78 Function File£xists(PileNane : String) : Boolean; 164 Begin 

79 (Test, ob Datei existiert. Das File mit den Nanen) 165 tue; 

80 {'' existiert immer -> true) 166 j; 

a 167 If (Length(str) © 0) then 

82 Var 168 t 

83 £ : File of Byte; 169  h:= Print Ch(steli]); 

“ 190 Ars see); 

85 Begin 11 Until (1 > Length(str)) or not h; 


86 I£ (Filelame = '') then FileExis 


172 Print Stz:= h; 
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Der Preishammer 


HÖNNES 


DATENSYSTEME 


AT DX-286 Pop 


@ 80286 Board 

@ 512 kB bestückt 

@ bis 1 MB on Board 

®@ optional 80287-8 

@3AT + 2 XT Slots 

® Hercules-komp. Graphik mit Druckerschnittst. 
62-Chipsatz 

Echtzeituhr 

1,2 MB Floppy Chinon 

Harddisk, Floppydisk-Combicontroller 
@ Desktop Metallgehäuse 

@ Chicony MF-JTastatur 

@ 12 MHz, 0 Waitstate 


Standard DM 1598,— 
mit 20 MB, 65 ms, 220 kB/s .. DM 1998,— 
mit 32 MB, 65 ms, 650 kB/s .. DM 2298,— 
mit 40 MB, 28 ms, 220 kB/s .. DM 2398,— 
mit 64 MB, 28 ms, 650 kB/s .. DM 2598,— 
Aufpreis 640 kB Ram DM 129,— 
Aufpreis 1 MB Ram DM 249,— 


AT DX-386 SX 


@ 80386 SX Neat-Board 

© 1 MB bestückt 

bis 2 MB on Board 

optional 80387-20 SX 

5 AT + 2 XT Slots 

Hercules-komp. Graphik mit Druckerschnittst. 
@ parallel/seriell 

‚© Echtzeituhr 

@ 1.2 MB Floppy TEAC 

@ Harddisk, Floppydisk-Combicontroller 
@ Desktop Metallgehäuse 

Cherry MF-Tastatur 

@ 20 MHz, 0 Waitstate 


Standard - a DM 2598,— 
mit 20 MB, 65 ms, 220 kB/s .. DM 2998,— 
mit 32 MB, 65 ms, 650 kB/s .. DM 3198,— 
mit 40 MB, 28 ms, 220 kB/s .. DM 3398,— 
mit 64 MB, 28 ms, 650 kB/s .. DM 3598,— 
mit 107 MB, 28 ms, 650 kB/s . DM 4495,— 
Aufpreis 2 MB Ram DM 499,— 


Thönnes Datensysteme GmbH 


AT DX-286/12 


© 80286 Suntac-Board 

@ 512 kB bestückt 

@ bis 4 MB on Board 

© optional 80287-8 

@6AT + 2 XT Slots 

® Hercules-kompatible Graphik m. par. + 
© serielle Schnittst. 

© Echtzeituhr 

@ 1,2 MB TEAC-Floppy 

® Harddisk, Floppydisk Combicontroller 
@ Desktop Metallgehäuse 

@ Cherry MF-Tastatur 

@ 12 MHz, 0 Waitstate 


Standard DM 1795,— 
mit 20 MB, 65 ms, 220 kB/s .. DM 2195,— 
mit 32 MB, 65 ms, 650 kB/s .. DM 2395,— 
mit 41 MB, 28 ms, 220 kB/s .. DM 2595,— 
mit 64 MB, 28 ms, 650 kB/s .. DM 2795,— 
mit 107 MB, 28 ms, 650 kB/s . DM 3695,— 
Aufpreis 640 kB Ram DM 129,— 
Aufpreis 1 MB Ram DM 249,— 
Aufpreis 2 MB Ram DM 499,— 


AT DX-386/20 


© 80386 DTK Motherboard 

@ 1 MB bestückt 

© echte 32 Bit LE CPU 

® optional 80387-20 

AT + 1XT + 1-32 Bit Slot 
lercules-kompatible Graphik m. parallel. 
® parallel / 2 seriell 

@ Echtzeituhr 

@ 1,2 MB TEAC-Fioppy 

© Harddisk, Floppydisk Combicontroller 
© Desktop Metallgehäuse 

© Cherry MFlastatur 

@ 20 MHz, 0 Waitstate 


Standard DM 3695,— 
mit 20 MB, 65 ms, 220 KB/s .. DM 3995,— 
mit 32 MB, 65 ms, 650 kB/s .. DM 4195,— 
mit 41 MB, 28 ms, 220 kB/s .. DM 4395,— 
mit 64 MB, 28 ms, 650 kB/s .. DM 4595,— 
mit 107 MB, 28 ms, 650 kB/s . DM 5495,— 
Aufpreis 2 MB Ram DM 799,— 
Aufpreis 5 MB Ram DM 1695,— 


AT DX-286/16 


© 30286 NEAT-Board 
512 kB bestückt 
@ bis 8 MB on Board 
© optional 80287-10 
@ 5-16 Bit + 3-8 Bit Slot 
@ Hercules-komp. Graphik mit Druckerschnittst. 
@ serielle Schnittstelle 
© Echtzeituhr 
1.2 MB TEAC-Floppy 
Harddisk, Floppydisk-Combicontroller 
Desktop-Metallgehäuse 
@ Cherry MFJastatur 
© 16 MHz, 0 Waitstate 


Standard DM 2295,— 
mit 20 MB, 65 ms, 220 kB/s .. DM 2695,— 
mit 32 MB, 65 ms, 650 kB/s .. DM 2895,— 
mit 41 MB, 28 ms, 220 kB/s .. DM 3095,— 
mit 64 MB, 28 ms, 650 kB/s .. DM 3295,— 
mit 107 MB, 28 ms, 650 kB/s . DM 4095,— 
‚Aufpreis 1 MB Ram 299,— 
Aufpreis 2 MB Ram DM 599,— 


AT DX-386/25 


®@ 80386 DTK Motherboard 

@ 1 MB bestückt 

@ bis 8 MB on Board 

® optional 80387-25 

6AT + 1XT + 1-32 Bit Slot 
Hercules-komp. Graphik mit Druckerschnittst. 
parallel / 2 + seriell 

Echtzeituhr 

© 1.2 MB TEAC-Floppy 

© Harddisk, Floppydisk-Combicontroller 
© Tower Gehäuse 

@ Cherry MFastatur 

@ 25 MHz, 0 Waitstate 

@ Cache 64 kB, 25. ns 


Standard E DM 5495,— 
mit 20 MB, 65 ms, 220 kB/s .. DM 5795,— 
mit 32 MB, 65 ms, 650 kB/s .. DM 5995,— 
mit 41 MB, 28 ms, 220 kB/s .. DM 6195,— 
mit 64 MB, 28 ms, 650 kB/s .. DM 6395,— 
mit 107 MB, 28 ms, 650 kB/s . DM 7395,— 
Aufpreis 2 MB Ram = 499,— 
Aufpreis 4 MB Ram DM 1295,— 
Aufpreis 33 MHz Cache DM 3998,— 


Viermal in Ihrer Nähe! 


Raidingerstr. 3 
8000 München 70 
089/7 148285 


Weißer Weg 21 
8500 Nürnberg 
09 11/592332 


Hanauer Landstr. 20 
6000 Frankfurt 1 
069/44 1069 


\ Schurwaldstr. 22 
—— 7000 Stuttgart 1 
07 11/46 1041 


Öffnungszeiten: Mo.—Fr. 10—18 Uhr, Sa. 10—13 Uhr, es gelten unsere Geschäftsbedingungen 


Programm 


173 End; (Print Ste) 
ım 


175 

176 

177 Function Print Char(ch : Char) : Boolean; 

178 {Druckt das aus, nachdem es mittels PrintTable} 
179 (in den richtigen Code ungesetzt wurde. Eintragungen mit 0) 
180 (erden als Blank an den Drucker geschickt ($20) .] 

181 

182 Var help : Char; 

183 


184 Begin 

185  help:= PrintTable[ch] ; 

186 If Ord{help) = 0 then Print Char:= Print_Ch(' ') 
7 Print_Char:= Print Ch (help); 


w e 
188 End;  [Print_ Char) 
109 


190 

191 

192 Function Print File(fname : String) : Boolean; 

1% {Schiekt das File £nane an den Drucker, wenn © ''} 


Met: File of Byte; 


196 Be : Bytı 
17 ch 

9 di 

199 

200 Begin 

201 If (£nane = '') then (Nichts schicken) 
202 Begin 

203 Print File:= true; 

204 Bxit 

205 End; 


206 Assign(f, £name); 

207 Reset(£); 

208 For i:= 1 to Filesize (£) do 
in 


210  Read(£, Bt); 

au ch:= Char(Bt); 

212 IE not Print Ch(ch) then 
Begin 


219 Close(£); 
220 Print File 
221 End; Tprint ı File} 
22 


23 

zu 

225 Function Pre Code : Boolean; 

226 (Diese Funktion schickt die eingestellten Steuerzeichen an) 
227 (den Drucker, die vor dem Screendunp benötigt werden.) 

228 (Außerdem wird geprüft, ob beide Dateien vorhanden sind. } 
229 (Ist dies nicht dar Fall -> PrtScrResulte3 } 


231 Begin 

232 If not (FileBxists(FileBefore)) and 

23 (Filekxists (FileAfter)) then 

234 Begin {Datei nicht gefunden) 
235 PrtSorResult:= 3; (Dateifehler) 


End; 
239 (8B-) {Short-Cut Boolean-Auswertung) 
240 Pre Code:= Print File(FileBefore) and (Steuerdatei) 
au Print_Str(CommandsBefore) and (Steuerzeichen) 
22 Print_N_Chars (Topkargin, een 
243 Print_Ch (#13); 1 Zeilenvorschub} 


{sB+} 
245 End;  [Pre_Code) 
216 
27 
28 
249 Function Post_Code : Boolean; 
250 (Unterer Rand, Steuerzeichen und Steuerdatei nach Ausdruck} 
251 
252 Var 
253 h : Boolean; 
2 
255 Begin 
256 {88-1 {£hort-Cut, Beolaaı-Aumertung) 
257 hi= Print_N Chars (Bottonkargin, #10) and 
258 Print_Ch(#13) and 


259 Print. File(FileAfter) and (Steuerdatei} 
260 Print_Str (CommandsAfter) ; {Steuerzeichen} 
261 I£ not h Ehen Exit; {Notbremse) 
262 I£ formfeed then h:= Print Ch(#12);  (Seitenvorschub} 
263 Post Code:= h; 

264 ($Br] 

265 End; [Post Code) 

266 

267 

268 


269 Procedure Print_ Seren Doit(xl, yl, x2, y2 : Integer); 
270 

271 Var 

212 di, 3}, ch, atte : Byte; 


274 Begin 
215 {Notfalls korrigieren der Randeinstellungen - kein Error) 
276 If LeftMargin < 0 then Leftlargin:= 0; 

277 I£ TopMargin < 0 then Topklargin:= 

278 If Bottomllargin < 0 then Bottonklargin:= 0; 
219 If (LeftNargin +{x2 -x1) +1) > Print Length then 


280 Begin {Beilenlänge des Druckers reicht nicht aus) 
2891  PrtScrResult:= 4; 

282 Bxit 

283 


End; 
284 1£ not Pre_Code then Exit; 
285 For ji= yl’to y2 do 

in 


Voreinstellungen} 


281 {Linken Rand drucken) 
288 I£ not Print N Chars(leftMargin, ' ') then Exit; 
289 For i:= xl to 22 do Zeile drucken) 


290 Begin 
291 Get_Screen Data(i, j, ch, attr); 

292 If hot Print, _Char(chr(ch)) then Exit; {Ausgabe} 
293 End; 

294 If not. (Print_Str(#10413)) then {Zeilenvorschub} 
295 End; 

296 If not Post_Code then Exit; {Nacheinstellungen) 


297 End; {Print”Screen Doit] 


{aktuelle Cursorposition merken} 


yi j 
310 Print Screen Doit{l, 1, 80, 24); 
A Gotoxklx, y)z 

312 End; (Print Soreen) 

23 


a 

a5 

316 Procedure Print_Screen Window(xl, yl, x2, y2 : Integer); 
a7 

318 Var 

319 x, yıyte 

320 


{Cursor dorthin, wo er war} 


321 Begin 

322 PrtSerkesult:= 0; 

323 If (xl > 2) or (yl > y2) or 

324 (xl<1) or (2 > 80) or 

325  (yl<1) or (y2 >25) then 
in 


(Paraneter prüfen} 


Bag: 
327 PrtSorResulti= 1; (Paransterfehler} 
Exit 


330 x:= Hherek; {aktuelle Cursorposition aufheben] 
331 y:= Hexer; 

332 Print Screen Dokt(xl, yl, x2, y2); 
333 Gotokflx, y)E {Cursor dorthin, wo er war} 
334 End; (Print Screen Kindow) 


37 

338 Begin (Initialisierung) 

339 For ch:= #0 to #255 do 

340 Printfablefch]:= ch; 

1 PrtSerResult:= 0; 

342 SetDevicetoßinarylode (Ist); 


344 End. 


{Alle Codes normal gedruckt} 
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Eurobox 


Mit Hilfe unserer n 
(oder PC XT/AT) standardmäßig aufrüsten. 
Technische Daten: Metal-K) 

platz 

karten + Verbindungskabel » alle 


für Schneider Euro PC 
sowie für alle PC XT / AT 


‚ntwickeiten Eurobox können Sie Ihren Schneider Euro PC 


105 x 360 x 170 mm) + 6 freie Steck- 
D+ Tr 


Software- ‚Händieranlragen erwünscht )} 
Se Paket 
© Auftragsbearbeitung 
‚Adressverwaltung 
Lagerverwatung 
Zeitschrftenverwaltung 


Eurobox (Grundausstattung) 


Eurobox + eingebautes 5,25°-LW 
|Eurobox + 20 MB HD inkl. Kontr. 
-LW 


Eurobox + 20 MB HD + 5,21 


Notstromanlagen 


Netzfilter/- Stabilisator 
mit 220/380V Notstrom 


COREfast 2.0 


Vom PC bis zur Großrechenanlage 
Bewährte Büroausführung, sehr preis 
(günstig: USV 400 VA nur DM 998,- 
incl 10 min-Batterle 

Neu: 

Industrieanlagen In 19” Technik 

500 VA. 10 min: 3 HE, 360 mm 

Standardanlagen bis 10 KVA 

liefom wir in der Regel a 

aus Lagervorrat, 

‚Als Hersteller bieten wir: 4 
‚Anlagen von 10 VA bis 600 KVA, 
Sonderanfertigungen } 
für Industie und EVU 


'z Elige unsere Telefon Hotline: 
1/7621 94 von 8.00 bis 17.00 Uhr 
rdem Sie unsere aktuelle 
Lieferübersicht an 


E Die Magnum Produkte 


@ Cipher-Subsysteme komplett als V/4" und 1/2"-Produkte 
‚ptimem-Ciphor's optische Platten-Subsystme (WORM) 
© IDE-Kopierstation für Magnetbandcartridges (QIC) mit 
automatischer Lade- und Beschriftungseinrichtung 
@ Wison-Exereiser und Taststation für Computer-Poripherie 


Computer- und Peripherie Vertriebs GmbH 
Lochhamer Schlag 5. -8032 Gräfelfing 
Tel. (089) 85450.08/09FAX: (089) 8541561 


Tel. orı9ı) 15082 
FAX: (07191) 60077 


at an I 


ROY elektronik 
Postfach 1530 
5870 Hemer 
Tel. 02372-13212 
Fax 02372-13483 
DM 329.- 
US-Version, schnelles Backupprogramm, 
unterstützt 5.25" und 3.5" LW, netzwerkfähig (Novell, 
3Com, IBM), nicht kopiergeschützt. 


Chinon 3,5", 720 kB 

Typ FB-354 |, grau, mit Einbaurahmen. 
Chinon 3,5", 1,44 MB 

Typ FB-357 I, grau, mit Einbaurahmen. 


TEAC Streamer 60 MB 


Maynard Software XT/AT, intern, 5,25 Zoll 

@ weitere TEAC und CORE Streamer, 

sowie CORE Festplatten lieferbar. 

Lieferung ab Lager per Nachnahme +10 DM Porto und Verpackung, 


DM 219.- 


DM 259.- 


DM 1860.- 


Das Ganze ist mehr. 


re Zeit ist zu 


je Revolution in der r 


Sie schrei- 

‚Entw! ben ein pro- 

n- fessionelles 

BASIC schreibe‘ Programm. 
.Programme gene! In BASIC. 
Innerhalb von 


Sekunden übersetzt es der EBUS- 
GENERATOR--C in ein sofort kompilierbares C- 
Programm für MS-DOS oder UNIX. Und mehr als 
das: Der EBUS-GENERATOR entlastet Sie von 
der Routinearbeit des Programmierens. Erzeugt 
automatisch standardisierte Programmteile wie 
Bildschirm-, Tastatur- und Druckersteuerung. Er- 
stellt Dateiverwaltungs- und Report-Module auf 
Knopfdruck. Und nimmt Ihnen die mühselige 
Fehlersuche ab. 


schade für Routinearbeit! 


Verschaffen Sie sich jetzt den entscheidenden Vorsprung: Trennen Sie sich von Ihren alten 


Der EBUS-GENERATOR 


© Verbindet die Einfachheit von BASIC mit der en) 
Schnelligkeit und Effizienz von C. = 

Nur wirklich individuelle Programmteile - etwa 
10-15 Prozent - müssen selbst programmiert 
werden. Den Rest übernimmt der Generator. 
Extrem einfache Handhabung: voll menügesteu- 
ert. Kommandosprache entfällt. Keine Kenntnisse 
in C oder UNIX notwendig. BASIC-Grundkennt- 
nisse genügen. dBASE-kompatibel. 

I Problemlose Erstellung vollprofessioneller 
Programme. Bis zu 30 ISAM-Indexda 
Sofort kompilierbarer C-Source-Codi 

©) Automatischer Reorg bei Stromausfall oder 

versehentlichem Warmstart. 

[© Programme sind 100prozentig portabel zwischen 

MS-DOS, Netzwerk, UNIX/XENIX/SINIX. 
U Preise: EBUS-Generator-C ab DM 1.399, - 
EBUS-Generator-1 (Basic) ab DM 599, - 


EBUSOFT GMBH 
Pettenkoferstraße 24 
8000 München 2 


Tools - die Umstellung macht sich schon nach wenigen Wochen bezahlt. 


Der EBUS-GENERATOR. Die 


Tel.:089/534892 


Ihrer Effizienz. 
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Know-how 


DOS-Stapeleien 


Stacks unter DOS 


Andreas Stiller 


Was ist das für eine 
ominöse Anweisung 
namens STACKS in DOS 
3.3 oder 4.0, wie vermeidet 
man den unliebsamen 
Rechnerstillstand bei 
“Überlauf des internen 
Stapelspeichers’ und 
welche Stack-Probleme 
können speicherresidente 
Programme aufwerfen? 
Höchste Zeit, daß die 
‚Antwort auf solche Fragen 
vom Stapel gelassen wird. 
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Um gleich einem Mißverständ- 
nis vorzubeugen: der hier ange- 
sprochene Stapel (Stack) hat 
nichts mit den Stapeldateien 
oder der Stapelverarbeitung 
(Batch) zu tun, 


Der ‘Stack-Stapel’ bezieht sich 
auf die CPU mit ihren beiden 


Registern Stackpointer und 
Stack-Segment, wo die Be- 
fehlspaare PUSH/POP sowie 


CALL/RET Daten und Adres- 
sen zwischenspeichern bezie- 
hungsweise abrufen 


Demgegenüber symbolisiert der 
“Batch-Stapel’ einen Stapel 
Lochkarten, mit dem der soge- 
nannte Befehlsprozessor (nor- 
malerweise COMMAND- 
‚COM) eine Ablaufsteuerung 
von Systembefehlen ermöglicht 
(abgelegt in .BAT-Dateien). 


Hatten DOS-Anwender bislang 


mit CPU-Interna wie Stacks 
nichts zu tun, so tauchte ab 
DOS 3.3 dieses ominöse 


STACKS in CONFIG.SYS auf 


Betriebsmittel 


Laut DOS-Referenz-Handbuch 
von IBM [1] dient der Befehl 
STACKS dazu, die Standard- 
werte für die ‘Stapelbetriebs- 
mittel’ zu überschreiben. Diese 
Stapelbetriebsmittel werden 
kurz umrissen: “Bei jeder Hard- 
ware-Unterbrechung weist 
DOS dieser einen Rahmen aus 
dem Stapel-Pool zu h der 
Verarbeitung der Unterbre- 
chung stellt DOS den Stapel- 
rahmen wieder in den Pool 
zurück.’ 

Diese Erklärung ist im Prinzip 
richtig, wenn auch die Aussage 


“bei jeder Hardware-Unterbre. 
chung’ etwas zu hoch gegriffen 
ist. Um zu verstehen, was da 
abläuft, dürfte sie allerdings bei 
weitem zu dürftig sein. 


Dabei haben es die DOS-Ent- 
wickler doch so gut gemeint, 
indem sie — wohl initiiert durch 
schlecht programmierte BIOSse 
und Treiber — sich veranlaßt 
sahen, Softwareentwicklern ein 
fertiges Stapelverwaltungskon- 
zept für Hardware-Interrupts 
anzubieten (und das, wo sich 


DOS doch ursprünglich aus 
Hardware-Geschichten so. weit 


wie möglich heraushielt). 


Hardware-Interrupts können ja 
völlig asynchron zum gerade 
laufenden Programm: jederzeit 
auftreten. Da ihre Bearbei- 
tungsroutinen jedoch zum Teil 
erhebliche ‘Stack-Belastung’ 
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ze GIBT ES WENIG 


FÜR ALTERNATIVEN! 


MS-32/24 TOWER 386 MS-30/20 DeskTop 386 

- Prozessor 80386 - Prozessor 80386 

— 20-24 MHZ, 0 WS - 20 MHZ, 0 WS 

-2 MB RAM, max. 16 MB -1MB RAM, max. 8 MB 

- Sockel für CO 80387 — Sockel für CO 80387 

- MF Tastatur, 1.2 MB Floppy - MF Tastatur, 1.2 MB Floppy 
- HDD/FDD Contr., HGA-Karte - HDD/FDD Contr., HGA-Karte 
- ser/par. Schnittstelle - ser/par. 


MS-38/25 TOWER 386 Schnittstelle 


- wie vor, jedoch mit 25 MHZ 
u. 64 KB Cache Speicher 


MS-40/33 TOWER 386 
- wie vor, jedoch mit 33 MHZ 
MS-35/16 DeskTop 3865X 


- Prozessor 803865X 

- 16 MHZ, 0 WS 

-1MB RAM, max. 8 MB 

- Sockel für CO 80387 

- MF Tastatur, 1.2 MB Floppy 
- HDD/FDD Contr., HGA-Karte 
- ser/par. Schnittstelle 


OPTIONEN 


- 14 bis 20” Monitore in Mono, 
EGA, VGA u. Multisync. 

- 20 bis 380 MB Harddisk 

-30 bis 50 MB Wechselplatte 

- alle AT/386 kompatiblen 
Peripherie u. Betriebssysteme 

- Bitte fordern Sie unsere 
Gesamt-Info auch über 
Portable u. Labtop. 


4972 Löhne 1 
Königstraße 17-19 
Telefon 05732/1019-0 
FAX 05732/101947 


Info-Anforderung 


Name: 
Straße: 
Ort 


Telefon: 


Know-how 


Die DOS-Stapelverwaltung ordnet jedem unterstützten 
Hardware-Interrupt einen Stack zu ... oder gibt restlos auf. 


durch PUSHs und Unterpro- 
grammaufrufe mit sich bringen 
können, reicht gegebenenfalls 
der zu diesem Zeitpunkt reser- 
vierte Stack-Bereich nicht aus; 
ein Überlauf mit unabsehbaren 
Folgen wäre nicht auszu- 
schließen. 


Erschwerend kommt hinzu, daß 
mehrere Hardware-Interrupts 
auch geschachtelt auftreten 
können, so daß sich deren 
Stack-Belastung aufaddiert. So 
etwa, wenn die Behandlungs- 
routine für die serielle Schnitt- 
stelle von dem höher priorisier- 
ten Tastatur-Interrupt unterbro- 
chen wird und der wiederum 
vom Timer-Interrupt und alle 
zusammen vom NMI einer ex- 
ternen Karte. Wort für Wort 
wächst der Stack an und über- 
schreibt irgendwann wichtige 
Daten oder Programmcode ... 
das war's. 


Viele residente Programme, 
Treiber und insbesondere DOS 
selbst arbeiten mit eigenen 
Stacks, die zum einen groß 
‚genug angelegt sein sollten, um 
solche Hardware-Interrupts zu 
überstehen, aber auch klein 
genug, um nicht zuviel Platz 
des kostbaren Anwenderspei- 
chers zu verbrauchen. 


Doch man braucht nicht gleich 
den Teufel Stapelüberlauf mit 
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dem _ speicherplatzfressenden 
Belzebub auszutauschen, son- 
dern kann mit geeigneten Maß- 
nahmen dafür sorgen, daß jeder 
Hardware-Interrupt nur ein Mi- 
nimum an Stack-Belastung 
nach sich zieht. Genau das ist 
die Aufgabe der Stapelbetriebs- 
mittel, die jedem der genannten 
Interrupts dynamisch einen ei- 
‚genen Stack zuordnen. 


Quo vadis, 
Interruptus? 


Der genaue Ablauf sieht dann — 
am Beispiel des Timer-Inter- 
rupts illustriert — so aus: 


Der Interrupt vom Timer via In- 
terrupt-Controller (IRQO) ver- 
anlaßt den Prozessor, einen INT 
$h auszuführen. Dort stand bis 
DOS 3.2 der Einsprung zur Be- 
handlungsroutine im BIOS. 
DOS 3.3 und 4.0 verbiegen je- 
doch bei ATs standardmäßig 
diesen Einsprung auf seinen 
Stapelverwalter (bei PCs muß 
in CONFIG.SYS der STACKS- 
Befehl explizit angegeben wer- 
den). Dieser Verwalter reser- 
viert sich normalerweise Platz 
für insgesamt neun verschiede- 
ne Stapelrahmen mit jeweils 
einem Stack von 128 Bytes. 


Beim Interrupt sucht er sich 
nun aus diesem Pool einen frei- 


en Stapelrahmen, markiert ihn 
als belegt, merkt sich die aktu- 
ellen Werte von Stackpointer 
und -Segment, setzt diese auf 
den ausgesuchten Stack und 
ruft dann die ursprüngliche Be- 
handlungsroutine als Unterpro- 
gramm auf. Nach deren Ab- 
schluß restauriert er die alten 
Stack-Werte und gibt den Sta- 
pelrahmen wieder frei. 


Für diese Verwaltung benötigt 
jeder Stapelrahmen neben dem 
eigentlichen Stack noch ei- 
nen‘Stapelverwaltungs-Record’ 
von 8 Byte Länge, dessen Be- 
deutung sie der Tabelle entneh- 
men können. 

Sind alle neun Stapelrahmen 
durch noch nicht abgeschlosse- 
ne Interrupts bereits belegt, so 
gibt DOS sich und den Rechner 
einfach auf und bleibt mit der 
eingangs zitierten Überlaufmel- 
dung hängen (Endlosschleife 
mit abgeschalteten Interrupts). 


Da der Stack-Handler unter 
Umständen mehrere Stapelrah- 
men auf ihre Belegung überprü- 
fen muß, kann es einige Zeit 
dauern, bis die Behandlungs- 
routine endlich an die Reihe 
kommt — von Echtzeitverarbei- 
tung kann dann nicht mehr die 
Rede sein. Wer solche Echtzeit 
benötigt, tut gut daran, die Rou- 
tinen aus dieser Stack-Bürokra- 
tie herauszunehmen, zumal die 
Verwaltung selbst auch schon 
Zeit schluckt, Unter anderem 
schaut DOS beim NMI erst ein- 
mal nach, ob es nicht etwa mit 
einem PC-Convertible zu tun 
hat ... und die Zeit läuft und 
läuft. 


Nun kann es vorkommen, daß 
eine Interrupt-Behandlungsrou- 
tine mehr als die zugeordneten 
128 Bytes Stack in Anspruch 
nimmt. Wenn man hier den De- 


faultwert nicht erhöht hat, 
kommt es zu einem Stapelüber- 
lauf, welcher an dieser Stelle 
aber nicht unbedingt in eine 
Katastrophe münden muß. Es 
wird nämlich zunächst der dar- 
unterliegende Stapel im Pool 
überschrieben, der in der Regel 
frei sein dürfte (die Stapel-Al- 
lozierung erfolgt von oben nach 
unten). 


Der oder die Stapelrahmen, die 
den Überlauf auffangen, wer- 
den jedoch auf Dauer (bis zum 
nächsten Reset) von der dyna- 
mischen Stapelvergabe ausge- 
nommen. Der Handler kontrol- 
liert dazu das oberste Wort 
eines jeden Stapels. Dieses ist 
reserviert und sollte den Offset 
des zugehörigen Stapelverwal- 
tungs-Records beinhalten. Falls 
dies nicht der Fall ist, muß ein 
Überlauf stattgefunden haben; 
dieser Rahmen wird unwider- 
ruflich gesperrt. 

Treten solche Überläufe öfter 
auf, so reduziert sich im Laufe 
der Zeit die Zahl der zur Verfü- 
gung stehenden Stapelrahmen 
so lange, bis nicht mehr genü- 
gend freie da sind ... Ende. 
Dem kann man vorbeugen, 
indem man Größe und Anzahl 
der Stapelrahmen erhöht, was 
in CONFIG.SYS durch 
STACKS=Anzahl,Größe 


möglich ist. Ihre Anzahl kann 
zwischen 8 und 64 liegen, die 
Größe zwischen 32 und 512 
Bytes. 

Den resultierenden Speicherbe- 
darf kann man sich ausrechnen 
durch: 


= Handler-Größe + Anzahl * 
(iote +8) 


Das Stack-Handling von 
PCDOS 3.3 und 4.0 ist völlig 


DW Status 


DD Usr-Stackpointer 


DW INT-Stackofs 


Der Status hält fest, ob der zuord- 
nete Stack frei (0), belegt (1) 
‚oder gar gesperrt (3) ist. 

Hier merkt sich der Handler den 
aktuellen Stackpointer beim Auf- 
treten des Interrupts. 

Offset auf das oberste Wort des 
zugeordneten Stacks. Dort sollte 
wiederum als Rückverweis der 
Offset des Stapelverwaltungs- 
Record stehen. Falls nicht, ist der 
davorliegende Stack übergelaufen 
und der Rahmen muß gesperrt 
werden. 


c't 1989, Heft 12 


NEC P 6 plus (P 5200) 
24 Nadel Drucker, 
DIN-A4 Format, 

mit deutscher 
Bedienungsanleitung oM 


M. Kugel Trading 


NEC P 7 plus (P 5300) 
24 Nadel Drucker, 
DIN-A3 Format, 
mit deutscher 

a Bedienungsanleitung om 


1528; 


NEC Einzelblatteinzug 
P 6 plus om 


en | 3 Y 8 . 
[‘ 
für NEC Drucker } 


Mn Pat 
Zubehär NEC Einzelblatteinzug 


Druhnde, Past 
Rauchglas oder glasklar PT plus om 
a0 


Dskatenbox DD 100 


reir-mouse 


Die Maus, die Ihren Computor schnellor macht 
Für: 
“IBM” PC/XT/AT 
und kompatible 
* COMMODORE " AMIGA 


« ATARI" ST 


* SCHNEIDER * EURO-PC/ 
TOWER AT 


reis. ware, 


or-Produkte C 


c't 1989, Heft 12 


Kopierschutz 


97 


@ Einfache Handhabung, 
@ günstiger Preis, 

@ zuverlässiger Schutz. 

Fordern Sie das Everlock-Infopaket an! 


Ingenieurbüro für Datenverarbeitung 


Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Wilke 
/ Krefelder Str. 147 - Postfach 1727 
} D-5100 Aachen 
Tel: 0241/1540 771- FAX: 0241/1584775 


Neue Dimensionen 
PERSONAL DISK 


für IBM -kompatible PC/XT/AT 


= 20 MB/40MB Hard-Disk 
mit Tragetasche 

„ideal zur Datensicherung 
und zum Datenaustausch 


„ anschliessbar an jedem PC 
mit Harddisk- Controller 


| eis ware 


227 


Know-how 


identisch. Der Handler ist mit 
2064 Bytes daher immer gleich 
groß, egal ob es sich um einen 
PC oder AT handelt und unab- 
hängig von der Anzahl der un- 
terstützten Interrupts. MSDOS 
4.0 hat zwar auch den gleichen 
Handler, es betont jedoch seine 
Eigenständigkeit durch ein 
überflüssig eingeschobenes 
Segment-Präfix, wodurch sich 
die Adressen im Code um ein 
Byte verschieben. 


Mit den Standardwerten von 
neun Rahmen zu je 128 Bytes 
Stack schlagen insgesamt 3288 
Bytes zu Buche. Man verliert 
also drei KByte wertvollen 
Speicherplatzes, jedoch entla- 
stet man die Stacks der Benut- 
zerprogramme, Treiber und von 
DOS selbst, ganz erheblich. So 
kommt PCDOS 3.3 mit drei 
verschiedenen Stacks von ma- 
ximal 384 Bytes Tiefe aus. 


Solange Hardware-Interrupts 
über die angebotene Stapelver- 
waltung abgewickelt werden, 
bleibt die maximale Stack-Be- 
lastung auf 14 Bytes be- 
schränkt, nämlich drei Worte 
für den INT selbst, sowie vier 
Worte für PUSHs und CALLs 
des Stack-Verwalters. 


Stack-Informationen 


Das vorgestellte Progrämmchen 
STACKINFO in Turbo-Pascal 
gibt Auskunft über die Stapel- 
verwaltung und die Lage der 
Stacks. Zunächst erhält man die 
Informationen, die im Header 
des Handlers stehen: Größe und 
Anzahl der Rahmen, Adresse 
der Stapelverwaltungs-Records 
und die Offsets des ersten, letz- 
ten und des aktuellen Records. 
Der aktuelle Record ist für den 
nächsten auftretenden Interrupt 
vorgesehen, falls nicht zwi- 
schenzeitlich ein Überlauf vom 
darüberliegenden Stack stattge- 
funden hat und dieser Rahmen 
zu sperren ist. 


Weiterhin bekommt man zu 
jedem Rahmen die Information, 
ob er frei, belegt oder gesperrt 
ist. Im Normalfall müßte er frei 
sein, denn das Programm läuft 
ja nur dann weiter, wenn alle 
Interrupts abgearbeitet sind. 
Hat man allerdings irgendwel- 
che Break-Utilities eingebun- 
den (wie den c’t-Tastaturtreiber 
[2] oder DROP [3]), so könnten 
laufende Interrupt-Behandlun- 
gen durch einen ‘Querausstieg’ 
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abgebrochen worden sein. Der 
oder die Rahmen gehen dann 
als dauerhaft belegt dem Rah- 
men-Pool verloren. Nach eini- 
gen solcher Breaks sind bald 
alle Rahmen vergeben, und der 
berüchtigte Stapelüberlauf 
schickt den Rechner ins Jen- 


Mit STACKINFO kann man 
das verhindern, denn stellt es 
belegte oder gesperrte Rahmen 
fest, so fragt es an, ob man 
diese wieder freigeben möchte. 


Daneben liefert STACKINFO 
die Adressen der Stacks und 
überprüft, ob an erster Stelle 
auch der Offset des Verwal- 
tungs-Records steht (dann Mel- 
dung ‘OK’). 

Schließlich gibt es auch Aus- 
kunft darüber, ob diese Stacks 
je benutzt worden sind und falls 
ja, bis zu welcher Tiefe die ma- 
ximale Stack-Füllung reicht. 
Hunderprozentig ist diese Tie- 
fenangabe jedoch nicht, da nur 
überprüft wird, bis wohin der 
Stack-Bereich von der unteren 
Grenze her gesehen mit Nullen 
gefüllt ist. Es ist aber nicht aus- 
geschlossen, daß die letzen 
Werte auf dem Stack ebenfalls 
Null sind (zum Beispiel mittels 
PUSH 0). In diesen Fällen ist 
die Tiefenangabe um einige 
Bytes zu klein. 


Auf diese Art läßt sich am Ende 
einer Rechnersitzung feststel- 
len, wieviele Stacks mit wel- 
cher Tiefe maximal aufgetreten 
sind, und man kann so — mit ei- 
niger Reserve — die Angaben 
für den STACKS-Befehl opti- 
mieren. 


Verbieger 
bleiben außen vor 


Verbiegt man die Hardware-In- 
terrupts, was bei einigen die 
Regel ist, so übernehmen die 
Verbieger, meist residente Pro- 
gramme (TSRs) wie Keyb, Si- 
dekick und ähnliche, die Ver- 
antwortung über potentielle 
Stack-Überlastung. Wenn man 
nicht aufpaßt, kommen weit 
mehr als 14 Bytes zustande 
(insbesondere bei Turbo-Pas- 
cal-TSRs), so daß das System 
schnell in absturzgefährdete 
Regionen hineinfährt. 


DOS bietet den Verbiegepro- 
grammen auch keine Möglich- 
keit, sich nachträglich (das 
heißt nach der Konfiguration) 


in die angebotene Stapelver- 
waltung einzukoppeln. Viel- 
mehr ist der Stack-Handler völ- 
lig getrennt vom DOS, es gibt 
keinerlei DOS-Funktion, die ir- 
‚gendetwas mit ihm zu tun hätte. 


In den ‘Genuß’ der Stack-Ver- 
gabe kommen nur solche Inter- 
rupt-Programme, die entweder 
im ROM oder per 
CONFIG.SYS als ordentliche 
Treiber eingebunden sind. Wer 
später kommt, versäumt den 
Anschluß und muß sich um 
eventuelle Stack-Probleme 
selbst kümmern. Selbst der IN- 
STALL-Befehl bei DOS 4.0 
schafft’s schon nicht mehr, so 
daß INSTALL KEYB GR am 
schönen Stapelkonzept vorbei- 
geht (und mit dem verbogenen 
Interrupt 9 den Stack voll bela- 
ste), 


Mit dem Befehl MEM 
/DEBUG kann man sich übri- 
gens die Reihenfolge der Instal- 
lation unter DOS 4.0 schön an- 
zeigen lassen. 


Dubiose Installation 


Die Stapelbetriebsmittel sind 
also gut gemeint, jedoch auf 
ROMs und Treiber beschränkt 
und somit nicht ausreichend, 
Wie man sich da aus der Affäre 
ziehen kann, kommt später, zu- 
nächst sind noch ein paar Be- 
merkungen zur Installation fäl- 
lig, die wichtig sind, wenn man 
eigene Interrupt-Behandlungs- 
routinen (im folgenden mit IBR 
abgekürzt) als Treiber oder im 
ROM einbinden möchte. 


Mit STACKS=0,0 kann man 
grundsätzlich die Installation 
verhindern und spart so rund 3 
KByte Speicher. Läßt man j 
doch den Befehl STACKS ein- 
fach weg (nur AT) oder setzt 
ihn explizit, zum Beispiel mit 
STACKS=9,128, so installiert 
sich PCDOS in folgender etwas 
dubioser Weise: Die Interrupts 
2 (NMI), 8, 9 und 70 werden 
grundsätzlich über die Stapel- 
verwaltung abgewickelt. Die 
Interrupts OAh, OBh, OCh, 0Dh, 
OEh, 72h, 73h, 74h, 76h, 77h 
hingegen nur unter bestimmten 
Bedingungen: 


1. Das Segment der IBR ist un- 
gleich 0 (mit anderen Worten: 
in der Interrupt-Tabelle steht 
überhaupt ein gültiger Vektor). 


2. Die IBR besteht nicht nur 
aus einem schlichten IRET. 


3.a) Die IBR hat auf Offser 6 
die Kennung ‘BK'. Mit dieser 
Kennung werden gültige Inter- 
rupt-Handler, also auch diejeni- 
gen von DOS, markiert. 


b) Oder das Segment der IBR 
ist ungleich FOOOh. 


4. Ist das Segment von IBR = 
F000h und die Kennung un- 
gleich ‘*BK’, so wird die IBR 
nicht einbezogen, wenn in 
ihrem Code an Adresse IFFh 
ihr eigener Offset steht. 


Sollte Ihnen dieses Bedin- 
gungswirrwarr zu undurch- 
dringlich sein, vielleicht ist eine 
pascalähnliche Notation auf- 
schlußreicher: Einbeziehung 
nur falls 


seg (IBR) © 0 
and mem{IBR:0] <> IRET 
and (menw[TBR:6] = 'KB’ 
0X seg (TER) <> FO0Oh 
or ofs (TER) <> 
mem [TBR:OLFF])) 


Was sich die DOS-Entwickler 
bei Punkt 4 gedacht haben 
mögen, bleibt offen; ebenso die 
Frage, warum sie den Int OFh 
(Acknowledge vom Drucker) 
gänzlich von der Verwaltung 
ausgenommen haben. Gerade 
dieser Interrupt ließe sich ja so 
schön einfach für andere 
Zwecke ausnutzen, wobei nicht 
einmal eine Slotkarte nötig 
wäre[4]. 

Daß sie auf den Interrupt 75h 
(Fehler-Interrupt des Coprozes- 
sors) verzichteten, ist hingegen 
verständlich. Dieser tritt in der 
Regel nicht asynchron zum 
Rechnerbetrieb — gar wenn 
DOS gerade aktiv ist — auf, 
sondern nur, während die CPU 
auf den Coprozessor wartet. 


Für jeden einzelnen der oben 
aufgezählten Interrupts wird 
beim Konfigurieren ein (weit- 
gehend identischer) Handler 
eingerichtet, und zwar auch 
dann, wenn der jeweilige Inter- 
rupt gar nicht verbogen und 
verwaltet wird. Dann liegt eben 
der zugehörige Handler als 
“Codeleiche’ im Speicher (rund 
90 Bytes pro Interrupt). So fin- 
det man im PC sämtliche ‘Lei- 
chen’ der 70-Serie (alles Hard- 
ware-Interrupts, die der PC ja 
gar nicht kennt). 


Ein halbes bis ein Kilobyte 
wird durch solche Leichen ins- 
gesamt verschwendet; so 
kommt Byte zu Byte und man 
braucht sich nicht zu wundern, 
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Know-how 


Stapelverwaltungs-Header 
Kennung word; 
Rahmenanzahl ;word; 
Stack-Start word; 
Stack-Größe ‚word; 
Pointer auf Rahmen :pointer; 
unterster Rahmen :word; 
oberster Rahmen ‚word; 

Im Header der 

Stapelverwaltung steht die 

Konfiguration 


wenn der Speicher bald hinten 
und vorne nicht reicht ... 


PC-User, die die DOS-Stapel- 
betriebsmittel nutzen wollen, 
können diese  Codeleichen 
natürlich noch ganz gut mit 
kleinen Utilities oder Daten 
überschreiben (Offset 4C2h bis 
768h, immerhin 678 Bytes). 
Solche Utilities haben sogar 
den Vorteil, von vornherein re- 
sident und ‘unsichtbar’ vor 
MEM /DEBUG oder ähnlicher 
Speicher-Listprogramme zu 
sein. 


Wer suchet ... 


Wo findet man nun die ange- 
sprochenen Handler und die 
Stacks. Da DOS selbst damit 
nichts zu tun hat, existiert darü- 
ber auch kein Tabelleneintrag, 
nicht einmal bei den undoku- 
mentierten Funktionen. Aller- 
dings findet man dank Funktion 
Get_DOS_Info 52h (natürlich 
undokumentiert, siehe [5]) die 
Adresse der DOS-Umleitungs- 
tabelle, woran sich die Stapel- 
verwaltung — falls überhaupt 
vorhanden — anschließt, Unmit- 
telbar darauf folgt bei DOS 3.3 
übrigens der Befehlsprozessor 
COMMAND.COM, bei DOS 
4.0 hingegen das erste mit IN- 
STALL eingebundene Pro- 
gramm. 

Wie groß die DOS-Umleitungs- 
tabelle ist, kann man ausrech- 
nen: pro logischem Laufwerk 
sind 81 Bytes hinzuzurechnen. 
Normalerweise sind acht logi- 
sche Laufwerke vorgesehen 
(bis Laufwerk “H’), mit LAST- 
DRIVE läßt sich diese Zahl auf 
bis zu 26 erhöhen (Laufwerk 
‘Z'). 

Es gibt jedoch noch einen ein- 
facheren Weg, der zu den 
Stacks führt. Da der Disketten- 
Interrupt OEh so gut wie nie 
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von residenten Programmen 
verbogen wird (Ausnahmen be- 
stätigen natürlich diese Regel), 
‚gibt das Segment des INT OEh 
auch gleich das Segment der 
Stapelverwaltung wieder, wel- 
che ab Offset 0 zu finden ist. 
Vorneweg stehen dort einige 
Werte, wie Anzahl und Größe 
der Stacks sowie die Startadres- 
se der Stapelverwaltungs-Re- 
cords, bevor ab Offset 16 der 
erste Interrupt-Handler er- 
scheint (für NMI). 


Weiß man erst einmal, wo sich 
die Händler befinden und wo 
sie die Vektoren aufbewahren, 
kann man sich mit eigenen 
TSRs auch nachträglich in die 
Verwaltung einklinken. Der ge- 
wünschte Interrupt wird auf 
‘seinen’ Handler verbogen und 
der bekommt die Adresse der 
IBR geliefert. Hierzu sind die 
vorgestellten Assembler-Routi- 
nen nützlich. 


GET_STACKs sucht den 
Stack-Handler auf und kehrt 
mit gesetztem Carry zurück, 
falls er nicht zu finden ist. 
Dabei nutzt sie genauso wie 
STACKINFO den einfachen 
‘Weg über INT OEh, um die Sta- 
pelverwaltung zu finden. Als 
Kontrolle für einen gültigen 
Handler dient Offset 6, an dem 
vorschriftsmäßig die Kennung 
‘KB’ stehen muß. 


GET_INT_PTR |liefer zu 
jedem Hardware-Interrupt 
einen Pointer auf den im Stack- 
Handler gespeicherten Origi- 
nal-Vektor. 


Die beiden Routinen 
Get_INTS_Vektor und 
Set_INTS_Vektor zeigen, wie 
man die DOS-Funktionen 25h 
und 35h unter PCDOS 3.3 oder 
4.0 verbessern könnte. Finden 
sie die Stacks nicht, so belassen 
sie es bei der normalen DOS- 
Funktion. 


Will man sich nicht unter das 
Joch der DOS-Stapelverarbei- 
tung begeben, so sollte man bei 
seinen IBRs grundsätzlich 
einen eigenen STACK einrich- 
ten. Das sähe dann so aus: 


By 
e 
E08 


(0) ; x = Stack- 


BdaE 8 

sadg 
ee 8 
®% 


1ER SP,STACK 
; Behandlung 


MOV SP, [ART_SP] 
mov SS, [arı_ 55] 


Beim Timer-Interrupt 08h darf 
man sich allerdings nicht wun- 
dern, wenn sich trotz Verbie- 
gung immer wieder die gleiche 
Adresse bei 0:20h zeigt. Dann 
hat man sicherlich SideKick 
eingebunden, welches sich je- 
desmal auf’s neue nach vorne 
drängelt. 


... der findet ... 


Die ‘Selbstaufgabe’ der Stapel- 
verwaltung bei Rahmenüber- 
lauf ist einigermaßen typisch 
für die “Weitsichtigkeit’ der 
DOS-Entwickler. Der Benutzer 
bekommt keine Möglichkeit an 
die Hand, zumindest zu versu- 
chen, wertvolle Daten aus dem 
Rechnerspeicher auf Platte zu 
retten, Weitere Interrupts wer- 
den abgeschaltet, so daß auch 
Break-Programme in der Regel 
keine Chance mehr haben (bis 
auf PS/2-Systeme, die einen 
Watchdog-Timer nutzen könn- 
ten). 


Der vorgestellte Patch PT- 
STACK hilft diesem Mißstand 
in zweierlei Weise ab. Zum 
einen kann man wie bei einem 
alten VW-Käfer einen Reserve- 
tank vorsehen, der dann noch 
kurzfristig greift, wenn der 
Sprit, sprich der Stapel- 
Pool, leer ist. Die blinkende 
Warnmeldung ‘Reservestapel’ 
zeigt an, daß der Rechner 
nur noch auf Reserve läuft, 
woraufhin der Benutzer schleu- 
nigst alle Datenrettungs-Maß- 
nahmen durchführen sollte. Da- 
nach kann er sich mit 
STACKINFO ‘in Ruhe’ über 
die aktuelle Situation informie- 
ren und gegebenenfalls gesperr- 
te Rahmen wieder freigeben 


(sozusagen als Stack-Tank- 
stelle). 
Das ‘in Ruhe’ ist durchaus 


wörtlich zu nehmen, denn 
neben oder statt der optischen 
Meldung kann man im Assem- 
blerprogramm die Kondition 


BEEP EQU TRUE 


setzen, wodurch beim Stapelü- 
berlauf ein nerviger Dauerton 
aktiviert wird, so lange, bis 
man mit STACKINFO tatsäch- 
lich wieder für Ruhe sorgt. 


STACKINFO erkennt auch, ob 
PTSTACK. installiert ist und 
bietet dem Benutzer in diesem 
Fall an, eine gewünschte An- 
zahl Reservestapel einzurich- 
ten. 


„.. und patcht 


Aber auch wenn der Reserve- 
tank verbraucht ist, gibt die 
vorgeschlagene Überlaufver- 
waltung noch nicht auf. In die- 
sem Fall ordnet sie dem aufge- 
laufenen Interrupt einfach gar 
keinen eigenen Stack zu. Somit 
wird der gerade aktuelle Stack 
in voller Tiefe belastet, gerad 
so, als wenn man mit 
STACKS=0,0 kurzfristig die 
Stackverwaltung ganz außer 
Kraft gesetzt hätte. Erst wenn 
jetzt der aktuelle Stack auch 
überläuft, ist dem Rechner (und 
dem Benutzer) nicht mehr zu 
helfen ... 


Für den Reserve-Stapel wird 
eine eigene Kennung (4) einge- 
führt, die den Stapel zunächst 
aus der Pool-Vergabe heraus- 
nimmt, Erst bei einem Überlauf 
wird der Reserve-Stapel ‘war- 
nend’ freigegeben. Wer ganz si- 
cher gehen will, kann auch 
zwei oder mehr Stapelrahmen 
als Reserve einplanen. Dann er- 
scheint die Warnmeldung jedes- 
mal, wenn ein weiterer Stapel 
aus dem Reserve-Pool benötigt 
wird, 

Die Anzahl gewünschter Reser- 
vestapel gibt man als Parameter 
dem Patch-Programm mit auf 
den Weg, so legı zum Beispiel 


PTSTACK 2 


zwei Reservestapel an. Die 
Obergrenze ist natürlich durch 
die Gesamtzahl der Stapel im 
Pool begrenzt. 

Findet PTSTACK an Offset 
794 (PCDOS) oder 795 
(MSDOS) nicht die ersten 
Bytes des originalen DOS- 
Handlers, so bricht es den Vor- 
gang mit einer Fehlermeldung 
ab, da entweder gar keine 
Stacks eingerichtet worden sind 
oder die DOS-Version nicht 
stimmt oder der Disk-Interrupt 
OEh verbogen wurde. 


Ansonsten überschreibt PT- 
STACK den alten ‘Selbstaufga- 
be-Handler’, so daß keinerlei 
zusätzlicher Speicher dafür zu 
opfern ist. Der neue Interrupt- 
Verwalter verzichtet bei seinen 
Meldungen auf den Video-In- 
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Know-how 


terrupt 10h, um Kollisionen mit 
laufenden Programmen (wegen 
Reentrance und so) zu vermei- 
den. Er schreibt vielmehr direkt 
in den Bildspeicher, was jedoch 
nur im Textmodus ohne Auf- 
wand möglich ist. Im Grafik- 
modus gibt's stattdessen unmo- 
tiviert erscheinende bunte 
Punkte (CGA-Modi) oder gar 
nichts zu sehen (EGA, VGA). 

Wer viel in Grafikmodi arbeitet, 


tut also gut daran, die akusti- 
sche Warnung zu aktivieren, 
damit er rechtzeitig Bescheid 
bekommt. 

Damit sollte man sich vor- 
sichtshalber begnügen, denn 
längliche Grafikausgaberouti- 
nen oder kunstvoll piepende 
akustische Warnsignale verlän- 
gern die Zeit für die Interrupt- 
Behandlung zum Teil beträcht- 
lich und steigern so das Risiko 


des fatalen Stapelüberlaufs 
(durch zwischenzeitlich auflau- 
fende Timer-Interrupts oder 
ähnliches). 

Soweit zu den DOS-Hochssta- 
peleien; was bei residenten 
Turbo-Pascal-Routinen zusätz- 
lich noch alles zu beachten ist, 
folgt — in Verbindung mit 


Literatur 

[1] IBM DOS Referenzhandbuch 
3.30 oder 4.00 

[2] Gerdes, Knöpfchen, Knöpf- 
chen, c't 7/88 S. 178 

[3] Stiller, Notausstieg erweitert, 
c't 10/88, S.140 

[4] Ernst, Stiller, PC-Bausteine, 
c't 8/88, S. 174 


einem nützlichen Interrupt-Pro- 
tokollierprogramm — dann in 
der nächsten c't. (sl) 


[5] Thomas Bergler, 
system-Forscher, c't 
S.174 


’ROGRAM stackinfo; 


1 
2 
3 
4 USES cet,dos, utility; 
5 
6 
7 
8 


23 Framerecptr :franetyp; 
24 ninfrane I} 
23 maxfrane 
26 aktframe :WORD; 
2 END; 
2 
3 


a 
32 VAR int_ OB 
kopf 


51 TYPE string2=STRING[2]; 
52 string4=STRING[4] ; 
53 string9=STRING [9]; 


58 i:=zahl MOD 16 + 930; 
59 IF i>$39 THEN i:=i+7; 
60 j:=zahl DIV 16 + $30; 
61 IF 32939 TREN J:=j#7; 
62 hexbyte:=Chr(J)4Che(i) 
3m; 


& 
66 BEGIN 


n 
{ Turbo Pascal 5.0, c't 11/89,A.8 } 
{ zeigt den aktuellen Zustand der Interrupt-Stacks an } 


CONST origesBBlE; 
neu =$8326; 
TIPE framereo = RECORD 
9 Sema:MORD; {= 0: frei, 1: belegt } 
PT} : gesperrt, 4: Reserve | 
ll UsrStack ;POINTER; | akt. 88:8P bei INT } 
12 Intstackofs :WORD {Offset des zugehörigen Stacks) 
1 
u 
15 TYPE £ranetyp =*franerec; 
16 
n 
a TYPE INTheader = RECORD. 
Kennung 


2 
30 TYPE Dichar=ARRAY [1..2] OF CHAR; 


65 FUNCTION Hexword(zahl:WORD) :stringd; 
67 hexword:=hexbyte (Hi (Zahl) )+hexbyte(Lo(Zahl)) ; 


68 END; 

9 

70. FUNCTION hexlong (x:LongInt) ;string9; 
71 VAR 


72 xw:ARRAY [0..1] OF WORD ABSOLUTE x; 

73 BEGIN 

74 hexlong:=hexword (xw[1])+':"+heword(aw[0]); 
75 END; 

76 

77 FUNCTION hexpointer (x:POINTER) :string9; 

”s 


79 VAR y: LongInt ABSOLUTE x; 
80 BEGIN 

81 hexpointer:=hexlong(y); 

82 200; 

{H 

84 FUNCTION ofptz (x:POINTER; add:WORD) :POINTER; 
85 (liefert einen Pointer auf x + add } 


BEGIN 
ofptr:=Ptr (Seg(x*) ‚Ofs (x*)tadd) ; 
89 END; 


9 
91 TYPE wpointer=“HoRD; 
%2 


93 

94 FUNCTION Frame (nr:BYTE) : 
95 BEGIN 

96 Frame;=Ptr(framerecseg, B*nr) ; 
97 20; 


Franetyp; 


9 

99 [AArAARAKEREtR Hauptprogramm HARHRKEKNERE) 
100 BRGIN 

101 ClrSer; NoSound; 

102 GetintVec($E, INT_OR); 

103 Writeln ("STACK-Analyse nach c''t 11/89"); 

104 Writeln ("Disk-Interrupt OEh=> ',hexpointer (INT 0E)); 
105 IBR Kenn:=ofptr (INT_OR, 6); 

106 17 TAR Kenn“ <> 'RB'THEN 


107 BEGEN 

108 Write ('Keine Stacks eingerichtet bzw. gefunden’); 
109 MA (Di; 

10 END; 


111 Weiten ("Gültiger Handler mit ' 
12 

113 kopf:= Ptr(Seg(Int_0E*),0); 

114 ueberpedos:=ofptr (kopf, 8794) ; 
115 uebernsdos:=ofptr (kopf, $795) ; 
116 Write ('Überlaufverwaltung: '); 
117 1 ueberpcdos*sorig THEN Weiteln ("PCDOS original '); 
118 IP uebernsdos“=orig THEN Hriteln ('MSDOS original"); 
119 IF uebermsdos“eneu THEN Writeln ('gepatcht'); 


"" gefunden'); 


120 

121 patch:=(uebermsdos*enen) ; 
122 

123 WITH kopf* DO 

124 BEGIN 


125 Writeln (' : '‚hexword(kennung)) ; 

126 #riteln ('Rahnenanzahl : ',hexword(rahnenzahl)); 
127 Writeln ('Stacks Startofs : '‚hexword(Stackstart)); 
128 Weiten ('Stackgräße \‚hexword (Stackgroesse)) ; 
129 Writeln ('Ptr auf Records : '‚hexpointer(Framerecptr)); 
130 Writeln ("Minimal Rahmen : '‚hexword(ninframe)) ; 

131 Writeln ("Maximal Rahmen : ',‚hexword(naxfrane)); 

132 Writeln (Akt. Rahmen ' ‚hexword (aktframe)) ; 


133 Framereoseg:=Seg (Framerecptr‘); 
134 Stacksbereich:= Rahmenzahl* (Stackgroesse+8) ; 
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Know-how 


135 Mrite (">> Gesantspeicherbedarf ); 
136 Write (hexpointer(kopf), ' bis ' 
137 Write (hexword(Framerecseg) ‚':'); 
138 Write (hexword(stacksbereich)) ; 


Writeln 
140 (= ', (Framszecseg-Sag(kopf”))#l6+stacksbereich, ' Bytes’); 
11 Write 
142 ("Rahmen Status Usr-Stack INT-Stack'); 
143 Hriteln (" Kennung Stack-'); 
144 Write 
us (' von bis 9); 
146 Writeln (' = 8*nr ? Benutzung’); 
147 Sperren:=0; 


149 FOR i:=0 TO rahmenzahl -1 DO 
BEGIN 

151 WITH frame (i)* DO 
BEGIN 


133 Weite (1:3,' 1:4); 

154 IP Odd($ena) THEN INC (Sperren); 
155 CASE Sena OF 

156 0: Write ('frei 1 

157 1: Weite ("besetzt '); 

158 3: Hrite ("gesperrt '); 

159 4; Write ('reserve '); 

160 ELSE Write ('? =',Sama:5); 

11 EM; [Case 

162 Write (hexpointer (usrstack) :6); 
163 Write (hexword (Ifstackofs) :6); 
164 Write (hexword(INTstackofs-Stackgroesset2) :6): 
165 Kenn:= memw[franerecseg: Intstackofs] ; 

166 Write (heword(Kenn) :6); 

167 IF Kenn = 8*i THEN Write (' RR’) 

168 EISE Write (' Oberlauf‘); 

169 IF usrstack=Ptr(0,0) THEN 

110 Write (" nie benutzt") 


I 


{ e't-Definition } 


ım BIse 

172 BEGIN 

173 a:=Intstackofs-stackgroesse +2; 

17 NBILE menw [framerecseg:a] = 0 DO INC (a,2); 
175 fe:' , Intstackofs-a); 

176 

17 


178 MD; [with franen } 

199 20; ( Fori) 

180 IF sperren > 0 TREN 
BEGIN 


162 Heiteln 
183 (Sperren, ' gesperzte/belegte Interrupts gefunden‘); 
184 Writeln 

185 ('alle Stapel wieder freigeben (j/n)?'); 
186 IF UpCase(Readkey) = 'J' THEN 

187 FOR i:=0 TO rahmenzahl-1 DO frame (i)*.sama: 


190 BEGIN 
191 Mriteln ("Stapel für Überlauf reservieren (0 bis ', 
192 zahmenzahl, ')?"); 


193 Readin (einst); 

194 Val (einstr,raserve,rasult); 

195 IP result>0 THEM HALT (2); 

196 IF reserve >= rahmenzahl THEN reserve:=rahnenzahl; 
197 FOR i:=0 TO zeserve-1 DO frame (1)*.sna:=4; 

198 FOR i:=reserve 70 rahmanzahl-1 DO 

199 WITH £rane(i)* DO IF sena=4 THEN sema; 
200 ED; (If patch) 

201 END (with kopf“ ) 

202 nm 


STACKINFO liefert alle Informationen über Größe, Lage 
und Benutzung der Hardware-Stapel. 


DULLLLTELTELTTLTELTITTLLTTILTTELTUELPELTEITEET TEE Fer EeerG 
. 


GEN/SET_INT_VRC 
Sessnsgnzagonrene + 
x 
Version 1.0, 1989 (A.8.) * 
* * 
; Für NS/PcDos 3.3, 4.0 * 
it Bolt / setzt Vektoren Air Masinare Interna * 

ir über den Stay 

INnaRKentantenenaRnen ao 


code segnant 
assume cs:code 


jmunmmansnsnssnEnsSEns Us SSuE Lass ssEnensnensesenen seen 
org 100h 
set; 


; neue DOS-Function IT 358 

; Interrupt Über STACKS ? 
; nein, dann über DO8 

; hol Original-Vektor 

; falls über INT 

; sonst normales Return 


‚ falls über INT 
; sonst normales Return 


GETAN VEC EnDp 


; neue DOS-Fünction INT 25H 
SET_INT VEC PROC FAR 


PUSE  CX 

PUSH DX 

PUSH 8 

PUSH Bx ; neuer Vektor aus 

MV DKES ; ES:BX nach DX:BX unladen 
MV CK,BX 

ALL GEN_INTPIR ; Interzupt über Stacks ? 
se Dosiset” ; mein, dann über Dos 

ar 


MV Word ptr ES:[BX],CK ; Offset eintragen 
MV Word ptr ES: [BX42],DX; Segment eintragen 
3x 


Pop 

u "} 

Pop DX 

Bo cx 

IRET ; falls über INT 

; oder RET h normales Return 


Dose: MOV Au,25H 
BX 


BOR 

Pop 3 

Im zn 

Pop DX 

Do cx 

rar ; falls über IN? 

; oder RRT ; sonst normales Return 
SET_INT_VEC ENDP 


JARHARKARKERNRARKERKKARKERKKAAHEAKKÄRKRRRKARH AR KARHAR 
; Get. Stack überprüft, cb Stacks eingerichtet sind 

=> Carry, NZ falls nicht 
; und kehrt mit ES:BX => INT OEh Binsprung zurück 


PR 


wV BRD 
MV BS,BX ; Adresse von 
IS BX,BS: [38h] ; INT OEh 
CP BX,43$h ; BCDos ? 
72 KBCheck 
ar BaXddh ; MsD0S ? 
NZ 6 error 

KB_check: CHP we ic, Pic. ABL RX), VERI Zannang 2 
2 Geit ; dann ok 

Gerror: SC 

Gexit: RET 


Get Stack ENDP 


JARRERRESKFERHARRARREEKEESIEEREAE AREA 
; Get_int_Ptr holt den Zeiger aus den Original 


Doreen 
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NEA New 


Jetzt noch schneller mit 1:1 a ! 


80286 NEAT 
GRUNDMODELL 


- Chips & Techn. NEAT 

- 80286 CPU, 80287 Sockel 

- EMS 4.0, AWARD-BIOS, 

- Page-Interleave + 
Shadow-Ram möglich, 

- 640/384 kB splitfähig, 

- BABY-AT Gehäuse mit 
200 W Netzteil, 

- Seriell/parallel-Karte, 

- 1,2 MB Floppyl. CHINON 

- 4 MB max. on board bestückbar| 

- WD 1006 MFM 1:1 Interl. 
Multidiskcontroller, 

- CHERRY-Tastatur 102 T. 

- Handbuch englisch mit 
SETUP-Software. 


1 Jahr Garantie ! 


Landmark_ vers. 0.99 
AT 286-N-12 max. 16 MHz 


AT 286-N-16 max. 21 MHz 


AT 286-N-20 | max. 27 MHz 


AT 386B/20 | max. 27 MHz * 


AT 3868/25 | max. 43 MHz 


*Nur mit 2 MB oder 8 MB Bestückung! 
Alle Grundmodelle ohne Harddiskkabel | 


Seagate ST 225 
20 MB/ 65 ms 


DM 458,-- 


NOJLI 


Gomputer 


AT 286-N-12 


12 MHz NEAT 
Grundmodell 512 kB 


DM 1848,-- 
Grundmodell 1 MB 
DM 1998,-- 


AT 286-N-16 
16 MHz NEAT 


Grundmodell 512 kB 


DM 2048,-- 
Grundmodell 1 MB 


DM 2198,-- 


AT 286-N-20 


20 MHz NEAT 
Grundmodell 1 MB 


DM 2698,-- 


IBERTTUTEIETEEET Tee IREELEET RN 


AT 386/20 
20 MHz AT 


Grundmodell 2 MB 


DM 3998,-- 


AT 386/25 C 
25 MHz Cache 


Grundmodell 1 MB 


DM 5498,-- 


Grundmodell 2 MB 
DM 5998,-- 


Stand 1.11.1989 


Alle Preise vestehen 
sich unfrei ab Lager 
Braunschweig. 
Preisänderung und ER 
technische Änderung Je 
vorbehalten. Es gelten 
unsere allgemeinen 
Geschäftsbedingungen 


Computer 


' 80386/20 
GRUNDMODELL 


- Chips & Technology-Set 
- 80386 CPU, 80287/387 Sockel 
- PHOENIX-BIOS m. integr. Setup 
- Page-Interleave + 
Shadow-Ram möglich, 
- 640/384 kB splitfähig, 
- BABY-AT Gehäuse mit 
200 W Netzteil, 
- Seriell/parallel-Karte, 
- 1,2 MB Floppyl. CHINON 
- 8 MB max. bestückbar 
- WD 1006 MFM 1:1 Interl. 
Multidiskcontroller, 
- CHERRY-Tastatur 102 T. 
- Handbuch englisch 


80386/25 C 
GRUNDMODELL 


wie Grundmodel 80386/20, jedoch) 
mit 32 kB CACHE-Memory und 
INTEL-GACHE-Controller. 


VGA-Karte 8 bit 
800x600 max., 256 kB 
DM 348,-- 


VGA-Monitor color 
0,31 mm Lochmaske 
640x480 max., 31,5 kHz 


DM 898,-- 


Seagate ST 251/1 
40 MB/ 28 ms 


DM 768,-- 


Dieselstr.10 
33 Braunschweig 


0531/874011 


FAX: 0531/874500 


Know-how 


GT loop: 


GLLexit: 


Get_int Per: 


2 


BEBSBSBSBERBSBSASEAE 


; Interrupt-Vektor aus den Stack-Handler 


-errupt-Nr 
jeiger auf Original-Vektor 


a 
GET_Stack ; Stacks da? 
3 ; nein => Fehler 
BPJoffset adrtab ; auf Interrupt-Tab 
Byte ptr C8:[BP],0 ; Ende-Narke ? 


; dann Fehler 

i ; gefunden 
FOUND ; dann Vektor holen 
BP,3 ; nächsten Eintrag 
GT_loop ; überprüfen 
BP/word ptr CS: [BP+1] 

‚2 sm 22 

Set_BX ; dann fertig 
2X, 439h ; BCDOS ? 
Set_BX ; dann fertig 
a ; INC falls Nspos 
BX,BP 
Br 


GR_INT_PIR ENDP 
B Interrupttabelle 
TAB STRUC 


tab <02h,0012h> ;INT 2h (MT) 
tab «08h, 00A6h> ;INT 8h (Timer) 
tab <09h, 0120h> ;INT 9h (Tastatur) 
tab <70h,019Ph> ;INT 70h (Echtzeituhr) 
tab <DAh,021h> ;INT OAh frei oder Slave 
tab 08h, 02Alh> ;INT OBh 102 
tab <OCh,0328h> ;INT OCh SIOL 
tab <00h,03B3h> ;INT ODh LprI 
tab <0Eh,043Bh> ;INT OEh Disk-Controller 
tab <72h,04C3t> ;INT 72h frei 
tab <73h,054Bh> ;INT 73h frei 
tab <74h,05D3h> ;IMM 7äh frei 
tab <76h, 065Bh> ;INT 76h Festplatte 
tab <TTh,06E3h>  ;INT 77h frei 
DB 00 ; Ende-Marke 
code ends 
end get_set 


Mit diesen Funktionen können sich residente Programme in 
die Stapelverwaltung einkoppeln. 


EXE2BIN in COM-File verwandeln 


IAARERRHRRRRARAARARRANRARAAAANAR AA 
PATCHSTACK 


Verhindert Stapelüberlauf 
Version 1.0, 1989 (A.S.) 


IeARARRRAARRARFAARAAANARARARANR ANA NRARRA RR 


MELDE: BUSH ST 
MOV SI, OFFSET MELD2 + VERSCHIEBUNG. 
Cab  DISP 

Bo SI 
rer 

3 


Be ” vr mus ; Überträgt String im Textnode direkt in Videospeicher 
VEBERALT 2 795H Offset bei MSDOS ; Entry: C8:SI Stringstart (Ende mit '$'); 
;_-Ie Offset. bei PCDOS 
VERSCHIEBUNG EAU UEBERALT -103H DISP PROC NEAR 
BELL equ true ; konditionierte Assenblierung PUSH D8 
; PUSH ES 
PUSE AX 
CODE SEGMENT PUSH DI 
ASSUME CS:CODE PUSH CS 
Pop D8 
(mn u m, 
; Init-Entry m 
b oR 
ORG 1008 our 
START: MP INT ENDIF 
wor 
WEBER PROC NEAR wor 
MP WORD PIRBS:[BPHO]),d ; auf Reserve ? VIDADR EU 
72 RESERWE vor 
FATAL: BOB BR ; Retadr von Stapel 7 
USE ST ca 
MOV SI, OFFSET MELDI + VERSCHIEBUNG DISPLOOP: LoDss 
ALL DIS aus! 
MV BP,CS:[BP-20H) ; [BP] => auf Original-Inn 2 DISPEND 
PUSHF ; und ausführen mit aktuellem Stack STOSH 
CALL CS: DWORD PTR [BP+0] MP DISPLOOP 
Be 8 DISPEND: POP DI 
we B Bop ax 
BR m BP ES 
Be ax Pop DS 
rar zer 
RBSERVE: CHP WORD DIR ES:[BP+B],4 DI mm 
2 MELDE 
aD 2,8 
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MELDI: DB 'Stapelüberlauff" 
MELD2: DB 'Raservastapelf" 


UEBEREND RQU $ 
Init Code 
ASSUMG DS:CODE 
au PROC NEAR 
MOV DX,OPFSET MESSAGE ; display message 
MV AH, 
m 2 
MOV AX, 350EH get Disk-Vektor =>E 
m 2 
GP ES: [BK+6], "BR" ; Kennung da ? 
NZ ERROR 


MOV DI,UEBERALT 


G® ES: [DI],8326H ; schon gepatcht ? 


32 TESTMODE 

cw ES: [DI], OBSLEH ; alter Code MSDos ? 
Ja TRANS 

CM ES:[DI-1],0BSIER ; alter Code PCDOS ? 
NZ ERROR 


MOV BYTR PTR ES: [DI-1],904 ; ja, dann ein NOP 


TRANS 
MV SI, OFFSET URBER 
MOV CK, UEBEREND-UEBER; 
REP MOVSB 
TRSTMODR: MOV WORD PIR ES:VIDADR, OBOOOR : Video 


mov AH, OFH ; hole Videonode 
mm 108 

Mm AT ; monochrom ? 

32 GETPARA ; dann ok 


ADD WORD PTR ES:VIDADR, 0800h ; sonst auf CGA 


GETPARA: MOV AH,CS:[SDH] ; Parameter übergeben ? 


Au, 20H 

mv cX,1 ; Default = 1 Reservastapel 
du SETRES 

sup AR, '0" ; sonst hole Paraneter 

= BxIm ; falls 0 

MV CI,AH 


SETRES: CMP  ES:[0002],CX ; > Rahmanzahl? 
MC SETRESL ; nein, dann weiter 
MV CX,ES:[0002) ; sonst nimm Rahmenzahl 


SETRESL: LES  BR,ES: [O008K] 
RESLOOP: MOV WORD PTR ES: [BP40],4 


AD  BB,8 
LOOP RESLOOP 
EXIT: mov AX,dc00H 
mm 21H 
ERROR: MOV DX, OFFSET ERRORMSG 
MV AR,9 
mm 28 
MOV AX,ACOLR 
Im 28 
mr  ENDp 


MESSAGE: DB 'Stack-Patch',13,10 
DB 'o''t-Version 1.0, 1989',13,10 
DB ‘vermeidet Stapelüberlauf',13,10 
DB '$' 

ERRORMSG: DB ' Fehler: STACK nicht gefunden’ ‚13,10 
DB ' weil Stacks nicht eingerichtet ' ‚13,10 
DB ' oder falsche DOS-Version' ‚13,10 


DB '$' 
CODE ENDS 
END START 


PTSTACK ersetzt den vorhandenen Überlauf-Handler von 
DOS, der nichts besseres kann, als in einer Endlosschleife 
hängenzubleiben. PTSTACK hingegen bietet Reservestapel 


und umgeht notfalls die Stapelverwaltung ganz. 
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Know-how 


Harmoniebedürfnis 


Ein neuronales Netz analysiert Schaltungen 


Walter Kirchner 


Auch ein Computer sehnt 
sich nach Harmonie — 
vorausgesetzt, dieses 
Bedürfnis wurde ihm 
einprogrammiert. Das kann 
zum Beispiel geschehen, 
indem man ihn ein 
neuronales Netz namens 
“Harmonium’ simulieren 
läßt, das Probleme auf die 
sanfte Tour löst. Und damit 
dieses beispielhafte 
Verhalten kein unerfüllter 
Traum bleibt, stellt c't ein 
Turbo-Pascal-Programm 
vor, das hoffentlich ein 
wenig Harmonie in die 
gute Computer-Stube 
bringt. 
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Wissen Sie, was ein neuronales 
Netz ist? Ja? Ach, in c’t haben 
Sie ihn bereits mehrfach gele- 
sen, diesen Begriff, Na prima, 
dann brauche ich ihn ja nicht 
mehr zu erklären und kann 
gleich ohne Umschweife anfan- 
gen. 


“Harmonium’ — das ist der 
Name eines neuronalen Netzes, 
das von Paul Smolensky, Mit- 
glied der Forschungsvereini- 
gung ‘PDP Research Group’ 
(PDP = Parallel Distributed 
Processing), in die Welt gesetzt 
wurde. Und diesem Harmoni- 
um liegt die sogenannte ‘Har- 
monie-Theorie’ zugrunde [3]. 


Harmonie? Harmonie-Theorie? 
Scheint ja ein musikalisches 
neuronales Netz zu sein, oder? 
Doch nein, das nun Folgende 
hat in Wirklichkeit überhaupt 
nichts mit Musik zu tun. Ich 
kann also alle Leser/innen, die 
sich als unmusikalisch einstu- 


fen, beruhigen: Sie sind nicht 
benachteiligt. 

Harmonie ist, wenn einfach 
alles im rechten Lot ist. Ob in 
der Musik, im Familienleben 
oder am Arbeitsplatz, wenn 
‘alles paßt’, ist ein Mensch 
wohl oder übel glücklich. An- 
dernfalls hat man etwas, das 
man meist als ‘Problem’ be- 
zeichnet. 

Probleme lassen sich (oft) 
lösen. Ein ganzer Wissen- 
schaftszweig hat sich dieser 
Sache sogar verschrieben. ‘Pro- 
blem Solving' nennt sich das 
dann ganz elegant. Leider war- 
tet die Welt immer noch auf die 
Lösung einiger drängender Pro- 
bleme, zum Beispiel auf die 
dauerhafte Beendigung aller 
Kriege oder auf die volle 
Gleichberechtigung der Frauen. 
Aber leider widmen sich die 
Weisen an den Unis lieber ma- 
thematischen Tüfteleien oder 
amüsanten Brettspielen. 


Wie löst man ein Problem? 
Man analysiert zuerst einmal 
den Ist-Zustand der problemati- 
schen Situation, fragt dann 
nach dem Soll-Zustand und 
überlegt sich ein paar Operatio- 
nen, mit denen sich Ist und Soll 
zur Deckung bringen lassen. 


Ein Beispiel: Betrachten Sie 
einmal die abgebildete einfache 
elektrische Schaltung. Zwei 
hintereinandergeschaltete _Wi- 
derstände, an denen eine elek- 
trischee Spannung anliegt. 
Außer den beiden Widerstands- 
werten und der Spannung gibt 
es hier noch vier weitere Para- 
meter: den Strom, den Gesamt- 
widerstand und die beiden 
Spannungsabfälle. 


Angenommen, einige dieser Pa- 
rameter werden verändert. Was 
passiert mit den anderen? Diese 
Fragestellung erfüllt alle Bedin- 
gungen, um ‘Problem’ genannt 
werden zu dürfen. Sie hat näm- 
lich einen Ist-Zustand (einige 
Änderungen sind bekannt, eini- 
ge nicht), einen Soll-Zustand 
(alle Änderungen sollen be- 
kannt sein) und ein paar erlaub- 
te Operationen (Gesetze der 
Elektrizitätslehre). 


Um den Ist- in den Soll-Zu- 
stand zu überführen, müssen 
Sie dafür sorgen, daß durch An- 
wendung von elektrischen Ge- 
setzmäßigkeiten schrittweise 
immer mehr Parameteränderun- 
gen bekannt werden. Falls Sie 
wissen, daß einer der Wider- 
inde verkleinert wird, der Ge- 
samtwiderstand und die Span- 
nung jedoch konstant bleiben: 
Wo würden Sie anfangen? 


Eines ist schon einmal klar: Der 
Gesamtwiderstand kann nur 
gleich bleiben, wenn der zweite 
Widerstand vergrößert wird. Na 
prima, eine weitere Parame- 
teränderung ist schon bekannt, 
Da die Spannung ebenfalls kon- 
stant gehalten wird, ändert sich 
auch der Strom nicht. Wieder 
einen Schritt näher am Soll-Zu- 
stand. 


Fehlen nur noch die Span- 
nungsabfälle. Der eine Wider- 
stand geht herunter, der andere 
herauf, die angelegte Spannung 
ist unverändert. Wunderbar, 
dann ändern sich auch die 
Spannungsabfälle im Sinne der 
Widerstandsänderungen. Die 
Lösung ist geschafft. 


Menschen lösen solche Proble- 
me mit links. Sie wissen aus 
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Rechner 
IBM-Compatibel 


im Industrieformat 


19 Zoll/3HE 


= Industriegerechte PC-Ausführung für 
19" Baugruppenträger 

= ECB-Bus/SMP-Bus Versionen lieferbar 

- Betriebssystem MS-Dos 3.3 

- Grafikfählgkeit bis 800x600 Dots. 
EGA, GA, HERCULES-Modes 

- Anschluß von EL-Displays möglich 

- Einsatz in Geräten bis Schutzart IP 65 

- Diverse ECB-\/O Baugruppen für 
Steuerungs- und Gerätebau 

- EPROM-Disk und RAM-Disk ermög- 
lichen den Bau von Systemen ohne 
rotierende Speichermedien 

- Wir bauen und entwickeln Systeme 
nach Kundenspezifikation 


Michels & Hieberhoff 
Computer GmbH MRC 


Gathe 117, 8600 Wuppertal 1, Telelon (0202) 45.0135-37. 
Telefax (02 02) 450463 
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PROFI C-T0O 
CURSES 


DER Fenster-Manager aus der UNIX- 
Welt, Jetzt unter MS-DOS. 


FORMATION 


DER Fenster-, Menü- und Dialog- 
boxenmanager unter CURSES. 
Konzentrieren Sie sich bei Ihren Programmen 
auf das Wesontlchel Überlassen Sie uns die 
aufwendige Verwaltung. einer. prafessionelen 
Benutzeroberfläche! 

Mit ausführlichen deutschen Handböchern! 
Auch mit dokumentierten Quelltext erhätlch. 
2 Democisktten für nur DM 10,— 


C++ 


ATBEkompatller C++ Compiler unter MS-DOS 
für 80986 Computer (min. 1 MB RAM). Erzeugt 
Code für MSO, Turbo C oder MetaWare High-&. 
Läuft Im 386-protected memory mode‘. Ver- 
passen auch Sie nicht den rechtzoiigen Auf 
sprung auf den C++ Zug! 


INTERACTIVE 386/ix 
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UNIK für 80986 Computer. Vol ATS 53 und XE- 
NIX-386 kompatibel. 

UNIX gehört die Zukunft 


‚Alle Produkte sind offizielle Versionen und keine 
Graulmporte. Daher auch voller Support! 
Fordern Sie noch heute kostenloses Informa 
tionsmateria an bei 


KICKSTEIN software 
Manfred Kickstein 
Postfach 211104 
D-8900 AUGSBURG 21 
= 0821/814666 
Fax 0821/84622 
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Analog-Meßdatenerfassungs- und Analyse-Boards 
mit 80186-Prozessor und Signal-Prozessor 


DAP'"-Serie 


kompatibel zu allen PC’s (PC-XT, PC-AT) 


128 K Realtime 
Operating System 
S12KRAM 
Datenspeicher 2 Analog 
Ausgänge 


16.Analog Eingänge, 
mit 12 BIt AD Wandler 


20 MHz24 Bit 


Signal Prozensor 
nal Proaemor gunz isn 


BOIBOPFOZEABEF ja 


Ein-/Ausgänge & 


PC/XT/AT Rechner Bus. 


Software 


16 Analog-Eingänge (max. 512) © Realtime-Multitasking-Betriebssystem 
16 Digital-Eingänge (max. 128) ® Mehrere parallele Prozesse gleichzeitig 
16 Digital-Ausgänge (max. 64) © Bis zu 250 mal schneller als im PC 

2 Analog-Ausgänge (max. 6) ® Meßrate beliebig programmierbar 
. 
. 


Alle Tasks miteinander verknüpfbar 
235.000 Mess/s incl. Processing ® 


Über 100 vordefinierte Kommandos: 
Math. Verknüpfung von Kanälen, Max/Min 
Digitale Filterung, FFT, Spektral-Analyse, 
Integration, Differentation, Interpolation, 
Peak-Detektion, Statistik, div. Trigger, 
PID-Regelung, Linearisierung usw. 


16 Bit 80186 Prozessor 16 MHz 
24 Bit 56001 Signal-Prozessor 20 MHz 
512 K Datenspeicher, 96 K Cache-RAM 


Realtime-Operating-System im ROM 

Betriebsfähig in PC/XT/AT/386 Rechner 
Bei 7 DAP-Boards im PC 1.6 Mio. Mess/s Einfache Befehlsstruktur, auch ohne 
Programmier-Kenntnisse einsetzbar 


Interfaces für TURBO-PASCAL, C, 
BASIC, FORTRAN, ASYST, LOTUS, ILS, 
LabWindows, DADISP, SOFTGRAF 
DIA-DAGO-PC, Signalys 


Lieferumfang: 

DAP-Board, Dokumentation, Demo-Disk, 
Language-Interfaces, Filter-Design 
Option: DAPVIEW Programm, interaktive 
Bedienung ohne Programmierung 


Weitere Boards: DAP 1200, Sample/Hold, Anschlußboards 


DATALOG Systeme zur Meßwerterfassung GmbH 
4050 Mönchengladbach 2 - Bahnhofstraße 26 - Postfach 200361 
Telefon 02166-46082 - Telex 852153 - Telefax 02166-46030 
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Gültige Bingabenı + = Wert wird größer; 
Wert wird kleiner; 
Wert bleibt gleich; 


Änderung nicht bekannt. 


Bitte qualitative Änderungen der Werte von R, Ri, R2, U, UL, U2 und I eingeben. 


Zunächst 
einmal 
erwartet das 
Programm 
die Definition 
eines 
Problems. 
Ein paar 
Paramter- 
änderungen 
werden ihm 


Qualitative Änderung von R? 
Qualitative Änderung von R1? 
Qualitative Änderung von R2? 
Qualitative Änderung von U? 
Qualitative Änderung von U1? 
Qualitative Änderung von 12? 
Qualitative Änderung von 1? 


Sind die Eingaben korrekt? 


vorgeschrie- 
ben, den 


key Rest muß es 


Erfahrung, wann welche Re- 
‚chenregel anzuwenden ist, ohne 
lange nachdenken zu müssen. 
Soll aber ein Computer dieses 
Problem anpacken, merkt man 
erst, daß diese schlafwandleri- 
sche Sicherheit gar nicht so ge- 
wöhnlich ist, wie sie erscheint. 


Computer haben 
keine Intuition 


Gut, bei diesem einfachen Bei- 
spiel hat wohl auch ein Compu- 
ter bald kapiert, worauf es an- 
kommt. Bei anspruchsvolleren 
Sachen, wo unheimlich viele 
Gesetze beachtet werden müs- 
sen und wo Welten zwischen Ist 
und Soll klaffen, geht das aller- 
dings schon nicht mehr so ohne 
weiteres. 


Oft lassen sich bei einem be- 
stimmten Ist-Zustand mehrere 
Gesetze anwenden. Welches ist 
zu wählen? Wie vermeidet man 
Problem-Sackgassen? Was tun, 
wenn sich der Problemlösepro- 
zeß ‘im Kreise dreht’? 


Hier benutzen Menschen ihre 
berühmte Intuition, deren Funk- 
tionsweise sie selbst kaum ver- 
stehen und daher den Compu- 
tern auch nicht so recht beibrin- 
‚gen können, Statt dessen lehren 
sie die Maschinen sogenannte 
Heuristiken, die deren be- 
schränkten Horizont erweitern 
sollen. 


Mit diesem Thema befaßt sich 
die Künstliche Intelligenz (KI) 
sattsam, und zwar durchaus mit 
Erfolg. Doch bekanntlich sitzt 
die Konkurrenz bereits in den 
Startlöchern: Neuronale Netze 
drängeln sich nach vorne und 
versuchen, typische KI-Gebiete 
zu erobern. 
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Das Besondere an diesen neu- 
ronalen Netzen ist, daß sie alles 
immer ganz anders als die 
‚guten alten (und neuen) KI-Pro- 
gramme machen. Ob sie es bes- 
ser machen, ist noch nicht her- 
aus, Jedenfalls sorgten sie in 
den letzten Jahren für einiges 
‚Aufsehen. 


Zurück zum Beispiel mit den 
beiden Widerständen. Smolens- 
ky hat sich einen ganz anderen 
Lösungsweg ausgedacht, der 
zunächst völlig abwegig er- 
scheint. Bei näherer Betrach- 
tung jedoch entpuppt er sich 
nicht nur als ernsthafte Alterna- 
tive, sondern liefert zusätzlich 
tiefste Einblicke in die Mikro- 
struktur von Problemlösepro- 
zessen im allgemeinen. 


Sein Gedankengang ist folgen- 
der: Zwei Gesetzmäßigkeiten 
müssen bei diesem Problem be- 
achtet werden. Erstens: das 
Ohmsche Gesetz (U=1*R). 
Zweitens; die Summenregel für 
hintereinandergeschaltete Wi- 
derstände (R=RI +R2), 


Aus diesen beiden Grundfor- 
meln lassen sich abgeleitete Re- 
geln bilden, so daß sich für alle 
Parameter einfache Bestim- 
mungsgleichungen ergeben, in 
denen je einer durch zwei ande- 
re erklärt wird: 


()U=I#R 

@)Ul=I#RI 
(@)U2=I*R2 
(4)R=RI+R2 
S)U=Ul+U2 

Aus jeder dieser quantitativen 


Regeln lassen sich 13 qualitati- 
ve Beziehungen bilden: 


(a) Term 1 konstant, Term 2 
konstant, Term 3 konstant, 


(b) Term 1 kleiner, Term 2 klei- 
ner, Term 3 kleiner, 

(e) Term 1 größer, Term 2 
‚größer, Term 3 größer, 

(d) Term 1 konstant, Term 2 
‚größer, Term 3 kleiner, 

(e) Term 1 konstant, Term 2 
kleiner, Term 3 größer, 

(f) Term 1 größer, Term 2 kon- 
stant, Term 3 größer, 

(g) Term 1 kleiner, Term 2 kon- 
stant, Term 3 kleiner, 

(h) Term 1 größer, Term 2 
größer, Term 3 konstant, 

(i) Term 1 kleiner, Term 2 klei- 
ner, Term 3 konstant, 

() Term 1 größer, Term 2 
größer, Term 3 kleiner, 

(k) Term 1 kleiner, Term 2 
‚größer, Term 3 kleiner, 

(I) Term 1 größer, Term 2 klei- 
ner, Term 3 größer, 

(m) Term 1 kleiner, Term 2 klei- 
ner, Term 3 größer. 


Bei drei Termen und drei Qua- 
litäten (kleiner, konstant und 
größer) gibt es 27 kombinatori- 
sche Möglichkeiten, die Qua- 
litäten auf die Terme zu vertei- 
len. Da in allen fünf quantitati- 
ven Regeln Term 1 stets das 
Resultat einer Addition oder 
Multiplikation von Term 2 und 
Term 3 ist, sind jedoch nur 13 
davon gültig. 


Die Beziehungen (a) bis (i) 
dürften unmittelbar einleuch- 
ten. Bei (j) bis (m) muß man 
vielleicht zweimal hinsehen, 
um ihre Gültigkeit zu akzeptie- 
ren. Kann beispielsweise der 
Gesamtwiderstand größer wer- 
den, wenn der eine Widerstand 
steigt und der andere fällt? 
Selbstverständlich kann er, 
wenn die Beträge der Änderun- 
‚gen dementsprechend ausfallen. 


Nun steht man also vor ganzen 
65 qualitativen Aussagen über 
gültige Parameteränderungen 
im Schaltkreis. Wie geht es 
weiter? Ganz einfach. Man er- 
gänzt die durch eine Problem- 
stellung gegebenen Parame- 
teränderungen durch solche, die 
diese 65 Regeln möglichst 
wenig verletzen. Jeder Regel- 
verstoß wird als störend emp- 
Er produziert einen 
“Mißklang’, es fehlt die “Har- 
monie', 

So, damit dürfte wohl ungefähr 
klar sein, was es mit der Har- 
monie auf sich hat. Leider ist 
die Sache aber doch nicht ganz 
so einfach, wie ich sie eben ge- 
schildert habe. Um die Harmo- 
nie nämlich auf einem mög- 
lichst hohen Niveau zu halten, 
ist immerhin einiges an Re- 
chenaufwand zu leisten, 


funden. 


Der Rechner 
lernt Elektrotechnik 


Wie bereits erwähnt, ist das 
Harmonium-Modell von Smo- 
lensky ein neuronales Netz. 
Und wie Sie sicher wissen, 
kommt bei diesen Dingern 
immer irgendwo eine Matrix 
vor. Jetzt ist der Zeitpunkt ge- 
kommen, darüber zu reden, 


Die Matrix eines neuronalen 
Netzes enthält immer das ge- 
lernte Wissen, mit dessen Hilfe 
das Netz Probleme löst. Die 
einzelnen Matrixzellen stellen 
die Verschaltungen zwischen 
den simulierten Neuronen dar. 
‘Wem dies nicht mehr so ganz 
geläufig ist, kann ja in älteren 
e’t-Heften nachblättern, zum 
Beispiel in der April-Ausgabe 
von 1987 [2]. 


Harmonium verwendet eine 
Matrix, deren Zeilen die quali- 
tativen Beziehungen und deren 
Spalten die möglichen Parame- 
teränderungen darstellen. Die 
Zellen der Matrix machen Aus- 
sagen darüber, welche Parame- 
teränderungen in welchen Be- 
ziehungen vorkommen. 


Die Anzahl der Beziehungen 
ist, wie gesagt, 65, also hat die 
Matrix 65 Zeilen. Wie sieht es 
bei den Parameteränderungen 
aus? Sieben Parameter stehen 
zur Verfügung: R, RI, R2, U, 
UI, U2 und I. Jeder Parameter 
kann größer oder kleiner wer- 
den oder konstant bleiben. 


Smolensky hat sich dafür ent- 
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Am Anfang herrscht noch großes Durcheinander in der 
Regelsammlung. Viele Regeln sind aktiviert (obere 
Tabelle), die Vermutungen über die unbekannten 
Parameter sind noch ziemlich daneben (mittlere Tabelle). 


schieden, jedem Parameter 
zwei Matrixspalten zuzuord- 
nen: eine für die Aussage, ob 
überhaupt eine Änderung statt- 
findet, und eine, die im Falle 
einer Änderung deren Richtung 
angibt. Bei sieben Parametern 
erhält man also 14 Spalten. 


So, nun muß die Harmonium- 
Matrix nur noch mit Wissen an- 
gefüllt werden. Wie das geht, 
will ich anhand eines Beispiels 
verdeutlichen. Betrachten Sie 
doch einmal die Beziehung 
(2d). Das ist die quantitative 
Regel (2) Ul=I*RI in der 
qualitativen Ausprägung (d) 
“konstant/größer/kleiner'. In 
Worten: ‘Falls I steigt und R1 
sinkt, kann Ul eventuell kon- 
stant bleiben.’ 


Die ersten 13 Zeilen der Matrix 
seien den 13 Ausprägungen von 
Regel (1) zugeordnet, Regel (2) 
belegt dann also die Zeilen 14 
bis 26. Die der Beziehung (2d) 
zugehörige Zeile 17 muß nun 
mit 14 Werten gefüllt werden. 


Das geht ganz einfach. Die 
Spalten, die den Parametern R, 
R2, U und U2 zugeordnet sind, 
werden von vorneherein mit 
einer Null versehen, weil diese 
Parameter ja in Regel (2) über- 
haupt nicht vorkommen. Damit 
sind acht Spalten bereits erle- 
digt. 

Die restlichen sechs sind eben- 
falls schnell gefüllt. Jede Para- 
meteränderung belegt zwei 
Spalten. In die eine wird 1 be- 
ziehungsweise -1 geschrieben, 
je nachdem, ob eine Änderung 
stattfindet oder nicht. Die zwei- 
te kann die Werte -1, 0 oder I 
annehmen, was den Qualitäten 
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‘kleiner', ‘konstant’ und 


*größer’ entspricht. 


Die Ul-Spalten erhalten also 
die Werte -1 und 0 (‘UI kon- 
stant'), die I- und RI-Spalten 
die Werte I und 1 (‘I größer’) 
beziehungsweise I und -! (‘Ri 
kleiner"). Ebenso wird mit allen 
anderen Zeilen verfahren. 


Damit ist die Harmonium-Ma- 
trix allerdings noch nicht ganz 
fertig. Um zu gewährleisten, 
daß bei der Auswertung des in 
der Matrix steckenden Wissens 
alle qualitativen Beziehungen 
auch gleichwertig behandelt 
werden, müssen die einzelnen 
Zeilen noch standardisiert wer- 
den. Denn die Anzahl der 
Nullen je Zeile kann zwischen 
acht und elf variieren, je nach- 
dem, welche Qualitäten in der 
Beziehung vorkommen. 


Zum Standardisieren zählt man 
einfach je Zeile alle Einträge, 


die ungleich Null sind, und di- 
vidiert eben diese durch das Er- 
gebnis. Falls einzelne Bezie- 
hungen wichtiger als andere 
sind, kann im Zuge dieser Akti- 
on auch noch ein Gewichtungs- 
faktor hinzumultipliziert wer- 
den. Damit sind alle neuronalen 
Verbindungen ordnungsgemäß 
geknüpft, die Wissensmatrix 
hat ein kleines Stück Elektro- 
technik gelernt. 


Jetzt stellt sich nur noch die 
Frage, wie dieses in der Matrix 
schlummernde Wissen dort 
wieder herauszuquetschen ist. 
Bei den gängigen neuronalen 
Netzen geschieht dies durch 
Multiplikation der Wissensma- 
trix mit einem Anfrage-Vektor, 
so daß man einen Antwort-Vek- 
tor erhält. Nicht so beim Har- 
monium. Es ist nämlich ein 
“ganz anderes’ neuronales Netz, 
Und gerade das ist ja das Wun- 
derbare daran. 


Die ‘normalen’ Netze arbeiten 
deterministisch, Das hat zur 
Folge, daß jede Anfrage stets 
die gleiche Antwort nach sich 
zieht. Harmonium ist dagegen 
ein probabilistisches Netz. Das 
heißt, daß irgendwo der Zufall 
mit im Spiel ist, so daß Harmo- 
nium nie zweimal exakt gleich 
reagiert. Die Antworten fallen 
mal so, mal so aus, allerdings 
innerhalb von gewissen Gren- 
zen. 


Mal so, mal so? Das hört man 
aber gar nicht gern. Die Welt 
braucht doch klare Antworten! 
Was nützt denn ein tolles neu- 
ronales Netz, das sich nicht so 
recht für irgendein Ergebnis 
entscheiden kann? 
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Durchgang: 50 
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Die Anzahl der aktivierten Regeln ist nach 

50 Rechendurchgängen schon deutlich geringer, die 
Harmonie steigt immer weiter an. Noch sind die 
Parameteränderungen nicht korrekt ermittelt. 


Langsam, langsam, nicht so 
voreilig. Harmonium kann sich 
sehr wohl entscheiden. Nur *in- 
nerhalb gewisser Grenzen’ 
herrscht Unsicherheit. Man 
muß hier bloß in Wahrschein- 
lichkeitsmaßstäben denken. 


Zweimal exakt das gleiche Er- 
gebnis gibt es nie. Die Wahr- 
scheinlichkeit für das Auftreten 
von zwei sehr ähnlichen Resul- 
taten ist schon etwas größer, al- 
lerdings immer noch klein. Je 
nachdem, wie weit man den 
Bereich “ähnliche Antworten’ 
absteckt, steigt und fällt die 
Wahrscheinlichkeit, mit der 
Harmonium solche Antworten 
gibt. 


Vielleicht wird das ganze etwas 
klarer, wenn ich es an einem 
Beispiel aufzeige. Erinnern Sie 
sich noch an die kleine Zwei- 
Widerstand-Schaltung? Ange- 
nommen, Sie wissen, daß R 
und U konstant bleiben, Ri je- 
doch verringert wird. 


Harmonium soll herauskriegen, 
wie sich die restlichen vier Pa- 
rameter verhalten. Das Netz 
wird jedem von ihnen mit be- 
stimmten Wahrscheinlichkeiten 
eine der drei Qualitäten ‘klei 
ner’, ‘konstant" oder ‘größer 
zuweisen, und zwar in den mei- 
sten Fällen die richtige. 


Manchmal macht es allerdings 
einen Fehler, selten zwei, fast 
nie drei und so weiter. Daß das 
so ist, ist eigentlich keine böse 
‚Absicht. Es ist vielmehr eine 
Folge des merkwürdigen Wis- 
sensabfrageprozesses, das Har- 
monium verwendet: das soge- 
nannte ‘Ausfrieren" von Ant- 
worten. 


Smolensky hat dies in der Phy- 
sik abgeschaut, genaugenom- 
men in der Thermodynamik: 
“Die Anlehnung an die statisti- 
sche Physik erlaubt der Harmo- 
nie-Theorie, ein Rechenverfah- 
ren zur Untersuchung thermi- 
scher Systeme anzuwenden, das 
von N. Metropolis, M. Rosen- 
bluth, A. Rosenbluth, A, Teller 
und E. Teller 1953 entwickelt 
wurde [1]. Dieses Verfahren 
verwendet stochastische oder 
"Monte-Carlo’-Berechnungen, 
um die untersuchten probabili- 
stischen dynamischen Systeme 
zu simulieren.’ [3] (Überset- 
zung: W. K.) 


Das Ausknobeln einer Antwort 
auf eine Anfrage geschieht in 
Analogie zum Einfrieren von 
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Nach 100 Iterationen herrscht bereits ausgeprägte 
Harmonie, das Problem ist schon fast richtig gelöst. 


Flüssigkeiten. Bei hohen Tem- 
peraturen ist die Molekularbe- 
wegung sehr intensiv und 
nimmt beim Abkühlen ab. 
Unter dem Gefrierpunkt erstarrt 
die Materie schließlich zu 
einem Festkörper mit einer be- 
stimmten molekularen Struktur. 


Die Braunsche Molekularbewe- 
gung stellt man sich gern als 
das zufällige Durcheinander- 
fliegen von kleinen Materieteil- 
chen vor. In der Harmonium- 
Analogie gibt es einen ähnli- 
chen zufälligen Bewegungspro- 
zeß, nur daß hier keine Teil- 
chen, sondern Zahlen im Spiel 
sind. 

Das Auf und Ab der Zahlen 
dient dazu, ein wenig Leben ins 
Harmonium zu bringen. Stän- 
dig werden zufällig irgendwel- 
che Regeln aktiviert und an- 
schließend daraufhin geprüft, 
‚ob die sich ergebenden Parame- 
teränderungen miteinander ver- 
einbar sind. Dabei senkt man 
langsam die ‘Temperatur’, so 
daß das System sich allmählich 
stabilisiert. 


Um festzustellen, ob die ver- 
schiedenen Parameteränderun- 
gen zusammenpassen, hat 
Smolensky die sogenannte 
*Harmonie-Funktion' einge- 
führt. Die Harmonie einer Pro- 
blemlösung spielt eine ähnliche 
Rolle wie die Energie eines 
thermischen Systems in der 
Thermodynamik: In der statisti- 
schen Physik würde die Harmo- 
nie-Funktion “Hamiltonsche 
Funktion’ genannt werden [3]. 


Hier noch weiter ins Detail zu 
gehen würde die sicherlich oh- 
nehin schon bestehende Verwir- 
rung noch vergrößern. Wer 
mehr darüber wissen möchte, 
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nun einmal einen Hang zum 
Kryptischen. 


Wesentlich fruchtbarer ist viel- 
leicht, das abgedruckte Turbo- 
Pascal-Programm durchzuse- 
hen, denn da steht drin, wie’s 
wirklich geht. Es hat mich di- 
verse genervte Tage und schlaf- 
lose Nächte gekostet, Smolens- 
kys Formelwust in lauffähige 
Form zu bringen. Denn geniale 
Wissenschafter/innen sind nicht 
nur gerne kryptisch, sie lassen 
auch gerne das Wichtigste weg. 


Die für das Training von Har- 
monium wesentlichen Prozedu- 
ren sind die namens ‘knowled- 
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Das Programm beendet den Problemlöseprozeß stets 
nach 200 Versuchen. Mit fünf aktivierten Regeln kam es 
hier tatsächlich auf die richtige Lösung. 


kann ja das Grundsatzpapier 
von Smolensky durchforsten 
[3]. Doch ich warne schon 
gleich im voraus: Seine Aus- 
führungen sind nicht gerade 
von der verständlichsten und 
konsistentesten Art. Geniale 
Wissenschaftler/innen haben 


ge’ und ‘connect’. knowledge’ 
definiert die weiter oben be- 
sprochenen qualitativen Bezie- 
hungen (la) bis (5m). ‘connect’ 
quetscht dieses Wissen in eine 
Matrix aus reellen Zahlen, die 
Wissensmatrix ‘weight’. Diese 
Prozedur besorgt dabei auch die 
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Auch so kann es manchmal enden: Trotz beachtlicher 
Harmonie ein falsches Ergebnis. In diesem Fall konnte das 
Programm einen zufällig entstandenen Regelkonflikt nicht 


rechtzeitig auflösen. 


vorhin erwähnte Standardisie- 
rung. 

Die Abfrage des Wissens wird 
hauptsächlich von der Prozedur 
“freeze’ gesteuert, die, wie der 
Name vermuten läßt, für das 
Ausfrieren von Antworten ver- 
antwortlich ist. Sie macht Ge- 
brauch von den Funktionen *in- 
atom’, “infeature’, *harmony' 
und ‘probability". 


Die Bedienung des Programms 
ist denkbar einfach. Nach dem 
Start meldet es sich mit dem 
abgebildeten Menü, das der De- 
finition von Problemstellungen 
dient. Zur Erinnerung ist stets 
der Problem-Schaltplan ins 
Bild eingeblendet. Für jeden 
der sieben Parameter darf ange- 
‚geben werden, ob er fällt, stabil 
bleibt oder größer wird. Para- 
meter, die Harmonium selbst 
bestimmen soll, werden mit 
ENTER quittiert. 


Sofern Sie bei der Rückfrage 
‘Sind die Eingaben korrekt?" 
ein ‘J’ eingegeben haben, be- 
ginnt Harmonium mit dem Ein- 
frieren. Die Abbildungen zei- 
‚gen den Verlauf der Abkühlung 
in Form einer Serie von 
“Schnappschüssen', 


Am Anfang (Durchgang Nr. 1) 
ist die Temperatur mit einem 
Wert von 2.0 noch relativ hoch, 
die Harmonie noch nicht sehr 
ausgeprägt. Es ist vielleicht ein 
wenig verwirrend, aber leider 
ist die Harmoniefunktion so de- 
finiert, daß kleine Werte große 
Harmonie bedeuten. Eigentlich 
handelt es sich ja bei der Har- 
monie um die Energie eines 
thermischen Systems, und 
wenig Energie heißt viel Har- 
monie, 


In der auf dem Bildschirm stän- 
dig aktualisierten Tabelle mit 
der Überschrift ‘AKTIVIERTE 
REGELN’ ist schön zu sehen, 
wie Harmonium ständig ver- 
sucht, mit den 65 Regeln zu 
jonglieren: mal werden die 
einen angewendet, dann wieder 
ein paar andere, eben so richtig 
schön zufällig. Aber offenbar 
nicht ganz und gar zufällig. 
Denn bei fallender Temperatur 
kristallisieren sich immer deut- 
licher fünf Regeln heraus, die 
offenbar am besten passen. Die 
Bewegung in der Regeltabelle 
wird immer geringer. Man hat 
den Eindruck, daß das Pro- 
gramm irgendein höheres Ziel 
verfolgt. 
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Die Tabelle *“AKTIVIERTE EI- 
GENSCHAFTEN’ zeigt Har- 
moniums Vermutungen über 
die unbekannten Parameterän- 
derungen. Zur besseren Unter- 
scheidung sind die vorgegebe- 
nen Qualitäten in Großbuchsta- 
ben eingetragen. In den restli- 
chen Tabellenfeldern ist eben- 
falls einiges an Bewegung zu 
sehen, die mit abnehmender 
Temperatur ebenfalls allmäh- 
lich einschlummert. 


Anhand der Abbildungen ist 
leicht zu überprüfen: Am Ende 
entscheidet sich Harmonium 
tatsächlich für das korrekte Er- 
gebnis, Im dargestellten Bei- 
spiel hat Harmonium die Re- 
geln (la), (28), (3f), (4e) und 
(Se) aktiviert. Das heißt im 
Klartext: 


— U konstant, I konstant, R 
konstant 


— UI kleiner, 
kleiner 


I konstant, RI 


— U2 größer, I konstant, R2 
größer 

— R konstant, RI kleiner, R2 
größer 


— U konstant, Ul kleiner, U2 
‚größer 


Klingt doch plausibel, oder? 
Das nenne ich Harmonie in 
höchster Vollendung! Da hat 
das kleine Programm durch 
bloßes Durcheinanderschütteln 
von 65 Regeln tatsächlich die- 
jenigen ausgesiebt, auf die es 
ankommt! Wieso eigentlich? 
Nun ja, diese fünf Regeln pas- 
sen beim vorgegebenen Pro- 
blem einfach wunderbar zu- 
sammen. 


Manchmal greift Harmonium 

auch daneben, wie die letzte 

‚Abbildung zeigt. Die Änderun- 

gen von R2, Ul und U2 stim- 

men zwar, jedoch soll der durch 

die Widerstände fließende 

Strom angeblich fallen, Wie 

das? Eine Analyse der aktivier- 

ten Regeln zeigt: 

— UI kleiner, I kleiner, RI klei- 
ner 

- U2 größer, I kleiner, R2 
‚größer 

— R konstant, RI kleiner, R2 
größer 

— U konstant, Ul kleiner, U2 
größer 

Freilich, auch diese Lösung ist 

durchaus plausibel. Allerdings 


hat Harmonium hierbei verges- 
sen, das Ohmsche Gesetz auf 
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U, I und R anzuwenden. Dies 
tat es aus gutem Grund, denn 
dieses Gesetz erlaubt nicht, daß 
der Strom. sinkt, wenn Span- 
nung und Widerstand gleich- 
bleiben. Seine Anwendung 
hätte unweigerlich die Harmo- 
nie gestört, und da ein kleinerer 
Wert von I immerhin von zwei 
aktivierten Regeln gefordert 


wurde, mußte das Ohmsche 
Gesetz hier ausnahmsweise 
weichen, 


Enttäuscht? Man kann eben 
nicht alles gleichzeitig haben. 
Immerhin arbeitet Harmonium 
recht zuverlässig. Insbesondere 
wird es auch mit über- und un- 
terbestimmten Problemstellun- 
gen fertig: Sind die vorgegebe- 
nen Parameteränderungen 
mehrdeutig, sucht das Pro- 
gramm nach der wahrschein- 
lichsten Möglichkeit. Enthalten 
die Angaben Widersprüche, 
wird das Beste daraus gemacht, 
auch wenn die totale Harmonie 
wohl oder übel fehlen muß. 


Das Interessante an diesem 
neuronalen Netzwerk ist vor 
allem, daß es irgendwie ganz 
anders arbeitet als viele andere, 
wesentlich populärere Netze. 
Eben probabilistisch. Und wie 
es der Zufall so will, sind dann 
halt auch manchmal Verirrun- 
gen auf dem Problemlösungs- 
weg zu erwarten. 


Irren ist menschlich. In dieser 
Hinsicht steht Harmonium als 
Modell für das menschliche 
‚Gehirn der Natur auf jeden Fall 
schon einmal sehrnahe. (cp) 
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1,44 MB Diskettenloufwerk 
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Tel. 06183/74001 - Fax 06183/74238 
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NEC Mullisyn3D 1.578, Smort Software System Il Sonderpreis 4.250, 


Händleranfragen erwünscht + Alle Preise inkl. MWSt. zzgl. Versandkosten Lieferung per Nachnahme oder Vorkasse 


Machen Sie sich bei der grafischen Datenverarbeitung unabhängig von Hard- 
ware und Betriebssystem mit dem GSS*GKS Kernel System, eine Bibliothek von 
linkbaren Unterroutinen, die dem ANSI Grafischen Kern Systems-Standard ent- 
spricht. Applikationen sind portabel zwischen DOS, OS/2 und UNIX. 

Preis 1450,— DM 


Mit dem von Graphic Software Systems entwickelten Graphic Development 
Toolkit (GDT) für DOS erhalten Sie eine geräteunabhängige Umgebung für Gra- 
phik-Programmierungen auf PC's. Da das Schreiben von Graphik-Funktionen 
und Device-Treibern entfällt, reduziert sich nicht nur die Programmierzeit um 
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Grafik-Routinen von GSS GDT ermöglichen das Arbeiten mit Bitmaps, Farbe, 
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mat gelagerte Grafiken und Texte. Dieser Interpreter erlaubt somit den Daten- 
austausch mit einer Vielzahl von Programmen und Systemen. 

Preis 650,— DM 


GSS Grafik 
Werkzeuge 


XVT (Extensible Virtual Toolkit) ist eine Sammlung von C-Funktionen, welche 
Ihnen eine Schnittstelle zu Microsoft Windows, Presentation Manager (in Vorbe- 
reitung) und Apple Macintosh verschafft. Auf XVT basierende Applikationen 
können auf einfache Weise in diese populären Grafikumgebungen eingebunden 


werden. 
Preis 740,— DM 
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weisein Durengangı* 1 
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“Harmonium!’ löst Probleme auf die sanfte Tour. 
Das Beispielprogramm in Turbo-Pascal nutzt die 
Harmonie-Theorie zur Schaltungsberechnung und 
kann sich dabei - gar nicht computer-like — 

auch mal irren. 


et 
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Hauppiatin XT 9,34 Mhz ok 


101 Tastatur, Hauptplatine AT 10 MHz ok DM 499,00. 

1 Floppy 360 KB, Disk I/O-Kat ‚Hauptplatine AT 12 MHz 1 MB ‚DM 1299,00 

12" bernstein, Hauptplatine 386 20 MHz Baby ok DM 1995.00. 

Hauptplatine 386 25 MHz Cache DM 4395,00 

Bean wu Bi 

5 R Foppy @ 25. 

Eemantem u Mahn BE 
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i DM 9500 
SerfPar AT DM 66,00 
RS232 DM 3,00 
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Mora bs DEN 
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PEGA Ka (480x640) DM 360.0 N on, 
Gera HRes 800x600 DM A. 
Osten Org a Du 500 LAPTOP A-3500, 1 MB RAM, 
Computer Floppy 1,44 MB, Plasma EGA 
Dskatenbo (ir 5 Disk) mm B-Fest 
Disettenbox (ür 5 Disk) DM 190 re a 
Montorfiter - om 370 
Druckerständer DM 2500 DM 6999,00/Stück 


DIE TURBO-PLOTTER DER FOTOPLOTTER 


Schnell und präzise; PL-480, PL-4SOS/F, PL-ASS Wir machen Ihren Penplotter zum Fotoplotter! 


Fatepio-Zuetigerh LP2OGZ, zum Annan an Iden Aashbn- 
Fi Gnhainneran Gene und Bretten, Peramgent 


Wir lern sofort ab Lager und gewähren 
12 Monate Garatla. Eigene Service-Werkstatt, 
Fordern Sie Produktintormatlonen an... 


Ernst GmbH 


DIE NEUE PROGRAMMIERGENERATION 
Checkpoint -C- 
Programmgenerator für Microsoft - C- 
Geben Sie Ihrem Computer Futter! 
Gönnen auch Sie Ihren Programmierern einen leistungsstarken 
Partner! Bereits nach einer Stunde entwickelt auch ein Program- 
mierlaie eine leistungsstarke Fakturierung u.v.a.m. Eswerden kei- 
ne Programmierkenntnisse mehr vorausgesetzt! Kundenwün- 
sche können nun schnell und einfach entwickelt werden. Dabei 
sind alle erzeugten Programme netzwerkfähig! 
Leistungsmerkmale kurz umrissen! 
- Voll menügesteuert 
- SAA-Benutzeroberfläche auch bei allen erzeugten Programmen 
- Volle Mausunterstützung 
= Erzeugt Popup-Windows und Pulldownmenüs mit echten hinter- 
legten Schatten 
- Integrierte Hilfefunktion 
= Integrierte umfangreiche C-Toolbox mit Handbuch! 
- Jedes erzeugte Programm enthält automatisch eine Textverarbei- 
tung, sowie Paßwortabfrage 
- Alle erzeugten Programme sind netzwerkfähig. 
= In allen erzeugten Programmen werden C-Quelltexte erzeugt! 
- Jedes erzeugte Programm faßt ein Datenvolumen von 
ca. 4 Gigabyte. 
- Mathematische Funktion, z.B. Additionen, Subtraktionen, trigo- 
nometrische Rechenfunktionen u.v.a.m 
- Kinderleichte Handhabung 
- Deutsches Handbuch 
- uv.a.m. 


unverbindliche Preisempfehlung: DM 2.390,- 
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Reichenhaller 
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"Fastcädt, LOTUB 1,297, Pramawork 
Ventum-Publahar", Wordharect" Warg; 
De on 3 
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Wir Hate nolort ab Lager und gewähren 
#2 Monate Garantie. Eigene Sarvico-Werkatatt. 
Fordern Sie Produktinformatlonen an... 


Tel. 08654/2072 
Fax. 086 54/97 11 


SAA-DICTIONARY 3.0 

Die Sprachsoftware des Jahres 1989 

Die neueste Version des Computer-Dictionarys 

Neuerungen: 

= Komplett in der Sprache - C- programmiert 

- Benutzeroberfläche nach dem SAA-Standard (wie Windows®, 
Ventura-Publisher®, u.v.a.m.) 

- Datenvolumen bis zu 4 GIGA-Byte je Sprache möglich 

- Netzwerkfähig (voll Novell kompatibel) 

- Mausunterstützung 

= Geschwindigkeitsregelung der Maus 

= WORD BY WORD DOLMETSCHER 
Texte im ASCII-Formatwerden jetzt Wort für Wort vom Dictionary 
3.0 übersetzt, wobei bei Mehrfachbedeutungen die Möglichkeit 
der Auswahl durch den Anwender besteht. 

- Dictionary 3.0 wird mit 2 Sprachmodulen ausgeliefert! 

- Netzwerkfähig 

Im Lieferumfang befinden sich die Sprachen: 

= Englisch/Deutsch - Deutsch/Englisch 

= Italienisch/Deutsch - Deutsch/ltalienisch 
mit einem Gesamtdatenvolumen von ca, 60.000 Vokabeln 


INCL. LÜCKENTEXT-EDITOR 1.2 

Mit diesem Programmteil können Sie Lückentexte fürdas Dictionary 
3.0 in eigener Regie erstellen 

- Deutsches Handbuch 

= Lerntrainer/Vokabeltrainer 

Ansonsten sind alle Leistungen wie in der Version 2.0 enthalten! 


unverbindliche Preisempfehlung: DM 299,- 
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Programm 


Bäume sind berechenbar 


Rekursiver Formel-Parser mit Baumstruktur 


Harald Lipke 


Parser sind beispielsweise 
die Programmteile eines 
Adventures, die aus dem 
Buchstabengewirr, das der 
Held eingetippt hat, 
herauslesen müssen, ob 
nun der Drache geküßt 
oder die Prinzessin 
erschlagen werden soll. 
Das ist uns etwas zu 
riskant, deshalb wollen wir 
hier einen Parser 
vorstellen, der nur 
Rechnen kann. 
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Langenscheidt meint zu diesem 
Thema: to parse = grammatisch 
zerlegen beziehungsweise ana- 
Iysieren. Diese Definition trifft 
den Kern auch schon ganz gut, 
denn im Computer-Deutsch ist 
mit diesem Begriff die Korrekt- 
heitsprüfung und Auswertung 
einer Eingabe gemeint 

Der Parser ist daher auch ein 
wichtiger, jedoch nicht der ein- 
zige Bestandteil eines Compi- 
lers (siehe umseitige Abbil- 
dung). Der Scanner zerlegt den 


Sourcecode in sogenannte 
Token und gibt diese in kürze- 
rer, kodierter Form weiter 


Token sind zuerst einmal alle 
Elemente (“Wörter”) der zu- 


grundeliegenden Programmier- 
sprache, wie beispielsweise 
“WHILE’, ‘DO’, und ‘IF’ oder 
besondere Zeichen (‘:=', 
*N'), Es gehören dazu aber auch 
vom Benutzer definierte Varia- 
blen- oder Prozedurbezeichner 
und Konstanten. Der Parser 
baut aus der Tokensequenz 
einen Syntaxbaum. Die Baum- 
darstellung eines Programms 
erleichtert die Arbeit des Opti- 
mierers, der den eben gewonne- 
nen Baum so umgestaltet, daß 
zwar die Bedeutung des Pro- 
gramms erhalten bleibt, sich 
aber die Anzahl der resultieren- 
den Maschineninstruktionen re- 
duziert. Der optimierte Baum 
gelangt anschließend zum Co- 


daraus ein 
ıschinenpro- 


degenerator, der 
lauffähiges 
gramm erzeugt 


Man kann Scanner, Parser, Op- 
timierer und Codegenerator als 
voneinander unabhäng 
stanzen oder als ein großes in- 
tegriertes Programm implemen- 
tieren. Im ersten Fall durchläuft 
der Scanner den gesamten Ein- 
gabetext und übergibt dann die 
erzeugte Tokensequenz an den 
Parser. Dieser erstellt den Syn- 
taxbaum und reicht ihn kom- 
plett (eventuell über den Opti- 
mierer) an den Codegenerator 
weiter. Die Bearbeitung der 
Eingabe erfolgt auf den ver- 
schiedenen Stufen also sequen- 
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AT Systeme der Superklasse 
Wir setzen neue Maßstäbe in 
Qualität und Preis 


ROC Electronic Systems GmbH 
Zeppelinstraße 2 

5000 Köln 1 

Tel. 02 21/23 58 06, Fax 24 35 48 
Altenessener Straße 73 

4300 Essen 1 

Tel. 02 01/31 10 91, Fax 32 16.97 


1. ROC AT/20 = 16 MHZ LM 
— Hercules kompatible Grafikkarte 
Serielle und parallele Schnittstelle 
Tastatur 102 Tasten 
Laufwerk 1,2 MB (Fujitsu) 
Kombikontroller 
Festplatte 20 MB 


= me Betiebaoystem = deutsches Handbuch, DM 2198,— 
2. ROC 386SX/40 = 16 MHZ CPU = LM 21 MHZ 


- EN vn unter 1 

- te B (Fi 

See DM 3298,- 
3. ROC 386/40 = 20 MHZ CPU=LM26 MHZ 


- Könfkurlion wis unter 1 

- late 4 ti 

= Afbehsspeicher2 MB DM 4498,- 
4. ROC 386/40 = 25 MHZ CPU = LM 32 MHZ 


— Konfiguration wie unter 1 

- Festplatte 40 MB (Fujitsu) 

= Arbeitsspeicher 2 MB DM 5.098,- 
‚Alle genannten Preise ohne Monitor. Auf alle Geräte 1 Jahr Garantie. 


‚Aufpreis für VGA Karte 800°600 = DMK 365,00 
‚Aufpreis für HEGA Karte 640"480 = DMK 265,00 


OMPUTERTECHNIK 


Münchener Str. 58 
3800 Bremen 


Wir konfigurieren 

Ihren AT 

nach Ihren Wünschen. 
Lieferzeit höchstens drei Tagel 


Fritz Hebart 


386-SX 1 ua ram, caT-chip-Satz, ad 8.399 DM 
386-25 1 Bram, Landmark3,d 4.099 DM 
2886-12 512K RAM Landmark 16,0 1.750 DM 
2886-20 512K RAM, Landmark27,d 8.190 DM 


SCANNER 105 nn breit, inc!. Software 495 DM 
NOVELL-KIT ür2 Ppütze 1.999 DM 
Installation auf Anfrage. Angebot anfordern! 


HAUPTPLATINEN (ohne RAM): 
286-132 529DM +» 286-2320 890DM 
386-SX 1048 DM 


Monitore, Drucker, Netzteile, er prü 
Gehäuse und weiteres 


Jem 
Zubehör in unserem Sofart & 
Katalog kostenlosen 
Katalog 
anfordern! \L 


Tel 0421 371359 COMPUTERTECHNIK schrittenhü 
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Programm 


Br u 


IN 
INN 


I, 


Objektcode 


EX 


—| Code-Generator EI 


Der Parser spielt im Compiler erst die zweite Geige. 


tiell, und man nennt den resul- 
tierenden Compiler wegen der 
mehrfach notwendigen Text- 
durchläufe (beziehungsweise 
Durchläufe von Zwischenpro- 
dukten) Mehr-Pass-Compiler. 
Der Ein-Pass-Compiler dage- 
gen arbeitet den Sourcecode 
stückweise ab. Sobald ein Ar- 
beitsschritt abgeschlossen ist, 
wird das bisherige Ergebnis der 
nächsthöheren Instanz überge- 
ben. Identifiziert also der Scan- 
ner ein Token, so reicht er es 
sofort an den Parser weiter. 
Dieser fordert vom Scanner so 
lange weitere Token an, bis ein 
Teilbaum komplett ist (eine 
Prozedur ist abgeschlossen, 
eine Expression beendet ...). 
Dieser wandert nach der Opti- 
mierung zum Codegenerator, 
der daraus den entsprechenden 
Maschinencode erzeugt, und 
das Verfahren beginnt wieder 
von vorne, bis die gesamte Ein- 
gabe kompiliert oder ein Fehler 
aufgetreten ist. 

Im allgemeinen sind Ein-Pass- 
Compiler erheblich schneller 
als Mehr-Pass-Compiler, da sie 
weniger Informationen zwi- 
schenspeichern müssen, eine 
gute Optimierung ist mit ihnen 
aber schwieriger zu realisieren. 


Nichts überstürzen 


Bevor man an die Kodierung 
eines solchen Problems in sei- 
ner Lieblingsprogrammierspra- 
‚che geht, sollte man die Syntax 
der zu parsenden Eingabe 
genau festlegen. Dazu eignen 
sich am besten Syntaxgraphen 
oder die Backus-Naur-Form 
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(BNF, in der erweiterten Form 
EBNF). Diese Art der Definiti- 
on einer Programmiersprache 
benutzte man zum ersten Mal 
für Algol 60. Waren vorher die 
verbreiteten Sprachen (ins- 
besondere Fortran) nach und 
nach in der Praxis gewachsen 
und dadurch inhomogen wenn 
nicht gar inkonsistent, wollte 
man diesmal schon am grünen 
Tisch eine in sich konsequente 
und nachprüfbare Sprachbe- 
schreibung schaffen. 


Die EBNF sieht folgende Be- 
schreibungsmittel vor: Besteht 
eine syntaktische Einheit A aus 
B gefolgt von C, so schreibt 
man 

A:=BC. 

Besteht A entweder aus B oder 
C, so heißt dies 

A:=BIC. 

Klammern dürfen zur Gruppie- 
rung von Termen gesetzt wer- 
den und Anführungszeichen 
dienen zur Unterscheidung von 
Zeichen und Metazeichen (Zei- 
chen der beschriebenen bezie- 
hungsweise beschreibenden 
Sprache). Die Formel 

A:=[B] 

bedeutet, daß A entweder 
gleich nichts (e : leere Zeichen- 
kette) oder gleich B ist, wohin- 
gegen 

A:={B} 

bedeutet, daß B beliebig oft 
wiederholt werden kann oder 
‚gar nicht auftaucht. 


Bildersprache 


Ein Syntaxdiagramm ist sozu- 
sagen die grafische Version der 


EBNF. Ist ein Ausdruck kor- 
rekt, so kann das zugehörige 
Syntaxdiagramm vom Start- bis 
zum Zielpunkt in Pfeilrichtung 
durchlaufen werden. Dabei ste- 
hen terminale Zeichen (sozusa- 
gen die, die in der Eingabe ex- 
plizit vorkommen) in kleinen 
Kreisen, während Nonterminale 
(für die also ein neuer Graph 
durchlaufen werden muß) in 
Rechtecken zu finden sind. 
Kleine Beispiele sollen die An- 
wendung dieser Notationen 
verdeutlichen. 


Stellen Sie sich vor, Sie wollen 
als Eingaben in ihrem Pro- 
gramm Wörter zulassen, die 
aus gleich vielen a’s und b’s be- 
stehen, wobei alle a’s am An- 
fang des Wortes zu finden sind. 
(Alle Wörter haben also die 
Form ab,aabb,aaabbb,...) In 
EBNF lautet dies: 


Regel :='afRegeli]b' 


Das dazu äquivalente Syntax- 
diagramm: 


Regel | 
I een =; ©, 


Den Effekt der rekursiven Defi- 
nition macht man sich am be- 
sten klar, indem man [Regell] 
durch ‘afRegell]b’ ersetzt. Das 
ergibt dann “aa[Regell]bb', und 
es darf wieder genauso ersetzt 
werden. So erhält man nachein- 
ander alle Wörter, die der vor- 
gegebenen Definition entspre- 
chen, da [Regell] ja auch weg- 
gelassen werden darf, wenn die 
gewünschte Anzahl von a’s und 
b's erreicht ist. 

Nun wollen wir Regell so er- 
weitern, daß mit ihr korrekte 
Klammerungen (sogenannte 
Klammergebirge) erkannt wer- 
den können. Man ersetze also 
‘a’ durch *(“ und ‘b’ durch ‘)". 
Erlaubt sein sollen jetzt zusätz- 
lich Ausdrücke der Form 
*(OO(0)’, was einem Regell- 
Ausdruck entspricht, der wie- 
derum drei Regell-Ausdrücke 


enthält. Die notwendige Ände- 
rung ist verblüffend gering, es 
sind nämlich nur die eckigen 
Klammern durch geschweifte 
zu ersetzen. 


Regel2 ::= "({Regel2}))' 
Im Syntaxgraphen drehen sich 


nur die Pfeilspitzen der Rekur- 
sion um: 


Regel 2 
Um nun beispielsweise 


*(00)" zu erhalten, ersetzen 
wir zunächst einfach. Das er- 
gibt “(({Regel2}))'. Jetzt wird 
Regel2 zweimal eingesetzt: 
*((CFRegel2})({Regel2})))', 
und nach zweimaligem Strei- 
chen von {Regel2} ist die ge- 
wünschte Zeichenkette gene- 
riert. Kleiner Test: wie sieht die 
EBNF für eine Folge von voll- 
ständigen Klammerungen aus, 
in der also auch *‘00)' oder 
*(O)00" zugelassen sind? 


Los geht's 

Hat man sich eine korrekte (er- 
weiterte) Backus-Naur-Form 
gebastelt, dann ist die Kodie- 
rung halb so schlimm. Als gro- 
bes Vorgehensschema gilt: Jede 
Regel der EBNF wird zu einer 
Prozedur (oder Funktion), 
wobei rekursive Regeln auch zu 
rekursiven Prozeduren (Funk- 
tionen) werden. Zeichen (wie 
“a’ in Regell) und Ausdrücke 
in eckigen Klammern werden 
durch IF geprüft, senkrechte 
Striche (I= Auswahl) werden 
zu ELSE...IF oder zu einer 
CASE-Konstruktion, ge- 
schweifte Klammern werden 
durch WHILE realisiert. 

Die obigen Beispiele haben 
eins gemeinsam: sie prüfen le- 
diglich die Syntax eines Wortes 
‚oder Satzes, leisten aber in kei- 
ner Weise die Generierung 
eines Syntaxbaumes. Das ist es 
aber, was einen anständigen 
Parser ausmacht. Bauen wir 
also einen Baum. 


Mathematische Ausdrücke in EBNF-Notation 


"+]-JFaktor 


7 Potenz} 
"aktor (""" Vorzfaktor} 
'))|(UnaereFunktion‘‘Summe'))'xpi]’e'Zahl 
7) UnaereFunkton :='sin![oosT[abs'.. 

8) Zahl 2={Zifen) [.] (Zifer) [01E) [41-1 Zifen]] 
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INTERACTIVE SYSTEM V 386/ix und mehr 


Unix System mit allem drum und dran z.B.: 

Windowing Systeme - X-Windows 11.3 - OSF-Motif - GKS 
Netzwerk Support - TCP/IP und NFS - PC/NFS - Ethernet Adapter 
‚Compiler - NDP C und Fortran - HCR/C+ + mit dbXtra (Debugger) 


Tools nicht nur für Interactive 386/ix sondern auch XENIX, EURIX, DOS, OS/2, Novell, VMS...kompiett mit C Source 
Datenbenkentwicklungstools - c-tree - r-tree - d-tree - D-ISAM 
dBASE kompatible Funktionsbibliothek - Code Base 4 
SQL Interpreter - CQL für ISAM Verwaltungen mit Sourcen in C 

Hirsch Hard & Software Tools unter DOS oder 08/2 

Siegfried Hirschh UNIX Tools von MKS für DOS: Toolkit (150 Tools), Vi, Make, RCS, Lex & Yacc, Awk, SQP: 
Rastatter Str. 26a \ Slick, the fine art of editting - der Editor, schnell, erweiterbar durch Macrosprache 
7500 Karisruhe 51 CommonView SDK, C+ + und Klassenbibliothek für Windows und PM Entwicklungen 


Tel.: 0721-88 66 64 weitere C+ + Compiler für SUN, Apollo, VAX und UNIX auf Anfrage 
Fax : 0721-88 1379 


ÜBER DAS SOWOHL ALS AUCH 


\5-VEKTO 


„SOFTWAREBÜRO SCHLENZ Am Herzel 23 
_ Telefon 06321/66976 6730 Neustadt 
Telefax 06321/60150 


Vollautomatische Raster-Vektor- und Pixel- 
Pixelkonvertierung mit \5-VEKTOR für folgende 


Formate: 
A 5 Eingabeformate: Ausgabeformate nach Konvertierung: 
-TIFF-gepackt -GEM-METAFILE -PCX 
E ; 7 -TIFF-ungepackt -DXF -TIFF ungepackt 
= -GEM-IMAGE -EPS-Postscript -PAC 
7 & i -PCX -HPGL -GEM-IMAGE 
——/ S -PAC -TIFF gepackt 


DAS RASTER - VEKTOR KONVERTIERUNGSPROGRAMM 


Für PC XT, AT, PS/2 Computer und Kompatible, Betriebssystem MS-DOS 
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xiblen aber strukturierten Ab- 
lage von Informationen sind 
die vielzitierten Bäume. Lei- 
der haben die mit Ihren biolo- 


Den ersten oder oberen Kno- 
ten nennt man die Wurzel des 
Baums. Die Wurzel kann ver- 
ee 

‚Anzahl von 


spiel ist “der Vater von ‘2’ 
und ‘%. Hat ein Knoten keine 


Möchte man in einer Compiler- 
sprache ein Programm schrei- 
ben, das beliebige, vom An- 
wender bestimmbare Funktio- 
nen berechnen oder auswerten 
kann, so gibt es eine schnelle, 
einfache, unschöne Methode 
und eine etwas kompliziertere, 
dafür aber auch elegantere. 
Man kann natürlich eine mathe- 
matische Funktion sehr einfach 
als Prozedur beispielsweise in 
Modula2 oder Pascal schreiben. 
Will man dann aber eine andere 
Funktion bearbeiten, so ist eine 
Unterbrechung des Hauptpro- 
gramms nötig. Die alte Funkti- 
on muß durch die neue ersetzt 
werden, und letztendlich muß 
das Ganze auch noch kompi- 
liert werden. Ein wenig um- 
ständlich, wie ich finde. 


Wir machen’s besser 

Sehr viel schöner wäre es doch, 
könnte man die neue Funktion 
einfach als String einlesen und 
dann vom Programm auswerten 
lassen. Daß das geht, machen ja 
die allseits bekannten Funkti- 
onsplotter deutlich. Genau das 
leistet nun auch die Unit Funk- 
tion (Listing 2) für Funktionen 
mit einer Unbekannten x. Es 
läßt sich aber relativ problem- 
los auf Funktionen mit zwei 
oder mehr Variablen erweitern. 
Die Syntax eines mathemati- 
schen Ausdrucks läßt sich in 
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einem binären Baum darstellen, 
da alle zulässigen Operatoren 
höchstens zwei Operanden be- 
sitzen können. Als Beispiel 
dazu befindet sich der aus 
f(x) =sin(2x5+3) generierte 
Baum im obenstehenden Ka- 
sten. Er wird dann in der Rei- 
henfolge von links nach rechts 
und von unten nach oben be- 
rechnet. 


Der Parser, der ja den Baum für 
uns erstellen soll, hat nun eine 
Menge Kleinkram zu bedenken. 
Natürlich sollen die gültigen 
Rechenregeln (Potenz- vor 


Summe —4#5 , pr 


Operatoren _ präsentieren, 
haben nur einen linken 
‚Sohn. 

In anderen Gebieten der Infor- 
matik finden auch mehrdimen- 
sionale Bäume Verwendung 
wie zum Beispiel Bayer- 
Bäume in der Datenbanktheo- 
rie. Darüber ist einiges im Bei- 
trag “Datenbäume, c‘t 5/89 zu 
lesen. 


Punkt- vor Strichrechnung) be- 
achtet werden, beliebige Klam- 
merung soll erlaubt sein, und 
unäre Operatoren wie sin, In 
oder abs wollen wir auch ver- 
wenden dürfen. Dazu versorgen 
wir ihn zunächst mit einer 
EBNF-Beschreibung der Syn- 
tax eines mathematischen Aus- 
drucks, wie wir ihn zulassen 
wollen (siehe Kasten). 


Man beachte, daß diese EBNF- 
Definition auch gleich die Prio- 
ritäten innerhalb mathemati- 
scher Ausdrücke berücksich- 
tigt. Die Regeln 2) und 3) be- 


odukt ARD, Faktor 


Produkt —*°- > Faktor 
« ı 
' 
Produkt + —— — I 
ı* 
7 
N 3 
Le Faktor 
e 1 
Summe + — — Produkt + ——. 
* 
Ya 
5 
Hin und Her im Prozedurgeflecht 


sagen: Eine Summe besteht aus 
beliebig vielen durch ‘+’ oder 
‘-* verbundenen Produkten, ein 
Produkt aus beliebig vielen 
durch ‘*” oder ‘/' verbundenen 
Potenzen. Nach Regel 6) be- 
steht ein Faktor entweder aus 
einer geklammerten Summe 
(also wieder oben anfangen!) 
oder aus einer unären Funktion 
gefolgt von einer geklammerten 
Summe. Auch ‘x', ‘e’, ‘pi’, und 
Zahlen sind zulässige Faktoren. 


Der Aufbau einer (Real-) Zahl 
erscheint als Regel 8), da er 
vom Programm überprüft wird. 
Weiterhin dürfen zwischen den 
einzelnen Teilen eines Aus- 
drucks beliebig viele Leerzei- 
chen stehen. Da der Scanner 
diese dem Parser gar nicht erst 
übergibt, konnte auch diese 
unnötige Verkomplizierung der 
EBNF entfallen. 


Der Parser entscheidet nun 
nach einem recht simplen Kri- 
terium über Wohl und Wehe 
einer Eingabe: Ein mathemati- 
scher Ausdruck ist genau dann 
korrekt, wenn die erste Produk- 
tion (math. Ausdruck) “abgear- 
beitet” werden kann. 


Die Prozedur BaueBaum er- 
wartet als Eingabe einen Funk- 
tionsstring, nimmt einige Initia- 
lisierungen vor, und ruft 
Summe auf. Summe wiederum 
ruft sofort Produkt auf, Pro - 
dukt Potenz, Potenz VorzFak- 
tor, halt genau so, wie in der 
EBNF beschrieben. Warum 
aber garantiert diese Reihenfol- 
ge einen korrekten Syntax- 
baum? Die Erklärung liefert das 
nebenstehende Bild : ein Pfeil 
nach rechts bedeutet Aufruf 
einer Prozedur, nach links 
Rückkehr. Auf den Pfeilen ste- 
hen (farbig) jeweils die überge- 
benen Strings beziehungsweise 
zurückgelieferten Teilbäume. 
Gestrichelte Pfeile deuten an, 
daß in der Grafik einige Proze- 
duren ausgelassen wurden. In 
Kästchen unter den Prozedur- 
namen stehen die von der Pro- 
zedur zur Zeit verwalteten Teil- 
bäume. Der Baum wächst ab- 
hängig von der Priorität der 
auftretenden Operatoren. Eine 
Prozedur ruft zuerst die Proze- 
‚dur nächsthöherer Priorität auf. 


Der Baum wächst 


Sei ‘3+4*5’ unsere Eingabe. 
Zuerst liefert Faktor einen 
Knoten mit der Zahl 3 als Inhalt 
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PC-SOFTWARE 


Sprache Mete Are 
305 MAX Profassional 
Ali PC-Musie System 
Aldus Pegemeker &0 


Birieve 50net 
Carbın Copy Pla 5.1 

Chechit (ardware-Disgaose) 
Glipper 50 

(inner Nantucket Toas 
Corel Draw 1.1 

Datafler (für MS-Don) 

dBane Id 

dönse N Ente Poker 

dere 


Harvard Graphica 2.12 
Harvard Projektm 301 


Lotus Magellan 


MS Quick Panca 

MS Windows 288 2 11 
MS Windows 288 211 
MS Windows 388 211 
MS Windows 388 2.10 
MS Windows Dev Kir 


Nortanı 
Novel ELS @ User 

Now ELS 8 User 

Novell Adv, Natware 2.15. 
Brcad PCB Layot 
Dreadsroi 


SC Hain 3.2 
SCH Kon 308 Opar. Sy. 


Mall Bodies je 
Scrtware Bridge 
Spendstore 80 
Eh 
BerBC21 


Seine 
Texas Windows Plus 
Tmeine 30 

Turbo Rasen Mebug. 1.5 
Turbe 20 

Turbo Paucal 5.5 

Turbo Prefi C oder Pascal) 
Tarbe Jumbo 

Ventura Publisher 20 
VMa8s. 


Versandkosten sind im Prei onthal 
Au Programme um Lager Versand sata 
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2004 Fax OBS/BA02B83 
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Fax 052221118 


SONDERANGEBOT ie 
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2764-200 
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5,70 


27C128-200.... 5,59 
27C256-200 ... 6,61 
27C256-120... 7,41 
27C512-170... 13,68 
27C512-250.... 12,76 
4164-100 5,07 
41256-100 . 7,98 
41256-120 7,41 
511000-70 28,50 
6264LP-10..... 9,69 
62256LP-10/12 . 25,08 


62256 LFP-IONM2 ............. 


SIMMISIP-MODULE 
COPROZESSOREN 
Lieferung per Nachnahme ab Lager München. 


Versandspesen: Inland DM 12,00, Ausland DM 18,00. 
Mindestbestellwert DM 30,—. Angebot freibleibend. 


Bitte fordern Sie unser umfangreiches Gesamtprogramm an: 
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8000 München 81 
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23,94 
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c't PAK SX (11.89) 


Der Einstieg in die 80386 Software mit Ihrem 80286-AT Motherboard. 
Wir liefern alle Komponenten zum c't Projekt PAK-SX. 

Grundbausatz mit Platine und PAL’s, komplett bestückte und getestete 
Baugruppe, sowie alle Bauteile, Adapter-Sockel und Verbindungskabel. 
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Sehenswert! 


TOPAZ 
Turbolader für dBASE 


Noch nie war Datenbank- 
programmierungso einfach 


© dBASE Datenbanken aus 
Turbo Pascal verwalten mit 
über 250 Routinen in 
dBASE-Syntax. 


@ Programm- und Report- 
generator. 


© deutsche Umlautsortie- 
rung & deutsches Datum. 


SAYWHAT?! 
Bildschirmdesign 


Komfortabel und schnell 


© Masken, Menüs, Pop-Up- 
Windows auf dem Bild- 
schirm entwerfen, abspei- 
‚chern und blitzschnell auf- 
rufen (biszu 30 Masken/Se- 
kunde). 


@ Interface zu fast allen 
Hochsprachen. 


© Programmgenerator für 
dBASE, Pascal, BASIC. 


BeauEdit 
Residenter Editor mit 


dBASE-Memozugriff: 


@ Suchen, Positionieren 
und Editieren in dBASE- 
Memodateien. 


© BROWSE-ähnliche Such- 
funktion für dBASE-Da- 
teien, Mailmerge. 


© Frei verschiebbares Edi- 
tier-/Browsefenster. 


@ Hochspracheninterface 
zum Aufruf aus dBASE, Pas- 
cal, C, Kürzelersetzung, In- 
cludes, Compileraufruf und 
automatisches Positionie- 
ren auf Fehlerzeilen. 


Comf > Food 


Schwere GmbH 
Am Rohrbusch 79, 4400 Münster 
Tel. 02534/7093, Fax 02534/8852 


Programm 


Grammatiken und Formale Sprachen (FS) 


‚Im nebenstehenden Artikel haben wir bereits zwei Erscheinungs- 
formen Formaler Sprachen kennengelernt: EBNF und Syntaxdia- 
‚gramme. Dies sind zwar bei weitem nicht alle Möglichkeiten, 
eine Formale Sprache zu definieren, wohl aber die gebräuchlich- 
sten. Wozu aber diese Darstellungen? Wie schon das Attribut 
“formal” andeutet, haben FS kaum etwas mit natürlichen Spra- 
chen wie Deutsch, Englisch oder Bayerisch gemeinsam. Sie die- 
nen als Hilfsmittel im Compilerbau, um eine Eingabe so festzule- 
‚gen, daß ein Computerprogramm sie ‘lesen’ kann. 
‚Aus diesem Grund ist das Hauptkriterium für eine brauchbare FS 
die absolute Eindeutigkeit. Denn wer möchte schon nach endlo- 
sen Programmiersitzungen statt der geplanten Tabellenkalkulati- 
on ein Biorhythmusprogramm vom Compiler serviert bekom- 
men, da diesem zu viele Freiheiten bezüglich der Interpretation 
des Sourcecodes erlaubt sind? Wären natürliche Sprachen dage- 
gen eindeutig, dann hätte der Satz ‘Dann habe ich dich wohl 
mißverstanden ...” keine Existenzberechtigung und die aller- 
schönsten Wortspiele wären nicht möglich. 

Grundsätzlich kann man (Formale) Sprachen auf zwei Arten fest- 

legen: 

1. durch Aufzählung aller korrekten Wörter (entspricht Sätzen 

bei natürlichen Sprachen oder kompletten Programmen bei Pro- 

grammiersprachen), was voraussetzt, daß die Sprache endlich ist. 

Diese Einschränkung ist für Programmiersprachen nicht annehm- 

bar, da in diesem Fall auch die Anzahl der korrekten Programme 

beschränkt wäre. 

2. durch eine geeignete Beschreibung. 

Ein Beispiel für die zweite Version sind formale Grammatiken. 

Im folgenden sollen folgende Bezeichnungen gelten: 

N sei ein Alphabet, also eine nichtleere, endliche Menge von 
Nichtterminalzeichen. 

T sei eine Menge von Terminalzeichen (Token). N und T müssen 
disjunkt sein, das heißt T darf kein Element aus N enthalten 
und umgekehrt. 

2 ist die Vereinigung von N und T. 

* nach einer Menge bedeutet, daß diese neue Menge aus allen 
möglichen Aneinanderreihungen von Zeichen der Ursprungs- 
menge besteht. (z.B. sei N = (a,b}, dann ist N* = [e,a,b,ab, 
ba,aa,bb,aab,aba...}) 

€ bezeichnet das leere Wort und ist in jeder **"-Menge enthalten. 

P bezeichne eine Menge von sogenannten Produktionen, wobei 
eine Produktion (u>w) eine Abbildung von £* in Z* ist. 

S sei ein besonderes Element von N, das Startzeichen. 

IwI bezeichne die Länge des Wortes w 

Mit diesen Festlegungen ist G = ((P.Y),N,T,S} eine Grammatik. 

(BZ) nennt man auch Rewriting System oder Ersetzungssystem. 

Zum besseren Verständnis wollen wir nun die in EBNF beschrie- 

bene Sprache aus Beispiell (Regell = ‘a’[Regell]‘b’) in eine 

äquivalente Grammatik umformen. 

Wir setzten T = {a,b}, N = [8,A], P = {SaAb, A->aAb, 

A>e }, womit bereits alle notwendigen Teile der Grammatik de- 

finiert sind. S und A sind Nonterminalzeichen, a und b sind Ter- 

minalzeichen. 


Die Herleitung eines Wortes geschieht nun folgendermaßen: 


Da S das Startsymbol ist, muß mit einer Produktion begonnen 
werden, auf deren linken Seite lediglich S steht. Davon existiert 
nur eine in P, wir erhalten also ‘aAb’. A kann jetzt wahlweise 
durch aAb (man erhält dann aaAbb) oder € ersetzt werden, wobei 
Ersetzen durch € dem Streichen von A entspricht. Eine Ableitung 
ist abgeschlossen, wenn ein Wort w nur noch Zeichen aus T (also 
‘a’ bzw. ‘b”) enthält, in diesem Fall gehört das Wort zur durch die 
Grammatik erzeugten Sprache L(G). 
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L(G) enthält alle Wörter aus T*, die durch korrekte Anwendung 
der Produktionen beginnend mit S gewonnen werden können. 
Zwei Grammatiken Gl und G2 heißen äquivalent, wenn die 
durch sie erzeugten Sprachen gleich sind, wenn also gilt L(G1) = 
L(G2). Setzt man beispielsweise oben P = [S-ab, S>aSb}, so 
enthält die neue Grammatik völlig andere Produktionen. Sie er- 
zeugt aber die gleiche Sprache und ist somit äquivalent zur alten 
Grammatik. 


Chomsky? Nie gehört ... 

Sprachen können gemäß der sogenannten ‘Chomsky-Hierarchie’ 
in vier verschiedene Klassen eingeteilt werden. Die Vorgaben zur 
Definition einer die Sprache erzeugenden Grammatik werden mit 
wachsender Typzahl immer strenger. 


Eine Sprache L heißt: 

Typ 0 /rekursiv aufzählbar 
gdw. (genau dann, wenn) eine Grammatik G mit L(G)=L 
existiert. Diese Grammatik ist die umfassendste, da in ihr 
alle Produktionen der Form u > w mit u,w € 2* erlaubt 
sind. 

Typ 1/ kontextsensitiv 
gdw. eine Grammatik G mit L(G) =L existiert, und jede 
Produktion hat die Form: u — w, u,w € Z*, u enthält min- 
destens ein Element aus N und lul < |wl. Zusätzlich darf G 
die Produktion S— € enthalten, in diesem Fall darf aber S 
auf keiner rechten Seite einer Produktion vorkommen. 

Typ 2 / kontextfrei (CFG oder Context-Free Grammar) 
gdw. eine Grammatik G mit L(G) =L existiert, und jede 
Produktion hat die Form: A— w mit Ae N,we 2* 


Typ 3 / regulär 
gdw. eine Grammatik G mit L(G) =L existiert, und jede 
Produktion hat die Form: A — wB oder A > w mit A,B 
eN,we T* 


‚Anschaulich bedeutet kontextfrei, daß die Anwendung einer Pro- 
duktion auf ein Nonterminal immer ohne Beachtung der rechts 
und links davon stehenden Zeichen geschehen darf. Im Gegen- 
satz dazu kann eine kontextsensitive Grammatik Produktionen 
der Form ABC>AxC, CBC>CyC enthalten. Hier darf B nur 
durch x ersetzt werden, wenn es A als linken und € als rechten 
Nachbarn hat; zwischen zwei C’s kann B nur durch y ersetzt wer- 
den. 


Für den Compilerbau sind nur die letzten zwei Grammatiken von 
Bedeutung. Es hat sich herausgestellt, daß nahezu alle Eigen- 
schaften einer gebräuchlichen Programmiersprache mit einer 
CFG beschreibbar sind, eine reguläre ist allerdings oft zu be- 
schränkt. Es ist zum Beispiel relativ einfach, die EBNF von 
“math. Ausdruck* in eine CFG zu überführen. Die Umwandlung 
in eine äquivalente reguläre Grammatik ist unmöglich. 

Ist die CFG einer Sprache erstellt, so weiß man, daß ein Parser 
existiert, der diese Sprache unter Zuhilfenahme eines Stacks er- 
kennt (siehe [1] unter Pushdown-Automat (PDA)). Der Stack 
kann explizit (beispielsweise durch eine Liste) implementiert 
sein, oder implizit durch die Verwendung von rekursiven Proze- 
duren, wie wir dies in Listing 3 getan haben. 

‚Außer Grammatiken, Pushdown-Automaten und Turing-Maschi- 
nen sind Post-Systeme und endliche deterministische/ nichtdeter- 
ministische Automaten gebräuchliche Beschreibungsformen For- 
maler Sprachen. Wer mehr darüber wissen möchte, dem seien [1] 
und [3] ans Herz gelegt. 
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„RTLink dynam. Linker, Overlay Manager 
für MSC, TURBO C, MS-QuickBasic, Clipper 
MagicCV "MS-CodeView in 8K I" 
virtuelles Debuggen auf 80386-Systemen 
LOCATE Entw.v. ROM-fähigem Code 
C_GRAPH V2.2 GKS-Implementation 
GraphiC wiss. Präsentationsgrafik 
BTree + ISAM Filemanagement 
V24ToolsPlus Kommunikation und DFÜ 
MID Treiber 1. V24-Schnittstellen 


magazin für 
technik 


Sie wollen eine Anzeige 
in c’'tschalten? 
Unter (05 11) 5352-165 
erreichen Sie unsere 
Anzeigenabteilung. 
Rufen Sie uns an. 
c't-Anzeigenabteilung 


bh Verlag HeinzHeiseGmbH&CoKG 
HeistorferStr.7,9000Hannover6t 


HEWLETT 
PACKARD 


K% 


Matrai Computer GmbH 


Friedrich-List-Str. 46 
7022 L.-Echterdingen 
® (07 11) 79 70 49 
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Viele Produkte mehr: Infos anfordern! 


_ C-TOOLS 


570,- PC-lint C-Syntaxprüfung, mehrere Files 399,- 
INSIDE! Laufzeitanalyse v. C-Prog. 285,- 

650,- _MKS Toolkit V3.1 UNIX-Tools für DOS.......684,- 

MKS LEX und YACC 684,- 

1386,- PolyDoc Dokumentations-Compiler 570;- 
855,- PolyCrossRef t.C. Asm., PASCAL 285,- 

855,- _PolyMake MAKE von Polytron. 399,- 

350,- _VTEK Terminalemulation VT & Tektronix. ......350,- 

399,- _AEWINDOS Windowbiblothek (vos) 570,- 

285,- im Source, mit Window-Editor (UNIX) 1254,- 


- Keine zusätzlichen Versandkosten! (BRD) 


KESSLER Softwareentwicklung Mitteldoristr.17 3400 Göttingen Tel. 0551-792488 Fax 0551-7906105 


PVCS 


das Versions Control System von Polytron 
automatisiert die Wartung aller Versionen eines 
Programmsystems. Auch für sehr komplexe, 
betriebssystemübergreifende Projekte, an 
denen mehrere Programmierer arbeiten. 
Programmiersprachenunabhängig für 

Souroe- und Binär-Gode, kontrolliert Zugrifis- 
rechte, einheitliches Dateiformat für vers. BS, 
passendes Make erhäftlich bzw. integriert 
Unterstützte BS’Netzwerke: 

DOS, OS/2, Macintosh, VAX/VMS, SunOS 
Novell, 3COM, DEC Net, IBM TokenRing 
Personal PVES (DOS) ... 
Professional PVCS (DOS) ...... 
Netzwerk PVCS abhängig von Nutzeranzaı 


PC-Erweiterungskarten und Monitore 
für Industrie und Handel 


Produkt wird mit großer 
Sorgfalt entwickelt, 
gefertigt und geprüft. 
ADDONICS-Produkte 
kommen vonSertek, 
‚einem der führenden 
Hightech“Unternehmen 
Taiwans und Mitglied der 
AcerGruppe. 


Alle 
Produkte 
ab Lager! 


Eigener 
Reparatur 
Service! 


® Mult-VO-Karten 
. Moti- Funktiöng-Karten 


\® Speichererweiterungs- 
, Karten \\ 
S\EEE-Bus-Oontroller 
© Kommunikatio) 
\dapter N 
® Komplett-Systeme ' 


ELEETIONIE 
GMBH 


Ickstattstraße 22 - 8000 München 5 
Tel. 089/2014243 - Telex 528582 


Programm 


an Summe zurück. Summe er- 
kennt das Pluszeichen und bil- 
det mit Hilfe von NeueWurzel 
einen Teilbaum mit ‘+' als 
Wurzel und ‘3’ als linkem 
‚Sohn. Der rechte Sohn soll ein 
Produkt aufnehmen. Die ge- 
samte Aufrufkette wird wieder 
durchlaufen, und Faktor liefert 
einen Knoten mit Inhalt ‘4°. 
Auf dem Rückweg schnappt 
Produkt sich aber diesen Kno- 
ten und verschwindet damit in 
seiner WHILE-Schleife, weil 
‘*’ das nächste Eingabezeichen 
ist, Produkt baut nun ebenfalls 
einen Baum, allerdings mit ‘*’ 
als Wurzel und ‘4’ als linkem 
Sohn. Als rechter Sohn soll 
eine Potenz zugewiesen wer- 
den. Faktor liefert einen Kno- 
ten mit Inhalt ‘5’ zurück, der 
als rechter Sohn angehängt 
werden kann, da kein weiteres 
Rechenzeichen folgt. Jetzt 
übergibt Produkt den ganzen 
Baum an Summe, und Summe 
hängt ihn als rechten Sohn ein. 


Ursprünglich war Funktion für 
Megamax Modula2 geschrie- 


ben, und es wurde erst 
nachträglich auf Turbo-Pas- 
cal 5.x umgestrickt. Da in die- 
sem Modula2 alle verwendeten 
mathematischen Funktionen be- 
reits mitgeliefert wurden, dies 
bei Turbo-Pascal 5.x aber nicht 
der Fall ist, kommen Sie leider 
nicht umhin, zusätzlich die Ma- 
thematik-Unit MathLib abzutip- 
pen, wenn Sie Funktion in vol- 
lem Umfang nutzen wollen. 


Serienmäßige Extras 


War die eingelesene Sequenz 
korrekt, so optimiert die Proze- 
dur Vereinfache den Baum, 
sonst löscht BaueBaum ihn 
gleich wieder. Bisher eliminiert 
Vereinfache nur unnötige Vor- 
zeichen. Bessere Optimierun- 
gen könnte man noch ‘nachrü- 
sten’, indem man konstante 
Teilbäume fertig ausgerechnet 
oder Knoten mit ‘* 1’ bezie- 
hungsweise ‘/ 1’ löscht. 


Die Prozedur InorderPrint gibt 
den Baum (etwas gewöhnungs- 
bedürftig) auf dem Bildschirm 


aus, sie ist aber zum Testen der 
Optimierungsprozedur sehr 
hilfreich. Ganz oben befindet 
sich das (theoretisch) linkeste 
Blatt, unten das rechteste, von 
links nach rechts geht's von der 
Wurzel zu den Blättern. Der 
Baum ist also in der Reihenfol- 
ge von oben nach unten und 
von rechts nach links zu be- 
rechnen, wenn man den Bild- 
schirm betrachtet. 


Das Löschen eines nicht mehr 
benötigten Baumes übernimmt 
die Prozedur DeleteTree. Auch 
eigene Programme sollten diese 
Möglichkeit nutzen, um nicht 
unnötig Speicherplatz zu ver- 
schwenden. 


Das Programm Funktest (Li- 
sting 3) soll den praktischen 
Nutzen des Parsers durch eine 
Beispielanwendung verdeutli- 
chen. Der Scanner ist im Parser 
integriert (man könnte also von 
einem One-Pass-Parser spre- 
chen). Deshalb erübrigt sich 
das Zwischenspeichern der To- 
kensequenz. Weiterhin werden 
Syntaxfehler sofort erkannt, 


wodurch das Scannen der restli- 
(chen Eingabe eingespart wird. 


Ehe man nun den Funktions- 
plotter oder die Tabellenkalku- 
lation um den Parser herum 
programmiert, sollte man sich 
dessen Arbeitsweise noch ein- 
mal genau klarmachen. Man 
nehme: die Listings 2 und 3 
und eine kurze, aber nichttrivia- 
le Funktion. Anhand dieser 
empfiehlt es sich, den Pro- 
grammablauf im Kopf nachzu- 
vollziehen. Stellen Sie fest, 
welche Prozedur welchen Kno- 
ten erzeugt und wo dieser ein- 
gehängt wird. (it) 


Literatur 


[1] William A. Barret, Compiler 
Construction, Computer 
Science Series 

[2] Dal Cin/Lutz/Risse, Program- 
mierung in Modula-2, Teub- 
ner 

[3] Arto Salomaa, Computation 
and Automata, Cambridge 
University Press 1985 


= 2.718281829; 
Bu Balbe = 1.570796327; 


27 PROCEDURE Error; 
28 VAR Oldfextättr : BYTE; 


30 TextAttr := Textättr XOR bil 
A Weiteln; 


3320; 
Ei 

35 FONCTION log; 
36 BECIN 


37 10 x>0.0 0m 
3 log := La(x) / In(10) 
use 


40 _Laufzeitfehler := TRUE 
mm; 


A IR>0.0TEN 


4 ee 
© mkma=00 
” power := 0.0 


zısE 
”2 Ir Fracly) © 0 ram 


Writeln; write "it Lanfgeitfehler 1} '); 
32 Textättr := Textättr XOR blink; 


45 IP (x © 0.0) 0R (y © 0.0) ram 
BECIN 


89 FUNCTION tan; 


90 BECIn 
91 IF Cosiz) © 0 TEEN 
%2 tan := Sinls) / Cosa) 


99 IF Frac(x/Pi Halbe) © 0 TEEN 
10 ont :=1/tanle) 


3 laufzeitfehler := TRUE 
Ei} ELSE 

55 IF Odd{Roundiy)) TAEN 

E Power := -Exply * Iniabe(x)) ) 
El 3 

= Power := Exp(y * Inäbs(x)) ) 
2 

a 

3 

8 

“ 

s 

3 

Di 

68; 

9 

70 FUNCTION cosh; 

TI BEGIN 

n We); 

73 ex =0.5* (wl/K; 

7 ED; 

2 

76 FUNCTION tanlı; 

ul 

78 tanı := 1-2/(I4Exp(2*x))) 

Bi} 

[2 

81 FUNCTION arctanh; 

82 BEGIN 

83 IF Abs(x) < 1.0 TEEN 

= arctanh := 0.5 * Inlil+x) / (1-2) 
ss 

1.3 Laufzeitfehler := TRUE 
8720; 

[} 
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BHS-80288, 12 MHz, 0 Walt, Hardware EMS 4.0, 
1 MByte Ram, bis 4 MByte on Board, 2 Paralleie Schnitt- 
stellen, 1 Serieile Schnittstelle, Combicontroller für FD + HD, 


BHS-80386-SxX, 20 MHz, 0 Walt, Page interleave, 
Shadow Bios, 1 MByte Ram, bis 8 MB on Board, 2 Parallele 
Schnittstellen, 1 Serielle Schnittstelle, Combicontroller für 


BHS-80386, 24 MHz. 0 Wait, Page Interleave, 
Shadow Bios, 1 MByte Ram, bis 8 MB on Board, 2 Parallele 
Schnittstellen, 1 Serielle Schnittstelle, Combicoı 


Herculescomp. Grafikkarte, 1,2 MByte Teac Floppy, 
20 MByte Harddisk 2Bms, Mini Towergehäuse, Cherry- 


Tastatur G80-100 
1 Jahr Garantie 2584,00 om 


Aufpreis für 40 MB Harddisk 2ms 
Aufrüstung der Systeme auf 2 MB Ram 
Aufpreis für großes Towergehäuse 

TEAC FD-55 GFR, 5.25", 1,2 MB 

TEAC FD-235 HF, 3,5”, 1,4 MB 0. Rahmen 
CHERRY-Tastatur, G80-1000 


FD+HD, Herculescomp. Grafikkarte, 1.2 MByte Teac Flop- 
Py. 20 MByte Harddisk 28ms, Mini Towergehäuse, Cherry- 


Tastatur 680-1000 
1 Jahr 2998,00 om 


FO+HD, Herculescomp. Grafikkarte, 1,2 MByte 
Dy. 20 MByte Harddisk 28ms, Mini Towergehäuse, Cherry- 


3498,00 om 


249,00 DM 
234,00 DM 41256-10 26,50 DM 
=: 41256-80 = Oo DM 
4125650 414256.70 

Weitere Typen sowie SIMWSIP Module auf Anfrage lieferbar. 

Aktuelle Tagespreise bite te. erfragen 


‚oo Dm 
‚so DM 
‚oo DM 
‚oo Dm 


Kniebisstraße 10 
7516 Karlsbad-Spielberg 
Telefon 07202/7463 


er Amsterdai tr. 91 
h.o. COMPUTER a, 


0221/76035 27 


Individuelle Software nach Ihren Wünschen. 


„Fizzind gfizelıer Meridian- Ada nandıer, 


CALCOMP ? kompatible Grafik-Bibliothek. 


+ messen + steuern + regeln + kontrollieren + überwachen + erfassen + 


Das Computer-Telefonnetz 


Das VNET-System verbindet Ihren Personal-Com- 
puter über standard V24-Leitungen mit einer Viel- 
zahl von intelligenten Endgeräten. Wie beim Telefon 
wählt der Rechner die Nummer des Teilnehmers 
und erhält dann im Dialogverkehr die angeforderten 
Daten. 


VNET stellt für die Vermittlung und Erfassung der 
Daten ca. 20 unterschiedliche Geräte zur Verfügung. 
Mehrere tausend Geräte und Sensoren können in 
einem Netz betrieben werden. 

Fehlertolerante Übertragungs-Protokolle sorgen für 
die nötige Betriebssicherheit auch in einer rauhen 
Industrieumgebung. VNET ist leicht installierbar und 
problemlos für Datenfernübertragung geeignet. 


| REKERS DTTATTITRTTTI 


Rekers Digitaltechnik GmbH & Co.KG 
Hauptstraße 39, 4441 Spelle 
Tel. 05977/7997-7999, Fax 05977/365 


Schicken Sie uns Informationsmaterial: 


OD VNET-Farbprospekt [DI VNET-Preisliste 
DI DIN At VNET-Poster DJ VNET-Handbuch | 


(8- DM Schutzgebinn) 


NameFima: 


Straße: 
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Programm 


105 FICTION azcein; 
106 BEcIn 

107 IF Absix) > 1.0 TAEN Laufzeitfehler := TRUE; 
108 IF Absix) © 1.0 TREN BEGIN x := Fracls); 
109 „sis or Asetena St = ll) 

1 

am 
u2 
13 
u mo; 

us 

116 FONCTION arccos; 

117 Beam 

118 arccos := Pi Halbe - arcsiniz); 
19 mm; 

120 

121 FONCTION arooot; 

122 BEcmn 

123 arooot := Pi Halbe - Archanlx); 
124 2m; 
125 
126 aucın 
127 Iaufzeitfehler := FALSE; 
128 zw. 


Diese Unit stellt weitere mathematische Funktionen für 


Turbo-Pascal zur Verfügung. 

1 UNIT Funktion; 

2 (* Modul zum Einlesen und einer Funktion *) 
3 (* mit einer Unbekannten x. Turbo Pascal V 4/5.x * 
4 (* Harald Lipke, c't 12 /89 I} 
5 

13 

7 

8 

9 

BU 

ı 

2 

23 

14 

15 


16 FUNCTION BaueBaum(yAR Fklein : STRING; 
17 _VAR Fehlerfos,Fehleräir ; INTEGER) :tFunktion; 

18 FUNCTION Berechne(yAR p : tFunktion; x : REAL): REAL; 
19 PROCKDURE Deletefree(yAR p : tFunktion); 

20 PROCEDURE Inorderfrint(p : tFunktion; tiefe : INTEGER) ; 
a 


2 

30 FUNCTION Sume(yAR F_: STRING) :tFunktion; 

31 FORHARD; 

Er 

33 (* zuerst die Rilfsroutinen... *) 

3 

35 PROCEDURE InorderPrint (p : tFunktion; tiefe : INTEGER) 
36 (* gibt einen Funktionsbaun in Inorder aus.  *) 
37 (4 tiefe enthält Rekursionstiefe, was der Tiefe *) 
38 (* des aktellen Knotens im Baum entspricht  *) 


Tnordererint (p*.IChild,tieferl); 
M _ Writel't:tiefen2); 
TI CASE pi.Operator OF 


2 0 ; Weitelate‘ Opera 2:2); 

2 Writeln('x 

1 'z' : Writeln (Unfunktiane (p*.Operator)) 
” Weiteln{p*.Operator) 

1 

71 _ Inorderfriat (p*.Achild,tiefe+1) 

n mo 

73m; 

© 


S1 PROCEDURE Vereinfache(VAR p : tFunktion) ; 

82 (* vereinfacht (Teil-}Baeume, durch Elimination *) 
83 (* aller unnoetigen Vorzeichen D) 
84 VAR hilf : trunktion; 


-(-Saun) wird Baum +) 

r  .((9*.Operator = "67) MID (p*.DEhi1dN.Opratar = 187)) 

TEEN BEGIN hilf := p*.Lchild*.Ichild: Dispose(p*.IChild); 
Dieposa(p); p ı= hit 

mw; 


(* aus Baunl+(-Baun?) wird Baual - Baun2 *) 


17 ((p*.Operator = '+') AND (p*.AChild‘.Operator = 's')) 
3 „Uchild; Dispose (pt.AChild) 


) AD (p*.AChild*.Operator = '8')) 
*RChild*.LChild; Dispose (p .AChild) ; 
*.Operator ;= '+' 

wird Baum2 - Baunl ®) 


x '+") AND (pf.Lchild* Operator 
TBEN BESIN = = p‘.Lchild* Child; Di 


p*.Ichil ‚RChild; p*,Bchild := hilf; pr 
zo 
(* hier koennta man noch einen IF-Zveig einfüegen, der konstante *) 
(* Teilbaeume berechnet; aus x*3*5 sollte also xtI5 werden... *) 
zn 
12 00; 


u3 
114 PROCEDURE Deletefree(VAR p : tFunktion) ; 

115 (# loescht einen (Teil-)Baum und gibt seinen *) 
116 _(# Speicherplatz frei ) 
117 zen 

118 IF PONIL TEEN BEGIN 
119 Deletefzee(p*.Lchild) 
120 Deletefzee(p*.Achild); 
121 IF (p*.Operator = #0) TEEN BEGIN 

122 Dispose (p*.Operand) ; Dispose (p); 

123 p := NIL 

m m 

125 EISE BEGIN Dispose(p); p := NIL 

2 m 

2 m 

128 20; 

123 

130 PROCEDURE NextChar (start : INTEGER; VAR F : STRING); 

131 (* ueberspringt Leerzeichen und liefert in globaler Variable *) 
132 (* aktchar das Zeichen an Position aktPos aus F; wird das Ende *) 
133 (* von F erreicht, so steht #0 in aktChar " 
12 zecın 

135 IF start > Length(F) TAEN aktChar := 40 

136 EISE BEIN 


6 2 san (* Blanks in Eingabe veberspringen 0) 
40 FUNCTION UnFunktName (Token : CHAR) :STRING; 2 Iie(start) 
41 (* ersetzt die Token für unäre Funktionen, die nur *) 139 WIR (Flstart] © ' ) OR (start >= Lengthif)); 
42 (* aus einem char bestehen, durch die Originalbez. *) Pr 
43 BEGIN u 
44 CASE Token OF 12 F 
er 143 ELSE INc(aktPos) (* falls Rest leer nur eins weitersetzen *) 
“ 4 mo (* => Fehler hinter letztem Buchstaben t) 
Di 15 20; 
“ 
“ 147 PROCEDURE Neueiturzel [VAR Wurzel : tFunktion; VAR F : STRING); 
so 148 (* alte Wurzel wird linker Sohn *) 
61 149 VAR hilf > tFunktion; 
”2 
5 
Ei 
ss 
E 
= 
s 
E72 
© 
a 
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0S9/68K - Entwicklungssystem mit 68030 - CPU 


® Mehrplatztähig 
@4-16 MByte Arbeitsspeicher 
#32 Bit Datenbus 
® modulares Europakartensystem 
@VME-Bus - Adapter 
eleistungsfähige Festplattenlaufwerke 
 Multiuser/Multitasking 
Betriebssystem OSY/EBK 
«Betriebssystem UNIX in Vorbereitung 
@68030-CPU 
(20 MHz/bis zu 10 MIPS) 
#68000-Peripherieprozessoren 


Fordern Sie unser kostenloses Informationsmaterial an 
HS-Computer, 2878 Wildeshausen, Postfach 1432, Tel. 044 31/6371 


KLICMAN Computer KÖLN 


Fachbetrieb der Elektroinnung Köln 


— AMSTRAD PC’s ab 1298,— 
— Tandon PC’s ab 2495,— 


— UNISYS AT’s ab 3198,— 
— 3 Platz System (MS-DOS) ab 9998,— 
— PC Zubehör ab 1,— 


COMPUTER vom PROFI 


mit Beratung und Service 


KLIGCMAN EDV-Systeme 


Christophstr. 7 - 5000 Köln 1 - Tel. 0221/7131945 


GNE 


NE Teen Miereutos. Multi 10: Plat-Sersen Mo 
TE AT Tastatür. 1 Jahr Garant 
5.25" TRAC GER 1.2 MB 199.- 3,5" TBAC HP 1.44 MB 189.- 
5.25" TEAC BR 360 KB 179,- 35° TEAC F 720 KB 165.- 
Einbaurahmen für 3.5;" 3.- PS Nonitor monochrom 29. 
20 MB Kyocera 449.- RAM 41256 100ns 10.90 
em une une 
GNE - GREBE NEUMANN ELEKTRONIK 
be, Am Stein 10, 5419 Raubach, 02604 5566 


mann, Hochstr. 1, 5419 Raubach, 02684 — 


TELFX: 869987 FAX: 02683-543448 


nn mn rn m a m rn m a m m m 
N EN Bretonischer Ring 15-D-8011 Grasbrunn 
a =: Tel.:089/46 30 18-Fax: 089/460 24.03 | 

GmbH 


DiePC-Profisbietenan: 


EAT286-16 Neat80286-16 CPU Board (Landmark 20,5 MHz), 0/1 WS 
640 KB RAM (2 MB Option), 14" TTLs/w Monitor (720x400), 


1} Grafikkarte, 1,2 MB Disk.-Laufwerk, 2 Ser./1 Par.-Port 
MF-Tastatur mit integr. Maus (102 Tasten) 
| Super-Mini-Tower Gehäuse 2.398DM || 
I} Aufpreisfür » 40MB/28 ms Festplatte inkl. Controller 890DM I 
* 14° VGA Color Monitor (1024 x 768) ink. 
I V6AGrafik Controller 985DM | 
* MS-D054.01 259DM 
L == Weitere KonfigurationenaufAnfrage == | 


KOMPENDIUM 


Bitte senden Sie mir Ihr Gesamtverzeichnis 
mit über 500 aktuellen Computerbüchern 
und Software. 


Name 


Stra, 


EN 
Markt Technik E ran 


Programm 


160 PROCEDURE Newlode (VAR Knoten : tFunktion); 
161 BEGIN (* neuer leorer Knoten *) 

162 New(Knoten) ; 

163 _WITR Knoten“ DO BEGIN 

164 Operator ı= #0; Operand := NEL; 

165 BChild :=NIL; Ichild <= MID 

16 zw 

1697 20; 

18 

169 FUNCTION Pos(w,F : STRING; s,1 : INTEGER) :BOOLEAN; 

170 (® prueft, ob w an Position s in F steht, ®) 

171 (# 1 ist die Anzahl der zu pruefenden Zeichen *) 

172 VAR index : INTEGER; bool : BOOLEAN; 

173 BESIN 

174 IF Length(F) < stl-1 TEN (* nur loslegen, ven ) 


175 Pos := FALSE 
(* String notw. Laenge hat *) 


176 ELSE aecın 
177 bool := TRUE; 
178 FOR index := = 10 s+l-1 DO 


113 'bool = bool AND (w[ändex-s+1] = Flindex]) ; 
180 Pos := bool 
11 mo 
zw; 
FUNCTION UnaereFunktion(YAR F : STRING: VAR Token : CHAR) :BOOLEAN, 
185 BESIN 0 TRUE, falls gefunden b) 


186 Token := #0; (* enthaelt Kodierung (Token) der Funktion *) 
(# WICHTIG: bei kürzeren Bezeichnern, die in längeren *) 
(* enthalten sind, muß zuerst der lange abgefragt *) 
(* verden, dehalb sinh vor sin und arctanh vor arctan *) 


191 IF Pos("In‘,F,aktPos,2) TEEN Token := 'a' 


195 ELSE IF Pos('tanh',F,aktPos, 4) 


2 


BEREEEE 


Pos("arctanh',F,aktPos, 7) TEEN Token := 'r' 


BEER E EBEEBER GE 
BES HOHSSSSSSEOHE 


(aktPos,1); NextChar(aktPos,F); END; 
(aktPos,2); NextChar(akt?os,F]; ID; 
(aktPos,3); NextChar(akt?os,?); EI; 
{aktxos, 8); BertEnseiaktios,E); I; 
: BEGIN INC (aktPos, 6); NextChar(aktPos,F}; 

21 EISE Inserefunktion := FALSE (* keine gefunden *) 


posi : 
228 (* liest aus F ab Position posi eine Realzahl aus 

229 (* und weist diesen Teilstring Fhelp zu 

230 (* mit Hilfe von VAL wird dann in Faktor aus Fhelp 

231 (# eine Realzahl gewonnen und einem Knoten zugewiesen 

232 Brsın 

23 Fhelp ie"; 

234 WRILE (posi <= Length{f)) AND (Piposi] IM ["0'..'9"]) Do 
235 BEcın 

236 Thelp := Fhelp + F[posi]; 

237 _IClposi) 

238 2m; 

239 IF (posi <= Lengeh(£)) AND (Fiposi] = 
210 Fhelp := Fheip + Flposi]; 

zu INClposi) 

22 ED; 

243 WAILE (posi <= Lengthf£)) AND (Flposi] IM ["0"..'9"]) 20 

zu BECIm 

245 _Mhelp := Fhelp + Flposi]:; 

246 INClposi) 

27 20; 

248 IF (posi <= Length(£f)) AND (Upcase(F[posi]) = "E') TEEN BEGIN 
249 help := Fhelp + Flposi]; 


) TEEN Becın 


230 Icposi); 
231 IF (posi <= Length(£)) au 

252 ((FIposi] = '+") OR (Fiposi] = '-')) TREN BEGIK 

23 Thelp := Fhelp + F[posi]; INc{posi) 

zZ m; 

255 WEILE (posi <= Length(f)) AND (Piposi] IM ["0°..'9]) Do 
236  zucm 

2” help := Fhelp + Piposi]; 


258 INC (posi) 
29 me 

20 BBIIrEe 

261 2; 

262 

263 (# hier folgen die Kernroutinen. * 
264 


265 FUNCTION Faktor(VAR F: STRING) :tFunktion; 
266 (* ist fuer Klamerung, unaere Funktionen, x, e, pi e 
267 (* und (Real-) Zahlen zuständig 

268 (* zurueckgeliefert wird Teilbaum, dar chigen enthalt +) 
269 VAR Knoten : tFunktion; 

20 valid : INTER; 

m pesi : Dear: 

272 Token : CHAR; 

73  Felp : STRING; 

z7% zecın 


TEEN (* Rekursion bei '(' *) 


NextChar (aktPos,F); Knoten := Summe(F); 
IF (aktChar © ')') AND NOT fehler TAEN BEGIN 


Tehlerärt := 0 (* ')' emartet #) 
zw; 

IF IOT fehler TEEN NextChar(aktPos,); 
Faktor := Knoten 


IF (aktChar © ')") AND NOT fehler TAEN BaGIN 
fehler := IRIE; 
Fehlerärt 
u; 
IF NOT fehler TEEN NextChar (aktPos,F]; 
Faktor := Knoten 
zum 


(# *)' emaztet *) 


332 : (# bei vorzeitigen Ende der Eingabe oder *) 
333 IF (aktChar = ' ') OR (aktPos = Length(F)+1) TEEN Fehlerärt ;= 3 
334 ELSE Fehlerärt := 4; 

335 Faktor := Knoten |® unbekannten Zeichen 2) 
336 END (* Fehler *) 

39 mm; 

338 

339 FUNCTION VorzFaktor| VAR F: STRING] :tFunktion; 


VAR Wurzel : 


BEBEREE 
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24-Nadeldrucker - ein Problem? 


Gleich welchen Computer-Typ Sie benutzen, für keinen 24-Nadeldrucker gibt es in | 
jeder Software einen geeigneten Druckertreiber, der alle 24 Nadeln steuert. Die we- | 
nigen SW- Treiber sind teilweise kompliziert zu installieren und blockieren den Rech- | 
ner für neue Aufgaben. Um diesem Problem zu begegnen, haben wir eine Hardware- 
!ösung entwickelt, die durch Auslagern der Berechnungsroutine in einen integrierten 
Puffer unseres Hardware-Emulators die Konvertierung schnell und komfortabel hand- 
habt. Selbstverständlich haben wir die Gelegenheit genutzt und weitere Features ein- 
‚gebaut, die ein noch bequemeres Arbeiten ermöglichen. Um die weltweit unterschied- 
lichen Systeme von Schnittstellen ausreichend zu berücksichtigen, haben wir für den 
064/128-Bereich das PRINTERFACE. Für parallele Anschlüsse (Centronics), vorkom- 
mend z.B. bei Schneider CPG, Atari, AMIGA oder PCs, bieten wir den BITMASTER 
an. Bei den NEC-Pinwritern P2200/P2+ bzw. P&/7+ sowie dem CITIZEN SWIFT 24 
gibt es eine Integrallösung namens PRINTERJET. 

Gerne schicken wir Ihnen bei Einsendung eines DIN-A4-Kuverts, frankiert mit DM 4,- 
und unter Beilage dieser Anzeige, eine komplette Iniomappe mit zahlreichen Testbe- 
richten zu 


RKT GmbH + Postfach 71 08 44 « 8000 München 71 | 
Tel. 089 - 7951 10 - Fax 089 - 7918621 / 
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Mit unseren 
TRANSPUTER“ 

Baugruppen 

realisieren 
Sie Ihre individuelle Hardware. Auf Ihrem PC/XT/AT 
entwickeln Sie Transputersoftware in der Sprache 
C (ANSI Standard), die Sie über unsere Linkadapter- 
karte direkt in Ihre Hardware laden oder in Eproms 
brennen können. Da alle Baugruppen sowie das 
C-Entwieklungssystem in unserem Hause entwickelt 
wurden, erhalten Sie bei uns Ihre Transputer 
Applikation aus einer Hand 


"TRANSPUTER ist ein Warenzeichen von INMOS. 


CESY'S 


Gesellschaft für angewandte Mikroelektronik mbH 


CESYS GmbH 
Henkestr. 8 
D-8520 Erlangen 
Tel. 09131-21098 
Fax. 09131-206749 


Z80 - 8085 - 8051 - 80535 
NSC 800 - 68000/ 10 
HD 64180 
EMULATOREN 


z.B. NSC800 
DM 2100,— 


Lieferung durch 
Schwarz & Müller KG 


Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 
Tel. 08031/71162 
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Buchreihe 
Elektronik 


‚Amateurfunk - EDV 
Unterhaltungselektronik 


Populäre Elektronik 


Ulrich Hoppe 
Comj 


Mathematik 
ISBN 3-7724-5376-7 
Best.-Nr. 376 


DM 32,— 


Herbert Brosch 
Künstliche Intelligenz 
ISBN 3-7724-5377-5 
Best. 


> 


und Rhythmusgerät 
ISBN 3-7724-5415-1/ 
R-G 465 

Best.-Nr. 415 


DM 16,— 


Oszillatoren 


u 
Kleinsender 


Gech-vertan 
Karl-Heinz Most 
Raffinierte IC’s Band2 
ISBN 3-7724-5370-8 


Best.-Nr. 370 
DM17,- 


Kleinsender 
ISBN 3-7724-5396-1/ 
R-G 465 
Best.-Nr.396 DM 16,- 


> 


Raffinierte IC’s 


Mehr in 


TELEFON 


Rainer Gölz 

Mehr über das 
Telefon 

ISBN 3-7724-5449-6 
Best.-Nr. 449 

DM 15,60 


Fordern Sie unser Gesamtverzeichnis an! 


frech-verlag 
GmbH+Co. Druck KG 


7000 Stuttgart 31, Turbinenstraße 7, Telefon (0711) 83086-0 
Telex 7252156 fr d, Telefax (0711) 8380597 
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Programm 


356 
357 
358 


360 


En 


3m 
Ei 
3 
380 
3 
382 


314 FUNCTION Produkt (VAR P : 
375 VAR Wurzel : tFunktion; 
376 BEIN 


Wurzel := Faktor(?) 
VorzFaktor ;= Wurzel 
ED 


359 10; 


361 FUNCTION Potenz(yAR F : STRING) :tFunktion; 
362 VAR Wurzel : tFunkti 
363 BAGIN (# Bearbeitung von Potenzen *) 


VorzFaktor(P); 
MEILE (aktChar = '*') AND (NOT fehler) DO 
BEGIN 


Neuekurzel (Wurzel, F); 
Wurzel“. RChild := VorzFaktor(F) 


STRING) :tFunktion; 


Potenzif); 
WIILE ((aktChar = ’#*) OR (aktChar = '/")) AND NOF fehler DO 
Bucın 


387 FONCTION Summe (yAR F_: STRING) :tFunktion; 
388 VAR Wurzel : tFunktion; 


389 BEGIN 
390 Wurzel = NIL; 

391 Wurzel := Produkt (F); 

392 WBILE ((aktChar = '+') OR (aktChar = '-')) AND NOT fehler DO 
393 BEGIN 

394 Neuehlurzel (Wurzel, F); 

395 Wurzel*.Achild 

396 0; 

397 Summe ;= Wurzel 

398 END; 

399 

400 


401 FUNCTION BauaBaun( VAR Fklein : STRING; 


402 VAR Fehleros,FehlerNr : INTEGER): tFunktion; 

403 VAR Wurzel : tFunktion; 

404 BEGIN 

405 aktBos := 0; weil NextChar inkrementiert *) 
406 _NextChar (aktPos, Fklein) ; (* fuehrende Blanks ueberlesen *) 
407 fehler := FALSE; 

“08 i 

409 Wurzel := Summe (klein); (# eigentlicher Start 0) 
410  (* Fehler falls Stringende nicht erzeicht *) 

411 (# Leerzeichen an Ende erlaubt “ 

412 IP (aktPos <= Length(Fklein)) AND (Fkleinfaktfos] © ' ') 

43 AND (NOT fehler) THEN BEGIN 

44 fehler := TRUE; 

415 Fehlerärt ;= 4 (* falsches Eingabezeichen *) 

46 N 

a7 

“us 

419 

420 

ua 

42 

423 

424 Baueßaum := Wurzel 

425 END; 

426 


427 FUNCTION Berechne(YAR p : tFunktion; x : REAL): REAL; 
428 (" berechnet. den Wert eines Funktionsbauns pan *) 


a : £ := (tanf£(pr.ichild))); 
455 £ := (arosin(£(p*.Uchild))); 
156 £ := (arccos(£(p‘.Ichild)) 
4 £ := (Arcfan(£(p*.Uchild))); 
48 £ := (sinhf£(p‘.Lchild))); 
13 £ := (oosh(£(p.Lchild))); 
“0 £ := (tanh(£(pt.Ichile))); 
4 £ := (Sgre(£ip.uchild))); 
“2 £ := (Frac(£(p‘.ichile))); 
1“ # := (bs(£(pi.Ichild))); 
1“ £ := (ot {£(pt.ichild))); 
15 £ := (arcoot (£(p‘.LChild))); 
16 : £ := (arctanh(£{p*Ichild))); 
467 2 := (£pr.Lchile)) 

“ ELSE neike('rehler in Baum) 

Ce - 7 

ın mw; (en 

AT secın 

472 Berechne := £ip) 

473 ED; (# Berechne *) 

a 

475 secıu 

416 (* kein Initialisierungsteil *) 

um me. 


429 (" der Stelle x; einige, aber nicht alle moeglichen *) 
430 (* Laufzeitfehler werden (durch NathLib) erkannt, *) 
431 (* versuchen Sie doch mal, durch 0 zu teilen...  *) 
432 (* wollen Sie einen Absturz verhindern, so koennen *) 
433 (# Sie erst den rechten Teilbaum testen, und die *) 
434 (* Division nur ausfuehren, falls © 0... 
£(p‘.Achild); IF hilf © 0 TUN *) 
tipt.ichild) / hilf ELSE FehlerMeldung... *) 
437 (* aehnlich koennen andere Laufzeitfehler abgefangen ’ 
438 (* werden. . 

439 FUNCTION EIVAR p : tRunktäon) :REAL; 


440 BEGINN 
N par) 
“2 : £ := (p*.Operandt) ; 
u £ 
a £ := (Eipt.LChild)+E(p*.AChild)); 
45 £ := (£ip*.Lchild)-£(p*.Rchild)) 
446 £ := (£(p*.LChild) #£(p* .Rchild)) 
4 2 := (£ipr.Ichild) /E(p*.Achild)); 
448 # := (power (£ip‘.LChild) ‚£(p*.Achild))); 
u :£ := (Inf£lpt.Ichild))); 
450 £ := (logi£(p*.Lchild))); 
“ : £ = (Bap(£(pi.ichild))); 
432 2 £ := (Sin(£(pt.Ichilg))); 
453 : £ := (tos(£lpt.Lchild))); 
264 


Den Grundstock für einen Parser, der mathematische 
‚Ausdrücke verarbeitet, liefert die Unit Funktion. 


1 PROGRAM Funkfest; 
2 
3 USES Funktion, CRT,MathLib; 


4 
5 VAR Fehlerfosition, Fehlerlir : 


$ N: 
7 Funk 

& Ey 

3 xy ö 

0 TehlerMeldung ; ARRAY[O..4] OF STRING; 
u 

12 BuGın 


"schließende Klamner erwartet 
"öffnende Klammer erwartet 
"Fehler beim Einlesen der Zahl 
"unervartetes Ende der Eingabe’ 
"Zeichen hier nicht erwartet: 


i 


19 Cirser; 

20  Writeln('neue Funktion : '); Kriteln; 
21 REPEAT Readin(Funk) UNTIL Funk © ' 
22 Fi := BauaBaun(Funk, Fehlerfosition, Fehlerlir) ; 
23 Weitelnz 

24  Inorderrint (1,0); Weiteln; 

25 Mriteln; Mriteln; 

26 IF Fehlerfosition © -1 THEN BEGIN 


2 Writeln; 
28 Write (Funk); Writeln; 
29 Write('':Fehlerfosition-1); 
Ei} Writela("X) ; 
a Write('':Fehlerfosition-1) ; 
2 Write (PehlerMeldung [FehlerKr]) 
33 zw 
.ı“ ELSE BEGIN 
3 Write('Funktion OR !'); 
36 REPEAT 
37 Writeln; 
3 Write('bitte x eingeben (O=Abbruch) : '); 
39 Readin (x); 
“ (* Laufzeitfehler muß vor der Berechnung auf * 
a (* FALSE gesetzt werden, da MathLib den Wert *) 
“2 (* nur ändert (auf TRUE), falls Fehler auftritt *) 
“ Laufzeitfehler := FALSE; 
“ y := Berechne (Fl,x); 
“5 IF Laufzeitfehler THEN Error; 
“ (" beides aus Mathlib *) 
“ Heite('£(x) = '); Aritelyi0: 
“ UNTIL x = 0.0; 
“mu 


50  Writeln; Writeln; 
51 Nrite('ESC = Ende, sonstige Eingaben = neue Funktion’); 


32  Mriteln; 
53 Deletefree(Fl); 
54 ch ı= Readkey 


55 _ONMIL ch=#27 (* zc #) 
56 ID. (* Funkfest *) 


Das Hauptprogramm zur Vorführung unseres Parsers. 
Funktionen einer Variablen werden eingelesen, geprüft 
und berechnet. [44 
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Von Verbindungen profitieren: CosmoNet 


® Offene und geschlossene Online-Konferenzen zu frei wählbaren Themen 

® 500 lebendige, internationale Foren, z.B. Computer, Wissenschaft, Politik, Kultur ... 

® Private Foren für geschlossene Benutzergruppen 

© Gesicherter Filetransfer: z.B. XModem, YModem. ZModem, ASCIl, BTOA, Kermit 

® Public-Domain Software: z.B. für MS-DOS, ATARI, Macintosh 

@ Listings und Hotline für c't-Magazin für Computer und Technik 

® Anschluß an zur Zeit mehr als 13000 Rechner weltweit 

® Zugang zu den Netzen: UseNet/EuNet, BitNet, ArpaNet, PeaceNet . 

© Postversand zu allen relevanten elektronischen Kommunikationssystemen: GeoNet, MicroLink, CompuServe 
© Preiswerter weltweiter Online-Versand von Telex und Telefax auf Basis volumenorientierter Berechnung 
© Kompletter Zugang zu allen relevanten Datenbanken: BRS, ECHO, DIMDI 

© Zugang zu BTX 

® Mailbox-Systemhaus: Installation von Kommunikationslösungen 


Als Mailboxsystemhaus bieten wir Ihnen auch individuelle Kommunikationslösungen von der Planung bis zur Realisierung an. 


So leicht werden Sie Cosmopolit: 
1. Ihr Kommunikationsprogramm steht auf: 8 bit, 1 Stoppbit, Vollduplex, no Parity. 
2. Wählen Sie uns per Modem oder Akkustikkoppler an. 
Modem 300 Baud: 0511/555398 und 555392 
Modem 1200 Baud: 0511/5855686 und 555630 
Modem 2400 Baud: 06511/555302 — Datex-P NUA:4551 1090835 
Benutzen Sie als /ogin gast. Unser Menü hilft Ihnen weiter. 
Weitere Informationen: Benutzen Sie die Kontaktkarte am Ende des Heftes. CosmoNet 


CosmoNet Kommunikationssysteme GmbH - Helstorfer Straße 7 - 3000 Hannover 61 
Telefon: (05 11)5556 93 - Telex 923 173 - Telefax: (0511) 5352-129 


Know-how 


C portabel 


Konventionen ermöglichen Austausch von C-Quellprogrammen 


Michael Sperber 


Brian Kernighan und 
Dennis Ritchie legten 
bereits 1978 in ihrem Buch 
‘The C Programming 
Language’ den definitiven 
Standard für C fest. Die 
auf einem Rechner 
geschriebenen Programme 
sollten auf einer anderen 
Maschine nur neu 
übersetzt werden müssen, 
um dort laufen zu können. 
In der Praxis zeigt sich 
aber, daß außer dem 
Sprachstandard noch 
weitere Vorsichtsmaß- 
regeln zu beachten sind. 
Wir stellen sie hier in Form 
von Konventionen vor. 


266 


Die Programmiersprache C 
wurde ursprünglich als eine 
‘portable Sprache’ entworfen. 
Der Idee nach sollte jedes C- 
Programm direkt auf jeden an- 
deren Computer und jeden an- 
deren C-Compiler übernommen 
und dort übersetzt werden kön- 
nen, ohne daß große Anpas- 
sungsarbeiten auftreten. Die 
einzig notwendige Vorausset- 
zung für eine direkte Quelltext- 
übertragbarkeit sollte sein, daß 
das Programm nur Konstrukte 
und Funktionen benutzt, die 
auch im *“KernighanfRitchie’ 
[1] beschrieben sind. 


Leider ist es mit der Portabilität 
so einfach nicht. Jeder C-Com- 
piler hat seine Eigenheiten und 


Macken, die dem Programmie- 
rer oft Kopfschmerzen bereiten. 
Um Funktionsstörungen und 
anderen unangenehmen Eigen- 
schaften vieler C-Compiler er- 
folgreich aus dem Weg gehen 
zu können, ist es notwendig, 
einiges über die syntaktischen 
und funktionellen Eigenheiten 
der gebräuchlichsten C-Compi- 
ler auf PC, Atari ST und Amiga 
zu wissen, soweit sie vom Ker- 
nighan/Ritchie-Standard(K&R) 
abweichen. 


Dieser Artikel beschreibt die 
Compiler-Eigenheiten, aber 
auch Maßnahmen zur geschick- 
ten Überwindung dieser Eigen- 
willigkeiten, um die angestrebte 
Portabilität zu ermöglichen. 


Außerdem werden diejenigen 
Funktionen der Standardbiblio- 
thek beschrieben, die auch 
tatsächlich bei (so gut wie) 
allen C-Compilern implemen- 
tiert sind. 


Sämtliche Erweiterungen, die 
das neue ANSI-C der Compu- 
ter-Gemeinde bescheren soll, 
sind noch Zukunftsmusik - 
viele populäre Compiler unter- 
stützen den ANSI-Standard 
noch gar nicht, keiner unter- 
stützt ihn ganz, So ön und 
bequem ANSI auch für den 
Programmierer ist - was hilft es 
ihm, wenn sein Programm auch 
auf Compilern übersetzt wer- 
den soll, die den neuen Stan- 
dard nicht unterstützen? Er muß 
somit bei angestrebter Portabi- 
lität auf Funktions-Prototypen 
und Strukturoperationen nach 
ANSI verzichten. 


Ähnlich verhält es sich mit den 
Erweiterungen, die etwa Micro- 
soft oder Borland in ihren 
Compilern untergebracht 
haben. Da sie nicht in den C- 
Versionen anderer Hersteller 
enthalten sind, ist ihre Verwen- 
dung unter dem Blickwinkel 
der Portabilität nicht empfeh- 
lenswert. Schließlich sind diese 
Zusätze auch nicht Bestandteil 
der K&R-Norm. 


Doch auch Programme, welche 
diese Norm hundertprozentig 
erfüllen, sind oft nicht ohne 
Änderungen von einem Compi- 
ler auf den anderen zu überneh- 
men. Im Detail gibt es zwi- 
schen den Compilern oft Un- 
stimmigkeiten, die der Portabi- 
lität entgegenarbeiten und oft 
langwierige und frustrierende 
Anpassungsarbeiten notwendig 
machen. Manchmal sind es nur 
fehlende Funktionen oder 
Sprachkonstrukte, öfter jedoch 
regelrechte Fehler, die sich ku- 
rioserweise von Übersetzer zu 
Übersetzer wiederholen. Ent- 
weder weigert sich der Compi- 
ler, das Programm zu überset- 
zen, oder aber das Kompilat 
läuft nicht wie gewünscht, So 
mancher Compiler erweist sich 
als syntaktische oder semanti- 
sche “Nörgeltüte’, die mahnend 
auf einen ‘Serious Error’ hin- 
weist, wo selbst mit der Lupe 
kein Fehler zu finden ist. 


Diplomatie ... 


Viele größere Public-Domain- 
C-Programme wie der Lisp-In- 
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Messen Steuem Regeln 
mit dem PC 


wltere Produkte auf Anfrage 


loktronikantwicklung] 


Thomas _[ 7 
ıY In Erdkampsweg 3 
2000 Harburg 63 
To), (040) 50 58 80 
\B —— 


|,Fax (040) 59 25 97) 


BAUMGARTL 
COMPUTERTECHNIK 


AT-286, 20 MB 


- 12 MHz / 0 Walt, Landmark 16 MHz 
- 20 MB Festplatte 
- 512 kB RAM, bis 4 MB on Board 


ren DM 1999,- 


‚Aufpreise: 


40 MB Plate DM200. 
85 MB Plate, ALL 1:1 DMASO.- 
35° Floppy, 1.44 MB DM200.- 
640 KB... OM120,. RS 22... DM 46, 
TMB...... DM170, Monitor, 14" DM24S,. 
2MB......DMSS0. 008321 „DM 50, 
+ 20 MB Festplatte 


1 MB RAM, bis 8 MB on Board 
ann DM 2820,- 


Wir bieten außerdem: 

- Rechner und Software schlüsselfertig 
installiert, auch mit Benutzereinweisung, 
Netzwerke 
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Schwabstraße 61 
7000 Stuttgart 1 
Telefon 0711/627096 
Telefax 0711/611295 


Computer-Systeme GmbH 


WEST Computer 
gibt's rezeptfrei 


XX MHz Turbo XT 
Norton 5.5 m]298,- 


Supar XT Mainboard mit IMB RAMCI 
Schneeweißes AT-Kompaktgehäuse mit 
35.25" Einschüben und 2x3:5" Ein- 
schüben.c1180 Watt NetzieilC1AT-Tastatur 
Mulli VO Karte CıMono-Grafikkarte cı 
360 KB Floppy 


16 MHz Turbo AT 
(Landmark) ou) 5Q®,=- 
Norton 16 5 


4 MB AT-Mainboard mit 512 KB 8/12 
MHz umschaltbar und OWS cı Gehäuse 
8.0.0180 Watt Netzteil QD) Combi-Controller! 
DATUO Karte c11.2 MB Floppy CıMono- 
‚Grafikkarte OAT-Tastatur 


22 MHz Turbo 80386 
(Landmark) om 249R,- 


Norton 19.5 

NEAT-80386 SX Mainboard mit 1 MB 
10/16 MHz umschaltbar und OWS ) 
Sockel für 80387 SX 0 1x32 Bit Slot, 
6x16 Bit Slot, 1x8 Bit Slot l Gehäuse 5.0. 
0180 Watt Netzteil. Combi-Controller.d 
AT O Karte 011.2 MB FloppyC) Mono- 
Grafikkarte OAT- Tastatur 


Super Tower (Original LYO) fü alle 
Modelle: Aufpreis DM 250,- 
auf alle Artikel gibts 1 Jahr Garantie 


West Computer GmbH 


Markt 9 Bro‘ 
53 Bonn 1 !- "} 
Ladenlokal f Y ; 


‚Graurheindorterstr.9 } 


[ef 


Pr,“ 


Tele.0228-694179 


Know-how 


terpreter XLisp oder der Editor 
MicroEMACS lösen das Porta- 
bilitätsproblem durch bedingte 
Kompilierung. Die Program- 
mierer berücksichtigen so be- 
reits die Eigenheiten einzelner 
C-Compiler. Soll der jeweilige 
Quelltext beispielsweise mit 
dem Compiler XYZ-C über- 
setzt werden, so ist in irgendei- 
ner Header-Datei 


#define XYZ 1 

einzusetzen. An den kritischen 
Stellen im Programm, an denen 
die Eigenheiten eines bestimm- 
ten Compilers die Übersetzung 
von _Standard-C-Ausdrücken 
verhindern, oder bei Verwen- 
dung ifischer Funktionen 
findet sich dann eine “#if’- 
Klausel, um die Kompilierung 
nur beim besagten XYZ-C- 
‚Compiler einzuleiten. 


Der gravierende Nachteil dieser 
Verfahrensweise ist, daß der 
Programmierer bereits über die 
Eigenheiten der C-Compiler 
Bescheid wissen muß, auf 
denen sein Programm einmal 
laufen soll. Nur dann kann er 
deren Besonderheiten in den 
“#il’-Zweigen berücksichtigen. 


... statt Konfrontation 


Portabilität läßt sich jedoch 
auch aufwand- und nervenscho- 
nender erreichen, wenn alle 
möglichen Stolperstellen aller 
‚gebräuchlichen C-Compiler ge- 
mieden werden, um gewisser- 
maßen Konfrontationen aus 
dem Weg zu gehen. Auswei- 
chen statt Konfrontation heißt 
also die Devise. In der Praxis 
bedeutet das, daß der C-Pro- 
‚grammierer bestimmte Funktio- 
nen und Anweisungsvarianten 
tunlichst nicht benutzt und syn- 
taktische und semantische 
“Nörgeltüten’ durch strategisch 
plazierte Zeichen und Anwei- 
sungen zufriedenstellt. Die Um- 
gehung ‘gefährlicher’ Kon- 
strukte bedeutet zwar den Ver- 
zicht auf ANSI- und ähnliche 
C-Erweiterungen, die gesparte 
‚Arbeit beim Übertragen auf an- 
dere Compiler macht den darin 
investierten Aufwand jedoch 
mehr als wett. 


Die Vermeidung von Compiler- 
Konfrontationen ist leichter als 
es auf den ersten Blick er- 
scheint. Die einzuhaltenden 
Konventionen gehen selbst 
demjenigen Programmierer 
schnell in Fleisch und Blut 
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über, der nur gelegentlich mit C 
arbeitet. Meist reicht es, sich 
die Regeln vor der Arbeit noch 
einmal durchzulesen und sie 
nach getaner Arbeit durchzuge- 
hen. Selbst wenn er den Pro- 
grammtext nicht Zeile für Zeile 
durchforstet, fällt dem Pro- 
grammierer beim bloßen 
Durchlesen der Regeln fast 
immer auf, wenn er eine solche 
nicht beachtet hat — als Autor 
hat er den Quelltext meist gut 
‚genug im Kopf. 


Konventionen 


Ich machte die Übertragungs- 
Erfahrung, als ich das Public- 
Domain-Grafiksystem Gratia 
[3] mit Hilfe dieser Regeln voll 
portabel von einem Rechner 
zum anderen machte. Es han- 
delt sich insgesamt um etwa 
120 Kilobytes Quelltext und 
150 Kilobytes Anwendungspro- 
gramme. Um die angestrebte 
Portabilität zu erreichen, mußte 
ich Konventionen zur Umge- 
hung aller Compiler-Eigenhei- 
ten entwerfen, 


Diese Quelltextregeln richten 
sich nach den Eigenheiten einer 
ganzen Reihe von Compilern 
auf unterschiedlichen Betriebs- 
systemen. 


MSDOS: Microsoft-C Version 
5.0, Mark-DeSmet-C Version 
2.41 und Turbo-C Version 1.0 
bis 2.0 


GEMDOS (auf Atari ST): Me- 
gamax-C Version 1.0, Lattice-C 
Version 3.03 und 3.04, Turbo-C 
Version 1.0, Mark-Williams-C 
Version 3.0 und Alcyon-C Ver- 
sion 3.61 


Amiga-O$: Lattice-C Version 
3.03 und Aztec-C Version 3.4a 


08-9: Microware-C-Compiler 
Version 2.1 


Bei einem so breiten Spektrum 
von C-Compilern ist zu erwar- 
ten, daß mit den formulierten 
Konventionen auch die Eigen- 
heiten der meisten anderen C- 
Systeme ‘erschlagen’ sind. Als 
Beleg dafür mag auch dienen, 
‚daß bei der Portierung von Gra- 
tia auf drei zuvor noch nicht 
untersuchte Compiler keine 
weiteren Konventionen not- 
wendig wurden. 


Zusätzlich zu den Konventio- 
nen sorgt die am Ende des Arti- 
kels vorgestellte Header-Datei 


CDEFS.H für Abhilfe bei man- 
chem Portabilitätsproblem. Sie 
enthält nur einige wenige Defi- 
nitionen, die sich an jeden C- 
Compiler in weniger als 15 Mi- 
nuten anpassen lassen, um Por- 
tabilitätsfallen aus dem Weg zu 
gehen. Wer sich an die vorge- 
stellten Regeln hält, hat gute 
Chancen, daß sein Programm 
auf einem anderen Compiler 
nur einen einzigen Überset- 
zungslauf benötigt. 


Erweiterungen 


Einige später in den ANSI- 
Standard aufgenommene Er- 
weiterungen wurden schon vor- 
her von manchen Compilern 
unterstützt und von vielen Pro- 
grammierern gern und oft ver- 
wendet, Da sich jedoch keine 
einzelne Erweiterung generell 
durchgesetzt hat, sollte man im 
Interesse der Portabilität auf 
folgende Dinge verzichten: 


— Namen, die mehr als sieben 
signifikante Zeichen haben 


— der Aufzählungstyp ‘enum’ 

— der Kein-Rückgabewert-Typ 
‘void’ 

— die Qualifizierer ‘const’ und 
‘volatile” 


— explizite ‘double'-Konstan- 
ten (wie 15.4L) 


— Operationen, die mit ganzen 
structs’ arbeiten _(Zuwei- 
sung, Vergleich, Übergabe, 
Rückgabe) 


Unterstützungslücken 


Die im folgenden angesproche- 
nen Elemente sind zwar im 
Kernighan/Ritchie-Standard 
enthalten oder gelten gemein- 
hin als standardisiert, aber sie 
sind nicht in allen C-Systemen 
enthalten. Wir stellen sie je- 
weils in Form von Konventio- 
nen mit einer kurzen Erläute- 
rung vor. 


— Keine Variablendeklaratio- 
nen in Blöcken vornehmen 


Variablen werden nur innerhalb 
von Funktionen deklariert. Sie 
können nicht bei allen Compi- 
lern, wie in [1] beschrieben, in- 
nerhalb von anderen Blöcken, 
zum Beispiel innerhalb von 
“for’, deklariert werden. 


— Feldindizes dürfen 
größer als ein “int” sein 


nicht 


Nicht alle Compiler unterstüt- 
zen ‘long’ oder auch nur ‘un- 
signed’-Indizes für Felder. 


Schwach in Syntax 


So mancher Compiler bemän- 
gelt syntaktische Fehler, die gar 
keine sind, weil er zum Beispiel 
Umlaute nicht verträgt oder be- 
stimmte Zeichen an bestimmten 
Stellen verlangt. Der “Syntax 
Terror’ läßt sich aber vermei- 
den, 


— Quelltexte mit einer Leerzei- 
le abschließen. 


Alle Quelltextdateien sollten 
mit einem _Zeilenrücklauf 
enden, da es Compiler gibt, 
deren Scanner das Datei-Ende 
nicht erkennen, wenn dort kein 
Zeilenrücklauf steht. 


— Keine nationalen Sonderzei- 
chen einsetzen. 


In Quelltexten sollten keine 
Umlaute und sonstige nationale 
Sonderzeichen (wie ä, ö, ü, Ä, 
Ö, Ü, ß) benutzt werden, da 
manche Compiler Zeichen mit 
gesetztem siebten Bit nicht ver- 
arbeiten. 


— Leerzeichen sind bei be- 
stimmten Operationen obli- 
gatorisch. 

Zwischen einem Gleichheits- 

zeichen und einem Minuszei- 

chen ist immer ein Leerzeichen 
einzufügen, um einige Compi- 
ler nicht zu verwirren (zum 


Beispiel 'minusOn« ;' und 
nicht ‘minusOne=-1;"). Manche 
Compiler halten das “ für 


den Angleichoperator 


— Fließkommakonstanten dür- 
fen höchstens 12 Stellen lang 
sein. 

— Vorsicht bei der Unterschei- 
dung zwischen “n’ und “r’. 
Hinter “n’ und “\r' kann sich 
ein und derselbe Code verber- 
gen. Das hat Folgen, wenn sich 
sowohl nn’ als auch “\r’ als 
case-Zweig in einem ‘switch’ 
befinden. In solchen Fällen 
weigern sich manche Compiler, 
den Quelltext zu übersetzen, 
und es ist notwendig, eine if- 

else-Kette zu verwenden. 


— Verschachtelte Kommentare 
vermeiden 


Man kann weder davon ausge- 
hen, daß ein Compiler ver- 
schachtelte Kommentare unter- 
stützt, noch daß er sie nicht un- 
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Ihr PCB-CAD-Einsteigerpaket. 


Ariadne Primus. 


Vollständiges PCB-Layoutsystem, lauffähig auf IBM AT und Kompatiblen. 
\ervorragende Leistungsmerkmale, deutsche Dokumentation. 
® Autorouter und automatische Plazierung. 


® Alle Postprozessoren für Fotoplotter, Penplotter, Matrixdrucker, NO-Maschinen. 
@ Schnittstellen zu Fremdsystemen wie REDAC, 
FutureNet, OrCAD, Workview u. a. 


Ariadne Version 3. AriadnePrimus. 
PCB-Layoutsysteme von CAD-UL. 


ZPG AT-80286/12 MHz 
CPU Landmark Test 16 MHz, HD/FD 
Controller, 2 serielle, 1 parallele 
Schnittstelle, 1 1,2 MB Laufwerk, 
MF-CherryTastatu, Baby AT Ge: 
häuse 

DM 1779,00 


20 MB Festplatte DM 2199,00 
40 MB Festplatte DM 2499,00 


ZPC 80386 SX 

512 KB on board bis 4 MB aufrüstbar, 
Qualitätsboard, Herk./CGA. kompatible Grafik 
karte mit Druckerport, großes Keyboard mit 
„Klick', 20 MB Festplatte incl. AT Controller, 
BIOS mit eingebautem SETUP im verschraub- 
ten Gehäuse mit Turbo und Resetschalter 1,2 
MB Floppylaufwerk, DR DOS mit deutschem 
Handbuch DM 3250,00 
mit 40 MB Festplatte DM 3650,00 


ZPC Couruter VertriessseseLLscHart MBH 4 Haan 
BÜRO UND VERKAUF: Amalienstraße 26 - 7500 Karlsruhe 1 1 Smarı“ 
Telefon 0721/20695 - Telefax 0721/26235 x 


ZPG 80386/ 
20 MHz 


2 MB RAM on board, 1,2 
MB Laufwerk, serielle + 
parallele Schnittstelle, Ta 
statur 102 keys, 200 Watt 
Netzteil, großes AT-Profi- 
gehäuse, 40 MB Festplatte 


DM 4950,00 


Eigener Werkstattservice 


ZPC 80386/25 MHz 
8 MB on board, 1,2 MB Laufwerk, 1,44 
MB Laufwerk 35 Zoll, serielle + parallele 
Schnittstelle, Tastatur 102 keys, 220 Watt 
Netzteil, Luxus Towergehäuse, 16 bit VGA 
Karte, 1024 x 768/512 K, Tower Case 

mit 80 MB SCSI 


Festplatte DM 10940,00 
mit 182 MB SCSI 
Festplatte DM 13730,00 


INGE 


das professionelle 
Datenbanksystem 


Bl Extrem schnelle individuelle 
Programmentwicklung (Rapid Prototyping) 


Ei Dialoggesteuerte Programmierung 
kein Quellcode im althergebrachten 
Sinne 


EB Windowtechnik 
Ei Relationale Datenbank 


Ei Einfache Programmpflege 
durch strenge Strukturierung 


I Alle Anwendungen sind sofort auch im 
Mehrplatzbetrieb einsetzbar 


EB Kommunikation mit Großrechnern 
auf Satzebene möglich 
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...für alle, denen die 
herkömmlichen 
Entwicklungswerkzeuge 
zu langsam sind. 


Ei Leistungsstarke Tools verfügbar 
EM Datenbank-Kern: Btrieve 
M Betriebssystem: MS-DOS 


MAGIC, MS-DOS und Birieve sind eingetragene Warenzeichen. 


B Informieren Sie sich bei 


ALLSSOFTWARE 


...der Firma mit dem Vogel 
Alsterstieg 102 

2000 Norderstedt 

Telefon 040/524 00 54 

Telefax 040/524 47 27 
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Know-how 


Funktionen der Standardbibliothek 


Die folgende Auflistung und Kurzbeschreibung der tatsächlich auf‘ 
allen gebräuchlichen C-Compilern verfügbaren Funktionen beginnt 
mit der Deklaration und Beschreibung der möglichen Parameter und 
Rückgabewerte. Jeder Parameter wird nur einmal beschrieben, auch 
wenn er in mehreren Funktionen vorkommt. Da bei den Beschrei- 
bungen der Funktionen die Parameter und Rückgabewerte entfallen 
können, beschränken sich die Erläuterungen dort auf einzelne Sätze. 
char *bf ist ein Zeiger auf Puffer für einen Block, der aus einer 
Datei eingelesen wird oder in eine solche geschrieben werden soll. 
int c ist ein beliebiges Zeichen. 

double d, di, d2 sind ‘double’-Werte. 

int eq gibt bei einem Vergleich von zwei Zeichenketten an, ob die 
erste lexikalisch vor der zweiten (eq < 0) oder nach der zweiten (eq > 
0) einzuordnen ist, oder aber ob beide Zeichenketten identisch sind 
(eq==0). 

int fac ist ein Argument für die ‘open’-Funktion, das die Datei-Zu- 
griffsart bestimmt. Das ‘fac’-Argument sollte nur die in CDEFS.H 
definierten Werte O_RDONLY für Lesezugriff und O_WRONLY für 
Schreibzugriff benutzt werden, da nicht alle Compiler die gleichen 
Werte für Lesen beziehungsweise Schreiben benutzen. 

int fh enthält eine Datei-ID-Nummer (file handle) für Unix-Zugriff 
auf Dateien. 

‚char *fn zeigt auf einen Dateinamen. 

char *form zeigt auf eine Format-Zeichenkette für “print” oder 
‘scanf?, 

FILE *fp zeigt auf einen Dateideskriptor für Stream-Zugriffe, 

int i enthält einen Integer-Wert. 

long I enthält einen ‘Iong'-Wert. 

int Ing ist die Länge eines Blockes, der in eine Datei geschrieben 
‚oder aus einer solchen gelesen werden soll. 

long pos enthält die Position innerhalb einer Datei, auf die sich der 
Zugriff bezieht, 

int r ist ein boolescher Rückgabewert (1 für WAHR, 0 für 
FALSCH). 

char *s, *s1, *s2 zeigen auf Zeichenketten. 

char *sac zeigt auf eine Zeichenkette, die den Zugriffsmodus für 
Stream-Zugriff auf Dateien festlegt. Die Zeichenkette enthält ‘r’ für 
Lesen, ‘w" für Schreiben und ‘a’ für Anhängen. 


int scs ist ein Rückgabewert, der größer oder gleich 0 ist, wenn eine 
‚Funktion ihre Aufgabe erfolgreich erfüllt hat, und kleiner als 0, wenn 
ein Fehler bei der Ausführung aufgetreten ist. 

int sl ist die Länge einer Zeichenkette. 

int smd legt bei ‘fseek’ und ‘Iseck" fest, ob die Dateiposition in 
‘pos’ vom Anfang der Datei (smd == 0), von der aktuellen Position 
aus (smd == 1) oder aber vom Ende der Datei (smd == 2) ‘gemes- 
sen’ wird. 

int so (sizeof) enthält die Größe eines Datenobjekts (hier die Größe 
der Feldelemente für fread’ und ‘fwrite',) 


Stream-Funktionen 

Bei allen Stream-Funktionen findet unter Betriebssystemen, die für 
den Zeilenvorschub die Code-Kombination Return-Linefeed benut- 
zen, eine sogenannte Return-Linefeed-Konversion statt: Beim 
Schreiben wird jedes n’ in An’ umgewandelt, beim Lesen werden 
alle r' ignoriert. 

Bei der Benutzung von Stream-Funktionen (eingeschlossen getchar, 
putchar, puts, gets, printf und scanf) muß ‘stdio.h’ mit in das Pro- 
‚gramm eingebunden werden, 

e=getchar() liest ein Zeichen von *stdin?, 

‚ses=putchar(c) gibt ein Zeichen nach "stdout’ aus. 

scs=gets(s)liest eine Zeile von*stdin’ aus. 

scs=puts(s) gibt eine Zeile nach 'stdout’ aus. 

fp=fopen(fn, sac) öffnet eine Datei für Stream-Zugriff. 
scs=felose(fp) schließt einen Stream. 

e=gete(fp) liest ein Zeichen aus einem Stream ein. 

‚scs=pute(e, fp) schreibt ein Zeichen in einen Stream. 

seszungete(e, fp) ‘schiebt’ ein gelesenes Zeichen zurück in den 
Stream. 


ses=fputs(s, fp) schreibt eine Zeichenkette in einen Stream. 
s=fgets(s, fp) liest eine Zeile aus einem Stream. 

Ing=fwrite(bf, so, Ing, fp) schreibt einen Datenblock in einen Stre- 
am. 

Ing=fread(bf, so, Ing, fp) liest einen Datenblock aus einem Stream. 
scs=fseek(fp, pos, smd) steuert eine bestimmte Position innerhalb 
eines Streams an. 

r=feof(fp) stellt fest, ob ein Stream bei Lesezugriff "zu Ende ist. 


terstützt. Es empfiehlt sich also, 
auf ein ‘/*’ stets ein **/' folgen 
zu lassen. 


Einschränkungen 
Bestimmte C-Operationen 
haben einen sensiblen Charak- 
ter, weil sie in vielen C-Compi- 
lern und -bibliotheken fehler- 
haft oder gar nicht implemen- 
tiert sind. Gerade die Fließkom- 
ma-Arithmetik wird von vielen 
Compiler-Herstellern stiefmüt- 
terlich behandelt. Es ist somit 
bei den sensiblen Operationen 
notwendig, sie auf eine speziel- 
le Art zu formulieren. 

— Fließkommavergleiche mit 
kleiner Differenz speziell 
formulieren. 

Einen  Fließkommavergleich 

der Form ‘a < b’ sollte man als 

‘a-b < 0.0" schreiben, wenn der 

erwartete Unterschied zwischen 
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‘a’ und ‘b’ klein ist. Analoges 
gilt für ‘>’, Es gibt Compiler, 
die vor einem Vergleich runden, 
Daher kann der Rundungsfehler 
bei kleinen Unterschieden zwi- 
schen ‘a’ und “b’ den Vergleich 
verfälschen. Bei ‘a-b < 0.0 
wird die Differenz genau be- 
rechnet und erst anschließend 
gerundet; der Vergleich mit 
‘0.0° fällt darum korrekt aus. 


— Angleichoperatoren nur auf 
einfache Ausdrücke anwen- 
den. 


Ein Angleichoperator der Form 
‘y*= f(x)’ sollte nur auf einfa- 
che Variablen (wie hier etwa y) 
angewendet werden. Eine Zu- 
weisung der Form 
“Makro(y) *= f(x)’ wird von ei- 
nigen Compilern nicht korrekt 
verarbeitet und kann zu obsku- 
rem Fehlverhalten des Pro- 
gramms führen. 


— Keine Typkonversion zwi- 
schen zwei nicht-integralen 
Datentypen 


Typumwandlungsversuche zwi- 
schen zwei Datentypen, die 
beide weder vom Typ ‘int’ noch 
Zeiger sind, sollten unterblei- 
ben. Das wäre zum Beispiel bei 
einer Wandlung von *long' 
nach ‘double’ der Fall. Leider 
hat so mancher Compiler-Her- 
steller bei der Implementierung 
dieser scheinbar unwichtigen 
aber nicht ganz einfach zu pro- 
grammierenden Operationen 
‚gepfuscht. 


— "Allgemeine Zeiger’ stets als 
‘char *’ deklarieren. 


Ist ein allgemeiner Zeiger ge- 
wünscht, also ein Zeiger auf 
einen beliebigen Datentyp, soll- 
te er als Zeiger auf ‘char’ de- 
klariert werden. Der Datentyp 


‘char’ ist auf allen Compilern 
der intern kürzeste Datentyp. 
Daher kann es bei Zeigerkon- 
versionen nach ‘char *’ keine 
Verfälschung der Adresse durch 
eine mögliche Wortgrenzenaus- 


richtung bei 16-Bit-Rechnern 
‚geben. 
— Bestimmte Zeigeroperatio- 


nen liefern keine verläßli- 
chen Ergebnisse. 


Zeiger dürfen auf Gleichheit 
getestet werden, und es dürfen 
“int’-Werte addiert werden — 
das ist alles, was mit Zeigern 
“gerechnet” wird, Zeiger be- 
schreiben nicht immer lineare 
Adressen im Speicher; es kann 
sich zum Beispiel auch um 
Segment-Offset-Paare handeln. 
Daher sollten alle ‘heiklen’ 
Operationen mit Zeigern entfal- 
len, wie die Subtraktion von 
zwei Zeigern. 
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r=ferror(fp) stellt fest, ob beim Zugriff auf einen Stream ein Fehler 
aufgetreten ist. 

printf(form, <arglist>) schreibt eine formatierte Ausgabe nach 'std- 
out”, 

fprintf(fp, form, <arglist>) schreibt die formatierte Ausgabe in 
einen beliebigen Stream. 

sprintf(s, form, <arglist) schreibt die formatierte Ausgabe in eine 
beliebige Zeichenkette. 

scanf(form, <arglist>) liest formatierte Eingabe aus *stdin', 
fscanf(fp, form, <arglist>) liest eine formatierte Eingabe aus einem 
beliebigen Stream. 


sscanf(s, form, <arglist>) liest eine formatierte Eingabe aus einer 
beliebigen Zeichenkette. 


Vordefinierte Streams 

stdin für den Standard-Eingabe-Kanal, der in der Regel durch die 
Tastatur repräsentiert ist. 

stdout für den Standard-Ausgabe-Kanal, im allgemeinen der Bild- 
schirm. 

stderr der Standard-Kanal für Fehlermeldungen, der von gewöhnli- 
‚cher Ausgabeumleitung nicht betroffen ist. 


Unix-kompatible Ein- und Ausgabefunktionen 
fh=open(fn, fac) öffnet bereits existierende Datei für Unix-kompa- 
tiblen Zugriff, 

scs=close(fh) schließt eine Datei. 

Ing=write(fh, bf, Ing) schreibt einen Block in eine Datei. 
Ing=read(fh, bf, Ing) liest einen Block aus einer Datei. 
pos=Iseek(fh, pos, smd) steuert eine bestimmte Position in einer 
Datei an. 

scs=unlink(fn) löscht eine Datei, 

‚Auch die Unix-kompatiblen Funktionen für den Dateizugriff nehmen 
‚gegebenenfalls eine Return-Linefeed-Konversion vor. 

exit(r) beendet die Programmausführung. 

Die Funktion ‘creat' und der sogenannte binäre Dateizugriff, bei dem 
keine Return-Linefeed-Konversion stattfindet, unterliegen leider kei- 
ner standardisierten Benutzung. Aus diesem Grund sind sowohl für 


‚das Erzeugen von Dateien als auch für den binären Zugriff entspre- 
chende Makros in CDEFS.H definiert. 


Makros für Einzelzeichen 


Die folgenden Makros sind in allen Implementierungen der Stan- 
dard-Header-Datei “ctype.h” vorhanden. Für ihre Benutzung muß es 
in das Programm eingebunden werden. 

r=isalpha(e) stellt fest, ob ein Zeichen ein Buchstabe ist. 
r=isupper(e) stellt fest, ob ein Zeichen ein Großbuchstabe ist. 
r=islower(e) stellt fest, ob ein Zeichen ein Kleinbuchstabe ist. 
erzisdigit(e) stellt fest, ob ein Zeichen eine Ziffer ist. 

e=toupper(e) konvertiert ein Zeichen in einen Großbuchstaben. 
‚e=tolower(c) konvertiert ein Zeichen in einen Kleinbuchstaben. 


Funktionen zum Umgang mit Zeichenketten 


Von den folgenden Funktionen müssen ‘strepy", ‘strcat' und *stremp" 
explizit als "extern char *' deklariert werden, falls der Rückgabewert 
verwendet wird. 


si=strepy(s1, s2) kopiert ‘s2’ nach ‘s1'. 

esi=strcat(sl, s2) hängt ‘s2’ an ‘sl’ an. 

eq=stremp(sl, s2) vergleicht ‘sl mit 's2, 

esi=strlen(s) stellt die Länge von 's’ fest. 

i=atoi(s) konvertiert eine Zeichenkette in einen "int", 
lzatol(s) konvertiert eine Zeichenkette in einen *long', 
d=atof(s) konvertiert eine Zeichenkette in einen “double”. 


Fließkommafunktionen 

Die folgenden Funktionen werden durch Einbindung von "math.h" 
verfügbar gemacht. 

.d=sin(d) berechnet den Sinus. 

.d=cos(d) berechnet den Kosinus. 

d=atan(d) berechnet den Arcustangens. 

‚d=log(d) berechnet den natürlichen Logarithmus. 

d=exp(d) berechnet ed, 

d=pow(di, d2) berechnet d1d2. 

.d=sqrt(d) berechnet die Quadratwurzel. 


Kritik an Semantik 


So mancher Compiler läßt es 
sich nicht nehmen, auch eine 
gewisse semantische Überprü- 
fung des Programms vorzuneh- 
men, also zu überprüfen, ob be- 
stimmte Konstrukte auch sinn- 
voll sind. Das kann auch *in die 
Hose’ gehen, wenn er Fehler 
bemängelt, die in Wirklichkeit 
keine sind. Doch auch hier er- 
möglicht das Wissen um das 
Verhalten solcher Compiler, 
derartige Fehlermeldungen zu 
vermeiden: 


— Deklarierte Funktionen soll- 
ten stets einen Wert mit dem 
deklarierten Typ unkonditio- 
nell zurückgeben 

Hat eine Funktion einen Rück- 

gabewert, der kein ‘int’ ist, so 

sollte sie mindestens ein nicht- 
konditionelles ‘return’ mit dem 
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angegebenen Datentyp am 
Ende der Funktion enthalten, da 
sonst einige Compiler über ein 
‘Mismatched retum type" 
meckern. Am Ende der Funkti- 
on sollte also ein nacktes ‘re- 
turn’ stehen, das nicht in einer 
Schleife oder einem if- oder 
case-Zweig steht. 

Nicht alle Compiler akzeptieren 
die folgende Funktion: 


‚double f() 


return(2.0); 


Diese Version von ‘f' löst das 
Problem: 


double f() 
i 0-0) 


retum(1.0); 
ara 


— Keinen doppelten 
Zweig im ‘switch’ 
In  ‘switch’-Blöcken 
keine identischen ‘cast 
ge auftreten, da sich sonst eini- 
ge Compiler über ein ‘duplicate 
case statement” beschweren. 
Wenn in einem ‘switch’ ein 
‘case Nn’: * und ein ‘case "r’: * 
auftreten, so können diese 
schon identisch sein. In diesem 
Fall sollten Sie den ‘switch’ 
durch eine 'if-else’-Kette erset- 

zen. 


‘case'- 


Präprozessor- 
Restriktionen 

Selbst der Präprozessor kennt 
Einschränkungen, so einfach 
seine Aufgabe auch ist. 


- Nur bestimmte Header-Da- 
teien sind bei allen C-Syste- 
men vorhanden. 


An  Standard-Header-Dateien 
gibt es außer CDEFS.H nur 
‘stdio.h’, ‘ctype.h’ und 
‘math.h’. Welche Funktionen 
durch sie verfügbar gemacht 
werden und wann sie eingebun- 
den werden müssen, ist in die- 
sem Artikel gesondert beschrie- 
ben. 


— Makrodefinitionen unterlie- 
gen einer Längenbeschrän- 
kung. 

Makrodefinitionen sollten sich 

nicht über mehr als drei Zeilen 

oder über mehr als 256 Zeichen 
erstrecken. 


— Jeden Makroaufruf in nur 
einer Zeile unterbringen. 


— Keine Makros mit mehr als 
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Inrennkneeee/ 


I# CDEES.R */ 
Irannnanee/ 


#include <stddef.h> 
include <stdio.h> 
include <stdlib.h> 
#include <limits.h> 


/* Die Standard-Unix-1/0-Funktionen sind in "£entl.h" 
deklariert. Diese Datei ist nicht bei allen Compilern im 
Lieferunfang enthalten. Aus dieser Datei werden allerdings 
nur die Konstanten O_RDONLY, O_HRONLY und O_BINARY 
verwendet, die explizit definiert werden muessen. Manchnal 
sind die Konstanten auch in "stdio.h" schon definiert, 
Ausserdem wird einigen Compilern der Unix-Datei-1/O immer 


O_BMURY 0 zu setzen. */ 


#include <fentl.h> 
/# Datentypgroessen */ 
|# suummnseennmunen #/ 


#define IMin INT_MIN 
Adefine IMax INT_HAX 
fdefine IMin LONG MIN 
Adefine IMax LONG_MAX 


/* aufallszahlen */ 
|# zuummmnunuune #/ 


#define Be) Bene Kipmaignet int) (8)) 


#def; 
Het; Band ana % IRandhax) 
define DRand() (tdouble)IRrand() / IRandhax) 


/* Speicherverwaltung */ 
" u 
ddefine Malloc(1) malloc((size_t) (1) 
Adefine Free(?) free?) 


/* File-1/0 */ 
|# zunmunnn #/ 


extern int open), ereat(); 

/* CREAT_PERMISSIONS ist compilerabhaengig und gibt die 
Zugriffserlaubnisse einer durch creat erzeugten Datei an. 
(schreibgeschuetzt, nur fuer Bigentuemer lesbar ...) */ 
Adefine CREAT_PERKISSIONS 0 

#define Create (£) ereat.(£, CREAT_PERHISSTONS) 
Hdefine OpenBinary(f, flag) Sa (£lag T 0_BINARY), 0) 
/* Druckersteuerung */ 

VD “ 

static FILE *_printer_; 


/* Der Name der Druckereinheit variiert von Systen zu System 
(Auf Ataris und MSDOS-Rechnern in der Regel PRN:, auf Aniga 
USER: oder PAR: */ 


Hdefine PrioInät() printer = fopen("PR:", "xb") 
Adefine PrPutChar(c) Püte(c, printer) 
define PrIOExit()  fclose(_printer_) 


/* Tastaturabfragen */ 
La “ 


/* getch() und kbhit() gehoeren nicht zum ANSI-Standard, 
sind aber bei vielen Atari- und MSDOS-Compilern enthalten. 
Ggf. sind entsprechende Betriebssystemaufrufe einzusetzen. 
& 


extern int getch(), kbhit(); 


define SysgetKey() getch() 
define SysContinve() while (SysGetKey() != '\r') 
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Die Header-Datei 
CDEFS.H bügelt einige 
Portabilitätsprobleme aus. 
Diese Version ist für ANSI- 
Compiler auf PCs und 
‚Ataris ausgelegt. 


acht Parametern verwenden. 


— “#ineludes’ nicht über mehr 
als drei Ebenen verschach- 
teln. 


— kein “#line’ verwenden. 


Portierungs-Header 


Nicht alle Probleme der Porta- 
bilität lassen sich durch bloße 
Umgehung von ‘sensiblen’ 
Konstrukten lösen. Kaum ein 
C-Programm kommt zum Bei- 
spiel ohne dynamische Spei- 
cherverwaltung aus. Neben ei- 
nigen Funktionen zum Dateizu- 
griff fehlt unter den bisher vor- 
gestellten Funktionen ein Zu- 
fallszahlengenerator. Diese und 
einige andere Dinge definiert 
die Header-Datei CDEFS.H, 
die sich in Heimarbeit sehr 
leicht an jeden beliebigen C- 
Compiler anpassen läßt. Da in 
dieser Datei bei bestimmten 
Compilen auch Kompati- 
bilitätsprobleme regelrecht aus- 
gebügelt werden, sollte man 
diese Datei in alle C-Program- 
me einbinden. 


CDEFS.H muß stets nach allen 
Standard-Header-Dateien ein- 
gebunden werden, da einige 
CDEFS-Versionen mit den in 
den Header-Dateien enthalte- 
nen Definitionen in die Quere 
kommen. Allerdings setzt 
CDEFS.H nicht die Einbindung 
irgendeiner der anderen Hea- 
der-Dateien zwingend voraus. 


Da wir CDEFS.H nicht für alle 
Compiler abdrucken können, 
haben wir uns auf eine Version 
beschränkt, die speziell für 
ANSI-Compiler auf PCs und 
Ataris ausgelegt ist. Um Ihnen 
die Anpassung an Ihren Compi- 
ler zu erleichtern, beschreiben 
wir hier die einzelnen Kompo- 
nenten von CDEFS.H. 


Die Konstanten ‘“IMin’ und 
‘IMax’ enthalten den klein: 
beziehungsweise größtmög! 
chen Wert, den ein ‘int’ anneh- 
men kann, ‘LMin’ und ‘'LMax’ 
erfüllen die gleiche Aufgabe für 
“longs’. 


Die beiden Makros “Malloc’ 
und ‘Free’ übernehmen die 
‚gleichen Aufgaben wie ihre fast 
gleichnamigen (einzig der 
Großbuchstabe am Anfang un- 
terscheidet sie) und vermeint- 
lich standardisierten Kollegen 
der Standardbibliothek. Mit 
‘bf= Malloc(i)" wird ein Spei- 
cherblock reserviert, wobei 'i' 
ein ‘int’ ist und somit maximal 
“IMax' Bytes auf einmal ange- 
fordert werden können, 
“Free(bf)' gibt einen Block wie- 
der frei. 


Leider ist ‘malloc’ bei so man- 
chem Compiler fehlerhaft im- 
plementiert. Außerdem ist der 
Typ für die Speicherblockgröße 
nicht bei allen Compilern 
gleich. Manchmal ist es ein 
‘int’, oft aber auch ein ‘unsi- 
gned’ oder gar ‘long’. Diese 
Unannehmlichkeiten machen 
“Malloc’ und ‘Free’ und ihre 
Verwendung anstatt “malloc’ 
und ‘free’ obligatorisch. In den 
meisten Fällen reicht es, “#defi- 
ne Malloc(L) malloc(L)’ zu 
schreiben, bei ANSI-Compilern 
wird es in der Regel aber ‘#de- 
fine Malloc(L) malloc((unsi- 
‚gned long) (L)' heißen müssen. 


Pseudo-Zufallszahlen 


Folgende Makros dienen der 
Erzeugung von Pseudo-Zufalls- 
zahlen. 


Randomize(i) initialisiert den 
Zufallszahlengenerator mit 
einem Wert zwischen 0 und 
32 767 (unabhängig vom Wert 
von ‘IMax’). 


IRandMax ist eine Konstante, 
die den größtmöglichen Wert 
für eine ganzzahlige Zufalls- 
zahl enthält. Dieser Wert ist 
immer 32 767. 

i=IRand() erzeugt eine ganz- 
zahlige Zufallszahl zwischen 0 
und ‘IRandMax’. 


d=DRand() erzeugt eine 
“double’-Fließkommazahl zwi- 
schen 0 und 1.0 (jeweils inklu- 
sive). 


Dateizugriff 


Die beiden symbolischen Kon- 
stanten ‘O_RDONLY’ und 
‘O_WRONLY’ dienen als 
Werte für das “fac’-Argument 
für ‘open’, um die Art des Da- 
teizugriffs zu bestimmen 
(‘O_RDONLY’ für ‘Lesen’, 
‘O_WRONLY' für ‘Schrei- 
ben’). 
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fh = Create(fn) ist der Ersatz 
für die nicht standardisierte 
*creat’-Funktion. ‘Create’ er- 
zeugt eine Datei und öffnet sie 
für Lese- und Schreib-Zugriff, 
Das zweite Argument der Bi- 
bliotheksfunktion ‘creat’ ist lei- 
der in seiner Benutzung nicht 
standardisiert, Es kann also 
passieren, daß ein auf dem 
einen Compiler funktionieren- 
der ‘creat’-Aufruf auf einem 
anderen die Datei vollautoma- 
tisch schreibschützt. 


fh = OpenBinary(fn, fac) öff- 
net eine Datei für binären 
(Unix-kompatiblen) Zugriff. 
Bei Dateien, die mit ‘Open- 
Binary’ geöffnet wurden, findet 
also keine Return-Linefeed- 
Konversion mehr statt. 


Druckerausgabe- 
Funktionen 
PrIOlnit() _ initialisiert 
Druckerschnittstelle. 


PrPutChar(e) gibt ein Zeichen 
an die Druckerschnittstelle aus. 


die 


PrIOExit() deaktiviert den 
Drucker wieder. 


Tastaturabfrage- 
Funktionen 


c=SysGetKey() wartet auf 
einen ungepufferten Tasten- 
druck und gibt den Code der 
gedrückten Taste zurück. 


Mit dem letzten Makro ist die 
symbolische Zwangsjacke per- 
fekt, die dafür sorgt, daß ein C- 
Programm auch wirklich (fast) 
überall auf freudige Aufnahme 
und problemlose Kompilierung 
stößt, Sie kann zumindest dem 
Programmierer die hochgradige 
*Portabilitätäritis’ ersparen, die 
den Autor fast in den Wahnsinn 
trieb. Jedesmal, als er sich am 
Ziel glaubte, wurde er auf 
schmerzliche Art und Weise 
darauf aufmerksam gemacht, 
daß der nächste C-Compiler 
noch eine Einschränkung oder 
Macke hatte, von der er noch 
nichts geahnt hatte, 


Bei der Realisierung portabler 


Programme in C kann es doch 
einmal vorkommen, daß be- 
stimmte Funktionen nicht mit 
den Mitteln der in diesem Arti- 
kel beschriebenen Standard- 
Standardbibliolhek realisiert 
werden können und Funktionen 
zum Einsatz kommen müssen, 
die compiler-spezifisch oder 
nur in Assembler machbar sind. 
Es empfiehlt sich, diese Funk- 
tionen in separaten Modulen 
unterzubringen, die Module als 
compiler-- oder computer-ab- 
hängig zu kennzeichnen und 
ihre Schnittstellen gut zu doku- 
mentieren. CDEFS.H selbst ist 
ein gutes Beispiel dafür. 
Zukünftige ‘Portierer’ des Pro- 
gramms werden dankbar sein, 
daß sie nicht den gesamten 
Quelltext nach notwendigen 
Änderungen durchsuchen müs- 
sen, um das Programm anzu- 
passen, sondern nur klar abge- 
grenze und dokumentierte 
Funktionen neu zu program- 
mieren haben. 


Kein Kraut gewachsen ist nach 
wie vor gegen grobe Fehler, die 


gerade das sonst hochgelobte 
Haus Borland mit Vorliebe in 
die ersten Versionen seiner Pro- 
dukte baut. Selbst der ambitio- 
nierteste C-Portabilist kann nur 
resignierend die Schultern 
zucken, wenn etwa Turbo € 1.0 
auf dem IBM steif und fest 
2/4==2 


behauptet. Möge der Leser von 
dererlei Begegnungen mit 
Compilen der ‘vierkom- 
mafünften Generation’ ver- 
schont bleiben. (mw) 
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Datei versehentlich gelöscht? 
Verzeichnis nicht mehr auffindbar? 
Diskette fehlerhaft? 


Da helfen nur noch Peter Nortons Utilities. 


bzw. PC-DOS? 


ein Begriff sein. 
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IBM-PC 
und Kompatible 


NORTON 
COMMANDER 


‚Arbeiten Sie mit dem Betriebssystem MS-DOS 


Dann sollte Ihnen auch der Norton Commander 


Durch ihn behalten Sie den Überblick über Ihre 


ihnen. 
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PAK-Packerei 


Prozessor-Austausch-Karte für 80286-AT Teil 2 


Wolfgang Kamp 


So klein die PAK-Platine auch sein mag, so ist jedoch 
der Aufbau und die Bestückung nicht gerade einfach. 
Man sollte den Zusammen- und insbesondere den 
Einbau nur bei entsprechender Elektronik- und 
Löterfahrung selbst durchführen. Dabei sind einige 
Spezialitäten insbesondere in Verbindung mit den 
verschiedenen Bauformen des zu ersetzenden 286- 


Prozessors zu beachten. 


Zunächst etwas Einfaches: die 
Bestückung der 20poligen und 
14poligen 
sowie der Konde: 
Widerstände gemäß 
stückungsplan dürfte keine Pro- 
bleme bereiten. 


Be- 


Der Jumper JP1 (pipelined /non 
pipelined) besteht aus zwei ge- 
drehten Fassungskelchen mit 
einem Pin-Durchmesser von 
0,6 mm. Dort wird anschlie- 
Bend ein Drahtbügel eingesetzt, 
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um den Jumper zu schließen. 
Alternativ kann man zwei 
stenstecker einlöten, 
faultmäßig mit einem ü 
Steck-Jumper überbrückt wer- 
den. STI besteht aus einer 
2x5poligen Pfostensteckleiste 
für die Verbindungsleitung zum 
80287-Coprozessorsockel. 


Beim Einsetzen der 68poligen 
PLCC-Fassung für den Copro- 
zessor 80387SX (IC 6) ist auf 
die Orientierung des Pin I zu 


achten, der durch eine abye- 
schrägte Ecke gekennnzeichnet 
ist (der Coprozessor steht ge- 


genüber den anderen ICs 
Kopf). 
Sockeleien 


Für die CPU kommt eine zwei- 
teilige 100pinnige PQFP- 
sung der Firma 3M zum Ein- 
satz. Das einzulötende Basisteil 
ist ohne Markierung für Pin I 
und läßt sich somit mit beliebi- 
‚ger Orientierung einsetzen. 


Für die Bestückung des 80286- 
Adaptersockels ergeben sich 
unterschiedliche Möglichkei- 
ten, die abhängig von der Mon- 
tage der PAK-SX im AT-Rech- 
ner sind. Lassen die Platzver- 
hältnisse im AT-Gehäuse eine 
Aufsteck-(Piggy-Back-) Mon- 


tage nicht zu, so kann die PAK 
ganz normal in einen beliebigen 
Slot gesteckt werden. Die Ver- 
bindung zum 80286-Sockel 
wird dann mit einem speziellen 
Folienflachbandkabel  herge- 
stellt. Das Kabel ist auf der 
Seite zur PAK mit 68 Stiften in 
Pin-Grid-Anordnung (PGA, 
I1x11polig) zu versehen. Folg- 
lich muß man auf die PAK 
dann als Gegenstück einen 
68poligen Pin-Grid-Sockel mit 
‚gedrehten Kontakten einlöten. 
Die PAK ist jedoch die einfa- 
che, das ‘dicke Ende’ lauert auf 
der anderen Kabelseite. Dort 
benötigt man einen passenden 
Adapter, der für den Kontakt zu 
dem 80286-Sockel auf dem 
Mainboard sorgen soll. 


Je nach verwendeter CPU-Fas- 
sung ist eine von drei mögli- 
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Pro - Tec 80386-25 CACHE 
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VOA-OratIkkare 16bi/ 260 K Tide 


Pro-Tec 80286-16 
bestenend aus; 


Motherboard 80286-16 NEAT, 0 Walt, 
80268-16, IMB RAM, SCSI-Controller 
9 MB Fostplatte/40ms(torm./SCS1 
Diskettenlaufwork 1,2 MB Chinon 
VGA-Grafikkarte 18bit mit 256K 
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Minb-AT-Schubgehäuse m. 180 
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Projekt 


Die 
verbreiteten 
80286er sind 
in LCC- (links) 
oder PLCC- 
Bauform. 


37063100 
MAUAY: 5710, 


chen Ausführungen 
PGA, LCC oder PLCC. 


Das für den Einsatz der PAK- 
SX ‘quadratisch, praktisch, 
beste’ wäre natürlich die teuer- 
ste und höchst seltene 80286- 
CPU im Pin Grid Array (PGA). 
Sollte Ihr Rechner mit einem 
Prozessor dis Gattung aus- 
gestattet sein, sı s 
zu den vom Schicksal Begün- 
stigten rechnen. Ein Pin Grid 
Array erkennt man daran, daß 
unter dem Gehäuse Beinchen 
mit mehreren Millimetern 
Länge angebracht sind, eine 
entsprechende Abbildung 
haben wir im ersten Teil des 
Artikels gezeigt [1]. 


nötig: 


PGA bietet gleich mehrere Vor- 
teile. Zum einen bietet sie den 
Steckkontakt für preiswerte 
LCC- oder PLCC-Fassungen 
(die haben glücklicherweise die 
gleiche Bepinnung), so daß 
über dieses einfache Konstrukt 
jeder 80286-CPU-Typ einsetz- 
bar ist. PGA ist auch ‘stapel- 
bar’, es vermag also eine weite- 
re PGA-Fassung aufzunehmen. 
Da man PGA-Fassungen mit 
gedrehten Kontakten recht gut 
von oben verlöten kann, läßt 
sich mit ihnen das sonst sehr 


Während der inverse PGA- 
Sockel (unten) und die 
PGA-Fassung (Mitte) mit 
etwa 10 DM recht preiswert 
sind, stellt der Adapter von 
PLCC auf PGA (oben) für 
rund 200 DM ein Kleinod 
dar, 


teure Spezialkabel (zwei PGA- 
Fassungen zu je 10 DM) mit 
etwas Flachbandkabel gut er- 
setzen, 

Es sei aber nicht verschwiegen, 
daß wir diese Variante nicht 
selbst ausprobiert haben und 
über die maximale Taktfre- 
quenz nur Schätzungen mög- 
lich sind (10 MHz müßten wohl 
drin sein), Bevor man jedoch 
auch bei höheren Taktfrequen- 
zen drei - bis vierhundert Mär- 
ker für ein Spezial 
stiert sollte man auf j 
einen Versuch mit einem mög- 


lichst kurzen Flachbandkabel 
wagen und — wenn's nicht 
klappt - kann man später 


immer noch ein Spezialkabel 
anschaffen. 


Die andern 
Weitaus verbreiteter als PGA 


sind jedoch die sogenannten 
PLCC- und LCC-Gehi 
Hin auf die Be: 


von Adaptersteckern ist es sehr 
wichtig, diese beiden Gehäuse- 
formen genauestens zu unter- 
scheiden, denn diese - und vor 


allem die zugehörigen Fassun- 
gen — sind auf den ersten Blick 
recht ähnlich. 


LCC-Gehäuse (Leadless Chip 
Carrier) sind üblicherweise aus 
Keramikmaterial. Auch wenn 


die Kontakte dieser Chips oben, 
seitlich und unter dem Gehäuse 
sichtbar sind, LCC-Fassungen 
haben prinzipiell nur auf dem 
Boden der Fassung kleine Kon- 
taktzungen, über die der Chip 
kontaktiert wird, 


Die Gehäuse des Typs “Plastic 
Leaded Chip Carrier’ (PLCC) 
bestehen — wie der Name sagt — 
aus Kunststoff. Hier eine 
Kontaktierung seitlich und un- 
terhalb des ICs in einer Fassung 
möglich, sie findet in der Regel 
aber nur seitlich statt. Ein wei- 
terer wesentlicher Unterschied 
zwischen LCC- und PLCC- 
Gehäuse besteht darin, daß das 
LCC-Gehäuse der 80286-CPU 
etwas kleiner ist als das der 
PLCC-Version, was man auf 
den Bildern nicht so einfach 
sehen kann, 

Sowohl für PLCC als auch 
LCC existieren entsprechende 
Kabeladapter — zu ebenfalls 
horrenden Preisen. Normaler- 
weise werden solche Kabelad- 
apter für Emulatoren gebraucht 
oder beispielsweise für Intels 
Inbord. Auf jeden Fall ist beim 
Einstecken des Kabels peinlich 
genau auf die Orientierung des 
Pin I zu achten, der durch die 
abg te Ecke gekenn- 
zeichnet ist. 


gi “Back 


en es die Platzverhältnisse 
zu, so kann die PAK-SX ver- 
gleichsweise preiswert als 


Piggy-Back auf den 80286- 
Sockel gesteckt werden. 


Hierzu gibt es wieder verschie- 
dene Adaptionsmöglichkeiten. 
In die PAK-SX wird in jedem 
Fall von unten ein sogenannter 
68poliger i Pin-Grid- 
Sockel eingesteckt und auf der 
Bestückungsseite verlötet. Die- 
ser igelförmige Sockel hat auf 
beiden Seiten Stacheln, sprich 
Pins, die genau in einen norma- 
len PGA-Sockel hineinpassen. 
Glücklich ist jetzt mal wieder 
derjenige dran, der auch einen 
PGA-Sockel auf der Gegensei- 
te, auf dem Moiherboard, vor- 
findet. Ansonsten (leider der 
Regelfall) muß wieder ein Ad- 
apter her; entweder PGA auf 
PLCC (mit einem Adapter-Kör- 
per) oder PGA auf LCC (mit 
‚einem Plättchen). 

Wer sich dieses aufwendige 
und ausgesprochen kosteninten- 
sive Adapterkonsortium (so um 
200 DM) sparen möchte, kann 
einen anderen, allerdin; hr 
arbeitsintensiven Weg gehen, 
der sich aber nur Lötspeziali- 
sten empfiehlt: Ausbau des vor- 
handenen Sockels und Einbau 
eines 68poligen PGA-Adapters 
(mit verlängerten Beinchen). 
Immerhin bekommt man damit 
die preiswerteste und sicherste 
Kontaktierung. Genaueres zu 
ier Sockelumrüstung finden 
im Kasten zusammenge- 


Für den SX-Prozessor 
benötigt man eine 
zweiteilige POFP-Fassung, 
die mit einem Eindrück- 
werkzeug geliefert wird. 


©’ 1989, Heft 12 


N 
nn adaptec, inc. 
CASSETTES - 
Bootfähige ProDrive SCSI 
Silicon-Disk 

Silicon-Disk für alle AT- und 
XT-kompatiblen Re jersysteme, 
bootet MS-DOS 3.20der MS-DOS 
3.3, 16 Steckplätze für stat. RAM- 
oder EPROM-Bausteine, Kapazi- 
tät max. 2 MB, Batteriepulferung, 
I serielle Schnittstelle (COM loder 
COM 2. 

Mit der SDISK-Karte ist die 
Konfiguration von Systemen ohne 
Massenspeicher wie Floppy-Disk 
oder Harddisk möglich. Anwen- 
dungen en sich z.B. im In: 
dustriebereich bei erschwerten 
Umwelt- und Temperaturbedin- 
gungen sowie als kostengünstige 
Alternative in Minimal-PC-Syste- 


men. Preis (ohne EPROM/RAM 
Bausteine) DM 435,48, 


| 


High Performance für jeden AT! 


Digitec Engineoring GmbH 
Grünstraße 36 

4005 Meerbusch 1 (Büderich) 
Telefon 02105/73005 
Tolox 8585 932 onot d 
Telefax 02105/72190 


MNEr 


F U) ITECH AUS HONG KON 


Folgende Quantum Drive sind erhältlich: 


Typ Netto Kapazität Formfaktor 
Systemlösungen P 405 A2MBSCSI__ 3,5" 
P_805 BAMBSCSI 3,5" 
P1055 1OSMBSCSI 3,5" 


P1205 120MB SCS$I BE 
P170S 168MB SCSI 3 
P _A0AT 4A2MB ATBus 9,5" 
P_80AT 84MB ATBus 2,0" 
PI20AT 120MB ATBus 35" 


P170AT 168MB ATBus 3,5" 


diverse Treiber für SCSI 


QUANTUM und ADAPTEC. 
Die logische Verbindung für höchste SCSI-Ansprüche. 
Fordern Sie bitte ausführliche Unterlagen an. 


Der SCSI-Spezi 


MODUL TADA 
AD/DA-Wandlung 
AD: 16 Kanäle bis 16 bit 
Meßwerterf.-Software 


% 


MODUL TIEEE488 
IEEE488/IEC Netzwerk 
komfortable Software 

MODULTIO 
In-/Output 40 digitale 
Ein-/Ausg. 3 Timer 16 bit 


MER Elektronik GmbH 


Lilienthalstr. 13,3 Hannover 1 
Telefon 0511/630963 
Telefax 0511/638551 


INTERNATIONAL LTD B \ 
17/F.,Cheong Tai Comm. Bldg., DATENSYSTEME GMBH 


287-9 Recamation St, Mongkok, Kln., 
Hong Kong addit Susale 5 Der 
Tel: 3-7718190 Fax: (852) 3 7806275 ‚Am Stadtrand 35 Tel jefon: 040/693 70 86 
Tix: 37539 KO HX 2000 Hamburg 70 FAX: 040/693 92 53 


KOTLER-FUJI Q ef [ 1 
[1 | 


Projekt 


Bis auf ein IC sind über den 
Einbau keine Worte zu verlie- 
ren, doch der eine, der 
80386SX-Prozessor, hat es in 
sich. Dieser existiert eben nur 
in einer SMD-Version, die von 
Hand einzulöten selbst Spezia- 
listen zu riskant erscheint, In 
der PAK ist daher die oben er- 
wähnte Spezialfassung vom 3M 
vorgesehen. Diese Plastic- 
Quad-Flat-Pack-Fassung, kurz 
PQFP, besteht aus einem 
Sockel-Basisteil und einem 
Carrier. Es sollte bei Einzelbe- 
zug der 80386SX-CPU darauf 
Wert gelegt werden, daß der 
Chip bereits eingebettet in den 
Carrier geliefert wird, um jedes 
Verbiegen der hochempfindli- 
chen Beinchen im Fine-Pitch- 
Raster von nur 0,625 mm des 
SX beim Transport und Hand- 
ling zu vermeiden. Auch nur 
geringfügig verbogene An- 
schlußpins verhindern mit Si- 
cherheit ein ordnungsgemäßes 
Funktionieren. 


ICs integrieren 


Der Carrier mit SX wird behut- 
sam in den PQFP-Sockel ge- 
legt, wobei Pin I (runde Vertie- 
fung im Chip) zur Außenseite 
des angrenzenden 286er-Sockel 
weisen muß. Die IC-Beschrif- 
tung steht auf dem Kopf, 


Das zum Sockel gehörige 
Kunststoff-Eindrückwerkzeug 
wird jetzt auf den Sockel ge- 
setzt und mit kräftigem Dau- 
mendruck wird der Carrier in 
seine korrekte Position ge- 
drückt. Hierbei muß man schon 
kraftvoll zupacken. Der Carrier 
quittiert dies mit einem deutli- 
chen Klacken der vier Verriege- 
lungsbügel an den Seiten. Nach 
dem Abheben des Werkzeuges 
müssen alle vier Verriegelungs- 
bügel in den Nuten eingerastet 
sein. Man hat bei dieser Proze- 
dur nur einen Versuch, mißlingt 
dieser, so kann das schon ver- 
bogene Pins zur Folge haben. 


Kontrolle 


Der Jumper JPI sollte immer 
gesteckt sein, also auf Betriebs- 
art ‘pipelined’ stehen. Nur 
wenn das RAM-Timing zum 
Beispiel aufgrund einer Takter- 
höhung zu eng wird, könnte 
“non pipelined’ in Frage kom- 
men. In diesem Modus wird 
dem Timing etwas Luft ver- 
schafft. 
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Schweiß oder Preis? 


Alles wird einfacher und 
preiswerter, wenn ein PGA- 
Sockel im Motherboard 
steckt. Zartbesaiteten Lesern 
sträubt sich sicherlich das 
Nackenfell, wenn im folgen- 
den gezeigt wird, wie man 
einen 80286-CPU-Sockel auf 
einer AT-Platine wechselt. 
Zwei Dinge können eine sol- 
che Maßnahme rechtfertigen: 
Wenn man den Einbau der 
PAK direkt auf dem 80286- 
‚Sockel realisieren kann, spart 
man einen Steckadapter für 
rund 200 DM (PGA-Fassun- 
tecker kosten je nur 
etwa 10 DM), Wenn es Be- 
schaffungsprobleme mit 
einem Adapterkabel gibt, so 
ist PGA ebenfalls wieder von 
Vorteil, denn PGA ist nun mal 
der gemeinsame Nenner, in 
den beliebige andere Fassun- 
‚gen eingesteckt werden kön- 
nen. 
Um nicht zu Unmöglichem 
anzustiften und öffentlich des 
Wahnsinns bezichtigt zu 
werden, haben wir das im fol- 
‚genden beschriebene Exerciti- 
um selbst auf uns genommen 
und den Nachweis erbracht, 
daß es geht. Selbstverständ- 
lich birgt es ein gewisses Risi- 
ko, das wir Ihnen nicht abneh- 
men können, Wenn aber alles 
klappt, kommen Sie am preis- 
wertesten zu einem 386SX- 
Rechner, 


Geht etwas schief, ist sehr 
genau abzuwägen, ob ein 
PAK-SX — womöglich mit 
‚Adapterkabel — und ein neues 
286-Motherboard nicht ge- 
nauso teuer kommen wie ein 
386SX-Motherboard (zumin- 
dest ohne RAM). Das Risiko 
ist also kalkulierbar, und wer 
den Sockeltausch als sinnvoll 
ansieht, sollte die Teile für die 
PAK besser erst nach einem 
Erfolg anschaffen, Die alte 
286-CPU kann man ja voerst 
im PGA-Sockel weiter betrei- 
ben, wenn man sie über einen 
einfachen LCC- oder PLCC- 
Sockel einsteckt. 


Für das Umsockeln muß man 
in erster Linie sehr gut löten 
können. Sehr gut löten heißt 
(nicht lachen), man sollte in 
einem Teesieb einzelne Ma- 
schen verlöten können. Bei 
betrieblicher Lötausbildung 


‚gibt es in der Tat vergleichba- 
re Aufgaben mit diesem 
Schwierigkeitsgrad, wobei al- 
lerdings spezielle Gitterge- 
flechte benutzt werden, die 
leichter Lötzinn annehmen als 
‚der genannte Haushaltsartikel. 


Man braucht ferner eine gere- 
gelte Lötstation, deren Löt- 
kolben mit sehr feiner Spitze 
(bleistiftähnlich) ausgestattet 
ist. Seine Leistung sollte 
möglichst bei 50 Watt liegen. 
Es mag sein, daß man auch 
mit einem ungeregelten Löt- 
kolben auskommt, aber unter 
35 Watt Heizleistung ist ganz 
sicher nichts zu machen (dazu 
gleich mehr), Des weiteren 
sollten Sie eine ganze Rolle 
Entlötlitze veranschlagen. 


Einen speziellen Entlöt-Stem- 
pel, wie man ihn in der Indu- 
strie für solche Aktionen be- 
nutzt, braucht man nicht, 
Seine Anschaffung (für meh- 
rere hundert Mark) ist hier 
nicht zu rechtfertigen. Wenn 
man so etwas mit dem zu- 
gehörigen kräftigen Heizkör- 
per leihen kann — oder besser 
noch, Zugang zu einem Löt- 
bad hat — ist das natürlich ein 
gute Alternative. Es bringt 
dennoch nur die halbe Miete, 
denn die Löcher müssen hin- 
terher immer noch einzeln 
vom Lötzinn befreit werden. 


Zur Sache 


Hier nun der harte Heimwer- 
kerweg. Zunächst muß man 
die CPU aus der Fassung ent- 
fernen, denn jetzt wird es bru- 
tal: Man ‘zerknackt' mit 
einem kräftigen Seitenschnei- 
der den Kunststoff der Fas- 
sung in kleinste Portionen. 
Dabei darf man auf die einge- 
löteten Kontakte nicht zu viel 
Zugkraft ausüben, damit sie 
nicht versehentlich ausreißen 
und womöglich daran angelö- 
tete Leiterbahnen von der Pla- 
tine abgerissen werden. Diese 
Aktion ist so lange fortzu- 
führen, bis nur noch die me- 
tallenen Pins einzeln zugäng- 
lich aus der Platine schauen. 

Jetzt erst kommt der Lötkol- 
ben ins Spiel, und zwar noch 
ohne Entlötlitze. Da AT-Plati- 
nen Multilayer-Boards sind, 
‚darf beim Auslöten keine Ge- 


walt angewendet werden. 
Nichts wäre schlimmer, als 
wenn die Kontaktgebung zu 
einem inneren Layer zerstört 
wird, Aber gerade die Pins, 
die mit den innenliegenden 
Masse- oder  Betriebs- 
spannungs-Layern verbunden 
sind, bekommt man am müh- 
samsten heraus, denn diese 
Innenlagen sind sehr groß- 
flächig und leiten Wärme ent- 
sprechend gut ab. Deshalb 
sind schwache Lötkolben 
dabei überfordert. 


Zunächst sollte man alle Pins 
entfernen, die sich leicht ent- 
nehmbar auslöten lassen. 
Wenn sich die verbliebenen 
schwierigen Fälle von ‘unten’ 
mit dem Lötkolben nicht hin- 
reichend erwärmen lassen, 
dann erreicht man deren 
Layer oft besser von oben’. 


Wenn alle Pins entfernt sind, 
beginnt ein neuer Durchgang 
mit Entlötlitze, um die Löcher 
zinnfrei zu bekommen. Löt- 
saugpumpen sind nicht so 
empfehlenswert, weil deren 
Rückschlag durchaus bewir- 
ken kann, daß man heiße Lei- 
terbahnen mit der Spitze der 
Pumpe vom Trägermaterial 
abreißt. Das Befreien vom 
Lötzinn ist ein echtes Ge- 
duldsspiel, und auch hier ma- 
chen wieder die Löcher mit 
Kontakt zu Innen-Layern die 
meiste Mühe. Das anschlie- 
Bende Einlöten der neuen Fas- 
sung hingegen ist das reinste 
Kinderspiel. Wir haben insge- 
samt etwa drei Stunden für 
den gesamten Umbau ge- 
braucht, inklusive aller *Stra- 
tegie-Überlegungen', 


Der Typ der neuen PGA-Fas- 
sung ist nicht unwichtig. Wir 
haben es natürlich gut ge- 
meint und ohne weitere Prü- 
fung gleich eine Fassung mit 
gedrehten Kontakten eingelö- 
tet. Aber hüßlicherweise 
ließen sich weder die PLCC- 
Fassung für die 80286-CPU 
noch der LCC-Sockel für das 
‚Adapterkabel tief eindrücken, 
so, daß sie richtig fest saßen. 
Glücklicherweise paßte eine 
PGA-Billigfassung mit Zan- 
‚genkontakten aber exakt da 
hinein, und in der wiederum 
sitzen alle anderen Fassungen 
wie angegegossen. Und das 
Beste; der Rechner läuft 
immer noch. 
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ISSAM-Computersysteme Elberfelder Str. 65 4010 Hilden 


Spitzenqualität 
zu Spitzenpreisen 
Rams auf Anfrage 


11311 Prai r om r-Zuben [IIIE 
RU-KY_ COMPUTER SHOP RINDEITERNMINNDONSERITB ESP N 
Computermöbel, Hard- u. Software PC,s 88/1 ab 798,-DM, AT,s 286 ab 1475,- AT,» 386 ab 2798,-DM 
3,5" 2DD Disk 10er Pack 17,900M, Druckerkabel IBM 1,80m ab 10,-DM 
Motherboard NEAT-205 16 MHz 649,-DM, VGA-200 Karte 16 Bit 329,-DM 
SEIKOSHA Drucker SL 80 &78,-0M, STAR LG 24-10 
VGA-Farbmonitor 14" analog-color 


Farbbänder Stück 10er Pack Farbbänder Stück 10er Pack 


AMSTRAD PCW 9512 10,90DM 10,500M/ STAR LO 10 6,400M 6,000M 
NEG P 2200 9,900M 9,500M/ STAR LC 24-10 9,900M 9,50DM 
NEO P& 8,900M 8,50DM/ STAR NL-10 8,500M 8,100M 
NEO P 6/7 Plus 12,90DM 12,500M/ COMMO.MPS 1000 7,50DM 7,100M 
COMMO.MPB 1200 7,40D0M 7,00DM/ COMMO MPB 802 &,900M &,70DM 
CITIZEN 120D 7,400M 7,000M/ EPSON LX 80/90 7,50DM 7,00DM 


EPSON LX 400/800 6,400M 6,00DM/ EPSON LA 500 9,900M 9,5004 
MANNES. TALLY MT 81 9,90DM 9,500M/ BEIKOB.BP 800 11,90DM 11,500M 


ra Gesamt-Preisliste an. 


Fordern Sie bitte Kostenlos un 


Mit der 4-Port-Karte von Compex wird Vernetzen noch kostengünstiger. Sie können vier Passiv 
| Hubs, also 12 Stationen direkt anschließen. Mit dem intern verbundenen Expander Board ist Aus- ! 
bau bis zu 32 Stationen möglich. Auch in Bustopologie und demnächst auch als 16 Bit lieferbar. 


> [| ® 
BnäicroseLecl a 
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r Achten Sie bei der 
cs cs4F idF sıLı  JPi Bestückung 
4H RB unbedingt auf die 
Lage der Pins 1. 
2 Beim 386SX steht 
R2 Ra ns E ch die Beschriftung auf 
7 © dem Kopf, beim 
En 80387 5% Er 3 387SX ist sie von 
fi x rechts zu lesen 
Ri (Bus-Anschluß 
28 unten). 
' Rh 4r c2 
ar c3 
ed car Ahes Athen 
5 = SRl SET. 80286 - 2 
3 r & 5 | Sockel 5 : 
\ 
r x ns Jhess 
> GALIBVE ee PALIE 
c13 ec“ 
Kia cn 


Vor dem ersten Einschalttest 
sollte auf jedenfall mit einem 
Ohmmeter das korrekte Pinning 
überprüft werden. Dazu mißt 
man zum Beispiel den Durch- 
gang der Datenleitung DO, die 
auf dem Pin-Grid-Sockel der 
PAK auf Pin ‘K10’ und auf 
dem unbestückten 80287-Co- 
prozessor-Sockel des Main- 
boards auf Pin 23 liegt, Besteht 
hier eine Verbindung, so kann 


Ein fertig konfektioniertes 
Kabel ist eine Kostbarkeit, 
die nur für Emulatoren oder 
— wie hier — für Intels 
Inboard gedacht ist. 
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man von einem korrekten Ein- 
bau ausgehen. 


Nach dem Einschalten des 
Rechners sollte das System wie 
gewohnt hochlaufen. Falls dem 
nicht so ist, kann ein zweiter 
Versuch mit gezogenem Jumper 
JPI gestartet werden. Verläuft 
der zweite Versuch erfolgreich, 
so ist offenbar das RAM-Ti- 
ming des Mainboards unsauber 
gelöst. Diesem Umstand trifft 
man im allgemeinen bei ATs 
mit integriertem Chipsatz nicht 
an. 


Sollten alle Versuche scheitern, 
so liegt vermutlich ein Aufbau- 
fehler vor, der nur mit genauer 
visueller Kontrolle und einem 
Oszilloskop aufspürbar ist. 


Ist der erste Einschaltversuch 
erfolgreich, so kann man sich 
bei Bedarf an die Ankopplung 
des Coprozessors begeben. 
Hierzu ist ein Verbindungska- 
bel vom Posten STI zum 
80287-Sockel notwendig. 


Man quetscht ein lOpoliges 
normales Flachbandkabel an 
einen 10poligen Pfostenverbin- 
der. Die Leitungen 7 bis 10 
können abgekniffen werden, da 
sie unbelegt sind. Die tatsäch- 
lich benötigten Signalleitungen 
lötet man an einen 40poligen 
DIL-Sockel. Es gilt folgendes 
Anschlußschema: 


Pfosten DIL-Fassung 
10polig 40polig 
Pin-Nr. Pin-Nr. 


2nach 10 
4nach 26 
5Snach 25 -NPBUSY 
6nach 35 NPRST 


Die 40polige DIL-Fassung mit 
dem Anschlußkabel wird ein- 
fach in den freien 80287-Sockel 
gesteckt und der 80387SX in 
seine PLCC-Fassung einge- 
setzt. 


Die Signale IOCHRDY und 
NPINT werden im allgemeinen 
nicht benötigt. IOCHRDY (Pin 
3) wird nur dann gebraucht, 
wenn der Reset-Zyklus der 
CPU einschließlich Zugriff auf 


Bezeichnung 


Masse 
-NPERR 


‚Halbleiter 


IC1,2,3 74F373 
IC4 _ PALI6RS 
(BUSCYTR) 
68pol PGA-Adapter 
80387SX 68polig 
PLCC (optional) 
80386SX 100 Pin 
PLOPE 
1C8 74AC04 Fairchild 
1C9,11,1274F74 
ICIO  GALI6VR 
(SX387WT), 
GAL 16V8 
(SXMISC) 


Widerstände 1/8 Watt 


RI 4,7 KOhm 

R2,3,4 10. KOhm 

RS 10 Ohm 

SILI 8x 10 KOhm 
(polig SIL-Array) 

Kondensatoren 

€1..C15 100 nF 

(keramisch, Raster 2,54mm) 

IC-Fassungen: 

1x 68polig PLCC 

1x 100polig PLQPF Micro 

Pitch 

1 x inverse PGA-Fassung 

6x 20polig DIL 

4x 14polig DIL 

Diverses 

JPı 

sTı 


IC5 
1C6 


1C7 


1c13 


2polig Sockelreihe 
2x Spolig Pfosten- 
stiftreihe 

1x Slot-Karten-Halter (op.) 
eventuell Adapterkabel (je nach 
Einbau und 286-Sockel- 
typ-siehe Text) 


den Coprozessor kürzer ist, als 
das Reset-Timing auf der PAK- 
SX. Das Signal IOCHRDY 
muß in diesem Fall von Pin 
AI10 des PC-Bus abgegriffen 
werden, 


NPINT (Pin 1) ist ein Rückmel- 
designal vom Interrupt-Control- 
ler, daß der Coprozessor-Fehler 
-NPERR als IRQ13 ansteht. 
Bei korrekter Behandlung der 
Exception ist diese Rückmel- 
dung überflüssig. Sollte in 
Ihrem AT jedoch der Coprozes- 
sor-Interrupt Probleme bereiten 
(solch ein AT kam uns aller- 
dings nicht vor), so müßten Sie 
hier IRQ13 direkt vom Inter- 
rupt-Controller abholen (IRQ13 
ist leider nicht am AT-Slot ver- 
fügbar). Im klassischen AT fin- 
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dBFast Der Clipper 
Superclone 


m Ein- und zweidimensio- 
nale Arrays m User defined 


Functions m Integrierter Editor/Debugger m Mausunter- 
stützung m Pulldown-Menüs m Komplette Entwicklungs- 
umgebung m Lizenz- und kostenfreie Weitergabe der 


EXE-Files 


J dBFast/Plus eröffnet dem Entwickler hervorragende 
ua Möglichkeiten bei der Programmgestaltung: 
)) / Erstellung, Compilierung und Fehlerkorrektur in ei- 


nem einzigen Window (multi-window-editing). 


[1 
/ Entwicklung von windowsähnlichen Applikationen 
unter MS DOS, z.B. Pull-Down Menüs. 
/ Einsatz selbstdefinierter Funktionen (UDFs), Makros 


sowie Arrays. 


/ Programme für DOS- und Macintosh Rechner. 
un / Vorhandene dBASE- und Clipper-Anwendungen kön- 
nen verwandt werden. 
V Kleinste .EXE-files durch den Einsatz des MS Linker. 
/ "C"- und Clipper Libraries können eingebunden wer- 


o 
den. 
DV 549.- 
w Entwickeln Sie dBASE 
ent“ 


F 
3 
a 
& 


Anwendungen unter MS- 
Windows s Dynamic Data | 
Exchange m Portieren der 
dBASE/Clipper Program- 

me einschließlich der Da- 

ten und Indexdateien nach Macintosh m EXE-File läuft un- 
ter MS-Windows 


II PLUS, Ashton Tate; Macintosh, Apple; MS-Window 


727 
313] 
Ytilities Windows Hein || 
f7 
PunCIE Sirnane, nunflie, ent 
sToRe 9 n aue.“ TO addı Mg CLEmR 
Stone er | 
a ra ch |sront sranece) 10 sirnane 
|tono'sınmar Fic.on 1nt0 var 
@ 3,1 say ‘Directory to Cal | 
|a 8152 act atrname | 


Rcan 


RELERSE var 


| oreare aurran 


|Lon sırme emw.ump Into var | ERERTE BUTTON 


EntaTe Pi £ 
CREATE POPUP menu SEARCH Frol 


Mit deutschem Handbuch und Beispieldiskette 


COMPUTERSE_ WU 


TANDY Deutschland Distributor Schweiz: n,- 
Kaiserswerther Straße 56-62 CSS TANDY Vertriebs GmbH irre OMU nm 
Senn ee ee BT BUT sm 
el. 02102/475007 jeim-Karlı ul 
Fax02102141638 mo ©H-8952 Schlieren 
r Fax 0261/25098 Telefon: 017306274 R & P GMBH 
Händleranfragen erwünscht J ssiereich BERGDRIESCH 4 
Wolfgang Arnberger = 
Schelleingasse 31 5100 AACHEN 
A-1040 Wien TEL. (0241) 40 2407 


Telefon:0222/5056218 FAX (0241) 40 24 20 


Projekt 


Falls Sie die 
PAK nicht direkt 
in die CPU- 
Fassung 
einstecken 
können, läßt sie 
sich in einen 
Slot stecken und 
per Kabel 
anschließen. Ein 
Kabel führt zum 
alten 80286- 
Sockel, ein 
weiteres 
fünfadriges zum 
Sockel des 
80287. 


det man dieses Signal am zwei- 
ten Interrupt-Controller 8259A 
an Pin 23, 


Features 


An dieser Stelle nocl 
die Warnung: mit der üblichen 
PC-Software vermag der 
386SX keinerlei Leistungsstei- 
gerung gegenüber einem 
gleichschnell getakteten 286- 
AT zu erzielen. Wegen höherer 
Wartezeiten bei Misalignments 
(das sind 16-Bit-Zugriffe über 
Langwortgrenzen hinaus, wie 
bei MOV AX,[3] ...) ist er 
sogar etwas langsamer, Seine 
Stärken kann der SX nur mit 
spezifischer 386er Software er- 
zielen, die derzeit jedoch 
immer mehr auf den Markt 
drängt. Einige schlagende Ar- 
gumente seien hier schlagwort- 
arig aufgezählt: Virtuelles Pa- 
ging, Virtueller 86-Modus (zum 
Beispiel unter Window /386), 
1/O-Kontrolle über eine Permis- 
sion-Map, volle Unix-V-Taug- 
lichkeit, Debug-Register, linea- 
re Adressierung von physikali- 
schen 16 MByte (logisch von 
4 GByte), Umschaltmöglichkeit 
von Protected in Real Mode, 
32-Bit-Arithmetik und vieles 
mehr. 


einmal 


Die auch im Real Mode verfüg- 
bare 32-Bit-Arithmetik kann 
beispielsweise dazu führen, daß 
Longint-Berechnungen in 
Turbo Pascal nur wenig langsa- 
mer sind als solche mit Integers 
und nicht wie bisher gut 16mal 
langsamer. Dies kann man den 
HL-Benchmarks für Turbo Pas- 
cal 5.0 entnehmen, die um eine 
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spezielle 32-Bit-Routine erwei- 
tert wurden, Interessant sind 
übrigens die Unterschiede zwi- 
schen den Real-Berechnungen 
mit und ohne Emulator für den 
Coprozessor: bei normaler 
Real-Arithmetik ist der Emula- 


tor erheblich langsamer, bei tri- 
gonometrischen Berechnungen 
hingegen deutlich schneller, 


Des weiteren macht der 387SX- 
Coprozessor von vornherein er- 
heblich mehr Dampf, als sein 


Arithmethik-Benchs 
386/387 386/387SX 286/287 286/2C87 
16 MHz 16 MHz 16/10 MHz 16/10 MHz 
OWaitspi OWaitspi Owaitspi O0Waits pi 
{$N-,E-} 
Int 0,068 0,0765 0,0765 0,0765 
Long 1,06 1,11 1,01 1,01 
Long32 0,072 0,078 - - 
Real 2 3,43 3,15 
Triglog 5,57 5.09 
{$N+,E-} 
Extended 0,499 0,576 1,211 0,638 
iglog 0,341 0,359 4,717 0,345 
{N+,E+),8087=n 
Extended 6,078 6,600 6,33 6,33 
Triglog 3,519 3,850 3.94 3,94 
ohne 387-Unit 
sin 10,66 11,10 11,21 
cos 10,77 11,10 10,99 
tan 23,85 24,73 25,00 
mit 387-Unit 
sin 5,38 21,54 11,04 
cos 21,43 10,82 
tan 4,51 15,49 9,45 
Apfelm. 91,12 195,05 87,44 


Bei den Arithmetik-Benchmarks hängt der 16-MHz-387SX 
den 10-MHz-287 klar ab. Hier läßt sich allerdings allerhand 
Boden durch den brandneuen 2C87 von IIT gewinnen, 
insbesondere dann, wenn man obige Werte auf die 20- 


MHz-Version umrechnet - doch 


von IIT ist auch ein 


superschneller 387SX-Prozessor angekündigt... 


287-Vorgänger. Um Ihnen hier 


ein paar Anhaltspunkte zu 
geben, haben wir ein paar 
Benchmarks abgestoppt: die 


HL-Benchmarks in Turbo Pas- 
cal 5.0 mit dem Datentyp Ex- 
tended, die  Trigonometrie- 
Benchmarks aus c’t 6/89 mit 
der 387-Unit und das Apfel- 
männchen aus c’t 3/89 mit 640 
x 350 Bildpunkten und einer 
Tiefe von 48. Da die Buszugrif- 
fe beim Coprozessor gegenüber 
den Rechenzeiten nicht so arg 
ins Gewicht fallen, liegt die 
Leistung des 387SX (bei glei- 
chem Takt) nahe beim “echten” 
387. 


Der Fairnis halber muß man 
aber auch die Entwicklung auf 
dem 287er-Markt sehen, wo 
sich neuerdings allerhand tut. 
So weisen die modernen 287- 
Versionen von IIT bei gleichem 
10-MHz-Takt bereits rund die 
dreifache Performance des 
Intel-Kollegens auf und von 
diesem Super-287 sind 20- 
MHz-Versionen verfügbar (c't 
wird in der nächsten Ausgabe 
noch genaueres darüber berich- 
ten). 


Kompatibilitätsprobleme der 
SX zu 386-Software haben sich 
bislang nur in einem Punkt ge- 
zeigt. Da das Protokoll zwi- 
schen Prozessor und Coprozes- 
sor immer l6bittig ist, hat das 
Bit im Maschinenstatuswort 
jedeutung mehr: es steht 
grundsätzlich auf 1. Beim 386 
hat es (zuweilen) die Bedeu- 
tung: 


0: kein Coprozessor oder 80287 
1: 80387 vorhanden 


Mit dem Zusatz ‘zuweilen’ 
wird der Tatsache Rechnung 
getragen, daß zum Beispiel das 
PS/2-Modell 80 aus dieser 
Reihe ausschert, da es an 0 
ohne Coprozessor hier eine 1 
liefert. 


Sollte irgendeine Software ent- 
gegen der dezidierten Anwei- 
sung von Intel dieses Bit zu Co- 
prozessor-Erkennung benutzen, 
läuft sie bei PS/2 und 3868X 
schief und bleibt gegebenen- 
falls hängen (Xenix gehört of- 
fenbar dazu). (sl) 


Literatur 

[1] Wolfgang Kamp, Zu neuen 
Qualitäten, PAK-SX- 80386- 
SX-Prozessor-Austauschkarte 
für 80286-ATs, Teil 1, 
c't 11/89, 8. 226 ff. ct 
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NEU: SPL-450+ 


Nachfolger des SPL-450 


.A3 Flachbettplotter magnetisch 
Die Weiterentwicklung des SPL-450 
mit größerem Speicher, doppelter 
Genauigkeit, Pause Taste, größerer 
Zeichenfläche und neuer Software, 
56 HP-7475 kompatible Befehle 
8 Farbstifte mit Verschlußsystem 
Serielle und Parallele Schnittstelle 
‚Geschwindigkeit 560 mm 
Auflösung: 0,025 mm 
Plottgenauigkeit: 0,1 mm 
Wiederholgenauigkeit: 0,1 mm 
Stiftwechselgenauigkeit 0,2 mm 
Zeichenfläche: 404 x 277 mm 
Papierhalterung: magnetisch 


Preis: 1898,- DM 


NEU: _SPL-455 


A3 Flachbettplottei 
wie SPL-450+ jedoch: 
Elektrostatische Papierhalterung 
Ideal für Follen und Layouts usw. 


Preis: 2198,- DM 


ktrostatisch: 


Roland Plotter: 


DXY-1100 A3 2650,- 
DXY-1200 A3 3450,- 
DXY-1300 A3 4450,- 
DPX-2200 A2 13500,- 
DPX-3300 Ai 15000,- 
GRX-300 Ai 13500,- 
GRX-400 AO 15800,- 
CAMM-1 A2 9990,- 
Sekonic Plotter: 

SPL-430 A3 1998,- 
SPL-450 Auslaufmodell 1598,- 
SPL-450+ A3 1898,- 
SPL-455 A3 2198,- 
SPL-880 A1 7195,- 
SPL-1000 AO 10150,- 
Grafik Tabletts: 


Summagraphics 


MM 961 
MM 1201 Plus 
MM 1812 Professional 


Plotter Zubehör: 


Fordern Sie unseren Prospekt an 


1998,- 
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Super - LAPTOP 


Chicony Laptop LT-3400 
Der Rechner: 

NEAT-Bord 80286 16 MHZ schnell; 
Shadow Ram und Page Interleave 
(Landmark Speedtest 21,4); 

Sockel für Coprozessor vorhanden; 
Der Monitor: 

EGA-, CGA-, Herkules- kompatibel 
640 x 400 Bildpunkte; 4 Graustufen 
flimmerfreier Gas-Plasma Bildschirm; 
Anschluß für externen Monitor; 

Der Speicher: 

Serienmäßig 1MB (bis 5MB optional); 
Festplatten und Laufwerke: 

schnelle 40MB Festplatte (28 ms) 
mit automatischer Parkfunktion; 

3 1/2" Disketten-Laufwerk 1,44 MB; 
Metallgehäuse u. Kabel für externes 
5 1/4" Laufwerk 1,2 MB (bootfähig); 
Die Tastatur: 

Tastatur mit getrenntem Rechnerblock 
Anschluß für externe Tastatur; 

Die Ausstattung: 

2 Serielle, 1 Paralleler Druckerport 
1 - 16 BIT Steckplatz, halbe Größe 


Der Preis: 8450,- DM 


TECHNO 


Ihr CAD-Fachhändler 
Tel.: 08106/32096-7 
Fax: 08106/32823 

Händler-Konditionen 
Export  Eil-Service 


LCS-Drucker 
HPGL Lichtdrucker 


HP-Laser und HPGL kompatibel 


LOS-1600 


Speicher: 1,5 MB 

Auflösung 300 x 300 DPI 

Geschwindigkeit: 6 Seiten/Min. 

Emulationen: HP-Laser Serie II 

Epson FX-85 

IBM Proprinter XL 

Diablo 630 

Preis: 4990,- DM 
LCS-1600-GL‘ 

Emulationen; HP-Laser Serie Il 

HP-GL(Plotter) 

Preis: 5490,- DM 


TECHNOCOM J.Pollerer Möschenfelder Str. 47_ 8011 VATERSTETTEN 


Tel.: 08106/92096-7 Fax: 08106/32823 Mo-Fr: 9.00 - 18.00 Uhr 


von Sony. 


SEHEN 


UND SEHEN LASSEN. 


Mit dem Farbdisplay CPD-1402 E/5 


Der Pitchabstand von 0,26 mm garantiert, 
daß Sie gut sehen. Und unser Preis kann sich 
wirklich sehen lassen. 

‚Außerdem ist sehenswert: EGA/VGA - und 
AFDA - kompatibel, hohe Bildqualität durch 
die schon berühmte Black-Triniton-Farb- 
bildröhre von Sony, RGB-Eingang Analog/- 
Digital und ein blendfreier Bildschirm. 

Sie sehen, mit diesem Monitor sehen Sie gut 
aus. Und wenn Sie uns anrufen, erfahren Sie, 
warum sich unser Preis sehen lassen kann. 


ELEKTRONIK 


Silber Elektronik GmbH - Postfach 70 32 
4000 Düsseldorf 1 - Telefon: 0211/35 39 24 
Telefax: 02 11/16 2298. 


Grundlagen 


Mach: ein Unix für die Zukunft 


Ein objektorientierter Kernel für die Legende unter den Betriebssystemen 


Avadis Tevanian jr., Ben Smith 


Obwohl sich die Hardware 
seither völlig gewandelt 
hat, sind die 
Grundkonzepte des über 
zwanzig Jahre alten Unix 
gleich geblieben. Mach 
dagegen kann die Vorteile 
neuer 
Rechnerarchitekturen 
nutzen und ist auf die 
Anforderungen moderner 
Programme vorbereitet. 
‚Andererseits lebt in dieser 
Neuentwicklung eine alte 
Unix-Philosophie wieder 
auf: während der Kernel 
von dessen aktuellen 
Versionen inzwischen auf 
bis zu zwei Megabyte 
angewachsen ist, 
beschränkt er sich bei 
Mach wieder auf die 
wichtigsten 
Grundfunktionen. 
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Guter Preis und eine Spitzen Leistung 
3 Jahre Garantie mit 24 Stundenservice 


‚geben wir Ihnen auf unsere Computer 


T-286 16 MHz 


286 AT-16 MHz, 0-Waltstates, Hercules Grafikkarte, 14-Zol-TTL-Monltor, 3,5 und 5,25-Zoll- 
Laufwerke, 1,2 und 1,4 MB, ı Megabyte Ramspeicher voll nutzbar durch neues Management, 
Fostplatencöntroller, 1 x Parallel: und 1 x Serlellschnititelle, original Cherrytastatur, 102 
Tasten, Turboschalter 10/16 MHz, Tastaturschloß, Resettaster, Echtzeituhr batleriegepuftert, 
LED-Anzeige tür Power, Turbo und Harddisc, solides Metallgehäuse mit Platz für vier 
Laufwerke, 5 große und drei kleine Steckplätze, 100 % Markenartikel installiert, 48 Stunden 
Bum-in-Test. Darum können wir auf die gesamte Electronic 3 Jahre Garantie geben. 


System wie oben beschrieben Komplettpreis DM 3840.— 
System wie oben jedoch 1 x 5,25 Zoll Laufwerk 
und 40 Megabyte Festplatte Seagate ST-251 DM 4740 


Weitere Konfigurationen auf Anfrage. Alle Festplatten werden von uns betriebsbereit 
formatiert. Aufpreis für MSDOS 3.31 DM 170.-. Auf Wunsch wird das MSDOS betriebs- 
bereit auf die Festplatte aufgespielt. Natürlich kostenlos! Wir garantieren, daß in unseren 
Rechnern nur 100% Markenartikel installiert sind, 


‚4 
Jomputer 


Rudolf Sabjan, Ihlingerstr. 51, 7240 Horb aN. Tel. 07451/4464, Fax. 07451/4488 


im Überblick 


Einführung und Anwendung 


Diese Einführung gibt ei- 
nen Überblick über den 
Leistungsumfang von Fox- 
BASE+. Alle Befehle und 
Funktionen sind ausführlich 
beschrieben und durch 
Beispiele verdeutlicht. Das 
Buch ist durch seine über- 
sichtliche Darstellung ein 
ideales Nachschlagewerk Fr 
sowohl für Profis als auch E 
für Anfänger. 


Verlag 
Ri Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61.04.07 
3000 Hannover 61 
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& 


Broschur, 128 Seiten 
DM 14,80/öS 115,-/sfr 14,80 
ISBN 3-88229-161-3 
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Roland 


eine feine 
Familie: 


Generalvertretung: 


ei 
5, 


dataplot GmbH - Sorbenstraße 48 
2 Hamburg 26 - Tel. 040/2518 34-0 - FAX: 040/253949 
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Finesse ist das ideale DTP-Programm für den 
Einsteiger - leistungsstark und enorm preiswert. 
Zu dem Programm gehören: ein ausführliches 
360 Seiten starkes Handbuch und insgesamt 12 
Disketten. 


Die Mäuse sind los! 


‚Aber keine Angst. Die LogiMouse und der ScanMan 
machen sogar Leuten Spaß die sonst nichts für 
Nagetiere übrighaben. Zusammen mit dem Software- 
Programm Finesse bildet die Maus und der Scanner 
eine ideale DTP-Einheit für Ihren Computer. 


‚Am einfachsten bedienen Sie Finesse mit der 
neuen LogiMouse. Denn die neue LogiMouse 
besitzt nicht nur ein neues Design, sondern 
auch ein verbessertes Innenleben. Die neuen 
Mäuse sind in einer Bus- und einer 
seriellen Version erhältlich, Ein ent- 
sprechender Adapter ermöglicht 
den problemlosen Anschluß 

Pr auch an PS/2 und 
2 " kompatible. 


Der Handscanner ScanMan ist für XT/AT/ ACT GmbH, Konradinstraße 11 

386er, PS/2 und für Apple Mac erhältlich und 6200 Wiesbaden-Erbenheim Wenn Sie Fachhändler sind und Interesse 
bietet eine wählbare Auflösung von 100, 200, Telefon 0 61 21 / 7000 91 haben, fordern Sie unsere Händlerinforina- 
300 und 400 dpi, Telex 061 271/740 tionen an! 

Telex 406 442 3 act 


Phantastische Leistungen zu realistischen Preisen: 


Echte 386er Leistung zum 286er-Preis! Die Hochleistungs-Workstation 
Die ung außergewöhnlicher Leistung mit kom Kompatible Hochgeschwindigkeits-W. 
paktem Di er ideale Einstieg in die 386er-32 
Bit-Welt. Modernste SMT-Technologie, bis zu 10 MB 
RAM, EMS 4.0 hardwaremäßig implentiert, moderne, server 

hnelle coprozessorg\ SCSI-Festplatten-Sy- 
steme mit 40, Personal Workstation 386:33 MK Il 

80 386-33 CPU, 33 MHz Systemtakt, 
Targa 386 © 64 KB Cache Memory, 4 MB RAM Grundausstattung, bi 
CPU: 16 MHz Version. eiterbar, Sockel für 80387 und Weitek-Co.- 
LANDMARK CPU-Speed eschwindigkeits-SC 
Test Version 1.10:21 MHz! = 90, 160, 320 oder 660 MB, Datendurchsatzrate bis 7 
ch e MB/s, Landmark 57 MHz 


16 MHz Systemtakt, Auch als 20 u. 25 MHz-Model 
altbar auf 8 MHz per N le lieferbar. 
tur, 0 Wartezyklen, 1 MB = 
RAM, erweiterbar auf 10 MB/ 
EMS fähig nach LIM 4.0 


fikkarte. 1.2 MB 5,25"- 
Floppylaufwerk, 1 par. 


tur mit 102 Tastı 


...und wir. bieten 2 Jahre Garantie! 
Digitale Mikrosysteme - Telefon (0431) 6638-0 - Telefax (0431) 677915 


III 
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UNIX System W306 TI | unıx System W/388 
! a 
ö 
Programmers Gukde Volt Streams Programmers Guide, 
Bst-Nr. 101.024 70DM Best.Nr. 101028 700m 
Programmers Gukde Vol2 System Administrators Gulde 
Best.Nr. 101 025 75 DM Best.-Nr. 101029 DM 
Network Programmers Guide, System Adinistato’s Reference Mara 
Best.Nr. 101 023 56 DM Best.-Nr. 101 130 103 DM 
Programmer Reference Manual Users Guide, 
Bost-Nr. 101 026 1030M  Bost-N. 101131 810m 
Streams Primer Utilities Release Notes 
Bost-Nr. 101027 420M  Bast-Hr. 101132 Som 


Transputar Reference Manval 


Best.Nr. 101 007 mom 
Transputer Development System 
Best.-Nr. 101 008 32.DM 
Transputer Instuclion Set 

t-Nr. 101.009 rom 


Das Handbuch zum 
Transputer-Betriebssystem 
Helios 

Perihelion Ltd. 

Helios Operating System 


Best.-Nr. 101.005 770m 


Transputer Technical Notes 

Best.Nr. 101 010 om 
Communicating Process Architecture 
Best-Nr. 101011 om 


Originalausgaben 
in englischer Sprache 


1 


Das definitive 


Das Lehrwerk für 
Nachschlagewerk für _ Betriebssystembauer 
Netzwerk-Profis Tanenbaum 
Comer Operating Systems, 
Internetworking Design and 
with TCP/IP Implementation 


Best.Nr. 101.004 77 


| UNIX System V 


Programmer’s Gulde Vol. 
Best.Nr. 101014 
Programmes Gulde Vol 
Best.Nr. 101015 


Network Programmer's Gulde 


Best.Nr. 101013 
Programmer Reference 
Best.Nr. 101 016 
Streams Primer 
Best.Nr. 101017 
Sireams Programmers Gi 
Best.Nr. 101018 


Br 


Me) 
investieren 1on 


‚UNDow 
nt 


Fa \ 
SYSTEM, 


DM Best.Nr. 101012 69 DM 


I 


| k 


Bolky/Korn 
Komnshell 


Best.-Nr. 101 006 77. DM 


\ ‚UNIX System V 


t System Adminstrators Gulde 
70 DM Best.-Nr. 101.019 97DM 
2 System Administrator's 
75DM Reference Manual 
Bost-Nr. 101 120 1030M 
56DM Users Gue 
Manual Best.Nr. 101 121 tom 
103DM  Uilties Release Notes 
Best.-Nr. 101 122 56. DM 
42DM 
ulde 
700m 


Das Standardwerk 
zu Standards 


Sieben Bände 
X/Open Portability Gulde 
Best.-Nr.1010022_ 279DM 


So können Sie bestellen: 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskass 


Das Fenster-System 
mit Zukunft 

Jones 

Introduction to the 

X Window System 
Best.Nr. 101133 


Fügen Sie Ihrer Bestellung 


einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzuglich DM 3,- für Porto und Verpackung) bei 
‚oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer Konten, 
Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da in 
Einzelfällen längere Lielerzeiten auftreten können. 


WINDOW SS; 
TRIKE 


Ama 


X Windows für Profis 


Young 


X Window Systems, 
Programming and Applications 


89 DM 


Ihre Bestellung richten 


N 


\dorfer Straße 8, Postf 


Best.-Nr. 101 134 


72 DM 


ie bitte an 


eMedia 
GmbH 


Pflichtlektüre 
für UNIX-Profis 


ET ee 


Lehrbuch mit 
Diskette (5,25") 


Sutty 
Programmer's Guide 
10 EGAVGA 


Best.-Nr. 101 003 94 DM 


ga 


PROGRAMMING 
„LANGUAGE 


Die ‘Bibel’ des C-Programmierers 
KernigharyRilchie 
Programming Language 


Best.Nr. 101 000 79DM 


: 
| PROGRAMMING 


CH 


Objektorientirt programmieren 
DewhurstStark 
Programming in C++ 


Best.-Nr. 101135 67DM 


Der neue C-Standard 


Williams 
ANSIC 
Lexical Guide 


Best.-Nr. 101001 112DM 


Praxistip 


String-Diät 


Komprimieren von Grafikdaten in GFA-BASIC 2.0x und 3.0x 


Jens Uwe Timm 


Mini-Trickfilme am Anfang 
eines Programms sind 
immer eine hübsche 
Sache, wenn sie nur nicht 
so schmerzlich viel 
Speicherplatz belegen 
würden. Eine 
Komprimierung der 
Bilddaten könnte hier 
Linderung schaffen; und 
Speed bekommt das 
ganze, wenn man GFA- 
BASIC etwas unterstützt 
und direkt vom Bildschirm 
in den String komprimiert 
und in Gegenrichtung 
wieder in den Bildspeicher 
expandiert. 


290 


Gesetzt den Fall, Sie möchten 
eines Ihrer Programme mit 
einem Trickfilm ausstatten, der 
beim Starten des Programms 
abläuft. Um eine hohe Bildfol- 
ge und damit einen möglichst 
guten Bewegungseindruck zu 
erzielen, müssen die Bilder vor- 
her im Speicher berechnet und 
dann abgespeichert werden, um 
sie dann beim Abspielen in den 
Speicher laden und nacheinan- 
der in den Bildschirmspeicher 
schreiben zu können, 


Für nur 2 Sekunden Vorführung 
braucht man bei einer Bildfre- 
quenz von 10 Bildern/Sekunde 
schon zirka 20 Bilder, und die 
machen summa summarum 
satte 600 KByte aus — schade 
um den schönen Speicherplatz. 


Nun haben die GEM-Muster 
eine nicht zu übersehende Ei- 
genschaft: die Muster-Muster 


wiederholen sich, und zwar 
meist byteweise (8 Bit), einige 
aber auch wortweise (16 Bit), 


Zusammenrücken 


Das schreit geradezu nach einer 
einfachen Komprimierung, 
wobei einfach zu zählen ist, wie 
‚oft sich ein Byte wiederholt. Im 
komprimierten String wird 
dann nur noch in einem Byte 
die Anzahl und im nächsten das 
zugehörige Pixel-Byte gespei- 
chert und so weiter, so daß jede 
Gruppe gleicher Bytes im 
String nur noch zwei Bytes 
benötigt. 


Man muß leider zwei Kompri- 
mierungsroutinen zur Verfü- 
gung haben, denn bei einem 
sich wortweise wiederholenden 
Muster würden bei byteweiser 
Komprimierung für jedes Mu- 


ster--Byte zwei Informations- 
bytes anfallen, denn nie folgen 
hierbei zwei gleiche Bytes auf- 
einander. Der daraus resultie- 
rende String wäre dann doppelt 
so lang wie ein unkomprimier- 
ter String — das ist nicht im 
Sinne des Erfinders. 


Wortweise komprimierte Grafi- 
ken (vor allem die senkrechten 
Linienmuster mit Linienabstän- 
den, die nicht Teiler von 8 be- 
ziehungsweise 16 sind) benöti- 
gen auch grundsätzlich etwas 
mehr Platz im String (zirka 30 
bis 40 % mehr), deshalb sollte 
man bei Platznöten geeignetere 
Hintergrundmuster auswählen. 
Um Platz zu sparen, wird auch 
hier die Anzahl weiterhin als 
Byte abgespeichert, so daß die 
Worte auch auf ungeraden 
Adressen zu liegen kommen, 
Daher müssen jeweils das 
High- und das Low-Byte ge- 
trennt in den String praktiziert 
werden — ein Wortzugriff ist ja 
nur auf gerade Adressen 
zulässig. 


Zum vollständigen Werkzeug- 
kasten gehören also sechs Ma- 
schinenspracheroutinen: byte- 
weise und wortweise Kompri- 
mierung von Bildschirminhal- 
ten in Strings, byte- und wort- 
weises Expandieren von String- 
inhalten in den Bildschirmspei- 
cher sowie Komprimieren und 
Expandieren von String zu 
String. 


Weil die ersten vier Routinen 
immer auf dem Gesamtbild- 
schirm wirbeln, dienen die letz- 
teren beiden den Fällen, wo ein 
Bildschirmausschnitt günstiger 
ist. Man liest dann mit dem 
BASIC-eigenen Befehl GET 
den Ausschnitt ein und kompri- 
miert ihn in einen zweiten 
String. 


Dies kann nicht im gleichen 
String erfolgen, denn falls am 
Stringanfang schon verschiede- 
ne Bytes auftreten, nehmen 
diese in der komprimierten Ver- 
sion je zwei Bytes in Anspruch 
(Anzahl und Byte), so daß noch 
nicht komprimierte Bytes über- 
schrieben würden. Es muß also 
ein neuer String angelegt wer- 
den, der lang genug ist, den 
komprimierten oder expandier- 
ten aufzunehmen. 


Der Einfachheit halber sollte 
der neue String im BASIC-Pro- 
gramm angelegt werden; ein 
Maschinenspracheprogramm 
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CMS - PROFISTATION CMS - FESTPLATTENKIT CMS - MAINBOARDS 
12. Mhz, CPU-Takt, 16 Lm, NEC-3142 mit Wechselrahmen 286er 12 Mhz Board, 16 Lm ...DM 449,- 
512 KB RAM bis 4MB RLL-Controller Interleave 1:1 286er 20 Mhz Board, 26 Lm ...DM 890,- 
WD-1006 Wer Tr ‚Novell, 08/2 kompatibel 
65 MB <28 ms 386er 20 Mhz SX-Board, 25 Lm ...DM 950,- 
DM 1.399,- 386er 25 Mhz Board, 34 Lm ...ab DM 1.699,- 


i 386er 25 Mhz Cache-Board, 43,5 Lm 
Hercules Grafikkarte ...Preis auf Anfrage 
Desktop-Gehäuse 200 W 
Tastatur MF2 
14" Flatscreen Monitor 
DM 2.990,- 


CMS -— POWERSTATION CMS - NETZWERKE CMS - ADD-ON KARTEN 

25 Mhz Cache, 43,5 Lm, ‚ArcNet Card (Novell®) ...DM 219,- I/O Karten 2 Ser./1 Par./1 Game Port ...DM 79,- 
4 MB RAM bis 16 MB ‚EtherNet Card ...DM 418,- ‚Hercules Karte mit Printer Port ...DM 89,- 
WD-1006 Interleave 1:1 Mes puk, 8 Port ext. ...DM 559,- Tastatur MF2 ...DM 99,- 

5,25" Teac 1.2 MB 5 WD 1006 MFM Interleave 1:1 ...DM 269,- 
NEC 65 MB DM DTC ALL Interleave 1:1 ...DM 309,- 

‚Multi 1/O Novell ELS 1... 

‚Hercules Grafikkarte Novell Adv. 2. 15. „DM 4. 799,- 

Towergehäuse 230 W Händleranfragen erwünscht 

Tastatur MF2 Lieferung ab Lager 

14" Flatscreen Monitor Zwischenverkauf vorbehalten 

DM 6.990,- ‚System-Garantie 1 Jahr 


SINTRONIC 


Sintronic Power AT 


Prozessor 80286-12 (opt.80287) N 
Taktfrequenz 12Mhz | 
Waitstate 0 
Landmarkspeed 16MHz 

Bios Award mit integrierten Setup 

Ram 1 MB (optional bis 4 MB on Bord) 

Laufwerke 1,2 MB (5,25) u. 1,44 MB (3,5“) 

Festplatte 40 MB, 28ms 

Schnittstellen 2x seriell und 2x parallel, Gameport 

Uhr/Kalender batteriegepuffert on Bord 

Graphic monochromer Graphic-Adapter 

Monitor 14" flatscreen, bernstein o. schwarz/weiß 

Tastatur 102 Tasten mit Staubabdeckung 


Betriebssystem und Software im Lieferumfang 


DR-DOS 3.31 

Textverarbeitung 

Adressverwaltung 
DOS-Lernprogramm 
Datenbankmanagement-Programm 


EMS-Treiber 
unverbindliche Preisempfehlung 2998.- 


Katalog auf Anforderung. 
Bei Händlern bitte Gewerbenachweis beilegen. 


ma — more  — SINTRONIC 


Praxistip 


müßte sonst dem GFA-BASIC 
an die Wäsche gehen, sprich: in 
dessen Variablenverwaltung 
eingreifen und die entsprechen- 
‚den String-Zeiger selbst setzen. 
Da dann womöglich Komplika- 
tionen mit neueren Versionen 
des GFA-BASIC aufgetreten 
wären, habe ich darauf ver- 
zichtet. 


Da die zu erwartende Länge 
des zweiten Strings nicht be- 
kannt ist, wird man diesen vor- 
sichtshalber deutlich zu lang 
wählen. Das Komprimierpro- 
gramm kürzt dann die String- 
Länge auf das erforderliche 
Maß (das ist ja der Sinn des 
Ganzen). 


Müllabfuhr 


Strings werden im GFA-BASIC 
(wie auch in anderen BASICs) 
über sogenannte Descriptoren 
angesprochen, in denen die 
Startadresse (Langwort) des 
Strings im Speicher und dessen 
Länge (Wort) stehen. Die De- 
scriptoren sind so immer sechs 
Byte lang und können auf fe- 
sten Adressen stehen, auch 
wenn sich die Länge des 
Strings ändert, Dieser wird 
dann einfach an anderer Stelle 
neu in den Speicher geschrie- 
ben und der alte, jetzt ungültige 
String als ‘Müll’ deklariert. 


Bei Ausführung bestimmter 
Befehle (FRE(0), DIM u.a.) 
oder wenn der zur Verfügung 
stehende Speicher voll ist, führt 
BASIC eine ‘Garbage Collec- 
tion’ durch; das heißt, der 
ganze Müll wird entsorgt und 
alle gültigen Strings werden in 
einen zusammenhängenden Be- 
reich neu aufgebaut, so daß 


wieder  zusammenhängender 
freier Platz entsteht. 
Von den BASICs früherer 


Rechner weiß man noch, daß 
eine solche Müllsuche doch 
recht lange dauern kann, insbe- 
sondere, wenn viele gültige 
Strings im Speicher stehen. 
GFA-BASIC beschleunigt die 
Garbage Collection durch einen 
sogenannten ‘Backtrailer’, der 
am Ende des Strings im Spei- 
cher steht und auf den zu- 
gehörigen Descriptor zurück- 
verweist. 


Ein  String-Komprimierungs- 
programm mit einem einfachen 
byteweisen Komprimierungs- 
Algorithmus war schnell ge- 
schrieben. Für den neuen String 
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ließ ich einen langen Leer- 
String anlegen, der vom Ma- 
schinenspracheprogramm auf 
die richtige Länge gekürzt wer- 
den sollte. Dazu setzte das Pro- 
gramm einfach die Längenan- 
gabe im String-Deseriptor auf 
den neuen Wert und schob den 
Backtrailer an die richtige 
Stelle. 


Die neue Länge stimmte dann 
auch, allerdings ging die näch- 
ste Garbage Collection voll da- 
neben: entweder hängte sich 
der Rechner auf, oder es hagel- 
te Bomben. Das paßte mir 
natürlich gar nicht. An der 
Komprimierung konnte es nicht 
liegen, da auch Versuche mit 
anderen Strings im Bit-Sand 
verliefen, also mußte es mit der 
Längenänderung des Strings 
zusammenhängen. 


Nach einigen Versuchen und 
Nachforschungen mit einem 
Monitorprogramm war die 
Sache dann klar: Die Eintra- 
gung der neuen Länge in den 
Descriptor und das Schieben 
des alten Backtrailers an die 
neue Position waren in Ord- 
nung. Allerdings stand immer 
noch der ehemalige Backtrailer 
an der alten Stelle und zeigte 
auf den Deseriptor. Und GFA- 
BASIC selbst trägt hier die Dif- 
ferenz von neuer und alter 
Länge (also einen negativen 
Wert) ein; dadurch wird der 
Speicherplatz als frei markiert. 


Nachdem dies dem Kompri- 
mierprogramm beigebracht 
war, klappte auch eine Garbage 
Collection fehlerfrei. Wenn der 
neue String allerdings nur bei- 
spielsweise zwei Bytes kürzer 
als der alte ist, geht das natür- 
lich nicht, schließlich benötigt 
der neue Backtrailer fü 
bereits vier Byte zı 
Platz. Diese Fehlerquelle wird 
von den Komprimier- und Ex- 
pandierroutinen abgefangen, 
ebenso wie sie eine Mindestlän- 
ge von 10 Bytes für den neuen 
String fordern. 


Als die Bilder 
laufen lernten 


Die praktische Erprobung zeig- 
te dann bei fast allen Füllmu- 
stern erhebliche Speicherplatz- 
ersparnis; nur bei einigen weni- 
gen unregelmäßigen, wie zum 
Beispiel dem Punktmuster 14 
‚oder den Linienmustern mit den 
großen Abständen, wird der 


String doppelt so lang. Hier 
empfiehlt sich die wortweise 
Komprimierung und Expandie- 
rung. 


Bei einem kleinen Trickfilm 
mit 35 Bildern ergab sich für 
die Expansion aus Strings di- 
rekt in den Bildschirm eine 
Bildfolgefrequenz von etwas 
mehr als zehn Bildern je Se- 
kunde. Der Hintergund war mit 
einem Füllmuster gepunktet, 
und das eigentliche Bild be- 
deckte rund ein Zehntel der 
Bildschirmfläche. Der Spei- 
cherplatzbedarf betrug so statt 
1,1 MByte nur etwa 73 KByte; 
bei wortweiser Komprimierung 
waren knapp 100 KByte erfor- 
derlich, dafür erhöhte sich die 
Bildfolgefrequenz auf ungefähr 


14 Bilder pro Sekunde. 
Die Routinen sind als Assem- 
blerlistings abgedruckt, aber 


auch als Datazeilen (sogar mit 
Checksumme) für diejenigen, 
die mit Assemblern ni 
tun haben wollen. Sie können 
den BASIC-Lader entweder in 
dieser Form in eigene Program- 
me einbauen oder die Daten- 
blöcke (mit den auskommen- 
tieren BSAVE-Zeilen) als 
Code-Dateien ein für allemal 
abspeichern, um sie dann im 
Anwendungsprogramm jeweils 
mit BLOAD in ein Feld zu 
laden. Besitzer einer Version 
3.0x des GFA-BASIC können 


die elegantere Methode des 
INLINE-Befehls benutzen. * 


Unter GFA-BASIC werden Ma- 
schinenspracheroutinen mit 
‘C:adr%()' aufgerufen, wobei 
die Adressen der String-De- 
scriptoren als Langwort-Para- 
meter übergeben werden. Wenn 
Sie ein solches Programm *'mit 
Einlage’ mit dem GFA-Compi- 
ler 3.0x kompilieren wollen, 
vergessen Sie nicht die Option 
‘$C+', damit vor dem Aufruf 
der Routinen die Register geret- 
tet werden. 


Die Komprimier- und Expan- 
dierfunktionen geben 0 zurück, 
wenn die Komprimierung/Ex- 
pandierung fehlerfrei verlief, 
und —1, wenn ein Fehler aufge- 
treten ist. Wenn bei Ihren Ver- 
suchen ein leerer, nur mit Füll- 
muster versehener Bildschirm 
nur einen String mit 800 Bytes 
ergibt — das ist kein Fehler, son- 
dern ganz in Ordnung so. 


Wie die Funktionen zu benut- 
zen sind, zeigt ein kleines De- 
moprogramm, das auch eine 
bewegte Grafik erzeugt, damit 
Sie auch gleich das Ergebnis 
der ganzen Geschichte betrach- 
ten können. Bevor Sie aber ein 
Programm starten, sehen Sie 
zweimal nach, ob alle einge- 
tippten Listings abgespeichert 
sind — sonst könnten bittere 
Tränen fließen. (bb) 


una 
DIM konpr_codet (30) ‚expan_codet (30) 
DIM scrkom_codet (30) ‚screxp_oodet (30) 


kompr_adrt=VARPTR(kompr_code* (0)) 
expan_adr&=VARPTR (expan codes (0)) 
‚sorkom_adr+=VARPTR (scrkom code? (0) ) 
screxp_adrt=VARPTR (sorexp_codet (0)) 
scrkom_adr4=VARPTR (scrkomw_codet (0)) 
Bcroxpu_adet=VARPTR (screxpu_codet (0)) 


RESTORE c_kompr_ data 
@poke mcode (7, ee adrt) 
RESTORE c_expan dat 
@poke_noode (7, Ba det) 
RESTORE c_scrkom data 
@poke_ncode (7, scrkom adrt) 
RESTORE c_screxp data 
&poke_mcode (5, screxp adrt) 
RESTORE c_scrkomw data 
&poke_mcode (7,scrkonw_adr4) 
RESTORE c_screxpw_ data 
Rpoke_mcode (5, screxpw_adrt) 


BSAVE "C_konpr.bin",kompr_adr%,104 
BSAVE "C/expan.bin”,expan_adrt, 110 


Datazeilen in Felder einlesen 


DM scrkomu_codet (30) ‚screxpw_codet (30) 


Hiermit können die Code-Blöcke als Dateien gespeichert werden: 


BSAYE "C/screxp.bin”, screxp adrt, 70 
BSAVE. "C/sorkow.bin", serkomw adrt, 114 


 BSAVE "Cscrkon.bin", sorkam adrt, 104 
" BSAVE "Cscrexw.bin", screxpw_adr&, 80 


von 
! 3044 Bytes = 120 Bytes 

! reservieren 

! byteweise String zu String 

! byteweise Bild in String 


! wortweise Bild in String 


! DATA-Codes in Felder einlesen 
! lassen 


c't 1989, Heft 12 


Information 
+ Wissen 


‚000 Hannover 61 


c't 1989, Heft 12 


&, ABACOWP «mi 


N 


N Schriftliche Bestellungen: 
‚Abt. CTI2, Kransberger Weg 24 
6000 Frankfurt/M. 50 

Ladenverkauf: Mo-Fr 10-12 + 14-18h 
Heerstr.149. 6000 Frankfurt 90 
Technische Auskunft: 
Mo-Sa 8-9.30h 
(069) 76.30.39 


ab 1311,-! 


ABACO-PC’s "made in Germany" 


‚Alle Geröte mit individuellen Ausstattungen und 
Erweiterungen lieferbar (siehe auch 'c’t" 11/895. 279) I 


Zum Beigiet 
AanCO 16-288, ATıkompattel, A/laMit ohne wal-eles (Nanon 5137. Lonemark 
Je. 91248 RAM (auboubar Da AN on board, EMS-/ANG). | Disaheriaufwere 1208, 
ham kempaliole Grofkkare, Duckenchnisite, Prof-Tstatur, Srmverbrauch Medenpon 

Nung ea 20%, Netz >1600 (>110W Reset) 
20 Tape ABACOVP Garant 1311,- 
ABACO 16-286 wa vor, doch B/15Mko. walten (Norton 916,7 Lancmark 20... 1658- 
sn. 


Aufpteis für ZOMB-Festpiatte für ABACO 16-286 12 und ABACO 16-28 


Auch X’ s supergünstig: 
ABACO 168. KT kom 


‚el, 2568 RAM (bi IMB on board mög), 
on $t. 44 + Landmark: 50) 
ot, Stromverbrauch Niederjpannung ca. 15W, Netzteil 


79, 
883,50 dio. IMBRAM .....980- 


Zubehör für Ihren PC 


‚Super HI-Tech für den AT! Grelikkomponenten 

Der supenschnele Koprozewor tür VGA-Grofkk. 286KB RAM, 8004800 Pkt ..:342,: 
don 80284; ir 2087. vol kompatibel zum 80287. lo, Jedoch 16h. S12KB, 1024768 Pkt... 970, 
jedoch bei 12 TL-Monitor grün 114, 
schnell und 14 VGA-s/W-Monitor nur 342, 
dafür nur mi 14° VGA.-Forbmonttor, babnaBO Pit 
brouchs | Außen wer. 031mm Phrelabit 
haltich, dos beste aber st der Pr: Genäuse 
\0Mhz.Vanslon..870,- Z0MHz-Verson 


Wir bieten ou sonstigen 
Orginal Inte BEN Drocher 

Ongnal intel 80987 ve " 100er-Pock Disketten 3 172° 2 

Hinweis: Einzolne Artikolous unserem Sortiment ind aufgrundhetstolerbedingterFrtigungsangp 
80 nicht sofort laferbar, Viele weitere Produkte auf Anfrage, Höndieranfıagen erwünscht. Fordem 
$0 unsoro aktuöke Sonderisto on. Wi suchen stönckg Miorbeiter für Verwaltung und Verkauf 


Btx/Vtx-Manager 


Btx/Vtx: 
Nase vorn 


in der Welt der Telekommunikation mit dem Bix/ 
Vtx-Manager V3.0. 

Sie wollen Ihr Konto verwalten, Bestellungen auf- 
geben, eine Urlaubsreise buchen 

Entdecken Sie jetzt die neuen komfortablen Wege, 
die Ihnen der Btx/Vix-Manager (als intelligente 
Komplettlösung) mit dem Abruf aktuellster Infor 
mationen und Daten rund um die Uhr liefert. 
Ausführliche Informationen erhalten Sie bei Ihrem 
‚Atari-Fachhändler oder direkt von uns. 


de longsamere Alternative 


ST Biw/vix-Mor 
89,- an Akustik 


v30 für DW 389,- an Postmode bzw 


Drews EDV-+Btx GmbH 
rgheimerstraße 134b 


o> 
I" 


Fax (06221) 
Bt«Nummer 0622129900 | gildschirmtext. 
BixLeitseite "299004 Drews 


IAY@1Pıus 
PROFESSIONELLES 
LEITERPLATTEN-LAYOUT 


«1500:-/1710- 


ohne MwSt. inkl, MwSt 


LAYO1 PLUS bietet netz- 
listenfähiges Leiterplatten- 
Layout mit 5.000 Daten- 
punkten - ausreichend für 
eine mitteldichte, doppel- 
ige Europakarte. 

je Standardversion bietet 
25.000 Datenpunkte. 

(DM 4500,- 0.MwSt., 

DM 5130,- inkl. MwSt.) 


= 16 verfügbare Ebenen 
‚Auflösung 0,02 mm oder 
1/1280 inch 

I Zeichnungsgröße bis zu 
650 x 650 mm 

m Netzlistenübernahme 

in Calay”-Format, z.B. aus 
OrCAD SDT” 

m Autorouter 1/0” - V4o"-Raster 
(Bus-, Lee- Via-Router- 
konfigurierbar) 

diverse Kontrollfunktionen 
16 Lötaugengrößen, frei 
definierbar, Form: quadra- 
tisch, rund, achteckig 

7 definierbare Bohrloch- 
durchmesser 

7 Leiterbahnbreiten, frei 
definierbar, SMD-fähig 

9 Zoomfaktoren, frei defi- 
nierbar 


‚Autozoom 

E ‚Autopanning (abschaltbar) 

Bildschirmtreiber bis 

1024 x 768 Bildpunkte 

es Schrittgrößen jederzeit ver- 

änderbar von 0,01 mm bis 

100 mm bzw. 1/1280 1 inch 

jum Jederzeit umschaltbar 

mm + inch 

ea Große, leicht erweiterbare 
Datenbank für Bauteilsym- 
bole und Teilzeichnungen 
ASCII-Zeichensatz integriert 
‚Alle Korrekturmöglichkeiten 
wie: Kopieren, Verschieben, 
Drehen, Löschen 
Fenster- und Gummiband- 
technik 

Ausgaberoutinen für 

E viele Standardstiftplotter 


Nadeldrucker 

Laserdrucker 

Glaser- und Gerberfoto- 

plotter 

m Maßstab einstellbar von 

0,2 

Is Bohrplan auf Diskette, 
Papier oder Lochstreifen 

Benötigte Hardware: 

ma PC-XT oder AT mit 640 kB 

MS-DOS 3.1 oder höher 

1 Laufwerk und Harddisk 

EGA/VGA-Grafikkarte 


Arbeitsfähige Demo DM 50,- 

inkl. deutschem Handbuch 
Auch lieferbar als LAYO1 
(interaktiv): DM 904, ink. mwst. 
I 


„ Micro-Tech 
Elektronik GmbH 
Weltenburger Straße 6 
D-8000 München B0 
Tolofon (089) 9101011 

MICFO-TECN Fax (088) 913589 
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Praxistip 


PROCEDURE poke moode(zeilens,m adrt) ! Maschinencode in Feld zaubern 
LOCAL, i#, 2, Pruefsume®, summe%, wert 
FOR it=0 10 zeilens-1 


sumet=0 
FOR zt=0 10 15 STER 2 
RBAD wertt 
DPOKE m adri+zt+it#16,wert& 
sumnet=sunneitwertt 
NEXT 2% 
READ pruefsummet 
1F pruefsunnetOsunnet 
PRINT "Prüfsumenfehler in Zeile ";i 
ENDIF 
EXT i& > 
RETURN 
' Datazeilen für C_KOMPR: String in String konprinieren 
©_kompr data: 
DATA 44201, 44202, 64283, 64285, B2A6F, 00004, 52C6P 0008, 90357 
DATA 62055, 65288, 6322D, 60004, 65381,62256,6362E,60004, 86295 
DATA 60C43, 50008, 56D3C, 62849, 609C3, 65983, 65482,68443, 11 
DATA 66E30, 67800, 61A28, SFFFR, 63C3C, GOOFR, 65244, 65341, 189206 
DATA 66B06, GBALB, 656CB, GEFF6, 612C4, 61205, G4MdL,K6ADC, 218760 
DATA 6228E, 63042, 60004, 65883,69483,65882,62882,64280, 135262 
DATA 64875, 670FF, 64875, 64875, 60000, 60000, 60000,60000, 89182 


' Datazeilen für C_EXPAN: String in String expandieren 
_expan data: 

DRTA 64281, 64282, 64283, 64285, G2ASF, &0004,52C6F,60008, 90357 
DATA 62055, 63220, 60004, 62256, 63628, 50004, &0C43,60008, 46937 
DATA 66046, 62849, 609C3, 6E281, 65381, 66830, 65983, 67800, 254483 
DATA &1818, 49644, 66B32, 60444, 65344, &1A18,612C5,651CC, 180159 
DATA &FPEC, 651C9, GFFEA, 65883, 62802, 60802, &0000,66704, 213306 
DATA 64219, 65242, 62288, 63628, 50004, 63044,60004,69483, 114406 
DATA 65882, 62882, 67000, 64E75, 670FF, &4E75,60000,60000, 130797 


' Datazeilen für C_SCRKON: Bildschirm in String komprimieren 
e_serkom data: 

DATA #3F3C, 40003, S4EAE, 6548F, 62040, 67200,67400,87600, 155228 
DATA 67A00, K2C6F, 60004, 65288, 63230, 67CFF,62256,6362E, 131258 
DATA 60004, 60043, 40008, 6603C, 62849, 5D9C3, 65983, 65482, 141724 
DATA 6B443, 66E30,47800, 61A28, GFFFF, &3C3C, GODFB, 65244, 214040 
DATA 65341, 66806, 6BA1B, 6SECE, GFFF6, &12C4,61205,64Ad1, 212717 
DATA 66ADC, 65883, 6228E, 63042, 60004, 69483, 65882,62882, 145594 
DATA 67000, &4E75, 670FF, 64275, 60000, 60000, 50000,60000, 97769 


' Datazeilen für C_SCREXP: String in Bildschirm expandieren 

© serexp data: 

DATA 53#3C, 60003, S4E4E, 6548F, 62040, 67200, 67400,67A00, 156252 
DATA 62A6F, 60004, 62455, 6322D, 60004, 4363C,47D00, 6E281, 136886 
DATA 65301, G6BIC, 64244, c1B1A, 49644, 66B14, 0444, 45344, 213467 
DATA &1A1A, 61005, 651CC, 6FPFC, 651C9, 6FFEA, 67000,64875, 232655 
DATA KTOFR, 64R75, 656CE, 60000, 60000, 50000,60000,&0000, 71234 


' Datazeilen für C_SCRKOW: Bildschirm wortweise in String komprimieren 
©_scrkom data: 

DRTA 43730. 60003, ;4EAE, &548F, 62040, 64281,64282,64283, 117218 

DATA 64285, 64287, 62C6R,60004, 65489, 63230, 67CPF,42256, 120728 

DATA 63625, 40004, 42849, 4D9C3, 65682, &BAB3, s6E3E,&7800, 207233 

DATA 6328, AFFFE, 6LE2B,GFPFE, 63C3C, kOOFE, 65244,45541, 212235 

DATA &6P06, GBASB, &S6CE, GFFR6, 612C4, #12C7,612C5, &4M1, 197299 

DATA &6AD6, 43042, 60004, 40802, 60000, 66704,64219, 65242, 109437 

DATA 6228E, 69483, 65882, 62882, 64280, 64875, 670FF,64E75, 166014 


" Datazeilen für C_SCREXN: String wortweise in Bildschirm expandieren 
_screxpw data: 

DATA 63P3C, 60003, GAEAE, KS4BF, 62040,64281,64282,44285, 117220 

DATA G2AGF, 60004, 62455, 6322D, 60004, &363C,67000,&82EC, 112433 

DATA 60003, 65381, 66B22,47800, 61818, 49644, G6BIA, 60444, 205922 

DATA 6D444, 45344, 61AIA, 6ICIA, 610C5, 61006, 65100, AFFPA, 184589 

DATA 65109, GFFE4, 64280, 64E75, 670FF, 64275, 60000,50000, 172566 


' Datazeilen für C_SCRKOW: Bildschirm wortweise in String komprinieren 
e_serkom data: 

DRTA 63730, 40003, 6AEAE,&548F, 62040, 64281,44282,64283, 117218 

DATA 64285, 64287, 62C6F, 60004, 65488, 6323C, #7CFF, 62256, 120728 

DATA 63628, 60004, 62849, 60903, 65682, &B4B3, 66E3E, 67800, 207233 

DATA 63N28, GFFEE, «1E2B, GPFFE,&3C3C, G0OFE, 65244,65541, 212235 

DATA. &6FO6, ARASO, 6S6CH, GPFF6,612C4, 612C7, 61205, KIM, 197299 

DATA K6RD6, 63042, 40004, 60802, 60000, 66704, 64219, 68242, 109437 

DATA 5228E, «9483, 45882, 62882, 64280, 64E75, K70FP,64E75, 166014 


' Datazeilen für C_SCREXW: String wortweise in Bildschirm expandieren 
© sorexpu data: 

DATA 6330, 60003, 54EAB, 6S48P, 62040, 4281,64282,64285, 117220 

DATA G2N6R 60004, 42455, 6322D, 60004, 63630, 67000,682Pc, 112433 

DATA 60003, 45381, 66B22, 67800, 181A, 69644,G6BIA, 60444, 205922 

DATA 60444, 65344, 61A1A, SICIA, 610C5, 61006, 651CC, KFFFA, 184589 

DATA 65109, GPFEA, 64280, 64875, 670FF, 6AE75,60000, 40000, 172566 


Wie in alten Zeiten: ein BASIC-Lader für den 
Maschinencode 


ERTLLTLLLLLETTLERITTEFELTEITTPETTTEEPTTPETTTLEERL TEEN LET er T nn 
* 4 Funktionen zur Konprinierung/Expandierung x 
* von Bildschirminhalten, zum Einbinden in GEA-BASIC-Progranme * 
* Jans Uve Tinm - 1989 D 


: Seka, GPA-Assembler oder AS68 ("4" statt ";") ” 
AARRRRRARRRA RAR 


STRING in BILDSCHIRM expandieren 
MOvE.W #3,-(SP) 
a 


TRAP 

ADDQ.1 #2,5P 

MOVE.L. DO,A0 

MovEg  #0,D1 

Moveg 40,02 ;Bildschirnbyte-Zähler 
woveg 40,05 onpriniertes Byte 

MOVE.L A(SP),AS  ;Deskriptor alter String 
MOVE.L (A5),A2  ;Startadresse kompr. Strings 
MOVE.W 4(A5),DI ;Länge des kmpr. Strings 
Move. 432000,D3 ;Länge des Bildschirms 
ASR.L #1,DL Länge kompr. durch 2 teilen 
sumg.L #1,D1 ir DBRA korrigieren 

BMI.S FEHLER 


MOVE.B (A2)t,D4 ;Anzahl Bytes nach D4 laden 
Eu: 


w 24,03 ;von max. Länge abziehen 
BML.S FEHLER ;schon zu lang 
AD.H D4,D2 ;soviele Bildschirmbytes weg 
sorg.K #1,D4 i 
MOVE.B  (A2)4,D5 


ELP: MOVE.B D5, (AO) ;imal in Bildschirm kopieren 


DERA DA,EIP ;das Ganze D4-mal 
DERA  DI,LOOP ;nächstes Byte-Paar 
movag 40,00 ;alles ok 
RIS 

{Flag für Fehler 


FERLER: MOvEQO #-1,D0 
Ras 


} BILDSCHIRM in STRING konprinieren 


MOvE.H #3,-(SP) ;XBIOS 3: 
map #14 ‚PRYSBASE nach DO 


ADDg.L #2,8P ;Stack korrigieren 

MOVE.L. DO,AO ‚;Bildschirmadresse nach AO 

woran #0,D1 ‚;Bildschirmbytes 

MovEQ 40,02 ‚länge des neuen (konpr.) Strings 
worg 40,03 ‚max. Länge konpr. String 

wog 40,05 ‚Vergleichsbyte 

MOVE.L 4(8P),A6 ;Deskriptor neuer String 

ADDg.L 41,20 {Korrektur für Predecrement-Befehl 
NOVE.# #32000-1,D1 ;Länge des Bildschirms (korr. für BPL) 
MOVE.L (A6),Al  ;Startadr. des komprim. Strings 
MOVE.H 4(A6),D3 ;Max. Länge des kompr. Strings 
aB.m 48,03 ‚mind. 8 Bytes 

BIT.S ZULANG ;sonst Fehler 

MOVE.L ALM 

AD.L D3,M ;zeigt auf alten Backtrailer 
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Timeworks 2 Die & infoPRO _ Fragen zur Software? 


Desktop En Waerzekhen er hoMET Dann lesen Sie weiter! 
Publisher FX - 850 Br 

M LEX ist die mod Software-Hilfe für alle I 
PC Kopplung emo) je moderne Software-Hilfe für 
Professionell und preiswert Die "Elektronische Lexikonreihe" MemoLEX stellt wichtige Informa- 
Das DTP-Programm für Sie. | | TAAMISPFILE Koppait tionen jederzeit zur Verfügung. Lästiges Blättern In dioken Handbü- 


Wie immer zu den günstigen 
Binkert-Konditionen: z.B. 
'Timeworks Incl. 1 Typo- 
grafica-Schrift 


DM 425,-- 


chern entfällt. Ein Tastendruck genügt, um aus bis zu 600 


Iren SAalQ ERS SO Informationsseiten auszuwählen. 


mit Ihrem PC/XT/AT, 
‚Atari ST oder Amiga. 


@ sichere Übertragung in - detaillierte Informationen per "Hot-ke”’_ Verfügbare Titel: 


beide Richtungen - bis zu 600 Stichworte/ Befehlsparameter 
Programm plus Typografica @ schnelles Speichern und - Befehlsparameter können an die An- = PC-Grundl. 
Standard Collection nur: Laden der Programme und wendung übergeben werden = MS-DOS 
DM 6° 8 22 MEMO-Daten auf Diskette - Querverweistechnik erspart das Blättern . MS-Word 3/4.0 
und Festplatte - Transfer von ASCII-Daten = W-Perfeot 4.2 
Programm plus Logi Scan- ® Pull-Down-Menüs - Erstellung eigener Informationsfenster = Assembler 88/86 
Man Plus DPI Scanner @ vergoldeter Stecker - Problemiloser Einsatz mit der aktuellen = GW-Basic 
DM 888 = © Standard-Datenformate ‚Anwendung - Turbo Basio 
© sotart.önsetzbar - Lexika lassen sich jederzeit destallieren . Quick Basic, 
Wir bieten Ihnen die große = x - Lexika in deutsch, 5.25°/3,5" Disk Incl. = Modula-2 
DIE Anal! Scanner, Für weitere. Produktinfos „einfache Installation > C-Grundl 
eichenprogramme, rufen Sie uns ? 
Publisher und Immer wieder | | Snfachen = Qulok C, 


einfach an 


günstige Kombipreise. Gern Schreiben Sie oder rufen Sie uns - TurboO 


1297 


senden wir Ihnen die aktuelle = MASM 5.1 
Direktversand-Preisliste. Balrgeh an. Wir beraten und Informieren" Fortran-Gnındl, 
Wir führen auch die neuesten| | Händleranfragen erwünscht Sie gerne. = Modula2-Grundl. 
Textverarbeitungs- und Telefax 0 7136/22513 
Datenbankprogramme usw. je 99,-DM 
Anrufen lohnt sich ! ‚dBaselll-+Grundl, 
Michael Binkert InfoPRO ne 
Software-Versand HOMESOFT GmbH & CO.KG Multiplan 3,0 
Estelbergweg 2 CO-M-P-UT-EN:G Sonnenstr. 3 N RamwoKk N 
D 7892 Älbbruck 4 Postfach 1136/7 8000 München 2 2 
Tel, 07753.5054 D-7107 BadFriedrichshall | Tel.: 089 / 555 389 je 149,-DM. 


Telefon 07136/20016 


BARGATE PC’s PC-BURiIschek 


kommen jetzt von uns ... 


Fax -07753-1460 
m 


BARGATE PC’s NEAT PC’s SOFTWARE 


512KB Ram (erweiterbar) NEAT Chipsatz 


AWARD BIOS mit Setup a un die Software für den Auto- 


Seriell/Parallel Karte 
FDD/HDD Kombicontroller 
12MB 5.25" Floppy 
20MBST 225 HDD 
Monochrom Grafikkarte 

14" Monochrom Monitor 

102 er Tastatur (Deutsch) 
Gehäuse mit 180 W Netzteil 
LED - Betriebsanzeige 

10 MHz BG-80286 DM 2.198.- 
12 MHz BG-80286 DM 2.294.- 
25 MHz BG-80386 DM 5.980.- 


(Mod . 386 mit 32Kb Cache, 1Mb 
Ram, TowerGeh., ohne Monitor 
und HDD) 


Preise freibleibend ab Giessen 


2MB Ram 

Seriell/Parallel Karte 
FDD/HDD Kombicontroller 
1.2 MB 5.25" Floppy 
Monochrom Grafikkarte 

102 er Tastatur (Deutsch) 
Gehäuse mit 200 W Netzteil 


12 MHz NT-80286 DM 2.384.- 
16 MHz NT-80286 DM 2.528.- 


16 MHz NT-80386SX DM 2.980.- 


20 MHz NT-80336 DM 4.348.- 
(Mod. NT-80386 inkl.4MB Ram) 


mobil Im- und Exporteur. 


(..selbstverständlich mit 
Preislistenaufschlüsselung) 


von AVGmbH 


Diskcopy ADE . 


®nie wieder Diskjockey 
(wenn HDD/EMSvorh.) 

© EMS/HDD Support 

® 1mal lesen, X mal schreiben 

©CRC/DATA Verify 

© Maus Support 


nur DM 24.50 


PC - BURlschek - 6300 Giessen- Neuenweg 14 - Telefon 0641/73344 - Fax 0641/76904 
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Praxistip 


sung.L 

100: ADDO.L 
ar.n 
B01.5 
Movag 
MOVE.B 
MOvE.H 

Kup: ADDg.M 
surg.# 
BHL.S 
B.B 
DBNE 
Move. 
Move 


rauen” 


BEBSABASSERER 


= 


gegss 


8 
EB 


LET 


E) 
Pier 


EFEEEEIER 


= 


i 
33 


#-1,D0 


(a0)4,D5 


D5, (Al)+ 
D4,E1P 


{4 Bytes für Backtrailer freilassen 
‚Länge konpr. String um 2 erhöhen 


aaa m san a 
‚dann Fehler 


;Zähler für gleiche Bytes 
‚dieses Byte vergleichen 
‚max. 255 Bytes 


;ein gleiches Byte (max 256) 

in Byte vom String weg 

;Oh, schon Ende 

‚noch ein gleiches Byte? 
255 


;Anzahl Bytes in kompr, String 
‚Byte in kompr. String 
‚Länge des alten Strings testen 
‚weitermachen, bis Ende 


max. Länge wieder korrigiei 
}Backtrailer neu eintragen 
‚länge eintragen 

‚;neue-alte Länge (=Differenz) 


salten Backtrailer auf -Differanz 
‚alles ok 


{Flag für zu lang 


; STRING in STRING expandieren 


;0 = kein Fehler 
{Länge des alten Strings 

‚länge des neuen Strings 
;kompriniertes Byte 

;Deskriptor alter String 
}Deskriptor neuer String 
;Startadresse konpr. Strings 
{länge des konpr, Strings 
;Startadr. des unkomprin. Strings 
‚Max. Länge das unkonpr. Strings 
‚mind. 8 Bytes lang (444) 

‚nicht genug Platz für Backtrailer 
{länge zu Startadresse addieren 
{M zeigt auf alten Backtrailer 
;Länge kompr. durch 2 teilen 

;£ür DBRA korrigieren 

;Länge kleiner a 
‚Platz für neuen Backtrailer freilassen 


;Anzahl Bytes löschen 

;Anzahl Bytes holen 

;von max. Länge abziehen 

‚schon zu lang: FEHLER 

‚Länge des neuen Strings + Anzahl 
;Anzahl korrigieren für DBRA 
;dieses Byte 


;inal in String kopieren 
‚das Ganze D4-nal 


‚nächstes Byte-Paar 


‚Länge wieder korrigieren 


A anhängen 
;damit Backtrailer auf gerader Adr. 


;Backtrailer neu eintragen 
alte Länge holen 

‚neue Länge eintragen 

;D2 = neue-alte Länge (=Differenz) 
;4 Bytes für neuen Backtrailer 
jalten Backtrailer auf -Differenz 
les ok 


{Flag für Fehler 


RIS 


; STRING in STRING komprimieren 


aRL Di ‚Länge des alten Strings 
GR.L D2 ‚Länge des neuen Strings 

GR.L 03 

GR. D5 

MOVE.L 4(9P),AS ;Deskriptor alter String 
MOVE.L 8(SP),A6 ;Deskriptor neuer String 
MOVE.L (A5),AO  ;Startade. des unkompr. Strings 
anpg.L 1,20 ;£ür predecrement korrigieren 
MOVE.M 4(A5),DI  ;Länge des unkompr. Strings 
suRd.L M,DL ‚Länge für BPL korrigieren 
MOVE.L (A6),Al ;Startadr. des komprin. Strings 
MOVE.H A(A6),D3 Max. Länge des kompr. Srings 


‚mindestens 8 Bytes damit 
ZUIANG ; neuer Backtrailer papt 


Sag aug8 
Serge 


® 


'eigt auf alten Backtrailer 
{Platz für neuen Backtrailer freilassen 


100P: u 1,02 ‚länge kompr. String um 2 erhöhen 
" 3,02 ‚länge schon zu groß? 
‚8 ZULANG 
moveg 40,04 ‚;Zähler für gleiche Bytes 
MOVE.B -1(A0),D5 ;dieses Byte vergleichen 
MOVE.M 4254,06 max. Byti 
Kup: ADDQ.m #1,D4 ‚ein gleiches Byte (max 256) 
supg.m M,DL ‚ein Byte vom String weg, 
AMI.S STREND ;Oh, schon Ende 
CP.B (A0)4,D5 jnoch ein gleiches Byte? 
DENE  D6,K LP ;weiter bis max. 255 oder ungleich 
STREND: 
MOVE.B D4,(Al)+ ;Anzahl Bytes in konpr. String 
MOVE.B DS, (Al)+ ;Byte in kompz. String zaubern 
Ist. DI ‚länge alter String testen 
BPL.S  LOOP ‚weiter, bis alle Bytes weg 
MOVE.L A6, (Al) ‚neuen Backtrailer eintragen 
MOVE.W D2,4(M6) ;Länge in Descriptor eintragen 
apg.L 44,03 max. Länge wieder korrigieren 
SOB.L D3,D2 ‚neue-alte Länge (=Differenz) 
anpg.L 44,02 ‚Platz für neuen Backtrailer addieren 
MOVE.L D2,(M)  ;alten Backtrailer auf -Differenz 
GIRL DO jalles ok 
ms 
ZULANG: MOvEg #-1,D0 ‚Flag für zu lang 
Rıs 


Vier Routinen als Ergänzung zu den GFA-BASIC-Befehlen 
GET und PUT; die fehlenden zwei Varianten ‘wortweise' 
können Sie leicht aus den anderen extrahieren. 


" ##% Denoprogranm für String-Konprinierung/Expandie: u 
1 S4k:6T komplette Bcrnana warden ia arakan Ducchlanf in Bntage; #1% 
" #%% komprimiert, dann als Film gezeigt | Abbruch mit ESC DI 
"ana JR '89 a 


DIM strig (80) 


DIM komp (100) ‚expt (100) ! 5 Zeilen für GFA-BASIC 2.x 
komp. adrt=VARPTR (komp (0)) ! Binsprungadressen MC-Code 
exp AdrisVARPTR (exp3 (0)) ! 

\exp.dat\c_sorkow.bin",komp adrd | 
BLOAD "\exp.dat\c_screxv.bin",exp adrt 


MC-Code laden 


- in GFA 3.0x statt dessen eleganter mit Inline: 
* INLINB komp adr%,114 
 INLINE exp adr#, 80 


aus 
PRINT "At44#% erster Durchlauf baut die Sequenz auf #trrter 
PAUSE 100 


HIDEM 
DIM x#(20),y%(20) 
ykel56 


5} 
N 
3 
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xk=370 GRAPHMODE 1 


ak_addeld aNDIF 
yKladd3 yk_addeyk addr1.1 
tutgate t" xkladdexk add/1.23 
FOR e=0 10.20 STEP 0.3 ! Vogel zeichnen akExk-xk add 
DEFFILL 1,2,1 ykayktyk add 
PBOX -1,-1, 640,400 Ir yk>270 
GRAPEMODE 2 t Schrift txtgetcit" 
DEFTEXT 1,16,,32 ENDIF 
Qweisse_schrift (320-9*3, 300, txt$,18) ENDIF 
GRAPHMODE 1 ü 
DEFFILL 1,1 ! Vogel striß (st%)=SPACE$ (32000) ! neue Strings anlegen mit maximaler Länge 
eise Str$=SPACEg (32000) ! der Arbeitsstring 
kisC:komp adrt(L:ARRPTR(StL$)) !* String konprinieren *! 
striß (stäjsste$ !* und ablegen * 
INC st$ 
NEXT e 
e) PAUSE 100 
ee ))ASIN((ABS( (e-10) /10)) *P1/2) REPEAT ! Die Sequenz ablaufen lassen; 
DEFFILL 0 bedarft=0 
PELLIPSE 310428, 150-y£,gr*2.7,gr#1.3 FOR it=0 70 sti-1 ! wortweise Komprin-/Expandierung: 
DEFFILL 1 str$astrig(id) ! 67 Bilder in 4,55 Sek = 14,7 B/Sek 
IP 027 AD ec=13 ! Vogel in der Mitte kleiner et=C:exp adr&(L:ARRPTR(str$)) ! Platzbedarf: 139932 Bytes 
el=2H2rABS (10-0) bedarfäsbedarfttlEn(stz$) | 2088 im Schnitt 
ENDIF NEXT it ! byteweise Komprim-/Expandierung: 
RESTORE vogel ! Flügel oben PRINT AT(1,1);"<any / esc>"; ! 67 Bilder in 6,10 Sak = 10,9 B/Sek 
FOR i=0 70 10 GRAPHMODE 2 Platzbedarf: 100958 Bytes 
RERD xh(i) ,ydld) DEFTEXT 1, ,,13 ! 1506 in Schnitt 
xt (i)=3104xE4ge/10%x (4) /1.8 TEXT 320-420, 330, "Das Computer-Hagazin" 
yr(i)=150-yf-el/10rys(i)/1.3 TEXT 320-4*23, 360, "nit dem gewissen Etwas!" 
ar i GRAPHNODE 1 
(1121 (0) UNTIL INP(2)=27 


yeQt)=yt(0) 


POLYFILL 11,28), y*0) vogel: 
RESTORE vogel 1 Flügel unten DATA -20,10,-40,30,-38,50,-10,100, 0,85,5, 60,20,35,12,2,66,18,70,0,0,0 
FOR i=0 10 10 DATA 999,9 
READ x&(i),ykli) { 
34 (4)=3104xEtgr/109x4 (4) /1.8 PROCEDURE weisse schrift (sb, yl,text$,b#) 
yk(A)=150-yE+el/108yb(4)/1.3 GRABHNODE 2 
NEXT i DEFTEXT 1,16 ! unrandet: 
x(11)=x8(0) TEXT ab, yb,texth ! transparent schreiben, 
ysl12)ays (0) DEFTEXT 0,0 ! dann weiß 
POLYFILL 11,x8(),yA() TEXT xh,yb,LEN(text$)#bi-2,text$ ! füllen 
DRFFILL 1 DEFTEXT 1 
PELLIPSE 3104x£,150-y£,ge*2.5,gr1.2 1 Bäuchlein GRAPHMODE 1 
IP @>7 AND e<13 | Küttel RETURN 
1r yk210 
GRAPEMODE 2 
TEXT xk,yk,"'" 


Kommt ein Vogel geflogen ... Die neuen Funktionen in der 
Demonstration 


U$- „um x) ; De oe a es 


ten 103 Fonb)ineiner u 


Y, jon am PC entwerfen und auf' 
EEE ran 


nn 
Mr 


Versand DM 7,00 (Nachnahme + 5 DM) 
Wilfried Curth 
Kunendanm iR? 
Tel.: 030 - 881 35 31 
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Programm 


Clipper und die Nagetiere 


Maus an Board 


M. Michael König 


Normalerweise hat jedes 
Schiff Ratten oder andere 
Nagetiere an Bord — nicht 
so jedoch der dBASE- 
Compiler Clipper. Zum 
Leidwesen mancher 
Clipper-Programmierer 
gehören zu dessen Syntax 
keine Befehle oder 
Funktionen zur 
Maussteuerung. Dies muß 
jedoch nicht so bleiben, 
denn auch Clipper bietet 
die Möglichkeit, an den 
Mausinterrupt 51 
heranzukommen und die 
darüber zugänglichen 
Mausfunktionen zu nutzen. 
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Der Maustreiber als exe-, com- 
‚oder sys-File richtet nach seiner 
Installierung einen eigenen In- 
terrupt ein, den Interrupt 51 
(33hex). Über diesen sind sämt- 
liche Mausfunktionen erreich- 
bar. Hierzu muß sich die ge- 
wünschte Funktionsnummer — 
0 bis 16 und 19 - im Prozessor- 
register AX befinden und je 
nach Funktion sonstig erforder- 
liche Parameter in den Regi- 
stem BX, CX, DX und ES. 
Nach Beendigung des Inter- 
rupts befinden sich je nach 
Funktion in den Registern AX 
bis DX bestimmte Rückgabe- 
werte. Eine kurze Beschreibung 
der Mausfunktionen erfolgte 
zwar bereits in [1]. Zusammen- 


hänge zwischen den Prozessor- 
registern und den Mausfunktio- 
nen ergeben sich hieraus jedoch 
nicht. Daher findet sich eine 
vollständige Übersicht über alle 
Mausfunktionen, deren Einga- 
be- und Rückgabewerte sowie 
eine Funktionskurzbeschrei- 
bung in der Tabelle ‘Interrupt 
I 


Die Benutzung dieser Funktio- 
nen des Maustreibers ist in As- 


semblerprogrammen natürlich 
simpel; auch in den meisten 
problemorientierten Program- 


miersprachen lassen sich noch 
verhältnismäßi 


einfach einzel- 
‚gister ansprechen 
hinenroutinen mittels 


CALL- oder ähnlicher Befehle 
aufrufen. Für Turbo-Pascal ist 
dies beispielsweise in [1] be- 
schrieben. 

In Clipper hingegen können un- 
mittelbar weder Prozessorregi- 
ster manipuliert noch Maschi- 
nenroutinen aufgerufen werden. 
Seit der Version Herbst 1986 ist 
es jedoch möglich, in Clipper- 
Programmen sowohl C- als 
auch Assemblerroutinen zu in- 
tegrieren. Dies geschieht beim 
Vorgang des Linkens; die als 
OBJ-File vorliegende Funktion 
wird mit dem kompilierten 
Clipper-Programm verbunden. 
Man kann also den Aufruf des 
Mausinterrupts 51 in eine sol- 
che Assemblerroutine packen; 
die für die jeweilige Mausfunk- 
tion erforderlichen Prozessorre- 
gisterinhalte werden als Para- 
meter übergeben und in der As 
semblerroutine in die jewei 
gen Register plaziert. Sowohl 
zur Übergabe der Parameter als 
auch Rückgabe etwa ge- 
wünschter Ergebnisse an das 
aufrufende Clipper-Programm 
kann man sich der hierfür in 
Clipper vorhandenen Schnitt- 
stellen zur C- und Assembler- 
routinen bedienen, Im Ergebnis 
wird die “fremdsprachige’ Rou- 
tine als Funktion — zum Bei- 
spiel ‘X=MAUSFUN(0,1)" — 
oder als Prozedur — zum Bei- 
spiel ‘DO MAUSF WITH 
0,1)’ — aufgerufen. Beim Auf- 
ruf als Prozedur ist jedoch eine 
Werterückgabe nicht möglich. 


Manager 


Diese Schnittstelle zu Assem- 
bler-Routinen beinhaltet be- 
stimmte Clipper-interne Funk- 
tionen, welche die Para 
übergabe und Wert 
steuern. Damit man dies 
tionen ansprechen kann, müs- 
sen sie in dem Assemblercode 
als EXTRN und FAR deklariert 
werden. 


Nach der Befehlssyntax der 
Funktionen werden die Einga- 
bewerte über die genannten 
oder frei wählbaren Register 
mittels ‘PUSH’ auf den Stapel 
gebracht, dann die betreffende 
Funktion mit ‘CALL’ aufgeru- 
fen und der Stackpointer durch 
“ADD SP,<num>" wieder korri- 
giert, wobei <num> der Zahl 
der gepushten Bytes entspricht. 
Bei Übernahmefunktionen 
(_PAR...”) sind die Register 
in umgekehrter Reihenfolge 
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Computer Peripherie Lüneburg 


Adaptec, Quantum, Imprimis, Colorado 
MiniScribe, QUME, OKI, SHARP, DPT, NCE 
12 MHz AT, 512 KB bis 4 MB, Grafikkarte, 0 Wait, 3,5” 

20 MByte Festplatte 1,2 MB Floppy, serielle 

+ parallele Schnittstelle, Tastatur mit 102 

Tasten, EMS on Board, Dr.DOS Software 2350 DM 
16 MHz AT, 512 KB bis 8 MB, Grafikkarte 3,5" 32 

MByte Festplatte, Adaptic RLL Controller 

1:1, Ausstattung sonst wie 12 MHz AT . 2890 DM 
386 AT mit 62 MB Festplatte, Adaptec Controller, 

20 bis 33 MHz, 60 bis 700 MB ab 5490 DM 


Industrie ATs im 19” Einschub . auf Anfrage 


20 MB 3,5” Festplatten Kit ......-.-.++.+..+..... 698 DM 
‚Adaptic RLL Combi-Controller . - 398 DM 
3,5” Floppy 1,44 MB... 199 DM 
70 MB CDC Wren Il st 506... R R 1699 DM 
Quantum 105 MB SCSI 64 KB Cache 
50000 MTBF, 2 Jahre Garantie 
Star LC10 Papier-Park-Funktion....... 
Sharp JX-9300 Laser Printer... . 
VGA Karte 16 Bit 800x600 
Star Writer 50.......204-00... 990 DM 
Star Manager xn N... 
DAYRIO Senna EN 
Katalog aloe _ _ Händler Preise auf Anfrage 


W. Kiecksee Telefon 04131/401499 Fax 402443 


. 2340 DM 
.. 398 DM 
. 2990 DM 

399 DM 


Konfigurieren 
Visualisieren 


Meßsignalerfassung MSE 200, ein System, das mehr kann 


PROGRAMMIEREN MIT SYSTEM 
mit den XT/AT/386 Industrie-Standard-Rechnern 
Durch das modulare Konzept des MEGA-PROMMER'S kann für jede Aufgabe 
das optimale Programmiergerät bereitgestellt werden — preisgünstig, jederzeit 
erweiterbar. Unsere bedienerfreundliche und praxiserprobte Steuer-Software 
unterstützt Sie, wahlweise in deutscher oder englischer Sprache, mit leistungs- 


fähigen Features: 
© 480 kByte Fullscreen-Editor © B116132-Bit Verarbeitu 

© Übersichtlicher Dateimanager $ Format: Bine Im, "Motorola, Tektronix 
© Bachbenieh mi Porameiem © 8748/51 Assembler/Disassembler 


DER EPROM-SIMULATOR 
Mit dem EPROM-Simulator entfällt der zeitaufwendige Zyklus Programmieren, 
Testen, Löschen. Sie verbinden einfach das Simulator-Modul mit dem Sockel 
des ZieEPROM's. Das Testen und Ändern Ihrer Daten geschieht blitzschnell 
mit den komfortablen Hills-Funktionen der MEGA-PROMMER-Software. Ein 
EPROM programmieren Sie nur noch einmal: wenn alles läuft. 
Grundgerät für NMOSICMOS 2718..27011, 2518..2564, EEPROM 2804. .28256. 590, DM 


Modul 32:pin EPROM 178,— DM Modul 874819 Modul 2708 190, om 
Modul 4B-pin EPROM 178, DM Modul 7152 1 SIMULATOR 2784. „512 398,- DM 
Lieferung frei Haus Kostenloser Update-Service 1 Jahr Garantie 


Fordern Sie unser Informationsmaterial und eine kostenlose DEMO-Diskette an. 


COMPUTER-TECHNIK Frank Große-Wilde Vertrieb in Österreich und COMECON: 
‚Am Eickholtshof 1a D-4250 Bottrop Ferdinand Schulze ‚Schöffelgasse 48 
Tel. 02041/6889 17 FAX 02041/684758 A-1180 Wien Tel. 0222/47 8028 


N 


(o 20 ms integrierende Messung 

@ 14 bit Auflösung 

@ Relaismultiplexer mit 
16 Kanälen, auf 96 Kanäle 
erweiterbar 

@ eingebaute Vergleichsstelle 

@ Eingangssignale in beliebiger 
Reihenfolge anschließbar 

© Schraubanschluß mittels 
Siemens-Steckerleisten 


— 


@ über eingebautes Display 


Thermoelemente: Spannungen: und Tastatur konfigurierbar 
S: PrHORh-Pt 0-18. mV +9 mV 5 5 
Plotten R: PLI3Rh—Pt 0-57 mV +28. mV @ 3 serielle Schnittstellen 
B: PI3ORh—Pt6Rh 0-1V +05V RS232 RS422 / 485 
ı Ken ur © umfangreiche Anwender- 
L} " software 
kn zn 21 D- @ eingebauter Floppy-Disk- 
BB . Widerstände: Ströme: Controller zur selbständigen 
Pt 100. Ni 100 0-20 mA 4-20 ma 


Speichern / Regeln 


\* Datenspeicherung 


Po u 


ar Moltkestraße 29 4300 Essen 1 
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LVE Verfahrenselektronik GmbH 


Tel.: 0201/26692-0 Fax.: 0201/26692-20 
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Programm 


ihrer Nennung auf den Stapel 
zu legen, bei Rückgabefunktio- 
nen (*__RET...”) entspricht die 


Übersicht über die Mausfunktionen des Interrupt 51 
Far Funktionsbeschreibung Eingabewerte Ausgabewerte 
00 Maustreiber keine AX=Status Maustreiber 
initialisieren =installiert 
und Status O=nicht installiert 
lesen BX=Anzahl der Maustasten 
01 Mauscursor sicht- keine keine 
bar machen 
02 Mauscursor un- keine keine 
sichtbar machen 
03 X- und Y-Position keine BX=Status Maustasten 
‚des Mauscursors 
sowie Status der 
Maustasten lesen 
04 Mauscursor an neue CX=neue X-Posi 
Position setzen DX=neue Y-Posi 
05 Status, Zahl der Ta- BX=Maustaste AX=Status Maustaste 
stendrücke sowie X- O=linke Taste BX=Zahl der Tastendrücke 
und Y-Position bei I=rechte Taste seit letzter Abfrage 
letztem Tastendruck 2=mittlere Taste CX=X-Pos.b.letzt.Betätigung 
einer Maustaste lesen DX=Y-Pos.b.letzt.Betätigung 
06 Status, Zahl des Los- BX=Maustaste AX=Status Maustaste 
lassens sowie X- und Ozlinke Taste 
'Y-Position bei letz- I=rechte Taste 
tem Tastenloslassen 2=mittlere Taste 
einer Maustaste lesen 
07 X-Werte für erlaubten CX=kleinster X-Wert keine 
Bereich des Mauscurs. DX=größter X-Wert 
08 'Y-Werte für erlaubten CX=kleinster Y-Wert keine 
Bereich des Mauscurs. DX=größter Y-Wert 
09 Darstellung und *hot keine 
spot’ des Mauscursors ic 
im Grafikmodus DX=Adr, Zeiger- 
Bitmuster 
10 ‚Art und Darstellung BX=Cursor-Art keine 
des Mauscursors im 0=Software-Cursor 
Textmodus 1=Hardware-Cursor 
CX=Bildschirmmaske (BX=0) 
untere Grenze (BX=1) 
DX=Cursormaske (BX=0) 
‚obere Grenze (BX=1) 
u Mickey-Zähler abfra- keine ‚Wert Mickey-Zähler 
gen (Mausbewegungen) Wert Mickey-Zähler 
12 Mausaktionen defi- CX=Mausaktionen (Bedin- keine, aber Routine er- 
nieren, bei deren gung für Verzweigen) hält bei Aufruf in 
Eintreten zu einer Bit 0 bis Bit 6 AX=erfolgte Mausaktion 
‚Assemblerroutine ver- ES=Segment der Routine BX=Status Maustaste 
zweigt wird, sowie DX=Offset der Routine CX=X-Position Mauscursor 
Startadresse dieser D: ‚Position Mauscursor 
Routine angeben und DI=X-Wert Mickey-Zähler 
installieren SI=Y-Wert Mickey-Zähler 
13 Lichtgriffel-Emula- keine keine 
14 tion an und aus keine 
15 ‚Empfindlichkeit der keine 
Maus (Mickey-Einheit) 
16 Für Mauscursor verbo- ES=Segment Koordinaten-Ar. keine 
tenen Bereich angeben DX=Offset Koord.-Array 
19 Schwellenwert f. dop- DX=Schwellenwert in keine 
pelte Geschwindigkeit Mickeys/Sekunde 
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Reihenfolge der Nennung (mit 
Ausnahme von *_RETCLEN’: 
dort wird zunächst <reg3> und 
erst danach <regl> und <reg2> 
gepusht). Beispiele erübrigen 
sich, denn dem Quellcode EX- 
TENDA.MAGC, der jedem Clip- 
per beiliegt, ist die Syntax zu 
allen Funktionen zu entnehmen. 


Clipper ist 
nicht Clipper 


Es gibt in diesem Zusammen- 
hang einige wichtige Unter- 
schiede zwischen Clipper 
Herbst 1986 und der bislang 
Jüngsten Version Sommer 1987. 


Verweise auf die internen 
Schnittstellenfunktionen müs- 
sen bei Herbst 1986 mit einem 
Unterstreichungszeichen (‘_") 
angeführt werden, bei Sommer 
1987 dagegen mit zwei Unter- 
streichungszeichen (‘*__'). Die 
Funktion ‘__PARN' würde also 
bei Verwendung von Clipper 
Herbst 1986 mit ‘CALL 
_PARN’ aufgerufen werden, 
bei Verwendung von Clipper 
Sommer 1987 dagegen mit 
‘CALL _PARN", 


Außerdem haben die Program- 
mierer von Nantucket bei eini- 
gen ‘__PAR’-Funktionen die 
Übernahmeregister und die Art 
der Übernahme geändert. Die 
Änderungen finden Sie in der 
Tabelle zusammengefaßt. 


Schließlich sind bei Clipper 
Sommer 1987 in den Assembl- 
erroutinen zusätzlich die Regi- 
ster SI und DI zu retten; dies 
war bei der Version Herbst 
1986 noch nicht erforderlich. 


Um die Assemblerroutine mit 
Clipper-Programmen funktions- 
fähig verbinden zu können, 
müssen einige spezifische Re- 
gelungen befolgt werden: 


— Die Routine muß als PU- 
BLIC deklariert werden. 


— Die Clipper-internen Schnitt- 
stellenfunktionen müssen als 
EXTRN und FAR deklariert 
werden. 


— Wenn ein eigenes Datenseg- 
ment definiert und verwendet 
wird, ist es zusammen mit 
Clippers DGROUP zu grup- 
pieren. 
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Übrigens: Die Systeme sind auch 
als leistungsfähige stand-alone 
Programme zu haben! 


Schema ik-für DM 90 72! 


Informationsmaterial und Support 
können Sie anfordern bei: 


gs- und Vertriebs- GmbH 
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Idbruck 
7, Fax 08141/42079 
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Marketing and Engineering 


| Coprozessoren 

7] RAM's (inteı) 
| SIMM's £ 
1 SIP's 

1 Compagqspeicher 

_ı Hauptprozessoren 

| EPROM's 

| Faxkarten 


Vogeisbergstr. 73 
6474 Ortenberg 2 

0461/2001 
06048/1067) 


Unsere 
Philosophie: 
Großes Lager © kurze 
Lieferzeiten > Bestellungen 
bis 14% Uhr werden am selben 
Tag ausgeliefert » Garantie auf alle 
Produkte > namhafte Hersteller 0 günstige 
Preise ö zuvorkommende Kundenbetreuung > 
Unser Motto :" The only way is up !" 


Abgabe nur an Handel und Industrie gegen 
Vorlage der Gewerbeanmeldung ! 
Händlerpreislisteanfordern! 


Gigabyte für NOVELL 


» Universeller Einsatz unter Novell ab 2.1x auf[„oysır vans 
dem AT Bus oder IBM-Microchannel ‚TED, 

» Eigener VADD Driver 

» Speicherkapazitäten von 150 MB bis 2,9 GB 

» Duplexing oder Mirroring 


» Bis zu 5 Channel gleichzeitig mit einem (1) 


Bus-Interface. Kein DCB ertorderlich 
» COMPSURF ist bereits auf allen 


SDI-LAN-Systemen gelaufen 
» Einfachste Installation 
» Datenblatt sofort anfordern 


€ Isoı scsı - TREIBER 


dor neue Weg 


NOVELL Netzwerke 
GoScript plus2.2, 855 DM 


Ein Programm, Bas. 
auf allen gebräuchlichen Drucker möi macht, incl. 
35 Fonts. Ihr Drucker wird Postscript-i 


UEDING electronics 
T Bundlerannegeı 


Programm 


_RET Für 'DO'-Routinen, die keinen Wert zurückgeben 

_RETC  Übergibt String an der Adresse <reg1>:<reg2>(Siring-Länge =0) 
Eingabe:<reg1>=Segmentadresse, <reg2>=Offsetadresse 

_RETCLENÜbergibt String an der Adresse <reg1>:<reg2> mit der in 

<reg3> angegebenen Länge, wobei ASCII-O enthalten sein kann 

Eingabe:<reg!>=Segment, <reg2>=Offset, <reg3>=Stringlänge 

Übergibt Datum-String an der Adresse <reg1>:<reg2> 

Eingabe:<reg1>=Segmentadresse, <reg2>=Offsetadresse 

Übergibt Integerzahl als logischen Wert (0=;F. - 1=.1.) 

Eingabe:<regl>=Integer-Zahl (0,1) 

Übergibt 64-Bit-Fließkommazahl 

Eingabe:<reg1>,<reg2>,<reg3>,<reg4>=Integer-Zahl 

_RETNI Übergibt Integer-Zahl 

Eingabe:<reg|>=Integer-Zahl 

Übergibt 32-Bit-Fließkommazahl 

Eingabe:<reg1>,<reg2>=Integer-Zahl 


_RETDS 
_RETL 


RETND 


_—RETNL 


dung von EXTENDA.MAC 
sind keine "EXTRN 
<extern_fun>:FAR’-Deklaratio- 
nen erforderlich, weil diese in 
EXTENDA.MAC bereits ent- 
halten sind. Die separate Siche- 
rung der Standardregister kann 
ebenfalls entfallen, wenn — wie 
vorgeschlagen — EXTEN- 
DA.MAC um entsprechende 
Makros — ‘REG_SAVE’ und 
“REG_REST’ - erweitert wird. 


Die den Clipper-Versionen 
Herbst '86 und Sommer '87 
beiliegenden Versionen von 
EXTENDA.MAC sind nicht 
identisch, denn sie tragen den 
Unterschieden zwischen den 


Übernahmefunktionen Parametertypen in _ PARINFA UND _ PARINFO 
Funktion Beschreibung Typ Wert in AX binäre Kodierung 
_PARC Übergibt die Adresse eines Strings in DX:AX (Segment:Offset) Undefiniert 0 00000000 
Eingabe: AX=Platz in Parameterliste, BX=Indexnummer bei Array String 1 00000001 
_PARCLEN Übergibt die Länge eines Strings in AX Numerisch 2 00000010 
Eingabe: AX=Platz in Parameterliste, BX=Indexnummer bei Array Logisch 4 00000100 
_PARCSIZ Übergibt die dem String zugewiesene Anzahl von Bytes Datum 8 00001000 
Eingabe: AX=Platz in Parameterliste, BX=Indexnummer bei Array perReferenz 32 00010000. *geOR’rt mit Typ 
_PARDS _Übergibt die Adresse eines Datum-Strings in AX:BX (._PARC) Memo 65 00100001 *generell Typ String 
Eingabe: AX=Platz in Parameterliste, BX=Indexnummer bei Array 
_PARINFA Übergibt die Zahl der Array-Elemente (BX=0) oder den Typ des 
in BX bezeichneten Array-Elements in AX " SEHEN, 
Eingabe:AX=Platz in Parameterliste, BX=0 oder Indexnummer EXTENDA.MAC REG_REST ne Beben 
__PARINFO Übergibt die Zahl der Parameter (AX=0) oder den Typ des in macht! Das ‘neue’, mit der Version 
AX bezeichneten Parameters in AX hits leicht Sommer 1987 ausgelieferte In- 
Eingabe: AX=0 oder Parameternummer Die bereits angesprochene In- clude-File EXTENDA.MAC 
_PARL  Übergibt logischen Wert als Integer in AX (.E=0- .T.=1) elude-Datei EXTENDA.MAC soll die Kompatibilität mit 
Eingabe: AX=Platz in Parameterliste, BX=Indexnummer bei Array ermöglicht die unkomplizierte alten, für die Clipper-Version 
_PARND Obere ee —. einer 64-Bit-Fließkommazahl in DX:AX Übernahme von Parametern Herbst 1986 geschriebenen As- 
(Segment:Offset) ii Wi Y i = 
Eingabe: AX=Platz in Parameterliste, BX=Indexnummer bei Array ke ne ae och Be een 
__PARNI Übergibt eine Integer-Zahl in AX e Es $ 
Eingabe: AX=Platz in Parameterliste, BX=Indexnummer bei Array SR ee Nantucket liefert mit der Versi- 
—PARNL _Übergibt eine 32-Bit-Fließkommazahl in DX:AX über ® die ei -internen 0m Sommer ’87 ein weiteres 
Eingabe: AX=Platz in Parameterliste, BX=Indexnummer bei Array E bper INCLUDE-File für Assembler- 
Schnittstellenfunktionen gehen routinen aus, nämlich EXTEN- 
Rückgabefunktionen eh DA.INC. Die darin enthaltenen 
Funktion Beschreibung Bei Verwendung und Einbin- Makros sollen den Gebrauch 


der ‚Assemblersprache 
innerhalb von Clipper-Anwen- 
dungen weiter erleichtern. EX- 
TENDA.INC setzt jedoch einen 
mit Microsofts MASM 5.0 
kompatiblen Assembler voraus. 


Auf eine sehr häufige Fehler- 
quelle bei dem Zugriff auf 
übergebene Parameter ist noch 
hinzuweisen: der erfolgreiche 
Zugriff auf übergebene Parame- 
ter, sei es unmittelbar über die 
Schnittstellenfunktionen oder 
über die Makros aus EXTEN- 
DA.MAGC, setzt voraus, daß das 
Datensegment-Register DS auf 
das Clipper-Datensegment ein- 
gestellt ist. Wenn also im Ver- 


— Das Datensegment wird bei Clippers Schnittstelle zu Clipper-Versionen Rechnung. lauf der Assemblerroutine DS 
Clipper Herbst 1986 als Assemblerroutinen. Um So sind die verschiedenen Ein- geändert wird, so muß zu Be- 
‘DATA’ und bei Clipper diese Funktionen leitungen der Schnittstellen- ginn der Routine zuvor das in 
Sommer 1987 als ‘DATA’ anzusprechen, müssen sie funktionen, ‘_' und '_', DS übergebene Datensegment 
klassifiziert. in dem Assemblercode als berücksichtigt und der Code der des Clipper-Programmes ge- 

ü Ri .  EXTRN und FAR deklariert Schnittstellenfunktionen ist ver- sondert gerettet und vor Zugrif- 

Top ee oRe o: werden. ändert, Daher sind auch die fen auf Parameter wieder in DS 
‘PROG’ und bei Clipper Makros 'REG_SAVE’ und plaziert werden. 

Sommer 1987 als ‘CODE’ 
klassifiziert. 

— Wenn kein Wert zurückgege- Funktion Clipper Herbst 1986 Clipper Sommer 1987 
ben werden soll, muß vor | __PARC Adresse von String in AX:BX Adresse von String in DX:AX 
dem Ende der Routine Pointer auf Kopie Pointer auf Original-String 
‘_RET' beziehungsweise __PARNL Parameter in AX:BX Parameter in AX:DX 
‘_RET’ aufgerufen werden. _PARND Parameter in AX:BX:CX:DX ‚Adresse von Parameter in DX:AX 
Es ist jedoch sinnvoller, in übergeben als Wert übergeben per Referenz 
jedem Fall zumindest einen __PARDS ‚Adresse von Parameter in AX:BX ‚Adresse von Parameter in DX:AX 
logischen Wert zurückzuge- 


ben, der zum Beispiel die er- 
folgreiche oder erfolglose 
Durchführung der Routine die 

signalisiert. geändert. 
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Bei einigen _ PAR-Funktionen der Version Sommer ’87 haben Nantuckets Programmierer 
ihmeregister und die Art der Übernahme gegenüber der Version Herbst '86 
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Leistungsstark durch Direktimport 


2998,-DM* MOR 
für 80386 SX we 


gebracht 


Alles, was Sie brauchen, aus einer Hand 
Die MCR Computer GmbH nutzt international die 
direkten Bezugsquellen für EDV-Systeme und Zubehör 
Dadurch 
unsere Kunden weiter und verfügen über einen 
Lagerbestand, der alles bietet 

Rufen Sie uns an. Wir nennen Ihnen den 
Fachhändler in Ihrer Nachbarschaft. 

Fordern Sie g« 
unseren Fachhandelskatalog an 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf 


ben wir einen erstaunlich günstigen Preis an 


n Gewerbenachweis 


MER-Computer Telefon 
Essener Straße 20 0231/121008 
4600 Dortmund I 0231/121009 
Fax: 0231/104473 0231/123098 

0231/12309 


HDD/FDD 
Tastatur MF II 102 key 


Import » Export + Groß- und 
Einzelhandel + Service « Entwicklung 


80386 Prozessor, 16 MHz Takt 80386 Prozessor, 25 MHz Takt- 
2. 640 Kb 0.2 Mb RAM frequenz ohne Wartezykl nz ohne Wartezykli 
(EMS) 2 MB RAM, als Desktop oder KByte Cache Memory 
Tower erhältlich 2 MB, 4 MB oder 8 MB 
RAM (EMS), 


und FTZ-Zulassung ausgeliefert 


tern Sie unseren Kataloj 


Pyramid Computer GmbH 


Pyramid Computer + Hau je 51 D-7850 ich- 

Pyramicd Computer - Schleifmühleweg 68 - D-7400 Tübi 707 x 
Pyramid Compu Avenue du Gal de Gaulle - F-67000 Strasbourg - Te 5 
ARA Comp Alpenstraße 1- CH-3072 Ostermundii 311592 


coMPUTER 


c't 1989, Heft 303 


Programm 


 datendeklarationen 
aaa se EIS 


<name> PROC FAR 
PUSH BP 
mov BR,sp 
PUSH Ds 
PUSH Li 
PUSH sı 
PUSH DI 
REG_SAVE 

iprogramcode 
POR DI 
POP sı 
Op 2 
Pop Ds 
BOp 2 


PUBLIC <nane> 
EXTERN <extern_fun>:FAR ;entweder externe funktionen 
INCLUDE  EXTENDACMAC. ;oder extenda-macros /s.text 

DROP GROUP <data seg> ;nur bei eigenen 
«data seg> SEGMENT PUBLIC 7 DATA" jdatensegment, bei herbst'86 
"data'/s.text 


;bei herbst'86 'prog'/s.text 


‚entweder alle 
jtegister einzeln 
‚retten 


;bei clipper herbst'86 
‚nicht erforderlich 
‚oder über extenda.mac 


;bei clipper herbst'86 
‚nicht erforderlich 
;entweder alle 
;zegister einzeln 
‚holen 

‚oder über extenda.mac 


REG_REST 
jeher = ia meifsl RETLOGICAL eg? über entanda mc 


oder CALL _RETL bzw. CALL _RETL 
rer ;auFück 
ame) EP funkt ionsende 
«code neg> ENDS 
Nun zurück zum Ausgangs- Das Prinzip einer typischen 
punkt, zur Einbindung der Assemblerroutine für 
Mausfunktionen in Clipper-An- li Sommer '87 und 
wendungen. Die Lösung ist, Herbst ’86. In den 
wie oben angedeutet, im Grun- Kommentaren sind einige 
de banal: beim Aufruf der Rou- Unterschiede zwischen den 
tine, ich habe sie MAUSFUN() Versionen 


‚genannt, werden die erforderli- 
chen Parameter (Funktions- 
nummer, Tastennummer, Koor- 
dinaten) als Integer-Zahlen 
übergeben. In Abhängigkeit 
von der gewünschten Maus- 
funktion wird das Register AX 
entsprechend geladen und der 
Mausinterrupt 51 aufgerufen. 


Die Maus 
wird gefangen 


Problematisch ist allerdings die 
Rückgabe der Werte, denn die 
Assemblerfunktion kann nur je- 
weils einen Wert zurückgeben. 
Um nicht im Clipper-Programm 
damit belastet zu sein, aus 
Strings, 32- oder 64-Bit-Zahlen 
die gewünschten Rückgabewer- 
‚te zeitraubend und fehlerträch- 
tig isolieren zu müssen, emp- 
fiehlt es sich, bereits bei Aufruf 
der Funktion anzugeben, wel- 
cher Registerinhalt zurückgege- 
ben werden soll. Dieser wird 
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dann nach Durchführung des 
Interrupts in das AX-Register 
geladen und als Integer-Zahl 
zurückgegeben. Zwar sind, 
etwa um den Tastenstatus und 
die Position des Mauscursors 
zu ermitteln, insgesamt drei 
Funktionsaufrufe erforderlich; 
dies ist jedoch komfortabler 
und schneller, als aus einem 
Wert die gewünschten Daten 
isolieren zu müssen. 


Bei den Mausfunktionen 5, 6 
und 11 hätte der mehrmalige 
Funktionsaufruf jedoch zur 
Folge, daß die Zähler für Ta- 
stenbetätigungen und Mickeys 
mit dem zweiten Aufruf 
zurückgesetzt werden würde — 
bei Funktion 5 und 6 jedoch nur 
für die gerade mittels BX aus- 
gewählte Taste. Dies läßt sich 
dadurch umgehen, daß bei mit 
bestimmten Parameterwerten 
versehenen Folgeaufrufen die 
Mausfunktion, also der Inter- 
rupt, nicht ausgeführt wird, 
sondern lediglich die alten, aus 
dem ersten Aufruf resultieren- 
den und ohnehin noch in der 
Assemblerroutine gespeicher- 
ten Rückgabewerte je nach dem 
gewünschten Rückgabewert 
zurückgegeben werden. 


Es bleibt noch ein Problem zu 
lösen: um die derzeitige Positi- 
on des Mauscursors oder das 
Betätigen der Maustasten erfas- 
sen zu können, müssen die ent- 
sprechenden Funktionen in 
einer Schleife aufgerufen wer- 
den. Dies ist jedoch nicht mög- 


spiel durch ‘GET ... READ'- 
Anweisungen oder in einem 
Memofeld erfolgen. Speziell 
bei letztgenanntem hilft auch 
die MEMOEDIT()-Anwender- 
funktion nicht weiter, denn 
diese wird nur aufgerufen, 
wenn eine Taste gedrückt ist. 
Es wäre erforderlich, daß jede 
Mausaktion wie bei einer ‘SET 
KEY ... TO ...’-Anweisung 
eine Clipper-Prozedur aufruft, 
in der dann der Mausstatus ab- 
‚gefragt werden könnte. 


Die bekannten Mausfunktionen 
stellen solch eine Funktion 
nicht unmittelbar zur Verfü- 
gung. Eine vergleichbare Wir- 
kung kann man jedoch durch 
eine Kombination der Maus- 
funktion 12 mit einer ‘SET 
KEY ... TO ...’-Anweisung im 
Clipper-Programm erzielen: 
man verwendet die Mausfunkti- 
on 12 zur Installierung einer 
Subroutine, welche bei jeder 
Mausaktion angesprungen wird 
und die Betätigung einer be- 
stimmten Taste simuliert, 
indem sie den entsprechenden 
Tastenwert in den Tastaturpuf- 
fer schreibt. Wird dieser Ta- 
stendruck noch im Clipper-Pro- 
gramm mittels einer entspre- 
chenden ‘SET KEY ... TO ...'- 
‚Anweisung abgefangen, so er- 
folgt in jeder Programmsituati- 
on auch ohne Programmschlei- 
fen die Abfrage des Mauszu- 
stands. 

Dieser Trick hat jedoch leider 
auch einige Schönheitsfehler: 
so reagiert jede Anweisung, die 


lich, wenn Eingaben zum Bei- nur auf das Betätigen 
Auflistung der Macros aus EXTENDA.MAC 
Makro Funktion 
GET_PCOUNT Zahl der übergebenen Parameter nach AX 
GET_PTYPE <num> Typ eines übergebenen Parameters nach AX 
GET_CHAR <num> ‚Adresse eines überg. String-Parameters n. AX:BX 
GET_INT <num> Übergebenen Integer-Parameter nach AX 
GET_LONG <num> Übergeb. 32-Bit-Fließkomma-Parameter nach AX:BX 
GET_DBL <num> Übergeb. 64-Bit-Fließkomma-Param. n. AX:BX:CX:DX 
GET_DATESTR <num> Adr.eines überg. Datum-String-Parameters n. AX:BX 
GET_LOGICAL <num> Überg. logischen Parameter n. AX (.E=0 - .T.=1) 
RET_CHAR <regl>,<reg2> Gibt String zurück, auf den gezeigt wird (String-Ende = 0) 
RET_INT <reg> ‚Gibt Integer-Zahl aus Register zurück 
RET_LONG <regl>,<reg2> Gibt 32-Bit-Fließkommazahl aus Registern zurück 
RET_DBL <regl>,<reg2>, Gibt 64-Bit-Fließkommazahl aus Registern zurück 
<reg3>,<reg4d> 
RET_DATESTR <regl>, Gibt Datum-String zurück, auf den gezeigt wird 
<reg2> 
RET_LOGICAL <reg> Gibt log. Wert aus Register zurück (0=.F. - N 
REG_SAVE Sichert Register BP,DS,ES,SI,DI auf Stapel {vorgeschlagene 
REG_REST Holt Register DI,SI,ES,DS,BP von Stapel Ergänzung) 
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MIKY WIENNGATZ — Mit uns in die Zukunft 


BLUE-TEC AT 286 - 1 MB RAM, 20 MB 
102 Tasten-Tastatur, 1,2 MB Markenlaufwerk, 
HDD /FDD Controller, 1 x seriell, 1 x parallel, 
Uhr/Datum, 14“ Monochrom-Bildschirm 


BLUE-TEC AT 386 sx - 1MB RAM, 20 MB 

VGA 512kB 16 BIT, Minitower-Gehäuse, 
102 Tasten-Tastatur, 1,2 MB Markenlaufwerk, 
HDD /FDD Controller, 1 x seriell, 1 x parallel, 


D-8031 Gilching 
Jägerweg 31 

Tel. 08105/24540 
Fax 08105/24530 


‚A-6700 Bludenz 


Uhr/Datum 
Sonderangebot DM 3999,- 


Postfach 173 
Tel.05552/66719,0-24h 
Druckfehler und Irrtümer 
vorbehalten. 

Lieferung solange Vorrat 
reicht. 

Bitte fordern Sie unseren 
kostenlosen Katalog an. 
Lieferung erfolgt in 
Österreich verzollt. 


Sonderangebot DM 2699,- 


UNITRON AT 286 -i MB RAM, 20 MB 
102 Tasten-Tastatur, HDD / FDD Controller, 
1x seriell, 1 x parallel, DR DOS 3.41 


Sonderangebot DM 2699,- 


PS: Wir freuen uns 
über jede Händlernachfrage! 


LARIILP 1 ERTRONIK oc amene: 


AZ ERZESHEEITT EBERLE T PARK ZEITE 


LT EDIT DIE BEI EI EL IMDEÄ DET ST 


Te1:05131-221939 rax<: 951 91 22242 

von Set - Trident — Card 255 cs 
Bi= 512 KB, 900-8008 18 Bit fTUr 453,70 pn 
passender Hec Aultisyne za Tür 11998 on ı 
Suntsc Hainbsard 12 Hiiz 57 Land 18HHz=) 
nit schten 12 MHz Intel Prozessor 111 
Sumt 7 zue Biere Zuntsn Chimmae= 
ani-Bios,LIM-EMNS 4.0,Advances Ron Disen.,. 
ink. Treiberdiskstts.„usführlich sedrucktes 
70 Seiten Hoendbuoh nit Boesrdsohsltnilen 1 

Hangis-anfrcrasenr Für nur 409,00 DM z2?? 


Wir liefern meistene schen am nächsten Tag,=uch ine Ausland 
Dino Elektronik Deniel Leneh Ennerenstr-21 5500 Heinz 


EXCLUSIV gibt es die LEO-Computer 
von First International Computer Inc., Taiwan 
nur noch bei UNS! 


AT | 
Wir liefern: 
LEO-XT 10 MHz | 
LEO-Baby-AT 10 MHz 
LEO-Baby-AT 12 MHz 
LEO-Baby-AT 16 MHz 
LEO-JET 20 MHz 
LEO-80386SX 16 MHz 
LEO-80386 16 MHz 
LEO-80386 20 MHz 
LEO-80386 25 MHz 
LEO-80386 33 MHz 
LAP-TOP-AT 8/16 MHz 
Monitore, Karten, 
Festplatten usw. 


Computer Handels GmbH i.G. 
1. Südwieke 112 - D-2958 Ostrhauderfehn 
Telefon 04952/4169 - Telefax 04952/6319 


c't 1989, Heft 12 305 


Programm 


(CLIPEER Sommer '87): 


ä 
ETTTT 
D) 


} Beispiel: REG_SAVE 


REG_SAVE MACRO 
PUSH BP 
mr BB,SP 
POS 28 
PUSH ES 
ENDM 
; Zu ächern der 
; Bene fster 
; Syntax. .: REG_REST 
; Beispiel: REG_REST 
REG_REST NACRO 
Fe 
Bo D8 
u 7 
ENDM 


Bei den EXTENDA.MAC- 
Versionen von Clipper 
Herbst ’86 und Sommer '87 
sollten diese Routinen 
eingebunden werden. 


irgendeiner Taste wartet, bei- 
spielsweise “WAIT’, auf jede 
die entsprechende Clipper-Pro- 
zedur bewirkende und aufru- 
fende Mausaktion. Ferner 
springt bei ‘GET ... READ’- 
Eingaben, je nach Typ der zu- 
gewiesenen Variablen, der Cur- 
sor an den Anfang oder das 
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der Subroutine durch 


Procedure alt_255 
private vari,inh,typ 
varisreadvar() 


if ‚not. enpty(vari) 
typstype (vari) 
ine" 


do case 
Sase typ="n" 
änhsstr(svari,10) 
case typ="D" ‚and. .not. 
case typ='c" 
endcase 


keyboard inh 
endif 


zeturn 


Clipper-Prozedur ALT 255, die bei jeder Mausaktion nach Installierung 
Sonderfunktion 20 aufgerufen wird 


empty! 
änhschz (6) +chz (6)-tchr (7)-tchr (7) 4chr (8) +che (8) ichz (8) +chz (8) 
inhereplicate(chr (4) ‚len (rtrin(svari))) 


(svari) 


Diese Routine funktioniert nur dann, wenn sich am Anfang 


des jeweili 


ligen Clipper-Programms die Anweisung ‘SET 


KEY 255 TO ALT_255’ befindet. 


Ende des betreffenden Eingabe- 
feldes — oder die bisherige Ein- 
gabe wird teilweise gelöscht 
oder im Sinne eines Eingabeen- 
des ergänzt, wenn über ‘SET 
KEY ... TO ...” eine Prozedur 
aufgerufen wird. Es ist mir bis- 
lang nicht gelungen, diesen un- 
erwünschten Effekt vollständig 
zu vermeiden, der nach Aus- 
kunft von Nantucket systembe- 
dingt und erst in der neuen Ver- 
sion 5.0 beseitigt sein soll — ich 
konnte durch eine in die ent- 
sprechende Clipper-Prozedur 
eingebundene Routine lediglich 
eine teilweise Beseitigung die- 
ser Effekte erreichen: Bei 
String-Variablen springt der 
Cursor an das Ende der Einga- 
be, bei Datumsvariablen wird 
die Eingabe immer gelöscht; 
die Vorkommastellen von nu- 
merischen Variablen erscheinen 
linksbündig auf dem Bild- 
schirm. Dies erreiche ich da- 
durch, daß der bisherige Inhalt 
der Variablen ermittelt und als 
String in den Tastaturpuffer ge- 
schoben wird, so daß bei Rück- 
kehr aus der Routine in die 


‘GET READ’-Anweisung 
der Inhalt noch einmal er- 
scheint. 


Diese erweiterungsfähige Rou- 
tine funktioniert selbstverständ- 
lich nur dann, wenn sich am 
Anfang des jeweiligen Clipper- 
Programms die Anweisung 
‘SET KEY 255 TO ALT_255° 


befindet. Möglicherweise hat 
jedoch ein anderer Leser einen 
guten Einfall, wie dieses Pro- 
blem vollständig in den Griff zu 
bekommen ist. 


Die Schwierigkeit, die Start- 
adresse dieser Subroutine zu er- 
mitteln, läßt sich einfach da- 
durch umgehen, indem diese 
Subroutine Teil der gesamten 
‚Assemblerroutine MAUS- 
FUN.ASM wird: der Offset des 
Beginns dieser Subroutine wird 
der Funktion 12 als Startadresse 
der Subroutine übergeben. 


Bei dieser Gelegenheit lassen 
sich auch Fehlfunktionen des 
Maustreibers korrigieren. So 
kann man verhindern, daß mehr 
als ein Aufruf der Funktion 2 
möglich ist, weil bei manchen 
Maustreiben der mehrfache 
Aufruf dieser Funktion den 
Mauscursor für alle Zeiten ver- 
schwinden läßt. Die ebenfalls 
teilweise nicht korrekt arbeiten- 
de Funktion 16 kann funktions- 
fähig gestaltet werden, wobei 
der Mauscursor nach Verlassen 
des verbotenen Bereichs wieder 
erscheint. Letzteres kann man 
durch eine zweite, mit der 
Funktion 12 installierte Routine 
erreichen, die in Abhängigkeit 
von der jeweiligen Position des 
Mauscursors und den übergebe- 
nen Koordinaten den Mauscur- 
sor an- und abschaltet. 


Sonderfunktionen 


Bevor ich auf die konkrete As- 
semblerroutine eingehe, hier 
die Erläuterung der zur Verfü- 
gung gestellten Mausfunktio- 
nen. Die allgemeine Syntax der 
neuen Funktion ist: 
MAUSFUNI<expN1>][,<expN2>] 
[,<expN3>][,<expN4>][,<expN5>] 
[<expN6>]) 

Der Parameter <expN1> enthält 
die Nummer des Registers, des- 
sen Inhalt als Integer-Zahl 
zurückgegeben werden soll. 
Zulässig sind Werte von eins 
bis vier für die Register AX bis 
DX. Soll kein Registerinhalt 
zurückgegeben werden, ist hier 
Null einzusetzen. 


<expN2> enthält die Funktions- 
nummer gemäß der Übersicht 
in der Tabelle. Zulässige Werte 
sind null bis sechs, zehn bis 16 
und 19 bis 22. 


Die Parameter <expN3> bis 
<expN6> enthalten Werte, die 
entweder den Registern BX, 
CX, DX und ES übergeben 
werden, oder die als Koordina- 
ten den für den Mauscursor 
verbotenen oder zulässigen Be- 
reich nach den Funktionen 16, 
21 und 22 begrenzen. Muß 
eines der Register keinen be- 
stimmten Wert enthalten, so ist 
Null zu übergeben wenn die er- 
forderlichen Parameter nach 
diesem kommen. 


Ein Beispiel: für die Mausfunk- 
tion vier würde der Funktions- 
aufruf 


"A=MAUSFUN0,4,0,10,40)' 


lauten, wenn der Cursor in 
Zeile 10 und Spalte 40 plaziert 
werden soll. 


Übergibt man bei den Funktio- 
nen 16, 21 und 22 diese vier 
Parameter nicht oder nur teil- 
weise, so wird die entsprechen- 
de Funktion desaktiviert. Über- 
gibt man überhaupt keinen Pa- 
rameter oder den Wert Null, so 
wird der Status des Mauscur- 
sors, also sichtbar oder unsicht- 
bar (1 oder 0), zurückgegeben. 


Die Funktionen 1 bis 6, 10 bis 
15 und 19 entsprechen mit fol- 
genden Ausnahmen den gleich- 
lautenden Mausfunktionen: 


Funktion 2 gibt ohne weitere 
Aktionen eine Fehlermeldung 
aus, wenn der Mauscursor 
schon unsichtbar ist. 


Als X- und Y-Koordinaten 
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Kniffliges 
vielfältig 
gelöst 
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Knobeleien 
— 


11 Aufgaben mit steigen- 
dem Schwierigkeitsgrad 
werden mit ihren Lösungen 
vorgestellt. Der Autor hilft 
kontinuierlich bei der Lö- 
sungsfindung und bereitet 
detailliert die mathemati- 
schen Probleme auf. 


Verlag 
Heinz Heise 
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CPU 80288 diorız MHZ) 
CO-PROCESSOR 80287 (Opton) 
ROM 128 Kytes 


RAM 64OKB on main board 
pgradabie 10 284MB 


RAM DISK 2MB Internal (Opton) 
TET 80 Columns x 25 Lines 
GRAPHICS  EGA, CGA A MDA 


DISPLAP High resolution GAS PLASMA 
display of Enchanced 
ECA 640 x 400 4 gray scale 
Dot Pitch: 03 x 036 (mm) 


Effectwe size: 192 x 144 (mm) 


KEYBOARD Sika, ASCIl Keyboard 
Keyboard layout and character 
set or other languages 
avalable on request 


DISKORNES FO: 1 x 35" 144MB 
HOD: 1 x 35" 40MB (25MS)) 


PARALLEL & SERIAL PORTS 1 x Centronics Interface Compatibie 
1 x RSZS2C Compatible 


EXPANSION PORT One 62 pin External Bus 
POWER CONSUMPTION  Approx. 122 VA 
POWER SUPPLY #1SV or 220V AC + 10% 
OPERATING SYSTEM MS-DOS (Optional) 
EXTERNAL VIDEO PORT AGB 9 Pin D-Connector 
EXTERNAL NUMERIC KEYPAD (Optional) 


INTERNAL OPTION 1200 baud rate Hayes 
Compatble Modem 


WEIGHT Appraximate 64 ko 
DIMENSION 1x 32x 9CM 


|HEAD OFFICE : 15 IF..Goklen Shopping Centte, 94 Yen Chow Street 


Shamähaspo, Kowioon, Hong Kong. TEL: T2H2118 3u7da28 
FACTORY Flat G & H, S/E, Ka Ming Court Ind. Hide L 
690 Castle Peak Road, Kowioun, Hong Kong. TEL: 7859202 

FAX BS2.3679331 & 6527859612 


TELEX S0408 MCCO HX 
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Programm 


übergebene Werte werden mit 
acht multipliziert, so daß die 
Clipper-Zeilen- und Spaltennu- 
merierung verwendet werden 
kann; dies betrifft die Funktion 
vier, Entsprechend werden 
zurückgegebene X- und Y-Ko- 
ordinaten der Position des 
Mauscursors durch acht divi- 
diert, so daß die zurückgegebe- 
nen Werte der Clipper-Zeilen- 
und Spaltennumerierung ent- 
sprechen; dies betrifft die Funk- 
tionen 3, 5 und 6. 


Wenn zugleich Parameter für 
X- und Y-Koordinaten bezie- 
hungsweise -Werte übergeben 
werden müssen, so entspricht 
die Reihenfolge dieser Parame- 
ter nunmehr der Clipper-übli- 
chen Syntax: zuerst der Y-Wert, 
dann der X-Wert. Dies betrifft 
die Mausfunktionen 4 und 15. 


Wenn bei den Funktion 5, 6 und 
Il als <expN3>, also an sich 
für das Register BX bestimmt, 
der Wert 9 übergeben wird, so 
ruft die Routine die entspre- 
chende Mausfunktion nicht auf. 
Die Funktion gibt vielmehr 
einen der bei einem unmittelbar 
zuvor erfolgten Funktionsaufruf 
ermittelten Registerwert in Ab- 
hängigkeit von dem gewünsch- 
ten Rückgabewert gemäß 
<expN1> zurück. Dadurch ist 
es möglich, auch bei Rückgabe 
nur eines Parameters pro Funk- 
tionsaufruf trotz der Löschung 
vorher ermittelter Werte bei 
jedem neuen Aufruf dieser 
Mausfunktion sämtliche zu 
einem Zeitpunkt oder Maus- 
funktionsaufruf ermittelten 
Werte zu erhalten. 


Ein Beispiel: zur Ermittlung 
des derzeitigen Zustands der 
linken Taste, der Anzahl der 
seit der letzten Abfrage erfolg- 
ten Tastendrücke sowie der Ko- 
ordinaten beim letzten Tasten- 
druck wären folgende Anwei- 
sungen erforderlich: 


A=MAUSFUN(1,5,0) 
B=MAUSFUN(2,5,9) 
C=MAUSFUN(3,5,9) 
D=MAUSFUN(4,5,9) 


<A> zeigt den bei Aufruf der 
Funktion bestehenden Tasten- 
status der linken Taste 
(<expN3>=0) an, <B> beinhal- 
tet die Anzahl der seit der letz- 
ten Abfrage erfolgten Tasten- 
drücke, <C> und <D> zeigen 
die X- und Y-Koordinaten zum 
Zeitpunkt des letzten Tasten- 
drucks an. Wichtig ist jedoch, 
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Mausaktion 


Jede Bewegung 

Linken Knopf drücken 
Linken Knopf loslassen 
Rechten Knopf drücken 


Mittleren Knopf drücke: 


ausun-o 


Rechten Knopf loslassen 


Mittleren Knopf loslassen 


n 


Die Maske zum Kodieren der als Auslöser dienenden 
Mausaktionen (Für Register CL; die Bits 7 - 15, also das 
Register CH, sind ohne Funktion.) 


‚daß der Inhalt des Registers AX 
immer beim ersten Funktions- 
aufruf abgefragt wird, da dieser 
Wert bei weiteren Aufrufen mit 
<expN3>=9 immer den Wert 
Neun hat. 


Die Mausfunktionen 7 und 8 
wurden stillgelegt. Sie werden 
durch die Maussonderfunktion 
22 ersetzt, welche die Bestim- 
mung eines für den Mauscursor 
erlaubten Bereichs mit nur 
einem Funktionsaufruf ermög- 
licht. 


Die Mausfunktion 9 wurde 
ebenfalls stillgelegt, da ein Gra- 
fikcursor bei Clipper-Applika- 
tionen wohl keine Rolle spielen 
dürfte. 


Die Funktion 16 ruft nicht die 
entsprechende Mausfunktion 
auf, da diese zumindest bei mir 
fehlerhaft arbeitet. Ich habe als 
Ersatz eine Routine installiert, 
insofern selbst einer funk- 
tionierenden Mausfunktion 16 
überlegen ist, weil der Cursor 
nach Verlassen des gesperrten 
Bereichs wieder sichtbar wird. 
Befindet sich der Mauscursor 
bei Aufruf der Funktion inner- 
halb des gesperrten Bereichs, 
so wird er außerhalb dieses Be- 
reichs gesetzt. Der Aufruf ohne 
vollständige Angabe des Be- 
reichs (<expN3> — <expN6>) 
desaktiviert die Funktion. Die 
Funktion 16 kann nicht zu- 
gleich mit der Sonderfunktion 
21 aktiv sein; der Aufruf von 
Sonderfunktion 21 desaktiviert 
Funktion 16. 


Die Sonderfunktion 20 erlaubt 
das Installieren der Subroutine, 
die bei jeder Mausaktion, wel- 
cher der einer als <expN3> mit- 
zuübergebenden Maske ent- 
spricht, das Zeichen ASCII-255 
in den Tastaturpuffer plaziert 
und dadurch auch die Abfrage 
der Maus bei Eingaben ermög- 


licht. Der Aufruf mit 
<expN3>=0 desaktiviert diese 
Funktion. 

Die Sonderfunktion 21 arbeitet 
ähnlich wie die Mausfunktion 
16 und genau gegensätzlich zu 
der Sonderfunktion 22: der 
durch die mitübergebenen Ko- 
ordinaten beschriebene Bereich 
ist für den Mauscursor vollstän- 
dig gesperrt; er bleibt also 
immer außerhalb des gesperrten 
Bereichs — und natürlich sicht- 
bar. Befindet sich der Mauscur- 
sor bei Aufruf der Funktion in- 
nerhalb des gesperrten Be- 
reichs, so wird er außerhalb 
dieses Bereichs gesetzt. Der 
‚Aufruf ohne vollständige Anga- 
be des Bereichs (<expN3> — 
<expN6>) desaktiviert die 
Funktion. Die Sonderfunktion 
21 kann nicht zugleich mit der 
Funktion 16 aktiv sein; der 
Aufruf von Funktion 16 desak- 
tiviert Sonderfunktion 21. 

Die Sonderfunktion 22 schließ- 
lich ersetzt die Mausfunktionen 
7 und 8. Die Wirkung ist, daß 
sich der Mauscursor nur inner- 
halb des durch die mitüberge- 
benen Koordinaten beschriebe- 
nen Bereichs bewegt. Befindet 
sich der Mauscursor beim Auf- 
ruf der Funktion außerhalb des 
zulässigen Bereichs, so wird er 
auf dessen Begrenzung gesetzt. 
Der Aufruf ohne vollständige 
Angabe des Bereichs (<expN3> 
— <expN6>) desaktiviert die 
Funktion. Weder die Funktion 
16 noch die Sonderfunktion 21 
haben auf die Sonderfunktion 
22 über die ihnen eigentümli- 
chen Resultate hinausgehend 
eine Auswirkung. 


Das Programm 


Das Assemblerlisting der Rou- 
tine ist so reichlich kommen- 
tiert, daß langwierige Erklärun- 
gen überflüssig sind. Daher 
nachfolgend nur eine kurze 


Darstellung und Erläuterung 
des Programmablaufs. 


Das Listing besteht aus drei 
Teilen: den Daten — ‘paramet" 
bis ‘f16_f21’ — , der durch die 
Mausfunktion 12 zu installie- 
renden Routine — ‘f20rout’ bis 
“f_ende’ — sowie dem eigentli- 
chen Assemblerprogramm — 
‘cont’ bis ‘ende’ — , das durch 
“MAUSFUNG" unmittelbar 
aufgerufen wird. 


Der Kern dieses Programms ist 
die rmahme und Zwi- 
schenspeicherung der Parame- 
ter (ab ‘param’ bis ‘fun_1') 
sowie der Aufruf des Mausin- 
terrupts und die Auswahl des 
gemäß <expN1> zurückzuge- 
benden Wertes (von ‘parahol’ 
bis ‘reghol’). Die übrigen Teile 
des Programms dienen ledig- 
lich der gesonderten Behand- 
lung verschiedener Mausfunk- 
tionen sowie der neuen Sonder- 
funktionen. 


Nach dem Retten der Standard- 
register wird zunächst das Da- 
tensegment dieser Routine in 
“mausseg’ gespeichert, damit 
auch bei Aufruf der mit Funkti- 
on 12 installierten Routine — 
*f20rout’ bis ‘f_ende” — auf die 
Werte im Datenteil zugegriffen 
werden kann. Danach erfolgt 
eine Prüfung, ob lediglich der 
Mauscursor-Status zurückgege- 
ben werden soll. Ist dies nicht 
der Fall und sind mindestens 
zwei Parameter übergeben, so 
werden bei korrektem Typ der 
übergebenen Parameter — nu- 
merische Werte — die Nummer 
des zurückzugebenden Regi- 
sters, die übergebenen Parame- 
ter in Abhängigkeit von deren 
Zahl sowie die Nummer der ge- 
wünschten Funktion gemerkt 
(ab ‘param’). Daraufhin wird 
ab “fun_1’ — <expN2> - auf die 
gewünschte Funktion hin gete- 
stet und entsprechende Aktio- 
nen veranlaßt. 


Von ‘no_int" bis vor 'no_fun’ 
erfolgt die für die Funktionen 5, 
6 und 11 wichtige Unterschei- 
dung, ob durch Aufruf der be- 
treffenden Funktion neue Werte 
ermittelt oder die aus dem vor- 
herigen Aufruf dieser Funktion 
noch in ‘paramet” befindlichen 
Werte zurückgegeben werden 
sollen. Bei ‘“fun_16° bis 
“fun_22’ wird je nach Inhalt 
von <expN2> beziehungsweise 
“funnum’ zu den Routinen für 
die Funktionen 16 (‘mfun_16°), 
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Zu wenig freier Speicher für DOS-Anwendungen? Der Memory Manager von Qualitas Inc. löst viele Problem« 


386-to-the-max Professional 


Im PC gibt es ungenutzte Bereiche zwischen 640 KB und 1 MB. Einfach in der Anwendung. Kompatibel u.a. zu: DOS 4.0, AutoCAD, 
Laden Sie Treiber (Device Driver) und residente Programme ober- Microsoft XMS/HMA, CodeView, Windows/286, IBM Token Ring. 
halb DOS. 386-to-the-max macht's möglich - und bietet noch mehr: Für PC’s mit 80386 Prozessor und min. 256 KB Extended Memory. 


Sie erhalten eine leistungsstarke EMS 4.0 Emulation, Memory Map, 386-to-the-max Professional - und schon haben z.B. Netzwerk-, 
Detail-Informationen über die Speicherbelegung der Device Driver, DTP- und CAD-Anwendungen wieder mehr Luft. 
Memory Timing, ROM-Ermittlung, ROM Cache für höchste Leistung. Mit englischer und deutscher Beschreibung - DM 333,-- *) 


7@ Albrecht Software Systeme GmbH 


Mooswiesenstraße 11 A 8000 München 60 Zr 089/8827 67 FAX 089/834 7376 
Unseren Info-Service erreichen Sie unter = 08106 /83 69 


be: PC DOS/MS DOS ab Version 3.0 - Preis: Inland incl. Versandspesen, Ausland: DM 312;- incl. Versand /") Bei Bezug über den Fachhandel: unverbindl. Preisempfehlung 
Warenzeichen: AutoCAD - Autodesk / Code View. MS DOS, Microsoft - Microsoft Corp. / PC DOS, Token Ring - Intern. Business Machines Corp. / 386-1 the-manx Professional - Quali Inc, 


Quality Diskettes from an Expert Selling Worldwide 


We are a professional manufacturer of 5.25” & 3.5” floppy diskette in Hong Kong. We certify each diskette to assure it is 100% 
error free & back them with lifetime warranty. Host now introduces the 3.5” drive head cleaning disk with cleaning fluid. 


Host DIsKETTeE WEINEESBATEN 

Flat 5, 19/F, Woh Chun Industrial Centre, Na. 54, Toi Chung Road, Tsven Wan, NIE, Hong Kong. 
Tel: 0-4132872, 0-4132461, 0-4132479, Fax: 852-0-4133567. Telex: 30171 HOST HX. 

PO, Box 99040 Tsim Sha Tsui, Hong Kong. 


UDCERd Neu: F1000, F1200, F2200, F3000 
K LOFO1 der besondere Formulareditor 
IE Aser-DRU für alle KYOCERA Laserdrucker, arbeitet mit Prescribe ! 


u = 
ale" 
LOGITEC GmbH Franziskanerstr.16, 8000 München 80, Tel. 089/483029 


Sauke & Barth Computer GmbH 


Bahn Tel.: 06121-714003 


6200 Wiesbaden 9 2 
FAX 06121 / 71 84 00 Händleranfragen erwünscht ! 
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Übersicht über die Funktionen von MAUSFUN() 

<expN1> enthält die Nummer des zurückzugebenden Wertes (1=AX, 2=BX, 3=CX, 4=DX) 

<expN2> enthält die Funktionsnummer (0-6, 10-16, 19-22) 

Wird kein Parameter angegeben oder nur <expN1> mit dem Wert 0, so wird der derzeitige Status des Mauscursors — sichtbar oder unsichtbar (1 oder 0) — 

zurückgegeben. 

For  Funktionsbeschreibung Rückgabe <expNi> <expN2> <expN3> <expN4> <expN5> <expN6> 

- Status des Mauscur- Mauscursorstatus - - - - - - 

‚surs lesen O=unsichtbar ‚oder 
I=sichtbar 0 

00 Maustreiber Maustreiberstatus 1 0 - - - - 
initialisieren -l=installiert 
und Status Oznicht instal. 
lesen Zahl d. Maustasten 2 

0 Mauscursor sicht- - 0 0 - - - - 
bar machen 

02 Mauscursor un- - 0 [73 - - - - 
‚sichtbar machen 

03 X- und Y-Position 1 03 - - - - 
des Mauscursors 
sowie Status der 
Maustasten lesen 

2 
Y-Position M.Cur. 3 

04 Mauscursor an neue - 0 04 0 Y-Ko- X-Ko- 

Position setzen ‚ord. =E) 

05 Status, Zahl der Ta- Maustastenstatus. 1 05 - - 
stendrücke sowie X- (s.Funktion 03) 
und Y-Position bei Zahl der T.-Drücke y 
letztem Tastendruck X-Pos. |bei letztem 3 
‚einer Maustaste lesen 'Y-Pos.] Tast.-Druck 4 

06 Status, Zahl des Los- Maustastenstatus 1 06 - - 
lassens sowie X- und (s.Funktion 03) 

Y-Position bei letz- Zahl d. T.-Loslass. 2 
tem Tastenloslassen X-Pos. ]bei letztem 3 
‚einer Maustaste lesen 'Y-Pos. ]T.-Loslass. 4 

10 ‚Art und Darstellung - o 10 Cur- - 
des Mauscursors im sor- 

Textmodus (Software-/ maske 

Hardwarecursor, Mas- bzw. 

ken bzw. Cursorgröße) ‚obere 
Zeile 

11 Mickey-Zähler abfra- Horiz.Mickey-Zähl. 1 u - - 
‚gen (Mausbewegungen) Vert.Mickey-Zähler 2 

12 Mausaktionen defi- - 0 12 Off- Seg- 
nieren, bei deren aber Routine erh. set- ment- 
Eintreten zu einer bei Aufruf in: adr. adr. 
Assemblerroutine AX=erf. Mausaktion der der 
verzweigt wird sowie die BX=Maustastenstatus Rou- Rou- 
Startadresse dieser CX=X-Pos.Mauscurs. tine tine 
Routine angeben und DX=Y-Pos.Mauscurs. 
installieren lor.Mickey-Zähl. 

SI=Vert.Mickey-Zähl. 

13 Lichtgriffel-Emula- - 0 13 - - - - 

14 tionan und aus = 0 14 = - = - 

15 Empfindlichkeit der - 0 15 Mick./ Mick./ - 
Maus (Mickey-Einheit vert. horiz, 
= Mickeys pro Pixel) Pixel Pixel 

16 Für Mauscursor verbo- - 0 16 ‚obere linke unt. rechte 
tenen Bereich angeben Zeile Spalte Zeile Spalte 
(Cursor wird gelöscht) 

19 Schwellenwert f. dop- - 0 19 0 0 ‚Schw. - 
pelte Geschwindigkeit wert 

%0 _Beijeder in <expN3> - 0 20 Auslöo-  — - - 
'kodierter Mausaktion sende 
ASCH-255 i.Tast.puff. M.Akt. 

21 Für Mauscursor ge- - 0 2ı ‚obere linke unt, rechte 
sperrten Bereich ang. Zeile Spalte Zeile Spalte 
(Curs.bleibt außerh.) 

22 Für Mauscursor zuläs- - 0 2 ‚obere linke unt. rechte 
sigen Bereich angeben Zeile Spalte Zeile Spalte 
(Cursor bleibt darin) 
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Tischgerät incl. Steckernetzteil 
für alle Rechner mit RS 232/V.24 


MAXMODEM 2400 MNP 5 
Wie oben, mit MNP5 Übertragungs- 
protokoll bis 4800 bps eff. Geschw. 


PC-Karte, halbe Länge, COM 1: 
bis COM 4: konfigurierbar 


Lieferung per Nachnahme, komplett mit engl. Handbuch und Telefonkabel 
(USA). 1 Jahr Garantie, Rückgaberecht Innerh. von 8 Tagen ohne Angabe 
von Gründen. 

Leistungsmerkmale: 

2400, 1200, 600, 300 Baud CCITT V.22 bis V.22/V.21, 1200 und 300 Baud Bell 
212/103, kompatibel mit HAYES SMARTMODEM 2400 (AT-Kommandos), 
automatische Wahl (Ton oder Impuls), Autoanswer, Konfiguration speicherbar 
basierend auf INTEL Chipsatz. 

Der Betrieb dieser Modems am öffentlichen Postnetz in der BRD und In West- 
Berlin ist verboten und unter Strafe gestellt 


Carl Schewe (GmbH & Co.), Abt. Modems 
Essener Str. 97, 2000 Hamburg 62 
Tel. (0 40) 5 27 03 21, Fax (0 40) 5 27 6654 


COMPILER 


Mi C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


© Vollständige Version mit 13stelllger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 

© Erzeugt kurze und schnelle ROMfähige Programme 
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20 mfun_20°), 21 
(mfun_21’) ‚oder 22 
(‘mfun_22') verzweigt. Für alle 
anderen Funktionen werden da- 
nach (ab “parahol’) die Register 
AX bis DX und ES mit den je- 
weils übergebenen und in ‘pa- 
ramet’ aufbewahrten Werten 
geladen und der Mausinterrupt 
aufgerufen. Zuvor erfolgt je- 
doch bei den Funktionen 4 und 
15 ein Austausch der Register 
CX und DX, also der X- und Y- 
Werte, damit beim Funktions- 
aufruf wie bei Clipper üblich 
zuerst der Y-Wert angegeben 
werden kann (‘reg_chg’). 


Nach Durchführung des Inter- 
rupts werden die Ergebnisse der 
jeweiligen Funktion in ‘para- 
met’ abgelegt sowie bei den 
Funktionen 3, 5 und 6 eine Um- 
rechnung der erhaltenen X- und 
Y-Werte auf den Clipper-Maß- 
stab mittels einer Division 
durch 8 vorgenommen. 
Schließlich wird aus der in 
<expN1> übergebenen und in 
‘regnum’ aufbewahrten Num- 
mer des zurückzugebenden 
Wertes und der Adresse von 
“paramet’ die Adresse des 
zurückzugebenden Wertes er- 
mittelt, dieser in AX geladen 
(ab 'rckgeb’) und durch Aufruf 
des Integerwert-Rückgabema- 
kros ‘RET_INT’ zurückgege- 
ben (‘ende’). 

Da die Funktionen 16 und 21 
alternativ arbeiten, sind sie mit 
Ausnahme des unterschiedlich 
zu setzenden Erkennungsflags 
- “f16_f21° — identisch. Aus 
diesem Grunde verzweigt 
“mfun_16° nach entsprechen- 
dem Setzen des Flags in 
‘mfun_21’. Sofern man exakt 
sechs Parameter übergeben hat, 
werden die übergebenen vier 
Koordinatenwerte aus ‘para- 
met’ geholt, durch eine Multi- 
plikation mit acht angepaßt und 
in ‘bereich’ aufbewahrt 
(‘k_mul’), Ansonsten wird das 
*f16_f21'-Flag gelöscht und da- 
durch beide Funktionen desak- 
tiviert. Der Mauscursor wird 
aus dem verbotenen Bereich 
vertrieben, indem er, sofern 
Platz ist, links, rechts, ober- 
oder unterhalb des Bereichs 
plaziert wird (bis ‘c_an’). 


Schließlich wird der Interrupt 
mit Mausfunktion 12 und der 
Aktionsmaske 7Fh aufgerufen; 
die zu installierende Subroutine 
wird also bei jeder Mausaktion 
aufgerufen. Hierbei wird die 
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Startadresse dieser Routine — 
“f20rout’ — ganz einfach als ihr 
Offset in der gesamten Assem- 
blerroutine MAUSFUN.ASM 
übergeben (“int_12”). 


Die Funktion 20 speichert nach 
der Prüfung, ob genau drei Pa- 
rameter übergeben wurden 
Cmfun_20°), die als <expN3> 
übergebene Bedingung für das 
Plazieren von ASCII-255 im 
Tastaturspeicher in ‘beding’ 
(‘maske’) und verzweigt sofort 
zum Aufruf der Funktion 12 
(int_12°). Diese Bedingung ist 
aber nicht identisch mit dem In- 
halt von CX beim Aufruf von 
Funktion 12: 7Fh in CX be- 


wirkt, daß die Subroutine 
*f20rout’ und damit auch 
“fl6rout’ und *f2Irout’ bei 


jeder Mausaktion aufgerufen 
werden. Der Inhalt von *be- 
ding? ist jedoch lediglich dafür 
ausschlaggebend, ob in diesem 
Falle auch der Tastendruck si- 
muliert wird. 


Alle Funktionen rufen die 
Mausfunktion 12 auf; dies ge- 
schieht auch bei jedem weiteren 
Funktionsaufruf. Dadurch be- 
steht die Möglichkeit, die 
Mausfunktion 12 auch isoliert 
aufrufen zu können und den- 
noch die besonderen Funktio- 
nen 16 und 21 nutzen zu kön- 
nen. Daher wird, unabhängig 
von einem vorherigen Aufruf 
der Funktion 12 und Installie- 
rung einer anderen Subroutine, 
beim Aufruf der Funktionen 16, 
20 und 21 immer mit Funktion 
12 die Routine *f20rout” instal- 
liert. 


Funktion 22 schließlich ruft 
nach der Prüfung, ob die Koor- 
dinaten vollständig übergeben 
wurden, und der Multiplikation 
der Koordinaten mit acht die 
Mausfunktionen 7 und 8 mit 
den entsprechenden minimalen 
und maximalen X- und Y-Wer- 
ten auf (‘neu_k’). Wurden nicht 
alle Koordinaten übergeben, 
wird diese Funktion desakti- 
viert, indem der gültige Bereich 
auf den gesamten Inhalt 
ausgedehnt wird (‘mfun_22"). 


Die durch die Funktionen 16, 
20 und 21 zu installierenden 
Subroutine besteht aus drei Tei- 
len: der Simulierung des Ta- 
stendrucks, dem Teil zum Aus- 
blenden des Cursor im gesperr- 
ten Bereich und dem hierzu al- 
ternativen Sperren dieses Be- 
reichs. 


Der Einsprungspunkt ist immer 
“f20rout’. Nach dem Retten des 
Clipper-Datensegments wird 
DS auf das Datensegment der 
Routine ‘MAUSFUN’ einge- 
stellt, das im Code-Teil auch 
für ‘f20rout’ zugänglich gespei- 
chert ist. Entspricht die den 
Routinenaufruf auslösende 
Mausaktion der Maske in ‘be- 
ding’ (AND-Verknüpfung ‘and 
ax,beding'), so wird das ASCII- 
Zeichen 255 in den Tastaturpuf- 
fer geschoben. Bei kompatiblen 
Rechnern können die entspre- 
chenden Adressen (lAh, ICh 
und IEh) übernommen werden. 
Sollte der verwendete Rechner 
in diesem Punkt nicht kompati- 
bel sein, muß man die entspre- 
chenden Adressen ermitteln 
und austauschen. 


Danach und beim Nichtvorlie- 
gen der Mausaktion aus 
“beding’ prüft die Routine, ob 
das ‘f16_f21’-Flag von Funkti- 
on 16 oder 21 gesetzt wurde 
(‘fl6rout’). Ist dies nicht der 
Fall, endet die Subroutine. An- 
dernfalls wird anhand der über- 
gebenen Werte geprüft, ob sich 
der Cursor derzeit innerhalb des 
unzulässigen Bereichs aus ‘be- 
reich" befindet (‘pos_tst'). 
Wenn dies nicht der Fall ist, 
endet die Subroutine. Andern- 
falls wird getestet, ob Funktion 
16 oder Funktion 21 aktiv ist. 
Im erstgenannten Fall wird ein 
sichtbarer Cursor unsichtbar 
gemacht, ansonsten aktiviert. 
Danach endet die Subroutine. 


Ist dagegen Funktion 21 akti- 
viert, so wird zunächst ermit- 
telt, zu welcher Bereichsgrenze 
der Cursor den geringsten Ab- 
stand besitzt (‘f21rout’ bis 
*abs_tst'). Der Cursor wird 
dann auf der entsprechenden 
Achse vor, nach, über oder 
unter diese Grenze verschoben 
oder unmittelbar über die je- 
weilige Eckbegrenzung positio- 
niert (‘abs_hol’ bis “int_4”). 
Danach endet ebenfalls diese 
Subroutine. 


Bei Fehlern, falschen Parame- 
terzahlen oder -typen, wird der 
logische Wert ‘.F.’ zurückgege- 
ben. Dadurch kann man bei 
Testläufen des Clipper-Pro- 
gramms sofort feststellen, ob 
eventuelle Fehler in der Funkti- 
on MAUSFUN() begründet 
sind, also falsche oder fehler- 
haft Parameter übergeben wur- 
den. 


Tips 

Abschließend noch einige Tips 
und Hinweise zur Anwendung: 
vor dem Löschen oder Scrollen 
des Bildschirmteils, in dem sich 
der Mauscursor befindet, sollte 
dieser immer mit ‘MAUS- 
FUN(0,2)" gelöscht und danach 
mit ‘MAUSFUN(0,1) wieder 
aktiviert werden. Beim Löschen 
kann man sich die ständige 
Wiederholung der Befehle 
durch folgende Prozedur erspa- 
ren: 


ELSE 
MAUSFUN(0,2) 
CLEAR 
MAUSFUN(0,1) 

ENDIF 


RETURN 

Das Löschen des Bildschirms 
erfolgt dann mit dem Befehl 
"DO CLR’. 

Gleiches gilt, wenn auf dem 
Bildschirm Linien oder ähnli- 
ches über den sichtbaren Maus- 
cursor gezogen werden. Bei 
nachfolgendem Verschieben 
des Mauscursors wird dessen 
Platz frei und es bleiben 
Lücken und Löcher in Umran- 
dungen, die nicht besonders 
professionell wirken. 


Bei Mausfunktion 10 
(<expN2>=10) gibt es im Text- 
modus zwei Cursor — einen 
Hardware-Cursor (BX=1 bzw. 
<expN3>=1) und einen Soft- 
ware-Cursor (BX=0 bzw. 
<expN3>=0). 


Der Hardware-Cursor wird von 
der Videokarte erzeugt und 
kann lediglich in der Größe 
verändert werden. Der Wert in 
CX (<expN4>) bestimmt hier- 
bei die untere und der Wert in 
DX (<expN5>) die obere Be- 
grenzung. 

Als Software-Cursor kann jedes 
ASCII-Zeichen verwendet wer- 
den, Bekanntlich wird jedes 
Zeichen im Bildschirmspeicher 
durch zwei Bytes dargestellt, 
wobei das erste den ASCII- 
Wert darstellt und das zweite 
die Bildschirmattribute be- 
stimmt [2]. Dieses Doppelbyte 
entsteht hier aus zwei logischen 
Verknüpfungen des das jeweili- 
ge Zeichen unter dem Cursor 
darstellende Doppelbytes mit 
den Registern CX (<expN4>) 
und DX (<expN5>). Die in CX 
(<expN4>) befindliche Bild- 
schirmmaske wird mit dem In- 
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Cursorsteuerung über den Interrupt 51 mit Funktion 10 
Wert  2.Byte 1.Byte log Attribut Zeichen 

RAM 0741 00000111 01000001 normal A 

CX  _OOFF 00000000  IIIllıll AND 

= 0001 00000000 01000001 

DX  F020 11110000 00100000 KOR 

= FO6l 11110000 01100001 inv.blink. a 


halt des entsprechenden Dop- 
pelbyte des Video-RAMs durch 
AND verknüpft; das hieraus re- 
sultierende Ergebnis geht eine 
XOR-Verknüpfung mit der 
Cursormaske in DX (<expN5>) 
ein, Das Gesamtergebnis wird 
als Mauscursor mit den entspre- 
chenden Attributen angezeigt. 


Beispiel: befindet sich unter 
dem Cursor ein normales *A’ 
(0741h), so erscheint statt des- 
sen ein blinkendes a’ (F061h), 
wenn bei Aufruf der Funktion 
10 mit BX=0 die Register CX 
(<expN4>) und DX (<expN5>) 
die Werte OOFFh und F020 ent- 
hielten, 


Bei Ermittlung der Zahl der Ta- 
stendrücke mit der Mausfunkti- 
on 5 (<expN2>=5) ist zu beach- 


ten, daß eine im Moment des 


Funktionsaufrufes gedrückte 
Taste nicht in der Anzahl der 
Tastenbetätigungen - BX 


(<expN1>=2) — enthalten ist. 
Sie wird vielmehr erst bei 
einem emeuten Aufruf der 
Funktion 5 (<expN2>=5) regi- 


striert. (bw) 

Literatur: 

[1] Bernhard Stütz, ‘MaNager', 
c't 10/88, S. 196 


[2] Peter Enzenberger, "Gewußt 
wie’, c't 9/88, S. 231 

[3] Günther Daubach, Clipper 
Tips und Tricks, Augsburg 
1987 

[4]M. Michael König, ‘Clipper 
nimmt’s nicht wörtlich’, c't 
11/89, S. 170 


‚März, April, Oktober 1989 


/on Rechtsanwalt M.Michael König, Frankfurt 


JSIAR wart,» mautun (pp, 3,4, P.P6) 
ickgegebener 


9 wert: zurd wert (integer) 
10; pl: parameter 1 (nummer des Gurke eebssdhe zoglatera = ar 
1 5 wenn pl=O wird der wert 0 
12 ; sofern kein fehler vorliegt 
13; p2: parameter 2 (register ax für interrupt 51) 
14; p3: parameter 3 (register bx für interrupt 51) 
15; pd: parameter 4 (register cx für interrupt 51) 
16: pi Ieglater de für Intarrape SI) 
i ster es für 


änterzupt 51) 
ır-Zahlen als Parameter (Ei 
xx 


‚Bereichs, in den der Mauscursor unsichtbar ist, in der Reihenfolge 
;"Zeile oben, Spalte links, Zeile unten, Spalte rechts” übergeben; 
;Maussonderfunktion 21 wird hierbei desakt: ; 


Ionsbedingung für ‚on übergeben; 
bei Übergabe von "0" als Be 3 wird diese The, desaktiviert, 
‚ohne auf die Mausfunktion 16 oder die Maussonderfunktion 21 
‚Auswirkungen zu haben *** Bei Mausfunktion 21 warden als zweiter 


{RÜCKGABE : Eines der Register AX-DX, je nach Parameter 1 (s.0.) 
;als Integer; ;bei den Mausfunktionen 16, 20 21 und 22 wird nur 
ider Wert 0 sn 

;Wird kein oder als einziger Paranster "0" übergeben, so wird in 
it von Status des Nauscursor - sichtbar oder unsichtbar 
zurückgegeben. 


‚Abhängigkei 
i= L oder 0 


;Bei einen Fehler wird der logische Wert ‚P. zurückgegeben 


Public mausfun 
Änclude extenda.nac 
group group dataseg 
dataseg Segnent public 'data' jbei elipper herbst86: 'data’ 
datun db /MAOSFIN VERSION 15.10.89 (C) BY M.MICHAEL KÖNIG, FIN’ 
pazamet dr 4 dup (0000) zegi, 
bereich dv 4 dap (0000) 
beding dr 0000 
egnun dr 0000 
funmun de 0000 
paramzl dv 0000 
amt 0 
mb m 
dataseg ends 
Codeseg segment: 'code' 
assume on:codesag, 
mausfun proc far 
come 
0000 ‚mausfun-datensegent 
Puch de ;zoutine, die nach funktion 12 von 
Push cs Anterrupt 51 aufgerufen wird: 
Po de ‚ascii 255 in tastpuffer schieben 
Push csimausseg  ;nausfun-datensegment 
Do cd 
and ax,beding ‚nicht: auslösende 
je fl6rone ;dann keine tastendrucksimulat ion 
push de ;datensegnent retten 
mr an,dch ansonsten 
wor  da,ax tastaturpuffer in register de 
av  al,ieh adresse von ascii 255 im tastpuffer 
mov  ds:flahl,al in buffer head | (1.stelle) 
mov al,20h nach asciT 255 im tastpuffer 
mov  ds:lich],al jdiese adresse in buffer tail 
mov ax, Dütth ascii 255 
wor  da:flehl,al 1. stelle in tast.puffer 
Pop, de ieren 


‚datensegnent restaur; 

zoutine, die nach funktion 12 von int $1 aufgerufen wird: in 

‚dem in 'bereich' definierten bildbereich den mauscursor 
machen 


unsichtbar 
fl6rout:cap f16_f21,0 ‚£l6rout oder f2lrout aktiviert? 
jnz  pos_tst ‚dann weiter 
£_aide ansonsten ende 


Bu 

PoR_tst:up position der maus € zeile oben? 
‚dann abbruch 

“position der maus > zeile unten? 
‚dann abbruch 


„position der maus € spalte links? 
‚dann abbruch 


prmasss 


jausschalten 
zande, 
cur_on: Surstat,1 ;wenn außerh, ber. statusflag setzen 
a! jund mauscursor 
a janschalten 
short f ende 
ine, die nach funktion 12 von interrupt 51 aufgerufen 
wird: den in 'bereich' definierten bildbereich für den 
mauscursor sperren 
1622,22 nicht maussonderfunk. 21 (f2irout)? 
short f ende ;dann ende 
di,cz jabstand zwischen linker grenze 
‚und mauscursorposition in di 


gren_re: 


abs_ob: 
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by Lindner 


tems, Motherboards, Add-on Cards 


6,Sys 


OEMs, Distributors, Dealers Welcome 


SEE-THRU BRINGT: 


Cache 38 


SEE-THRU DATA SYSTEMS LTD, 2401, FULLAGAR IND'L BUILDING, 
234, ABERDEEN MAIN ROAD, ABERDEEN, HONG KONG 


TEL: 852-5-8733883, FAX: 852-5-8733088 
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„Für PCs & STs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in der wir viele Projekte der 
me rund um diese beiden Rechnerfamilien zusammenge- 
faßt haben. 

Sie finden GAL- und EPROM-Programmierer, AD- und DA- 
Karten, Tastaturen, Videotextdecoder und noch einiges 
mehr. Alle der von uns mit der mc zusammen veröffentlich- 
ten Baugruppen erhalten Sie als Bausatz oder als geprüfte 
Fertigbaugruppe. 


„Von EMUFs & EPACs“ 


steht auf der Titelseite einer weiteren Broschüre. Hier 
beschreiben wir die preisgünstigen Einplatinen- 
rechner, die in mc und c't veröffentlicht worden 
sind. Die Auswahl reicht vom EMUF 6504 

(aus mc 2/81) über den EPAC 68000 

(aus c't 7/88) bis hin zum RISC-EMUF 

(aus mc 7/89) oder den EPAC 68070 

(aus c't 9/89). Auch für Ihre An- 

wendung werden Sie bei uns 

den richtigen Zielrechner 

finden, denn über 20 ver- 

schiedene Prozessorkarten 

stehen zur Auswahl. Wählen 

Sie Ihre CPU aus diesem Angebot 

6504, 6502, Z80, NSC 800, 64180, 

6505, 8052, 80C52, 80C552, 68008, 

68000, 8086, 68070, V30, V50, 84C15, 

RTX2000. Fordern Sie unsere Broschüre an! 


„Für PALs & GALs & 
EPROMs & BPROMs“ 


und noch viel mehr können Sie mit dem ALL-02 
programmieren! Wenn Sie es genau wissen wollen: 


Q7\6, 2732, 2764, 27128. 27258, 27512, 27010, 27011, 2816, 28174, 2B64A, IOHB, 1OL8, 
12H6. 12L6, 1444, 1aLa, 16H2. 16L2, 16C1. 16LB. 16R8, 16AB, 16%4, 16A4, 12L10, 1418, 


16L6, 1BL4, 20L2, 20C1. 20LIO. 20X10, 20XB, 20X4, 20L8, 2A. 20RB, 20R4, IBCVR, 
22CV10. 16V8, 20VB, 63SX080, 635081, 635140, 835141, 635240 usw. bis 6353281, 
TAS1B8, 745288, 748287, 749387, 728570, 74S571, 74847} usw. bis 875421, 24510, 
24SA1O, 28122, 2BLA22, 28942 usw. bis 2BL168, 82523, 825123 825126, 825129, 
825130, 82131 bis 825321. 27518, 27519, 27320, 27821, 27812, 27913 usw. bis 275191 
@7at, B7A1A, 8742, S7A2H, 8748, 8749H, 8750, S744H, 8751H, 87SIBH, 87051, 8752BH 


Testen kann ALL-02 auch und zwar: TTL 7äxx, 74LSx«, 74Sux, ZäLxk, 7AHıx, FAHOKK, 
CMOS Axıcı, 45x, DRAM 4164, 41256, SRAM 2114, 6116, 6264, 6256 


ALL-02 gibt es für alle PCJAT-Rechner. 
ALL-02 umfaßt die Steckkarte, das Verbindungskabel, die 
Programmiereinheit und die Software. 
Wir bieten mit Ihnen einen Update-Service zu ALL-02, der 
nach dem Kauf zweimal kostenlos ist, danach 27,36 DM pro 
Update-Lieferung kostet. 
Die Steckkarte ist zusammen mit dem Verbindungskabel 
auch einzeln erhältlich. 
ALL-02 kann unglaublich viel 

und kostet unglaublich wenig! 
ALL-02 Einsteckkarte, Kabel, 

Programmiereinheit und Software 1287,00 DM 
O1/PCK Einsteckkarte mit Kabel, einzeln 60,00 DM 
Alle hier angebotenen Baugruppen und Broschüren erhalten 
Sie in unseren Verkaufsstellen: 
1000 Berlin 62 030/7 844055 
4400 Münster 0251/7951 25 
5100 Aachen 0241/875409 
6000 Frankfurt 90 069/788752 
7800 Freiburg 07 61/409061 
8000 München 19 089/1679499 
SCHWEIZ 064/716944 


oder direkt bei 
ELEKTRONIKLADEN | 
Mikrocomputer 
W.-Mellies-Str. 88 

4930 Detmold 

Telef. 052 32/81 71 

Fax 05232/86197 


- SOFTLAND - 


die Experten in NetWare und 
Emulationen 


Ein 386-Bonbon : 


386/SX-16 Tower 


16/8 0-Walt 
1MB 

8MB 

Ja 

1,2MB 

Int: 1:1 

7 (halbe Bh.) 


2ser./i par. 
230 Watt 

101 Tasten 
monochrom 
MS-DOS 3.3 
MS-DOS 4.01 
1 Jahr 


Nur DM 4.398,— 
Postzulassung für ale Netze (Z-FFZ-Nr.). 
le Optionen wie (Festpl... 1.44 MB LW, 
Streamer usw.) bauen wir auf Wunsch ein. 


computer + Integration 
| (7. softiand 


Frankenallee 28, 6233 Kelkheim 


Tel.06195/8874 - Fax06195/8417 
alle Warenzeichen sind eingetragen 


Km |] 


[| (mm u“ 
Be, 


MEGA 488 ST 


IEC-Bus- 
Interface für 
ATARI 
MEGA-ST 


Mit unserer einsteckbaren Interface- 
Karte spricht Ihr MEGA-ST die 
‚Sprache des IEC-Bus - 100%ig 
normgerecht. 


Dabei ist es ihm egal, in welcher 
Sprache Sie ihn programmieren. 


Natürlich könnten Sie woanders für 
weniger Leistung auch mehr Geld 
ausgeben | 


Unigene: Wir vernetzen mit eLAN - 


PCs, ST, VME- und ECB-Systeme; 
universell, störsicher und zueinander 
kompatibell 


Fordern Sie doch einfach unsere 
Produktinformationen an. 


on 

Gesellschaft für technische 

Informatik mbH ® Berlin 

Unter den Eichen 1084 ® 1000 Berlin 45 
Tel (030)831 50 21 Fax (030)831 61 10: 
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pa di 
ip short abs.hol 
gren_un:mov bx,bereich+4 
ad bus 
mh si 
abs_hol:pop si 
Do 
ap dus 
3 abatst 
mv onax 
abs. tstiomp  di,si 
Mona 
mov dub 
int: mr and 
it 
ende: pop ds 


‚sonst parameter 2 + 3 für ax + bx 


%* 


PELTIERI TRIERER ERL ET ETTIT RT 


mausfuktionen 5,6 oder 11, bei 


pahltst ;denen die während des ersten 
als jaufrufs erhaltenen rückgabewer- 
pahltst. jte noch einnal zurückgegeben 
a, jwerden können, weil ein neuer 
no fan ‚jänterrupt diese löschen würde? 
paranz],3 järei ? 

fn_zest {wenn nicht: zum interrupt, 
paramet, 3 i der alten werte verlangt? 
in rest wenn nicht: zum interrupt. 
zchgeb 

a,? 

fun 16 

a, 

fun 16 

tehler 

al, 

tun 20 

tun 16 

aul,20 

gun 21 

afun 20 ansonsten funktion 20 aufrufen 
al,2T ‚nicht maussonderfunktion 21? 
tun 22 dann weiter 

fun 21 ;ansonsten funktion 21 aufrufen 
al,22 ‚nicht maussonderfunktion 22? 
Parahol ;dann weiter 

fun 22 ;ansonsten funktion 22 aufrufen 
bx,päranet  ;parameter 3 in bx holen 
cx,paranet+2 jparaneter 4 in cx holen 
dx,paranet+4 jparaneter 5 in dx holen 
es,paranet+6 ;paraneter 6 in es holen 


al,d ‚mausfunktion 4? 


jvier parameter? Er.) ‚dann register cx - dx tauschen 
{Parameter 2-4 für ax-cx a aus ‚nicht mausfunktion 157 
;fünf paraneter? jr  mausint dann weiter 
;paranater 2-5 für ax-dx zeg_chg:sor  cx,d ansonsten Inhalte dar register 
jsachs paraneter? 295 sr due x und dx (x- und y-koordinaten 
parameter 2-6 für ax-dx,os 236 zor  ox,d baw, -nickeys/s) austauschen 
;fehlerwert logisch .F. in ax 297 mausint:int SI ;mausinterrupt mit funktion aus ax 

200 zeg_ rest jstandardregister restaurieren 298 mov  Pparamet,ax ;inhalt von ax marken 

20 in ax zurück 239 mov  paramet#Z,bx ;inhalt von bx merken 

202 30 mov paranet#4,ck ;inhalt von cx marken 

203 parat: ‚typ von paraneter 6 in ax holen u sov _ Pparamet+6,de jinhalt von dx merken 

2 ? ”2 mr an, fun funkt ionsnummer holen 

205 3 we als prüfung, ob durchgeführte naus- 

206 ‚ansonsten paranater 6 in ax holen 2 30 zeigeb funktion nr.3, 5 oder 6, da nur 

207 20 a a3 ibei diesen x-/y-koordinaten zu- 

208 paras: ;typ von parameter 5 in ax holen 306 3 reigeb ;zückgegeben werden und daher ei- 

209 kein numerischer paraneter? 3% we as {ne unrechnung der rückgabeverte 

210 208 je rchgeb ; (division durch 8) erfolgen soll 

au jansonsten parameter 5 in ax holen 30 wor  bL8 ;koord, unrechnen: divisor in bl 

212 ‚jund merken 20 mov  ax,parametH4 ;inhalt von cx holen 

23 typ von parameter 4 in ax holen au dv bl jewert durch 8 dividieren 

24 /kain nunerischer parameter? 32 mov paramettd,ar jund merken 

25 ;dann abbruch und fehler a zov  ax,parameit6 ;inhalt von de holen 

26 {ansonsten parameter 4 in ax holen EI | ;y-wert durch 8 dividieren 

a jund merken a5 mov paranetiß,ax 

28 ;typ von parameter 3 in ax holen 316 rehgeb: mov ax,zegnum 

23 /nunerischer parameter? a a al 

220 jdann weiter 218 jez regel 

zu zansonsten abbruch und fehler 29 u ale 

222 ;paraneter 3 in ax holen 220 m ende 

223 jünd merken 1 regel: dc al 

22 ;typ von paraneter 2 in ax holen 22 ad all 

25 we a2 jaunerischer paraneter? 23 lea bx,paranet 

26 jE parazh /dann weiter 32 add ha,ax 

21 jep fehler jansonsten abbruch und fehler 25 mr an, [bel jentsprechendes register in ax holen 

228 para2_h:get_int 2 jparameter 2 in ax holen 2 m ende 

229 mov”  fonnum,ax ;funktionsnumer merken 327 mfun is FIELLIE ;fl6fDI-Flag auf FIG setzen 

20 we al ‚nicht mausfunktion 0? 228 jep short sechs p und weiter 

Fo je fun dann weiter 329 mfun 20:mp paramel,3 jdrei paraneter? 

232 wor beding,o "bedingung löschen 3 jo me dann weiter 

233 mov  curstat,o flag für mauscursor-status löschen En mp fehler jansonsten abbruch und fehler 

u mov 16 221,0 #16 f21-flag löschen 32 make: mov ax,paramet  ;paramater 3 in.ax holen 

235 mp ol ‚und gleich weiter zum 333 mov  beding,ax ‚und als bedingung in beding 

236 m all ‚nicht mausfunktion 17 Et] m im ‚gleich interrupt aufrufen 

31 jr fun2 ;dann weiter 335 mfn Zi:mor fI6T2L2 ;fI6 fZI-flag auf f2I setzen 

238 av eurstat,1 ‚ansonsten statusflag setzen 336 sechs p:cap paranzl,6 ‚sechs parameter? 

239 ip Parabel jund gleich weiter zum interrupt 37 : kml jdann weiter 

20 fun2: mp al,2 {nicht mausfunktion 27 338 Bor E 

zu je fm jdann weiter 339 = 

202 m  curstat,o istatusflag schon gelöscht? 0 kml: mor 

203 E fm2f ’ann abbruch au wor 

2u Bov  curstat,o ;ansonsten statusflag löschen 32 zul 
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33 mov 
2 mov 
35 Er 
26 mov 
37 wor 
Er zul 
23 wor 
30 mov 
3 ml 
32 mov 
33 or 
3 int 
355 e7 
356 Fr 
357 e 
3 Fr 
359 67 
360 a 
301 [2 
362 Bi 
363 E32 
3 % 
36 mov 
366 dec 
37 = 
368 gre_ze: mp 
39 3 
El} Bor 
am ine 
Ei} jr 
373 gre_eb: ap 
zu je 
35 mov 
316 dac 
Eu} w 
38 greun: ap 
3 jr 
3 mov 
E13 inc 
382 c_setz: mov 
Ei} int 
34 can: mov 
385 mov 
386 int 
387 int 12: mov  ex,Tih 


sereign.maske in cx: jede mausaktion 


E11 Push 
2 Pop 

30 vor 

381 zo 

392 int 

3 mov 

34 m 

395 mfun 22:mp 

396 jr 

39 Bor 

398 uw 

3 nor 
400 zo 

41 meuk: mov 

402 zor 

“0 ml 

a mov 

“5 wor 

“06 mul 

0 mov 

408 wor 

“09 int 

“ao mov 

au ml 

a2 mov 

a3 mov 

as mil 

us nor 

us or 

a int 

as mov 

49 ende: reg rest 
“20 zet_int ax eg. in ax zurück 
a vet jtertig, 
2; 

423 mausfun endp 

424 codeseg ends 
“25 end 


Das Assemblerlisting der Routine zur Funktion MAUSFUN() 

— MAUSFUN.ASM. Es ist so reichlich kommentiert, daß 

langwierige Erklärungen überflüssig sein dürften. [44 
Praxistip 


Reifer Druck 


Tempus 2.0 und NEC P6 plus: 
Proportionalschrift im Blocksatz 


Carl-Michael Ewert 


Der NEC P6 plus hat die ange- 
nehme Eigenschaft, bei entspre- 
chender Programmierung eine 
Zeile so zu strecken oder zu 
stauchen, daß ein voreingestell- 
ter rechter Rand eingehalten 
wird. Die Escape-Sequenz ‘27, 
97, 3° aktiviert diese Funktion. 
Zuvor muß man allerdings den 
gewünschten linken und rech- 
ten Rand mit ‘27, 108, n’ bezie- 
hungsweise ‘27, 81, n’ einstel- 
len, wobei n für die Anzahl der 
Zeichen im 10-dpi-Modus 
steht. 


Für Benutzer des weitverbreite- 
ten Editors Tempus 2.0x ver- 
einfacht sich die Programmie- 
rung des Druckers gegenüber 
Ist Word Plus [1] in zweifacher 
Weise: erstens kann der 
Druckertreiber in das ausführ- 
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bare Programm integriert wer- 
den und braucht nicht ständig 
nachgeladen zu werden, zwei- 
tens läßt sich jedes ASCII-Zei- 
chen in Texte einfügen (mit ge- 
drückter Alt-Taste und dem 
dreistelligen ASCII-Code über 
den Ziffernblock), so daß man 
durch Einfügen der entspre- 
chenden Escape-Sequenz die 
Randeinstellung im fortlaufen- 
den Text ändern kann. 


Der Druckertreiber, mit dem 
ich meine Briefe schreibe, ist 
als Beispiel abgedruckt. Sie 
können ihn als Text in Tempus 
eingeben, über den Menüpunkt 
*“Parameter-Quelldaten überset- 
zen’ dem Programm verständ- 
lich machen und mit ‘Param. & 
sichern’ in die Tempus-Pro- 
grammdatei fest einbauen. 


vortext :=27,108, 10,27,81,70,27,97,3,27,69 
SZ3r100,10 = Mnker hand auf 10% 
4 27,81,70 = rechter Rand auf 70 + 
* 27,91,3 = Blocksatz 
# 27,69 = hervorgehobener Druck * 


nachtext :=27, 108, 0,27,81,80,27,97,0,27,70 
#* Alle Vortext-Programierungen rückgängig machen * 
endzeile:= 13,10 


 Textzeichen-Definitionen t## 


* Sonst kommt das Peseten-Zeichen * 


Beim letzten Schritt öffnet 
Tempus noch ein weiteres Aus- 
wahlmenü, in dem Sie den 
Punkt ‘Druckerinstallation’ ak- 
tivieren müssen. Ich schreibe 
meine Texte dafür im Fließtext- 
modus mit 75 Zeichen pro 
Zeile, schalte aber vor dem 


Drucken in den Quelltextmodus 
um. Am Drucker muß natürlich 
eine der Proportionalschriften 
eingestellt sein. (ad) 


Literatur 
[1] Wolfgang Otto, Fast wie ge- 
druckt, c't 5/89, 8.223 die 
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Slot Machine 


Der c’t86 bekommt PC-Steckplätze 


Wolfgang Hartung, Dietmar Winter 


Fast sechs Jahre ist es 
her, daß wir den c't86 als 
Selbstbauprojekt in c't 
veröffentlicht haben, und in 
dieser langen Zeit wurde er 
über etliche Erweiterungen 
und einige Platinen- 
revisionen immer PC- 
ähnlicher und kompatibler. 
Das I-Tüpfelchen zur 
Kompatibilität — 
Steckplätze für PC-Karten 
— hat bis jetzt gefehlt. Aber 
nun bekommen auch c’t86- 
User Zugang zur Welt der 
PC-kompatiblen Grafik- 
Adapter oder I/O-Karten. 
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Gern hätte man zum Beispiel 
einen c’t86 mit zeitgemäßer Vi- 
deokarte. Leider haben Hercu- 
les- und VGA-Karten nicht den 
im c'186 benötigten 96poligen 
ECB-Bus-Stecker. Es gibt aber 
nicht nur mechanische Unver- 
träglichkeiten zwischen ver- 
schiedenen Steckverbindersy- 
stemen. Vielmehr benötigt man 
— wie Sie noch sehen werden — 
einen ausgeklügelien Adapter 
zur Umformung der Signale des 
c'186-Busses, damit PC-Karten 
keinen Unterschied zum echten 
PC-Slot spüren. 


Halbheiten erwünscht 
Was der Adapter im einzelnen 
leisten muß, zeigen die Tabel- 
len für den PC-Systembus und 
den c’t86-Bus. Neben erfreuli- 
chen Gemeinsamkeiten im 
Adreß- und Steuerbus, die in 
einer weiteren Tabelle direkt 
gegenübergestellt werden, of- 
fenbart sich ein gravierender 
Unterschied im Datenbus. Der 
IBM PC hat aufgrund seiner 
8088-CPU einen 8 Bit breiten 


Datenbus, der c’t86 arbeitet — 
gemäß seiner 8086-CPU — mit 
einer Busbreite von 16 Bit. Die 
Unterschiede der beiden CPUs 
beim Datenzugriff haben wir 
ebenfalls in einer eigenen Ta- 
belle zusammengestellt. Es 
wird deutlich, daß sich der Da- 
tenverkehr auf den beiden Bus- 
sen in vielerlei Hinsicht unter- 
scheidet. Ein genauer Vergleich 
ergibt folgende Übersicht: 


—Für beide CPUs ist ein Byte 
die kleinste adressierbare Ein- 
heit. Die Adreßräume von 1/O- 
und Speicherbereich werden 
daher byteweise durchgezählt. 


-Der 8088-Prozessor benötigt 
eine byteweise Organisation 
von 1/O- und Speicherbereich. 
Es werden alle Adreßbits ver- 
wendet, um ein angesprochenes 
Byte zu selektieren. Wenn 
CPU-Befehle Wortzugriffe er- 
fordern, werden diese vom 
Businterface in der CPU selbst 
in zwei Byte-Zugriffe zerlegt, 
von denen jeder einen Buszy- 
klus dauert. 


— Für den 8086-Prozessor müs- 
sen 1/O- und Speicherbereich 
wortweise organisiert sein. Das 
Adreßbit AO wird zur Anwahl 
des adressierten Wortes nicht 
verwendet. Eine vom Prozessor 
ausgegebene Adresse zeigt 
immer auf den Beginn eines 
physikalischen Wortes (16 Bit 
also eine Stelle mit geradzahl 
ger Adresse. Bei Byte-Zugrif- 
fen unterscheidet der 8086 die 
beiden Bytes im angesproche- 
nen Wort dadurch, daß bei ge- 
rader Adresse die Datenleitun- 
‚gen DO bis D7, dagegen bei un- 
gerader Adresse die Leitungen 
DS bis DI15 benutzt werden. 
Welcher Teil des Datenbusses 
aktiviert werden muß, meldet 
der Prozessor über die Signale 
AO und BHE (im c’t86-Bus 
DSO und DS1). 


Es ist bei den Intel-Prozessoren 
allerdings nicht ‘verboten’, daß 
innerhalb von Programmen die 
beiden Bytes eines 16-Bit-Wor- 
tes auch auf zwei physikalische 
16-Bit-Wörter verteilt liegen. 
Das ist allerdings für den 8086 
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Die #1 Utility wurde zum zweiten Mal verbessert 
Die Version5.5isteingetroffen: 


PC ToolsDeluxeV.5.5 


B 

« Direkten Zugrifi auf Lotus 1-23 und Base 
. in 

= PC-Shell nur 10KB resident 

« Arbeitet auch unter DOS 4.0 


DM 266,00 


‚Englische Version mit deutscher Kurzanleitung 
Updates (außer Version 5.1) lielerbar 


umfang hinaus ist dBü um zahl 
Funktionen erweitert. Die offei 
dBü-Systems gestattet es Ihne 
\ Code weiter zu bearbeiten und 
nen (C, Assembler) zu erweite 


Das komplette Antivirusprogramm 


Für bekannte UND unbekannte Viren Selbstverständlich können Sie 
Programmpaket, um bei einem Virenbefall richtig reagieren zu können ge Programme erzeugen. Fig 
. m : Bei; 
z ARIPLUS eis An a are Korper = e 
«Ant schützt vor unbekannten Viren ıck ist nicht erforderlich. 
SRMPLLS sehr dran Sarabzapen Das Endprodukt des Übe ist 

. PA a en Programmen eine EXE-Datei. 
# AntiVirPLUS schützt vor Installtionsversuchen von Viren Sie benötigen weder Run-Ti ule 


« AntiVirPLUS schützt vor residenter Me ee Ze 
« AntiVirPLUS schützt vor Zugriffen auf besonders geschützte Dateien 
« AntiVirPLUS schützt vor Änderung der CMOS-Daten 
« AntiVirPLUS schützt vor Veränderung von Programmen (CRC-Checksumme zur 
Laufzeit) 


 AntiVirPLUS kann Festplattenlaufwerke mit einem Schreibschutz versehen 
« AntiVirPLUS enthält eine Serumfunktion für bekannte Viren 
« Die Schutztabelle von AntiVirPLUS bietet folgende Möglichkeiten: 
# Schutz für einzelne Dateien 
e Schutz für Dateigruppen (*.Com etc.) 


zielle Lizenzabkommen. Für versi Anwender 
sind alle Funktions- und 

Quellcode erhältlich. 

Eine dBü UNIX Version ist 


Im Lieferumfang enthalten: 


e Schutz eh De Den eines Unterverzeichnissen Übersetzungsmodul Co 
= eines gesamlen Unterverzeichnisses. Benutzeroberfläche (dt.) Linl 
ehe ee Dokumentation (dt.) 
e Schutz ist auf Lesen und/oder Schreiben möglich \ Editor (deutsch) 
Ausnahmen hiervon sind vorgesehen (TSR-Programme eic.) 
DM 195,00 | 
Tel.:01730/6274 R&P 
GMBH 
H + BEDV Österreich: E BERGDRIESCH 4 
Olgastraße 4 - 7992 Tettnang 1 Woltgang Amberger 5100 AACHEN 
Telefon 0754216353 ‚Schelleingasse 31 = 
Tx 734236 - Fax 07542/52510 A-1040 Wien = TEL. (0241) 402407 
Tel.:0222/5056218 FAX (0241) 40 24 20 
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Projekt 


(auch für den 80286) ein un- 
glücklicher Betriebsfall, weil 
dann zwei Buszyklen statt 
einem notwendig sind. Der 
8086 muß einen solchen Wort- 
zugriff (wie der 8088) in zwei 
jeweils einen Buszyklus dau- 
ernde Byte-Zugriffe zerlegen 
und büßt in solchen Fällen die 
Vorteile seiner doppelten Bus- 
breite ein. Folglich sollte man 
solche “Misalignments’ vermei- 
den (neuere Assembler haben 
spezielle Pseudo-Operatoren 
für eine Ausrichtung auf Wort- 
grenzen). 


PC-Einsteckkarten sind für den 
8-Bit-Bus des 8088 konzipiert, 
und um den Einsatz dieser Kar- 
ten in einem 16-Bit-Rechner zu 
‚gewährleisten, muß eine Um- 
setzung des 16Bit breiten 
c’t86-Busses auf den 8 Bit brei- 
ten PC-Bus erfolgen. Das Ein- 
führen eines solchen ‘Na- 


delöhrs’ in den c’t86 wird man- 
cher zunächst unverständlich 
finden, schließlich gibt es ja 
auch AT-Rechner mit der 
80286-CPU, in denen sich sehr 
wohl 16-Bit-Steckplätze tum- 
meln. Warum also den c’t86 auf 
den unseligen 8-Bit-Betrieb 
bremsen? 

Ohne (recht lange) Abhandlung 
über die Unterschiede zwischen 
AT- und PC-Bus hier nur so 
viel: Wir haben die Möglich- 
keit selbstverständlich unter- 
sucht, sind aber zu dem- 
selben Schluß gekommen 
wie auch zum Beispiel die Ent- 
wickler des Schneider/Amstrad 
PC1512/1640 oder des IBM 
Modell 30. Reine 8-Bit-Steck- 
plätze sind nicht zu umgehen, 
wenn man wirklich kompatibel 
sein will. 

Wenn der c’t86 ein Byte adres- 
siert oder ein Wort, das auf 


Slot-Bus des PC 
Signalname Kontaktbezeichnung Signalname 
GND * BOl A01 AO CHCK 
RESET DRV * B02 A02 * D7 
+5 V * B03 A03 * D6 
IRQ2 *B04 AO4 * D5 
IV *BO5 A05* D4 
DRQ2 B06 A06 * D3 
-12V * B07 A07* D2 
JCARD SEL BO08 A0B * DI 
+12 V *B09 A09 * DO 
GND *B10 A1O* AO CHRDY 
/MEMW *Bil All * AEN 
/MEMR *Bi2 Al2* A19 
NOW *Bi3 Al3* AI8 
OR *Bl4 Al4* Al7 
IDACK3 +B15 AlS* AI6 
DRQ3 +B16 Al6* AIS 
/DACKI +B17 AIT* Al4 
DRQI +B18 AIß* A13 
/DACKO B19 AlI* Al2 
CLOCK *B20 A20 * All 
IRQ7 *B21 A21* AIO 
IRQ6 *B22 A22 * A9 
IRQ5 *B23 A23 * Ag 
IRQ4 *B24 A24* A7 
IRQ3 *B25 A25 + A6 
/DACK2 B26 A26 * A5 
TC +B27 A27* A4 
ALE *B28 A28* A3 
+5V *B29 A29 * A2 
OSC (14,31 MHz) * B30 A30* Al 
GND *B31 A31* AO 
* vom Busadapter im c’t86 unterstützt 
+ vom Busadapter in Verbindung mit V50-Karte 
zusätzlich unterstützt 
Die Abbildung der Steckerbelegung entspricht einem 
Blick in Draufsicht auf ein PC-Motherboard. Dabei ist 
das ‘Oben’ der Tabelle der Rückwand des PC zugewandt, 
“links’ befindet sich die Lötseite einer Einsteckkarte. 
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ECB-Bus des c’t86 

a b c 
1 EV; +5V +5V 
2 DS A20 (DMAREQI *) DO 
3 D6 A21 (DMAREQ3*) D7 
4 D3 A22 (DMAACKI *) D2 
s D4 A23 /DMAACK3 *) DS0 (A0) 
6 A2 Ds A3 
T As D9 Al 
8 AS DIO AB 
9 A6 Du AT 
10 /WAIT2 Dı2 PCLK (PHI/2) 
11 BUSRQ(DMAAEN*)  DI3 TEN! 
12 AIS D14 AI 
13 +12V D15 -12V 
14 CLOCK (PHD IR7 DI 
13..-$V IR6 15V 
16 H.CLK (3 PH) IRS IEO! 
17 AT IR4 All 
18 Al4 IR3 AIO 
19 +15V IR2 AIG 
20 MI! (/DMAIORD *) IRI NMI 
21 RESERVE IRO INTR 
22 RESERVE JAIOWC WRITE 
23 BAI! RQGTI RESERVE 
24 5-V-BAT.! NAORC /READ 
25 BAO! /MRDC HALT 
26 /GIORQ (10-Bit)+ RQGTO /PWRCL 
27 AORQ (8-Bit)+ JAMWC Al2 
28 /WAITI DSO AIS 
29 AI3 DSIı CLK (PHI) 
30 49 /ABSCHALT /MREQ 
31 /BUSAK! (/DMAIOWR *) /LOCK RESET 
32 MASSE MASSE MASSE 
+ spezielles /O-Request siehe [1] 
* DMA-Signale (nur für V50-Karte) 


einer ungeraden Adresse be- 
ginnt, genügt ein sehr einfacher 
Wandler (zwei LS245 wie etwa 
auf der c’t86-Unicard) für die 
richtige Verbindung der 
Datenbusse. Er verbindet den 
Datenbus der PC-Karte entwe- 
der mit dem niederwertigen 
Teil (DO bis D7) des c’t86-Da- 
tenbusses oder mit dem höher- 
wertigen (D8 bis D15). Das er- 
stere hat für DSO=0 und 
DS1 = 1 zu geschehen, das letz- 
tere für den umgekehrten Fall 
DS0 = 1 und DS1 =0. 


Wandler-Daten 


Viel schwieriger sieht es aber 
beim ‘natürlichen' Buszugriff 
des 8086 mit 16 Bit Wortbreite 
aus. Wenn der 8086 im c’t86 
ein Wort auf einer geraden 
Adresse anspricht (DSO =0 und 
DS1 = 0), benötigt er für diesen 
Wortzugriff nur einen Buszy- 
klus. Der PC-Karte müssen je- 
doch zwei Buszyklen mit je 


einem Byte-Zugriff vorgegau- 
kelt werden. 

Um dieses kleine Wunder zu 
vollbringen, geht der Buswand- 
ler folgendermaßen vor: 


— Er zählt die beiden Zyklen für 
die PC-Karte durch und verlän- 
gert über ein Wait-Signal den 
Buszyklus des 8086 (oder V30, 
da gibt’s keine Unterschiede) 
im c’t86 um die genügende An- 
zahl von Wartetakten. Wenn die 
PC-Karte zusätzliche Wartetak- 
te anfordert, wird der Zählvor- 
gang für die Zeit der Anforde- 
rung unterbrochen. 


— Beim Schreiben verbindet der 
Wandler im ersten Zyklus den 
niederwertigen Teil des c’t86- 
Datenbusses mit dem Datenbus 
der PC-Karte. Im zweiten Zy- 
klus legt er die um eins erhöhte 
‚Adresse und den höherwertigen 
Teil des Datenbusses an die 
PC-Karte. 

—Beim Lesen speichert der 
Wandler im ersten Zyklus das 
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CON AT 286 komplett mit 512 K, 1,2 MB Floppy, MF-Tastatur — 20 MB Platte, Monitor DM 2100,— 
CON AT 386/16 komplett mit 1 MB, 1,2 MB Floppy, MF-Tastatur — 20 MB Platte, Monitor DM 3420, 
CON AT 386/33 komplett mit 1 MB, 1,2 MB Floppy, MF-Tastatur — 20 MB Platte, Monitor DM 7150,— 


Wir liefern in ganz Mitteleuropa unsere erstklassigen Qualitätsprodukte aus! 


Fa. CHIP-COMPUTER - Römerstraße 35 - A-4800 Attnang-Puchheim - Tel. 0043/76 74/2849 


Tanden: Peatock: Star: Eloppy's: Philips: Disketten: 

xXPc 1729.- XT 1299 Lc-10 399.- 5 1/4” 360 k 139.- 3.CM 9809 969.- 5 1/4” 10 

PcA plus 3649.- AT/I2 1999.- LC-24 749.- 51/47 1,2 M 169.- 7 BM 723 295 200 

PcA 121-1 3099.- AT/386 4999.- XB 24-10 1559.- 3 1/2" 720 k 159.- 9 CH 073 889. 2uD 

PcA 3865x 4385.- Monitor 249 FR-10  1229.- 31/27 1.4 M 189.- 7 BM 749 349.- 3 1/2” 1D 

PcA 386/16 6899.- NoName: Atari: Harddisk's ab 419.- CM 9043 729. 200 
Data PAC3O 719.- PC 799.- 1040 STF 1298.- Papier ab 9.9 Hultitronie 2HD 4. 
DATA PAC4O 998. 1399. Hega ST 1649.- Druckerkabel 18.9 AT-286 ab 1569.- -Markenfabrikat 


aummeon: mean, deren. Tarelorr 
® 


500011 weitere Artikel auf Anfrage. Liferung per NN zzgl. Versandkosten. Das Angebot ist freibleibend 


H.B.E. Landschaftsweg 21,8090 Wasserburg, Tel.: 08071 / 40366. 


uss Faxgerät und Kopierer. Nur 
jard (20/24 MHz or 16/20MHz) 380.- — 420.- 63, 62 Compatible US$ 515.- 
5X — 16 System Board 380.- AC 220 V 


86 NEAT System 350.- Made in Japan SINTRACK 
2 stem Board w/28 N 224.- ”—— 
« Suntak System w ) TE SONSÜTER TECHNOLOGY 


® VGA Card (paradise chip 130. h a, Sivercord, 30 Canton Road 
« Complete 386 6 systems Price On Request 


: ho Eee N 


7 Monate Garantie, Versand erfolgt per NN. 
Händler: Bitte günstige Händlerpreisl. anfordern. 


Hard- 
Software 
Kelkheimer Str. 45/6 


n In: - Ian, 
Kompatibel Bas Kehhem = Osıon er! 
Fax (0.61 95) 67070, Telex 4072394 


ICO 386-1a 2999,- ICO AT-1 1295,- XT-kompatible ab 749, 
80386 CPU, 20 MHz, 1 MB RAM, 1,2 MB-Lauf. CPU, 512 K RAM 8/12 MHz, 0 Wait- genaues bitte Preisliste anfordern 
werk, deutsche Tastatur, serleller, paralloler ER VE 


b am Telefonnetz der 
n Bundespost ist 


MHz Landmark), deutsche Tasta- —— 
Tasten, Mono-Grafik-Karte, Drucker- Modem-Steckkarte* 329 


10: 


ar Port. elegantes kleines Gehäuse. Funkenistön Externes Modem * 399,- 
ICO 386-80a aa, TE beide Modems sind Hayes-komp.: 2400/1200/ 


300 Baud. Nur für Export zugelassen. — 
r für Export) 89 


_ Harddisk-Schublade 
159,- 
4, Nehmen Sie Ihre Haradisk 

anlach ae dar Rachrer. 


wie ICO 386-1, jedoch mit einer schnelleren Konfigurationen für AT und 386 
25mS 80 MByte Festplatte. Höchste Rechen- 20 MHz-Neat-Baby Mainboard 


anst. d. norm 
leistung für extreme Anforderungen! 

bureis Mic iin hesirn „ statt Mono- eine Colorkarte 
PT] statt Mono: eine EGA-Karte 


ICO 386 SX 


Landmark = 25,512. Sonst wie 386-1a. || im Tower-Gehäu 
— 1) PC-.008 33 


80286-Speed-Karte für XT 338,- 
ind AT-Power auf dam XTIBBMHL 
ICO Lap XT-1 1798,- ICO PORT AT-1 VGA-Karte 397 


Rechner mit mehr als AT-Power: Genoa kompatibel (XT. 


XT-Compatibler, jedoch mit 4.7110 MHz 
v20-CPU, 

d.h. ca. 3,2x 
schneller als 
Standard-XT, 
72OK Laufwerk, 


JB-Lautwerk. deutsche Tasta- Hand-Scanner 441,- 
it, gesamt ca 8,5 kg Ideale Eingabe für Grafik bis 16 Graustufen. 
— gm Rollen geführt. Inclusive Software. 

IcO PORT m — 
AT-20 


1999,- 


ri nitor ( W o. Bern) 

Bee 2899,- N. | 

Port, Uhr, wie ICO PORT EGA-Monitor (14°) | 

Akkulader, & Ar. jed. — - 

MS-008 er S | 

3.2 und - 

au Ps en IMNIN 

A r Barcodeleser ||| | 595,- 
| ICO Lap AT-20 MB 3999, | NEFAX-150 von NEC 189 liest EAN, JAN, UPC. Codaber (NW7), 2.01 5 


intertave, Code 3 of 9, Anschluß an Tastatur 


AT-Compatibler, wie XT-1 ausgestattet, jedo u 
° schnitistelle, dadurch keine Anpassungspro- 
(= MHz. eine 20 MB-Festpiatte | I a 
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Vergleichbare Signale an PC- und c’t86-Bus 
PC-Bus c't86-Bus 

AO DSO 

Al bis A19 Al bis A1I * 

1/O CHRDY /WAITI (bzw. /WAIT2) 
/MEMW JAMWC 

/MEMR /MRDC 

NOWC JAIOWC 

NORC NORC 

CLK CLOCK * 

OSC ++ H.CLK 

* Diese Leitungen können direkt verbunden werden. 

** Einige Videokarten benötigen hier genau 14,31 MHz. 


vom Datenbus der PC-Karte 
kommende Byte für den nieder- 
wertigen Teil des c’t86-Daten- 
busses. Im zweiten Zyklus legt 
er die um eins erhöhte Adresse 
an die Karte und verbindet 
deren Datenbus mit dem höher- 
wertigen Teil des c't86-Daten- 
busses. Das nun dort anstehen- 
de Byte und das gespeicherte 
Byte ergeben zusammen das 
adressierte Wort, und der c’t86 
kann es sich 16 Bit breit abho- 
len. 


—Zu Beginn des zweiten Zy- 
klus verODERt der Wandler 
zwei Takte lang die zur PC- 
Karte führenden Steuerleitun- 
‚gen /MEMW, /MEMR, /IOWC 
und /IORC mit logisch I. Da- 
durch wird die Auswahl der 
Zugriffsoperation (Lesen oder 
Schreiben des I/O- oder Spei- 
cherbereiches) für diese beiden 
Takte aufgehoben. Nach dem 
ersten Takt erhöht der Wandler 
die Adresse für die PC-Karte 
um eins. Im nächsten Takt fängt 
somit für die Karte ein Zugriff 
gleicher Art auf das in der 
‚Adressierung folgende Byte an. 


Außerdem benötigt der Wand- 
ler einen sehr schnellen Deko- 
der für die Adressen der ange- 
schlossenen Karte. Der Wand- 
ler muß sofort anfangen zu ar- 
beiten, wenn die Karte ange- 
sprochen wird. Ansonsten darf 
er den c’t86 zu keiner Zeit 
stören. 


Entwicklung 


Der Aufwand für einen Bus- 
wandler mit diesen Leistungen 
ist alles andere als gering. Er 
besteht aus zwei 8-Bit-Bustrei- 
bern, einem Speicher für ein 
Byte, einem Zählwerk, einer 
Adreßdekodierung und einer 
Steuerlogik, wobei sich letztere 
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in zwei Teile gliedert. Der erste 
ist für die Fallunterscheidungen 
Lesen/Schreiben und Byte-Zu- 
griff/echter Wortzugriff (auf 
physikalisch gerader Adresse) 
zuständig. Er zeigt dem zweiten 
Teil an, wann ein Zugriff auf 
ein Wort an einer geraden 
Adresse vorliegt. Dann führt 
dieser mit Hilfe des Zählwerkes 
ein Mikroprogramm zur Zerle- 
gung des Wortzugriffes in zwei 
Byte-Zugriffe aus. 


Der Prototyp umfaßte 18 TTL- 
Schaltkreise und funktionierte 
mit *FAST’-Bausteinen bis zu 
einer Taktfrequenz von 11 MHz 
— allerdings nur nach einem 
‘gewissen Fein-Tuning’. In der 
weiteren Entwicklung wurde 
die Anzahl der Bauteile erheb- 
lich reduziert, indem fast alle 
Funktionen der reinen Steuerlo- 
gik in einem GAL zusammen- 
gefaßt wurden. Insgesamt war 


um ein reproduzierbar zuverläs- 
siges Zeitverhalten zu erzielen 
und damit Nachbausicherheit 
zu gewährleisten. 

Eine weitere Randbedingung 
machte die Entwicklung in 
Wirklichkeit noch komplizier- 
ter (und langwieriger): die Bus- 
Umsetzungs-Karte soll auch 
mit einem zukünftigen V50- 
Projekt unserer Schwesterzeit- 
schrift elrad harmonieren, die 
mit bis zu 12 MHz Takt laufen 
kann. So werden im folgenden 
ab und zu Steckbrücken oder 
Bussignale auftauchen, die nur 
für diese V50-Karte Bedeutung 
haben. Als c’t86-Benutzer muß 
man darüber lediglich infor- 
miert sein, um diese nicht ver- 
sehentlich zu "mißbrauchen'. 
Die ‘Verkleinerung’ der Schal- 
tung mittels GALs eröffnete 
auch die Möglichkeit, statt 
eines Wrap-Feldes noch die 
wesentlichen Bestandteile der 
c'186-Unicard auf der Busadap- 
ter-Platine unterzubringen. Vor 
allem c’t86-Besitzer, denen 
langsam die ECB-Steckplätze 
ausgehen, können so die Uni- 
card ersetzen — allerdings wird 
keine Paralleltastatur mehr un- 
terstützt. Es ist aber nicht zwin- 
gend notwendig, die Platine mit 
mehr Logik zu bestücken, als 
der eigentliche Adapter erfor- 
dert. 


Praktische 
Umsetzung 
Das GAL IC13 (16V8), das 


und die beiden D-Flipflops von 
ICll (F74) bilden die Bus- 
steuerung, sozusagen das Herz 
der gesamten Zugriffslogik. 
IC10 und IC11 dienen dabei als 
Zustandsspeicher und sorgen 
unter anderem durch ihre Rück- 
kopplung in das GAL IC13 für 
die zeitliche Steuerung der bei- 
den Bustreiber IC4 (LS646) 
und IC5 (LS245). 

Da die Steuerlogik — speziell 
das Takten des F164 -— sehr 
empfindlich auf Spikes reagiert 
(das System hängt sich schlicht 
und einfach ‘weg'), sorgen drei 
Flipflops (IC15, eine Hälfte 
IC18) für die Synchronisation; 
wobei das Signal 1WAIT aus 
IC18 (F74) die Zeit überbrückt, 
die die Steuerlogik zum Erken- 
nen und Auslösen eines 16-Bit- 
Zugriffs mittels DBW benötigt. 


Adreßfilterung 

Die Umsetzung zwischen 16- 
und 8-Bit-Datenbus ist jetzt im 
Grunde schon fertig, aber diese 
Umwandlungslogik kann man 
nicht direkt an den ECB-Bus 
des c’t86 ‘kleben’. Denn ohne 
weitere Vorkehrungen würde 
diese Logik bei jedem Zugriff 
auf Speicherdaten oder 1/O- 
Ports aktiv. Das ist bei Schreib- 
zugriffen der CPU überhaupt 
kein Problem, sondern aus Ti- 
ming-Gründen sogar notwen- 
dig, wie Tests zeigten. Bei 
Schreibzugriffen wird der Bus- 
adapter also immer global frei- 
geschaltet. 


Bei Lesezugriffen ist es aber 


eine Menge Tüftelei vonnöten, Schieberegister ICIO (F164) verheerend, wenn ‘leere’ Bus- 
Datenbuszugriffe 8088 und 8086 
8088 8086 
Art des benutzte Anzahl benutzte AO BHE Anzahl 
Buszu- Daten- AO Bus- Daten- Bus- 
griffs leitungen zyklen * leitungen (DS0) (DS1) zyklen * 
Wort an D0..D7 0 1 
‚gerader } 2 D0..D15 0 0 1) 
Adresse D0..D7 1) 1 
Wort an D0..D7 ). 1 D7..D15 1 0 1 
ungerader } 2 h 
Adresse D0..D7 ( 1 D0..D7 0 1 1 
Byte an 
‚gerader D0..D7 0 1 D0..D7 0 1 1 
Adresse 
Byte an 
ungerader D0..D7 1 1 D7..D15 1 0 1 
Adresse 
* Ein Buszyklus besteht bei beiden CPUs aus vier Takten und, falls notwendig, zusätzlichen 
Wartetakten. 
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Plotter 


Beratung und 
Service aus 
Menden. 

Wir installieren 
bundesweit. 


Wir führen Plotter von: 


HEWLETT 
PACKARD 


GRAPHTEC 
BENSON 
HOUSTON 
INSTRUMENT 
Schmidt 


DATENTECHNIK 
5750 Menden 1 
Hauptstraße 39 
Tel.02373/15057-59 
Fax. 02373/18624 


Tel. 06181/257035 
Fax. 06181/257057 
‚Adalbert-Stifter-Str. 14 - 6450 Hanau 1 


Der Atari- 
Spezialist Haase: 


Atari Mega ST 1 1650,- DM 
Atari Mega ST2 2300,- DM 
Atari Mega ST4 3300,- DM 
Alle Geräte incl. SM 124, Maus, 
Blitter und Omikron Basic 


Atari Megafile 30 950,- DM 
Atari Megafile 44 2250,- DM 
Wechselplatte 44 250,- DM 


Vortex HD plus 30 1078,- DM 
Vortex HD plus 60 1478,- DM 
Sideloader 2350,- DM 


Weitere Zubehörteile auf Anfrage 


Der PC- 
Spezialist Haase: 


Wir planen, konstruieren und 
bauen Ihren Wunsch-PC aus 
einer reichhaltigen Liste von 
Komponenten zusammen. 

PC AT 12 MHz 2900,- DM 
-512 kB, 1,2 MB Laufwerk 

- 40 MB Festplatte 28 ms 

- Monitor und div, Schnittstellen 


80386 20 MHz unter 4000,- DM 


Der Drucker- 
Spezialist Haase: 
Epson LQ 550 898,- DM 
Epson LU 850 1398,- DM 
Star LC 24-10 648,- DM 
Star XB 24-10 1498,- DM 
NEC P6 plus 1348,- DM 
Atari Laser SIM 2600,- DM 
HP Deskjet 1698,- DM 
HP Deskjet plus 2298,- DM 

Der Monitor- 
Spezialist Haase: 
NEC Multisynce 3D 1650,- DM 
Mitsubishi EUM 1298,- DM 


Alle Anschlußkabel verfügbar 


Bitte anrufen: 


Telefon: 0201/1422575 
Telefax: 02 01/41 0421 


VGA 16bit Trident, 
512k 410,- DM 


c't 1989, Heft 12 


i4 KENTECH® 


reflects actually what you need 


BE one Kong 


BUERERNCRE AT HARBORED! 


. era ‚with 0 or 1 wait state 
ic 
. * Pierble RAM Eomonalon. (PRC) 


AT INTEGRATOR CARD 
KT-MD3800: 


* Integrales the Auto Dual Display 
‚Adapter with AT \/O function 
 Compatible with CGA, MDA and 
Hercules Graphic. 
« Software or hardware swilchable. 
between CGA, MDA and Emulation 
« Resolution: MDA 720x348, CGA 
640x200 with 2 colors 


KT-0386 CACHE SYSTEM: 
Intel 80386 with 20/25/33 Mhz 


Microprocessor 

 Austek A-38152-25 controller 

» Fast 32K bytes cache memory 
« Intel 80387 or Weitek 3167 


co-processor, 
* New IDP or Tower case 


= 


HANDJADE is one of the leading computer manufacturers 
in Hong Kong. It began the ASIC design and developed its 
own chips since 1986. The chips M2000, M3000 and 
M6000 are successfully developed and installed in its 
newly designed KENTECH" display cards, multi I/O and 
KT-MD3800 AT Integrator adapter. 


We design and assemble our own KENTECH“ 
mainboards, display cards and I/O cards and other add-on 
cards. Kentech is well known of product quality and 
technology. 
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zustände vom PC-Slot (über 
Treiber kräftig verstärkt) auf 
den ECB-Bus ‘drücken’ und 
damit ständig Konflikte mit den 
Treibern der tatsächlich ge- 
meinten c’t86-Logik austragen. 
Daß PC-Karten, die im Slot 
‘hinter’ dem Busadapter 
stecken, nur auf bestimmten 
Adressen angesprochen werden 
können und nur dann sinnvolle 
Resultate liefern, hilft der Ad- 
apter-Logik beim Lesen wenig. 
Sie kann daran nicht feststellen, 
wann sie eingreifen soll und 
wann nicht, 


Der Busadapter muß also sei- 
nerseits schon über eine eigene 
Adreßdekodierung verfügen. 
Diese sollte aber nicht zu spezi- 
ell auf wenige I/O- oder Spei- 
cher-Adressen einer bestimm- 
ten Karte abgestimmt sein, weil 
man dann die Dekodierung für 
jede neue Karte ändern muß. 
Sinnvoll ist vielmehr, bestimm- 
te Adreßbereiche zu dekodie- 
ren, in denen PC-Erweiterun- 
gen zu erwarten sind, und die 
vom c’t86 benutzten Bereiche 
auszuklammern. Die beiden 
“größeren” GALs IC16 und IC 
17 (20V8) sind hauptsächlich 
für diese Speicher- und 1/O- 
‚Adressierung zuständig. 


Es gibt dabei keine allgemein- 
gültige Lösung. Im folgenden 
wird kurz erläutert, wofür wir 
uns aus welchen Gründen ent- 
schieden haben. 


IBM-Interna 


Der Speicherbereich der Pro- 
zessoren 8088 und 8086 umfaßt 
1 MByte. Allerdings haben die 
PC-Designer nur die ‘unteren' 
640 KByte als Arbeitsspeicher 
zugelassen und die obersten 64 
(offiziell 128) KByte für das 
ROM-BIOS nebst BASIC re- 
serviert. Den Adreßbereich 
zwischen A0000h und DFFFFh 
teilen sich Grafikkarten mit 
ihrem Videospeicher, EMS- 
und statische Speicherkarten 
sowie diverse Harddisk- und 
Multifunktionskarten mit ihren 
Zusatz-ROMs. 


Die auf der Systemplatine vor- 
handenen 1/O-Bausteine des PC 
(Interrupt-Controller, Tastatur- 
ports und ähnliches) liegen alle 
im Bereich von 00 bis FFh des 
1/O-Adreßbereichs. Zusatzkar- 
ten teilen sich im allgemeinen 
den /O-Adreßbereich zwischen 
100h und 3FFh. Obwohl der 
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V/O-Adreßraum der Intel-Pro- 
zessoren eigentlich 64 KByte 
umfaßt (16 Bit), hat man bei 
PC und AT nur eine 10-Bit-De- 
kodierung spendiert (daher die- 
ser 'krumme’ Wert 3FFh), al- 
lerdings haben bislang diese 
1024 möglichen Portadressen 
immer noch gereicht. 

Zusatzkarten können dabei 
übrigens sehr wohl bis zu 16 
Bit ausdekodiert werden, denn 
es liegen alle nötigen Signale 
am Bus. Aber die internen PC- 
Ports (kleiner FFh) sind nur 10- 
Bit-dekodiert, so daß eine 
höhere Dekodierung für externe 
Zusatzkarten nicht lohnt, weil 
die internen Portadressen sich 


regelmäßig in den oberen 
‚Adreßbereichen spiegeln. 
Dennoch veranstaltet das 


ROM-BIOS einiger VGA-Kar- 
ten tatsächlich OUT-Befehle, 
die im Bereich von 4Exxh lie- 
gen. Diese Adressen spiegeln 
sich im 10-Bit-Bereich des PC 
jedoch in 2xxh-Schritten und 
können anderen Karten durch- 
aus gefährlich werden, so daß 
der Sinn solcher Maßnahmen 
schwer verständlich ist. Die 
Dekodierung des Busumwand- 
lers behandelt diese Zugriffe 
genauso wie ein PC, so daß zu- 
mindest keine Kompatibilitäts- 
probleme zu befürchten sind. 
Weiterhin benutzen manche 
PC-Zusatzkarten einige Inter- 


rupt- und DMA-Kanäle, worauf 
wir später eingehen. 


Adreßvorsorge 


Wer den c’t86 gut genug kennt, 
kann aus diesem kurzen Abriß 
schon erkennen, daß der 1/O- 
Bereich die meisten Probleme 
verursacht. Schuld daran ist vor 
allen Dingen die 8-Bit-Deko- 
dierung des 1/O-Bereichs beim 
c’186, die ein Erbe des ECB- 
Bus ist. Dieser Bus wurde für 
Z80-Prozessoren spezifiziert, 
die nur einen maximalen 1/O- 
Adreßbereich von 8 Bit unter- 
stützen. Da wir anfangs (vor 
sechs Jahren) davon ausgingen, 
alle wesentlichen PC-Funktio- 
nen ließen sich mit selbstent- 
wickelten ECB-Karten erfüllen, 
wurde diese knappe Dekodie- 
rung übernommen. Das hat zur 
Folge, daß sich bei diesen (und 
herkömmlichen 8-Bit-ECB- 
Karten) deren 1I/O-Adressen 
alle 100h im größeren 1/O-Be- 
reich des PC wiederfinden. 


Um dieses Problem aus der 
Welt zu schaffen, wurde bereits 
für die c’t86-Mauskarte in 
c’t4/88 [1] eine notwendige 
Umbauanleitung gegeben, die 
auch für den Einsatz des Bus- 
umwandlers zwingend vorge- 
schrieben ist. Dabei kann es 
Probleme mit der Adreßlage 
des Gameports auf der ‘alten’ 


GALLEVE 


+ am 


M0= 
+ ZYKLZ 


CIR= ACIR * /STOR * /BDS1 * /A0 
BNS= /ZYKL2 * /DBW * /BDsı * /A0 


‚1013: c’t86-Busumschaltung 


BDS1 BUE BRY ACLR DEW BDIR BCLK ZYKL2 STOP GND 
AO BC BHS AEN ABO DBZ CIR G245 G646 Ve 


AaSE II ZYKL2 * /BDIR * /BDSI * /AO ; 
IAIKL2 * BDIR * /RDSI * /A0 

4 Im0e # /ima2 » mn » ası * /A0 

+ AYKL2 * BDIR * mDSI * /AO 


Bas cha ZYKL2 * /BDIR * /BDSI * /A0 ; 
ZYKL2 * BDIR * /BDSI * /A0 


4 /mmE » JIm2 ® mIR » jasi = an} 0-aie lesen 

+ JAYKL2 * BDIR + /BDSI * A0 

+ aan * 20 ; 8-Bit-DMA-Zugriff 
DBZ= ACIR * BDS1 * /A0 ; doppelter Bus-Zyklus 


IB2C= /BUE * DB * BCLK * /BDSI * /A0 * /STOR * BRY ; Schiebetakt 
+ /BOE * /DBW * BCLK * /BDSL * /A0 * /STOR 


6-Bit-Sim. lesen 


*/M ; 
16Bit-Sim. lesen 


; Adresse 0 


; Wait-FF löschen 


log. '1' in den 
; TAFI64 einschieben 


Das GAL IC13 bildet den Kern des eigentlichen 
Busumwandlers, der dafür sorgt, daß 16-Bit-Zugriffe in zwei 
werden. 


8-Bit-Zugriffe gewandelt 


Unicard geben. Seinerzeit 
haben wir zwar eine Möglich- 
keit zur Abhilfe gegeben, am 
einfachsten zieht man sich aber 
nun aus der Affäre, wenn man 
den Gameport auf dem Busum- 
wandler benutzt. 


Ein zweites Problem liegt in 
der Offenheit des Systems, ei- 
gene oder kommerzielle EC] 
Bus-Karten betreiben zu kön- 
nen. In der Grundkonfiguration 
konnten leider nur Einsteckkar- 
ten berücksichtigt werden, die 
speziell für den c’t86 veröffent- 
licht wurden. Standard-ECB- 
Karten ließen sich nur einset- 
zen, wenn deren Adreßdekodie- 
rung so geändert wurde, daß 
alle Ports auf geraden Adressen 
(untere Datenbushälfte) lagen. 


Andere ECB-Bus-Karten sind 
in Verbindung mit dem hier 
vorgestellten Busumsetzer 
unter folgenden Bedingungen 
lauffähig: 

-Die ECB-Bus-Karte sollte 
über eine 10-Bit-/O-Dekodie- 
rung verfügen. Falls nur eine 8- 
Bit-//O-Dekodierung vorhan- 
den ist, müssen die Ports zwi- 
schen 00 bis FFh (Softwarela- 
ge) liegen und mit einem selek- 
tiven /IORQ (siehe auch [1]) 
angesprochen werden. 


— Liegen die 1/O-Ports bei einer 
10-Bit-Dekodierung oberhalb 
von 100h, so sind die Adressen 
des Portbereichs in das 1/O- 
GAL (IC16) zwecks Ausblen- 
dung einzutragen. Dies kann 
eventuell Auswirkungen auf 
PC-Einsteckkarten haben, falls 
diese ebenfalls Ports auf 
Adressen besitzen. Wie das 
Einbinden zusätzlicher Adres- 
sen in die beiden GALs funk- 
tioniert, wird noch genauer aus- 
geführt. 

PC-Einsteckkarten steht also 
grundsätzlich der 1/O-Adreßbe- 
reich von 100h bis 3FFh zur 
Verfügung. Falls der c’t86 wei- 
terhin mit ECB-CGA oder 
Mauskarte betrieben werden 
soll, sind die Adreß-GALs 
schon so eingerichtet, daß die 
hierfür benötigten Adressen 
mittels Jumper ausgeblendet 
werden können. Da die Busum- 
wandler-Platine aber auch noch 
die Unicard ersetzen kann, ist 
eine weitere Dekodierung vor- 
handen, mit der über Jumper 
entschieden werden kann, ob 
die alte Karte (8-Bit-Dekodie- 
rung) oder die entsprechenden 
On-Board-Ports (10 Bit deko- 
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hema 


SYSTEMKNOWHOW 


STANDARD UND KUNDENSPEZIFISCH 
ENTWICKLUNG UND FERTIGUNG 


TR1SMD - 32 Bit Transputerleistung 


jetzt auch für den Laptop 


32 Bit Transputerkarte mit 1/2 Länge 
ekostenoptimiert durch SMD 
externe Erweiterung über LINKS 
20 oder 25 MHz 
;puter TAxx oder TBxx 
cher 1 bis 12 MByte, 
INMOS oder TEK4/8 kompatible LINK Stecker 


Röntgenstr. 31, 70 


TRISMD Transputerkarte 
7361/44031, 


Steuerungen + Graphiksysteme 


Fax 07361/44030 


schiffmann 


Clenv 1.2 


Clipper Entwicklungsumgebung 
mit vielen nützlichen Funktionen, 
z.B. neun Editoren - Hilfe zu je- 
dem Clipper Befehl mit Verwei- 
sen (änderbar) - Projektorientier- 
tes Arbeiten - Funktionen - und 
Prozedurenverwaltung - Einfache 
Benutzerführung bei der Arbeit 
mit Clipper. Sie sparen bis zu 
50% Entwicklungszeit. 

DM 499,-- 
Bestellungen und Infos bei: 
(auch über weitere Produkte) 


schiffmann computer 
inh. knud schiffmann 
elbchaussee 572 
2000 hamburg 55 
tel: 040 - 86 44 77 
fax: 040 - 86 75 43 


= 


Adresse WordPerfect 


Eine Adressverwaltung auf die der 


'WordPerfect-Benutzer schon lange ge- 
wartet hat. Erfassen Sie Ihre Adressen, 


starten Sie WordPerfect mit Übergabe 


‚einer Adresse. Erstellen Sie sich Serien- 
briefe und übernehmen dazu die Adres- 


sen (Mit deutschen Umlauten!!!). 


DM 19,- 


EXE2EXE 


Der Programmswapper, der es 
Ihnen ermöglicht, Ihre aktuelle 
|Anwendung auf ein Laufwerk zu 
sichern. Z.B. um aus Ihrer Adress- 


erwaltung Ihre Textverarbeitung |wechsel,sowie Kopieren mehrerer Ziel 
aufzurufen usw... 


DM 69,-- 


Starten Sie Ihre Programme ab 
sofort Menügesteuert. Einfach 
zu bedienen und mit Passwort- 
schutz für einzelne Programme, 
sowie global für Einrichtung, Hil 
fe für alle Programme erfassbar. 
DM 89,-- 


TASTREK 1.0 


Tastaturrekorder: Machen Sie 
keine unnötigen Eingaben. Auf- 
nehmen im Lernmodus und so 
oft wie Sie wollen abspielen las- 
sen. Sehr gut geeignet zur Erstel 
lung von Publikationen bzw. 
Lernsoftware. 

DM 49,-- 


DiskDoubler 1.15 


Diskettenkopierprogramm zum kopie- 
ren von AT-Disketten ohne Zwischen- 


isketten bei nur einem Einlesen der 
Originaldiskette. 


DM 49... 


2 EUROCOMP - Ihr Partner für besondere Produkte informiert! 


90% mehr Daten auf Ihrer 
estplatte mit dem EUROCOMP 


PS180-Festplattencontroller! 
® Holt fast das Doppelte aus Ihrer Festplatte (ca. 90%)! 
© Dasergibt zum Beispiel bei einer BOMB-Platte 146 MEI 
© Jetzt zusätzlich mit kostenlosem Cache-Programm! 
© Durch neuen Datenseparator für fast alle RLL- und 
viele MFM-Festplatten geeignet! Auch für Ihre! 
® Wird nur von EUROCOMP offiziell importiert! 
® Hat beste Testergebnisse in ct 8.88 - PC WELT 12.58 
- DOS 9.88 - MS-DOS Welt 4.88 - mini Micro magazin 
12.88 - PC Magazin PLUS 4.89 - FORMAT 5.891 
© Kann zwei verschiedene Festplatten verwalten! 
® Gibt es als 8- und auch als 16-Bit-Kombicontrolier! 
® Neueste Version PS180-16E gleichzeitig geeignet für 
MS-DOS, PC-DOS, OS/2, NOVELL, UNIX und XENIX 
Sowie für Platten mit bis zu 2048 Zyl. und 15 Köpfen! 
® Fordern Sie unsere neueste Liste aller verwendbaren 


a und längere 
durch Abschalten 
der Polls mit DiskWatcher! 


® Schaitet Ihre Platten ab wenn Sie sie nicht benötigen! 
© Tuties automatisch und/oder manuell mit Hot-Keys! 
® Schont Ihre Nerven und Ihre Festplatten! 

© Parkt Ihre Platte(n) in regelmäßigen Intervallen! 

® Ist für alle Festplatten geeignet! Auch für Ihre! 

© Jetzt mit kostenlosem Diek-Cache-Programmi 

® Wurde Produkt des Monate (Chip 8.88)! 

® Tausendfach im täglichen Einsatz bewährt! 

® isteine deutsche Entwicklung von EUROGOMP! 

® HeatWatcher zur Lüftereteverung jetzt lieferbari 


als 640K RAM unter DOSI 


weiten Sie Ihren Speicher bis auf 960 K-Bytel 


und vergrößern Sie Ihren frei verwendbaren Speicher! 
® Mit Utlity zum Entfernen residenter Programmal 
© Problemioser Ablauf großer Programme möglich! 
® Kann Systeme mit weniger als B40K (z.B. 512K) auf 
840K und mehr hochrüsten! 
® Kein Konflikt mit extended und EMS-Speicher! 
& Isfür praktisch alle Kompaiblen gesigne 
© Programmierbare Speicherzu- und Abschaltung! 
ist eine geschützte Entwicklung von EUROCOMP! 


Die schnellsten Cache-Programme 
® DiskWizard und YCache laut Testergebnissen in 
€19.89 und PC Magazin PLUS 10.58 


und getesteten Festplatten an! 


® Fordern Sie noch heute kosienione Unterlagen ant 


Neuer Command + Kommandoprozessor 

© Top-Utility in PC+ 11.881 Tests in DOS 4.88, c' 7.891 

® Neu: Version 3 mit vielen neuen Funktionen und 
das bei geringerem Speicherbedart (nur 5 bis 154) 


UROCOMP - EDV-Beratung - Prößlstraße 8/c11 - 8000 München 90 - (089) 64 54 1 


Projekt 


Adreßdekodierung Busadapter 

Speicher Zustand bei Lesezugriff 

.00000h bis IFFFFh gesperrt 

A0000h bis AFFFFh freigeschaltet 

'B0000h bis BTFFFh freigeschaltet 

B8000h bis BFFFFh freigeschaltet, wenn J10 offen 
‚gesperrt, wenn J10 gesteckt 

C0000h bis CFFFFh freigeschaltet 

D0000h bis DFFFFh freigeschaltet 

'E0000h bis EFFFFh gesperrt 

F0000h bis FFFFFh ‚gesperrt 

VO-Bereich Zustand bei Lesezugriff 

020h bis 021h freigeschaltet, wenn J12 offen 

040h bis 043h freigeschaltet, wenn JI1 gesteckt 

060h bis 067h freigeschaltet, wenn JI11 gesteckt 

070h bis 071h freigeschaltet, wenn JI1 gesteckt 

000 bis OFFh gesperrt, wenn J11 offen, 

J12 gesteckt 

100h bis IF7h freigeschaltet 

IF8h bis IFFh freigeschaltet, wenn J12 offen 
‚gesperrt, wenn J12 gesteckt 

200h bis 201h freigeschaltet wenn J11 gesteckt 
gesperrt, wenn J11 offen 

202h bis 2FFh freigeschaltet 

300h bis 377h freigeschaltet 

378h bis 37Fh freigeschaltet, wenn J12 offen 
gesperrt, wenn J12 gesteckt 

380h bis 3CFh freigeschaltet 

3DOh bis 3DFh freigeschaltet, wenn J10 offen 
‚gesperrt, wenn J10 gesteckt 

3E0h bis 3F7h freigeschaltet 

3F8h bis 3FFh freigeschaltet, wenn J12 offen 


gesperrt, 


wenn J12 gesteckt 


zum Memory- und 1/O-GAL. 


Die Tabelle zeigt sozusagen eine dekodierte Form der Listings 


diert) genommen werden sol- 
len. 

Die Standardausführung des 
Memory-GAL (siehe Tabelle 
und Listing) ist so ausgelegt, 
daß sie grundsätzlich den Be- 
reich oberhalb 640 KByte bis 
zum Beginn eines 128 KByte 
langen BIOS-EPROMs 
freischaltet, also die Segmente 
von A000h bis DFFFh. 

Eine Sonderregelung gilt für 
den c’t86-CGA, dessen Video- 
speicher im Bereich B800h bis 
BBFFh liegt. Der Einfachheit 
halber läßt sich der gesamte 
Bereich von B800h bis BFFFh 
— zusammen mit den zugehöri- 
gen 1/O-Adressen — mittels 
Jumper J10 ausblenden. So 
kann parallel zur ECB-Farbgra- 
fikkarte auch eine Hercules- 
Karte in das System gesteckt 
werden. 

Vorsicht ist allerdings bei der 
Verwendung des HiRes-Modus 
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von Hercules-Karten geboten, 
weil deren Video-RAM dabei 
auch den Bereich der CGA 
überdeckt. Das ist ein Problem, 
das die Koexistenz von CGA 
und Hercules auch in Standard- 
PCs schwierig macht und meist 
Hardware-Änderungen erfor- 
dert [2], bei PCs allerdings vor- 
nehmlich deshalb, weil dabei 
gleichzeitig aktivierte Bustrei- 
ber aufeinanderprallen. 

Beim c't86 ist das weniger ge- 
fährlich, funktioniert aber auch 
nicht. Bei Schreibzugriffen 
wird der Busadapter wie er- 
wähnt zwar grundsätzlich trans- 
parent geschaltet, aber beim 
Lesen kommt durch die Bus- 
umsetzer-Dekodierung aus dem 
oberen Adreßbereich nur der 
Inhalt des CGA-Speichers 
zurück. 


Daß zwei EGA-, CGA- und 


VGA-Karten sich im selben Sy- 
stem nicht vertragen, hat sich 


vermutlich schon herumgespro- 
chen. In solchen Fällen liegen 
1/O- und Speicheradressen 
übereinander, so daß entweder 
nichts mehr geht oder vorüber- 
‚gehend die Karte mit den kräf- 
tigeren Treibern das Rennen 
macht — allerdings nur so lange, 
bis die ersten Treiber sich ver- 
abschieden. Entweder muß die 
zweite Karte in eine Hercules- 
oder MDA-Emulation versetzt 
werden, oder es heißt, c’t86- 
CGA raus und Jumper ziehen. 


GAL-Änderungen 


Möchte man eine ECB-Bus- 
Karte im System betreiben, die 
in einem der standardmäßig 
vom Busadapter freigeschalte- 
ten Adreßbereiche Arbeitsspei- 
cher oder 1/O-Ports bean- 
sprucht, so ist dies dem Busad- 
apter über die Auslöschung 
‚oder Aufnahme von Produktter- 
men im Memory- beziehungs- 
weise 1/O-GAL mitzuteilen. 
Dabei ist die Handhabung für 
1/O und Memory gegensätzlich. 


Im Memory-GAL wird der 
Speicherbereich von A000h bis 
DFFFh über fünf Produktterme 
freigeschaltet, die zum rückge- 
führten Ausgang /MEMS 
gehören. Dabei läßt sich der 
Bereich von B800h bis BFFFh 
(CGA-Bildschirmspeicher) ein- 
fach mittels Jumper ausblen- 
den. Einige c'186-Besitzer 
haben die Adreß-PROMs ihrer 
RAM-Karte so geändert, daß 
sie auch RAM oberhalb des 
Video-Adapters nutzen können. 
Wenn man beim Einsatz des 
Busadapters weiterhin solche 
Bereiche nutzen will, beispiels- 
weise den Adreßbereich von 
DO00h bis DFFFh, so muß man 
in diesem Fall den letzten Pro- 
duktterm aus /MEMS löschen. 


Beim 1/O-GAL sieht es nun so 
aus, daß alle /O-Adressen von 
bisher veröffentlichten c’t86- 
Karten, die Portadressen ab 
100h belegen (etwa CGA- oder 
Mauskarte), durch den rückge- 
führten Ausgang /CTl in das 
GAL eingetragen wurden, um 
den Busadapter für diese 
Adressen nicht freizuschalten. 
Beide Bereiche sind, wie schon 
erwähnt, auch über Jumper 
wieder in die Wandlerdekodie- 
rung einblendbar, wenn gleich- 
artige PC-Karten in den Busad- 
apter eingesetzt werden sollen. 
Das funktioniert natürlich nur 
‚dann, wenn gleichzeitig die ent- 


sprechenden c’t86-Karten ent- 
fernt werden. 

Der 1/O-Bereich von 00 bis FFh 
wird ebenfalls mit dieser Glei- 
chung ausgeblendet, sofern 
nicht die Unicard-Logik auf der 
Busumwandlung benutzt wird. 
Setzt man diese ein, schaltet 
das /O-GAL beim Lesen die 
implementierten Ports frei. Da 
PC-1/O-Karten mit Adreßlagen 
unter 100h nicht vorkommen, 
sind dadurch keine Probleme 
möglich. Weiterhin entstehen 
bei eigenen ECB-I/O-Karten 
mit  8-Bit-Dekodierung, die 
Adressen unter FFh belegen, 
auch ohne spezielle Berück- 
sichtigung im GAL keine Kon- 
flikte mit dem Busadapter. 

Für eigene 10-Bit-dekodierte 
ECB-Karten, die also noch 
nicht standardmäßig vom GAL 
unterstützt werden, steht der 
noch unbenutzte Ausgang /CT2 
bereit. Dieser wie /CTI rückge- 
führte Ausgang muß positiv — 
durch eine UND-Verknüpfung 
mit CTI - in die Gleichung für 
NOS eingehen. Anders ausge- 
drückt: Wenn weder eine 1/O- 
Adresse aus der Gleichung 
/CTI noch eine 1/O-Adresse, 
die in /CT2 eingetragen ist, an- 
gesprochen wird, wird /IOS bei 
einem //O-Zugriff aktiv. 

CTI und CT2 sind also Subter- 
me zur Erzeugung des Signals 
OS, das selbst ebenfalls nur 
als eine mögliche Bedingung 
zur Freischaltung des gesamten 
Busadapters an das Memory- 
GAL übergeben wird. Die ei- 
gentliche Freischaltung des 
Busadapters geschieht über den 
Ausgang /BEN, in dessen 
GAL-Term alle diesbezügli- 
chen Bedingungen stehen. 


In jede Gleichung (CTI und 
CT2) können maximal sieben 
Adressen beziehungsweise 
Adreßbereiche eingetragen 
werden (in CTI ist also auch 
noch ein Term frei). Es sollte 
klar sein, daß eigene Änderun- 
gen an den GALs mit großer 
Sorgfalt erfolgen müssen, damit 
es nicht zu Adreßkonflikten 
zwischen ECB- und PC-Karten 
kommt, die unter Umständen 
das ganze System blockieren. 


Ankopplung 

Aus der Tabelle der Bussignale 
ist zu entnehmen, welche Si- 
gnale vom Busadapter unter- 
stützt werden. Dabei sind alle 
Leitungen, die die DMA betref- 
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Fe ee 


Computer GmbH 


HÄNDLER 


aufgepaßt: wir liefern 


* Mainboards 

* Graphikkarten 

» Interface 

* Controller 

* Gehäuse 

* Festplatten 

* Tastaturen 

* Monitore 

* Komplettsysteme 
und 


mit SERVICE 


Preisliste anfordern 


(nur mit Gewerbenachweis)) 


s Ganze 


Maybachsir. 6 6904 Eppelheim 
Tel. 06221/766728 FAX 767028 
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— Kabel 


Inhouse-Betrieb geeignet. Nach 
den fernmelderechtichen Bestim- 
mungen ist der Betrieb in der BRD 
und West-Berin am öffentichen 
Teiefon-Netz strafbar 


— Communications-Software 
Modem- u. FAX-Systeme sind für den 


POINT 


CirciePoint Gesellschaft für 
Teiekommunikationssysteme mbH 
Unlandstr. 26 - 4010 Hilden 1 

Tel. 02109/60426 » Fax 0210/61870 


grpeiTa USV 3 


eistung 
kova 


FEHLERSUCHE 


IN DER 
DATEN- 
KOMMUNIKATION 


RS 232 
+ 
RS422 


© Baudrate bis 38.400 oder extern 

© Asynchron, Synchron, SDLC/HDLC 
© X21, X25 @ Trigger @ Terminal 
Emulation @ Simulation eines DTE/DCE 
— Adapter + Software 2275,— (1995,—) 
— mit Plasma Portable AT 7626, (6690,—) 
— mit Plasma Laptop AT 8971,— (1870,-) 
(Preise in Kammern sind ohne MwSt.) 


Beratung 
Entwicklung 
Schulung 


© Hochleistungsrechner 80386, 
‚komplett mit 40 MB Festplatte, 
4 Terminal-Interlace, 
Installation von D0$ und CO 
UNDY386, Version 3.2 


Handbücher 10693,— (9380,-) 
© UNIX Ser. 4 Ports 2, 885,-) 
© SCO UNIX 386 2397,— (2103,-) 
© komplettes 

SCO Paket 4767,— (4182,—) 


© Betiebsinterne Schulung 
in UNIX, C auf Anfrage 
(Entwickler- und Händlerpreis auf Anfrage) 


TOOLS 


© Eprom Programer 4x 512K 2T,— 75,-) 
© Eprom Programer 4x 1 MBit 


821,— 645,-) 
© IC 3 DRAM Tester Im, 85,-) 
© PAL Programer 898,— (190,-) 


Vierfache Schnttstele 319,— (280,—) 
© Serielle Karte für RS232 + 


ASA2 + 0m 222, 1196,-) 
© Logik Anahser 

100 Mitz 223,- (190,-) 
© PC Toos Del 16 (I46,-) 


© C-Tools Plus (Library mit 
Source) 410,— (860,-) 


© DrCAD PCB-Layout 5118,— (4490,-—) 
(Weitere Software auf Anfrage) 


INCOS 


Benzstraße 22 
6054 Rodgau 3 


Telefon 061 06/7 90 14-15 
Telefax 06106/79776 


Projekt 


aL2ova ;ICIT: @'t86-Buslemory 
MAUS IORQ SA19 SAIS DBWNC INAIT RDY AENMARQ Is GuD 
SM15 SA16 NC ACIR ALE BEN WAITEN MEMS CGA HAIT SAI7 VCC 
MENS.OE= VCC ; Adressbereich 
Mans= SA19 
+ 5219 
+Sa19 * /SAIB * SAIT # SAG“ SAL 
“ca; 
+19 * SA1B * /SAlT * /SAI6 
+5M9 * SAB ® /SA1T * SAI6 
BEN. OBSVCC 
/BEN= /UREQ * /MENS ; Memory-Auswahl 
+/2oRg * /108 1/0-Auswahl 
AUE.OB=VCC Adresslatch Enable 
Aut /ACIR = BALB PC-Bus 
+ AN 
ACLR,OE=VOC. Triggersi 
ACLR= /MREQ für neuen Buszyklus 
+ /1oRg 
WAITEN.OB=VCC Wait Enable 
WAITEN= /URBQ * /MENS * /ANAIT ; Zusatz-Rait 
+ /MRRQ * /MENS * DBW ; Zugriffsverlängerung 
+ /MREQ ® /MENS * /RDX ; Wait von PC-Karte 
+ /IORQ * /10S * /INAIT 
+ /ıorg * /108 * DEN 
+ /1oRg * /108 * /RDX 
+ Am * or 
WAIT,OESWAITEN 
MAIT= 


Damit der Adapter nicht bei beliebigen Buszugriffen aktiv 
wird, ist ihm eine Adreßdekodierung für den /O-Bereich 


(IC16) und eine für den RAM-Bereich (IC17) vorgeschaltet. 


Steckbrücken 


J1,2,3,5,6,7 DMA-Steuer- und Statussignale 
beim c’t86 offen (V50-Karte gesteckt) 
4 ‚Address Enable AEN 
beim c’t86 gesteckt (V50-Karte offen) 
38,9 1/O-Steuersignale 
1-2: bei c’186 
2-3: V50-Karte 
J10 CGA 
‚gesteckt 
offen 
un Uni2 
gesteckt : Uni2 
offen  : alte Unicard 
12 Maus 
gesteckt : c’t86-Mauskarte (oder V50-System) 
offen : Mauskartenadressen über Adapter 
Tastatur und System-Ticker 
gesteckt : Uni2 
offen : Externe Unicard 
J15 Interrupt-Controller 
gesteckt : c’t86 ohne Mauskarte 
offen : c’t86-Mauskarte (oder V50-System) 
Interrupt-Signale 
offen : c’t86-System 
gesteckt : V50-System 


: ECB-CGA im System 
: Adressen über Adapter 


313,14 


J16,17,18 


GALZOVE; IC16: c't86-BusIo 
BIOR BIO SAL SA? SAESMSAS SAGSATSAR SA9 GI 
CA UNI2 CSINT CS4043 CT2 108 GAMERD AN CTI GAMEWR NAUS VCC 
CM.OB= vcc Adressbereich 
leri= Jah * Sa9 * SA * SAT t SA6 

“as * SM ; CGA auf 3Dx 
+ AUS # /SRO * SAB * SAT * Sa6 

ost sr sa USR-Port 
+ MUS * SO * SAB* SAT # Sa6 

Br com. 3£8h 
+ /MAUS * SA9 * SAG * /SA7 * SAG 

sr ar pr 378h 


+ 
+ WNI2 # Sa9 # /SAB # /SAT * /SA6 

* /sa5 ® /Sad # /SA3 * /SR2 * /SAL ; Game-Port 
529 * /Sa8 ; 2/0 00-FFh 


:JC22 noch belegbar mit eigenen Adressen 
‚Wird wie folgt eingetragen: /I0S= CTI * C12 4 ...+ 
zAuch /CT2 muß CT2.0E= VCC vorangestellt werden, 


108.08= vet 
I18= en 
+ /I2 * /Sa9 * /SaB * /SAT * SAG 
x /Sa5 # /SM * /Sa3 * /SR2 
+ /mnı2 # /sa9 ® /SAB # /sAT * SA6 


; Keine Adr, von CTI 
; Timer 40-43h 12 


* 585 # /SM # /SK3 ; Keyboard 60-67h UNIZ 
+ /mı2 * Sa9 # /SAB * /SA7 * /SA6 
* /Sa5 * /SM * /SA3 * /SA2 * /SAl ; Joystick UNIZ 


+ /mI2 * /SA9 * /SaB * /SAT * SAG 
* 505% SM * /SA3 * /SA2 * /SAL ; AT-Clock UNIZ 
+ Maus * /SA9 * /SA8 * /SA7 * /SA6 
* Sa5 * /SAM * /SA3 * /SA2 * /SAL 


CSINT.OR= VCC ; Mur wenn sich keine Hauskarte in c't86 befindet 
ICSINT= MAUS * /BIOR * /AEN * /SA9 * /SA8 * /SA7 * /SA6 ;Interrupt- 
"825% /SM * /SA3 * /SA2 * /SAL ;Controller 

+ MAUS # /BIOW ® /REN ® /SA9 * /SAS * /SA7 * /SA6 

" 5a5 # /SM * /SA3 * /SA2 * /SAl 


; Int.Controller 


CS4043.08= VcC ; Timer 40-43h INI2 
/es4043= /uNI2 * /BIOR * /AEN * /SA9 * /SAB * /SAT * SAG 
* /sa5 * /Sa4 * /sa3 * /SA2 


+ /I2 * /BIOW * /AEN * /SA9 * /SAB * /SAT + SA6 
# /Sn5 # /SM * /SR3 * /SAZ 


GAMERD.OE= VCC ; Joystick UNIZ 
IGAMERD= /UNIZ * /BIOR * /AEN + SA9 * /SA8 # /SA7 * /Sh6 
# /SaS # /SMM * /SA3 # /SR2 * /SAl 


GAMENR.OE = VCC ; Joystick UNIZ 
/GAMENR= /UNI2 * /BIOW * /AEN * SA9 * /SAB * /SA7 * /SA6 
* /sa5 * /Sh4 * /SA3 * /SR2 * /SAL 
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fen, für den c’t86 ohne Belang, 
da dieser keine DMA hat. Die 
eingangs angesprochene V50- 
Karte verfügt über DMA- 
Kanäle, weshalb der Busum- 
wandler die entsprechenden 
Signale benutzen kann. Die 


„ spezielle DMA-Verbindung er- 


folgt über neun Jumper auf dem 
Busadapter. 

Da in einem c’t86 einige der 
hier für das DMA-Handling ge- 
nutzten Busleitungen anderwei- 
tig genutzt werden können, dür- 
fen diese Jumper bei einem 
e’t86-System nicht gesteckt 
werden. Ebenso ist AEN (lo- 
gisch 1 bei DMA-Zugriff) im 
c’t86 mit J4 auf Masse zu 
legen. Auch die von der V50- 
CPU-Karte zur Verfügung ge- 


stellten speziellen 1/O-Steuer- 
signale gibt es beim c’t86 nicht, 
so daß hier J8 und J9 entspre- 
chend zu stecken sind. 


Unicard-Ersatz 


Neben dem bislang beschriebe- 
nen Busadapter belegt eine 
etwas abgewandelte Unicard, 
wie sie in c't 10/85 [3] für den 
e't86 beschrieben wurde, den 
Rest der Kartenfläche. Sie ver- 
fügt, wie schon angeklungen 
ist, über eine vollwertige 1/O- 
Dekodierung (10 Bit). Die Se- 
lektierung aller Komponenten 
erfolgt über die beiden GALs 
IC21 und IC16. 


In groben Zügen besteht die 
Schaltung aus einem IBM- 
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Projekt 


kompatiblen System-Timer, 
einem seriellen Tastaturan- 
schluß, einer AT-Uhr, einem 
Gameport und zusätzlich einem 
Interrupt-Controller in PC- 
Adreßlage. Die Schaltung er- 
setzt damit, bis auf den paralle- 
len Tastaturanschluß, die Uni- 
card in allen logischen Funktio- 
nen. Aus Platzgründen haben 
wir auch auf die aktive Buster- 
minierung verzichtet, da diese 
sich im nachhinein als unnötig 
erwiesen hat. 


Wie auf der alten Unicard ist 
auch bei der Unicard-Logik auf 
der Busumwandler-Karte (im 
weiteren als Uni2 bezeichnet) 
grundsätzlich eine Teilbe- 
stückung möglich. Die im fol- 
genden beschriebenen Bau- 
gruppen können zwar einzeln 
bestückt werden, das heißt aber 
nicht, daß sie ohne weiteres 
zum Teil auf der alten Unicard, 
zum Teil auf dem Busadapter 
residieren können. Das wäre 
nur möglich, wenn Sie das 1/O- 
GAL auf diese Sonderfälle 
maßschneidern. ‚Ansonsten 
heißt es: Entweder Unicard 
‚oder Uni2. 


— Tastaturport' und System- 
Timer sind IBM-kompatibel 
und bestehen aus IC19 bis 
1C26, 1/2 IC18 und 1/8 IC6. 
Die Funktion von Hard- und 
Software ist bereits in [3] be- 
schrieben worden, so daß dem 
hier nur wenig hinzuzufügen 
‚Aus Kompatibilitätsgründen 
zum c't86-Simulationskonzept 
wurde auch bei dieser Aus- 
führung auf der originalen 
Adreßlage der Tastaturport mit 
Hilfe eines LS374 realisiert. 
Ein Unterschied zur alten Uni- 
card besteht in der Verwendung 
eines LS322, das die Kombina- 
tion aus LS164 und LS373 er- 
setzt. Außerdem wurde der 
Wert für die Quarzfrequenz des 
Timers exakt nach IBMs Vorga- 
ben gewählt. 


Bei manchen Tastaturen ist 
unter Umständen eine zusätzli- 
che Verzögerung vonnöten. In 
diesen Fällen kann zwischen 
Datenausgangsleitung der Ta- 
statur und Masse optional ein 
Kondensator C2 (68pF) be- 
stückt werden. Komplett entfal- 
len ist die Anschlußmöglichkeit 
einer Paralleltastatur. Die bei 
der Entwicklung der ersten 
Unicard gültige Voraussetzung, 
daß nämlich Paralleltastaturen 
weniger als PC-Keyboards ko- 
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£ 
Ei 


8: 85 
at 7 
BRaTzE 


8 
# 
a8 


3 
° 
ee 


RD6L.OE= VCC 


WR6L.OE= VCC 
“Sr SS 


; 1021: c't86BusUni2 


SA? SA6 SAS SA SA3 SA2 SAI BIOR GND 
RO RDE4 RDEL WREI WRTO MRTI RD7I WNIZ VCC 


/BIOR * /AEN * /SA9 * /SA8 * /SA7 ; 
505 * /Sa4 * /SA3 * /SA2 * /SAL * /SAD ; 60h Read 


/B10m * /AEN * /Sa9 * /Sa8 * /SAT 
SAS * /SM4 * /Sa3 * /sa2 * /SAL + /Sa0 ; 


/RDEI= /UNIZ * /BIOR * /AEN * /SA9 * /SA8 * /SAT 
* Sa6* SA5 * /SMM ® /Sa3 # /SA2 * /SAl * SAU; 


ImRs1= /uNIZ * /BIOW * /AEN * /SA9 * /SAB * /SAT 
» /saA * /SRB ® /SA2 * /SAL® SA; 


/BIOR * /REN * /SA9 * /SA8 * /SAT 
* /Saa * /SA3 * SA2 * /SAL * /SA0 ; 


# /MEN ® /SA9 * /SAB * /SAT 
* SM ® /Sa3 * /SA2 * /SAl ® /SÄ0 ; 


SM * /SA3 * /SA2 ® /SAL ® SA0 ; Tih Read 


Sa5 
/B1OW * /REN * /Sa9 * /SA8 * /SAT 
* SM * /SA3 * /SA2 * /SAL * SAO ; Tih Write 


; Sin-Port 


; Sin-Port 
Oh Write 


; Statusport 
ölh Read 


; Ctel-Port 
‚6lh Write 


; Beyb-Port 
64h Read 


5 M-Clock 
70h Write 


; MI-CIk-Dat 


; M-CIk-Dat 


IC21 enthält die Adreßdekodierung für den Unicard- 
Logikteil auf der Adapterplatine. 


sten, ist längst ins Gegenteil 
verkehrt. 

— Der Gameport, bestehend aus 
IC27 und IC28, wurde eben- 
falls in [3] erwähnt. Für ein ein- 
facheres Layout wurde jedoch 
der LS244 durch einen LS245 
ersetzt. 


—Die Echtzeituhr RTC 58321 
der Firma Seiko wurde aus ver- 
schiedensten Gründen durch 
die in ATs eingesetzte Motoro- 
la-Uhr MC146818A (IC29) er- 
setzt, was nicht zuletzt auch 
einen weiteren Schritt zu mehr 
IBM-Verträglichkeit bedeutet. 
Im c’t86 finden aber — anders 
als im AT — nur die reinen Uh- 
renfunktionen Verwendung. Es 
bleibt natürlich jedem freige- 
stellt, das uhreninterne RAM 
als Privat-Deponie für geheime 
Daten (Paßwortschutz) zu be- 
nutzen. Dabei werden Sie nicht 
von irgendwelchen Prüfsum- 
men behindert, wie sie das 
BIOS im AT verwendet. 


Die Register der Uhr lassen 
sich wie im AT ansprechen, 
indem man an Port 70h eine 
Registeradresse ausgibt und 
über Port 71h das solcherart se- 


lektierte Register liest oder be- 
schreibt. Zur Uhrenlogik gehört 
noch ein MAX 690 (IC31), der 
für die Standby-Versorgung der 
Uhr sorgt. Des weiteren gene- 
riert er beim Absinken der Ver- 
sorgungsspannung einen Reset 
für den Uhren-Chip. Dieser ist 
für einen reibungslosen gepuf- 
ferten Betrieb nötig, weil dabei 
interne Zustands-Flags definiert 
gesetzt werden. Auf Uhrenregi- 
ster und -RAM hat dieser Reset 
keine Auswirkung. Über einen 
Transistor wird der /CS-Ein- 
gang im aktiven Betrieb auf lo- 
gisch 0 gezogen. Mehr Infor- 
mationen zum Uhrenbaustein 
finden Sie zum Beispiel in un- 
serer Serie PC-Bausteine [5]. 

Das neue ROM-BIOS des c’186 
unterstützt diese AT-Uhr direkt 
(also ohne externen Treiber wie 
bei der Seiko-Uhr), sofern man 
sie bestückt hat. Mit den Moni- 
torkommandos Y8 wird Uhrzeit 
und Datum angezeigt, und mit 
Y9 läßt sich die Uhr im Format 
hh:mm:ss dd:mm:yyyy stellen. 
Ab DOS3.3 eignen sich dazu 
auch die Kommandos DATE 
und TIME. Bis Version 3.2 
‘stellt’ DOS nur die Zellen im 


Arbeitsspeicher, die der Sy- 
stem-Ticker hochzählt, aber die 
neuen Versionen können nun 
auch endlich die CMOS-Uhr 
bedienen. 


Interrupt-Service 

Der Interrupt-Controller (IC30) 
auf Original-PC-Adreßlage darf 
bei c’t86-Systemen nur dann 
bestückt werden, wenn er nicht 
auch gleichzeitig auf der Maus- 
karte steckt, denn beide liegen 
auf denselben I/O-Adressen. Im 
Prinzip ist es egal, welchen der 
beiden man benutzt. Man muß 
bei gleichzeitiger Benutzung 
der Mauskarte und des Busad- 
apters aber auf folgendes ach- 
ten: 

In der Grundkonfiguration wird 
die Mauskarte nur im System 
‚geduldet, wenn ihre Schnittstel- 
len auf COMI und LPTI ge- 
Jumpert sind. 


Die Leitungen, über die 
Drucker (höchst selten) und 
Geräte an den COM-Schnitt- 
stellen (fast immer) Interrupts 
auslösen, sind auf jeder Karte 
direkt an den dort befindlichen 
Interrupt-Controller-Chip 
durchgeschleift. Wenn also auf 
Maus- und Adapterkarte Inter- 
rupts generiert werden, dann 
sind in jedem Fall per Hand 
entsprechende Leitungen von 
der Karte ohne Controller-Chip 
zu der Karte zu verlegen, auf 
der sich der Interrupt-Control- 
ler befindet. Falls die Qual der 
Wahl besteht: wir bevorzugen 
es, den Interrupt-Controller auf 
dem Busadapter einzusetzen. 


Mittels Jumper J15 wird sein 
Ausgang auf die Ebene 2 des 
Interrupt-Controllers der CPU- 
Karte geleitet. Dabei sind wir 
vom _ Master-Slave-Konzept, 
das bei der Mauskarte propa- 
giert wurde, wieder abgegan- 
gen. Es hat sich gezeigt, daß 
eine vergleichbare Polling-Lö- 
sung bezüglich Kompatibilität 
völlig hinreichend ist und man 
auf diese Art die Umrüstarbei- 
ten an der CPU-Karte deutlich 
verringern kann. 


Die echte Interrupt-Quelle wird 
dabei softwaremäßig ermittelt 
(durch Polling). Der adreßkom- 
patible Interrupt-Controller löst 
beim Eintreffen eines Interrupts 
seinerseits einen Interrupt auf 
Ebene 2 des Interrupt-Control- 
lers auf der CPU-Karte aus. 
Dieser veranlaßt, daß eine In- 
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24VAnschluß an Zigarettenanzünder 


® Externe Floppylaufwerke 5,25" für Laptops. 


@ Portable Drucker 2.T. mit Akkubetrieb von 
DICONIX, BROTHER, OKI, TOSHIBA 


SONY CPD 1402E/5 Muttiscan. 
14” Color Monitor, Tinitron-Röhre mit 0.26 mm 
Dot-Pitch und 1024x768 Punkten 
IHREN AUGEN ZULIEBE! 


milat Deskop-Rechner bester Qualität, 
mit FTZ + TÜV-GS, 12 Monate Garantie mit 
48-Stunden-Inhouse-Service! Jetzt auch 
PS/2-kompatible Modelle mit Microchannel 
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EELIESD CESIEN 


An den Schaltbildern wird bereits deutlich, wieviel Logik sich auf der Adapterplatine angesammelt hat. Ohne GALs wär's 
nicht gegangen. Der erste Plan zeigt im wesentlichen die Wandlerlogik nebst zugehöriger Adreßdekodierung. 
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Der zweite Teil des Schaltbildes zeigt die Unicard-Logik (Gameport, Tastaturanschluß, Uhr) und den zusätzlichen 
Interrupt-Controller. 
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Projekt 


ELs 


BF 
= 


Tastatur 
5 pol, DIN 


terrupt-Service-Routine (INT 
52h) aufgerufen wird, die via 
Polling ermittelt, welcher Inter- 
rupt-Anschluß des untergeord- 
neten Controllers den Interrupt 
tatsächlich ausgelöst hat. Dann 
erst ruft sie die eigentliche In- 
terrupt-Service-Routine auf. 


Damit dies auch mit dem Inter- 
rupt-Controller auf der Maus- 
karte so klappt, muß auf dieser 
der _ Interrupt-Acknowledge- 
Eingang (/INTA) vom Bus ge- 
trennt und über einen 2K2-Wi- 
derstand gegen +5 V gezogen 
werden. Wer seine CPU-Karte 
bereits auf Master-Slave-Be- 
trieb [1] zum Einsatz der Maus- 
karte umgerüstet hat, braucht 
diese Aktion nicht wieder rück- 
gängig zu machen. Wer sie je- 
doch noch nicht gemacht hat, 
kann sie sich nun ersparen. 


Die V50-Karte wird übrigens 
einen eigenen Interrupt-Con- 
troller auf PC-Adreßlage haben, 
so daß bei deren Einsatz weder 
auf Maus- noch Adapterkarte 
ein Interrupt-Controller sitzen 
darf. Die Jumper JI6 bis JI8 
verbinden die noch nicht ver- 
wendeten Interrupt-Leitungen 
mit den entsprechenden Inter- 
rupt-Ebenen auf der V50-CPU- 
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Karte, beim c’t86 bleiben sie 
offen. 


Neues ROM-BIOS 


Einige der neuen An- 
schlußmöglichkeiten wie zum 
Beispiel Monochromadapter 
oder serielle und parallele PC- 
Schnittstellenkarten erfordern — 
wie im PC — die direkte Unter- 
stützung durch das ROM-BIOS 
des c't86, die in der bislang 
verfügbaren Monitor-Version 
3.1 noch nicht implementiert 
war. 

So sind diese Lücken in der 
neuen Monitor- beziehungswei- 
se BIOS-Version geschlossen 
worden. Dabei wird bei der par- 
allelen Verwendung eines 
MDA (beziehungsweise einer 
Hercules-Karte) und einer CGA 
der monochrome Adapter beim 
Hochbooten bevorzugt. Weiter- 
hin testet das BIOS auf vorhan- 
dene Schnittstellenports und 
trägt deren Basisadressen in die 
dafür vorgesehenen Speicher- 
stellen ab 40:00h ein. 

Auch an der ROM-Scan-Routi- 
ne, mit der das interne ROM- 
BIOS sogenannte ROM-Exten- 
sions von Erweiterungskarten 
einbindet, war noch einige 


Die Platine ist zwar dicht gepackt, aber es herrscht keine 
drängende Enge, die etwa übereinandergestapelte ICs 


erfordert hätte. 


IC11, 15,18 
IC12, 14 
1c13 

IC16, 17 


7418245 
7415646 

741504 

T4F244 

74F08 

74LS125 

74F164 

74F74 

741532 
GALI6VS (15ns) 
GAL2OV8 (15.ns) 


2K2 
8:x4K7 (9polig) 
8 x 2K2 (9polig) 


Tantal 10 UF/16 V 
Tantal 10 WF/2S V 

Tantal 47 WF/I6 V (evil. 10V) 
14x 100nF (keramisch) 


96polige VG-Messerleiste 

2mal 34polige Wrap-Pfosten-Leiste 
'Wrap-Pfosten und Steckbrücken 
Quarz-Oszillator 14,31813 MHz 

3x DIL 248, 6 x DIL 20, 9 x DIL 14 
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Elektronisches Publizieren 


Dokumentenverarbeitung mit TEX, SGML oder 
Database Publishing. Wir haben die Lösungen: 
Software, Support, Anwendungsentwicklung, 


RELIABLE SOURCE OF 
'CLONES' AND PC 


Systemintegration. 
| HEX (ArborTexy) rpm MS.DOS.mit review und SoMLAler DM 707,-- 
DUCTS FRO TEXtures (Blue Sky Research) 1% fürMacinos.mirmwien DM 1.357,-- 
Hochschnbue und Meirpizlensen u Anfnge 


DEALERS 
OEMs 
WELCOME 


We market tailor-assembled or standard 


= 20/25/33 MHz 80386 System je senden Sie mir I ationen! 
U LTITER » 12/16/20 MHz AT System Bitte senden Sie mir Informationen! 
| « 12 MHz XT System | 


O wIEX GROUPGmbH 
and - various popular Japan made PRINTERS & PERIPHERALS | DO TeXtures Ringstra 
= mother boards, controller and other add-on cards. 0 Ich interessiere mich für D-6900 Heidelberg 
| Ihre SGML-Editoren. Tel: (06221) 166091 


Send inquiries for details to 
Manufacturer & Exporter 


WONG’S COMPUTER COMPANY 


No. 7, 1/F., Wonder Building, 


Fax: (06221) 23921 


Name: 


Firma/Organisation: 


161-171 Fuk Wah Street, Adresse: 
Kowloon, Hong Kong, 
Tel : 852-3-7290207 Telefon 


Fax : 852-3-871967 
TIx : 48697 WHWGS HX 


re make it easy | 


DER KNÜLLER | 
PC TOOLS Deluxe Version 5.5 (englisch) 


Die Nummer 1 unter den Utilities 
von Central Point Software | 


+ | 
Das große Buch zu PC TOOLS 5.5 (deutsch) | 


mit 1000 Tips und Tricks, ca. 500 S. 
von DATA BECKER 


=DM 285,-- Paketpreis 


Sie brauchen nicht länger zu warten, die deutsche Vollversion dauert und dauert und dauert...... 


Update Version 5.5 gegen alte Registrierkarte komplett = DM 145,-- 
| Nach wie vor komplett in Deutsch: PC TOOLS Deluxe 4.3 DM 142,50 
Preise zuzüglich Versandkosten. Preisänderungen vorbehalten. Händleranfragen erwünscht. 


= Kortmann GmbH 


MicroComputer 
Sales & Consulting 


Kantstraße 4 Telefon: 06198/32498 
6239 Eppstein-Bremthal Telefax: 0.61 9817.03 


w 
o 
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RI 


C1,C23 bis 27 
{er} 
c20 


c2l 

C22,C28 bis 31 
Diverses 

Pi 


x5 

J13 bis 18 
spi 

ACCUI 

Q2 

vl 

DI 
IC-Fassungen 


8253 

74LS92 
GAL2OV8 (15.ns) 
74LS374 
7418367 
7418322 
74LS174 
74LS132 
7418245 

NES58 


8x 2k2 (9polig) 


10 nF (MKC) 

68 pF (ker., siehe Text), 
5nF (MKC) 

10 pF (bis 20 pF, keram.) 
100 pF (keramisch) 


15polige D-Sub-Buchse 
Spolige DIN-Buchse 
Wrap-Pfosten und Steckbrücken 
‚Summer (Lautsprecher) 
NC-MM 3,6V 

32,786 kHz 

BC238B (BC108 o.ä.) 

1N4148 

1x DIL 28, 2 x DIL 24, 

1x DIL 245, 3 x DIL 20, 3x DIL 16, 
2x DIL 14, 1x DIL8 


Zur Aufnahme der Slots haben wir keine eigene Platine 


entwickelt. Am günstigsten setzt man die Slot-Stecker mit 


eigenen Pfostensteckern auf eine Experimentier-Platine und 


verdrahtet sie per Hand. 
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Feinarbeit nötig, damit sich 
verschiedenste EGA- und 
VGA-Karten zur Mitarbeit be- 
reit erklärten. Die neue Version 
ruft die ROM-Scan-Routine vor 
der ersten Bildschirmausgabe 
auf, damit auch mit EGA- und 
VGA-Karten die Eröffnungs- 
meldung des c't86 darstellbar 
ist. 

Außerdem zeigte sich, daß die 
ROM-BIOS-Software einiger 
Grafikkarten gedenkt, auf abso- 
lute Adressen in PC-ROM- 
BIOS-Routinen einzuspringen, 
die zum Teil in der Monitor- 
Version 3.1 an anderer Stelle 
lagen. 

Nebenbei sind seit der Veröf- 
fentlichung der Monitor-Versi- 
on 3.1 einige kleinere Unge- 
reimtheiten bereinigt worden, 
auch etliche allgemeine Verbes- 
serungsvorschläge (vielfach 
von Lesern angeregt) haben 
Einzug gefunden. Diese vielen 
Winzigkeiten möchten wir hier 
aber nicht anführen, sondern 
uns auf die wichtigsten be- 
schränken. 

Dazu zählt zum Beispiel, daß 
der Betrieb mit der Festplatte 
ab DOS 3.3 nicht korrekt mög- 
lich war. Hier kollidierte ein 
raffinierter Zugriffsalgorithmus 
im ROM-BIOS mit einem 
neuen Algorithmus, der ab 
DOS 3.3 implementiert wurde. 
Was haben wir daraus gelernt? 
Jede noch so sinnvolle Verbes- 
serung gegenüber IBMs Vorga- 
ben wandelt sich irgendwann in 
einen Stolperdraht namens In- 
kompatibilität. 


Anschluß 


Auf dem Busadapter befinden 
sich zwei Pfostenleisten zum 
Anschluß der Slot-Stecker. Auf 
der Adapterseite ist es sinnvoll, 
je einen 34poligen Preßstecker 
einzusetzen und zwei Flach- 
bandkabel zu den Slot-Steckern 
zu führen. Auf der Seite des 
Slot-Steckers empfehlen wir — 
Löten. Da wohl jeder c’t86-Be- 
sitzer ein anderes Gehäuse ver- 
wendet und vermutlich PC- 
Karten in unterschiedlichster 
Baugröße zum Einsatz kom- 
men, sahen wir keinen Sinn 
darin, irgendwelche Miniatur- 
Busplatinen zu entwickeln. 


Der kostengünstigste Weg be- 
steht darin, entweder einen 
Slot-Stecker direkt anzulöten 
oder (maximal drei) Stecker auf 
eine Experimentierkarte zu 


stecken und direkt durchzuver- 
binden. Wahrscheinlich gibt es 
auch anpreßbare Slot-Stecker, 
das Layout ist aber nicht expli- 
zit darauf ausgelegt worden, so 
daß eventuell eine Spiegelung 
der Leitungen entsteht. Auf 
jeden Fall müßten einige der 
außen an den Pfostensteckern 
liegenden Masseleitungen ab- 
gespleißt und gesondert verlegt 
werden. 

Angeschlossen wurden die von 
uns getesteten Karten über ein 
etwa 25 cm langes Flachband- 
kabel. Die einwandfreie Funkti- 
onsfähigkeit von Adapter und 
Verbindung konnte mittels 
V50-CPU-Karte bis 10 MHz 
getestet werden. Es gilt ganz 
klar die Devise: Je kürzer das 
Kabel, desto besser. 

Erfolgreich ausprobiert wurden 
Hercules-, EGA- und VGA- 
Karten. Auch einige Multifunk- 
tionskarten (also Mehrfach-I/O- 
Karten), die zum Test vorlagen, 
spielten erwartungsgemäß mit, 
darunter auch eine Logic-Ana- 
Iyzer-Karte. Ebenso ließ sich 
die in c’t5/89 als Projekt vor- 
gestellte statische RAM-Karte 
betreiben, wenn diese 8-Bit- 
Karte im c’t86 auch nicht viel 
Sinn macht. 

Aber es verbleiben weiterhin 
Problemfälle: alles, was partout 
die DMA des PC benutzen will, 
ist in erster Instanz nicht lauf- 
fähig (dieses Problem gibt es 
mit der genannten V50-Karte 
übrigens nicht mehr). Eine 
‘harmlose’ Multifunktionskarte 
machte zum Beispiel Schwie- 
rigkeiten, obwohl sie die DMA 
definitiv nicht zu Transfer- 
zwecken benutzte. In der (als 
Quelle) mitgelieferten Biblio- 
theks-Software zeigte sich, daß 
aber der für den Refresh zu- 
ständige DMA-Kanal in PCs 
zum taktfrequenzunabhängigen 
Warten benutzt wurde. 

Die fehlende DMA verhindert 
zum Beispiel den Einsatz von 
EMS-Boards, da diese einen 
Refresh via PC-DMA erwarten. 
Aber auch die Ansteuerung von 
PC-Harddisk-Controllern ver- 
kompliziert sich. Zum einen ist 
es möglich, das Controller- 
BIOS so umzupatchen, daß die- 
ses auf die Unterstützung durch 
die DMA verzichtet. Das ist al- 
lerdings recht mühsam und 
muß von Fall zu Fall individu- 
ell zurechtgetüftelt werden. Es 
gibt aber noch eine andere Lö- 
sung. 
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Amstrad PC 1640 Mono/1 LW. . 
Amstrad PC 1640 Mono/Hardd. 
Amstrad 24-Nadeldr. 103500 
ee te r 500 
Copy II PC 
Amstrad PC \aos HD14 HRCD . 
Utah Cobol DM 99,— 
PC-Tools V5.5 englisch 
Turbo C+Ass. +D. V1.1dt.IST ... 
Vortex HD-Plus 60 MBIST ... 
Vortex HD 20 MB/AmigalSTIXT. 
Kostenlose Prospekte für IBM, Amiga und ST gibt's bei.. 


Computerversand CWTG Joachim Tiede 
Bergstr.13 *#*%*%* 7109 Roigheim 
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SCHRIFTL. HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


Ein 
Fakturierungs- 
programm 

der 

absoluten 
Spitzenklasse! 


FAKTURA 


Händleranfragen 
willkommen 

Das erste Anwenderprogramm 
der SPEED-Reihe mit folgen- 
den Leistungen: 


— Kundenverwaltung 
— Artikelverwaltung, 
— Terminverwaltung, 


2 — Angebotsschreibung, 
Q — Rechnungen, Mahnwesen, 
(02) — Textverarbeitung, 
N — Serienbriefe. 


SPEED.FAKTURA läuft auf al- 
len IBM-kompatiblen Rech- 
nern mit Betriebssystem MS- 
DOS 2.11 und höher. Verlag 
Heinz Heise 
GmbH & CoKG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 


Best.-Nr. 51824 DM 148,— 
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unverbindliche Preisempfehlung /S 
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IHRE FREIHEIT 
HAT 256 EIN- UND 
AUSGÄNGE 


Ein neues Interface - Konzept kommt von fischertechnik 
plan & simulation. Ein Konzept, das Ihnen genau soviel Frei- 
heit gibt, wie Sie gerade brauchen. 


© Moximol 256 1/0’ in 19 Zoll Einschubtechnik. 

@ Die Zahl und Mixtur der Ein- und Ausgänge kann in 16er 
Schritten völlig wahlfrei bestimmt werden. 

© Sie können Eingangs-Pegel von TTL bis 30 Volt ver- 
arbeiten und jede Karte kann einen anderen Pegel ver- 
arbeiten. Aber es gibt überhaupt nur die eine digitale 
Eingangskarte. Ein echter „Allesfresser“ 

© Die gleiche Flexibilität haben sie ausgangsseitig: 
0 bis 40 Volt/2,5 Ampere pro Ausgang (Halbleiter) 
0 bis 130 Volt/3 Ampere pro Ausgang (Relais) 

© Positionier-Korte (arbeitet mit Inkrementalgebern).* 

© Eingangskarte 15 mA Stromschleife für leistungsarme 
Ausgänge.” 
*Zur Zeit in Entwicklung 


Damit Sie die Daten in Ihren Rechner hinein und aus ihm 
heraus bekommen, so wie Sie es wollen! Natürlich für alle 
plan & simulation-Modelle geeignet. Das Interface ist der- 
zeit für IBM PC/XT/AT und kompatible Computer verfügbar. 
Atari-Anbindung lieferbar ob Frühjahr 1990. 


plan & simulation 
fischertechnike=s' 


Ausführliche Informationen schicken wir Ihnen gern 
Stichwort: Industrie - Interface. 


alten er 12789 


fischerwerke Artur Fischer GmbH & Co. K6, 
Tel. (07443) 12-379 - D-7244 Tumlingen/Waldachtal 
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Projekt 


Wer c't in den letzten zwei Jah- 
ren verfolgt hat, dem werden 
des öfteren Beiträge über den 
Anschluß des OMTI-Control- 
lers an verschiedenste Rechner 
aufgefallen sein. Diese Control- 
ler bestehen nämlich erstaunli- 
cherweise nicht darauf, daß ein 
8088- oder 8086-Prozessor sie 
über das mitgebrachte ROM- 
BIOS bedient. Sie können auf- 
grund ihrer Eigenintelligenz 
über relativ simple 1/O-Kom- 
mandos gesteuert werden. Eine 
solche Steuerung haben wir ins 
neue ROM-BIOS eingebaut, 
und sie funktioniert zum Bei- 
spiel mit OMTI-Controllern 
5510/20. 


Testen 


Am günstigsten ist es, den Bus- 
adapter mit einer Hercules- 
Karte zu testen. Zum einen sind 
dabei keine Komplikationen 
durch ein externes ROM-BIOS 
zu befürchten, aber die korrekte 
Funktion des Adapters muß 
sich sowohl im 1I/O- wie auch 
im Memory-Bereich erweisen. 
Alternativ bietet sich auch eine 
einfache 1/O- zusammen mit 
einer statischen RAM-Karte an. 
Mit Hilfe eines Debuggers las- 
sen sich die verschiedenen Zu- 
griffsarten — Byte gerade/unge- 
rade und Wort gerade/ungerade 
— auf den Speicher testen. 


Zum Testen von Einsteckkar- 
ten, die ein Zusatz-ROM besit- 
zen, kann beim c’t86 die ROM- 
Scan-Routine im Monitorpro- 
gramm ausgeschaltet werden. 
Wenn nämlich irgendwas am 
Adapter nicht mitspielt, die 
Scan-Routine aber durchlaufen 
wird und irgendwelchen Unfug 
stiftet, der den Rechner abstür- 
zen läßt, kann man das Zusam- 
menspiel von Adapter und PC- 
Platine nicht mehr untersuchen. 
In solchen Fällen schaltet man 
die Scan-Routine also ab und 
benutzt wieder den Debugger in 
der oben beschriebenen Art. 


Wenn alle Zugriffsarten funk- 
tionieren, dann muß man das 
externe BIOS ‘zu Fuß’ aktivie- 
ren und unter Umständen einige 
Zeit darin umher‘tracen', bis 
man einem Problemfall auf die 
Schliche kommt. ROM-Exten- 
sions beginnen mit den beiden 
Bytes 55 AA, dann folgt ein 
Byte, das die gültige Länge der 
Extension in 512-Byte-Portio- 
nen angibt. Danach findet sich 
der Einsprung in den In- 
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Hier die Busstecker in der Belegung 
und Notation, wie sie im Schaltbild 
verwendet werden. Die Bilder unten 
zeigen noch einmal, wie genau die 
Leitungsführung vom Pfostenstecker 
auf der Adapterkarte zu den PC- 
Slotsteckern aussehen muß. 


itialisierungsteil des externen 
ROM-BIOS, der von der Scan- 
Routine üblicherweise über 
einen FAR CALL _ betreten 
wird. 


Zur Abschaltung der Scan-Rou- 
tine ist eine kleine Hardwareer- 
weiterung auf der I/O-1- bezie- 
hungsweise 1/O-2-Karte nötig. 
‚Am auf beiden Karten vorhan- 
denen PIO-Chip 8255 fragt der 
Monitor den Pegel des Portbits 
PB7 (Pin 25) ab. Ist er low, 
wird die ROM-Scan-Routine 
übersprungen, ist er high (stan- 
dardmäßig auch bei offenem 
Eingang), wird sie ausgeführt. 
Auf der 1/O-1-Karte kann man 
Pin 25 zum Beispiel über einen 


RETTET EEE 


2K2-Widerstand gegen +5 V 
legen. Dann genügt eine Steck- 
brücke zwischen X4/B16 und 
X4/AI16, um die Scan-Routine 
bequem ein- oder abzuschalten. 


Falls die AT-Uhr wie bei einem 
der Prototypen nicht richtig 
läuft (Schaltplan entspricht dem 
Applikationsvorschlag der 
Firma Motorola), hilft ein Kon- 
densator (10 bis 100 pF) von 
1C29/Pin3 des Uhren-Chips 
gegen Masse. (gr) 


a EETEELEEEITE I ee 


EEIBIRRRUNNBEETERSERES ann 
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"T_NOTENTETUNIZ Workstation Sigma 33 
nl LI n il l LI 10m Unix — Vernetzung — Entwicklung a... 


Gesellschaft für [ 4 MB RAM (70 ns), 65 KB Cache (20.ns) 
Prozeßrechentechnik mbH i.G. 33 MH 308 MB SCSI HP Festplatte, 16 ms, 150.000 MTBF 

Towergehäuse, VGA-Ausstattung, MS-DOS 33 
Am Wiedbusch 3, 2875 Ganderkesee 1 


Tel.: 04222/2405 Test: ct 7/89 2 Jahre Garantie 


iX 4189 


Händleranfragen bitte mit Gewerbenachweis! Komplett ab 19 920,- DM 
PETER BECKER 


Inh. A. Reinelt 
Computer ® Drucker ® Netzwerke 


Alle reden von Ihm, wir haben IHN! Den AT-Rechner der neuen Generation 


BOY 2001 37 cm breit, 42 cm tief, 15 cm hoch 
1998,- DM (ohne Monitor) 


Klein, handlich und kompakt stellt sich der neue IBM AT-Compatible vor 


@ 80286 Prozessor @ 8 Slot's/HDD-FDD Controller @ Sockel f. Math. Coprozessor @ 2 serielle, 2 parallele Schnittstellen 
© Deutsche AT-Tastatur, 101 Tasten @ Tasten für Reset und Frequenzumschaltung @ 512 KB Hauptspeicher, erweiterbar 
auf4 MB Hauptspeicher @ 1,2 MB Laufwerk TEAK @ Monochromgraphikkarte (Hercules Comp.) @ 16,5 MHZ LANDMARK 
Saubere und solide Verarbeitung garantieren einen präzisen Rechner. 
12 Monate Garantie, 24-Std.-Service in eigener Meisterwerkstatt. 
Achtung Wiederverkäufer! Aufgrund der gestiegenen Händleranfragen bieten wir ab sofort 80286 und 80386 Rechner 
zu Sonderkonditionen an (Gewerbenachweis erforderlich). 
Übrigens: Wir finanzieren, vermieten und leasen. Hierzu Fragen? 
Kommen Sie zu uns oder rufen Sie an, wir beraten und informieren Sie gerne. 
Friedrich-Voigtländer-Straße 44 / Berliner Straße - 3300 Braunschweig 
Telefon 0531/371027-29 - Telefax 05931/372017 


YOUR RELIABLE HONG KONG SOURCE 
FOR IBM COMPATI BLES, N en 


WIR BIETEN: PERSONAL COMPUTER SYSTEME, MOTHER BOARDS, ADD-ON CARDS. 
WIR GARANTIEREN: QUALITÄT, GUTEN SERVICE, SCHNELLE LIEFERUNG, NIEDRIGE PREISE. 


aan Bninass Macher Corp 


Hello Computer Co. Ltd. 


Office: Rm. 32-35, 4/F, Sino Industrial Plozo, 
584 Koi Cheung Rd., Kowloon Bay, Kowloon, Hong Kong 
Tel: 3.7969268. Fax: 3-7969171. Tix: 57981 HLOCO HX 


HPX-84-050 

Ein zu' 

Zur. 

Platinenlayouts. 

TECHNISCHE DATEN: 

Zeichenfläche: 390 x 290 mm 
Geschwindigkeit: max. 70. mm/s auf jeder Achse 
Auflösung: 05 mm 


er als O,lmm 
Centronics mit 1 KB Puffer 


N 
Schnittstelle: 
HPX-84-025 
wie HPX- 84-050, jedoch mit der Geschwindigkeit von 35 mm/s 
auf jeder Achse, aber doppelte Auflösung für höchste Ansprüche. 
Beide Plotter verfügen über 42 HP/GL-Befehle! 


Pro Act - Peter Habersetzer - Paradeisstraße 51 
8120 Weilheim - Telefon 0881/64957 


c't 1989, Heft 12 339 


Grundlagen wo 


Breit sein ist nicht alles 


Grundsätzliches zur Problematik breiter Speicherstrukturen 


Ron Sartore 


Obwohl ‘32 Bit’ inzwischen zum Synonym für 
Rechenleistung und Geschwindigkeit heutiger 
Mikrocomputer geworden ist, dürfte der Zusammenhang 
zwischen Speicherbreite und Leistungsfähigkeit 
wesentlich undurchsichtiger und komplexer sein, als 
viele annehmen. Klar, daß ein breiter Datenbus bei 
Blocktransfers Vorteile verbucht, aber das 
Umherschaufeln von Daten ist nicht die einzige 
Beschäftigung des Prozessors. Andere Faktoren spielen 
eine ebenso große Rolle. 
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im Überblick 


dung 


Der interessierte Anwender 
erhält einen raschen Zu- 

gang zum Programm und 
einen detaillierten Über- 
blick über dessen Lei- 

stungsumfang. Das Buch 
eignet sich auch als Ent- 
scheidungshilfe vor der 
Anschaffung eines Daten- 
verwaltungsprogramms. 
Mit umfassendem Sach- 
wortregister. 


Schritt für Schritt, vom An- 

schalten des Rechners bis 
zum Datenbankprogramm 
mit eingebundener Grafik, 
führt das Buch leichtver- 
ständlich in dBASE Ill, 
Il plus und IV ein. Ein an- 
schauliches und durchgän- 
giges Beispiel hilft auch 
dem Computerlaien nach 
kürzester Zeit erfolgreiche 
Datenbankanwendungen 
zu konzipieren. 


In einer übersichtlichen Form 
werden wesentliche Elemente 
der Programmiersprache 
PROLOG dargestellt. Die Be- 
‚sonderheiten des Program- 
mierens in PROLOG werden 

anhand von Beispielprogram- 
men verdeutlicht. Dem An- 
wender von PROLOG werden 
wichtige Eigenschaften ver- 
schiedener PROLOG-Syste- 
me zur persönlichen Wertung 
bereitgestellt 


Broschur, 120 Seiten 
DM 14,80/ö8 115,-/sfr 14,80 
ISBN 3-88229-173-7 


Broschur, 112 Seiten 
DM 14,80/ö8 115,-/sfr 14,80 
ISBN 3-88229-169-9 


S7>D 
re] 


Broschur, 124 Seiten 
DM 14,80/ö8 115,-/sfr 14,80 
ISBN 3-88229-166-4 


Oskar Hoffmann 


PC-STATISTIK 


PC Assemblerkurs 


FAKTURA 


Desk und analytische Satistik 
a 


Händlerantragen 
willkommen. 


Das erste Anwenderprogramm 
der SPEED-Reihe mit folgen- 
den Leistungen: 


Eine Einführung in die 
Assemblerprogrammierung 
für PC-Benutzer mit BASIC- 
oder PASCAL-Kenntnissen. 
Assemblerbefehle, DOS- und 

BIOS-Funktionen werden 
Schritt für Schritt in kleinen 
Beispielprogrammen vorge- 
stellt. Zur Kontrolle des Lern- 
erfolgs dienen Übungsaufga- 
ben. Zusammenfassungen 

am Ende jedes Kapitels er- 
leichtern eine schnelle Wie- 
derauffrischung, 


Werten Sie mit 
PC-STATISTIK 
Ihre Daten selbst aus 
— Einfache Bedienung 
— Umfangreiches Metho- 
denspektrum 
— Graphische Präsenta- 
tion der Ergebnisse 
— Handbuch mit Einfüh- 
rung in die theoreti- 
schen Grundlagen. 
Bitte fordern Sie unser 
Info an. 


— Kundenverwaltung. 
— Artikelverwaltung 

— Terminverwaltung, 
Angebotsschreibung 

— Rechnungen, Mahnwesen 
— Textverarbeitung, 
— Serienbriefe. 


SPEED.FAKTURA läuft auf al- 
len IBM-kompatiblen Rech- 
nern mit Betriebssystem MS- 
DOS 2111 und höher. 

DM 148,-/ö$ 1317,-/sfr 148,- 
unverbindliche Preisempfehlung 
Best.-Nr. 51824 MS-DOS 


Verlag Heinz Heise GmbH &CoKG - Postfach 610407 - 3000 Hannover 61 ’ 


DM 348,-/6S 3097,-/sfr 348,- 
unverbindliche Preisempfehlung 
Best.-Nr. 51825 MS-DOS 


Broschur, 326 Seiten 
DM 44,80/öS 349,-/sfr 41,20 
ISBN 3-88229-168-0 
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ird an et), 


uneingeschränkt. bis 
„15mm 


TRIO fürs Büro! 


Rechnungen, Buchhaltung, Mahnungen 
watlweise mit Angebot, Bestellung, Überweisung - Artikel, Kunden, Lagerverwaltung 
ineinem Programm, auf einer Diskette Umantzsiaisiken, Betiebsübersicht 
mit dem Test einer veroidigien Wirtschaftspelferin » Serienbriefe, Texteditor (Option), Etiketten 
Einnahmeüberschuß, Bilanz (Option) Kassenbuch, Überweisungen und vieles mehr! 


Sie können keine Buchhaltung? 


auf Wursch Schnitstelle zum Steuerberater (Datev) 
oder Datenaustausch mi dBase, Textdateien 


erst aus Rechnungen, Überweisungen etc 
automatisch die richtigen Buchungssätze 


so urteilt die Presse: 
{mit sch viel Liebe zum Detail. schrieben die Programmierer ein Programm, das sich den 
unterschielichsten Anforderungen anpassen It" (PC Welt, 7/88) 

‚Recht henutzerfreundich st die Bediemeroberfläche von TRIO 


"(CHIP 59) 


PDD-16 DOPPELSTATION 
FÜR ATARI ST, PC, SCHNEIDER DM 698.- 


FISCHER COMPUTERSYSTEME GOETHESTRASSE 7 
6101 FR- CRUMBACH 06164/4601 


Testen Sie TRIO 14 Tage lang kostenlos (Demo) 
780 - 1380.- für XT/AT, Buchhaltung ab 180.- 
Röntgen Software, Oltmannsstr 34h, 78 Freiburg 

Tel 0761/40 87 40, Fax 0761/40 85 14 


PRODUCTS 


Personal Computer Hardware, Software, Peripherie 


Maria Anna Hille, Bahnhofstr. 1, Postf. 14 73, D 7030 Böblingen, Tel.: 0 7031/26013, Fax: 070 31/252 28, Telex: 7 265 745 


Alle Artikel werden mit der Original-Seı 


Datenbanksysteme/Datenverwaltu Tandan 
Software (deutsch) My" % ..,. Hardware andon PC 
jetriebssysteme dBase IV Entwickler Pack 2300, Video 7 Grafikkarten 
CO KENN 1890,- __ Ciloper (dBane Compiler) 1690- VEGA dene won  so- SANYOPC 
SCO XENIX 386 1890-  MSRIBase System 90-  VEGAvaR (800x800) 60 
Concurrent DOS XM 890, Iefiex ns VEGA Fastwrite VGA (1024x768) 890. 
en ME A a Ehe EEE TOSHIBA Hanmarc 
Programmiersprachen FRA ‚2. 
Turbo Pascal Wordadress 395, Intel Erweiterungskarten & HEWLETT 
Pr Tabellenkalkulation intel Above Board plus, 512 KB 1390, PACKARD Drucker, Plotter 
Turbo Basic Lotus 1.2. 1290,- _ Inteiinbonr 386 PO. T MB 1800 
Turbo © Superca) 1250 AST Eimionı 
ae = m un RAM Erweiterungen (9 Chips) Multitunktions-, Kommunikationskarten 
Turbo Toolboxen (Basic, Pascal) je 220, MS Excel 1060, 4164-15, 64 KBx 1,150n8 70, PS/2-Erweiterungen 
MS Macro Assembler (U! 280, Quattro 520, 4164-12, 64 KBx 1,120ns 80.- ” 
MS Quickbasie Planpertect 860. 412S6.18.2S0KBx 1.180n8 ‚7. s u 
Quicktooibox (Quick C, Basic) 41256.10. 286 KB x 1.100ne 20- 
MS C Compiler (US) at A BER TU aan, WESTERN DIGITAL 
MS Cobol (US) er nabeng > Fostplattenkontrolier, Netzwerke 
Meran) Harvard Graphics inte] matn Con N on 
Avocat BOB! Crossassembier aphica th Coprozensoren 
Avocaı 8051 Simulator Bebuager IN-ANISION Sun om 1owe PARADISE. aransarten 

H “ Concord 260. 380: 488 
Ayoceı 8061 ©-Crosscompiler c 2 ; 

Fresiance Plus 382 00 Mn Suummapkaahial 
MS Windows 286 ah 1a Bac" BOMER. au az Diet 
MS Windows 386 kanpun 1 1100-1400 
Fallen Planer Paoran  Rolarıd LG Eee 
PC Tools deluxe vuareng 
Designer 

Kos Bitgschirme ER 
Aetero Meehemc zn oo. PHILIPS zouvornon 
Norton Unlities NEC Mutlsyne 30 1990. 
Norton Un Advanced SiomatasemiewDoppebeitenbe. 5820. MG Drucker 
Norton Commander MS word MDS Genius Ganzseitenikischirm 4930 
Norton Editor Tax-Ass Window Plus N LERSR 
Vintre Die (US) ea BRIEEER "NOVE . 


Speedstore (US) Tat Word plus (inkl. GEM) 0  mastz men und Adapter Mepdor r. 
n L SD Seagate tplatten 
AFD-Pro Debugger Jaktop Publishing 7208 250.- 2 
Fancy Fonts (US) SEM Desktop P 300-  144MB 280.- 3'12Zol (ST 412/806, scsh) 
ee Yen ” Pagemaker 3.0 2150,- 20-230 MB, 40-15 ms 
igNt Simulator Yontura Publisher 240 ontrolier Western Mi 
MS Projekt 960. Byline 540,- MFM/RLL für AT WD 1003 290.-/320. EUER 
Superprojekt plus 1890.- First Publisher 450- _MFW/RLLIOFATWDIOO6 330.-/370- 51/4 Zoll olleHöhe (ST 412/508, E801,8081) 
Superprojekt Expert 2590. Kabewaiz m ee 
Hafvard Total Projekt 1600. Kommunikation a 1ams 
2 VTerm/220 (US) Verschiedenes Streamer 
Erosntaie X (us) Meresenumme oursaen zu- RW CD wangkek 
Amarıs BTV2 für DBT-03 Modem Hostena 4.Port (4 RS232) 9%0- 20-120 MB auf DE 2000 Cartridge 
Amarıs STWV2 für Akuslikkoppier Hostesa B-Port (8: 8232) 1880 _ 60-150MBaut DO 600 Cartridge 
Integrierte Systeme E für XT. AT, PS/2, Laptops von Toshiba, 
Framework I 1.0.  Drive-/Hardcards Zenith, Compaq und Hewlett Packard 
Open Access ıı 1650,- Seagate, Western Digital, Plus Development lauffähig unter DOS, Novell, 3Com. 
Lotus Symphany 1690-  20-S0MB.65-24ms IBM Token Ring, Konix 
MS Works “0- 
Smart System 1990. 


nnummer 


und Herstellergarantie ausgeliefert. 
Fordern Sie bitte unsere kostenlose Gesamtpreisliste 
mit über 1000 Hard- und Softwareprodukten an. 
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RENDEZYOUS 


Selbstinserent 105mm, 
400Dpi, schlank, Jung- 
frau, eher unkonventio- 
nell, sucht Anschluss zu 
zärtlicher Hardware, die 
bereit ist, den gemeinsa- 
men Alltag kontrast- 
reich zu gestalten. Mei- 
ne Interessen sind Bil- 
der rollen und scannen. 
Schreib schnell, es war- 
tet eine nette Überrasch- 
ung auf Dich! Chiffre 
C-007 an: Marvin AG 
Friesstr. 23 8050 Zürich HAWK 


Der Handyscanner 
ür Ihren ATARI ST, 
mit und ohne OCR TWINFANX damit kann jeder IBM PC-XT/AT 


oder Kompatible mit jedem Tele- 
fax-Gerät weltweit kommunizieren 


TWINFAX 


IHRE VERBINDUNG VON 
HEUTE UND MORGEN 


—n und mit jedem PC, der ebenfalls 


Us- -SOFTWARE | IPROFOS| mit TWINFAX ausgerüstet it 


338 10 ıhe Max | Computersysteme 
Adobe Fonts bitie anfragen Hauptstr. 141 - 4690 Herne 2 TWINFAX läuft resident im Hintergrund, der 
APL Plus vr 
Al] BE Tel. 02325/60901 | PC bleibt als individueller Arbeits- 
onen Hr platz erhalten 
Epson 80 8.0 
Epson 100 12.0 
— TWINFAX 'ordert keine Zusatzgeräte wie 
12.0 nner/Drucker 
15.90 
12,50 TWINFAX bietetIhnen ganz neue Möglichkei- 
13,90 
% 8 ten, die Ihnen eine Menge Zeit und 
. NE wol Kosten sparen 
NoName 20 so 570 
Bee 
De 10 20 110 TWINFAX ist postzugelassen unter FTZNr. 
Sin #80 P200120X 
108 > 
6900 "67.00 
170 16.90 
63.00 _ 61.00 
Sick. 6.90 


| Smaitaik v 
Softbyte 286 
Software Bridge 


mps 


BERSONBER. PROFOS-Computer: 
| 3a Wonnor mr 2 eio1o eh Wir senden Ihnen ausführliche Informationen mps Software GmbH 
Kruse, 12 Mi. MB nAM Ludwigstraße 36 
2948.00 Firma/Name 8011 Kirchheim 
Be dee 3 Fu Telefon 089/90 5006-0 
Straße Telefax 089/90387 02 


„ Monitore, 
Telex 528141 glock d 


Fa. MED B. Lunkenheimer 
Pelkovenstraße 100 8000 MÜNCHEN 50 


Tel.: 089/526618 Fax.: 089/6236248 I = 
L J Telefon/Telefax et 12788 


Ort 
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Software 


Für unsere Systeme 
liefern wir folgende 
Programme: 


KHK 
Finanz- 


buchhaltung 


KHK 
Auftrags- 
| bearbeitung 


KHK 
Lohn- und 
Gehalts- 
abrechnung 
Selbstverständlich 


lernen wir Sie an. 
Preise auf Anfrage 


WDS - Computer 


Edmund Wunn 
Eiweilerstraße 123 
6686 Eppelborn-Wiesbach 
@ 06806/83606 + 84922 
Telefax 06806/85615 


WDS AT 80286-12 


12 MHz 0/Wait Landmark 16 MHz Haupt- 
speicher 512 KB, 4 MB opt. Herc.-komp.- 
Bildschirmkarte Laufwerk 1,2MB 5.25 
optional Laufwerk 1,44 MB 3,5 *, 1 serielle, 
1 parallele Schnittstelle, deutsche Tastatur 
102 Tasten, Festplatte SEAGATE 20 MB. 


"WDS NEAT AT 80286-16 


16 MHz 0/Wait Landmark 21 MHz Haupt- 
speicher 1 MB, 4 MB optional Herc.-kom| 
Bildschirmkarte Laufwerk 1,2 MB 5,25' 
optional Laufwerk 1,44 MB 3,5 *, 1 serielle, 
1 parallele Schnittstelle, deutsche Tastatur 
102 Tasten, Festplatte SEAGATE 20 MB. 


DM 2.698,- 


bernstein oder 
DM 259,- 


Flatscreen-Monitor 14” 
schwarz-weiß nach Wahl. 


24 Stundenservice rund um die Uhr, denn 
unser Service ist spitze, testen Sie ihn. 


Netzwerk Sta 


rter Kit 


BEE fürnur DM 2.845,— 


3-Benutzer-Ethernet-LAN 
bit für XT/AT) 


EEE © 


il 


WEN ..... ..rcnccm1.Aner-Ensen sin 


7141 Beilstein - Tel. 07062/3076 Fax 07062/4672 


7, VT77/JIL1 11V BSE 


Reichlich Hilfe! 


Io professionell programmiert wird, 

soll auf Komfort nicht verzichtet 
werden. Microsoft Quick C verbindet 
mit seiner Integrierten Programm-Ent- 
wicklungsumgebung Leistung und Kom- 
fort, 

Das neue Quick C 2.0 von Microsoft ble- 
tet dem Programmierer Jetzt zusätzlich 
reichlich Hilfe, auf deutsch natürlich. 

Kontextbezogene Online-Hilfe auf Hy- 
pertext- Basis, für extrem schnellen Zugriff 
auf umfangreiche Einträge, Querverwei- 
se und Belspielprogramme. 

Mit der Utility "Helpmaker* lassen sich 
kontextbezogene Hilfen in anwender- 


Erwähnte Warenzeichen: Microsoft / Microsoft Inc. 


freundliche Programme leicht und pro- 
blemios einbauen. 

Durch "Inline assembling' werden C 
und Assembler-Programme und damit 
deren Vorteile schnell und optimal ver- 
bunden. 

In die Bibliothek sind diverse Fonts In- 
tegriert. die direkt aufgerufen werden 
können. 


Microsoft Quick C 2.0 deutsch bedeutet 
professionell programmieren mit viel 
Komfort für wenig Geld. 


Ab sofort beim Software-Fachhandel I 


0222/2206057 
7176 
1276 
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Ungewöhnliches wird Realität durch einfache, aber revolutionäre Ideen: 


Das WorldPort 2496 Faxmodem. Im Einsatz "on the road" 


. oder installiert im Büro, das 

Das Ei des Kolumbus! WorkiPart 2496 Far 
modem ermöglicht mit 

einem Computer den vollen 

Zugriff auf alle modernen 

Kommunikationsmedien — 


ohne Kompromisse. 


em: 040/ 782550 
Fax: 040/ 7898514 


Schrandt Computer 
Import % Export 


magazin für 


computer Bewährte Technik 
technik , |zu Spitzenpreisen ... 


2/90 — Anzeigenschluß | Grund 
am genug zum 


Vergleich. 

14. Dezem ber Nehmen Sie zu uns Kontakt auf und fordern Sie unsere Händlerliste an 
(Nur gegen Gewerbenachweis.) 

1989 Schrandt Computer, Beerengrund 21 - 23 


D-4799 Borchen 6 
Tel.: 052 93/7 39+ 520, Telefax: 0 52 93/14 13 


INTEL CHIP 
» 1024 x 480 and 800 x 600 resolution 
« Text mode: column from 80 to 132 row 
from 25 to 70 
» driver supports 
VGA-2: + 1024 x 768 resolution 
* 132 columns x 60 rows 
« 16 BIT bus 
» driver supports 
SUPER VGA : + TTL output 
« 800 x 600 resoulution 


LASER COMPUTER LTD. 
Ef} Your Reliable Supplier Of Computer Peripherais 
Eawruras] AF., World Shipping entre, 


* UNCOMPROMISED COMPATIBILITY 
GEW Tre) 7 Canton Road, Komioon, Hong Kong. 
« UNBEATABLE PRICES Tel.:3-7355884 Telex: 48403 LCL HX Fax.3-7366865 
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THE NYLAP 286E 


TURBO LAPTOP 
CPU SPEED AT 16MHz 
AT EX-FACTORY PRICES 


The Laptop Computer that solves problems others can't ... the 
Uncommon Laptop from the Republic of Singapore. 

The Nylap 286 Executive from NYBBLE. Weighing under 7.5kg, 
the Nylap 286E is surprisingly powerful. Its 16MHz processor 
and 4 MegaBytes of memory (E.M.S) offer full functionality ofa 
DeskTop PC. 

It comes either with a 25.6ms., 42.5MByte harddisk or a 22ms, 
100MByte high speed performance drive, consuming only about 
‚4 watts of power. Its high performance rotary voice -coilactuator 
with embedded servo system, embedded controller interface, 
low power requirements, high shock resistance make it an ex- 
ceptional LapTop with greater value. 

The Nylap 286E uses the best available screen technology offers 
: Crisp, clear backlit images of a gas plasma screen with an 
enhanced EGA resolution of 640 X 400. The external video port 
connects to an external multisync color monitor for users who 
need color graphics. 

For expandability, the Nylap 286E has a 100p external bus. It 
connectstothe LapMateTM-anexpansion box thataccommodates 
Networking, Tape Streamers, Facsimile card and many other 
numerous add-on cards.“These functions, together with the 
external video, make the Nylap 286E a formidable computer you 
can't wait to carry. 

As a matter of fact, buying a Nylap 286E is like paying one 
computer but you get both DeskTop and LapTop functions. 

There's one problem we can't solve. Whether to use Nylap 286E 
as.a LapTop or a DeskTop? That's the one you'll have to tackle. 


For power-hungry executives, the Nylap 286E is the answer. 


OEM AND DEALERS WANTED. 


MANUFACTURER: 
NYBBLE COMPUTER SERVICES PTE LTD 
110 PAYA LEBAR ROAD #04-01/02 

SINBOR HOUSE, SINGAPORE 1440, 

REPUBLIC OF SINGAPORE 

TEL: 7431662 FAX: 7435218 TELEX: RS39901 NYBBLE 


CE KAT-Ce 68070 Einplatinensystem (c't 9/89) 


mit 68070, 68230, 68681, 4 RAM-Plätze bis 512 KB, 2 Eprom-Plätze bis 256.KB, 8Bit 
ter, RAM-Pufterungsschaltung, Uhr, LCD-Anschluß, DMA- und MMU-Möglichkeiten 


69,00. om 

PascalCompiler mit Parallelprozeduren, Assembler-Unterstützung, Tracing 

als Nachlieferung 169,00 DM 
770 Loorplatine mit Betriebssystem 208,00. DM 


jebat: KAT-Ce Leerpiatine 68070 mit 68070-CPU, Quarz, 


PLCC-Fassung mit Betriebssystem In Eproms. nur 300,00 DM 


Ferugı AT-Ce 68070, 64 k RAM ohne Betriebssystem ab 478,00 DM 
Fertigplatine KAT-Ce 88070. 64 k RAM. 68681, 68290. PCF 8583. AD 7569. 

Komplettversion ohne Betriebssystern 678,00. 0M 
Bausätze jeweils 100,— DM biliger 
Aufpreis Betriebssystem für Bausatz oder Fertigplatine 100,00 DM 
66070 mit 19,68 MHz Quarz und PLCC-Fassung 135,00 DM 
Analogwandler AD 7568 80,00 DM 
Uhren-IO PCF 8583 25,00 DM 
'88 HC 000 oder 88 C 681 je 50.00 DM 
Disk für IBM, Atarı ST, APPLE Il. Mac, CPC, C:64, Amigo ie 18.00 0M 
Runtime-Eproms {ür speichsrresidente Anwenderptogramme 0,00 DM 
KAT-Ce 1,3 und KAT.Ce 1.4 bleiben auch weiterhin Neferbar 
KAT-SB Betriebssystem Iür EPAC 68008, EPAC 68000 oder EMUF 68008. je 189,00 DM 


Elektronische iomente Marie-Theres Himmeri 
4353 Oer-Erkenschwick, Tel. 02368/53954, Te 


Eprommer für PCIXT/AT u. Kompatib 
Programmiert: 2716. 2732, 2732A, 2764, 
| 2764A, 8764, 27128, 27256, 27512, 27513, 
PER 27011 sowie die entsprechenden CMOS-Typen 
B — Checksummenberechnung 
— Screen-Editor HEX/ASCII 
mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format. 
Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 


EEprom's 2816, 2817, 2864 
Zusatzmodul: Adapter für 27010 
Komplettlösung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 
INFO: MP-Sys GmbH 


Preis: DM 168,— 
fl 
Preis: 19 m Rahserstr. 52, 4060 Viersen 1, Tel. 02162/22964 
f 4” Fax 02162122627 


— 16/32 BIT Unterstützung 


r „sion AL-I C-spo Er 


SINCET-T-TTT 1979 
I 
4 a 
TEL. M SRaM EPROM FAX 
08036/2054 __SOFTPRAX 08036/2064 
OPT = 
Be BE $ 
= a 5 
ei sie: 8 
EEE 
BaBagass_ 55 HESS 
ni, 
SR re 
az EHESIER Fiss 
EEHSTEIER HE 
> © Er E38 > Sad 
ES H EI ERRE EIERN 
5 “2 ESghe 3: AeanletEss 
& 2 SPEER EEE 7 
vs Bagarees se Fi 
au zum 5 
SIE #335 38 8 
Br AoS ZESAER 88 | 
+2 4 82.2 a P} 
& aan 
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A Micros MAEPROMs » « 


ee 
electronics | 


o 
o 

© Service 
© Verkauf 


Mainboards 
VGA-Karten 
EGA-Karten 
Gehäuse 
Festplatten 
etc. 


Händleranfragen 
erwünscht 


Werner Bosch Computer-Technik 


Grüner Weg5 5160 Düren 
Telefax : 02421/55973 
Telefon : 02421 /518 51 


386 SX - 16 MHz 2290.- 
7 MB RAM. bis 8 MB on board bestückbar, FDD 5.25" (360 SR 


] 
Import 
Export 
| 
| 


KB/1.2 MB), seriell/parallel, FDD/HDD-Controller, 803875) 
‚ptional, Monochrom-Grafikkarte, Tastatur 102 Key, formschöne: 
jehäuse, Schlüsselschalter, Netzteil 200 W, 7 
180386 - 20 MHz 

7 MB RAM. großes Te 

half High oder 2 x 5.25" Full Hi 
|Schlüsselschalter, FDD 5.25° 


Jahr Garantie 


at 3x er age = 525] 
intern), digit. Frequenzdis; J 
Kaho kanız MB), 08 
IHDD-Controller, seriell/parallel, 80387 optional, Monochrom-Grafik- 
karte, Tastatur 102 Key, Netzteil 220 W, 7 Jahr Garantie 


- 25 MHz 3790.- 
ie 8086-20 MHz, jedoch 25 MHz Taktfrequenz 
1386 - 25 mit 64 KB Cache 4790.- 


utpreis HDD 50 N, Intert. 1:1 7%.- 
IGA-Karte (Tseng-Chip) 512 KB, 16 Bit/1024x768 498.- 


Stalter Computerbedarf GmbH-Gartenstr. 17-6670 St. Ingbert 
Telefon: 06894/2012 


Gutes muß nicht teuer sein 


PROFAST-Selbsthau-PLOTTER 


Info über den Selbstbau-PLOTTER PL 22B 
gegen DM 1,60 in Briefmarken bei 


PROFAST 
Plotter u. Grafiksysteme 
Buchbergstr. 37 - 7712 Blumberg 


ReodyMode, Bremen €’ 12/89 


Frau D. Sein meint, 


Computergehäuse sind doch kein Thema. 
„Falsch”, sagt SONG CHEER. 

Unsere PC-Bodies sind en vogue. 

Sie setzen Maßstäbe in Funktion und Optik. 

Ergo: Steht SONG CHEER drauf, 


ist auch Profi-Technik drin. 


So isses. 


AD Computertechnik... 
PP a a By Bremen1 
Tel. :0421-391999 


0421 - 3964762 oder 0421-6365296 


DER Partner für AT286/386 
mit eigenem Service + 1 Jahr Gewährleistung auf Systeme 


Die 50 MByte INKLUSIVEATs 


33 Mhz 


inklusive 50 MB Harddisk 
AD Turbo 286, sıx ram 


Computersysteme ohne Monitor, jedoch inkl. Tastatur, Grafik- 
karte Herkules, 1.2 MB+50 MB, par. + ser. Port, Controller. 


AD 288/Ne: LM 16 Mhz 2499,- 

Neat 20 Mhz Taxıicru 2999,,- 

286/. IN eat 25 Mhz Takıicru 3499,- 

Fer Systeme n EMS, Neat-AT mit Shadow/Videoram! 
OnBoard bis 4 MByte erweiterbar (max. 16 MB Ram!) 


AD Turbo 386 gl MByte, Towergehäuse 


Computersystem ohne Monitor, jedoch inkl. Tastatur, Grafik- 
karte Herkules, 1.2 MB+5O , par./ser. Port, Controller, 
(INTEL Cachecontroller optional nachrüstbar!) 


AD? BER 512k bestückt, LM 19 Mhz DM 2999 
X, 512k, 20 Mhz Takt, LM 26 nl 


AD3 ‚6 DoubleSigma, 20 Mhz Takt 

AD % Double Sigma, 25 Mhz Takt 4499 
AD 386 20 Mhz + IntelCache, LM 30 Mhz 0688 
AD 386 33 Mhz + Intelcache, LM 58 mız 9999 


Alle Systeme onBoard bis 8 MB erweiterbar, Neat ChipSatz, 
Bios mit SetUp + Neat-Feinjustage, ideal für DOS, Unix,etc. 
MSDOS 4.01 deutsch inkl. GW-Basic DM 230,- 
Hauptplatinen komplett ohne Ram inkl. Uhr/Kalender 
286 CPU, 12 Mhz 0 Wait + EMS 4.0 DM 470,- 
286 CPU, 20 Mhz Takt, NEAT Chips + EMS 26 Mhz 899,- 
386 SX Platine, Neat Chips, EMS 4.0,19MhzLM 959,- 
386 20 Mhz DoubleSigma, 26 Mhz LM 1590,- 
386 25 Mhz Double Sigma, 33 Mhz LM 1990,- 
386 Intelcache DoubleSigma, 30 Mhz LM 2490,- 
386 33 Mhz + Cache, 58 Mhz LM 6499,- 
Drucker: (deutsche Ware) 
Panasonic 24 Nadel DM969,- NECP2200 DM 759,- 
NECP6 plus DM 1360,- Epson/OKI auf Anfrage. 
Handyscanner DFI 3000, 400 DPI Auflösung DM 444,- 
Handyscanner 32 Graust., dBase/PascalSupport DM 529,- 
Texterkennung deutsch für Scanner DM 199,- 
ADIDA, IEE488, Grafikkarten, Scanner, NOVELL, Drucker, 
Monitore, Software etc. in unserem.ai en ‚Katalog. 


SOFÖRT KATALOG anfordern! 


# = LAUFWERKE + + 
514 SLIMLINE 

TEAC FDSS-BR 380KB 175,00 
TEAC FDSS-GFR 720K/1.2MB 198,00. 
ar 

TEAC FO235-F 720KB 174.00 
TEAC FD23S-HF 7201,44 

MIT HO-SENSOR 188,00 
EINBAURAHMEN GT235, 51/4 37.00 


MANUAL JE 10,00 
PREISLISTE KOSTENLOS ANFORDERN! 
VERSAND PER NACHNAHME 
ZWISCHENVERKAUF VORBEHALTEN 


WIR LIEFERN AB LAGER ZU 


AUSSERST GÜNSTIGEN A.B.-ELEKTRONIK 


BEE" EEanER BERBEBIBEEEE 


72 28,50 ANTJE BUBECK 
YMzuaor A010 15,50 
82508 


POSTF. 144: 7405 DETTENHAUSEN 
82450 1150 Posten surstin |TEL. 07187/85736 


Rund ums Interface bieten wir an: 
Modem 2400 Baud external ohne FTZ-Nr.430,— DM 


Die Inbetriebnahme unseres Modems im öffentlichen Postnetz der Bundesrepublik 
Deutschland und West-Berlins ist strafbar. 
445,— DM 


Handy Scanner 100 bis 400 dpi 
Printerbuffer 64 K 290,— DM 
Printerbuffer 256 K 420,— DM 
Schnittstellen-Tester mit LED’S 60,— DM 
Schnittstellen-Konverter 130,— DM 
PC-Netzteile TÜV, CSA, UL ab 120,— DM 
Software-Entwicklung und Unterstützung bei Ihren 
Projekten, wenn es um Schnittstellen, Systeme und 
Gerätebau geht. 
Händleranfragen erwünscht: 
HN Ing. Büro Niakamal - Albrechtstr. 18, 6456 Langensolbold 
Telefon 061 84/2872 - Fax 06184/62316 


SIP- una SIM- 
- Module 


41256-12 ... ee 1MBx9-70 ... lieferbar 
41256-10 . lieferbar 1MBx8-70 ... lieferbar 
41256-8 . . lieferbar 256kx9..... lieferbar 
41464-10 ..... lieferbar a yon und Boards 
514256-70 .... lieferbar fu, Anraoe. 

511000-70 .... lieferbar Lieferung erfolgt per Nachnahme ab 


Lager Freiburg zuzügl, Versandkosten. 
‚Angebot freibleibend, 


/T. U /\| — Händleranfragen erwünscht — 
< & Rainer Borell 
a Corsa Marketing 
Wentzinger Str. 32-34 - 7800 Freiburg » Tel. 0761-28 1181/2 - Fax 0761-272749 


(Bitte DM 1,- in Briefmarken beifügen!) 
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KUN FAT HONG 
THE MAJOR RAM SUPPLIER 


HONG KONG 


Computer parts 

D-RAM. S-RAM. 1-MEGA. SIPSIMM MODULE 

41256. 62256, 611000. 6264, 41464, 44256. 4164, 27256, 
256K x 9. 1 MEGA x 9 


Contact us right now! 


sth Floor, Harbour Commercial Building. 
122-124, Connaught Road, Central, Hong Kong. 
FAX: (852) 58543705, (852) 5-8541302, 

(852) 5-450058. (852) 5-433518. (852) 5-414507 
TEL: (859) 5-456103. (852) 5-456356. 

(852) 5-439484, (859) 5-454341. (852) 5-439192 
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PC-kompatibler Rechner im Industrieformat 


Der EPC 88 ist ein Hochleistungs-PG/XT im Einfach-Europa-Format für den Industriestandard 
ECB-Bus und SMP-Bus 

— CPU NEC V 40 mit 10 MHz Takt 

— optional Numeric-Prozessor-Extension 8087-1 

— 4 DMA Kanäle intern 

1 MB Ram mt acht 1MBxı1 Speicherbausieinen 

— 84,KB EPROM für ROWIEIOS und ruidenie Gecte- 


— BENOA SuporEGA Chipset mi max. 800-800 Punks 
16 aus 64 Farben 
‚Anschluß 


EPC 88 


Aurdam ste dem Anwerder ein brei Spakrum an ECB Perphene zur Verfügung wez B 
ein Hard-Disk-Controller und diverse VO-Boards. 
5650 Solingen 1 


& Salakamp Telefon (0212) 17341 


Werwolf 4 


®8STDK.».-- 


Für alle Anwendungen und Anforderungen 

professionelle Datenspeicherung in echter 

®TDK. Qualität 

Informationen und Preise für Fachhandel, 

Industrie, Schulen bei SIDE zu beziehen. 

x ® SIDE Trading GmbH 

Bensheimer Str. 1 
D-6520 Worms 


Tel. 06241/46313-4 Fax 06241/46366 Telex 467767 side d 


RAIL-electronic GmbH 
Auszug aus unserem Liefer- und 
% nr en 
NEC-Drucker 
und Monitore 


Wir item nur Orginalgeräe mit Seien- 
nummern und 1 Jahr 


NEC-Drucker P6+ 
NEC-Drucker P7+ 


EGA-Grafikkarte 8 Bit 

41256 100ns 

VGA-Grafikkarte 16 Bit 

14”.Monitor 

TTL-Flatscreen 

V30 — 10 MHz Muttisinc 3D 

Wir führen lagermäßig 74LS, S, HC, HCT, F.. ‚Serie. DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKE. 

PC-Karten ab Lager. Bitte fragen Sie anl 

RAIL-electronic GmbH 

‚Großer Biergrund 4, 6050 Offenbach/Main, Tel.: 069/8820 72, Teletax 069/88 3114 


80867 — 5 MHz 
8087 — 8 MHz 
8087 — 10 MHz 
a — 6Mkz 

‚80287 — 8 MHz 
80287 — 10 MHz 


80387 — 16 MHz 


Postfach 100542 
6050 Offenbach/M. 


Fi m ni} IE 
Genputer EmdR Tel.: 069/847180 
FB-286: Babyochäuse, 12 MHz Board, 512 KB RAM (mE EEE EEE 


option), herkuleskompat. Grafikkarte, seriell/parallei 


Fi 28 Pippi u one Tr 144g DM 
FB:2O6-ZUHD: ame de Se EM 1998, — DM 
FB-286-40HD: ArGompr ob ik BF DD __ DM 
FB-386-SX: 16 MHz AT-Camutr » 2098,— DM 
14” TTL bernstein Flat-Sereen Monitor . ... 229,— DM 


EPSON LQ-400 24-I Nadeldrucker . . 675,— DM 


Weitere Artikel und Preise auf Anfrage!!! Kauf oder Leasing! 


Das hätte sich Jack nicht 


Die neue SCSI-Festplatte mit AUTOBOOT für die Atari 

ST-Serie bietet Ihnen folgende Vorteile: 

® sehr schnelle zuverlässige Datenübertragungsrate des 
Host-Adapters (bis zu 16 Mbit/s) 

® robustes Metallgehäuse 


® keine Treibersoftware von Diskette notwendig, es 
kann aus einem EPROM auf dem Host-Adapter 
‚gebootet werden 


® Rechner und Festplatte können endlich gleichzeitig 
eingeschaltet werden, lästige Warterei entfällt 


®@ das SCSI-Protokoll wurde vollständig implemen- 
tiert, somit ist die Hard- und Software zukunfts- 
sicher (SCSI-2) 

® weiterer, externer SCSI-Bus Anschluß für Geräte, 
die der SCSI-Norm entsprechen 


© der DMA-Port des Atari ist selbstverständlich 
durchgeschleift 

® es wird pro Host-Adapter nur eine DMA-Geräte- 
nummer belegt, d. h., mehrere SCSI-Geräte (Fest- 
platten, Streamer, Wechselplatten etc.) können über 
eine einzige DMA-Port-Adresse gesteuert werden 


®@ optional mit Uhr 
® immun gegen Bootsektorviren 


® Festplatte kann während des Betriebes deaktiviert 
und aktiviert werden ohne Datenverlust, so daß 
eventuelle Viren nicht auf die Festplatte zugreifen 
können 


© anwenderfreundliche, GEM-gesteuerte Software 


@ Partitionen für andere Betriebssysteme in beliebiger 
Größe einrichtbar 


® Deutsches Qualitätsprodukt 


Sie dürfen vergleichen, wir leider nicht. 
Nutzen Sie Ihre Chance!!! 


F&H Computer OHG 
Schlägel und Eisen Straße 46 
4352 Herten 

Telefon: 023 66/5 51 76 

FAX: 02366/53450 


Atari ST ist eingetragenes Warenzeichen von Atari Corporation 
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Hotline 


HOTLINE 


Technische Anfragen können 
Sie von montags bis freitags 
zwischen 13 und I4 Uhr an 
die Redaktion richten. Bei 
Fragen zu c't-Beiträgen 
wenden Sie sich bitte an den 
zuständigen Redakteur, des- 
‚sen Namenskürzel am Text- 
ende des Artikels vermerkt 
ist. Die Durchwahlnummern 
finden Sie in unserem Im- 
‚pressum. Außerhalb der an- 
gegebenen Zeitspanne rich- 
ten Sie Ihre Anfragen bitte 
an das ct.hotline-Forum in 
CosmoNet. Sie erreichen 
diese Mailbox mit der Vor - 
wahl 05 II unter folgenden 
Nummern: 


300 Baud: 555392 
3555398 
1200 Baud: 555630 
555686 
2400 Baud: 5553.02 
Datex-P: 4551 1090835 


Mehr Files im Directory 
‚Gibt es eine Möglichkeit, zum 
Beispiel durch Eintragung in 
CONFIG.SYS, die Anzahl der 
Dateien in einem Directory 
über 512 hinaus zu erhöhen? 


Die Anzahl der Directory-Ein- 
träge ist nur im Root-Verzeich- 
nis auf 512 Einträge begrenzt. 
In allen anderen Verzeichnis- 
sen können Sie beliebig viele 
Einträge erzeugen. Die Be- 
‚grenzung im Root-Verzeichnis 
läßt sich nicht durch einen 
Eintrag in CONFIG.SYS än- 
dern, sondern höchstens durch 
einen Patch im Boot-Sektor. 


720-KByte-Disk 
formatieren 

Ich habe Probleme mit 3,5- 
Zoll-Diskeiten: mein  1,44- 
MByte-Laufwerk erkennt die 
720-KByte-Disks nicht automa- 
tisch. Es kommt die Fehlermel- 
dung ‘Falsches Medium’. Es 
lassen sich 720 KByte nur mit 
PCFORMAT oder dem ganzen 
“/T /N Geraffel’ formatieren. 
Liegt das an der falschen Steue- 
rung des Signals an Pin 2, oder 
muß mein Laufwerk anders ge- 
‚jumpert werden? 

Die Media-Umschaltung des 
Laufwerkes (abhängig von 
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einem zusätzlichen Loch in 
1,44-MByte-HD-Disketten) be- 
trifft nur die Umschaltung der 
elektrischen Eigenschaften im 
Floppy-Laufwerk. Das ist vor 
allem für die Mehrzahl der 
Floppy-Controller gedacht, die 
das über Pin2 nicht richtig 
machen. Vom Laufwerk erfolgt 
aber keine Rückmeldung an 
den Rechner, so daß weder das 
BIOS noch DOS oder gar das 
FORMAT-Programm daraus 
Schlüsse ziehen kann. Ist die 
Diskette formatiert, kann DOS 
durch Leseversuche das For- 
mat ermitteln. Bei einer unfor- 
matierten Disk ist das schlecht 
möglich. Damit FORMAT 
weiß, welches Format es be- 
nutzen soll, muß man ihm das 
explizit mitteilen. Für das 720- 
KByte-Format bleibt einem 
also eine Angabe wie 
b:/T:80IN:9 oder bei DOS 4.0 
auch B:/F:720 nicht erspart. 
Ausführlich nachlesen kann 
man dies in c't 3/88 unter 
‘Randvolle Scheiben’ und c't 
11188 ‘Pin 2 privat'. 


800 x 600 mit Smart-EGA 
Den Wert für den 800 x 600- 
Modus, den man mit dem BGI- 
Patch aus c't 6/89 unter Turbo- 
Pascal nutzen kann, habe ich 
jetzt durch Probieren herausge- 
funden. Der Smart-EGA über- 
gibt man im AH-Register eine 
00h (Funktion Modus Setzen) 
und im AL-Register den Wert 
71h (durch Aufruf des Interrupt 
10h). Das BGi-Patch-Pro- 
gramm benötigt den AL-Wert 
dezimal: 113. 


BIOS meldet ‘1701’ 

Nach dem Einschalten meines 
IBM-XT-kompatiblen Rechners 
mit V20-BIOS und Absolvieren 
des RAM-Checks, meldet sich 
der Rechner ständig mit der 
Fehlermeldung ‘1701’ und 
zwei Pieptönen, anstatt von der 
Festplatte zu booten. Nach 
mehrmaligem (ein- bis 10mal) 
Reset (Cirl-Alt-Del) wird 
schließlich fehlerfrei gebootet. 
Während der Arbeit treten dann 
keine erkennbaren Fehler mehr 
auf. Was bedeutet ‘1701’ und 
wie kann man diesen Fehler 
eventuell beheben? 


Die Meldung ‘1701’ beim 
Booten kommt vom BIOS des 
Festplatten-Controllers, der 
auf eine Fehlfunktion hinweist. 


Sie sollten zunächst ausprobie- 
ren, ob Ihr Rechner mit dem 
Standard-BIOS einwandfrei 
bootet. Wenn das der Fall ist, 
schafft wahrscheinlich das 
Heraufsetzen der Refresh-Rate 
beim V20-BIOS auf den alten 
Wert Abhilfe. Da Sie aber 
schon beim Booten Probleme 
haben, können Sie das auf dem 
Beipackzettel abgedruckte 
Programm REFIBM nicht ein- 
setzen. Mit anderen Worten: 
Sie müssen das V20-BIOS än- 
dern. 


Überlappende Partitionen 
Um den Bootvorgang von 
Minix 1.3 zu beschleunigen, 
versuche ich verzweifelt, auf 
meiner 40 MByte großen Fest- 
platte eine dritte Partition für 
das ‘Root File System’ zu er- 
stellen. Dazu habe ich zunächst 
unter DOS eine zweite Partition 
eingerichtet, die ich mit Minix- 
fdisk unterteilen möchte. Beim 
Abspeichern der Partitionsta- 
belle gibt das Programm aber 
immer die Fehlermeldung 
‘Overlap between part. 2 and 1’ 
aus, obwohl in der angezeigten 
Tabelle die korrekten Werte ste- 
hen. 


Im Gegensatz zum AT-Fest- 
plattentreiber geht fdisk von 
einer Platte mit 4 Köpfen, 17 
Sektoren pro Zylinder und 
einer Sektorgröße von 512 
Bytes aus — und das sind die 
Werte für 20-MByte-Platten. 
Bei Ihrer Harddisk liefern 
daher alle Berechnungen 
falsche Werte zurück. Im 
Quelltext ‘fdisk.c' müssen Sie 
lediglich die Konstanten 
NHEAD, NSEC und SECSIZE 
anpassen und das Programm 
neu kompilieren. Dann steht 
dem Einrichten einer dritten 
Partition nichts mehr im Wege. 


Wenn Sie auch unter DOS über 
ein Partitionsprogramm verfü- 
‚gen möchten, das vier Partitio- 
nen verwaltet, können Sie 
Minix-fdisk auch auf eine 
DOS-Diskette kopieren und 
zum Beispiel mit Turbo C kom- 
pilieren. Dazu brauchen Sie 
nur ‘#define Unix’ in ‘#define 
DOS' zu ändern. 


PC-Speed und 
Hypercache-ST 

Für den Atari ST gibt es zwei 
Erweiterungen, die beide auf 
den Prozessor aufgelötet wer- 


den: den PC-Emulator ‘PC- 
Speed’ und die 16-MHz-Pro- 
zessorkarte “Hypercache-ST’. 
Ich möchte nun beide in mei- 
nen ST einbauen. Ist das mög- 
lich? 

Ursprünglich vertrugen sich 
diese beiden Karten nicht. In- 
zwischen hat die Firma Sack 
den PC-Speed jedoch dahinge- 
hend überarbeitet, daß eine 
Kombination mit Hypercache- 
ST möglich ist. Dabei muß je- 
doch die Einbaufolge beachtet 
werden: der Emulator gehört 
nach unten. 


‚Atari-Virus 

Bei einer routinemäßigen Über- 
prüfung meiner ST-Diskette 
mußte ich neulich feststellen, 
daß einige einen ausführbaren 
Bootsektor enthielten. Im 
Dump erschien dabei immer die 
Buchstabenkombination ‘BPL’. 
Handelt es sich dabei um einen 
Virus, und wenn ja, was kann er 
anrichten? Da ich eine Festplat- 
te besitze, fürchte ich, daß diese 
auch verseucht sein könnte. 


Dieser Virus ist, falls ihn nicht 
inzwischen jemand um eine ent- 
sprechende ‘Killer-Routine' 
erweitert hat, an sich harmlos. 
Er installiert sich resetfest im 
Speicher und pflanzt sich dann 
auf alle eingelegten Disketten 
fort. Allerdings enthält er 
einen Fehler, wodurch er unter 
Umständen den Bootsektor 
einer angeschlossenen Fest- 
platte zerstört. In Ihrem Fall 
ist das sicherlich noch nicht 
passiert, sonst könnten Sie die 
Platte nicht mehr ansprechen. 


OMTI-Adapter 

noch sinnvoll? 

Hat es noch Sinn, daß ich mir 
den OMTI-Adapter für den 
‚Amiga kaufe und aufbaue, wo 
es doch keine OMTI-Controller 
mehr geben soll? 

Inzwischen hat sich das Blatt 
wieder gewendet; mehrere 
Händler bieten den OMTI- 
Controller wieder an, zu unter- 
schiedlichen Preisen, Außer- 
dem arbeiten Seagate-Control - 
ler ohne Änderung als OMTI- 
Ersatz mit der ‘Billiglösung 
am Amiga’ zusammen. Und 
zwar ist der Seagate STII M 
kompatibel zum OMTI 5520 
(Interleave 1:3), der STIIR 
zum OMTI 5527 (Interleave 
1:4). 
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Der Eprommer für 
IBM und Kompatible 


I Programmer! ae gang 


gen EPROM- und EEPROM-Typen. 2.B.: 2716 
ZICıB. ZT. ZIEH ZI00. 2766. ZIEAA. Z7CHA. 27128, STIZBR 
AIGIR. Zr: ZRCS6, etz. As, 216, 25. 00. ksoaı 
IÄ  _ (EPRON-Typen 27513, 27011 auf Änlrage) I ment 

zus Sera a Dt I 64 Ye rd fr EPROM Daten (2 
‚ei pe I Frogramenerspanungen werden Im Gert erzeugt 
een SU Progammeragonman 


STANDARD, INTELLIGENT und ÖÜCKFU 
rear Ange kp m Zain Ts Sack Veran 
um Rechner über !bpel Pachtandaabel I intertace Siosaie bei (M 
Stackarte für ROM Port bei At (BusSuichlührung vorpesenen) I 
Preise EPROMMER 4004 

wm Komperigert Das 
für Au Kompiergerät On 308.50 
Preise EPROMMER 4009 (wie 4004, jeoch ohne 27512. nur SV Vo. kan 
Guckouks Algorithmus) 

Kr Fertggerät DM 309.50 MM Bausatz DM 39. 
(Apple: Feriggerät DM 20950 MM Bausatz DM 219 


EPROMS: zprom zr: om750 epmom zrss om 11.00 
EPROM 27128 DM 850 _EPROM 27512 DM 21.50 


DOBBERTIN am 


Industrie-Elektronik 
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Telefon 06202/71417 


te und grüne LED zur Be 


PLOTTEN OHNE PLOTTER 


EasyPlot 2.1 


+ ur gramrange Mat 
ne aM Peine 


+NPGL-Detelen sind nicht Voraussetzung! Um: HG Deere er 
(erir Dat Ser mu von era daran ar siehe Schratsnde, 


+ Plon.Aufiösungen bi 3604360 9° ersetzen langsame Hargirare-Pioter 


+ Ist auch eine Grafik-Programmier. "TooLBON (mi Senne zu 
EM FORTRAN JUN PASCAL, veerorwe. OvCABASIC 


Tate BABe 0, tue PASEAL 3008 VE oa 
+ EanyPlot 2.1 ms S1«-Oms Ca scher) Hass kosn u6.0mn 
IAT Ind Korg, PR ae Dad, a8 DOR 2) mann 
no oeger Vernanee) 
rate) Sa once 
a era 2 15. Da 
ar Herz BRAUNDACH. wants ch 
u Hanser 


a 
Tot: (06220) 25 I Aush LNOTUNE 711) 7542602 


Konvertierungsprobleme? 


lösen Sie mit der Hard- und Software von 


A.S.S.-WARE 


Mainframe *1) <—> MS-DOS 
CPIM *2) <—> MS-DOS 
MS-DOS *3) <—> MS-DOS 
Die Konvertierungssoft- und -hardware läuft auf 
XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X-4.0 und bedient 
bis zu 2 Diskettencontroller. 
*1) Z.B. Basisdatenaustauschformat: IBM 3540, 
3601, 3602, 3740, 3741, (= IBM/370) 3742, 3747, 
3962, 5110, 5114, 5231, 5320, 5340, 5380 Ho- 
neywell Bull, SEL usw.; OS. DOS, 8S 2000 
IBM 132.134,/36,/38, AS 400,1370. 8"- und 5,25”- 
Disketten, Nixdorf 8870. 
"2) Fast alle CP/M-Formate von 3" bis 8” 
*3) Über 50 MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
2 MB natürlich auch PS/2 1440 KB netto 
Hotline mittwochs 14.30-21.00 Uhr. 


A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 
Schimmelshahn, 
5461 Roßbach/Wied, Tel. (02638) 4513 


...' make it easy! 


Utilities 

PC Tools Deluxe Version 4.3 deutsch 142,50 
PC Tools Deluxe Version 5.5 engl. 279,30 
mit dt. Kurzanleitung 

COPYIIPC 

Kopierprogramm 111,70 
COPYIIPC Option Board Deluxe 
Diskettenduplizierprogramm 376,20 
BackEZ Version 3.x 
Datensicherungsprogramm mit 298,00 
dt. Handbuch 

PrintQ Version 4.x 

Druckerspooler auf Platte, EMS-fähig 376,20 
Laser Mai 


res. Steuerung für Laserdrucker 199,50 
Brooklyn Bridge 336,30 
LapLink I 336,30 


ser./par. Verbindung von 2 Computern 
SmartNotes 
res. Notizzettel für jedes Programm 225,72 


Programme 

Easy Flow NEU! Version 6.0 
Flußdiagrammerstellung am Bildschirm 450,30 
mit dt. Handbuch 498,20 
The Documentor 

Programmanalyse und -Dokumentation 695,40 
für dBase, Clipper und Foxbase 

FormWorx mit FilI&File 


Interaktive Formularerstellung 473,10 
LUCID 3-D 

res. Kalkulationsprogramm, 324,90 
‚dreidimensional 

Menüprogramme 


1 DIR + Version 3.x 

Benutzeroberfläche, netzwerkfähig 256,50 
Automenü Version 4.5 

Menüprogramm mit dt. Handbuch, 165,30 
netzwerkfähig 

DesqView 2.2 

Benutzeroberfläche, Multitasking 298,70 
Gemm386 

LIM 4.0-Treiber für 80386-Rechner 153,90 
QemmS0-50 

LIM 4.0-Treiber für IBM PS/2 153,90 
Modell 50 und 60 


Editoren 

SPF/PC Version 2.1 

Editor entsprechend ISPF/TSO, 697,70 
zus. dt, Handbuch 

KEDIT Version 4.0, dt. Anwenderhilte 

Editor entspr. XEDIT/CMS 478,80 
08/2 Version 678,30 
REXX-Personal Version 2.0 

Interpreter und Sprache (VM-SAA) 478,80 
Personal VM 


VM/CMS Benutzeroberfläche 798,00 
EDT+ 

Editor wie VAN/EDT 855,00 
VCL 2.0 

Kommandospr. wie DEC/DCL 564,30 
Lotus Add-In’s 

SeeMore 

Bildschirmtreiber für 1-2-3 225,70 
Bildschirmtreiber für Symphony 256,50 
@Base 

dBase-Daten in 1-2-3 450,30 
@Base Option Pal 

Zusatz zu @Base für Indexierung, 256,50 
Verknüpfungen usw. 

‚Always. 


DTP-Qualität für 1-2-3/Symphony, engl. 399,- 
Look & Link 
verknüpfungen von 1-2-3 Arbeitsblättern 256,50 


Alle Preise in DM, Preisänderungen vorbehalten. 
Händieranfragen erwünscht. 


Ri _&= Kortmann GmbH 


MicroComputer 
= Sales & Consulting 


Kantstraße 4 - 6239 Eppstein-Bremthal 
Tel.: 06198/32498 « Telefax: 06198/1703 


unserer Abonnenten würden d& vermissen. 


3% antworten mit “Nein”, 
1% machten keine Angabe zur Frage: 
“Würden Sie e& vermissen, wenn es den Titel nicht mehr gäbe?” 


(Empfänger-Strukturanalyse Mai '88) 


AP 
zer 


technik 


u 


Verlag Heinz Heise 
en dt magazin für computertechnik. 
3000 Hannover 61 Dazulernen werden Sie immer. 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abonnenten haben das Recht, Be- 
stellungen innerhalb von 8 Tagen 
nach Abschluß schriftlich beim Ver- 
lag Heinz Heise GmbH & Co KG, 
Helstorfer Str. 7, 3000 Hannover 61, 
zu widerrufen. 

Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung. 


Das c’t-Abonnement ist jederzeit 
mit Wirkung zu der jeweils über- 
nächsten Ausgabe kündbar. Ein 
eventuell überbezahlter Betrag wird 
anteilig erstattet. 

Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


@ Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


@ Bestellungen bei den inserieren- 
‚den Anbietern vornehmen. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c’t-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung ist Jeder min Wirkung zu der jeweils übernächsicn Ausgabe möglich, Ein cventucll überberahlier Beirag wird anteilig erstattet.) 


Das Jahresabonnement kostet: Inland, DM 91.80 (Bezugspreis DM 68,40 + Versandkosten DM 23,40), Ausland, 
DM 105,60 (Bezugspreis DM 63,60 + Versandkosten DM 42,-). 


JA 11 1122] SJEJE JE] jpeg] | 


Vorname/Zuname 


bullet EIEN! 1 I ER DB ED a DD DR N DD a TR a | 


Sirabe/Nr. 


TE KEECH ER ORTER a e  D T B P  F e D | 


PLZ/ Wohnort 


Datum/Unterschrift 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 
Ü Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug LI 1 | I I | 1 | Bankleitzahl itte vom Scheck abschreiben) 


Komone | | | | | I 1 1 1 | 1 0ciiminu: 
DO) Gegen Rechnung 
Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen beim Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG, 


Helstorfer Str. 7, 3000 Hannover 61, widerrufen kann und bestätige dies durch meine Unterschrift. Zur Wahrung 
der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Datum/ Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind, 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ____/8_, Seite 

Ü Anzeige 

Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produktt________ 

Ü und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


erschienene 


Menge Produkt / Bestellnummer A DM gesamt DM 
| 
| 
| T2 
| 
| Es= 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (Fur Jugendliche unter IB Jahren der Erziehungsberechtikie) 


c’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8_, Seite 
ÜD Anzeige 
DO und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Pouktt__[_[__[__ 
ÜO und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer aDM ‚gesamt DM 


erschienene , 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum. Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funkulon 


Straße/Nr, 


Pız On 


‚Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr. 


PLz On 


Telefon Vorwahl/Rufaummer, 


Antwortkarte 


Verlag Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Zeitschriften-Vertrieb 
Postfach 610407 


3000 Hannover 61 


Postkarte 


Bitte mit der 


Fırma 


Straße’ Ponfach 


PLZ On 


Postkarte 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Frma 


Seraße/ Postfach 


PLZ Ort 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198_ 
zur Lieferung ab 


Heft 198 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198 _ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


c’t - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen: 
Erste Druckzeile DM 7,- 
Jede weitere Zeile DM 5,- 


Gewerbliche Kleinanzeige: 
Erste Druckzeile DM 11,- 
Jede weitere Zeile DM 7,50 


Chiffre-Gebühr DM 6,- 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


@® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


@ Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


@ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
D private Kleinanzeige DI gewerbliche Kleinanzeige* 
DM (mit G gezeichnet) 


z-aıs [ITIITTTT | LIIIITI 
ITT T T 7 


12,- (18,50) 


17,-(26,-) | | IBRR 
22,- (33,50) TITTITITITT 
N) ] [ 
32,- (48,50) | | | 


37- 66-) | I [1] 
42,- (63,50) IIIIITIT] UIITITIITIIIT] il 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die + 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis können Sie so selbst 

ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 

einer Chiffre-Nummer erscheinen, so erhöht sich der Endpreis um DM 6,- Chiffre-Gebühr. 

Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in e't /8_, Seite erschienene 

U Anzeige 

O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Podukt____—_—_—_— 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

Menge Produkt Bestellnummer DM gesamt DM 


A 


Absender nicht vergessen! Darum, Umerschritt (für Jugendliche unter IN Jahren der Erziehungsherechtigte 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 

Ü Anzeige 

O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt_________ 
ÜO und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

Menge Produkt Bestellnummer ADM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsberechtigte) 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 


Veröffentl. nur gegen Vorauskasse. 

Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 

Text in der nächsterreichb. Ausgabe v. c't. 

Ü Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 


Konto-Nr. 
BLZ: 
Bank: 


Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen. Postgiro Hannover, Kon- 
to-Nr. 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 


DO Scheck liegt bei. 


OD 


Datum ‚rechtsverb. Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb,) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 
‚(Bitte deutlich schreiben) 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Siraße/Nr, 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Postkartengebühr| 
freimachen 


Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Postfach 61 04 07 


3000 Hannover 61 
Bitte mit der 
jeweils güligen 
Postkariengebunr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Sirade/Posach 
PLZ On 
Bite mit der 
‚jeweils gülligen 
[Postkartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Sirabe/Ponfach 
PLZ Ort 


e’t - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 


198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Club-Nachrichten 
und Adressen 


Neu gegründet wurde der 
Acorn Archimedes User Club 
Deutschland. Der Club soll zu- 
nächst einmal alle Archimedes- 
User in Deutschland vereini- 
gen. Die Mitgliedschaft ist vor- 
erst kostenlos. Es sind Clubtref- 
fen, eine Clubzeitung sowie 
eine Programm-Bibliothek ge- 
plant. Die Realisation hängt je- 
doch von der Initiative der Mit- 
glieder ab. Interessenten wen- 
den sich bitte an: 


Acorn Archimedes User Club 
Deutschland 

z. Hd. Stefan Fröhling 

An den Klippen 23 

5960 Olpe 

02761/2391 


Die Public Domain User Grup- 
pe hat den Konvertierungsser- 
vice zur Datenübertragung zwi- 
schen verschiedenen Compu- 
tern erweitert. Inzwischen kön- 
nen Daten zwischen Atari 
ST, CPC, IBM-Kompatiblen, 
CP/M-Rechnern, Amiga und 
Joyce beliebig untereinander 


ct-club 


ausgetauscht werden. Sämtliche 
Diskettenformate sind verfüg- 
bar. Darüber hinaus bietet der 
Club Public Domain Software 
für alle Anwendungsbereiche 
auf CPC, Joyce, Amiga und PC 
an. Sämtliche gängigen PD-Bi- 
bliotheken stehen zur Verfü- 
gung. Ein Gesamtverzeichnis 
mit detaillierten Beschreibun- 
gen und Stichwortregister ist 
auf mehreren Disketten erhält- 
lich. Nähere Informationen 
können gegen eine Gebühr von 
2 DM angefordert werden bei: 
P.D.U.G. 

Postfach 11 88 

6464 Linsengericht 


Programmbörse 


Angeregt durch den Beitrag 
‘Draht zum großen Bruder’ aus 
c't 5/88 habe ich die Daten- 
übertragung Sharp — PC für 
IBM PC-kompatible Rechner 
implementiert. Die Daten wer- 
den auf dem PC über ein klei- 
nes Interface und einen freien 


Druckerport eingelesen. Das 
Programm erlaubt das Übertra- 
gen von Sharp-Dateien (nicht 
nur von BASIC-Programmen) 
in beide Richtungen und das 
Abspeichen auf Diskette. 
Außerdem können BASIC-Pro- 
gramme, die auf dem PC als 
ASCII-Texte vorliegen, einge- 
lesen und auf dem Sharp wei- 
terverarbeitet werden. Ich bin 
bereit, dieses Programm an in- 
teressierte Leser gegen Einsen- 
dung einer Leerdiskette (5,25" 


reichend frankierten Rückum- 
schlages kostenlos weiterzuge- 
ben. 


Norbert Unterberg 
Köhlerstraße 12c 
5802 Wetter (Ruhr) 2 


Kontakte 


Die Public Domain Versionen 
des ZCPR (c't 4/89, S. 28) sind 
an eine fixe Installation gebun- 
den und schwer veränderbar; 
außerdem kann damit nur unter 
CP/M 2.2 gearbeitet werden. 


Die Installation mit den Auto- 
Installen für CP/M 22 
“NZCOM’ und für CP/M Plus 
‘Z3PLUS’ ist ein Kinderspiel; 
ich kann darüber hinaus noch 
assistieren. Interessenten kön- 
nen sich an eine der Sammelbe- 
stellungen anhängen, die ich ab 
und zu (auch für WordStar 4.0, 
CP/M 80) durchführe. In den 
USA gibt es bei Alpha Systems 
Corp., 711 Chatsworth Place, 
San Jose, CA 95128 (Tel. 001- 
408-297-5594) auch Turbo Pas- 
für CP/M und andere 

Weitere Informatio- 
nen über mich: 


Helmut Jungkurz 
Zacherlstraße 14 
8045 Ismaning 
0 89/96 93 74 


Clipper-Programmierer sucht 
Kontakt zu anderen Clipper- 
Programmierern, möglichst in 
Süddeutschland, zwecks Erfah- 
rungsaustausch. 


Helmut Pfeiffer 
Postfach 12 12 23 
8000 München 12 
089/5 02 1340 


Projekt 


DPAC hebt ab 


Erfahrungen, Erweiterungen und Erneuerungen 


rund um den DPAC-88 


Wolfram Podien, Andreas Stiller 


Ursprünglich war für den 
Ein- beziehungsweise 
Zweiplatinenrechner nur 
der Terminal-Betrieb 
vorgesehen. Er häufen 
sich jedoch die Stimmen, 
die den DPAC als Laptop 
oder Portable oder 
komfortable Meßstation 
einsetzen wollen. Mit 
einem V20-10 sind 
immerhin 10 MHz (oder 
gar 12 MHz) machbar, 
wobei die statischen RAMs 
für eine hohe 
Betriebssicherheit sorgen 
— zumal sie im Unterschied 
zu den üblichen PCs per 
Akku pufferbar sind. 


362 


Nachdem 
DMA-freien 


Floppies (dank 
Disketten-Inter- 
rupt) und Grafikkarten (von 
Monochrom bis VGA) kein 
Problem für den DPAC darstel- 
len, fehlt neben mehr Speicher 
r noch eine ordentliche PC- 
statur — und schon hat man 
einen beinahe vollständigen PC 
(es fehlt nur die Harddisk-Un- 
terstützung). 
Das Speicherproblem läßt sich 
schon recht zufriedenstellend 
mit der CMOS-RAM-Karte aus 
c’t5/88 [1] lösen, die den 
DPAC auf insgesamt 384 
KByte aufrüstet. Eine noch bes- 
sere Lösung steht PC- und 
DPAC-Besitzern noch ins Haus 
(bootfähige RAM/EPROM- 
Floppy). 


Eine handelsübliche, serielle 
Tastatur akzeptiert der DPAC 
ohne jede Hardware-Änderung, 
da di ja bereits über die SIO 
als Eingabeeinheit vom Moni- 
tor-BIOS vorgesehen ist. Ab 
und zu gibt es mit einiger PC- 
Software jedoch Kompatibi- 
litätsprobleme, die man nur mit 
einer echten PC-Tastatur behe- 
ben kann. 


Kompatibel ... 


Solch eine gewöhn! 
statur läßt sich mit ein 


chen 


Mitteln an den DPAC an- 
schließen. Dazu reicht das 
Lochrasterfeld auf der 1/O-Pla- 


tine völlig aus; 
vier ICs vonni 


sind lediglich 
. Die Schal- 


tung wird direkt mit Port A der 
PIO 8255 verbunden, wie es 
gleichwohl im PC/XT der Fall 
ist. Es ist nur darauf zu achten, 
daß sich die AdreBlage der PIO 
PC-kompatibel auf 60h bis 63h 
befindet. Das Reset-Verhalten 
der kleinen Schaltung ist eben- 
falls PC-kompatibel, so daß 
sich auch eine MF2-Tastatur or- 
dentlich einloggt. 


Der Monitor beherbergt voraus- 
schauend bereits eine passende 
Interrupt-Routine (INT 9h). Sie 
entspricht in etwa vom Lei- 
stungsumfang her dem DOS- 
Tastaturtreiber KBDGR, der 
im DPAC also bereits fest im 
ROM verankert ist. Im Gegen- 
satz zu KBDGR kennt der 
DPAC-Monitor drei unter- 
schiedliche Modi, die jeweils 
durch CTRL-4 Fl bis 
CTRL-ALT-F3 aktiviert wer- 
den. 


Welcher davon beim Starten 
des DPAC ausgesucht wird, 
jan in der Speicherzelle 
>H (im PATCH-Be- 
reich des EPROMs) festlegen. 
Danach ist aber jederzeit ein 
Umschalten der Modi mit einer 
der erwähnten CTRL-ALT-Fx- 
Folge möglich. 
CTRL-AL 1 (Bit 0,1 = 0) 
entspricht einer amerikanischen 
Tastatur 


CTRL-AL 2 (Bit 0,l = |) 
schaltet auf deutsche Tastatur 
um, wobei die Klammern und 
einige andere Sonderzeichen 
zusätzlich noch mit CTRL 1 bis 
CTRL 6 (auf der normalen Ta- 
statur, nicht auf dem Nummern- 
block) verfügbar sind. 


CTRL-ALT-F3 (Bit 0,1 
unterstützt eine deutsche 
tur, bei der statt der Umlaute 
die Klammern der amerikani- 
schen Tastatur eingefügt wur- 
den (für Assembler- und C-Pro- 
grammierer sehr von Nutzen) 


Mit den Bits 4 und 5 des INIT- 
Bytes auf F000h:FFFCh kann 
man festlegen, welche Tastatur 
der DPAC nach einem Reset 
grundsätzlich unterstützt 


— Bits 4,5 = 0: Erkennt der 
DPAC eine kompatible Tasta- 
tur, so findet ein “Wettbewerb” 
zwischen PC-Tastatur und Ter- 
minal statt. Die zuerst benutzte 
Tastatur schaltet die andere für 
den weiteren Betrieb aus. 


1: DPAC bedient 
h die PC-Tastatur 


c't 1989, Heft 12 


1. RECHNERSYSTEME 
CMS NEAT-12 MHz 
®@ 80286-12 CPU, NEAF-Chipsatz von CAT, 
‚80287-Sockel, 1 MB bestückt (bis 8 MB erwei- 
terbar) AMI BIOS; 42 MB Festplatte mit Cache- 
Kontroller (28 ms), 5,25" Teac-Laufwerk (1,2 
MB); Herkules/CGA Grafikkarte; 14” Flatscreen 
Monitor, bernst. o. s/w; 2 ser., 2 parallele 
Schnittst.; Mini-Tower Gehäuse (200 W) 
komplett: DM 2999,- 


CMS NEAT-16 MHz 


@ 80288-16 CPU, sonst wie oben 
komplett: DM 3299,- 
CMS 386SX-16 MHz 
© 80388SX-16 CPU, NEAT Chipsatz, 1 MB best. 
(bis 8 MB erweiterbar), AMI BIOS; sonst wie 
CMS NEAT-1I2 
komplett: DM 3599,- 
CMS 386-20 MHz VGA 
© 80386-20 CPU, NEAT Chipsatz, 1 MB best. (bis 
8 MB erweiterbar), AMI BIOS, 42 MB Festplatte 
mit 32 KB Cache (28 ms), 5,25” Laufwerk (1,2 
MB), VGA-Karte, 16-bit (256 kB), 14" VGA Mo- 
‚nitor (s/w), 2 ser., 1 par. Schnittst., Tower Ge- 
häuse (220 W), MF-Il Tastatur, 80287-Sockel 
komplett: DM 5399,- 
CMS 386-25 MHz VGA 
@ 80386-25 CPU (0 Waitst.) 80287-, 80387-, Wei- 
tek 31/67-Koprozessoren-Sockel — sonst wie 
CMS 386-20 MHz — VGA 
komplett: DM 5899,- 


2. MOTHERBOARDS 


12 MHz XT-Board, OK DM 149,- 
10 MHz AT-Board, OK DM 429,- 
12 MHz NEAT-Board, OK DM 549,- 
16 MHz NEAF-Board, OK DM 749,- 
3888X-16 MHz, Board, OK DM 999,- 
386-20 MHz Board, OK DM 1499,- 
386-25 MHz Board, OK DM 1999,- 
3. KARTEN 

VGA-Karte, 16-bit, 256 K DM 429,- 
Herkules/CGA Karte DM 75,.- 
AT ser./par. Karte DM 59,- 
XT multi I/O Karte DM 79,- 
4. LAUFWERKE 

TEAC 360 KB, 5,25” DM 169,- 
TEAG 720 KB, 3, DM 189,- 
TEAG 1,2 MB, 5,25’ DM 219,- 
TEAC 1,44 MB, 3,5" DM 229,- 
5. MÄUSE 

Genius GM-6 DM 59,- 
Genius GM-6 Plus DM 79- 
Genius GM-6000 DM 89,- 


Irrtümer und Druckfehler vorbehalten. Preisände- 
rungen vorbehalten. 

FORDERN SIE BITTE UNSERE AKTUELLE PREIS- 
LISTE AN! (Händieranfragen erwünscht). 


CompuScience 
Computerhandels GmbH 


Steinwegpassage 5 - 2000 Hamburg 36 
Tel. (040) 353941 - Fax (040) 353945 
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SICHERHEIT 
mit DVS- 


INotstrom-Geräten 


Modellreihe M1-M5 
Sinus Dauerwandler 

mit elektronischer Netz- 
rückschaltung. 
Besonders geeignet für: 


1 KVAab DM 
4525,80 


(3970.- + MwSt) 


36, AS400, VAX, PDP, 
MV 4000, MX 3000/5000, 


ee DIS 


DVS Datentechnik GmbH » Ludwig-Thoma-Siraße ta 
8034 Mö-Garmering « Tel: 089-841 9084 » Fax 089-84 111.69 


Kennenlern-Angebote: DATA T-Switch 
Data T-Swltch, 1 Computer an 2/4 Drucker oder umgekehrt 
‚Alle Kontakte 1:1 verbunden, Ein-/Ausgänge Buchsen. 


El 


ee] 
Lem] Lem] 
Monitor, pol, DS-912 2 Ausgänge 


DS-9/4 4 Ausgänge 
RS232V24,25pol. DS-25/2 2 Ausgänge 
DS-25/4. 4 Ausgänge 
Contronies,36pol. DS-36:2 2 Ausgänge 
05-3614 4 Ausgänge 


Schnittstellen-Tester 
mit 7 Leuchtdioden zur Kontrolle 
des Datenflusses, Gerät 
kann ständig in der 
Leitung verbleiben. 
‚Anschlüsse: 

‚25pol. Stecker/Buchsen 
8ST-2577 nur DM 20,- 


MZWeide Ben Bar, 
Sichern Sie die Daten 
Ihrer Festplatte! 

- professionell & schnell 
155 MB STREAMER 


mit 6,5 MByte/Minute für ATARI ST. 
Fordern Sie unser Info an! 


‚Auch als Subsystem mit Festplatte. 
Anschlußfertiger Streamer: 2498,- DM, 


mit 50 MB Festplatte 3798,- DM. 
Wir bauen auch Festplatten In Ihren Moga ST ein! 
(Extrem leise, zuverlässige 28 ms Laufwerke) 


OUR LEADING TECHNOLOGY AND 
INNOVATIVE PRODUCTS ARE AHEAD 
OF OUR COMPETITORS, AND 
SUPPORTED BY A TEAM OF 
EXPERIENCED R & D ENGINEERS & 
DESIGNERS. 


MEGO LCD Monitor (Model MP-3280) 

— Super Twist High Contrast LCD 
(640x400) 

— EGA/CGA Display (Autoswitch) 

— 8 Level Grey Scale. 

— Space Saving and Radiation Free 


MEGO FAX 196 Card (Model MP-2196) 

— GIll Compatible — 9600/7200/ 
4800/2400 Bauds Auto Detect 

— Group Broadcasting and Time 
Schedule sending 

— Detail Status Report/Telephone 
Directory etc. 

— User Friendly Operation 


MEGO VGA/16 (Model MP-2316) 

— 100% VGA, EGA, CGA, Hercules 
Registers Compatible 

— 256Kbyte/512Kbyte Display Ram 

— Maximum Resolution of 1024 x 
768 in 16/256K colors 

— 16-Bit Data Bus 


CGA/HGA Dual Display Card 

(Model MP-2300) 

— CGA, Monochrome and Hercules 
display modes 

— Runs CGA Software on TTL 
Monochrome Monitor 

— Printer and Game Port 

MEGA! 

‚ECTRONICS LIMITED 


09, Tower 1, Silvercord, 30 Canton Road, 
Tsimshatsui, Kowloon, Hong Kong. 


2683 (6 Lines) Fax: 33111463 
(464 MEGAP HX 
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Um eine ordentliche PC- Diesen Nachteil kann man 


oder MF2-Tastatur an den 
DPAC anzuschließen, 
benötigt man nur vier kleine 
TTLs. 


— Bits 4,5 = 2: DPAC geht 
grundsätzlich übers Terminal 


Weiterhin kann man über Bit 7 
beide Tastaturen gleichzeitig 
aktivieren: die PC-Tastatur für 
Mini-DOS- und INT-16h-Ein- 
gaben und die serielle für Mo- 
nitoreingaben. 


... oder wahlfrei 


Beim Anschluß einer anderen 
tur (beispielsweise einer 
parallelen) sind zwei Betriebs- 
arten möglich: 


Beim interrupt-freien Betrieb 
(Polling) benötigt man nur 
einen neuen Interrupt 16h, der 
die beiden Funktionen zu erfül- 
len ha 
— AH = 0 (Tastatureingabe mit 
Warten) 


—AH= | (Tastaturstatus) 


Die dritte Funktion (AH = 2: 
Shift-Status) muß man nicht 
unbedingt erfüllen. Nachteil der 
Polling-Lösung ist, daß eventu- 
ell Tastendrücke verloren gehen 
können, da sie nicht zwi- 
schengespeichert werden. 
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durch eine Interrupt-Steuerung 
umgehen, Dabei muß die Tasta- 
tur selbst nicht einmal den In- 
terrupt auslösen, es reicht, 
wenn sie beim periodischen 
Ticker-Interrupt (18mal pro Se- 
kunde) abgefragt wird. Wie 
auch immer, das eingelesene 
Zeichen wird in ASCII (Lo- 
Byte) und als Scancode (Hi- 
Byte) im Tastaturpuffer (Ring- 
puffer von 40: 
abgelegt, Bei Bedar! 
IBM-Scancode über eine Tabel- 
le dem ASCII-Wert zuzuord- 
nen. 


Die Pufferverwaltung überneh- 
men die Pointer Buffer_head 
(40:1Ah) und Buffer_tail 
(40:1Ch). Bei jedem eingegebe- 
nen Zeichen wird in der Inter- 
rupt_Routine der Zeiger Buf- 
fer_head um zwei erhöht. Trifft 
er dabei auf den Pointer Buf- 
fer_tail, ist der Buffer voll, und 
weitere Zeichen werden igno- 
riert, Beim Auslesen wird dar- 
auf geachtet, daß Buffer_head 
und Buffer_tail unterschiedlich 
sind. Sonst wurde kein Zeichen 
eingegeben. Sind sie unter- 
schiedlich, wird Buffer_tail bei 
jedem ausgelesenen Zeichen 
um zwei erhöht, 


Wenn dann mit den Bits 4,5 der 
Speicherzelle FFFBh der PC- 
kompatible INTIGH ausge- 
wählt wird, steht der Eingabe 
von Ziffern und Zeichen nichts 
im Wege. 


Das Lochrasterfeld auf der I/O-Platine bietet genügend 
Platz für den Tastaturport. Wenn man nicht so großzügig, 
wie hier zu sehen, ‘layoutet', bleibt immer noch Raum für 


einige Treiber. 


Neues zum Monitor 


Neben der Tastatur-Wahlmög- 
lichkeit hat der Monitor ein 
paar nützliche Erweiterungen 
en. So kennt er einen 
Vektor, der der einfachen 
Einbindung neuer Treiber wäh- 
rend der Initialisierungsphase 
dient, So kann bereits die Mo- 
nitor-Startmeldung über den 
eingebundenen Treiber erfol- 
gen. Der Offset des INIT-Vek- 
tors belegt die Speicherzellen 
F000:FFDCh und FFDDh. 
Steht hier FFFFh so wird keine 
Initialisierung vorgenommen. 
Das CS-Register wird mit 
F000h und DS mit 40h vorbe- 
setzt. Auf dem Stack sind gut 
30 Worte Platz. Der Rück- 
sprung erfolgt mit einem einfa- 
chen (near) RET. 


Hier können nun eigene Treiber 
für Tastatur, Bildschirm oder 
sonstiges eingebunden werden. 
Beim Rücksprung sind vor- 
sichtshalber alle Register zu re- 
staurieren. 


Eine andere Möglichkeit be- 
steht darin, ein eigenes 
EPROM zu spendieren, das wie 
im PC mit der Startkennung 
55AAh im Adreßraum C000h 
bis F000h liegen muß. Voll 
kompatibel prüft der Monitor 
die Check-Summe an Offset 2 
und springt mit einem CALL 
FAR den Vektor an Offset 3 an. 
Auf diese Art und Weise er- 
kennt und initialisiert der Moni- 
tor auch das BIOS von EGA- 


oder VGA-Karte. Wer solcher- 
art Karten im DPAC einsetzen 
möchte, sollte die Adressen der 
Zeitparameter im Mini-DOS 
verlagern (zum Beispiel nach 
40h:COh), da sie sich mit dem 
Video-Parameter-Pointer auf 
40h:0A8h überschneiden. Al- 
ternativ kann man Konflikte 
vermeiden, wenn man auf die 
Zeitabfrage übers Mini-DOS 
verzichtet oder den Vektor auf 
40:0A8h restauriert, 


Um direkt ein Anwenderpro- 
gramm zu starten, unterstützt 
der Monitor einen Autostart- 
Vektor (F000:FFDOh). Dazu ist 
zu beachten, daß der Stackpoin- 
ter (abgelegt in F000:FFD8h) 
auf RAM zeigen muß, da das 
Anwenderprogramm über den 
Stack via RETF angesprungen 
wird. Hat man keinen Au- 
tostart-Vektor definiert (Vektor 
= FFFFh:FFFFh) so startet der 
Monitor, und man kann bei An- 
schluß einer Floppy-Karte über 
‘z’ ganz normal booten. 


Fernsteuerung 


Auf Wunsch lassen sich die 
Monitorein- und -ausgaben von 
denjenigen des INT 16h und 
INT 10h trennen. Das ist sehr 
vorteilhaft zum Tracen und De- 
buggen all jener Programme, 
die sich ausgiebig dieser Inter- 
rupts bedienen. Die Monitor- 
ausgaben gelangen dann zum 
Terminal, während die Ausga- 
ben des Programms ungestört 
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Speicher EPROM’s ‚Atari Controller 


M126:10 DM 850 ZICH2EI6 DM 990 MMU DM 12420 AY38010 DM 1780 OMTISSIO DM 178- OMmISSeT DM 
414256-70 DM 29,90 27C256-15 DM 12,90 DMA DM 124,60 WD1772 DM 29,— OMTI 5520 DM 175,— 

511000-70 DM 29,90 27C512-15 DM 19,90 ‚Shifter DM 133,30 68901 DM 3— Festpl..Ctri,. 2 Festpl., AT, MFM, 1:1, 12 MHz 

SMM 9x 1MB-T0ns DM 315,— m  GLUE DM 113,60 _68000P8 DM 16,80 WD 1006V-MMUF30OR DM 269,— 
FW DM315— @Al 10.26 Mhz, 7ALS187,1.1,2 MB Disks aus ST DM 10, KamblCut, 2Disklwf oil, AT.MEM, 1:1. 12 Miz,, 
_ I I 23 Als 7 Platon (Version 1,9) Leiterpiaten CAD Oma M - 

7 eeol-OL. 2 Pos. AT, ALL. 1:1, 12 Miz mi BIOS 
c't Projekte vrieveıs Demo Veran DM 20 WB Tooev-äRıiragnh DM 310,— 
VEievEsS TURBO-TRÄUME aus ST 1/89 68000CP16 Komblnt, 2 DiskLwf2 Fonpl. AT, RLL, 1:1, 12 Miz, BIOS 

PAK 68, kpl. Bausatz VP20Ve-15 erigpiatine. DMar— Wo ToORVSRBF Mi 
Ohne 6020 DM 14,- VP2OVE:2S 


; Platine dio. einzeln DM 25,— Zwischenverkauf und Irtum vorbehalten 
HE SÜÜHOEN ©:::::2:::... EEE 
elektronische Bauelemente mbH 
GE LÖWENSTRASSE 68 — 7000 STUTTGART 70 — TELEFON 07 11/763381 — TELEFAX 07 11/767024 EEE 
EEE ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE — COMPUTER UND PERIPHERIE — RANDOM FACHHÄNDLER 


Bundesweit Epromprogrammer 


Franchisenehmer gesucht Unsere neue Produktgeneration 


Schließen Sie sich als selbstän 
Unternehmer der GIRASOFT-Gruppe an! 


Für Unternehmensneugründer und aktive Händler 


Wir stellen: Wir erwarten: 

* Komplettes Know-how x EDV-Kenntnisse 

* Lizenzen * Hauptberufl. Engagement 
* Ladeneinrichtung 2—3 Gesellschafter 

* Schulung Leute mit Ideen 

%* Referenzen Selbständiges Arbeiten 

* Service Bonität 


Vollständige Bewerbungsunterlagen an: GIRASOFT GmbH, 
Rheinstr. 117—127, D-5414 Vallendar, TEL. 0261/61727 


era, Systemlösungen mit Computer Haaga Elektronik, ois.cm. pie taaoa 


Roßstraße 4, 7080 Aalan, Tolelon (07361) 61981, FAX (07361) 62191 


Neuronale Netze 


Frank Beutelschieß Software (Simulatoren, C-Libraries, ) 
EDV-Beratung Hardware (Workstations, Add-In Boards, Halbleiter, 
Seidenstr. 65 Support (Beratung, Betreuung, Hotline, Schulung, 
D-7000 Stuttgart 1 

Tel.: 07 11/2236 38 Beachten Sie bitte auch den Test BrainMaker in c't 12/89! 


" Ungewöhnliche Lösungen 
"tür ungewöhnliche Probleme 


Neu. 486/25 e 386/33 MHz 
Ihre Anfragen sind uns willkommen. CACHE . 


Designed und 
hergestellt von 


te. Li ektronik-Tochter von 
B d, einer an den Börsen vı pur und Mal 
gesellschaft 
s und erfahrenes 
ige und zuve 


re MICRO ACE 


i „ MACE ARCLINK 
MACE COMPUTER SYSTEMS J 
? MHz. 3865X, 3 2 25 MHz CAC fü 5 


(SECURITY, ] U L COMPATIBILITY) 
Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit. 


ol MICRO ACE PTE LTD 


Projekt 


über die Grafikkarte abge- 
wickelt werden. Auch der Ta- 
staturpuffer bleibt vom Monitor 
unbeeinträchtigt. 

Da Hochsprachen (Turbo-Pas- 
cal, Turbo C und Microsoft C) 
ihre Ausgaben über DOS ab- 
wickeln, benutzt sinnvollerwei- 
se das im Monitor integrierte 
Mini-DOS weiterhin die beiden 
Original-Interrupts, 


Um die Flexibilität bei der Ein-/ 
Ausgabe des Monitors zu ge- 
währleisten, sind zwei neue In- 
terrupts als alternative Ein- 
(INT 29h) und Ausgabe (Int 
28h) definiert worden. Norma- 
lerweise weisen sie auf entspre- 
chende Terminal-Funktionen 
über den INT 14h, man kann 
hier jedoch auch andere Routi- 
nen einklinken, zum Beispiel 
einen Treiber für ein LC-I 
play. Die Trennung von INT 
16h/10h und Monitorein-/aus- 
gaben wird über Bit 7 = | des 
Initialisierungsbytes (FFFBh) 
aktiviert. 


No Rewind 


Unter € hat man normalerweise 
beim Wechsel zwischen Ein- 
und Ausgabe die serielle 
Schnittstelle zu schließen und 
wieder neu zu öffnen. Durch 
einen Trick läßt sich dieser 
Aufwand umgehen, nämlich 
wenn man die gleiche Schnitt- 
stelle zweimal unter COMI und 
COM3 ansprechen kann. Dann 
läßt sich COMI für Eingaben 
und COM3 für Ausgaben ohne 
lästige ‘Rewinds’ ansprechen. 
Um das zu unterstützen trägt 
der Monitor dann, wenn er 
höchstens zwei serielle Schnitt- 
stellen findet, diese doppelt ein 
(COM3 als COMI und COM4 
als COM2). 


Im Takt 


Der Timer läuft im DPAC takt- 
synchron mit der CPU. Betreibt 
man nun die CPU nicht mit 
dem Standard-Takt von 4,77 
MHz, sondern mit 5, 8 oder 
noch mehr MHz, so läuft der 
Timer ebenfalls schneller. 
Folge: der Uhren-Interrupt INT 
1Ah liefert falsche Werte. Um 
das zu vermeiden kann man 
zwei Wege einschlagen. Entwe- 
der man spendiert dem Timer 
einen eigenen Taktoszillator 
‚oder man initialisiert den Timer 
anders. Letzteres wurde schon 
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Master-Enable 


3 
Ri 
He: 607 i 
Pull-up \ 
Mit einem ‘Master-Enable- 
Signal’ werden die PIO- 
Ausgänge 'narrensicher'. 


in der ct 8/89 beschrieben — 
nur leider integriert mit einem 
Denkfehler. 


Um bei einem schnelleren 
CPU-Takt den gleichen Ticker- 
Takt zu erhalten, müßte man 
dem Timer Werte > FFFFh ein- 
programmieren, was bei den 
16-Bit-Registern des 8253/54 
jedoch ‘nur schwer’ möglich 
ist. Glücklicherweise enthält 
die 1/O-Karte einen Jumper J3, 
über den man den Timer-Takt 
auf ein Viertel heruntersetzen 
kann. Bei Original-Takt sind 
J3a und Timer-Wert 0000h 
gleichbedeutend mit J3b und 
Timer-Wert 4000h. Bei höheren 
Takten erhält man folgende Ta- 
belle für J3b: 


F000:FFDEh abgelegt. Bei 
höherem Takt ist der Wait- 
State-Generator (PAL auf der 
1/O-Platine) ein unbedingtes 
Muß. 


Ein kleines Mißgeschick be- 
steht in der Wahl der Leitung 
für den Timer-Interrupt IRQO. 
Anfangs war beim DPAC nicht 
an Floppy-Karten gedacht, so 
daß die ‘freie DRQ2-Leitung 
dafür mißbraucht wurde. Steckt 
man hingegen eine Floppy- 
Karte ein, so blockiert sie daher 
meist den Timer-Interrupt, Ab- 
hilfe ist einfach: entweder man 
verlegt den IRQO auf eine an- 
dere, wirklich nicht benutzte 
Bus-Leitung oder man kappt 
einfach auf der CPU-Platine die 
Leitung b6 an STI. 

Zwei ‘freie’ Bus-Leitungen bie- 
ten sich für den ersten Vor- 
schlag an: b8, wo ein kaum ge- 
nutztes Signal ‘selected’ im PC 
sein Unwesen treibt (nur im AT 
wird diese Leitung manchmal 
von einigen 8-Bit-Karten ge- 
nutzt, um Null-Wait-State-Zu- 
griffe zu erzwingen) oder bes- 
ser b17 (DACKI des eh nicht 
vorhandenen DMA-Control- 
lers), 


Es sind dann Änderungen so- 
wohl auf der CPU-Platine (Löt- 


8088/V20 + 8284A 

Quarz CPU Timer-Wert 
14,3182 MHz 4,77 MHz ‚4000h 
15,0000 MHz 5,00 MHz 430Ch 
20,0000 MHz 6,66 MHz 5965h 
24,0000 MHz 8,00 MHz 6B47h 
V20 + 71011 

Quarz CPU Timer-Wert 
14,3182 MHz 7,16 MHz 6000h 
20,0000 MHz 10,00 MHz 8619h 
24,0000 MHz 12,00 MHz AOESh 


Auch die CGA-Karte (oder 
EGA im CGA-Modus) ist ab- 
hängig vom Systemtakt; sie 
gerät bei höheren Taktraten in 
Schwierigkeiten. Da aber hof- 
fentlich kaum jemand diese an- 
archische Grafikkarte einsetzt, 
dürfte das nur selten eine Ein- 
schränkung sein — sonst müßte 
man sich des Speed-Adapters 
aus c’t 7/86 [2] bedienen, der 
CPU und Peripherie mit ge- 
trennten Taktraten versorgt. 


Den gewünschten Timer-Wert 
kann man nun ebenfalls im 
Patch-Bereich des EPROMs 
einsetzen, er wird als Word auf 


brücke J4 auftrennen und Pin 
18 vom Interrupt-Controller an 
b8 oder b17) als auch auf der 
1/O-Karte durchzuführen (keine 
Steckbrücke an ST3a, sondern 
Verbindung von ST3a zu 
b8/b17). Die andere Lösung 
schafft einen Sonder-Slot (mit 
gekapptem DRQ2) für den 
Floppy-Controller. Alternativ 
könnte man DRQ2 natürlich 
auch auf dem Floppy-Control- 
ler vom Bus abtrennen. 


Für einen sicheren Betrieb einer 
EGA-Karte sollte man ferner 
vorsichtshalber -DACKO (Lei- 
tung b19) auf high ziehen, da 


die EGA-Karte dieses Signal 
daraufhin abfragt, ob gerade ein 
Refresh im Gange ist, Solche 
zeitverschwendende Speicher- 
auffrischung ist dem DPAC je- 
doch unbekannt. 


Und wenn Sie gerade am Löten 
sind, sollten Sie noch einen 
kleinen Kondensator (120 pF 
bis 500 pF) an den Taktausgang 
vom Druckerbaustin UM 
82C1l befestigen (zwischen 
Pin 3 und Masse). Wie sich her- 
ausstellte, stören Druckausga- 
ben manchmal diesen Takt, 
worauf die ein oder andere SIO 
unwillig reagieren kann: mit 
falschen Zeichen oder gar kei- 
ner Reaktion mehr. Abhilfe 
wäre auch durch die externe 
Takterzeugung möglich, wie sie 
bei der I/O-Karte in c’t 5/89 [3] 
beschrieben wurde. 


PIO-Probleme 


Die beliebte PIO 8255 hat lei- 
der in der Praxis einige kleine 
Nachteile, die es zu umschiffen 
gilt. Nach dem Einschalten und 
vor dem Initialisieren der PIO 
sind alle I/O-Pins hochohmig; 
angeschlossene TTL-ICs erken- 
nen also ein High. Beim Um- 
schalten des Modus legt sie alle 
Portleitungen, die auf Ausgang 
geschaltet werden, auf low. Das 
betrifft dummerweise auch die- 
jenigen Ports, deren Bedeutung 
von dem Moduswechsel nicht 
geändert wird. 


Da oftmals mit einigen PIO- 
Ausgängen ein “Enable’ für 
Treiber oder Latches (244, 374 
und ähnliches) vorgenommen 
wird, die bei TTL-Logik ge- 
meinhin low aktiv sind, führt 
das bei Moduswechseln unter 
Umständen zu Signalkonflikten 
— zumindest so lange, bis die 
Ausgänge wieder mit dem ge- 


wünschten Wert initialisiert 
werden. 
Drei Ausweichmöglichkeiten 


bieten sich an. Zunächst einmal 
kann man Moduswechsel 
grundsätzlich vermeiden. Das 
schränkt den Leistungsumfang 
der PIO jedoch erheblich ein, 
bidirektionale Busse über einen 
Port wären nicht möglich, son- 
dern müßten auf zwei Ports 
verteilt werden. 


Oder man invertiert einfach die 
Steuerleitungen, dann sind nach 
einem Moduswechsel alle an- 
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Ein echter 386er für unter DM 2500,-! 


Auf vielfachen Kundenwunsch bieten wir Ihnen hier einen PC in Grundausstattung an, der 
bei einem keinen Preis Beachtiches zu bieten hat und von ausgezeichneter Qualität ist 
Bei diesem Rechner gehen Sie kein Risiko ein: Wir verwenden grundsätzich niemals 
Biligprodukte! 

Bite vergleichen Sie: hochwertiges NEAT Motherboard, voll VBA-Farbgrafik (keine bilige 
SAW-Grafi), natürlich vol IBM-kompatibel, VO-Karte vol bestückt (2x ser, 1x par), Floppy 
Laufwerk Markenware; TEAK, HD, Hard-Disk Controller bereits eingebaut: SCSII 


Preis: wie beschr. mit 514* 1,2 MB Floppy 
dio, mit 3va” 1.44 Möyte Floppy 


im Mutterplatine 386-SX NEAT 16 MHz 0 wait, 6 Lagen Multlayer, Sockel für 3875X, usw. 
Im 512 KByte RAM, 80ns (erweiterbar auf 2 Mäyte, bzw. aul 8 MByte mit zusätz. leferbarer RAM-Card) 


Im NCh Fri is 600 800 (musbar bis 78 x 1020), na & TL, emule auch inare Mo: Mono: Heulen, 
(BA, Et 


m 2x RS232 (serie), 1x Gentronics (Drucker) 
iu Controler für 2x FOD und 2x HDisk (SCSIN) 
im Floppy Laufwerk, HD, wahlweise 35° oder 514, original TEAC 
Qualtätsgehäuse 
hochwertige Tastatur, 102 Tasten 
Ieicht erweiterbar: Einbau von 2.FOD, HD, RAM, usw, bereits vorbereitet, Sie brauchen keine Platinen zu tauschen oder 


HSM-386-AT 


Unser Sahnestück 


High Speed GPU Platine der absoluten Spitzenklasse 

80386 mit 2OMHZ/2SMIZ (umschaltbar) Taktfrequenz 

und B3B7er Sockel. Dank Multlaye (6-Lagen) hervor 

ragende HF-Eigenschaften, deshalı besonders geeig 

net für Industriellen Einsatz in gestörter Umgebung 

Auf der Mutterpiatine bis BMByte bestückbar, mit bei 

liegender 328it RAM-Karte für weitere 8MByte. Wahl 

weise 1MBlL oder 256KBit Cips einsetzbar, auf Mut 

Terplatine SIMMs. Also direkt aul 16MByte aufrüstbar 

dies ist bei fallenden Speicherpreisen und immar gr6- 

Beren Betriebssystemen wichtiger denn je! 

Im 8. 20 und 2SMHz achte CPUTaktlrequenzen 

im 0 Walt, Inerleaved access, dadurch höhere Ge 
Schwindigket als viele vergleichbare Boards! 

m Sockel für 80387 maihemat. Coprozessor 

I incl, zusätzlicher Speicherkarte, Insgesamt bis 
16MBye aufröstbar für D0S4, 05-2, UNIK 

@ neuer NEATCipsatz mit über 50 einstellbaren Pa 
rametern 

I erweitertes AMI-BIOS mit Unterstützung der neun 
Möglichkeiten z.B. Shadow RAM, d.h. 32Bi Zu: 
if mit 0 Walt auf ROM, Speicher Remapping, 
hidden TSR's 

I absolute Sptzengualtät:B-fach Multlayer 

iM kompakter Aufbau: auch in. Mini-Gehäuse ein 
baubar 


nachzukaufen! 


HSM-386 

Wie beschrieben 20/25MHz, einschließlich 328t 
RAM-Karte OK, CPU, Handbuch, Utlity-Diskette 
HSM-386 Mainboard 2250,— 


Die neuen 3B6SX-Boards — gleich zwei verschiedene. 
Platinen; 


AE3B6SX. 

HSK388 Mutterplatine mit NEAT Chips und 386-5X. 
CPU, 816MHz, Multilayer 218x327 mm:, Socke für 
803873X, 512KByte bis BMByte aul Multerhoard be 
stückbar (SIP), oder mit normalen DIL-Chips (4256) In 
Schritten 4 S12KByte bis 2MByte, AMI-BIOS mit Ext 
Setup 

HSX3861S1P mit CPU, OK RAM 9so,— 
HSX-386/DIL mit CPU, OK RAM 990,— 


A2B6-12 

Besonders preiswertes AF-Board mit 8/2MHz Takt, 0 
oder 1 wat. Babysize 218 «327 mm?, perfekte Qualtät, 
VLS!-Chipsatz. Problemlos mit: 100ns RAMS bei 
12MHz/O wait. Mit 25er oder MBit Chips bestückbar, 
max. AMByte on Board, 


Händle: 


VMB-286 Mutterplatine 12MHz, 287:Socke) 4865, — 


ıkronlektronik 


Mi 
Wir importieren direkt und können Ausland: Bitte MwSt. abziehen (durch 1,14 teilen) und DM 20,— Porto ISSEöoHF 


deshalb bei perfekter Qualität gute addieren. 2-Tage-Air-Service ins europäische Ausland: DM 121 
Konditionen bieten. Wir haben soeben unsere Kapazitäten erweitert und sind in unser neu- 


Dipl.-Ing, Eberhard Issandorft 
Wellweg 93, 3203 Sarstedt 


Händler-Preisliste gegen Nachweis! es Haus umgezogen, Bitte notieren Sie die neue Adresse! Tel. 05066/40 19, FAX 40 17 


BerNMrAH a je 
Pr 
an en 


chgameen 1002 [LER] 
Bein a KO Toren a 
Fa > ” 
Beusn 19 SB Fighter Vogendoriiias Moe. 
Tue 2 Fahrer a1 Lagen ol ine Sword TOO. 


Po 


Dun 300 147 
N agraT38 


Archipelagos 
Battletech 
Bio Challenge 
Cybernoid 
DragonNink, 

a 
Falcon F16 Miesion Diek 


33238 
444777 


322 
883 


Garfield Winter's ‚Tail 
Hollywood Poker Pro 
Lizenz zum ‚Töten 
Macadam Bumper 


8358 
77:23 


838 
888 


PERTELEFON: 
0911/288286 


TRASSE 45 : 8500 NÜRNBERG 80 


ATARI ST PREISHITS 
Bermuda Project 29,90 Bombuzal 29,90 
Catch 23 2990 DarkCaste 29,90 
Deja Vu 29,90 Hacker 2 2990 
Incr.Shr.Sphere 29,90 MindShadow 29,90 
N. MansellGrandP. 29,90 Spitfire 40 Er 

Strke Force Harier 29,90 ST Wars 2990 
Sundog 29,90 Wizard'sCrown 29,90 


PC-Software 
zu Tiefpreisen 
Mindshadow 29,90 
Portal 29,90 
Strike Force Harrier 27 ‘ =, 
Tau Ceti \ FE 
17 BESTELLUNG » INFO ANFORDERUNG 
Mau 
BD kiemitbestelleichfür ‚den Computer — auf 


‚Kosten 5.0) 
UI Nachnahme (+ Kosten 
RT, Ü) Vorkasse und Scheck (+ Kosten 2,50) 


"Disk 


"Alle Preise sind unsere Ladenpreise. Bei Versand berechnen wir anteilige Selbstkosten: Die me SE tot 
"bei Vorkasse mit Scheck: DM 2,50, bei Versand per Nachnahme DM 5,90 je Sendung. il 


1.9.Datensysteme 


DENISSTR. 45 : 8500 NÜRNBERG 80 @ 0911/288286 
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Projekt 


oder aus 


Wer auf 
kompatible 
Geräusche 
Wert legt ... 
ein Inverter 


Lautsprecher/ 
Beeper 


4 LS125 


geschlossenen Treiber und Lat- 
ches ‘disabled’. Allerdings ver- 
bleibt dann noch kurzfristig ein 
Konflikt nach dem Reset. 


Schließlich kann man eine 
Steuerleitung als "Master-Ena- 
ble’ opfern, mit der alle ande- 
ren Steuerleitungen über ein 
OR-Gatter freigegeben werden. 
Das Master-Enable ist dazu zu 
invertieren. Nach dem Reset 
sind alle Ausgänge an den OR- 
Gattern definitiv high; nach 
einem Moduswechsel bleibt das 
Gatter ebenfalls auf high, so 
lange, bis per Software das Ma- 
ster-Enable-Bit gesetzt wird. 
Der DPAC-Monitor initialisiert 
übrigens die PIO PC-getreu mit 
dem Modus 99h (Port B ist 
Ausgang, Port A und C sind 
Eingänge). 

Hat man im Monitor den Tasta- 
tur-Interrupt INT 9h aktiviert 
(beim Source-Code via Assem- 
bler-Kondition dKeyboard), so 
wird auch der nicht vorhandene 
Beeper über Port B unterstützt. 
Wer jedoch die Lautäußerungen 
genießen möchte, muß noch 
eine kleine Minischaltung auf 
dem Wrap-Feld unterbringen, 
wozu die freien Gatter des Ta- 
staturports noch ausreichen. 


Floppies 


Der DPAC ist nicht der erste 
PC, der ohne DMA-Baustein 
auskommt. Auch der hierzulan- 
de ‘untergegangene’ PCjunior 
hat auf diesen weitgehend über- 
flüssigen Chip verzichtet. Im 
wesentlichen hat dieser im PC 
nur die Aufgabe, für den Re- 
fresh zu sorgen. Den Floppy- 
Controller kann man nämlich 
durchaus völlig ohne DMA zu- 
friedenstellen; die CPU wartet 
im PC ch nur, bis der DMA- 
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Controller fertig ist, so kann sie 
den Transfer auch gleich selbst 
vornehmen. Das bietet sogar 
den Vorteil, daß das lästige 
Umrechnen von logischen auf 
physikalische Adressen sowie 
der Umgang mit DMA-Page- 
Registern entfallen kann. Der 
unangenehme Fehler ‘DMA- 


Page-Overrun’ wird dadurch 
Schnee von gestern. 
Wie die Benchmark-Tabelle 


zeigt, bietet der CPU-gesteuerte 
Disk-Transfer sogar Geschwin- 
digkeitsvorteile. Der 12-MHz- 
DPAC ist in dieser Disziplin 
immerhin gut doppelt so 
schnell, wie ein auf 9,54 MHz 
getunter PC1512. 


Einige Spezialprogramme (Dis- 
kettenmonitore, Spiele, kopier- 
‚geschützte Programme) über- 
lassen jedoch nicht dem BIOS 
den Disk-Transfer, sondern 
fummeln selbst am DMA-Con- 
troller herum. Diese sind dann 
natürlich nicht DMA-frei zum 
Laufen zu bekommen. 


Watchdog und NMI 


Einen weiteren Nachteil hat die 
DMA-freie Methode aufzuwei- 
sen: sie erlaubt während des 
Transfers keinerlei Interrupts. 
Die Systemuhr wird demnach 
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im Laufe der Zeit etwas nach- 
‚gehen. Im DPAC ist jedoch die 
Abhilfe einfach. Man verfügt ja 
über einen zusätzlichen freien 
Timer, den ehemaligen Re- 
fresh-Timer. Schaltet man die- 
sen mit dem System-Timer in 
Reihe (OUTO an ST3b mit 
CLKI an J4 verbinden), so er- 
weitert man den Zeitbereich 
von 1/18tel Sekunde auf rund 
eine Stunde. Bei jedem Timer- 
Interrupt kann man die korrekte 
Zeit dann dem erweiterten 
Timer entnehmen und muß sich 
nur noch um die Stundenüber- 
läufe kümmern. 


Leider läßt sich die 8253-Uhr 
nicht ‘stellen’, da der Timer mit 
jedem Ladevorgang nicht nur 
den Zähler, sondern gleichzei- 
tig den Wiederholwert setzt. 
Nach Ablauf der eingestellten 
Zeit würde er den Countdown 
wieder mit dem gleichen Start- 
wert beginnen, was in diesem 
Fall gar nicht erwünscht ist. 
Um das zu umgehen, müßte 
man nach Ende des ersten 
Countdowns den Timer mit 
Null initialisieren, 


Diesen Zeitpunkt darf man je- 
doch nicht verpassen (durch ab- 
geschaltete Interrupts), so daß 
eine andere Methode günstiger 
erscheint, zumal sie — PS/2- 
kompatibel — einen Watchdog- 
Timer erlaubt. 


Die Behandlungsroutine 
(INT 8) des normalen System- 
Timers setzt den nachgeschalte- 
ten zweiten (Watchdog-)Timer 
jedesmal wieder auf einen vor- 
‚gegebenen Startwert. Nur wenn 
keine Timer-Interrupts quittiert 
werden, läuft die Watchdog- 
Uhr. Beim nächsten behandel- 
ten Timer-Interrupt prüft der 
INT 8, ob der Watchdog-Timer 
weitergelaufen ist und korri- 
giert gegebenenfalls den Wert 
durch mehrfache ‘Selbstaufru- 
fe), 
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Erreicht der Watchdog-Timer 
hingegen sein Timeout, so kann 
man den Ausgang OUTI über 
eine kleine Logik als NMI- 
Quelle für die CPU nutzen. Der 
NMI ist beim DPAC default- 
mäßig abgehängt, jedoch läßt er 
sich leicht aktivieren (dazu Löt- 
Jumper J7 auf der CPU-Platine 
durchtrennen). Um von der 1/O- 
Karte ein NMI-Signal an die 
CPU zu führen, eignet sich die 
Slot-Leitung -IO_CH_CHK 
(al), die im PC bei Paritätsfeh- 
lern einen NMI auslöst. Zwi- 
schen al und CPU (Pin 17) 
empfiehlt es sich, einen Inver- 
ter einzuschieben, der dafür 
sorgt, daß bei fehlendem NMI- 
Signal die CPU immer ein Low 
geliefert bekommt. Außerdem 
ist damit die Polarität des 
IO_CH_CHK-Signals PC-kom- 
patibel, 


Da man nur einen einzigen In- 
verter braucht, ist es zweck- 
mäßig, statt eines 74LS04 einen 
NPN-Transistor (BC 547) mit 
zwei Widerständen auf der 
CPU-Platine vorzusehen. 


Der Ausgang OUTI des als 
Watchdog eingesetzten Timers 
(im 8253-Modus 0) ist aktiv 
high, so daß bei der gewählten 
Polarität von -IO_CH_CHK ein 
(Open-Collector-)Inverter nötig 
wird. Nach einem Reset ist der 
Timer-Ausgang allerdings 
ebenfalls high, daher darf man 
diesen Ausgang erst nach der 
Initialisierung des Timers 
freischalten. 


Das notwendige Freigabesignal 
kann man beispielsweise von 
der 8255-PIO generieren lassen 
(Bit5 von Port B eignet sich 
dafür gut, da es im PC für ähn- 
liche Zwecke gebraucht wird). 
Nach den obigen Ausführungen 
muß man nur dafür sorgen, den 
Timer vor der PIO zu initiali- 
sieren (in der INIT-Routine) 
oder man zieht das beschriebe- 
ne *Master-Enable-Signal’ mit 


Für eine 
NMI-Logik 
sind Inverter 
sowohl auf 
der CPU- 
Platine (hier 


ouri 
—or85 


MASTER-ENABLE 


in Transistor- 
Logik) als 
auch auf der 
/O-Platine 
sinnvoll. 
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UNSER NEUER LAPTOP IST 
NUR 3 KG LEICHT 


Einfach im Gebrauch, ROM DOS, auswechselbare Batterien 


Der LAPTOP - Markt ist heiß. Zögern Sie nicht, fragen Sie noch heute bei uns an. 


suis ONFLO COMPUTER CO., LTD. 


NIT Office Bi 


ig 
on Kong 


Hong Leong Industrial Complex 
vong Road, Kowloon Bay, Kowloon, 


Showroom: 2/R., 
118-130 Nathan R 
Hong Kong. Tel 


;3 ONFLO HX 
LOTRON HONG KONG 


Princess Shopping Plaza, Hotel Miramar 
d, Teimshatsui, Kowloon, 


ONFLO LAPTOP 110 

* 80C88 CPU 16-bit processor 

« 4.77/7.15/9.54 MHz 
switchable speed 

= 640K RAM on board 
'expandable to 1MB RAM 
Built-in DR-DOS (PC-DOS 
1.x, 2.x, 3.x compatible) 
Supertwist 640 x 200 EL 
backlit LCD to provide super 
contrast and 15% larger 
screen size 
‚Connector for external 
‚color/monochrome display 
‚One 3.5’' 1.44MB floppy disk 
drive 
Serial, parallel & modem 
ports 
110V/220V autoswitch power 
supply 
79-key IBM enhanced 
keyboard 
Detachable 14.4 Watt-Hr 
NiCad battery pack with 
overcharge protection 
AC/DC adaptor to fast-charge 
extra battery pack 


Ne dem Interna ah Mache Cup 


Liebe Softwareknacker. Es ist völlig zwecklos, 
dem neuen Hardlock E-Y-E schöne Augen zu machen. 


Softwareschutz braucht einen seriösen 
Partnı 


Wer beim Schutz seiner Software kein Auge 
mehr zudrücken möchte, landet irgendwann 
bei FAST Electronic. Seit 1985 haben wir 
über 130.000 Hardiock-Module produziert 
Und verkauft. Denn Hardlock ist kein 
gewöhnlicher Kopierschutz. Hardlock ist 
Softwareschutz durch Hardware. 
Transparent. Anreihbar. Und knackfest durch 
die einzigartige Encryption-Technique 


Hardlock E: Kr = ‚ein eigener Chip für den 
Softwaresch! 

DeeNorsBEing ia größer. Das neue 
Hardlock E-Y-E basiert auf einem Chip, den 


FAST Electronic eigens zum Schutz von Soft- 


Be] 


ware entwickelt hat. Hardlock E-Y-E ist orypto- 
programmierbar. Das heißt, es kann von 
Ihnen selbst program- 

miert werden - und von 

niemand anderem. So 

sind Sie flexibler beim 

Schutz von Programm- 

Optionen. Im neuen 

Hardlock E-Y-E können 


optional bis zu 128 Byte 
Daten abgelegt werden. “ 


Und mit dem aulomati- 
schen Einbindungspro- 
gramm HL-Crypt schützen Sie Ihre COM- und 
EXE-Files in Sekundenschnelle, Für die indivi- 
duelle Einbindung erhalten Sie ohne Aufpreis 
Abfrageroulinen für alle gängigen Compiler. 


Sicherheit in Silizium. 


Testen Sie den neuen Chip. 

FAST Electronic hat eine halbe Million 
Deutsche Mark investiert, um Hardlock noch 
sicherer zu machen. Und noch preisgünsti- 
ger. Es lohnt sich, unsere Konditionen zu 
kennen. Und Leistung und Preis mit anderen 
Systemen zu vergleichen. Sie werden sehen 
Gerade bei großen Stückzahlen können wır 
Ihnen konkurrenzlos günstige Angebote 
kalkulieren. Bestellen Sie ein Test-Modul des 
neuen Hardlock E-Y-E unverbindlich zur 


MFAST 


Fast Electronic GmbH 


Kaiser-Ludwig-Platz 5, 8000 München 2, Telefon (089) 532653, Fax 5334 01 
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testoyte := 


=0; 

© rtabli] - 
IF (testbyte <> $9A) THEN 
BEGIN 


IP (NOT notest. And 
(Q.s0g > datenende)) THEN 
BESIR 


Baur; 
w; 
1) ır Be >= datenstart THEN 


Q.S0g;= stran; 
dätrel ;= datzel 4 1; 
Writeln ('datenrel bei Eintrag: ',i, 
dazhex(g Seg):5,' 

END 


( hier weiter mit Zeile 367 } 


5170 ztabft] > ztab [S-1] = 5.9 putöyte (getäytı 


{ Offset: bleibt unverändert } 


ztab [4-1] - 2 do putbyte (getbyte) 


ED, 
Q.30g := WORD (getbyte) #9100 + getbyte; 
{ar es ein Intersegmentaprung?} 


Writeln ("Fehler Datensegnent Offset = ', 
dezhex (Q Sog); 


8;'‚dezhex(rtab[i] mod $10000)); 


t 
( ae N ber (eabtt) mod $10000)); 


{Relozieren) 


heran (über Bit 4 von Port B). 
Um die Sache ganz perfekt zu 
machen, könnte man schließ- 
lich den Ausgang OUTI an Bit 
6 von Port € legen. Dann kann 
die NMI-Routine überprüfen, 
wer der NMI-Auslöser war. Bei 
nur einer möglichen Quelle ist 
‚das natürlich überflüssig. 

Im DPAC-Monitor ist aus 
Platzgründen der Watchdog- 
Timer nicht eingebunden. Statt 
dessen kann unter DOS ein kur- 
zes residentes Programm (in 
der CosmoNet-Mailbox unter 
INT08) diese Aufgabe erledi- 
gen. Damit schlägt man gleich 
zwei Fliegen mit einer Klappe: 
immer die korrekte Systemzeit 
trotz zeitweise gesperrter Inter- 
rupts, und einen Watchdog, der 
bei zu lange gesperrten Inter- 
rupts ‘zubeißen’ kann. 


Diese Verbesserung muß nicht 
auf den DPAC beschränkt blei- 
ben, sondern läßt sich mit Hilfe 
der /O-Karte jedem PC beibie- 
gen. In diesem Fall hat man 
eine Leitung vom Ausgang 
OUTO (Pin 10) des Timers 
8253 (oder 8254) auf dem Mo- 
therboard an CLKI des Timer- 
Kollegen auf der 1/O-Platine zu 
ziehen, denn dieses Signal ist 
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auf dem Bus nicht verfügbar. 
Weiterhin sind die Adreß-Jum- 
per J6/J7 auf PC-Modus einzu- 
stellen (Timer-Basisadresse auf 
240h oder 280h) und die Adres- 
sen im Listing anzupassen. 


Unter DOS 


Mit genügend Speicher be- 
stückt, macht dem DPAC die 
Programmwelt von DOS keine 
Probleme. Mit 64 KByte be- 
kommt man allerdings nur alte 
Versionen 2.X zum Laufen, 
DOS 3,3 erwartet mindestens 
96 KByte. Vernünftiges Arbei- 
ten unter DOS ist erst ab 256 
KByte möglich. Mit der er- 
wähnten RAM-Karte [1] liegt 
man mit 384 KByte schon ganz 
‚gut im Rennen, zumal man kei- 
nen Tastaturtreiber mehr laden 
muß. 


Die vorgesehene bootfähige 
RAM-Karte wird man — wenn's 
denn sein muß -mit mehr als 
1 MByte bestücken können; al- 
lerdings nur mit zur Zeit uner- 
schwinglichen statischen 128- 
KByte-RAMs. 


DOS initialisiert die serielle 
Schnittstelle auf 2400 Baud. 


Für objektorientierte 
EPROM-Programme unter 
Turbo-Pascal 5.5 sind noch 
ein paar Änderungen im 
Relokator nötig. 


Wenn man sich (beim Termi- 
nal-Betrieb) damit nicht zufrie- 
den geben will, muß man im 
AUTOEXEC.BAT einen ent- 
sprechenden MODE- oder 
CTTY-Aufruf unterbringen (der 
Monitor hat als Defaultwert 
9600,8,n,1). Allerdings be- 
kommt man zuvor ausgegebene 
Treibermeldungen nur ‘kryp- 
tisch’ auf den Terminal-Bild- 
schirm. 

Daher ist es besser, die Initiali- 
sierung in IBMBIO oder 
IOSYS zu patchen, Die sucht 
man einfach mit dem Debugger 
auf — nach INT 14h (CD 14) 
suchen. Im IBMBIO von 
PCDOS 3.3 findet man den 
INT 14h zweimal, bei der zwei- 
ten Stelle steht zwei Zeilen 
davor: MOV AL,E3, was man 
in MOV AL,A3 zu ändern hat. 


Nun muß man nur noch dafür 
sorgen, daß das geänderte IBM- 
BIO an die richtige Stelle auf 
die Boot-Diskette gelangt, was 
gar nicht so einfach ist. Am be- 
sten nimmt man eine frisch for- 
matierte Diskette und kopiert 
zunächst das geänderte IBM- 
BIO.COM und dann an- 
schließend IBMDOS.COM dar- 
auf. 


Ohne Grafikkarte laufen im 
Terminal-Betrieb natürlich nur 
diejenigen Programme, die 
nicht direkt in den Bildschirm- 
speicher schreiben. Etliche Pro- 
gramme erwarten auch eine or- 
dentliche PC-Tastatur. Beides 
kein Problem für den DPAC, 
obwohl man nichtsdestotrotz 
genügend terminalfähige Soft- 
ware findet. Dieser könnte der 
DPAC sogar immerhin bei ent- 
sprechender Speicherbe- 
stückung 960 KByte im Stück 
anbieten, Auf einen bildschirm- 
orientierten Terminal-Treiber 
(ANSI, VT52 et cetera) im 
BIOS-ROM wurde verzichtet, 
bei Bedarf müßte sich der Be- 
nutzer seine gewünschte Emu- 
lation selbst nachstricken. 


In vielen Fällen dürfte das ‘“Ter- 
minal’ aus einem PC bestehen, 
der mit einem der üblichen Ter- 


minal-Programme (Procomm 
und ähnliche) betrieben wird, 
Hier sollte man darauf achten, 
daß man einen eventuell vor- 
handenen Initialisierungs- 
String löscht, welcher (für Mo- 
dems) meist mit ‘A’ beginnt, 
was den DPAC-Monitor in die 
“Wüste’ schicken würde (‘A’ 
interpretiert er als ein spezielles 
Go-Kommando). 


Wer wie im Aufmacherbild zu 
sehen eine 3,5"-Floppy unter 
DOS betreiben möchte, sollte 
diese in CONFIG.SYS mit den 
‚entsprechenden Parametern 
mittels DRIVER.SYS als Lauf- 
werk C: oder - nur bei MSDOS 
— mit DRIVPARM verankern 
(nur dann läßt sich eine 720- 
KByte-Diskette formatieren). 


Pascal-Nachtrag 


Auch Borlands jüngster Sproß, 
Turbo-Pascal 5.5, kommt mit 
dem DPAC samt Mini-DOS zu- 
recht. Die notwendigen Ände- 
rungen im Relokator halten sich 
in kleinen Grenzen — und schon 
kann man auf dem DPAC ob- 
jektorientiert arbeiten. Die ob- 
jektorientierten Strukturen sind 
in Tabellen zusammengefaßt, 
und da kommt es vor, daß 
Adressen direkt einander 
folgen. Zwischen zwei Lokatio- 
nen sind also nicht mehr drei 
Bytes frei, wie sie der Lokator 
auf Grund seines Tests (auf 
9Ah) vorauss Eine zweite 
Anderung bezieht sich auf die 
Lokationsplätze, die keine 
Kennzeichnung mit 9Ah haben. 
Sie konnten in der alten Version 
ohne Kontrolle der Adresse 
immer auf den Beginn des Da- 
tensegmentes loziert werden. 
Dies ist in Version 5.5 nicht 
mehr möglich. Jetzt muß an- 
hand des Offsets im Lokations- 
feld entschieden werden, ob re- 
lativ zum Daten- oder zum Pro- 
grammsegment zu lozieren ist. 


Wichtig ist ferner die Initiali- 
sierung durch die INIT-Routi- 
ne, da bei Turbo 5.5 auch die 
VMT-Blöcke kopiert, und 
‚damit initialisiert werden müs- 
sen. Diese Blöcke stehen glück- 
licherweise zu Beginn des Da- 
tensegmentes — und damit vor 
FREEPTR — so daß INIT sie 
miterfaßt. 


Zwei Dinge sind im Umgang 
mit Turbo-Pascal-Programmen 
noch zu beachten. Wie in der 
letzten c’t [4] beschrieben, muß 
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WESTPHAL-ELEKTRONIK 
Inh. Peter Westphal 
An der Untertrave 45 - 2400 Lübeck 1 
Telefon: 0451/75860 - Telefax: 0451/75188 
Ab sofort auch Dankwartsgrube 52 


Laufwerke 
NECSATT2IMBL. -...%; 239,— DM 
NEC 3%” 1,44 MB........ 269,— DM 


Motherboards 

ELTBOZBEN2. 598,— DM 
ELMBOZBBHIGE.. u. ..20.00. 859,— DM 
ELT 80386-16 SX ........ 999,— DM 
ELTBEOSBEBI N een 1698,— DM 
Tower-Gehäuse mit 

200 Watt Netzteil 

incl. Led-Anzeige ........ 599,— DM 


TTL-Monitor s/w ......... 298,— DM 


Super-Tastatur von NMB .. 269,— DM 
absolute Spitze, 1 Jahr Garantie 
ATEBOTON. ra a ee 8,90 DM 


Lieferung nur gegen Nachnahme. 
Versandkosten DM 5,—. Liste anfordern! 


Jetzt bestimmen Sie 
den Arbeitsrhythmus. 


256K buffered, 


Nach dem Druckbefehl 
ist der Rechner sofort wiederffei. 


Keine Zwangspausen mi 
Druckerbuffer: In 1 Minute wie ein Kabel 256K (Typ 22256) DM/sFr 498,- / 084620,- 
zwischen Computer und Drucker gesteckt. IMB (Typ 22102) DM/sPr 998,- / 659300, 
Karten rc (ES andere Baar Antrag) 


PC A UNIK compasble producs, Bus Syalem, Eior Comes, Iris, Line Diva, Opal Ieltors, 
Prinkor Bus, T-Smchen 20mA, 064, Contonic, JEEEABN, RS232, ASA22. 423, 45. Monitor 


Ovenea Tre 2 


I 


se on 2 OC 
a men 
Penn & Tue an ea 
Wiechenbachnr. 35 wa so015 AB ne MORGEN 
Wupperlal 2 ar320B) her onen RD Tan 
2077508077 NuumcikatnunzundD ee INT 5 
1) Salt Kan naeChD mac ra 
"5600 ED Zar? ® 


mit Software (s. Spalte rechts) 


SD4ME-S 2108 ,- SI-Ouiput 
Subsystem mit herausgeführtem SCSI-Bus. est: 


LACOM 


Ilias Lazaridis - Emscherstr. 45 - 4200 Oberhausen 1 
Tel.: (0208) 655051 - Btx 0208654390 - FAX (0208) 654390 


ATARI-ST Festplatten Sario SD 


Thermo-geregelter Lüfter 


Softwar 


Gehäuse 79,-  SDME 248 „- ro: 
390x360x55 (Monitor-Untersatz, Mega-ST-Maße), für Subsystem für ATARI ST - Interner SCSI-Adapter, Biszu 14 Partitions installierbar 


Wählbare Bootpariition (aus 16) 
‚Abschaltbarer Schreibschutz 


Hard- und/oderFloppydisks. ‚gopufferter DMA out, super-Software (siehe Spalte 
Gehäuse Le el) 

mit Netzteil 

SCSI-Hostadapter 248,- gegen Gewerbenachweis. 


Fordern Sie unser Gratis-Info an, Händlerpreisliste R-TOS/ALADIN/PC-DITTO-fähig 


Passwort-Funktlon (Datenschutz) 
‚Abstellbares Datenverify 


Lieferbar im nebenstehenden Gehäuse oder im 
19" 2HE Rackgehäuse (+ 100,- DM) 


durchgeschliffener, gepufferter DMA, ‚Auch mit berausgeführter SOSI-Schnittsteile 


lieferbar (Subsystem für Applerachner, diverse 
Sampler etc.) 


Lüfter 60x80 B- 
HD-Notzteil 50 W 9,- Hardware: 
Wochseiplatten SCSI-Systom (integrierter Hostadapter) 
Wechseiplatienlaufwerk 2108,- Lan Hear 
—25ms - SCSI- ohne Medium SUperlnse LORRANG ERe eK) 
tie „  Autopark - Hardwaremäßig 
eb 278. Aufrüsttänig (bis 200 MB) 


Kapazitäten: 32-202 MB 
Preise: ab 1398 ,- DM 


Weitere Versionen lieferbar 
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Projekt 


Intel-Hex-Format 


Beim Intellec-8/MDS-Format — auch als Intel-Hex-Format be- 
kannt — handelt es sich um ein Format, in dem die Daten in 
“ASCII-Klarschrift’ als Hex-Code in Datenzeilen zusammenge- 
faßt werden. Pro Nibble (Halbbyte) ist also ein ASCII-Zeichen 
verantwortlich; zum Beispiel wird OAh mit den beiden Bytes 
‘0° (30h) und *A’ (41h) kodiert. 


Jede Zeile besteht aus einem Header, den Daten-Bytes (maxi- 
mal 256) und einer Prüfsumme. Der Header beginnt mit einem 
Doppelpunkt, gefolgt von der Anzahl der Datenbytes (ein Byte 
= zwei ASCII-Zeichen), der Adresse innerhalb des vorgewähl- 
ten Segmentes (zwei Bytes = vier Zeichen), und einer Typkenn- 
zeichnung (ein Byte = zwei Zeichen). Die 8bittige Prüfsumme 
errechnet sich aus dem Header (ohne *") und den Daten. Dabei 
wird die Prüfsumme so gewählt, daß sich die Gesamtsumme zu 
“Null ergibt. 


Typdefinition für MCS-86 Format 


00 = Daten-Record 

01 = Ende des Files 

02 = Segnentadresse für das zu ladande Programm 

03 = Startadrense des Programms 

04 = DS Register beim Start des Programs (c/t spezifisch) 
05 = ES Register bein Start des Programs (c/t spezifisch) 
06 = 85 Register beim Start des Programms (c't spezifisch) 
07 = SP Ragister bein Start des Programms (c't spezifisch) 
Beispiel für das erweiterte Intel Hex-Format 
:0200000200609C 


:0200000400609A <= DS-Register = Ch 
:02000005006099 <- BS-Ragister = Ch 
:02000006083083 < 8S-Ragister = B3dh 
0200000740087 <- SP-Ragister = d000h 


:04000003007003E79° _<- Startadresse = 70:3e7h 
:200000000020001200000000000000000000000000000000000000000000000000000000E1 
:200020000000000000000000000000006c00004030080000000000000000000000000000CR 


:00000001 FF <- Pile-Endanarke 


Das MCS-86-Format ist eine Erweiterung des Intel-Hex-For- 
mates für 16-Bit-Prozessoren. Dabei werden zwei weitere 
Typen von Records definiert: für das zu ladende Segment und 
für die Startadresse. Diese Angaben werden entgegen jeder 
Intel-Gewohnheit zuerst mit dem höher- und dann mit dem nie- 
derwertigen Byte in das File geschrieben! 


Die Hex-Files können durch spezielle Programme erstellt wer- 
den (deren Erstellung Turbo-Pascal- oder C-Programmierern 
keine größeren Probleme bereiten dürfte). Von Intel sind spezi- 
elle Tools dafür erhältlich (zum Beispiel OH86). Auch einige 
Assembler (Digital Research) erzeugen es auf Wunsch. 
EPROM-Brenner-Software ‘versteht" in der Regel ebenfalls 
dieses Format. Für den DPAC leisten die Relokatoren die Hex- 
File-Generierung. 


Schnittstelle zu laden. Dieses 
Konzept ging davon aus, zu- 
nächst die Programme im PC 
mit all seiner Infrastruktur 
(Hochsprachen-Debugger ...) 
zu testen. Erst wenn sie dann 
für fehlerfrei befunden wären, 
sollten sie, durch den Relokator 


der Datenbereich vor dem Pro- 
grammstart gelöscht werden. 
Beim DPAC-Monitor sind 
daher die Bits 0 bis 2 in der Va- 
riablen CLEARRAM 
(F000:FFFBh) zu setzen. Wei- 
terhin muß man im Pascal-Pro- 
gramm die Compiler-Option 


dem PC getestet werden kön- 
nen. Zum Beispiel solche, die 
mehr Interrupt-Quellen nutzen, 
als sie der PC erlaubt, oder 
Watchdog-Programme und so 
weiter. 


Für solche Spezialfälle wurde 
in den Monitor die Möglichkeit 
eingebaut, Programme über die 
serielle Schnittstelle in den 
DPAC zu laden. Auf der Seite 
des DPAC wird einfach das 
Kommando ‘L’ eingegeben. Es 
kennt zwei mögliche Parame- 
ter: 


1) Port: Nummer der seriellen 
Schnittstelle (0-3) 


2) Adresse: Startadresse des 
Ladebereiches. Dieses ist nur 
bei fehlender Angabe im Hex- 
File sinnvoll, 


Der DPAC erwartet dann den 
Transfer des Programmes als 
Hex-File nach der Intel-Spe: 
kation MCS-86 oder nach In- 
tellec 8/MDS, Die Wahl fiel auf 
dieses Format, da es sich um 
ein 7bittiges Format handelt, 
das jeder Rechner und jedes 
Transferprogramm versenden 
kann. Außerdem sind die zu 
transferierenden Daten leicht 
lesbar (ASCII-Klartext), und — 
letztendlich ausschlaggebend — 
dieses Format ist gut erweiter- 
bar. Außerdem verfügt es über 
eine genügend hohe Transfer- 
Sicherheit. Genaueres über den 
Aufbau dieses Formates finden 
Sie im beistehenden Kasten. 


Für DPAC-Besitzer ist wichtig, 
daß sowohl der in der letzten 
Ausgabe vorgesehene C-Relo- 
kator als auch die erweiterte 
Turbo-Pascal-Fassung (auf der 
Utility-Disk) in der Lage sind, 
alternativ zum .ROM-Format 
Intel-Hex-Files zu erzeugen. Da 


die Relokatoren zusätzlich 
gleich die Werte der Segment- 
register und des Stackpointers 
für den Programmstart berech- 
nen, lag es nahe, das Intel-For- 
mat um die Segmentwerte zu 
erweitern. Man braucht dann 
nur noch das seriell übertragene 
Programm mit dem G-Kom- 
mando zu starten. 


Welchen Output man haben 
möchte, legt man mit der letz- 
ten Angabe im .DEF-File fest, 
ansonsten fragt das Programm 
es ab. Gibt man ein ‘I’ ein, er- 
zeugt der Relokator ein derartig 
erweitertes Intel-Hex-File. Falls 
man mit dem Hex-File einen 
EPROM-Brenner beschicken 
möchte, der mit den neuen 
Typen nicht zurecht kommt, 
kann man sich mit ‘O’ auf die 
Standardtypen beschränken 
(ohne Übergabe irgendwelcher 
Segmentregister). Jede andere 
Angabe führt zu einem ‚ROM- 
File. 


Trockene Steine 


Last, but not least soll der 
DPAC einmal zeigen, was in 
ihm steckt. Im Dauerbetrieb 
meisterte er in der c’t-Redakti- 
on selbst 12 MHz ‘locker’, 
womit er wohl zu den schnell- 
sten PCs unter dieser unserer 
Sonne gehören dürfte. Dabei 
wirbelten auf der fast völlig in 
CMOS bestückten CPU-Platine 
sogar noch die 8-MHz-Versio- 
nen von V20, 71011-Taktgene- 
rator und 71088 Bus-Controller. 
Wer seinen DPAC ebenfalls 
diesen Geschwindigkeitsrausch 
von 10 oder gar 12 MHz ange- 
deihen lassen will, sollte nichts- 
destotrotz vorsichtshalber die 
10-MHz-Versionen dieser Bau- 
steine einsetzen. 


$R- wählen, da es sonst zu geschickt, schließlich ins 
falschen Lokationen kommen EPROM gelangen. 
kann. 

Bei dieser Philosophie ist ein 
Down-Load Laden von Programmen über 


Beim ursprünglichen DPAC- 
Konzept fehlte die Möglichkeit, 
Programme über die serielle 
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die serielle Schnittstelle über- 
flüssig. Allerdings gibt es eini- 
ge Programmteile, die nicht 
oder nur sehr schwierig auf 


HL-Benchmark 

Version für Turbo-Pascal 5.0 

DPAC PC1512 IBM PS22-30 xT 
V20/12 MHz 8086,9.54 MHz V30,8MHz 8086 8088 
Hercules Hercules MCGA Hercules 
10,44 0,77 0,50 0,86 1,72 
R 9,63 9,28 10,44 10,92 27,30 

T 16,21 15,43 17,52 18,22 45,54 

x 10,30 17,74 10,93 13,03 21,42 
81,75 2.08 1,98 2,22 5,11 
19,8 19,38 10,80 10,80 10,50 


Der auf 12 MHz getunte DPAC hält mit den echten 16-Bit- 
Kollegen gut mit. 
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Dhrystones 
DPAC XT AT Atari 520ST 
V20/12MHz \V20,4,77MHz 80286 6MHz 68000 8MHz 
TurboC 2.0 Turbo C 2.0 Turbo € 2.0 DRIC 

+Reg 1315 40 1613 846 

Reg 1315 480 1613 839 


Maelntosh Sun/120 

68000 7,56MHz 68010 8MHz 
Megamax C2.0 SUN 4.2BSDC 
709 1219 

661 1136 


Das EPROM machte bei dem 
Tempo anfangs noch Probleme, 
es mußte eine schnellere Versi- 
on (120 ns) her; die 384 KByte 
CMOS-RAM waren bei einer 
Zugriffszeit von 120 ns nicht 
aus der Ruhe zu bringen. PIO, 
SIO, Hercules- und Floppy- 
Karte spielten dank der drei 
Wait-States bei 1/O-Zugriffen 
ebenfalls noch mit, viel Luft 
nach oben dürfte hier jedoch 
nicht mehr gegeben sein. 


Bei den Benchmarks kann es 
der getunte DPAC ohne weite- 
res mit den echten 16-Bittern, 
wie dem PC1512 oder IBMs 
Modell 30 aufnehmen. Als ‘in- 
ternationaler'’ Vergleichsmaß- 
stab zwischen Rechnern unter- 
schiedlicher Gesellschaftssyste- 
me sind die sogenannten 


Dhrystones am verbreitetsten. 
Das zugrundeliegende Dhry- 
stone-Programm kommt aus 
der Unix-Welt (von ADA nach 
€ transponiert) und stoppt eine 
Menge bunt gemischter In- 
struktionen (50 000 Wiederho- 
lungen) aus. Der 12-MHz- 
DPAC läßt hier — in Turbo C 
2.0 - mit 1315 Dhrystones sol- 
che Rechner wie Macintosh 
und Atari (700 bis 850 
Dhrystones) weit hinter sich, 
sonnt sich in der Gegend einer 
Sun/120 (mit 68010-Prozessor) 
und liegt knapp hinter einem 6- 
MHz-AT (1613 Dhrystones). 


Dank CMOS-Bestückung. ver- 
braucht die CPU-Karte allein 
übrigens nur noch rund 200 
mA, gegenüber gut 700 mA bei 
NMOS (gemessen bei 4,77 


Für den 
modernen 
Programm- 
aufbau 


geführt. 


ISBN 3-88229-170-2 


c't 1989, Heft 12 


‚sung in die elementaren 


sichtlicher Form behandelt 
der Autor den modularen 
Programmaufbau, Datenty- 
pen, Datenstrukturen sowie 
den Umgang mit Pointern. 


Broschur, 116 Seiten 
DM 14,80/öS 115,-/sfr 14,80 


Einführung in die Programmierung 


Der Leser erhält eine 
leichtverständliche Einwei- 


. In klarer und über- 


Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04.07 
3000 Hannover 61 


MHz). Die 1/O-Karte (noch in 
NMOS) kommt auf etwa 500 
mA. Wer ein 3,5"-Laufwerk 
sein eigen nennt, das mit allei- 
niger _5-V-Versorgungsspan- 
nung zufrieden ist, braucht für 
den kompletten ‘DPAC-PC' 
sogar nur ein einfaches längs- 
geregeltes 5-V-Netzteil von 2 
bis 3 Ampere (je nach Steck- 
karten). Lärmende Lüfter blei- 
ben den PC-Kollegen überlas- 
sen. 


Der DPAC ist nicht mehr nur 
für Messen, Steuern und Re- 
geln interessant, sondern 
schleicht sich geräuschlos in 
neue Arbeitsbereiche: als klei- 
nes, schnelles und eben vor 
allem ruhiges Textsystem, be- 
stückt mit einer MF-2-Tastatur, 
Speichererweiterung sowie 


Auch im Vergleich 
verschiedener Rechner 
mittels des Dhrystone-Tests 
liegt der DPAC ganz gut im 
Rennen. 


Floppy- und Hercules-, EGA- 
oder VGA-Karte. Auf eine 
scheppernde Harddisk — die der 
DPAC vorerst nicht unterstützt 
— kann man für diese Anwen- 
dung nämlich getrost verzich- 
ten (720-KByte-Disketten rei- 


chen allemal). (st) 
Literatur 
[1] Köhlmann, Rubel, Wilde, 


Zwischen den Adaptern, c't 
5/88, S. 164 

[2] Robert Kress, Schnell getak- 
tet, c't 7/86, S. 42 


[3] Wolfram Podien, Doppel- 
decker, c't 4 und 5/89 
[4] Wolfram Podien, C für 


DPACS und EPACS, c't 
S. 290 


11/89 


Künstliche 
Intelligenz - 
vom 
anderen 
Standpunkt 
betrachtet 


gründlich bis ins Detail, da- 
bei immer verständlich, zeigt 
der Autor anhand zahlrei- 

‚cher Fakten aus Neurologie, 
Linguistik, Philosophie, Lo- 
gik und Informatik die ele- 
mentaren Unterschiede zwi- 
schen evolutionär ausgebil- 
deter natürlicher Intelligenz 
und den aus ihr geschaffe- 
nen Produkten der „Künstli- 
chen Intelligenz“ auf. 


Broschur, 255 Seiten 
DM 46.-/6S 359,-/sfr 42,30 
ISBN 3-88229-101-X 


Fachübergreifend, doch 


Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04.07 
‘© 3000 Hannover 61 
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Software-Review 


Datenbank 


Themadat 


Try Soft 

Hildesheim 

Doppelseitige Diskette für 
Atari ST 

Preis: 169,00 DM 


Ein wichtiger Gesichtspunkt für 
die Beurteilung einer Daten- 
bank ist die Geschwindigkeit, 
mit der sich Datensätze auffin- 
den lassen. Diese wiederum 
hängt von der Organisation der 
Daten ab, Eine *assoziative’ 
Datenbank erlaubt es, jedem 
Datensatz gewisse Eigenschaf- 
ten zuzuordnen. 


Ein Beispiel: Sie haben in einer 
Datei alle für Sie interessanten 
Artikel aus Computerzeitschrif- 
ten gespeichert. Jetzt suchen 
Sie einen Artikel, in dem die 
Unterschiede zwischen der 
GEM- Programmierung in Pas- 
cal und in C erläutert sind. 
Natürlich wissen Sie, daß die- 
ser Artikel existiert. Sie geben 
die Themen ‘Pascal’, ‘C’ und 
‘GEM’ ein und erhalten alle 
Artikel, die diese drei Themen 
enthalten. 


Sicher kann man auch in ande- 
ren Datenbänken nach Sätzen 
suchen, die die Einträge ‘Pas- 
cal’, ‘C’ und ‘GEM' enthalten, 
das dauert jedoch viel länger. 
Der Vorteil einer assoziativen 
Datenbank besteht darin, daß 
die Zuordnung eines bestimm- 
ten Themas zu einem Datensatz 
durch Setzen eines einzelnen 
Bits erfolgt, Auch bei der 
Suche von Datensätzen kom- 
men somit nur Bit-Operationen 
vor, die der Computer um ein 
Vielfaches schneller erledigt, 
als das Absuchen der gesamten 
Datei nach einem String. 


Themadat unterscheidet zwi- 
schen “Hauptthemen” und “Un- 
terthemen’, was eine Struktu- 
rierung der Themen ermöglicht. 
In obigem Beispiel könnte man 
die Themen ‘Pascal’ und ‘C’ 
als Unterthemen unter das 
Hauptthema ‘Programmierspra- 
chen’ legen, das Thema ‘GEM’ 
unter ‘Grafische Oberflächen’. 
Es sind bis zu 31 Hauptthemen 
möglich, zu jedem bis zu 31 
Unterthemen, insgesamt also 
961 Unterthemen. 


Weitaus weniger flexibel ge- 
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staltet sich die Anlage einer 
Datenbank. So kann man dieser 
keinen beliebigen Namen son- 
dern nur eine Nummer von 1 
bis 199 geben. Die Größe einer 
Datenbank läßt sich in Schritten 
von 350 KByte bis zu einem 
Maximum von 3,5 MByte fest- 
legen, wobei es keine Möglich- 
keit für spätere Änderungen 
gibt. Wer jedoch glaubt, daß er 
eine Datei von 700 KByte kom- 
plett auf einer doppelseitigen 
Diskette unterbringen kann, der 
irrt: die Dateien mit den Defini- 
tionen der Masken müssen 
separat untergebracht werden. 


Das Erstellen der Eingabemas- 
ke für einen Datensatz ist eben- 
falls irreversibel. Die Maske 
hat eine maximale Größe von 
10 Zeilen zu je 70 Stellen. Die 
einzelnen Felder können belie- 
big angeordnet und mit zusätz- 
lichem Text kombiniert werden. 
Themadat unterscheidet drei 
verschiedene Feldtypen: belie- 
bige Zeichen und zwei ver- 
schiedene Zahlenformate. 


Zusätzlich zum Feldtyp kann 
der Benutzer bestimmen, ob 
sich ein Feld zur automatischen 
Themensuche eignet oder nicht. 
Setzt man diese Option, so 
durchsucht das Programm das 
Feld nach der Eingabe automa- 
tisch nach Begriffen aus der 
Themenliste und markiert 
diese. Themadat verwaltet 
grundsätzlich zu jedem Daten- 
satz alle 31 Haupt- und 961 Un- 
terthemen. 


Für die Namen dieser Themen 
gibt es eine spezielle Datei, die 
“Themenmaske'. Von Änderun- 
gen an dieser Maske wird im 
Handbuch abgeraten, in der 
Praxis ist es jedoch möglich, 
Themen zu löschen, zu ersetzen 
oder neu hinzuzufügen, ohne 
daß die Datensätze darunter lei- 
den. Da solche Änderungen je- 
doch pauschal die gesamte Da- 
tenbank betreffen, ist eine Neu- 


strukturierung der Themen 
nicht möglich. 
Die Eingabemaske enthält 


immer ein Datumsfeld, in dem 
Themadat automatisch das Ein- 
‚gabedatum ablegt. Um die Ein- 
gabe zu beenden, muß man den 
Cursor auf dieses Feld positio- 
nieren und die Return-Taste 
betätigen. Das ist besonders bei 
Änderungen an bestehenden 
Datensätzen störend. Ebenfalls 
negativ fällt auf, daß die De- 


lete-Taste an verschiedenen 
Stellen des Programms unter- 
schiedliche Wirkungen zeigt 
und gelegentlich die Funktion 
von Backspace übernimmt. 


Nach der Eingabe eines Daten- 
satzes wird er den entsprechen- 
den Themengebieten zugeord- 
net. Das kann zunächst mit der 
genannten Option automatisch 
geschehen; manuelle Änderun- 
gen sind jedoch stets möglich. 
Bei der automatischen Suche 
muß ein Wort nicht genau in 
der vorgegebenen Schreibweise 
vorhanden sein. Ohne weitere 
Angaben genügt eine ‘achtzig- 
prozentige’ Ähnlichkeit. Vor 
allem bei kurzen Worten findet 
das Programm deshalb oftmals 
zu viele Übereinstimmungen. 
Es bietet daher auch die Mög- 
lichkeit, eine vollständige 
Übereinstimmung zu fordern, 


Nach der Eingabe mehrerer Da- 
tensätze kann man sich dem ei- 
gentlichen Glanzpunkt des Pro- 
gramms widmen, dem Suchen. 
Das kann nach drei Kriterien 
erfolgen, die sich auch kombi- 
nieren lassen. Im Vordergrund 
steht natürlich die Suche nach 
Themen, die ohne merkliche 
Verzögerung abläuft. Aus der 
Themenmaske wählt man dazu 
alle Begriffe aus, die auf die ge- 
suchten Sätze zutreffen oder 
eben nicht zutreffen. Weitere 
Verknüpfungsformen gibt es 
nicht. 


Daneben kann Themadat auch 
Texte in Einträge auffinden, 
wobei sich die Suche auf be- 
stimmte Felder eingrenzen läßt. 
Dann fällt allerdings die Mög- 
lichkeit weg, verschiedene 
Texte durch logische UND- 
sowie ODER-Operationen zu 
einem Suchkriterium zu ver- 
knüpfen. Die letzte Auswahl- 
möglichkeit betrifft das Einga- 
bedatum, für das man auch 
Zeiträume festlegen kann. Zwi- 
schen den gefundenen Da- 
tensätzen kann man herumblät- 
tern und sie ändern oder lö- 
schen. Außerdem kann man sie 
als Ausgangsmenge für eine 
neue Suche benutzen. 


Einen ähnlichen Zweck wie das 
Suchen verfolgt der ‘Rapport’. 
Man erhält als Ergebnis jedoch 
eine Liste, in der die Inhalte der 
Textmasken in übersichtlicher 
Form auftauchen. Diese Liste 
kann auf dem Bildschirm, auf 


Diskette oder auf dem Drucker 
ausgegeben werden. Im letzten 
Fall gibt das Programm wahl- 
weise die gesamten Datensätze 
oder nur jeweils die ersten Zei- 
len aus. In einer sogenannten 
Rapportmaske kann man eine 
Auswahl von Feldern für den 
‚Ausdruck definieren. Möglich- 
keiten zur Formatierung gibt es 
nicht, 


Schade auch, daß man sich den 
Ausdruck nicht zunächst auf 
dem Bildschirm betrachten 
kann. Wer sich nicht sicher ist, 
daß seine Auswahl zum ge- 
wünschten Ergebnis führt, muß 
den kompletten Suchdurchlauf 
zweimal starten, einmal für die 
Kontrolle auf dem Monitor und 
dann, um das Ergebnis auf Pa- 
pier zu bannen. 


Um den Rapport wenigstens ei- 
nigermaßen übersichtlich zu 
gestalten, kann man ein Feld 
definieren, nach dem die gefun- 
denen Sätze sortiert werden. 
Falls eine große Zahl an Sätzen 
aus einem Suchvorgang resul- 
tiert, nimmt dieser Vorgang je- 
doch viel Zeit in Anspruch. 
Sollten mehr als 500 Sätze vor- 
liegen, so weigert sich Thema- 
dat, diese zu sortieren. 


Der Lieferumfang umfaßt stan- 
dardmäßig zwei verschiedene 
Druckertreiber für den Star 
NL 10 und den NEC P6. Diese 
Treiber stammen von dem Edi- 
tor TEDI, der zur Professional- 
Version gehört. In diesem Pro- 
gramm kann man die Treiber an 
eigene Bedürfnisse anpassen. 
Darüber hinaus bleibt der TEDI 
jedoch hinter der Leistungs- 
fähigkeit anderer Editoren für 
den ST zurück, so daß man nur 
im Notfall auf dieses Programm 
zurückgreifen wird. 


Ein Editor ist jedoch nötig, so- 
fern man alle Möglichkeiten 
von Themadat ausnützen will. 
Die Datenbank erlaubt es:näm- 
lich, jedem Datensatz bis zu 
neun begleitende Texte zuzu- 
ordnen. Die Zuordnung erfolgt 
jedoch über feste Einträge in 
die Datensätze, wobei auch die 
Pfadnamen festgeschrieben 
werden. Wer später seine Daten 
auf ein anderes Laufwerk ko- 
pieren will, dem stehen um- 
fangreiche Änderungen in den 
Datenbeständen bevor. 


Beim Test traten an diesem 
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SOFTIM NEWS!!! 
Die PC TOOLS für Sie! 


Für IBM-PC, XT, AT, COMPAQ und div. IBM Kompatible 


Sichern Sie Ihre PO-Software-Investiionen durch eigene 
BACKUP-Kopien mit Kopierprogrammen von MCQuaid, 
Centralpoint und MLI 


COPYWRITE V. Okt. 1989 (enthält UNGUARD und ZERO- 
DISK) *E DM 197,00 


COPY II PC V.5.01 
(enthält „NOGUARD" und „NOKEY") *E DM 98,00 


UPDATE COPY II PC V.5.01 mit Handbuch DM 78,00 


DISK MECHANIC V.6.00B 
Kopierprogramm der Spitzenklasse *E 


Neu! ORIGINAL OPTION BOARD DE LUXE 

VON CENTRAL POINT V.5.4 

Copyright-Bestimmungen beachten! Jetzt auch für 3,5" 
Laufwerke. Option Hard- & Softwarekit für IBM PC, XT, 
AT, PPC, COMPAQ. Erfordert ein 360 KB Diskettenlauf- 
werk! Konvertiert Daten vom MACINTOSH zum IBM und 
umgekehrt. Auch für PS/2 Modelle. 


(Mod. 30) DM 395,00 
UPDATE OPTION BOARD gegen OPTION BOARD 
DE LUXE *E V.5.4 ‚DM 295,00 


DIREC-LINK V.3.0 Kopiert jetzt auch die gesamte Fest- 
platte mit allen Unterverzeichnissen. Schneller Daten- 
transfer zwischen Rechnern (Laptops) mit unterschied- 
lichen Laufwerken 3,5, 5,25° mit 115 KB über die 
Ser./Paral. Schnittstelle, 


Mit Kabelsatz und deutschem Handbuch DM 345,00 
UPDATE DIREC-LINK 
mit deutschem Handbuch DM 110,00 


PC TOOLSII Die Nr. 1 Utility wurde zum x-ten Mal verbes- 
sert! Neue Funktionen wie DOS SHELL, CALCULATOR, 
NOTEPADS, PCBACKUP, SCHEDULER. COMMUNICA- 
TION, OUTLINER, RECOVER, PCSECURE, DATABASE, 
‚COMPRESS. 

‚Alle Funktionen können „mausgesteuert‘” werden. 


PC TOOLS DELUXE V.5.5. englisch DM 269,00 
Update gegen PC TOOLS DELUXE V.5.5. DM 125,00 


PC TOOLS DELUXE V.4.30 deutsch mit dt. Handbuch 
DM 159,00 

32-1 BLASTOFF 

der LOTUS COMPILER V. Premium Ill 

Blastoff geschleunigt Ihre LOTUS-Kalkulationen um 

50--90%1!! Lassen Sie Ihren PC rechnen wie einen AT. 

Ihren AT wie einen 386. Preis DM 395,00 


BLASTOFF PROJEKT CALC ADD-IN 
für LOTUS SYMPHONY DM 395,00 


3.2.1 GOSUB Programmieren in LOTUS 1-2-3 
‚wie mit BASIC DM 395,00 


ANTI VIRE PLUS 
das komplette Antivierenprogramm für bekannte und 
unbekannte Viren DM 195,00 


QUAID ANALYZER 
‚das Werkzeug für den PC Profi *E DM 575,00 
mit diesem Programm entstand COPYWRITE 


UPDATE von CENTRAL POINT und MC QUAID 
erhalten Sie bei Softimi!! 


Wir liefern (auch an Händler) schnellstens alle US Pro- 
gramme auf Anfrage! 


Fordern Sie bitte ausführliche Unterlagen an, 
*E = Englische Version 


Ihr PC TOOLS Spezialist 


SOFTIM 
SW VERTRIEB 


Alfred Grunkiewicz 


Eisenauer Weg 1, 7000 STUTTGART 80 
Telefon 07 11/687 48 10, Fax 07 1116787824 
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Universal Programmierer ALL in 1 
EIEIPROMs, BPROMs, GALS, PALs, r 

lür CMOS+TTL, D/S-RAM Speich 
Computer Serie 8748, 8751 und 28 


Handbuch ] 
. las 
nn _soutsen 
Software- 


Update- 
Service, 


Beratung 
| __ vom 
| Fachmann! 


|Universal-Brenner: Allini DM 1298.- 
EPROM-Brenner: }-fach EPPOI DM 484.- 

ı, 4-fach EPPO4 DM 598,- 

16-fach EPP16.DM 1984.- 


Ing.-Büro Lutger Ahler 


8062 Moosburg, Tel. 087. 


multisoft 


EDV-Systeme GmbH 


TEAC-Floppy-Laufwerke: 

FOSS-AR 5,257, 360 KB, 40 Track, on. KAT 
FOSS-FR 8,25°. 720.KB, 80 Track, ds, XTIAT. 
FDSS.GFR 5,28", 1.2 MB. 80 Track. ds, KAT 
FD238F 35°, 720 KB, 80 Track, da, XTIAT 
FDB3SHF 3,8", 1.44 MB, 80 Track, ds, XTIAT 
Einbaurahmen tür 3.8" Laufwerke auf 6,26” 

TEAC Steamor 

(60 MB mit MAYNSTEAM-Canir. 
SUMMA-GRAPHICS. 

SUMMA-SKETCH 1201, 297x207 mm anschlüßtrig 
Hr XTAAT mit St und &-Button-Cursor 
'SUMMA-SKETCH 1812, 306x457 mm, anschlußtortig 
Hr XTIAT mit St und 4-Button-Cursor 


AT-Laptop 
CPU 80286112 Mhz, 1 MB RAM; 20 MB Fostpl 
Akkı Dis 4 Si, Bild 640 « 400 Pix 


Software: 
Toxtverarbeitung 


Kalkulanion/Datenbank/Gratik. 
Integpiartos Programm 
Präsentatlons-Gratiken 
Ventura Publish, Desktop- Publishing 


‚Fordern Sie unsere Software-Preislist 
Lieferung ab Bremen, por Nacı 


Tel: 04 21/1 85.01 - Fax: 04 21/1 33 87 


QuickBASIC-Tools 


Sie arbeiten mit MS QuickBASIC oder BASIC Compiler? 
‚Sehr pfiffig! Sie wollen noch leistungsfähigere Programme 
schreiben und schneller zum Ziel kommen? Kein Problem! 
Wir liefern Prafi-Toolboxen für (fast) allo Bereiche, z.B. 


enstertechnik, Menüs, DOS-Funktionen etc: 
Relationale Datenbank 

Präsentationsgrafik und Grafik-Hardcopy 
Scroen-Eeitor und Maskngenerator 
Maus-Einbindung und Dialogboxen 
Lasordruckar-Unterstützung 
Programm-Optimierung und Crossreferanz 
Mathematisch-wissenschäftliche Routinen 
rzeugung speicherresihenter Programme 

utzung der seriellen Schritten bis 115200 Baud 


Interessiert? Kostenlose ausführliche Info anfordern! 


Zoschke Data GmbH 
Bahnhofstraße 3 

D-2306 Schönberg/Hoistein 
Telefon (043.44) 6168- Fax 6162 


8 OsckBAIO ut wget Warenechen der Mesa Corp 


BocallreaNetwork 


Dokumentation & 
Software, für 7a 
FAT und 8 der BI. von IBM 


R.P.T.I.-NET 3000 


iM Ethernet-kompatibel nach IEEE 802.3 
m 10 MB/Sec. IM bis 255 Stationen IM für XT’s, 
AT's, 386'er und PS/2 MM Netzwerkbetriebs- 
system im Lieferumfang IM deutschsprachige 
Dokumentation und Software IM ab DOS 3.1 


Informationen und 


Händlernachweis 


m 6 


EGIS COMPUTERSYSTEME GmbH 


Imhoffstraße 4 8500 Nürnberg 80 
Tel 0911/284449 Fax 0911/284498 
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Software-Review 


Punkt Schwierigkeiten auf, die 
das Programm mit GEM hat: 
öffnet sich beim Zugriff auf 
eine Datei, die nicht existiert, 
die Dialogbox mit der entspre- 
chenden Fehlermeldung, dann 
ist plötzlich der Mauszeiger 
verschwunden. Gelingt es trotz- 
dem, nach blindem Herumsu- 
chen den “Abbruch’-Button zu 
betätigen, so dauert es nicht 
mehr lange, bis zwei Bomben 
der Arbeit mit Themadat ein 
Jähes Ende setzen. 


Neben Texten kann man den 
Datensätzen auch Bilder zuord- 
nen. Das Bildformat wurde von 
dem verbreiteten Grafikpro- 
gramm STAD übernommen. 
Mitgeliefert bekommt man je- 
doch nur eine Demo-Version 
dieses Programms. Fertige Bil- 
der kann man jedoch bearbei- 
ten; Themadat hält eine ent- 
sprechende Funktion in dem 
Menü ‘Utilities’ bereit. Dieses 
bietet einige interessante Mög- 
lichkeiten. So kann man die In- 


halte von numerischen Feldern 
mehrerer Datensätze automa- 
tisch addieren lassen. Zum Im- 
port und Export werden Datei- 
en in verschiedenen Formaten 
abgespeichert und eingelesen. 


Insgesamt bietet Themadat ei- 
nige interessante Konzepte, die 
bei vergleichbaren Datenban- 
ken in dieser Form nicht vor- 
handen sind. Daneben hat das 
Programm jedoch gravierende 
Schwächen und ist in vielen 


Belangen zu unflexibel. Trotz- 
dem kann man ihm, hinsicht- 
lich des günstigen Preises, noch 
ein positives Urteil ausspre- 
chen. Das Prädikat ‘professio- 
nal’, das es im Namen trägt, ist 
‚jedoch zu hoch gegriffen. 


Anfang nächsten Jahres wird 
Themadat mit verbesserter 
Oberfläche von der Flensburger 
Firma Shift vertrieben werden. 


Eckart Winkler 


Utility 


BOOT_IT V1.4 


Neervoort EDV 
Kempen 

Diskette für Atari ST 
Preis: 69,00 DM 


Seit sich — nicht zuletzt durch 
die e’t-Billiglösung — viele 
Atari-Besitzer eine Festplatte 
angeschafft haben, kamen mit 
den neuen Möglichkeiten die- 
ses Speichermediums plötzlich 
auch ganz neue Probleme auf, 
die man vorher nie für möglich 
gehalten hatte. So reichte früher 
etwa eine Diskette mit einem 
Textverarbeitungsprogramm. 
Um damit zu arbeiten, legte 
man sie ein und drückte einfach 
Reset. Das Kontrollfeld-Acces- 
sory wurde geladen, dann 
ging's los. 


Für andere Software nahm man 
eine andere Diskette, auf der 
sich im AUTO-Ordner die ent- 
sprechenden Installationspro- 
gramme befanden. Mit einer 
bootfähigen Festplatte ist dies 
plötzlich nicht mehr möglich. 
Selbst wenn man die Bootparti- 
tion auswählen kann, ist die 
Zahl der Konfigurationen da- 
durch erstens beschränkt, zwei- 
tens werden Accessories im ST 
dummerweise immer von C'\ 
‚geladen, so daß sich hier nichts 
machen läßt. 


BOOT_IT nun ist ein kleines 
Utility, das die Arbeit mit der 
Festplatte erheblich komforta- 
bler macht, indem es die Aus- 
wahl von Accessories und Au- 
toordner-Programmen beim 
Booten und dann sogar ein au- 
tomatisches Starten von GEM- 
Applikationen ermöglicht. Die 
Idee ist nicht einmal besonders 
genial, aber die Umsetzung ist 
recht ansprechend gelungen. 
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So kann man entweder die 
‚AUTO-Ordner-Programme und 
Accessories manuell auswählen 
oder sogenannte Batchdateien 
anlegen. Letztere sind Textda- 
teien, die einfach die Namen 
aller benötigten AUTO-Pro- 
gramme und Accessories ent- 
halten, Sinnigerweise könnte 
man sich etwa eine Batchdatei 
WORDPLUS.BAT anlegen, in 
der festgelegt ist, daß man 
CONTROL.ACC und TUR- 
BOST.ACC als Accessories 
sowie TREIBER.PRG im 
AUTO-Ordner starten möchte 
und anschließend das Word- 
plus-Programm aus dem Ord- 
ner GNTXT\. Außerdem lassen 
sich noch Auflösung (mittel/ge- 
ring) sowie Blitter-Status ein- 
Jausschalten. Die jeweils nicht 
gewünschten Accessories be- 
ziehungsweise Programme be- 
nennt BOOT_IT von ‘.ACC’ in 
“ACX' oder von ‘,PRG’ in 
“.PRX' um. 


Besonderer Wert wurde auf die 
grafische Darstellung gelegt. So 
kann man sich sogar mit einem 
Hilfsprogramm verschiedene 
Titelbilder auswählen, die den 
Typ der eigenen Festplatte wie- 
dergeben. 


Auch an viele praktische Klei- 
nigkeiten ist gedacht: Beispiels- 
weise werden schreibgeschützte 
Programme oder Accessories 
grundsätzlich immer geladen, 
der lebenswichtige Tastaturtrei- 
ber kann so nicht vergessen 
werden. Verfügt der Rechner 
nicht über eine Echtzeituhr, 
können Zeit und Datum gestellt 
werden. 


Als besonders hilfreich em- 
pfand ich, daß immer die zu- 
letzt benutzte Konfiguration er- 
scheint; nach einem Absturz 
genügt also für BOOT_IT ein 
Tastendruck, um die Arbeit 


fortzusetzen. Verfügt man über 
einen Farbmonitor, kann man 
für jede Auflösung ein eigenes 
DESKTOP.INF anlegen. So hat 
man immer die optimale Fen- 
stergröße und muß nicht stän- 
dig mit der Maus jonglieren, bis 
das Desktop den Wünschen 
entspricht, 


BOOT_IT benötigt keinen ei- 
‚genen Speicher, da es lediglich 
die erforderlichen PRGs und 
ACCs umbenennt und sich 
dann verabschiedet. Der Spei- 
cherbedarf des Autostart-Pro- 
gramms von 474 Bytes läßt 
sich ebenfalls verschmerzen, 
sogar bei einem ST mit 512 
KByte. 


Der einzige Schwachpunkt des 
Programms, der während des 
Tests unangenehm auffiel, ist 
das Autostart-Programm für 
GEM-Programme unter TOS- 
Versionen vor 1.4 (also für TOS 
1.0 und 1.2). Es stammt wahr- 
scheinlich von einem anderen 
Programmierer und ist nicht ge- 
rade sauber programmiert. Es 
arbeitet mit dem bekannten 
Trick, sich in den LineF-Trap 
zu hängen, auf den evnt_multi- 
Aufruf des Desktop zu lauern, 
und dann statt diesem einfach 
das vorher eingestellte Pro- 
gramm zu starten. 


Damit das GEM-Programm sei- 
nen eigenen Pfad als Default- 
Pfad bekommt und so seine 
Ressourcen finden kann, wird 
das DESKTOPINF durch 
BOOT_IT dahingehend modifi- 
ziert, daß im Desktop ein Fen- 
ster für das zu startende Pro- 
gramm geöffnet wird. Diese 
Methode funktioniert zwar, ist 
jedoch viel zu umständlich. 
Viel einfacher wäre ein DOS- 
Aufruf, der den Pfad setzt; das 
ist im LineF ohne weiteres 
möglich. Das Problem, daß im 


Desktop plötzlich ein Verzeich- 
nisfenster von F.\ erschien, ob- 
wohl C\ eingestellt war, könnte 
dann nicht mehr auftreten. 


Der böse Fehler einer völlig un- 
zureichenden Abfrage der vor- 
liegenden TOS-Version im Au- 
tostart-Programm wurde da- 
durch umgangen, daß im Boot- 
programm selbst abgefragt 
wird, ob es sich um TOS 1,4 
handelt. Leider heißt die Frage 
genaugenommen, ob die DOS- 
Versionsnummer größer oder 
gleich 0.21 ist, was für KAOS 
(siehe c’t 11/88, S. 194) eben- 
falls gilt. Im Falle, daß ja, wird 
der Autostart elegant über die 
neuen Autostart-Möglichkeiten 
des 1.4-Desktop abgehandelt, 
die KAOS aber noch nicht hat. 
Auch diese Tatsache und daß 
BOOT_IT in GFA-BASIC, der 
‚Autostarter aber in Assembler 
geschrieben wurde, erhärtet den 
Verdacht, daß es sich hier um 
verschiedene Programmierer 
handelt. 


Insgesamt verdient BOOT_IT 
das Prädikat ‘sehr empfehlens- 
wert’. Es ist angenehm fürs 
Auge, sehr praktisch, einfach 
zu bedienen und sollte eigent- 
lich zur Standardausrüstung 
jeder Festplatte zählen. Die Au- 
tostart-Option läuft allerdings 
erst ab TOS 1.4 völlig problem- 
los, das ja spätestens zum 125. 
Parteitag erhältlich sein soll. 


Der Preis für ein Programm, 
das aus relativ wenig Logik und 
hauptsächlich viel Design be- 
steht, ist jedoch mit 69 DM 
etwas hoch gegriffen. Wer sich 
auf dem Public-Domain-Markt 
etwas umsieht, wird vielleicht 
ein grafisch weniger gelunge- 
nes Produkt für den gleichen 
Zweck billiger bekommen. 


Andreas Kromke 
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SSKABO COMPUTERSYSTEME "“rdlerutiese | 


KABO WORK VT 386-33 


* Proz. 80386 mit 33 MHz (Landmark 58 MHz) 
max. 16 MB Ramkarte 

* Cache Conit. Intel 82385-33 

* Sockel für Coprozessor Intel 80387. 
0. Weitek 3167 

* 4 MB Ram best. / 32 KB Cache 

* Option : Aufrüstung 2-Wege-Assoziativ- 
Cache 64 KB 

* Grafik VGA 16 Bit- 
Fon BO. BON Zi 

2 I. 80 MB - ESDI / 18 ms Zugriff - 
1,2MBIW 1,44MBW- 3,5" 

” Tastatur MF 102 

Schnitist. 2x ser. & 1 x par. 


7,58 mes 


DM 13.990, ind. Mwst. 


GEBR. KASSALIK GMBH - BRAKERSTRASSE 26 - 4250 BOTTROP TEL. 02041/60876 FAX 684778 TFLEX 08570601 


Postlach 1236. 6903 Neckargemünd, 
Tel. 06223 / 72029, Fax: 06223 / 71873 


Deutschlands verr 


Auf den Packschlitten Laserdrucker 


Tandy LP 1000 / 18 MB Ram 
geht es Hart zur Sache | x 
Tandon Nadeldrucker 
PAC 286/12 Inc, Floppy + 30 MB Data fc 2998- Epson IQ 500 deutsch 
PAC 386 3 Incl, Floppy + 30 MB Data Pac 6338, Epson I 550 deutich 
PCA 12-20 monochtom 3668, NECPBe  deulsch 
RA 12 4-40 monochtom, a9. NECPT deutsch 
386 / 6-40 monochtem 6998. Tandy DMP 2 
386 1 2-10 monochrem. 155, Tondy DMP 300, 24 Nadeln 
3861 38-10 manochtom. .....- 15998 
Mit Cheop Charly immer erreichbar) 
Tandy Das kleinste Funktelefon von SEL 
1000fL AT286 / wie oben + 20 MB-Festplafte 2998, EMO 
Commodore Unter den Schlitten 


‚Amiga 500 / 1000 / 2000. 
Pc ao pc 301 


SOFTEIS oder SOFTWARE ? 


MS-Windews 2.03 (deutsch Tandon) 
und vieles mehr 


Fragen Sie nach, 


BMC Kabellose Maus 198,- 
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Cheap Chharly ist der Weihnachtsmann ! ciones weinnachispaket tür 


Nur 
en u, 
Tandon PAC + 286 incl. Floppy 5 1/4" 

a 30 MB Data Pac 

- Monitor 14" amber 

Ye Epson [a 500 (24 Nadeln) 

su 

sm. 4.998,- x 

8.888,- 


Fragen Sie nach, 


KABO ST M 386-20 


* IMB Hauplspeicher 
* 20.MB Festplafte 


= 1,28 IWF 102 Tostatur DM 3.999,- ind. Mwst. 


KABO STM 386-16 5X 


* 1.MB Hauptspeicher 
* 20 MB Fasplate 


* 1,2MBLW/MF 102 Tastatur DM 2.999,- incl, MwSt. 


KABO SPAR 286-12 


"14" Monitor 
* Mouse GH 6 
* DR.DOS34/ GEM 3.0 


& 20 Diskoften 


DM 2.499, incl, MwSt. 


ktester Computer-Versand wünscht frohe Weihnachten 


An alle Freunde | 


kleines Geld | 


Wir beraten Sie gernel 


Cheap Charly 


COMPUTER, \ 


TEL: 06175-3037 (mo-r. 
FAX: 06175-505 


3. 


Buchkritik 


; Wo schlagen Sie nach, 
ce sry Sun falls Sie wissen wollen, 


ob Sie eine Hercules- 
PROGRAMME) Karte 
GUIDE TO \ | 


zusammen mit 
Ihrer neuen VGA-Karte 
betreiben können, wel- 
che Auflösung und wie- 
viel Farben Modus 13h 
hat und welche Rolle 
das ‘Bit Mask Register” 
im  Write-Modus 2 
spielt, wieviel Textseiten 
im Modus 7 möglich 
sind und wie Sie auf 43 
Zeilen je Seite umschal- 
ten können? Vielleicht 
interessiert es Si i 
man einen Grafikcursor 
über den Bildschirm be- 
wegt, ein Polygon mit 
einer Farbe füllt oder die 
Palettenfarben ändert? 


George Sutty and 
Steve Blair 
Programmers Guide 
to the EGA/VGA 
New York 1988 

Simon & Schuster, Inc 
Brady Books 


Sicher, einen Teil der 


De BRUT Waremn Fragen kann man mit 
Era Selen DE Hilfe der IBM-Unterla- 
DM 94, ‚gen beantworten. Es gibt 


sogar deutschsprachige 
Bücl in denen die 
Originale fleißig und 
fast fehlerfrei übersetzt 
wurden, deren Autoren 
aber wenig eigene Initia- 


ISBN 0-13-729039-X 


Vertrieb durch 
eMedia GmbH 

Bissendorfer Str 8 
3000 Hannover 61 


KOMPAKT-AT 10 MHz 


@ CPU 80286-10 (80287 Option) 

® umschaltbar 610 MHz. OWaltstate 
® aufrüstbar bis 16 MB 

© Uhr/ Kalender batteriegepuftert 

© 640 KB bestückt 

® Mono/Graphic/Printer-Karte (Horc;) 
® parallele Schnittstelle 

® MFM-Kombicontraller 

© 1,2 MB Laufwerk, 514", TEAC 

® Festplatte 20 MB 

© Tastatur mit 102 Tasten 

© stabiles Einschubgehäuse 

© Netzteil 200 Watt 

© Monitor 14", flat 

@ Norton SI 11.5/Landmark 13 


KOMPLETTPREIS 
DM 2.495,- 


VR Polen 
Fa. AGIR, PL-97-140 Koluszki 
Tel.: (042) 867772 


ELCO 


tive gezeigt haben — 
vielleicht vor lauter 
Angst, etwas Falsches 
zu behaupten, und Pro- 
grammbeispiele lieber 
‚gar nicht bringen. 


Ganz anders dieses ori- 
ginal englischsprachige 
Buch, dessen Autoren 
sich wirklich gründlich 
mit der Materie ausein- 
andergesetzt haben und 
auf einer Diskette insge- 
samt 9000 Zeilen Quell- 
text mitliefern. Er be- 
steht aus 80 Assembler-, 
93 C- und 60 Pascal- 
Routinen. Sie sind in Bi- 
bliotheken zusammen- 
‚gefaßt und können leicht 
in eigene Programme 
eingebunden werden. 


In Teil Eins des Buches 
beschreiben Sutty und 
Blair ausführlich die 
Grundlagen. er- 
klären sie zunächst die 
möglichen Betriebsarten 
(Modus 0...13h) und 
gehen a auf die 
Kompatibilität und Si- 


mulation anderer Adap- 
ter ein. Es folgt eine ge- 
naue Beschreibung der 
Architektur des EGA- 
und VGA-Standards, der 
Speicherorganisation 
und der Register. Sie er- 
gänzen die Erklärungen 
mit teils ganzseitigen, 
übersichtlichen Abbil- 
dungen. Besonders hilf- 
reich sind die bei der 
Registerbeschreibung 
verwendeten Symbole. 


Zum ersten Teil gehört 
auch eine umfangreiche 
Beschreibung der BIOS- 
Funktionen, wobei wie- 
der deutlich zwischen 
EGA und den erweiter- 
ten Möglichkeiten des 
VGA unterschieden 
wird. Zu fast jedem 
BIOS-Aufruf gibt es ein 
kleines Assemblerpro- 
gramm, das die Parame- 
terübergabe zeigt. Natür- 
lich ist auch der Aufbau 
des BIOS-Datenberei- 
ches vorhanden. 


Im zweiten Teil befassen 
sich die Autoren dann 


ausgiebig mit _Pro- 
grammbeispielen. Die 
Programmbeispiele be- 
handeln ausführlich die 
Manipulation der Regi- 
ster, wie man über das 
BIOS Informationen 
über den momentanen 
Zustand des Adapters 
erhält sowie Text- und 
Grafikoperationen. 


Das Buch schließt mit 
einem Anhang, der 
außer einer Auflistung 
aller Funktionen, häufig 
gebrauchte Tabellen, 
Programmiertips auch 
ein Glossar enthält. 


Das Buch ist für den in- 
teressierten Einsteiger 
genauso geeignet wie 
für denjenigen, der sich 
schon längere Zeit mit 
dem Thema beschäftigt 
und jetzt auf der Suche 
nach allerlei Tri und 
Spitzfindigkeiten ist. Al- 
lerdings beschränkt es 
sich auf den durch IBM 
vorgegebenen Rahmen 
und geht nicht auf die 
zusätzlichen Möglich- 


Jugoslawien 
Fa. Mandat&Co., D-8217 Grassau 
Tel.: (08641) 2785 


CPU 80286-12 (80287 Option) 
umschaltbar 8/12 MHz. OWaitstate 
aufrüstbar bis 16 MB 

640 KB bestückt 

Uhr/Kalender batterlegepuffert 
Mono/Graphic/Printer-Karte (Herc.) 
parallele u. serielle Schnittstelle 
MFM-Kombicontroller 
1.2 MB Laufwerk, 511", TEAG 
1.44 MB Laufwerk, 314", TEAC 
Festplatte 20 MB 

Tastatur mit 102 Tasten 
stabiles Towergehäuse 
Netzteil 200 Watt 

Monitor 14”, flat 

Norton SI 18.&Landmark 16.7 


KOMPLETTPREIS 


Fordern Sie bitte über andere Konfigurationen Unterlagen an! 


8088-Systeme bis 10 MHz, 80286-Systeme bis 20 MHz, 80386-Rechner bis 33 MHz 
alle Rechner OWait, ’386 mit 64 K Cache und 384 K Shadow, Prospekte auf Anfrage 


Zentrale: 
D-6460 Gelnhausen 2 
Am Spielacker 18 


Telefon (06051) 66088 
Telefax (06051) 69205 
Telex 4184524 hzbm d 


keiten der kompatiblen 
Chips ein. 
Wenn man am Inhalt des 
Buches aber auch rein 
gar nichts bemängeln 
kann, sei Kritik an den 
Äußerlichkeiten gestat- 
tet. Ein Nachschlag 
werk, das man gern auf- 
geschlagen neben dem 
PC liegen hat, darf nicht 
immer wieder zuklap- 
pen, wie es diese Paper- 
backs aber meistens tun. 
Jürgen Petsch 


Robert Bäurle 


dBASE Ill PLUS: 
Modulare 
Programmierung 
Ein professioneller 
Programmierkurs für 
strukturierte und 
modular aufgebaute 
Programme 


Haar b. München 1989 
Markt & Technik 

466 Seiten + Disk 

DM 98,— 

ISBN 3-89090-659-1 


aan 


dBASE II PLUS: 
Modulare 
Programmierung 


Der Begriff der modula- 
ren Programmierung 
geistert immer wieder 
durch die Fachpresse, 
sollte jedoch nicht mit 
der strukturierten Pro- 
grammierung verwech- 
selt werden, Während es 
sich bei strukturierter 
Programmierung mehr 
um eine saubere Abfol- 
ge von Programm-Code 
sowie um durchdachte 
Datenstruktur handelt, 
bedeutet der Begriff mo- 
dulare Programmierung 
das Aufspalten eines 


großen Programms in 
mehrere kleine über- 
schaubare Programmtei- 
le, die wiederum auf 
immer wieder zu benut- 
zende Funktionsbiblio- 
theken zurückgreifen. 


Anhand einer komplet- 
ten Fakturierung, die in 
etwas abgewandelter 
Form innerhalb einer 
Serie schon in einer 
Fachzeitschrift erschie- 
nen ist, versucht der 
Autor diese Art der Pro- 
grammierung darzustel- 
len. 


auf, die sicherlich hin- 
länglich bekannt sind, 
sondern beginnt nach 
einer kurzen Einführung 
mit der Beschreibung 
der für alle Module zu 
benutzenden Biblio- 
theksfunktionen. So ba- 
stellt er aus einigen 
Grundfunktionen wie 
Hilfe-System, Menü- 


Funktion, Dateiverwal- 
tungs-Einheit später die 
‚gesamte Anwendung zu- 
‚ammen. 


Den Rest des Bucl 
immerhin rund 240 Sei 
ten von 467, machen de- 
taillierte Beschreibun- 
gen der einzelnen Mo- 
dule mit ihren 
Funktionen und Beson- 
derheiten aus. 


Mir erscheint dieser Teil 
überbewertet, das seiten- 
lange Aufzählen von 
dBASE-Code bringt 
meiner Meinung nach 
keinen Gewinn. Vor 
allem unterscheiden sich 
die einzelnen Module 
nur unwesentlich, was ja 
ein Grundgedanke des 
Autors ist. Hier hätte 
man die Listings besser 
nicht in der vollen 
Länge dargestellt, son- 
dern nur die Teilaspekte, 
die wirklich interessant 
erscheinen. Schließlich 
wird das gesamte Pro- 
gramm auf Diskette ge- 
liefert, so daß der inter- 


essierte Leser dort den 
Quell-Text durchsuchen 
kann. 


So bleibt der schale Bei- 
geschmack, daß das 
Buch auf diese Art und 
Weise aufgebläht wurde 
— um vielleicht den doch 
hohen Preis zu rechtfer- 
tigen? Die Software 
rechtfertigt diesen Preis 
nicht, denn die meldet 
sich gleich beim ersten 
Booten mit einem Fehler 
beim Initialisieren der 
Datenbank, Wie solch 
ein Fehler in einem mo- 
dularen und ausgeteste- 
ten Programm auftreten 
kann, bleibt mir denn 
doch ein Rätsel. 

Martin Ernst 


Die Z 88-Fachhändler in Ihrer Nähe: 


Computare OHG, Keithstr, 18-20, 1000 Berlin 30, Tel. 030/2139021 
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+ 8 Zeilen Supertwist LC-Display 

+ Bis zu 1,5 Mbyte Speicher intern 

= Betrieb mit Netzteil oder Akku/Batterien 

+ Integrierte Software 

+ Kombi-Schnittstelle für Drucker, Modems etc. 
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Novocamp GmbH, Walramsneusır. 7, 8500 Trier, Tel. 0651/42244 
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Buchkritik 


Go 
STOP 
RUN 


Deborah L. Brecher 


Go-Stop-Run 
Das Frauen Computer 
Lehrbuch 


Berlin 1988 

Orlanda Frauenverlag 
264 Seiten 

DM 44,- 

ISBN 3-92166-39-3 


Endlich werden — dank 
des vorliegenden Buches 


— auch Frauen ‘ein voll- 
wertiges Mitglied der 
Gesellschaft des 20. 


Jahrhunderts und kön- 
nen mit der Welt, in der 
sie leben, etwas anfan- 
gen’ ($. 18). Verspre- 
chungen dieser Art, die 
der Band zu erfüllen 
verspricht, gründen auf 
dem Anspruch, Frauen 
den Einstieg in die zu- 
nehmend computerisier- 
te Arbeitswelt zu er- 
leichtern; sie übersehen 
jedoch, daß die Art und 
Weise in der dies ge- 
schieht, in letzter Konse- 
quenz nur als Frauendis- 
kriminierung bezeichnet 
werden kann und daher 
so überflüssig wie ärger- 
lich ist, Für die von der 


Autorin vertretene femi- 
nistische Technikauffas- 
sung sind die Fronten in 
aller 


Schlichtheit ge- 
hier männliche 
regelorientiertes, 
experimentelles Denken, 
das von linearer Verar- 
beitung und schemati 
scher Repräsentation ge- 
prägt ist. Kurz: von blin- 
dem Befehlsgehorsam 
ohne Interesse für die 


Fragen des Wieso und 
‚Warum. Auf der anderen 
Seite aber ertönt die 
“Stimme der ewigen 
Mütter’: deren ganzheit- 
liche _Weltaneignung 
versucht, vorab alles 
genau zu überlegen, 
Fehler und Risiken zu 
vermeiden. Kurz: ver- 
antwortliches Handeln, 
das sich über die Konse- 
quenzen Gedanken 
macht und Chaos zu ver- 
meiden sucht, 


Man könnte jedoch über 
ein derartiges Rahmen- 
programm eines Compu- 
ter-Einführungsbuches 
aufgrund des durchaus 
einsichtigen Anliegens 
mit Nachsicht hinwegse- 
hen und sich den techni- 
schen Informationen zu- 
wenden. Wenn nicht — 
wie kaum anders zu er- 
warten — auch diese 
durchsetzt wären von 
Kochrezepten im Wort- 
sinne und anderen “Ana- 
logien aus dem Frauen- 
Alltag’. 


‚Auf Kochrezepte als Er- 
klärungsmodelle greifen 
auch “männliche” Com- 
puter-Einführungen 
zurück, doch der Kon- 
text in dem diese Analo- 
gien hier stehen, macht 
sie zum Skandalon, das 
genau jene weiblichen 
Rollenmuster reprodu- 
ziert, die für die Schwie- 
rigkeiten und den Aus- 
schluß der Frauen aus 
der technischen/ männli- 
chen Welt verantwort- 
lich gemacht werden. 


Wer sich dennoch nicht 
abschrecken läßt, erfährt 
sicher Grundlegendes und 
durchaus Wissenswertes 
über das Funktionieren 
des Computers. Angefan- 
gen von dessen Arbeits 
weise, über die Funkti 
onsweise von Software 
und deren verschiedene 
Anwendungsmöglich- 
keiten bis hin zur Com- 
puter-Praxis sowie 
neuen Berufsfeldern, die 
mit der Computertech- 
nologie entstehen. 


Doch auch der reine In- 
formationsteil, dessen 
Detailvertiefung insge- 
samt recht heterogen 
bleibt, unterscheidet sich 
nur durch seine ‘ganz- 
heitlichen Ränder’ von 
einem x-beliebigen Ein- 
führungswerk sowie 
auch dadurch, daß hier 
mehrfach der eigene An- 
spruch unterlaufen wird. 
So empfiehlt die Auto- 
rin, entgegen ihrer Insi- 
stenz auf den weiblichen 
Lernstil, doch am besten 
einfach herumzuprobie- 
ren, Und entgegen der 
eingangs aufgestellten 
Behauptung, daß Hand- 
bücher keine Hilfe bie- 
ten und daher das vorlie- 
gende Buch gebraucht 
wird, legt sie nahe, doch 
im Handbuch nachzu- 
schlagen. 


Doch sicher findet auch 
dieses Buch — das in 
kurzer Zeit schon als 3. 
Auflage vorliegt — seine 
Leserinnen, da der 
Wunsch nach weiblicher 
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| 


Transputer - Hard- und Software für IBM PC/AT und kompatible 
286/386-Rechnersysteme 


MonoPuter/2 * owa-intetace 
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HexPuter * sxTn00:20 Mit (gegen 1800 mit 25190735 Me austauschbar) 


RAM-Ausbau 
nkgeschwindigkeit 


256 KB pro Transputer 
10 oder 20 Mbitisec. frei wählbar 


Alle PC-Steckkarten belegen nur einen SioL 


"Software Entwicklungsumgebungen für Fortran, „C', Pascal, 
Modula-2 und OCCAM stehen zur Verfügung 


INTELLEX omo+ INTELLEX AG 
Bettinastraße 14-16 Bundesplatz 3 
6000 Frankfurt am Main 1 CH-6300 Zug 


Telefon (069) 752023 
Telefax (069) 752080 
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Selbstvergewisserung 
erneut Konjunktur hat. 
Eine Marktlücke ent- 
deckt und diese besetzt 
zu haben ist aber der 
einzige Verdienst des 
Bandes. 

Ingeborg Villinger 


Larisch, Dirk 
dBASE IV 

Tips & Tricks 
Düsseldorf 1989 
Data Becker 

525 Seiten + Disk 
DM 69,- 

ISBN 3-89011-309-5 


‘dBASE IV Tips & 
Tricks’ ist nicht das 
erste Buch zu dBase von 
Dirk Larisch. Leicht ver- 
ständlich und locker for- 
mulierend führt er den 
Leser in den Teil von 
dBase IV ein, der jen- 
seits der Fensterwelt des 
Regiezentrums liegt und 
in kaum zu überbieten- 


der Kargheit nichts wei- 
ter als eine nackte Sta- 
tuszeile und einen Punkt 
als Bereitschaftszeichen 
bietet. 


Die Anfangskapitel des 
Buches sollen den un- 
vorbereiteten Anwender 
über diesen dBase-Kul- 
turschock hinweghelfen. 
Mit ein paar praktischen 
Beispielen von Befehlen 
und ihrer Ausführung 
auf der Punktoberfläche 
gibt Larisch erste Hin- 
weise zum Umgang mit 
dieser schroffen, aber 
auch sehr leistungsfähi- 
gen Seite von dBase. 
Die hierbei verwendeten 
Befehle und Funktionen 
wurden ohne Systematik 
‚oder erkennbare Struktur 
ausgewählt, 


Das hat der Autor wohl 
auch gemerkt und gelobt 
in der Überschrift des 
nächsten Kapitels Besse- 
rung: ‘Befehle und 
Funktionen _systema- 
tisch", Knapp hundert 


Entenmühlstraße 57 


Seiten stellen eine Aus- 
wahl wichtiger dBase- 
Kommandos vor, grup- 
piert nach Anwendungs- 
bereichen. 


In einem anderen Ab- 
schnitt verspricht der 
Autor einen Blick in das 
Schatzkästlein seiner 
*,..im Laufe der Jahre 
angestauten Hilfsrouti- 
nen ...”. Gespannt habe 
ich weitergeblättert und 
— größtenteils nur ziem- 
lich triviale Beispiele 
gefunden, von sehr 


zweifelhaftem 
schen Nutzen. 


prakti- 


Zum Thema Geschwin- 
digkeit geht Larisch 
auch auf dBase-IV-Com- 
piler ein. Da, wo es um 
konkrete Aussagen und 
Tips zur Geschwindig- 
keit geht, irrt er aber ge- 
waltig. Er empfiehlt, aus 
Geschwindigkeitsgrün- 
den Leerzeichen im 
Quelltext des Pro- 
gramms zu vermeiden. 
Hätte er sich ein bißchen 
mehr mit dem dBase- 
Compiler beschäftigt, so 
wüßte er, daß beim 


Übersetzen die über- 
schüssigen Leerzeichen 
automatisch entfernt 
werden. 


Querbeet und in Form 
eines Schnelldurchlaufes 
werden noch die Berei- 
che Netzwerkeinsatz, 
SQL, Makros und DB- 
SETUP auf zusammen 
40 Seiten kurz angeris- 
sen. Der umfangreiche 
Anhang enthält ein her- 


Stichwort- 
st sehr 
ausführlich und erlaubt 
deshalb einen schnellen 
und direkten Zugriff auf 
die gewünschte Textstel- 
le. 


Wer wichtige Hinweise 
und Kniffe erwartet, die 
in der Programmanlei- 
tung von Ashton-Tate 
nicht zu finden sind, der 
greift bei ‘dBASE IV 
Tips & Tricks’ zum 
falschen Buch. Der 
Buchtitel ist etwas un- 
glücklich gewählt, denn 
es bietet in erster Linie 
eine Hilfe für die ersten 
Schritte auf der Punkt- 
oberfläche, Wer hierzu 
von der Fülle der Ori- 
ginalanleitung abge- 
schreckt ist, der wird mit 
diesem Buch sicher den 
gewünschten instieg 
finden. 


Max Winkler 
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 (E)PLD-Bausteine 


PALs und GALs im Überblick 


Carsten Meyer, Thorsten Droste 


Viele Hardware-Entwickler 
hegen ganz zu Unrecht 
noch eine gewisse Scheu 
vor programmierbaren 
Logikbausteinen. Dabei 
bedarf es neben etwas 
‘Kleingeld’ für ein 
Programmiergerät nur 
wenig Lernaufwand, um 
den mysteriösen PLDs zu 
Leibe zu rücken und sie 
für eigene Schaltungen 
nutzbar zu machen. 


c't 1989, Heft 12 


Auch in der c't finden Sie hin 
und wieder Projekte, die nicht 
ohne die kleinen vielbeinigen 
Helfer auskommen. Ihre Vor- 
teile sind offensichtlich: sie 
sparen Platz und Chips, mei- 
stens Geld und oft auch Strom; 
der Lageraufwand ist durch 
wenige Standardbauteile klein, 
ebenso die Chance, daß neu- 
gierige Nachkupferer die ge- 
heimen Strukturen einer Schal- 
tung ergründen. 


Wie der Name schon sagt, han- 
delt es sich bei den Pro- 
grammable Logic Devices um 
Bausteine, deren Funktion erst 
durch den Anwender bestimmt 
wird. Das programmierbare 
Array in solch einem Baustein 
läßt sich zu einer logischen 
Struktur formen, die innerhalb 
der durch den Baustein vorge- 
gebenen Grenzen beliebig 
komplex sein darf, wenn sie 
sich mit den Grundverknüp- 
fungen wie UND und ODER 


zufrieden gibt. Die Umsetzung 
in einen fertigen Chip kann 
wie beim ((E)P)ROM auf un- 
terschiedliche Weise erfolgen: 
Für große Stückzahlen eignet 
sich die Maskenprogrammie- 
rung beim Hersteller (analog 
zum ROM), kleine bis mittlere 
Stückzahlen werden beim An- 
wender elektrisch program- 
miert (ähnlich dem PROM), 
Kleinststückzahlen oder gar 
Testmuster brennt man in 
löschbare, elektrisch program- 
mierbare Bauteile. 


Auch die (elektrische) Pro- 
grammierung eines PLD ist 
der PROM-Prozedur recht 
ähnlich: ein geeignetes Bitmu- 
ster, angelegt an im Program- 
miermodus dafür mißbrauchte 
1/O-Pins, wählt eine bestimmte 
Array-Zelle aus, die dann mit 
einem definierten Impuls pro- 
grammiert wird. Je nach ver- 
wendeter Chip-Technik brennt 
eine Miniatur-Sicherung durch 


(hält Jahrhunderte), ein EEC- 
MOS-Transistor erhält einen 
Ladestromstoß (hält wenig- 
stens 10 Jahre), oder ein Spei- 
cher-Flipflop kippt in eine be- 
stimmte Lage (hält bis zum 
nächsten Ausschalten). Die 
Chip-Schmieden halten sich 
mit der Bekanntgabe der für 
ihre Bauteile geeigneten Pro- 
grammieralgorithmen sehr be- 
deckt, so daß der geneigte 
Heimwerker kaum die Chance 
hat, beispielsweise ein neueres 
GAL ohne käuflich erworbe- 
nen Programmer ‘geschossen’ 
zu bekommen. Die Umsetzung 
der Schaltungslogik in einen 
entsprechenden “Brennplan’ 
kann allerdings auf jedem PC 
mittels der oft kostenlosen 
Entwicklungssoftware durch- 
geführt werden. 


Programmpakete dieser Art 
liefern sogenannte JEDEC- 
oder HEX-Files als Output, 
das sind genormte Listen, die 
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der Programmer versteht und 
schließlich ins PLD einarbei- 
tet. In den Datenbüchern der 
Chip-Hersteller ist angegeben, 
welche Programmiergeräte mit 
welchem Adapter für welchen 
Chip verwendet werden dür- 
fen. Den c’t-PAL-Brenner wer- 
den Sie dort vergeblich su- 
chen; trotzdem kann er zumin- 
dest die älteren Bausteine pro- 
blemlos programmieren. 


Konventionen 


Einige Erläuterungen zu der in 
den Datenblätter verwendeten 
Notation sind noch notwendig: 
Die in den Bausteinen enthal- 
tenen Arrays aus UND- und 
ODER-Verknüpfungen werden 
im allgemeinen nicht als Ein- 
zelgatter dargestellt, sondern 
in Form einer Matrix, beste- 
hend aus Zeilen und Spalten. 
Zunächst besteht in jedem 
Kreuzungspunkt eine elektri- 
sche Verbindung zu den Ein- 
güngen des Zeilen- bezie- 
hungsweise Spalten-Gatters, 
die sich aber durch die Pro- 
grammierung auftrennen läßt. 


Die Spalten beziehen sich auf 
die Eingänge, wobei zwei ne- 
beneinander liegende Spalten 
zu einem Eingang gehören, die 
jeweils das invertierte und 
nichtinvertierte Eingangssignal 
auf die Matrix geben. Die Zei- 
len ‘verUNDden’ die nicht 
weggebrannten (programmier- 
ten) Verbindungen zu den Ein- 
gängen, sie werden deshalb 
Produktzeilen oder Produkt- 
term genannt. Je nach Typ 
werden dann unterschiedlich 
viele Produkizeilen/terme 'ver- 
ORt'; das ist das Grundschema 
jedes PLDs. Was dann noch 
mit den Ausgangssignalen pas- 
siert (über Inverter, Register, 


Herkömmliche 
Darstellung 


Vereinfachte 
Darstellung 


re 


Symbolik für die Darstellung 
der Logik-Matrix 
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Output 
Enable Term 


7 Produkt- 
terme 


Eingang Ix 


Inputterme 


Rückkopplungen), hängt wie- 
derum vom PLD-Typ ab. 


Man unterscheidet kombinato- 
rische und gespeicherte Aus- 
gänge. In der Kombinatorik 
werden nur UND- beziehungs- 
weise ODER-Verknüpfungen 
verwendet. Register-Ausgänge 
dagegen ändern ihren Zustand 
erst mit einer Taktflanke an 
einem dafür vorgesehenen Ein- 
gang. Ein Adreßdekoder für 
die  Chipselect-Signale in 
einem Mikrocomputersystem 
beispielsweise läßt sich am 
einfachsten durch kombinato- 
rische Logik realisieren, wäh- 
rend ein Zähler zwingend Re- 
gister benötigt. 

Aus dem Grundschema leiten 
sich einige einfache logische 
Regeln ab: Liegt auch nur ein 
verknüpfter (nicht wegge- 
brannter) Eingang auf 0, so lie- 
fert die Produktzeile ebenfalls 
0, sie geht also in die an- 
schließende ODER-Verknüp- 
fung nicht weiter ein. 


Führen zwei nebeneinanderlie- 
gende Spalten, die zu einem 
Eingang gehören (invertiert 
und nichtinvertiert), unge- 
brannt auf eine Produktzeile, 
so ist diese mit Sicherheit 
immer 0. 


Ist auch nur eine Produktzeile 
1, so sind alle weiteren über 
demselben OR-Gatter ver- 
knüpften Produktzeilen unin- 
teressant, das OR liefert immer 
1. Daraus folgen die beiden 
Grundregeln: 


$1 — Für eine nicht benötigte 
‚oder real gar nicht vorhandene 
Produktzeile läßt man alle Ver- 
bindungen bestehen. 


$2 — Bei nicht benutzten oder 
real gar nicht vorhandenen 
Eingängen brennt man beide 
Verbindungen zur Produktzeile 
weg, es sei denn, auch die Pro- 
duktzeile selbst ist nicht vor- 
handen. Dann tritt automatisch 
$1 in Kraft. 


Wieso aber gibt es angebliche 
Kreuzungspunkte (Sicherun- 
gen) zu gar nicht vorhandenen 
Eingängen oder Produktzei- 
len? Diese Phantom-Verbin- 
dungen treten nur deshalb auf, 
weil dadurch viele verschieden 
große Brenn-Matrizen vermie- 
den werden können. Man hat 
sich nämlich darauf geeinigt, 
bei allen 20poligen PALs mit 
einer Matrix vom Format 
32x64 und bei allen 24poli- 
gen mit 40x80 zu arbeiten. 
Bei Bausteinen, die weniger 
Eingänge oder Produktzeilen 
aufweisen, füllt man die nicht 
vorhandenen Spalten und Zei- 
len gemäß $1 und $2 auf. 


Wenn man nun noch über das 
im Datenbuch angegebene in- 
nere Layout des jeweiligen 
Bausteins verfügt, kann man 
notfalls von Hand eine Matrix 
erstellen oder eine vorhandene 
Matrix (Fuse-Map) interpretie- 
ren. Mit einem ‘X kennzeich- 
net man darin eine vorhande- 
ne, mit ‘-* eine durchgebrannte 
Verbindung. Im Datenbuch ist 
auch vermerkt, welche Fuses 
der Phantomzeilen den konfi- 
gurierbaren Makrozellen (so 
vorhanden) zugeordnet sind. 


Den mühevollen und fehler- 
trächtigen Weg über die manu- 
ell erstellte Matrix braucht 
aber nur zu gehen, wer keines 


der modernen Entwicklungs- 
werkzeuge sein eigen nennt. 
‚Chip-Hersteller überlassen den 
Entwicklern aktuelle Software 
gern kostenlos oder zum 
Selbstkostenpreis. 


Die Bausteine der 1, Generati- 
on, nunmehr seit zehn Jahren 
auf dem Markt und immer 
noch beliebt, zeichnen sich 
durch ein vergleichsweise 
“übersichtliches’ Innenleben 
aus. Vertreter dieser Spezies 
sind zum Beispiel die unzähli- 
gen Permutationen innerhalb 
der PALI6R8- oder PALIOH8- 
Familie. Ihnen allen ist ge- 
mein, daß sie eine festgelegte 
Ausgangspolarität und höch- 
stens 16 Produktterme besit- 
zen. 


Mit diesen Bausteinen lassen 
sich schon etliche konventio- 
nelle Gatter einsparen, aber die 
Typenvielfalt innerhalb der Fa- 
milien ist immer noch be- 
trächtlich. So gibt es beispiels- 
weise für- fast jede mögliche 
Pin-Konfiguration einen eige- 
nen PAL-Typ. 

Dem helfen die sogenannten 
GALs wirksam ab: Durch kon- 
figurierbare 1/O-Makrozellen 
kann jedes der damit ausge- 
statteten Pins zum Eingang, 
(Tristate-)Ausgang mit  pro- 
grammierbarer Polarität oder 
zum Register-Ausgang wer- 
den. Ein GAL-Typ ersetzt 
damit eine ganze PAL-Familie, 
ist aber durch die komplexere 
Struktur etwas teurer. Neueste 
Technologien ermöglichen die 
Herstellung von (durch UV- 
Licht oder elektrisch) löschba- 
ren PLDs in stromsparender 
CMOS-Technik. Da diese Bau- 
steine noch recht teuer sind 
und kostspielige und aufwen- 
dige iiergeräte erfor- 
dern, haben Sie solche Alles- 
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Licht ins Dunkel der 
Makrozelle: 
Programmierbare 
Ausgangskonfigurationen 
beim GAL16V8 und beim 
PALCE 16V8 


könner noch nicht in c’t-Pro- 
jekten finden können. Deshalb 
finden Sie hier auch nur An- 
schlußbelegung und Innen- 
schaltung der gebräuchlichsten 
PALS/GALS. 


Ver-Sicherung 
Üblicherweise wird eine pro- 
iierbare Verbindung als 
Fuse (Sicherung) bezeichnet. 
So enthalten die älteren Bau- 
steine tatsächlich pro Array- 
Kreuzungspunkt eine Minia- 
tursicherung, die bei der Pro- 
grammierung durch einen 
Stromstoß aufgetrennt werden 
kann. Neuere Bausteine ent- 
halten statt dessen eine 
Halbleiterzelle, die ähnlich 
einem (E)EPROM löschbar ist. 
Trotzdem behalten wir hier, 
wie auch die Hersteller, die 
*Fuse’-Terminologie bei. 


Die Gesamtanzahl der Fuses 
ergibt sich aus dem Produkt 
der Eingangsanzahl, der Aus- 
gangsanzahl und der Produkt- 
termanzahl pro Ausgang. So 
hat ein GALI6V8 2x 16 
Eing.x8 Ausg.x8 Produkt- 
terme pro Ausg. = 2048 Fuses 
für die reine Ausgangsmatrix 
zur Verfügung. Allerdings 
kommen in diesem Fall noch 
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zusätzliche Fuses dazu, die die 
Information über die Betriebs- 
art der Ausgänge und eine 63 
Bit lange Signatur beinhalten. 
Ferner existiert bei den mei- 
sten Bausteinen auch noch 
eine ‘security’-Fuse, mit deren 
Programmierung das Auslesen 
des Bausteines verhindert wer- 
den kann. 

Der Zustand der Fuses wird 
dem Programmiergerät in 
Form einer JEDEC-Datei zur 
Verfügung gestellt. Dabei han- 
delt es sich um eine reine Text- 
Datei, die dem JEDEC-Stan- 
dard entsprechende Informa- 
tionen über den zu program- 
mierenden Baustein enthält, 
ähnlich der Binär-Datei für 
EPROMs. 

Mit diesen Kenntnissen könnte 
man nun die Matrix eines be- 
reits gebrannten Bausteins 
wieder in die entsprechenden 
booleschen "Gleichungen um- 
wandeln, wenn da nicht die 
*security’-Fuse wäre. Diese Si- 
‚cherung verhindert das erneute 
Auslesen der Logikinformatio- 
nen, so daß nur die zusätzli- 
chen Informationen wie Konfi- 


‚guration der Makrozellen oder 
die Signatur ausgelesen wer- 
den kann. 

‚Anhand der Typenbezeichnung 
läßt sich neben Architektur 
und verwendeter Technologie 
auch der Hersteller erkennen. 
PAL beispielsweise ist eine 
eingetragene Warenbezeich- 
nung für Bausteine von 
AMD/MMI, GALSs gibt es nur 
von Lattice. Ein C hinter PAL 
gibt an, daß es sich um einen 
CMOS-Baustein handelt, ein 
E, daß er löschbar ist. Die erste 
Zahl ist stellvertretend für die 
Anzahl Eingänge, die darauf- 
folgende Buchstabenkombina- 
tion enthält Informationen über 
die Architektur, und die letzte 
Zahl zeigt die Anzahl der Aus- 
gänge an. Danach können noch 
Informationen über die Ge- 
schwindigkeitsklasse,  “Ver- 
packung’ und Temperaturbe- 
reich folgen. 

Bei Bausteinen anderer Firmen 
kann über die Typenbezeich- 
nung nur bedingt auf deren Ar- 
chitektur geschlossen werden. 
Hier hilft nur der Blick ins Da- 
tenblatt. 


CEI16|VI8l-25 = 


Laufzeit 
‚Ausgänge 


„Variable Konfiguration 


16 Array-Eingänge 
(C=CMOS- Technik, E=elektrisch löschbar 


PALICEI16 


Bei AMD/MMI-Bausteinen 
unterscheidet man folgende 
Architekturen: 

L = aktive-low-Ausgänge (in- 
vertiert) 

H =  aktive-high-Ausgänge 
(nichtinvertiert) 

R = Register-Ausgänge (D- 
Flip-Flops) 

P = Programmierbare Aus- 
gangspolarität 

X = XODER-verknüpfte inter- 
ne Rückkopplung (für arith- 
metische Anwendungen) 

C = Ausgang steht sowohl nor- 
mal als auch invertiert zur 
Verfügung 


A = Asynchroner Takı der Re- 
gister (jedes Register kann 
mittels Produktterm unabhän- 
gig von den anderen Registern 
getaktet werden) 


V = Variable Anzahl Produkt- 
terme pro Ausgang (jeder 
‚Ausgang hat eine fest vorgege- 


bene luktterme, 
die jedoch unterschiedlich 
hoch ist) 


S = Produktterm-Sharing (je- 
weils zwei benachbarte Aus- 
‚günge verfügen über eine be- 
stimmte Anzahl Produktterme, 
die beliebig auf beide Ausgän- 
ge aufgeteilt werden kann) 


Weg der Logik 


Wie kommt nun die Schaltung 
ins IC? Da wir davon ausge- 
hen, daß Sie keine maskenpro- 
grammierten Chips fertigen 
lassen wollen, geht der übliche 
Weg zum funktionsfähigen 
Chip zunächst über die Erfas- 
sung der logischen Glei- 
chungen und deren Minimie- 
rung/Optimierung. dieses 
Thema ließen sich Bücher fül- 
len, deshalb machen wir hier 
mit dem zweiten Schritt wei- 
ter: dem Assemblieren der De- 
sign-Datei. 

Dabei orientieren wir uns am 
weitverbreiteten MMI-Stan- 
dard, den auch der in c't vorge- 
stellte PAL-Assembler verar- 
beiten kann. Ein anderer As- 
sembler benötigt unter Um- 
ständen auch eine andere Syn- 
tax. 


Eine Design-Datei besteht ähn- 
lich wie ein Pascal-Programm 
aus einem Deklarationsteil und 
einem Statement-Teil. Der De- 
klarationsteil enthält zuerst die 
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Angaben zum verwendeten 
Baustein: 

Zeilel: PAL-Typ 

Zeile2: Autor und Datum 
Zeile3: Verwendungszweck 
Zeile4: Firma, Stadt, Land usw. 


Die drei letzten Zeilen dürfen 
natürlich auch Leerzeilen sein. 
Dann folgt die Belegung der 
Anschlüsse mit symbolischen 
Namen. Sobald der Assembler 
diese Daten ermittelt hat, ist 
der Decklarationsteil abge- 
schlossen. Es schließt sich der 
Statement-Teil an, in dem die 
Funktion der Ausgänge in 
Form logischer Gleichungen 
(konjunktive Normalform) an- 
gegeben wird. Rekursive Kon- 
struktionen sind möglich, 
wenn das verwendete PLD 
dies zuläßt. Der MMI-Stan- 
dard sieht noch eine function 
table und eine description vor, 
die der Assembler wie alles, 
was hinter einem Semikolon 
steht, als Kommentar auffaßt. 


Syntax 

Die Pin-Namen in der Bele- 
gungstabelle werden einfach 
von Pin 1 bis Pin 20/24 aufge- 
zählt, die Zuordnung erfolgt 
anhand der Position des Na- 
mens in der Liste (Pin n hat als 
Name den n-ten Eintrag in der 
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Liste). Die Versorgungsspan- 
nungsanschlüsse werden hier- 
bei mitgezählt und mit aufge- 
führt, 


Damit ist der Deklarationsteil 
beendet. Die nun folgenden 
Funktionen können verschie- 
dene Form haben: 


name = ausdruck (normale Gatter) 

IF(produkt) name = ausdruck 
(r-State-Bedingung) 

name := ausdruck 


Die Funktionen sind aus fol- 
genden Symbolen aufgebaut: 
name: Pin-Name mit gegebe- 
nenfalls vorangestelltem 
NICHT-Operator ‘/'. Die er- 
sten acht Zeichen sind gültig. 


produkt: Ein oder mehrere 
namen „ verknüpft mit UND- 
Operator **?, 

IF: Bedingtes Tri-State. Wenn 
das in Klammern angegebene 
Produkt logisch wahr ist, wird 
der Ausgang durchgeschaltet, 
ansonsten ist er hochohmig 
(oder Eingang). Fehlt eine not- 
wendige Tri-State-Bedingung, 
so nimmt der Assembler auto- 
matisch IF(Vcc), also ‘true’ an. 


ausdruck: Folge von produk- 
ten, verknüpft mit ODER-Ope- 
rator ‘+" oder XOR-Operator 
oe", 


Vier der möglichen Konfigurationen der programmierbaren 
Makrozelle an jedem Ausgang 


A 
©'t/Helge Schulz/Carsten Mayer 
Atari 


St Int IntEO BRW /NSReq StopDna /Sint /NError SOrLAkt BAL /BNSel 
Fl fc tot Dcq WA int page Back at m Tak Ve 


INSMck = SOrLAkt * SNotL * BiSel 
+ SOFLAKt * SotL * BNAck 
Amt = Nint 
int = NErzor # /IntB2 * /IntEl * IntBO 
+ ink * /IntE2 * Intel * /IntkO 
+ SInt * /IntE2 * IntEl * IntBO 
+ SInt * IntE2 + /IntEL 
+ StopDna * IntE2 + Intel 
+ SInt # SOrlAkt * SNotl 
org = /NLink * /NSReg 
+ SotL * /NSReq * Nlink 
+ /SNotL * NSReq * /NLink 
+ /SNotL * Stopdna 
+ /SNotL, # /Int2 
+ /SOrLAkt 
Data = BNSel 
+ BNAck 
[RE = SOrLäkt * BRW * BAL 
/NmaSel = SOrkäkt * /SNotL * BAL * Biel 
+ SOrLAkt * /SMotl * BAI * BNAck 
Description 


Dieses RL erzange alle wichtigen Signale zur Selektierung dar ver- 
schiedenen Baugruppen und verwaltet die verschiedenen Interruptquellen, 


ee eng für eine PAL-Logikdefinition. Zeile 2 bis 4 
werden vom Assembler als Kommentar aufgefaßt, bleiben 
aber für die Ausgabedateien gespeichert. 


©'t 1989, Heft 12 


Innenschaltung des ‘klassischen’ 


PALs 168. Deutlich sind die 64 Reihen 
und 32 Spalten erkennbar 


am ame 


In aranm aen ame 


*10000 1111 1121 1111 1221 1122 2122 2121 2222 1222 1111 
#10040 1111 2111 0111 A221 1212 2112 2122 0121 0212 All 
#L0640 A111 1121 1112 1111 1122 A222 2211 2222 2111 1111 
*LO680 1111 A111 1222 Au22 2122 2122 1222 1122 2111 1011 
#10720 1111 A111 1111 A121 2222 2122 222 2222 1211 1110 
10960 1111 1111 1211 1111 2122 1221 2221 A122 2111 1111 
#L1000 1110 1111 A222 1221 1222 2222 2121 0121 0111 1011 
*L1040 1110 1111 1112 1111 1121 1111 1121 0112 0111 1110 
#11280 1111 1111 1111 1111 1112 2211 1221 2122 2122 1111 
#11320 1011 0110 A111 1111 1211 2122 1011 2122 2111 1111 
"11360 1011 1001 A111 1111 1112 2411 1121 2111 1110 2111 
#L1400 1011 0102 A111 1121 2112 2011 All 1212 2121 1111 
21440 0111 1110 111 1121 A121 1021 211 1221 1111 1111 
“11480 Ol11 1101 1111 1111 0221 1211 2211 2112 211 1111 
#11520 1101 1111 A221 2122 2222 1022 2211 0222 2111 1111 
#L1600 1111 2211 1121 1122 2122 2212 2212 2222 2211 1111 
*L1640 1101 1111 1111 2111 1112 A222 2212 0112 2111 1011 
*L1680 1101 1111 2121 A222 A222 2222 2211 0111 2111 1110 
#11920 1111 1111 2111 112 A212 2222 2212 d2ıı 212 dılı 
11960 1111 1111 1121 0122 A122 1122 A222 1121 1101 1111 
"12000 1101 1111 1121 0112 222 1211 1212 1111 1110 1111 
#12040 1110 1111 2111 1011 Aulı A112 1211 2211 1202 A111 
#L2080 1110 1111 1111 1121 0112 1121 1221 2221 2112 1111 
"12120 1010 1121 1141 1112 2222 222 2222 2231 A121 2111 
#t2160 1211 1112 1122 A212 1212 2211 1221 1011 1111 1111 
12240 1111 1141 2111 2221 2221 2212 2221 2222 2221 1111 
#*12280 1111 A111 1111 1121 1112 1102 2222 2122 2221 2121 
*C80D7 

AETD1ALZ 


Aufbau der JEDEC-Datei nach 


Assemblierung mit einem PAL-Assembler. 


ASCII-Steuerzeichen sind in spitze 
Klammern gesetzt. 'QP24’ bedeutet, daß 
der Baustein 24 Pins besitzt, während 
‘QF3200' dem Programmer die 
Gesamtanzahl der Fuses (3200) mitteilt. 


ALIAS. PAL, 


ıı 1111 1111 2222 2222 2233 3333 3333 
0123 4567 8901 2345 6789 0123 4567 8901 2345 6789 
32 


47 KORK KOCK NOGCk MOCC KOOOX KOCON MC KOCOX KODEK Kto 


T 
a Mn ma Amar aan 


Ausschnitt aus der Fuse-Map der assemblierten 
ALIA3.PAL-Datei. Durchgebrannte Sicherungen sind 
mit ‘-' gekennzeichnet, bestehende Verbindungen mit 
Die Zahl links gibt die betreffende Array-Zeile an. 
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Kommentar 

Anzahl der Fuses, die im Baustein enthalten sind 
Anzahl der Pins für die verwendeten Testvektoren 
Maximale Anzahl Testvektoren 


Fuse-Default-Zustand, damit nicht benutzte Siche- 
rungen nicht übertragen werden müssen 


nachfolgend Basisadresse der Sicherungen 
Fuse-Prüfsumme Hexadezimal 
Security-Fuse 


Die JEDEC-Kommandos werden mit einem Stern (*) 
eingeleitet. 
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Operatoren in 
hierarchischer Reihenfolge 
B Rest der Zeile ist 
Kommentar 
Negierung 
UND-Verknüpfung 
ODER-Verknüpfung 
XOR-Verknüpfung 
Bedingtes Tri-State 
Zuweisung 
Zuweisung bei 
nächster 
Aufwärtsflanke am 
Takteingang 


OF 4 w > 


Der Assembler erstellt aus den 
ihm eingegebenen Gleichun- 
‚gen eine Datei, die die Brenn- 
informationen (Fuse-Map) für 
das Array enthält. Neben inter- 
nen Formaten sind zwei For- 
mate ‘überregional’ gebräuch- 
lich: das Intel-HEX-Format 
und das schon angesprochene 
JEDEC-Format. Das HEX- 
Format stammt noch aus 8080- 
Zeiten und überträgt Bytes he- 
xadezimal in zwei ASCII-Zei- 
chen mit abschließender Prüf- 
summe. Die Booleschen Werte 
des Arrays werden zu Bytes 
zusammengefaßt und deren 
Werte dann in Hexadezimal- 
zahlen gewandelt. 


JEDEC to PAL 

Das JEDEC-Format ist eigent- 
lich als internes Datenformat 
des Programmer-Herstellers 
DATA 1/O konzipiert worden, 
hat sich aber als allgemeiner 
Standard durchgesetzt. Es 
überträgt nur die Zeilen, in 
denen wenigstens eine Zelle 
umprogrammiert werden muß. 
Dabei steht für jede aufzutren- 
nende (zu programmierende) 
Verbindung eine ‘1’ in ASCII, 
ansonsten eine ‘0’. Am Zeilen- 
anfang steht dabei die Basis- 
adresse jeder Zeile, mit 'L’ 
markiert. Bei einem 20poligen 
PAL hätte die erste Zeile als 
Kennung L0000, die zweite 
L0032 und so weiter. Wie ein- 
gangs erwähnt, braucht die 
Zeilennumerierung nicht fort- 
laufend zu sein. Die Datei wird 
von den ASCII-Steuerzeichen 
‘STX’ (CTRL-B) und ‘ETX’ 
(CTRL-C) eingeschlossen. Die 
JEDEC- oder HEX-Datei kann 
dann an den Programmer ge- 
schickt werden, der die Fuse- 
Map in entsprechende Brenn- 
impulse umsetzt. (cm) 
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zraın 


o 


N» 


= Erzeugen einer positiven Flanke 


High-Pegel 
Erzeugen einer negativen Flanke 
Low-Pegel 


Ausgänge, die nicht getestet werden sollen, z. B. 


VCC, GND 


Register-Preload, sofern der Baustein über diese 
Funktion verfügt 


Pegel des Eingangs ist unwichtig 
Test auf Hochohmigkeit des Ausgangs 


Block-Diagramm eines 
GAL16V8 von Lattice 
Semiconductor 


Die Kommandos der 
JEDEC-Testvektoren im 
Überblick 


c't 1989, Heft 12 


Hier nun für den Entwickler eine Übersicht über die wichtigsten Bausteine und ihre Innenschaltungen. 


389 
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GALs und PALCEs können durch Ihre Makrozellen die meisten PALs emulieren. 


9 
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MODEME 


‚Alle Modemtypen sind vollkommen hayes-kompa- 

tibel und arbeiten sehr zuverlässig; Automatische 

Wahl- und Antwortfunktion 

Der Anschluß an das öffentl. Telefonnetz ist verbo- 

ten und strafbar. 

@ DISCOVERY 1200 CK, extern 
DM 


'300/1200 bps 249,- 
@ TAILYN 1200, extern 
300/1200 bps DM 199,- 
@ LIGHTSPEED 24008, Steckkarte 
300/1200/2400 bps M 329,- 
© LIGHTSPEED 2400, extern 
1200/2400 bps 369,- 
LIGHTSPEED 2400C, extern 
‚300/1200/1200-75/2400 bbs DM 499,- 
© SMARTLINK 24008, extern 
300/1200/2400 bps DM 389,- 
@ SMARTLINK 2400M, 
MNP Class-5, extern 
1200/2400 bps 
(4800 bps eff.!) DM 599,- 


Bitte Info anfordern! 

1 Jahr Gewährleistung 14 Tage Rückgaberecht 
CompuScience 
Computerhand: GmbH 
Steinwegpassage 5 - 2000 Hamburg 36 
Tel. (040) 353941 . Fax (040) 353945 


TurboSockel 387 


für 80387-25 


Unser TURBO-SOCKEL 387 ermöglicht es erstmals den 
Coprocessor 80387-25 mit 28 MHz Taktfrequenz in 
jedem 386-PC, mit entsprechender Fassung einzusetzen 


ie können damit den Coprocessor unabhängig vom 
jauptprocessor auch in langsameren PCs mit der maximal 
möglichen Geschwindigkeit arbeiten lassen, 


Preis: 114,- DM 


Der Einbau ist denkbar einfach: 


Der TURBO-SOCKEL 387 wird in die vorgesehene Fas- 
sung Ihres 388 PCs gesteckt. Der 80387-28 wird dann in 
die vergoldete Präzisionsfassung des TURBO-SOCKEL 
387 eingesteckt 


Eine Softwareanpassung ist nicht erforderlich! 


Gude Analog- und 
A 
@ 


Ihr kompetenter Partner 
für Personal Computer 


ESCON 286 12/20, 12 MHz/O Walt 2.450,— 
— 512 KB bestückt, 20 MB Festpl. 

— EMS 4.0 Software, 2x Ser., 2x Pi 
— Mono.-Graphik-Adapter, 14” Monitor 

— TEAO 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tast 


— Aufpreis 1 MB bestückt 200,— 
ESCON 286 12/40, 12 MHz/o Walt 2.750,— 
— 812 KB bestückt, 40 MB Festpl., 

— Ausstattung sonst wie oben 

- ae 1 MB bestückt 200,— 
escı 6 NEAT 16140 16 MHz 3.250,— 
EST Mb bestückt, 40 MB Fontpl. 

— Ausstattung sonst wie oben, 

ESCON 386 SX/40 (16 MHz) 3.450,— 


— 1 MB bestückt, 40 MB Festpl. 

— 2xPar. + 2x Sor.„Schnittst 
Mono.-Graphik-Adapter, 14" Monitor 

EAC 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tast 

ESCON 386/40 Tower (25 MHz) 

— 1 MB bestückt, 40 MB Fostpl. 

— 2x Par. + 2x Ser .Schnittst 

— Mono.-Graphik-Adapter, 14° Monitor 

— TEAC 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tast. 

\dd On Cards, Sonstiges 


Drucker, 
HP Deskjet 
NEU HP Deskjet plus. 

VGA-Karte 16 Bit, 800x800, 256 KB 
VGA-Karte 16 Bil, 1024x768, 512 KB 


BOSB7.18ISX 
80387-16 
8038720 
0387.25 


Inh, d. Schick, 
K. Schick, 


€ 
An Gomez 


Alte Bleiche 7, 6238 Hofheim/Ts. 
= (06192) 8098 oder 8099, FAX 22832 
Ladenverkauf: Mo.—Fr. 9—13 und 15—18 Uhr. 


Digitalsysteme GmbH 
Eintrachtstraße 113, 5000 Köln 1 
Telefon (0221) 136735, Fax (0221) 134715 
Konvertierung von der Pixekgrafik zur Vektorgrafik. 
(Ausgabeformate GEM, HPGL, Campus.) 


FürMS-DoS 199.- DM (+8. bei NN) 
mit DXF-Format A4_490.- DM 


[=] 
Picture Disks 


3 Sammlungen mit je ca. 1000 Pixeigrafiken. 
EDV-Grafiksammlung zum Illustrieren. 
‚Jede Sammlung 198.- DM (+8.-DM bei NN) 


Ing.-Büro EDV 
Harald Arnold 
Königstraße 31 
Tel. 06343/4494+8522 
6748 Bad Bergzabern 


SECOND HAND COMPUTER 


Fe rn an nung 


Gebraucht- 
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Story 


Der Emulanier sah aus wie eir 
Spiegelei. Das tat nme 


wenr schlief. Inmitten der 
metergroßen ausgefranster 
Kontur in gelbes 
Auge 

PaB auf Danr 

warf die Maus in den Käfig. Sie 
kam auf die Beine, da 
Schnäuzchen zitterte, als si 
auschte, dann näherte sie sic 


dem Emulanier, sch 


dessen R 


se und begann an der Wand 


Glasgehege zulaufer 


Der Emulanier S 
A! pulsiert lehnt ich 
formte ein Oval, das schließli 
‚eine Oberfläche bedeck 
h 
ill 
Quatsch“, entgegnete Dann 


Das Vieh hat die Intell 
iner Amöbe, Das sind zufäll 


Aber yacht doch di S 


Reiner Aut 


Regelmaßes fähig und trotzdem 


Inzwischen hatte der Emulani 
lie Maus entdeckt. Er verform 
te sich zu einem Vanillepud. 
ding. Die Maus war perpl 

ie hockte unbew 

Ecke und starrte dı 
chenden Haufen an. 


Wie ortet er die Beut 


Nesco 


Er hat olfaktorische Zellen g 
bildet, um Witterung aufzuneh 


Als der Pudding näherka 
Maus davon. Der E 
reagierte, indem 
Pfütze zerflc 
telpunkt 
te 


Ein Stielau; kommentierte 
Dannet 


Story 


brauchen noch Jahre, um die 
Physiologie der Emulanier zu 
erforschen.“ 


„Na ja, was regst du dich auf? 
Ich nehm’ euch nichts von 
eurer Arbeit. Woraus die Spie- 
geleier bestehen, ist mir 
wurscht. Ich will ihn ja bloß in- 
terviewen.“ 
„Interviewen! Er will 
‚Amöbe interviewen.“ 


Nescos Augen glänzten. „Das 
wird die Sensation! ‚Galaxis im 
Bild‘ bringt: ‚Mein formloses 
Leben — was denkt eine 
‚Amöbe?" von Tip Nesco“, zi- 
tierte er prophetisch. 


eine 


„Und sowas ist ein Wissen- 
schaftsredakteur.“ 


Angewidert spuckte Dannett 
seinen Kaugummi ins Gehege. 


„Verdammt, Dannett, du hast 
mich auf’ die Idee gebracht. Wer 
hat denn die Emulanier ein Jahr 
lang studiert? Wer hat behaup- 
tet, daß sie nicht bloß äußere 
Formen kopieren? Daß da auch 
eine innere Struktur ist, sogar 
Verhaltensmuster projiziert 
werden?“ 

Die Mausprojektion saß jetzt 
auf den Hinterbeinen. In den 
Pratzen hielt sie die Kaugum- 
mikugel und nagte daran. Ein 
putziges gelbes Tierchen. 


„Alles richtig“, gab Dannett zu. 
„Aber ein Jahr ist einfach zu 
wenig, um eine neue Lebens- 
form zu studieren, Wir wissen 
bloß, daß sie kapillare Sonden 
in den Körper der Versuchstiere 
senken, die DNS und die innere 
Struktur abtasten und aus ihrem 
Protoplasma kopieren. Wie das 
geht, ist völlig schleierhaft.“ 


„Aber wir wissen, daß es geht! 
Sie bilden Strukturen nach, sie 
versetzen sich in ihre Vorlagen, 
sie handeln wie ihre Vorlagen — 
also denken und empfinden sie 
auch sol“ 


„Das ist eine unzulässige Extra- 
polation.“ 

„Ach, du mit deiner wissen- 
schaftlichen Zurückhaltung. Ihr 
Eierköpfe habt zu wenig Phan- 
tasie und zu wenig Mut. Das 
gehört einfach zum Fortschritt 
dazu. Wenn Einstein nicht ge- 
wagt hätte, den gleichmäßigen 
Ablauf der Zeit anzuzweifeln, 
säßen wir immer noch auf einer 
zubetonierten Giftkugel, anstatt 
Interstellarflüge in wenigen 
Monaten zu überstehen.“ 
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„Na ja, Einstein war eine Fla- 
sche gegen Tip Nesco.“ 

„Dann sag mir doch, du Besser- 
wisser, warum die Spiegeleier 
Lebensformen kopieren, wenn 
nicht aus Spaß und Lust am 
Neuen?“ zischte Nesco. 


„Die Spiegeleier, wie du die in- 
telligenzlose Lebensform der 
Emulanier respektlos zu nennen 
pflegst, machen das vermutlich 
nur wegen der Nahrungsauf- 
nahme.“ Er deutete auf die 
Pseudomaus, die sich munter 
das Maul säuberte, nachdem sie 
den Kaugummi verspeist hatte. 


„Wir haben sie untersucht, se- 
ziert, durchleuchtet, getestet — 
sie bestehen aus schierem Pro- 
toplasma, haben keine Organe, 
keine innere Struktur, keine ge- 
netische Differenzierung. Nicht 
einmal fressen können sie. Sie 
können nur eines: Aminosäu- 
ren, Ribonuklease, Lipide und 
Proteine mit phänomenaler Ge- 
schwindigkeit einem Muster 
nachbilden — unter anderem 
also auch Freßwerkzeuge, einen 
Verdauungstrakt, Ausschei- 
dungsöffnungen. Diese Wesen 
sind nichts anderes als sich 
selbst genügende Überlebens- 
maschinen.“ 

„Na, das kann man von dir 
auch behaupten“, neckte Nesco. 
„Aber im Ernst: du hast mir 
doch erklärt, um etwas wie 
diese Pseudomaus zu erzeugen, 
müssen sie auch die Hirnfunk- 
tionen kopieren — schau dir die 
Maus an: wie die daherwieselt, 
schnuppert, Männchen macht! 
Das kann man nicht bloß äußer- 
lich kopieren. Ich sag dir, die 
denkt wie eine richtige Maus.“ 


„Quatsch, Mann. Das kennen 
wir seit Weizenbaum und seiner 
Eliza.“ 

„Was??“ 

„Ein Computer, der Konversa- 
tion macht. Weizenbaum hat 
das Programm geschrieben. 
Dann kamen Perry, Zimpl, und 
neuerdings Dilo. Du glaubst, du 
sprichst mit einem Menschen — 
verhält sich echt wie ein 
Mensch, kein Unterschied — 
aber ein Computerprogramm 
kommt sich verdammt noch 
mal nicht vor wie ein Mensch!“ 


Nesco starrte mißmutig in die 
Pfütze. „Das wird sich zeigen“, 
brummte er. „Ich frag’ ihn ein- 
fach. Wenn er Form angenom- 
men hat, frag’ ich ihn einfach, 
wie er sich vorkommt.“ 


Dannett verdrehte die Augen. 
„Dir ist nicht zu helfen.“ 


Die Kunstmaus war unruhig ge- 
worden. Sie schien heftig zu 
atmen, das Fell kräuselte sich 
dottergelb, hie und da erschie- 
nen nun ockerbraune Flecken, 
die über den Körper liefen. Das 
Pseudopodium wuchs, als blie- 
se jemand einen Ballon auf, 
dick und unförmig wurde der 
falsche Mäuseleib, und kräftige 
Farben zeichneten sich ab. Pur- 
purne und türkise Schlieren 
wirbelten, wie eine schillernde 
Seifenblase tanzte der Aus- 
wuchs auf seiner Unterlage, 
und ineinandergreifende Farb- 
wirbel flossen über die gesamte 
Oberfläche des Emulaniers. 
Spiralen rotierten, leuchtende 
Punkte und Streifen rasten über 
die Amöbe, dunkelrot pulsierte 
der Körper, und dann erlosch 
die Pracht, Die Mauskopie ver- 
lor die Form, schmolz zusam- 
men. Die Pfütze öffnete sich an 
einer Seite bis zur Mitte, gab 
das Mustertier frei, indem sie 
beiseite glitt. Das gelbe Auge 
konzentrierte sich wieder zen- 
tral, der Emulanier schlief ein. 


Nesco war hingerissen, obwohl 
er es schon oft gesehen hatte, 
„Was hat es bloß mit diesen 
Farben auf sich?“ murmelte er. 


„Wenn wir das wüßten, wären 
wir schlaue Burschen“, sagte 
Dannett. 


„Vielleicht wissen wir's in 
einer Stunde“, _ vermutete 
Nesco. Noch einmal blickte er 
abschätzend ins Gehege, dann 
stieg er über die Glaswand, 
ging zögernd ein paar Schritte, 
Dannett hatte die Kameras ein- 
geschaltet, die Mikrofone lie- 
fen. Die Maus saß schnuppernd 
in einer entfernten Ecke des 
Geheges. 


Nesco näherte sich ihr. Als er 
auf zwei Schritte herangekom- 
men war, sprang sie davon, 
genau wie es von einer Maus 
bei beengten Verhältnissen zu 
erwarten war. Die normale 
Fluchtreaktion beruhigte Nesco 
mehr als alles, was er bisher 
von Versuchen mit Emulaniern 
gehört hatte. Sicherlich wußte 
er und hatte von Dannett be- 
stätigt bekommen, daß der 
Kontakt zu Emulaniern harmlos 
war, soweit dies bei den bishe- 
rigen Tierversuchen festzustel- 
len war. 


‚Aber jetzt erst glaubte er es, 


nein: fühlte es, und die Angst, 
die ihn unvermutet beim Über- 
steigen der Glaswand überfal- 
len hatte, schrumpfie zu einem 
warnenden Pochen im Hals. 


Was sollte schon passieren? 
Dannett überwachte das Expe- 
riment, würde beim geringsten 
Zeichen von Gefahr eingreifen, 


Der Emulanier hatte Nescos 
Anwesenheit bemerkt. Seine 
Oberfläche war bereits gelb 
eingefärbt. Die zerfranste Be- 
randung der Amöbe tastete 
nach Nescos Schuh. 


Er, Tip Nesco, würde mit einem 
formlosen, geist- und himlosen 
Klumpen Protoplasma spre- 
chen! Würde dieser Amöbe 
Geist einhauchen, wenn alles 
lief wie geplant. 

Er würde den Emulanier befra- 
gen: was fühlte er, wenn er 
fremde Lebensformen kopierte? 
Dachte er dabei, oder war das 
ein automatischer Ablauf? 
Hatte er Bewußtsein? Was war 
ihm bewußt? Ungeahnte Mög- 
lichkeiten taten sich auf — der 
Emulanier konnte als 
Dolmetscher fungieren, um 
Empfindungen und Gedanken 
artfremder Lebensformen zu in- 
terpretieren; man konnte zwei 
einander fremde Wesen zu- 
gleich ins Gehege stellen — 
vielleicht kopierte der Emula- 
nier beide ... 


Die perfekte Übersetzung wäre 
möglich, komplettes Hinein- 
denken und Hineinfühlen in an- 
dere, absolutes Verstehen, keine 
Mißverständnisse, keine Fehl- 
deutungen, kein Streit mehr, 
keine Auseinandersetzungen, 
wenn man doch zusammen saß, 
durch den Emulanier verbun- 
den, das Ende aller Kriege ... 


Freilich hing alles davon ab, ob 
er organische Strukturen nur 
äußerlich simulierte, wie Dan- 
nett behauptete, oder sie von 
innen heraus nachmachte. 
Wußte er, was er tat, wenn sein 
Scheinfüßchen in Form einer 
Maus am Futter knabberte? 
War es Schein oder Wahrheit, 
was der Emulanier produzierte? 


Nesco würde ihn fragen. Und 
wenn Antwort in verständli- 
chem Deutsch kam, war seine 
Vermutung bestätigt. Was die 
Amöbe antwortete, war ne- 
bensächlich; die Tatsache, daß 
Tip Nesco eine unspezialisierte 
Ansammlung organischen Ma- 
terials zum Sprechen gebracht 
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Story 


hatte, wäre sensationell genug, 
um ihn berühmt zu machen. 


Ein Ausläufer des Emulaniers 
hatte Nescos Hosenbein er- 
reicht. Er mümmelte unent- 
schlossen an der Stulpe, dann 
verschwand er unter dem Stoff. 
Nesco fühlte schleimiges Kit- 
zeln an der Wade. Er hielt den 
Atem an, Die dottergelbe Pfüt- 
ze rund um seine Füße pulsier- 
te, winzige Strukturen schwam- 
men über die Oberfläche, rück- 
ten bei jedem Pulsschlag näher 
an sein Hosenbein, worin das 
Pseudopodium verschwand. 


Die feuchte Zunge kroch nun 
über seinen Oberschenkel, klet- 
terte höher. Er fühlte ihr Tasten 
in der Leistengegend, hatte den 
Eindruck, daß der Ausläufer 
sich dort zu einer handteller- 
großen Fläche formte, die zar- 
ten Druck auf seine Bauch- 
decke ausübte. 


„Alles okay?“ fragte Dannett. 
„Du siehst blaß aus.“ 


Nesco nickte. „Er hat jetzt 
meine Bauchdecke erreicht“, 
preßte er beherrscht hervor. „Es 
kitzelt.“ 


Der Tentakel ruhte jetzt, die 
Berührung war kaum mehr zu 
spüren bis auf ein nicht unange- 
nehmes Kribbeln. Nesco ent- 
spannte sich wieder. 


„Es tut sich was“, stellte Dan- 
nett sachlich fest. Zu Nescos 
Füßen begann die organische 
Pfütze zu brodeln. Knoten und 
‚Auswölbungen liefen aufeinan- 
der zu, verschmolzen zu einem 
kopfgroßen Stumpf, der lang- 
sam, als mühte er sich gegen 
die Schwerkraft, Höhe gewann. 


Das Kribbeln strahlte von Nes- 
cos Unterleib in alle Richtun- 
gen. Bald waren Arme und 
Beine warm durchströmt wie 
nach mäßigem, den Kreislauf in 
Schwung bringendem Sport. 
Nesco schob es auf die unge- 
wöhnliche, aufregende Situati- 
on. 


Der Dotterstumpf war zu 
Kindsgröße angewachsen. Ein 
unförmig dicker Leib war zu 
erkennen, Stummel ersetzten 
die Extremitäten, und der Kopf 
war als Knötchen angedeutet. 
Es war ein Mittelding zwischen 
neolithischer Kultfigur und 
Contergan-Baby. 

„Sieht dir ähnlich“, feixte Dan- 
nett. 
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„Unsinn. Er hat noch gar nicht 
meinen Hals erreicht.“ 


„Na und?“ 


„Du meinst, er ist von der Lei- 
stengegend ... ?“ 

„Sicher. Er braucht bloß eine 
leicht zu erreichende Vene.“ 


Nesco wurde übel. „Du meinst, 
er schiebt bereits diese kapilla- 
ren Sonden durch meine 
Adem?“ 


Dannett nickte seelenruhig. 


Die Mißgeburt aus Eigelb diffe- 
renzierte sich weiter. Innerhalb 
von Minuten erreichte sie Nes- 
cos Körpergröße, und die Stum- 
mel streckten sich zu Armen 
und Beinen, freilich plumper 
als das Original. Während der 
rudimentäre Kopf zu wachsen 
begann, senkte sich das wohli- 
ge Kribbeln in Nescos Gehim. 
Panik stieg in ihm hoch, aber 
das warme Pulsieren hinderte 
diese daran, reaktionsauslösen- 
de Neuronen zu finden. Zuver- 
sicht umfing Nesco. Es war ein 
historischer Augenblick, Nie 
zuvor hatte ein Emulanier seine 
Sonden in einen menschlichen 
Organismus gesenkt, um ihn zu 
kopieren. Es war wirklich ange- 
nehm. Nesco empfand keine 
Furcht. 


Aus dem glatten Gesicht der 
Kopie kam die Nase hervor, 
Wangen, Ohren, Kinn und 
Mund formten sich, die glatte 
Kopfhaut kräuselte sich zu 
einer Andeutung von Haaren, 
zuletzt wurden die Augen mo- 
delliert. Die Lider waren wim- 
pernlos, auch die Brauen bloß 
als Wülste angedeutet. Der 
Blick ähnelte dem einer Mar- 
morstatue. 


Zweifel beschlichen Nesco. 
Dieser Abklatsch sollte denken 
können? Dies war nichts als 
eine schlechte Kopie äußerer 
Form. An Stelle eines Gehirns 
befand sich ein Klumpen 
Rührei. 

Der Emulanier (alias Nesco II) 
stand wartend. Nesco holte 
Atem, sprach in die Kamera: 
„Dies ist ein Meilenstein in der 
Geschichte der Kommunikati- 
on. Zum ersten Mal wird heute 
versucht, mit einer nicht- 
menschlichen Art unmittelbar 
Kontakt aufzunehmen. Ohne 
Dolmetsch oder Transkription 
werde ich, Tip Nesco, als Ver- 
treter des Homo sapiens sapiens 


mit amöbischem Protoplasma 
kommunizieren. Die Mensch- 
heit entbietet dir ihren Gruß, 
Emulanier.“ 


Nescos Ebenbild drehte den 
Kopf in einer manierierten, wie 
eingelernten Bewegung. Dann 
öffnete es den Maskenmund 
und sagte, an Dannett gewandt: 
„Ist er nicht ganz dicht?“ 


Dannett gluckste unterdrückt. 


„Ich grüße dich, Emulanier*, 
wiederholte Nesco, als hätte er 
nichts gehört. 


„Warum sieht er mich an, wenn 
er einen Haufen Protoplasma 
meint?“ fragte der Abklatsch, 
an Dannett gewandt, 


Der zuckte die Schultern. „‚Frag 
ihn selbst“, riet er und richtete 
eine Kamera aus. 


Der Emulanier drehte den 
Kopf, deutete mit der Hand ei- 
nen Gruß an und sagte: „Hallo 
Nesco.“ 

„Du - erkennst mich?“ 


„Natürlich. Du erkennst dich 
doch auch.“ 


„Also hast du intellektuelle 
Fähigkeiten.“ 

„Aber sicher.“ 

„Gefühle und Gedanken?“ 


„Na klar.“ 

Nesco war ganz aufgeregt. Er 
sprach in Richtung Kamera: „In 
dieser denkwürdigen Stunde 
wurde der Beweis erbracht, daß 
die Emulanier vernunft- und 
gefühlsbegabte Wesen sind. Im 
Normalzustand sind sie man- 
‚gels geeigneter Organe unfähig, 
sich zu artikulieren. Erst wenn 
sie einer Vorlage gemäß agieren 
können, kommen ihre Fähigkei- 
ten voll zum Ausdruck. Gewis- 
sermaßen muß der Inhalt erst in 
die richtige Form gegossen 
werden. Die klaren und ver- 
nünftigen Antworten unseres 
Freundes widerlegen endgültig 
die Hypothese, daß die Emula- 
nier bloß gedankenlos Formen 
kopieren. Sie wissen genau, 
was sie tun.“ 

„Wie kommst du auf diesen 
Unsinn?“ 


Nesco war irritiert. 

„Na, du bist doch der lebendige 
Beweis dafür!“ 

„Keineswegs.“ 


Sollte er die falschen Schlüsse 
‚gezogen haben? 


„Ich gehe davon aus, daß nur 
ein vernunftbegabtes Objekt 
vernünftige Antworten geben 
kann“, erklärte er zögernd. 


Die Kopie nickte. 
„Da du vernünftige Antworten 


‚auf meine Fragen gegeben hast, 
bist du vernunftbegabt.“ 
„Richtig.“ 

„Also dann — was paßt dir dann 
nicht?“ 

„Du hast behauptet, daß daraus 


folgt, das vernunfibegabte Ob- 
jekt wisse genau, was es tue.“ 


„Ja weißt du denn nicht, was du 
tust?“ 
„Doch.“ 


Nesco war nahe daran, die Ge- 
duld zu verlieren. „Was hat dir 
also an meiner Behauptung 
nicht gepaßt?“ versuchte er es 
noch einmal. 


„Du hast behauptet, es folge 
‚aus der Vernunftbegabtheit.“ 


„Ja, und?“ 
„Das ist falsch,“ 
Bi 


„Es gibt Computer, die auf ver- 
nünftige Fragen vernünftige 
‚Antworten geben. Nimm bloß 
einen Schachcomputer. Du 
fragst nach dem nächsten Zug, 
und er gibt Antwort. Oder 
nimm eine Datenbank. Dort 
kriegst du sinnvolle, vernünfti- 
ge Antworten, wenn du eine 
Sprache verwendest, die sie 
versteht. 

Du wirst mir aber zustimmen, 
daß kein Schachcomputer und 
keine Datenbank weiß, was sie 
tut“ 

Nesco nickte widerwillig. 
„Aber die besitzen ja keine 
Vernunft.“ 


„Oho! Dann haben wir uns 
mißverstanden. Sag mir also, 
was du unter Vernunft ver- 
stehst.“ 


„Vernunft — das ist ... das ist 
die Fähigkeit, Fragen, oder bes- 
ser Sachverhalte, zu verstehen. 
Ein Schachcomputer arbeitet 
nach Rezept: wenn du diesen 
Knopf drückst, drückt er jenen. 
Er weiß nicht, was er tut. Ein 
vernünftiges Wesen hingegen 
weiß, was es tut.“ 


„Ist das eine Definition oder 
eine Behauptung?“ 


„Nun — nun, das ist eine Defini- 
tion. Meinetwegen.“ 
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Story 


„So bin ich zweifellos vernünf- 
tig. Ich frage mich bloß, wie du 
das festgestellt hast." 


Dannett kicherte, und Nesco 
warf ihm einen beleidigten 
Blick zu. „Ich weiß, worauf du 
hinauswillst“, versuchte er den 
Rest seiner Stellung zu retten. 
„Du hast zwar vernünftige Ant- 
worten auf meine Fragen gege- 
ben, aber ich kann nicht sicher 
sein, ob du auch weißt, wovon 
du sprichst. Vielleicht bist du so 
eine Art Computer. Ein Auto- 
mat, der für jede Frage die rich- 
tige Antwort eingespeichert 
hat,“ 


„Genau das bin ich.“ 


„Was — was? Aber du sagtest 
doch, du weißt, was du tust und 
was du sagst — kurz, du seist 
vernunftbegabt,“ 


„Genau das bin ich.“ 


Nesco blickte hilfesuchend zu 
Dannett, „Jetzt ist er verrückt 
‚geworden. Er widerspricht sich 
selbst.” 


„Da bin ich mir nicht sicher“, 
sagte Dannett, „Das ist viel- 
leicht kein Widerspruch.“ 


Nesco runzelte die Stirn, dachte 
angestrengt nach. 

„Also dann — heißt das, du bist 
zwar eine Maschine, auf 
Knopfdruck kommt die richtige 
Reaktion wie bei einem Ziga- 
reitenautomaten, aber zugleich 
weißt du, daß du ein Automat 
bist. 


„Mmh — ja“, nickte Nescos 
Kopie, 


„Du hast also Selbstbewußt- 
sein!“ 


„So könntest du es nennen.“ 


Dannett lachte geringschätzig. 
„Behauptet er!“ Da hatte er 
recht. Die Behauptung konnte 
genausogut aus einem Zigaret- 
tenautomaten kommen, Einpro- 
grammiert, auf Knopfdruck 
parat, ohne Bewußtsein dahin- 
ter. Man müßte eine Frage fin- 
den, die eine Entscheidung er- 
laubte, 


„Kannst du diese Behauptung 
beweisen?“ fragte er dann. 


„Genausogut wie du es 
kannst“, war die Antwort. 


Dannett unterdrückte ein La- 
chen. 


Nesco war unbehaglich zumute. 
Er wußte ganz einfach, daß er 
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Selbstbewußtsein besaß. Jeder 
Mensch wußte das von sich, 
und daher war es nicht notwen- 
dig, das zu beweisen. 


Die Kopie kratzte sich hinterm 
Ohr. „Ich weiß nicht, ob ich 
euch das klarmachen kann, aber 
ich will’s versuchen: Jeder Au- 
tomat hat seine elementaren 
Regeln, nach denen er sich ver- 
hält. Ich glaube, ihr nennt so 
einen Satz elementarer Regeln 
Axiomensystem. Nun ist aber 
kein wie immer geartetes Axio- 
mensystem vollständig. Es gibt 
immer Situationen, bei denen 
die Regeln nicht ausreichen, 
um eine Reaktion des Automa- 
ten zu erzeugen. Der Sachver- 
halt, oder wenn du so willst, die 
Frage, die er gestellt bekommt, 
ist unentscheidbar.“ 


„Wenn sie seinen Horizont 
übersteigt?“ 

„So ist es. Programmiere einen 
Computer mit den Grundgeset- 
zen der Mengenlehre und weise 
ihn an, die Menge aller Mengen 
zu finden, die sich selbst nicht 
als Element enthalten. Wie ihr 
wißt, wird er sich in einer End- 
losschleife aufhängen. Er kann 
nicht entscheiden, ob diese 
Menge sich selbst enthält oder 
nicht.“ 


Nesco runzelte die Stirn. Er er- 
innerte sich dunkel, davon 
gehört zu haben, 


Dannett nickte. „Die Russell- 
sche Antinomie. Und du 
meinst, bei selbstbewußten Au- 
tomaten gibt es diese Beschrän- 
kung nicht?“ 

Pseudo-Nesco schüttelte den 
Kopf. „Leider doch. Aber 
selbstbewußte Automaten sind 
in der Lage, diese Beschrän- 
kung zu erkennen.“ 


„Ähnlich wie der Tarskomat“, 
warf Dannett ein. 


„Wovon sprichst du?“ fragte 
Nesco. 


„Tarskomat ist eine Abkürzung 
für ‚Thesen axiomatisch relati- 
vierender Skeptomat““, erklärte 
Dannett. „Eine Wahrheitsma- 
schine. Sie ist darauf program- 
miert, wahre von falschen Aus- 
sagen zu unterscheiden, indem 
sie sie auf Verträglichkeit mit 
den Axiomen überprüft.“ 

„Du legst ihr zum Beispiel die 
Behauptung vor, daß die Qua- 
dratwurzel aus zwei eine ratio- 
nale Zahl ist. Die Maschine be- 


ginnt zu laufen, und irgend- 
wann sagt sie FALSCH“, half 
Pseudo-Nesco. 


„Und wenn ich frage, ob zwei 
lila ist, sagt sie ‚WEISS 
NICHT““, vermutete Nesco. 


„Unsinn! Sie antwortet natür- 
lich nur auf Fragen, die sie ver- 
steht. Die nicht aus ihrem Axio- 
mensystem herausführen.“ 
„Dann kann sie jede Frage be- 
antworten“, überlegte Nesco 
weiter. 

„Eben nicht!“  widersprach 
Dannett. „Sie kann ihren Gö- 
del-Satz nicht beantworten, ob- 
wohl er nicht aus dem Axio- 
mensystem herausführt.“ 

„Und der wäre?“ 

„Der Gödel-Satz heißt: ‚Der 
Tarskomat wird nie sagen, daß 
dieser Satz wahr ist“, erklärten 
Dannett und der Emulanier im 
Chor. 


„Welcher Satz?“ 


„Na dieser eben. Der Satz ‚Der 
Tarskomat wird nie sagen, daß 
dieser Satz wahr ist‘“, 


„Und warum nicht?“ 


„Du verstehst auch gar nichts“, 
tadelte sein Spiegelbild. „Hast 
mehr vergessen, als du je ge- 
lernt hast. War auch mühsam, 
das aus deinen verfetteten Ge- 
hirnwindungen herauszuholen. 
Erinnere dich an deine Logik- 
Ausbildung: Es gibt zwei Mög- 
lichkeiten. Der Automat er- 
kennt den Satz entweder als 
falsch oder als wahr.“ 


„Richtig.“ 


„Nimm an, der Automat sagt 
‚WAHR‘. Das heißt aber, die 
ursprüngliche Behauptung ‚Der 
Tarskomat kann nie sagen, daß 
dieser Satz wahr ist‘ war falsch, 
also muß er ‚FALSCH* sagen. 
Sagt er aber ‚FALSCH‘, dann 
heißt das, auf den Gödel-Satz 
bezogen: Er wird sehr wohl 
sagen, daß der Satz wahr ist, 
und er hat sich abermals wider- 
sprochen. Der Tarskomat hängt 
in einer Endlosschleife und sagt 
nie wieder irgend etwas.“ 


Nesco dachte angestrengt mit. 
Diese intelligente Maschine 
schwankte also aufgrund ihrer 
Programmierung ständig zwi- 
schen den Antworten ‚WAHR* 
und ‚FALSCH‘, soviel verstand 
er. Aber war dieser Gödel-Satz 
nun tatsächlich wahr? War 


diese Formulierung überhaupt 
sinnvoll? Oder handelte es sich 
um eine Frage der Art, was 
außerhalb des Raumes liegt? 


„Der Satz ist sinnlos?“ vermu- 
tete er. 


„Überhaupt nicht“, widersprach 
sein Spiegelbild. „Der Tarsko- 
mat sagt ja tatsächlich nichts 
mehr, wenn man ihm die Frage 
vorlegt. Also ist der Satz wahr. 
Die Beschränkung besteht nur 
darin, daß der Tarskomat die 
Beschränkung nicht erkennt!“ 


Nesco und Dannett blickten 
einander abwartend an. „Na, 
das klingt ganz vernünftig, was 
er sagt“, meinte Nesco unsi- 
cher. 


„Aber wir können niemals wis- 
sen, ob er nicht ständig nur vor- 
programmierte Antworten gibt. 
Vielleicht ist er sowas wie ein 
Tarskomat, unbeseelt, ohne Be- 
wußtsein, bei dem eine Frage 
einfach die richtige Antwort 
auslöst, gewissermaßen ein ab- 
laufendes Tonband?“ 


„Quod erat demonstrandum“, 
zitierte die Kopie. 

„Hmm??“ 

„Genau diese Frage ist ja un- 
entscheidbar! Aus der Beob- 
achtung von Organismen oder 
Maschinen kann nie abgeleitet 
werden, ob sie Selbstbewußt- 
sein haben oder nicht. Da ich 
selbst ein Organismus bin, gilt 
dies auch für mich: i 
mir niemals beweisen, 
Selbstbewußtsein habe — und 
trotzdem weiß ich es. Mehr 
noch: ich weiß, daß ich es nicht 
beweisen kann. Ich bin mir 
meiner Beschränkung bewußt. 


Das können aber nur selbstbe- 
wußte Systeme erkennen. Sie 
können die ihnen auferlegte Be- 
schränkung der Unvollständig- 
keit zwar nicht aufheben, aber 
sie entgehen ihr, indem sie sie 
erkennen. Man könnte sagen, 
ihre größte Stärke besteht darin, 
die eigene Ohnmacht zu erken- 
nen. Dannett hat soeben durch 
die Formulierung der Gödel- 
Selbstaussage bewußter Syste- 
me ein gewichtiges Indiz dafür 
geliefert, daß er Selbstbewußt- 
sein hat.“ 


Nesco war mehr denn je über- 
zeugt, daß der Emulanier Intel- 
ligenz und Selbstbewußtsein 
besaß. Er blickte in die Kamera 
und extemporierte: „Nach die- 
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Story 


sen hochinteressanten Aus- 
führungen ist wohl klar, daß 
unser Freund, der Emulanier, 
ein intelligentes, selbstbewuß- 
tes Wesen ist. Er hat seine 
Fähigkeiten, die in seinem 
Grundzustand nicht zu erken- 
nen sind, da sie eines Werk- 
zeugs bedürfen, unter Beweis 
gestellt. Es liegt an uns, dieser 
einzigartigen Spezies die Chan- 
ce zu geben, sich durch unsere 
Münder zu artikulieren, durch 
unsere Augen wahrzunehmen, 
durch unsere Körper ein Modell 
zu schaffen, in das dieser wert- 
volle Geist zu gießen ist.“ 


„Von wegen Modell“, sagte der 


Emulanier. „Ich bin ein 
Mensch.“ 

Es war nicht zu fassen. Sowas 
von Überheblichkeit hatte 


Nesco noch nicht erlebt. 
„Was sagt man dazu?“ jammer- 
te er. 


„Er hat vielleicht recht“, sagte 
Dannett, während er scheinbar 
konzentriert einen Beleuch- 
tungskörper justierte. 


„Aber er ist kein Mensch! Er 
kommt sich nur vor wie ein 
Mensch. Er fühlt sich als 
Mensch!“ 


„Ich glaube, wir sollten einmal 
klären, was ein Mensch ist“, 
schlug das Abbild vor. 


„Darauf würde ich mich nicht 
einlassen“, warnte Dannett. 
„Das geht schief.“ 


Nesco war darüber nicht be- 
sorgt. Er hatte überhaupt keine 
Sorgen oder Befürchtungen. 
Das Kribbeln in seinem Kopf 
war zu einem sachten Rauschen 
angeschwollen, das ihn behag- 
lich und erwartungsvoll mach- 
te, 


„Ach wo“, widersprach er. „Ich 
kann das erklären. Ein Mensch 
hat Selbstbewußtsein, er weiß, 
daß er existiert. Und er ist ein 
unverwechselbares Individuum 
mit typischen Eigenschaften, 
das er Ich nennt. Er weiß also 
nicht nur, daß er existiert, son- 
dern daß er als Ich existiert.“ 


„Nun, das weiß ich auch“, be- 
'hauptete die Kopie. 

„Ha! Was für ein unverwech- 
selbarer Mensch bist du denn?“ 


„Ich heiße Tip Nesco, bin Wis- 
senschaftsredakteur, verheira- 
tet, zwei Kind...“ 
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„Halt, jetzt hab ich dich! Der, 
den du da beschreibst, bin ich!“ 


„Mag sein.“ 


„Was heißt ‚Mag sein‘? Zwei- 
felst du meine Worte an, Kerl? 
Ich werd’ dir zeigen, wer Tip 
Nesco ist.“ Er stürzte sich auf 
sein Ebenbild. 


„Nun werd nicht persönlich“, 
beschwichtigte Dannett und 
griff über die Brüstung, um den 
Freund zurückzuhalten, der 
plötzlich hyperaktiv wirkte, als 
hätte der Emulanier seine Per- 
sönlichkeit verändert. 


„Ich glaub’ ja, daß du Tip 
Nesco bist“, lenkte nun auch 
der Emulanier ein. 


„Also dann — gibst du zu, daß 
du kein Mensch bist, sondern 
dir nur so vorkommst?“ 


„Wie kommst du darauf?“ 


„Na wenn du nicht Tip Nesco 
bist?“ 


„Wer sagt das?“ 


„Also da soll doch — du hast 
eben zugegeben, daß ich Tip 
Nesco bin!“ 


„Korrekt. Und zuvor sagte ich 
doch, daß ich Nesco bin. Genau 
wie du.“ 


Dannett hatte Mühe, seinen 
Freund vor einem Mord zu be- 
wahren — der freilich nur dann 
als solcher zu werten wäre, 
wenn Nesco II tatsächlich ein 
Mensch war, wie er behauptete, 
und nicht ein selbstbewußter, 
bewußter, unbewußter oder be- 
wußtloser Klumpen emulani- 
schen Protoplasmas. 


Nachdem Nesco (Original) sich 
beruhigt hatte, war er Argu- 
menten wieder zugänglich, „Du 
meinst also, wir beide sind Tip 
Nesco?“ 


„Natürlich.“ 
„Und welcher ist der echte?“ 


„Du gehst von falschen Vorstel- 
lungen aus, mein Lieber“, be- 
lehrte ihn sein Ebenbild. „Du 
hast mich aufgefordert, ich 
solle mich charakterisieren. Ich 
habe zu diesem Zweck die na- 
heliegendsten Erinnerungen an- 
gezapft, wie das wohl jeder 
Mensch machen würde. Daß du 
die gleichen Erinnerungen hast, 
dafür kann ich nichts. Aber ich 
will zugeben, daß sie genauso 


echt sind wie die meinen. Wir 
sind beide echt.“ 


„Was sagst du dazu?“ wandte 
sich Nesco hilfesuchend an 
Dannett. 


Der zuckte die Schultern. „Es 
gibt gespaltene Persönlichkei- 
ten — zwei Individuen in einem 
Körper. Warum soll es nicht 
auch ein Individuum in zwei 
Körpern geben?“ 


„Weil ich weiß, daß ich ich bin. 
Und ich bin in diesem Körper, 
und zur in diesem, verdammt 
noch mal!“ brüllte Nesco. Das 
Rauschen in seinem Kopf war 
zu angenehmem Ohrensausen 
geworden. Er fühlte sich be- 
schwingter und selbstbewußter 
denn je. Er ging aus sich her- 
aus, es machte Spaß, Gefühl zu 
zeigen. Und er fand Gefallen 
daran, mit seinem Ebenbild zu 
streiten. 


„Wie machst du das eigentlich? 
Ich meine, wie kopierst du 
mich?“ wollte er wissen. 


„Ich habe dich nicht kopiert. 
Der Emulanier da unten“ — er 
deutete auf die Pfütze, in der er 
stand — „hat Sonden durch 
deine Bauchdecke gestoßen 
und Scheinfüßchen durch deine 
‚Adern in alle wichtigen Organe 
vorgeschoben. Unter anderem 
auch ins Gehirn, von wo er ge- 
wisse Strukturen abgenommen 
und aus seinem Protoplasma re- 
produziert hat, Er hat mich ge- 
macht, das ist alles.“ Er stöhnte 
verhalten. 

„Ist dir nicht gut?“ 


„Doch, es geht schon wieder. — 
Wie findest du mich eigent- 
lich?“ 

„Was??“ 


„Wie du mich findest. Bin ich 
dir unsympathisch, oder was?" 


Nesco mußte schmunzeln. War 
es nun die Frechheit dieses 
Spiegelbildes, oder das Ohren- 
sausen, das jetzt schon wohlig 
seinen Körper herabströmte bis 
in die Zehen — er fand Nesco II 
einfach sympathisch, 

„Du bist eine freche Laus“, 
sagte er brüsk, um die Zunei- 
gung zu verbergen, die in ihm 
hochstieg. Ein heftiges Gefühl, 
das beunruhigend wuchs. 


Wie sich der andere wohl an- 
fühlte? Nesco hatte ein zwin- 
gendes Bedürfnis, sein Eben- 
bild zu berühren. 


Der Emulanier ächzte wieder. 
Über seine Wangen huschten 
ockerbraune Schlieren. Nesco 
zog erschrocken seine Hand 
zurück. 


„Hör mal, du willst dich doch 
nicht schon auflösen? Wir 
haben noch eine Menge zu be- 
sprechen.“ Und außerdem war 
dieses körperumspannende Vi- 
brieren so angenehm. 


„Tut mir leid“, keuchte die 
Kopie, „es — es ist gleich so- 
weit.“ Jetzt huschten violette 
und grüne Kringel über den 
Pseudokörper. 


‚Halt, warte! Sag mir noch, 
arım ihr Lebensformen ko- 
piert. Ist es wegen der Nah- 
rungsaufnahme?“ 


Des Emulaniers Gesicht ver- 
färbte sich grün. Er röchelte 
Verneinung. 


Nesco keuchte jetzt auch. Die 
Vibrationen verdichteten sich 
unerträglich süß an seinem 
Zwerchfell. Es war wie das 
Atemholen der Seele vor dem 
Sturz in eine fordernde, drän- 
‚gende Tiefe. 


„Hat es — hat es mit diesem — 
verdammten — Kribbeln zu 
tun?“ stieß er hervor, von Kon- 
traktionen seiner Bauchmus- 
keln unterbrochen, die sich 
wahnwitzig schlingernd ins 
Hirn fortsetzten. 


„Einmalig — schön — Arrgh! —“ 
gurgelte der Emulanier, wäh- 
rend purpume Wirbel seinen 
Körper deformierten und die 
Augen im Zusammensinken 
Blitze sprühten. 


Nesco nahm alles durch einen 
pulsierenden Schleier wahr. Er 
schwebte inmitten der Vollen- 
dung, im Sinnestaumel konnte 
er nur noch Zustimmung lallen. 


Präziser ausgedrückt: Sein Ich 
bestand nur noch aus einer hef- 
tigen, von den Lenden kom- 
menden Empfindung. 


Als er wieder einigermaßen bei 
Sinnen war, fand er sich außer- 
halb des Geheges. Dannett 
labte ihn mit Traubenzucker. 


Nesco war sehr nachdenklich 
geworden. Mit einer Mischung 
aus Neid und Geringschätzung 
starte er den Emulanier an. Der 
sah wieder aus wie ein Spiegel- 
ei. Er schlief. 
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Excellent service 


YOUR SUCCESS, OUR SUCCESS 


Drucker 


“Multisyne s/w . 
14”-Multisync Col. . 


14". 


WWD 1006 VMM2 (MFM) . 
WWD 1006 VSR2 (ALL) . 
WD 1007 VSE2 (ESD)). 


20D . 


5" 


Disketten 10er Pack 
VGA 16BiV/512K . 
Paradise 16plus. . 


3, 


Mainboards ohne 


‚5 MHz.. 
AT, 10 MHz 


xT,9, 


Perstor PS 180-8 . 


Synthetronic GmbH 


6000 Ffm Mo—Fr: 11h— 18h 


AT, 12 MHz... 
16 MHz NEAT . 


AT, 


"| 


Delta Youth Enterprises Ltd. 
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Di 


069/737051 FAX: 069/738886 


Tel 


Kowloon. Hong Kong. Tel: 3-7250993. 3-7250933 Fax: 3. 


Te1.02238- 14229 


Postfach 3106 


SPACETRONIC 


5024 Pulheim 3 Fax.02238-13725 


Elecetronic-Handels GmbH 
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Kleinanzeigen 


Mi ACHTUNG Milli! 7.000 EDV-HÄNDLER 
‚Adressen Optimal für GROBHÄNDLER - HERSTEL- 
LER - IMPORTEURE - VERTRIEBE - ENTWICKLER 
wahlweise in folgenden Formaten: F&A 3.0 - DBASE 
Ill- ASCII etc. oder als Liste. Auf 3,5” oder 5,25" Dis- 
ketten. Komplett nur 798,—— DM inkl. MwSt. Tele- 
fon: 0 40/82 99 22. Fa. GRUPE, Hamburg 52, Ba- 
ron-Voght-Str. 159, ® 


».r* UNIX ++++ Programmieren für x-Window. 
(Pfeiffer/Schönauer). 1989. Ca. 400 S. Mit Disk. Ca 
DM 78,—. Das BSD UNIX Nutshell Buch. (O'Reilly) 
1989. 1989. Ca. 350 S. Ca. DM 78,—. Das 4.3 BSD 
UNIX-Betriebssystem. (Leffler) 1989. Ca. 470. Ca. 
DM 78,— The NeWS Book. (Gosling) 1989. 250 pp 
Bestellen Sie zum Ortstarif: 01 30/43 72. 
JF Lehmanns Fachbuchhandlung, Hardenbergstr 
11, 1000 Berlin 12. UNIX-Liste anfordern! UNIX 


» ComputerGraphics » Chaos und Fraktale. Spek- 
trum und Wissenschaft. 1989. 206 S. DM 44,—. Ray 
Tracing. (Gassner) 1989, 327 pp. DM 80,—. DAS 
Buch zu Ray Tracing, unser Graphik-Bestseller! The 
RenderMan Companion. (Upstil) 1990. 475 pp. Ca. 
DM 73,—. Bestellen Sie zum Ortstarif: 01 30/43 72. 
JF Lehmanns Fachbuchhandlung, Hardenbergstr 
11, 1000 Berlin 12, Computer-Buch-Liste anfordern! 
‚Computer Graphics. @ 


PT-89 Druckkopf evil. im Austausch gesucht. Suche 
‚auch 80387SX. Tel. 08 31/2 67 62. 


AT-RAMKARTE 3MB m. 1,5MB bestückt für 600,— 
DM. Genoa-VGA Hires-5200 512k Origvpkt. 750,— 
und FPU 80287-10 m. Softw. 420,—. Tel. 08.31/ 
267 62. 


| Desktop Manager, Harddisk Backup: 260,— DM 
| Bar/Scheck, 270,— DM NN; ComMed, K. Becker. 
| Postf. 454, 6800 Mannheim @ 


MACINTOSH llcx für 12500,—. Tel. 08 21/81 48 56 
ab 21.00. 

Einnahmen-/Ausgabenrechnung Mit_integr. Kas- 
senbuch, freien Steuersätzen, je 10 Ein-/Ausgabe- 
konten, freie Buchungstexte. Demo für DM 10. Voll- 
version DM 185. Menzerath & Weber EDV-Beratung, 
5000 Köln 30, Masiusstraße 31 & 


MMC-386, 20MHz, 2Mb, 1.2MbFD, 85MbHD, 2par., 
iser., Mon., Tast., Garantie 4899,—. MMC-386, 
33MHz, Cache, 2Mb, 1.2MbFD, 85MbHD, 2par., 
2ser.. Mon, Tast.. Tower 10599,—. DRAM 
41256/70ns ä 12,95. DRAM 41256/100ns & 11,05. 
Händleranfragen erwünscht! Ing.-Büro Mayer, Am 
Schloßberg 5, 8345 Bad Birnbach, Tel. 0 85 61/ 
43 26. ® 


» 4164-15 & 3,80 DM. TEL. 0 62 04/7 5949 n. 
Uhr, 

IBM-PD'S AB_DM 1,00; KOSTENL. SIERRA-SPIE- 
| LE-HILFEN. TEL.: 069/86 94 99. & 


= SOFT LOK V.2.1 für MÄRKLIN/ARNOLD » Autom 
Steuerung f. digitale Modellb. m. IBM-PC DM 303,— 
Info v. Dipl.-Ing. W. Schapals, Franz-Wunner-Str. 24, 
8948 Mindelheim. T. 0 82 61/96 15 © 


18 


PC-FAX-Karte Gruppe 3 mit FAX-Profi-Software 

975,00 DM. Bitte unbedingt Info anfordern bei: FSM- 

TROGISCH, D-3051 Suthfeld, Tel. 0 57 2318 19 46. 
® 


ASTRONOMIE u. NAVIGATIONSPROGRAMME für 
MS/DOS genaueste Emphemeridenberechn. ÜBER 
JAHRZEHNTE für Sonne, Mond, 8 Planeten, 102 
Sterne u. Sternbilder. Das Sonnensystem wird helio- 
zentrisch, geozentr. u. im horizontalen Coordinaten- 
system dargestellt. Ab 148,— DM. NAVIGATIONS- 
COMPUTER ab 398,— DM, Seestern Software W. 
Joiko, Paul-Roosen-Str. 47, 2000 Hamburg 50. Tel. 
0 40131 34 17. @ 


» CNC-Geometrieprozessor +++» Erzeugt 
CNC-Programme nach DIN aus AUTOCAD-Zeich- 
nungen. 70/75 DM Vorkasse/Nachnahme. Info gegen 
Freiumschlag. D. Lenz, Im Ried 33, 4420 Coesfeld 


Suche User Ref. Manual t. Motorola 68020 und 
68881. R. Knöpfel. Tel.: 0 46 24/16 02 (ab 18.00 h) 


CASIO FX-850P Spezial Kass.Rec. + Steckerver- 
bind. zur direkten Aufn.-Wiederg. von Dat + Progr. 
Kompl. m. Bat. + Kass. DM 85. Verb.-Adapter von: 
nach FX DM 45. Stecker einzeln für Eigenb. DM 25. 
041 07144 23, 


TURBO € 1.5 + LIBRARY SOURCE 300 DM. 0 897 
16 25 31, 


PD-Software ab 4,50 DM, super Hardwarepreise, 
z.B. AT-TOWER 12 MHz, 20 MB-Platte 2798,— DM 
Katalog kostenlos anfordern bei: EIGENDORF & 
GÜNTHER GbR, 3007 Gehrden 1, Neuwerkstr. 2, 
Tel. 0 51 08/28 22 oder 0 51 08/59 84. ® 


Dipl.-Ing. erstellt Software nach Ihren Wünschen in 
‚Assembler, Pascal oder C. Verkaufe orig. Software 
(deutsch und US). Nähere Info: Dipl.-Ing. Detlev Of- 
fenbach, Trifigang 26, 2160 Stade. Tel.: 041 41/ 
827 46 ® 


VERK. CO-PROZ. 80287-8 400 DM / 80287-10 500 
DM. AB 18.00 UHR TEL.: 0 92 41/31 98 


HARD- U. SOFTWARE BTX-SYSTEME ZU SPIT- 
ZENPREISEN, LISTE GRATIS. TK DATENTECHNIK, 
| TH. KRIPPLEBER, NEUDORFSTR. 42, 7640 KEHL/ 

AH & 


Public Domain Sw. für PCs! Disk-Katalog 5,25 
5.— DM (4 Disk). Bei EDV Rolf Perkampus, PF 
551, 4270 Dorsten 1 6 


Warum nicht gleich die neı Version? PC 
TOOLS 5,5 engl. LAN-fähig, 4-5 va" + 2-3%:" Dis- 
ketten, 3 Manuals; Data Recovery & DOS Utilities, 


WINDOWFE 


Tasking-Zusatz RTOSFE 


- Interrupt-Treiber fuer Ta 
= RTOSFE versteht sich bestı 
ıdlich mit Dokumentation und vielen Beispiel: 


MULTI-Tasking-Grafik Toolbox WINDOWFE-V.1.0 (nel 
= fuer CA, Horoules, EGA (Senoa-VIT: bis 912 x 480 Punkte) 
- mit Windox-Hanager, Text/Vektorfenstern, Dokumentation # 
- ideal fuer Messwerterfässung und gleichzeitiger grafisch 
= Infos an HIiH 


= binden Sie diese TURBO-PASCAL-5.x Unit einfach 
zu Ihrem vorhandenen TPS-Pragrams dazu, und schon 
erleben Sie mit ATOSFE echtes MLTI-Tasking 

= Event + prioritastsgesteuert 

= keine D09-Reentrant-Probleme mehr 

- Einrichtung von Interrupt-, 

- NEL Terminate and Stay Resident Tasks !} 


RTOSFE-V2.0) 


LASERGRAPHICS PER KAMERA. 1 JAHR ALT, 2/3 
NEUPREIS ZU VERKAUFEN. TEL. 0511/5954341 


Programmierer-Team mit langjähriger Erfahrung in 
eigenständiger Entwicklung von Individual-Software 
auf Micro-Computern (280, 80xx, 80x86) unter MS- 
DOS, CP/M, TurboDOS und UNIX sucht noch Aufträ- 
ge, bevorzugt aus diesem Bereich. Telefon: 0228/ 
485574 oder 0228/4764 39. 


(d 


e’t86: CPU-I; Ram (640 KB); IFC; Unicaral 
EPROM-Floppy: FDD Epson 93,5°/720 B ä DM 
100,—; VO-Karte DM 50.—; EGA 640 x 480 (CBT) DM 


2,5 MB RAM für ATARI ST DM 550,— 0721/ | 200,—: Grafikkontr. mit ARCTC-HD63484/512 kB 
37 66 22. Klaus Heiler, Rüppurrer Str. 48, 7500 Karls- | aus Ciarcia's Circuit Cellar DM 400,—. 089/ 
ruhe, | 2717510. 28 
S-DOS| — 
x 
RTOSFE ntwicklungspakete 
TOR... BRD a | 


Handnen 
synchronen Tasks 


istatur, Maus, COM, LPT 
tens mit dem TURBO-Debugger 
Tutarprogrammen Im Source 


um | 


‚Bo ispielprogrammen im Source 
‚her Darstellung 


Edinburgh-Standard-Syntax/Systemprädikate 
integrierter Editor und Dateiauswahl 


Bildschirmsteuerung, Zufallszah 


MS-DOS-Version 5'4“ o. 3,5“ 189,-D 


(Kostenlose Demo-Version) 
MBS-Soft, Sandberg 47, 4150 K 
Telefon 0 21 51 / 54 67 30 


402 


Dipl.Ing. (Univ) Frank Naehner, MC Hard-& Software 


08105/22473 


len und EXEC- 


refeld, 


voller Sprachumtang, Intel-kompatibel, noa-lnking, mehr als 10000 Zeilen Minute (AT), deutsches 


« Simulator/Debugger XSIM susnsı om 220mm um 


fallscreen Display, Einbindung von PC-Schnitisiellen, deutsches Handbuch 


e Disassembler DIS musaosı om amon 12200 
Vo sybolisch Liting kann al Quelirt vom Cros-Assesber verarbeitet werden 


a ne a m na 


WOaanası DM 19RADDM 24800 


a 


AT 386 « SX 16MHz 


-1 MB on Board 

- 1,2 MB Diskettenlaufwerk 
- 20 MB Festplatte 

- Monochrome Grafikkarte 
- 2 par.-/ser. Schnittstelle 
- Tisch-Tower Gehäuse 

- MF2-Tastatur 


DM 2,898,- 


HMC GmbH 
Bismarckstraße 55 
4300 Essen 1 

Telefon 0201/78 10.66 
Telefax 0201/77 9353 
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CT86 CPUVV30 IFC 128K FDC CGA \IO 640k-RAM 
(120ns) Busplat. Netzteil 125W Floppies 360K u. 
360/720k ser. Tast. zus. VB 600. Klaus Beisner, Ste- 
phan-Zwing-Str. 3, 8048 Grevenbroich 5 


Literatursuchpgm. mit kombinierbaren Anfragen 
und Thesaurus. Komplett mit ca. 2500 Quellenanga- 
ben aus c't 84-12/89. Weitere Zeitschriften auf Anfra- 
ge. DM 30,— mit Versand, PC/Atari. 0 71 31/8 19 47, 
Mozartstr. 10, 7100 Heilbronn, Dipl.iniorm.Med. R 
Heuschmidt. ® 


Verkaufe org. Btx.-Manager V3.0 f. ATARI-ST mit 
SABA-Decoder DC5000 VB = 450,—. Tel. 0.49 54/ 
40 54. 


u... «* DAS IST DIE 
LÖSUNG: LA4825 EIN Logikanalysator für PC's, 
‚Atari und MC68000. Volle 48 Kanäle und 25MHz. 
Jetzt auch mit Disassembler. Bei Firma CPH, Tel 
0.74 23/60 66. Ö 


* Achtung Hardwareentwickler » Verkaufe Entwick- 
lungssystem Starplex2 mit NSC-800-ICE für 1400 DM 
(VB) sowie Originalsoftware je 1-PCMOS, RS2FILE 
und V24-Netzwerk. Tel. 0 74 23/60 65. 


IBM PS/2 Mod-60, 70 MB (28ns), VGA, DOS 3.3, 3,5 
1,44 MB, 5,25" 1,2 MB, Monitor 8513. 07 11/42 96 61 
(Mo—Do, ab 18 Uhr), Michel verl 


LERNPROGRAMM. Effektiv und sicher lernen! Ideal 
auch zum Erlernen von Sprachen. 50,— DM. Info 
2,— DM. Dipl.-Ing. Thomas Hinske, Kleinstr. 42, 8000. 
München 70, @ 


AT kompatible und Zubehör! AT 286, 16 MHz mit 50 
MB Platte und Monitor 2990 DM, 388 SX-Ausstattung 
wie oben 3350 DM, 1 Jahr Garantie. Händleranfragen 
erwünscht. Lippe Computer, Rilkestr. 4, 4020 Mett- 
mann, Tel. 0 21 04/5 30 06. © 


Hardware: 1 St. XT-komp., 8 MHz, 640k, 2x80/40 
‚Spur FD, 200W PS, 4fach FD-Controller, HD 32MB, 
V20 CPU, Cherry-Tast., 1 St. 3,5" FD 720k mit Rah- 
men; 1 St. 8087/8; 1 St. HD 32MB Lapine; 1 St. PS 
150W; 1 St. c’t-Spooler 64k. Software: DBÜ (Über- 
setzer dBase — C), Turbo-Pascal 5.0, Turbo © 2.0. 
Alle Software incl. Handbücher. Preise VB. Tel. 0.89 
5021340, @ 


AAAcom Software Individuelle Softwarelösungen. 
4280 Borken, Mühlenstr. 2a, 0 28 61/29 39. (2) 
Speichererw. für alle ATARI ST / MACINTOSH 1 
MB SIMMs PD Disk aus PD POOL Gratisinfo. D. 
Schramm, Promberg 8, 8122 Penzberg. Tel. 0 88 36 
72.87. 


AutoCAD, AutoSKETCH, GenericCADD und ande- 
re_DXF-verarbeitende Progr. Import von SCAN- 
NER-Grafik + Import von MS-CHART-Grafik für 
EGA, VGA und HGC. Tel. 05 11/809 3452 ab 17 
Uhr, 


| ATARI SOUND-SAMPLER nur 110 DM! Kostenloses 


Info: Electronic Service, J. Roslawski, Amtsstr, 2a, 
4352 Herten. ] 


Verkaufe HP 98782A 19° CAD-Farbmonitor 1024x 
768 Pkte Auflösung VB 4000, 68020-16 VB 250. Tel 
0 70 32/3 16 93 ab 18 Uhr. 


ENDLICH! PD-SOFTWARE NUR DM 1,— für IBM-PC 
u. Kompatible. Katalog-Disk gratis. M. Karbach, Rem- 
scheider Str. 18, 5650 Solingen 1 ® 


Prospero-PASCAL für Atari ST; Original mit engl. 
Handbüchern; nur 170,— DM. Tel. 0 71 41/8.48 35 


C64 CP/M-Karte (Projekt 12/87) Wer verkauft die zu- 
‚gehörige 80-Zeichen-Karte, evil. mit der CPIM-Karte? 
Wer hat Unterlagen über die 80-Zeichen-Karte? Tel. 
04 31/58 28 19. 


VORFÜHRGERÄTE Bitte Liste anfordern!!! Laser- 
drucker, Coprozessor, Software usw. mybero-Soft, 
Lauchheimer Str. 36, 7085 Aufhausen. ® 


* AUTOCAD » Druckertreiber 10x feiner Plottersi- 
mulation m. j. Drucker bis AO 35 DM NEU EIZO 
0,28 90708; EIZO MDB10 VGA 1024x768. Tel. 
021 58/28 89. 


Leistungsfähiges Systemhaus bietet preiswerte indi- 
viduelle Komplettlösungen für Kleinbetriebe u. Selb- 
ständige an (Abrechnung, Buchhaltung, Listendruck 
Verwaltung etc.). Unser Angebot umfaßt Beratung, 
Programmierung, Installation, Schulung u. Wartung. 
Für Aufträge zahlen wir gute Provisionen an den 
Vermittler. Arnold Ude EDV-Lösungen, Beselerstra- 
8e 30, 2000 Hamburg 52, Tel.: 0401894414. 


Die Btx-Mailbox, der Computertreff »20007 #. Tho- 
mas Gigge, Bertold-Brecht-70, 8500 Nürnberg 


RBW-Computershop, Eichhahnweg 32, 05 31/ 
37 25 51, 3300 Braunschweig. An- + Verkauf u. 
Reparaturen v. C64 bis PC! Angebot: Disketten 
3,5” 2D nur 14,90! Disketten 5,25 2D nur 5,90! Ci- 
tizen-Drucker 2 J. Vollgarant. nur 409,—! PC-XT 
Grundvere. 1339 DMI PO-Soft engl.Ideutsch. 
Preisliste gegen 3 DM in Briefmarken. 


C-Programmierer sucht Aufträge im PC-Bereich (ge- 
werblich). Tel.: 02 21/68 66 31 Ö 


MODEM 2400 BAUD {. IBM intern nur 280,— DM! 
(nel. MwSt + Versand) ohne FTZ Nummer. Achim 
Pätzold. Tel. 0 89/3 23 44 68. ® 


Wer besitzt einen LX-800 bzw. LX-850 mit doppelter 
Schrifthöhe und leiht mir gegen Geld das EPROM 
bzw. Drucker? Tel. 0 40/6 40 02 15. 


SMARTY-Junior/ Master/ Industrie RESTPOSTEN 
DM 599,—/ 799,—/ 999,—. Tel. 0.89/9 03 89 11 
solange Vorrat reicht. [% 


6502 u. 6802 Macro-Crossassembler zu verkaufen, 
Je 50,— DM mit Anleitung auf Disk. Manfred Neu- 
mann, Friedrichstr. 13, 6080 Gross-Gerau 


COLORIX VSA PAINT, VSA GRAFIKPROGRAMM 
DER SUPERLATIVE. AUFLÖSUNGEN Z.B.: 320x 
200, 640x350, 480x360, 840x400, 640x480, 720x540, 
800x600, BEI 256 FARBEN! 1024x768 BEI 16 FAR- 
BEN USW. FÜR XT/AT IBM PREIS DM 566 (INCL. 
TEL. BERATUNG). Tel. 0 23 30/7 14.41 @ 


ACER LP 75 - LASERDRUCKER, 1,5 MB RAM, MP- 
LASERJET KOMP. DM 3500,—. Tel. 021 91/ 
38.65 65. 


ETIKETTEN: 400 ST. 89x36 DM 7,50 - 100 ST. 70x70 
DM 6,— WEIT. 40 FORMATE LIEFERBAR. FARB- 
BÄNDER: STAR LC10 DM 10,— EPSON LQ 850 DM 
10,50 NEC P6+ DM 13,50 — CA. 2000 WEITERE 
BÄNDER LIEFERBAR. — SCHREIBSCHUTZCLIPS 
FÜR 5,25° DISKETTEN 10 ST. DM 2,—. PREISLI- 
STEN U. ETIK.MUSTER ANFORD.: W. KUHN, HES- 
SENSTA. 7, 6340 DILLENBURG 2, FELIBTK 
0.27 71/3 26 88. 


RAM’s + EPROM’s 
AKTIVE BAUTEILE 


8051/80535 


Echtzeit-In-Circuit-Emulator „BICEPS51 


professionelle Emulatoren zu günstigen Preisen 
® Adapter für unterschiedliche Prozessoren der 8051-Familie u.a. für 
80C537, 800552 usw. 


Großhandel — Export 


Am Hochwald 7 - 8130 Starnberg 
Tel. 08151/16147 - Fax 08151/4763 


VEZL ELECTRONIC 


Zählen Sie 1+1 zusammen. Preis, Qualität und Service müssen stimmen. 


] r Ll 
DATENTECHNI 


Festplatten 
bereithalten? 


Tel. 06106/7871 
elc. Fax 06106/79771 


Gutenbergring 5, 6054 Rodgau 3/Nieder-Roden 
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© Real-Time-Trace-Speicher (inkl. 12 externe Eingänge) 

@ komfortable Bedienung inkl. Line-Assembler, Disassembler usw. 
Hochsprachen-Debugging 

anschließbar über RS232 an PC, XT, AT 


„ DM 3990,- 


Hierzu passend lieferbar: C-Compiler, EPROM-Programmierer 
Optimale Unterstützung direkt vom Hersteller 


BRENDES DATENTECHNIK 
2948 Schortens 1 - Stedinger Str. 7 - Tel. 044 23/66 31 
Büro Braunschweig: 0531/5064 99 


MULTI-TASKING V2.02 
für Turbo-Pascal V5.x 


Preemptive Scheduling 

Dynamische Zeitscheiben (auch <55,5 ms) 
Konkurrierende DOS/BIOS-Aufrufe problemlos 
Reaktionsschnelle Ereignisverarbeitung 
Code-Sharing, Semaphoren, Message-Passing, Pipes 
V24-Interrupt-Unterstützung bis 115200 Baud 
u.v.a.m. 


Preise für private Nutzung: 
Objektcode (UNITS): 78,80 
Objekt- und Quellcode: 171,— Objekt- und Quellcode: 513, 


'ShareWare-Version: 15,— (oder über den ShareWare-Fachhandei) 


Lieferung gegen V-Scheck (bei Firmen auch auf Rechnung; Bestellung bitte 
auf Firmenpapier ausführen) zzgl. 6,— Versand und Verpackung. 


Christian Philipps Software-Entwicklung, Düsseldorfer Str. 316, 4130 Moers 1 


Preise für gewerbl. Nutzung: 
Objektcode (UNITS); 171 
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+»++ STOP +++» Hard-Disk-Reparatur +++ zu 
Festpreisen mit GARANTIE! Sie sparen rund 60% 
vom Neupreis. COMPUSER, Buchwaldstr. 3, a 
Fim. 60, 45 77 04. 


Erfahrener FACHÜBERSETZER {. Engl. u = 
übersetzt Ihre EDV-Dokumentation zuverl. & termin- 
‚gerecht auf komp. PC. Fachgebiete: Hardw./Softw., 
CADCAM, CIM, Ki. Susanne Boden, Johann- 
Strauß-Str. 13, 6831 Plankstadt. Tel. 0 62 02/1 45 53. 

® 


COMPUTER-REPARATUR-SERVICE Wir reparieren 
schnell und preiswert -herstellerübergreifend- (main) 
boards, -power-supply,- HARD-DISK, Floppy, Printer, 
Printheads! Mit Garantie: COMPUSER-SCHWAN, 
Buchwaldstr. 3, 6000 Frankfurt 60. ® 


41256: anfragen, EPROMs! 4184: 2,— DM, 4116 ab 
0,40 DM. Computerbücher ab 1,— DM, Ersatzteile 
für Sinclair-Computer, IBM-kompatible, Commodore, 
All uaw. Specirum ROW-Buch 34,70 DI, DCe1- 

DM, ULAs! MS-DOS 
a 280. OM, SC007.278.. DM, 100 
Usergroup-Disketten: 200,-- DM. Katalog 9/89 gegen 
DM 5,— in Briefmarken. Decker & Computer, PF. 
10.09.23, 7000 Sıgt. 10. ® 


Verk. EXTERNE FLOPPY 5,25” für: TOSHIBA 
1600-5200 1,2 MB 550 DM, TOSHIBA 1000-1200 360 
KB 500 DM, SCHNEIDER EURO PC 360 KB 400 DM, 
PSI2 interngl 720 KB 550 DM. Alle Teile für ATARI 
ST. Speichererw. f.: SHARP PC 1600 um 32 KB 120 
DM, um 64 KB 180 DM, ATARI ST auf 2,5 MB 860 
DM, HP LaserJet Il um 1 MB 1100 DM. Tel. 069 
68.64 91. ® 
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Personal-Computer zu günstigen Preisen. Liste | 


anfordern! LANGE electronic, 0 76 21/1 0936. 


* Netzwerk Hard/Software « NOVELL ELS-II-2.15, 
‚ADV 2.15, ADV SFT 2.15, ARCNET Bus/Star/8-16 bit, 
ETHERNET 8-16 bit. Preisinfo nur gegen Gewerbe- 
nachweis. Delta Network Systems GmbH, 8000 
München 90, Claude-Lorrain-Str. 29, FAX: 0 89/ 
6 51 81 35, Netzwerk Hard/Software. & 


= MATHPACK +, das integrierte MATHEMATIKPA- 
KET für FUNKTIONEN, GLEICHUNGSSYSTEME, 
STATISTIK, BILDERVERWALTUNG und vieles 


Netz-Modem PLM96OO 


mehr. Einfach zu bedienen über PULLDOWN-ME- 
NÜS, für SCHÜLER, LEHRER, STUDENTEN, WIS- 
SENSCHAFTLER usw. Info: Rückumschlag, Demo- 
Disk: 10 DM, Preis: 99 DM, bei Dipl.-Ing. W. Winter, 
Hildesheimer Str. 206, 2014 Laatzen. [ei 
NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU 
PROFI POWER PACK (PPP) FÜR MS-QUICK PAS- 
CAL PROGRAMMIERUNG VON WINDOWS, TSR, 
POP-DOWN-MENÜS, BIOS-FUNKTIONEN, INT24- 
HANDLER, EMS UND INTERRUPT SERVICE ROU- 
TINEN. FÜR DIE MS-QUICK PASCAL VERSION 
NUR DM 398,—, DEMO-DISKETTE FÜR DM 10,—. 
ERSTELLEN SIE GEM APPLIKATIONEN MIT IH- 
‚RER COMPUTERSPRACHE GEM - BINDINGS JPI- 
MODULA-2 (TOP SPEED) (215,—), TURBO-PAS- 
CAL 4.0 (DM 199,—), TURBO-PASCAL 5.0 ODER 
5.5 (DM 199,—), MS-QUICK PASCAL (DM 219,—), 
LOGITECH MODULA, V 3.0 (DM 215,—). Die GEM- 
Bindings bestehen aus den Bibliotheken für 
GEM-VDI & GEM-AES, mit ca. 20 Programmbei- 
spielen und einem ausführlichen ca. 324 
Handbuch. Darin sind alle von Digital. Research 
definierten Funktionsaufrufe (VDI & AES) für GEM 
1.23 bis 3.1 definiert. Updates zu PASCAL 5.0 
bzw. 5.5 DM 49,— erhältlich. Versand per Nach- 
nahme oder Vorauskasse zzgl. Versand HS- 
WARE, J. BIRK, KARL-WEISSTR. 15, 8412 we 
LENGENFELD, TEL. 0.94 71/55 47. 


Computerbuchkatalog 1989/90 Bücher, über 2500 
Titel aus 50 Verlagen, meist ausführlich beschrieben 
finden Professionelle Anwender, Softwareent- 
wickler, Anfänger und Computerfreaks auf 200 
Seiten zu folgenden Themen: EDV allg., Informatik, 
Programmiersprachen, Softwareentwicklung, Be- 
triebssysteme, Datenbanken, Tabellen-Kalkulation, 
Textverarbeitung, IS, Kl, Grafik, DTP, Hardware, 
Elektronik. Der Katalog ist gegen eine Gebühr von 
3,— DM in Briefmarken zu beziehen bei: Haifisch- 
Verlagsbuchhandlung, Hubertusstr. 13, 8022 Grün- 
wald, Tel. 0 89/6 4156 16. ® 


SAM6SK-256Kbyt, 2x8"-Teac- oder BASF-8"-Lauf- 
werk, Cherry-Key, Monitor, SUSY, CPMIGBK, 
CPM/Emulat. Sonstige Programme, VBH. Tel 
061 82/55 32 


OMTI 5527 DM 199,—. Tel. 0 61 23/6 26 69. 


19” MONITOR MITSUBISHI, 40—70 Hz, 28—35 kHz, 
50 MHz, AGB, Couposite/Ext Sync. neuwertig VB 
3000. Tel. 0 89/76 28 55. 


PC-ILLUSTRATOR (ADOBE) — DAS VEKTOGRA- 
FIKPROGRAMM — WG. SYSTEMUMSTEL. FÜR 
NUR DM 1450,— INKL. UMFANGR. GRAFIK- 
ELEM.-LIBRARY. 04 61/2 00 09, 


WIR SUCHEN C ODER ASSEMBLER-PROGRAM- 
MIERER AUF PC's für Spielsoftware. Tel. 
071 31157 70.43. 


XDISK = PERFEKTER DATENSCHUTZ! Vergessen 
Sie verstecken, verschlüsseln, partitionieren, jedes- 
mal neu booten zu müssen. XDISK ist schnell, ein- 
fach und sicher. Vollversion DM 98,—, Demo gegen 
5 DM in Briefmarken bei: M, Schumann, Fichtestr. 7, 
3550 Marburg ® 


MC68000, 512KB, 2LW, div. SW, 1000,—. 09 11/ 
35 37 9, 


Gelegenheit: CPU 80386-20 u. SIMM 1MB-70 gegen 
Gebot. ATARI 520 ST, 1MB, 2x3”%", 1x5Y4" FDD/DS, 
SM 124, Monitorumschalter, Uhr, Schalternetzteil, 
VB 1200,— DM. Tel.: 0 80.31/8 88 66. 


8051 Cross-Assembler für PC XT/AT gesucht ev. 
‚gebrauchtes System, mögl. preiswert. H. Theer, Ho- 
ningserstr. 7, 8521 Langensendelbach. 


VERKAUFE: Witchpen x 5, WitchDos, großes dt 
Wörterbuch, 6 Zusatzprogramme; Text, Grafik, Da- 
tenbank, Job-Automation, Witch-DOS-Compiler, 
statt neu 1361,— DM nur 900,— DM. Chiffre 
C89 1201 


€’t88000, 1MB RAM, FDC/10, Busmonitor, Grafik mit 
Farberw., RTOS 12.0, DA-Wandler unb., Eurokarten 
‚ohne Geh. 498,— DM. TEL. 0 61 51/37 50 81 


VERK. 12MHZ-AT-BOARD = DM 300; AT-FLOP- 
PY-CONTR. = DM 50,—; XT-RLL-CONTR. = DM 
2. SPuRR IAT-TASTATUR = DM 50,—; TTL-MONI- 
TOR = DM 200; MDA = DM 20. 0.21 02/8 17.36. 


Größerer Posten defekter SCHALTNETZTEIL-PLA- 
TINEN preiswert zu verk. 0.51 46/86 81 © 


\ 
ed 


* Abdeckhauben 
* Disketten 
* Diskettenboxen 
* Drucker 


* Farbbänder 

* Etiketten 

* Monitorständer 
* Druckerständer 


Fordern Sie schriftlich unseren Händlerkatalog und 


8 Datenübertragung per Steckdose und Netzleitung 
@Für alle Computer mit serieller Schnittstelle V24/R5232 
WFür alle Baudraten von 50 bis 9600 baud 

PLM9600-9  9pol Buchse 298- 


PLM9600-25 25pol Buchse 298.- 
Into: BEC Posttach 101421 6900 Heidelberg 1.06221-35219 


voa Grafikkarten von [Ill 


it VGA-Karte, OAK-ChipSet, max. 800 x 600 DM 298,- 
16-Bit VGA-Karte, Trident-ChipSet, max. 1024 x 600. DM 448,- 
EGA Plus-Karte, Paradise-Chip-Set, 640 x 480, autoswiich DM 268,- 


EGA 1024-Karte, 1024 x 480, 800 x 600, 640x480, DM 318,- 
autoswitch, GUROBSJRH, Frimpent I ee 


gg g pe NOVELL Netware 
EIS! (max. 4Use) DM 1.248,- 
EIS II (max. 8 Use) DM 2.448,- 


Netzwerkkarten ab DM 248,- 
ADVANCED AICHS PARTNER mbH 
INNOVATIVE Moxinilionstroße 93 Wir konfigurieren Ihr Netzwerk zu 
COMPUTING 8580 BAYREUTH Superpreisen. 
Tol.:0921/63402 u.0921/63425 Fordern Sie ein individuelles Angebot anl 
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Preisliste an. Bitte Händlernachweis beifügen. 


\ ® SIDE Trading GmbH 
Bensheimer Str. 1 
D-6520 Worms 


Tel. 06241/46313-4 Fax 06241/46366 Telex 467767 side d 


Schnelles desktoppen, 


compilieren und datenbanken mit 


HYPERCACHE! 


Endlich nicht mehr nur füı 
ATARI-ST, sondern auch für / 

AMIGA-und APPLE-Computer. ” 

Das Hypercache beschleunigt Ihren pl 
Computer im Mittel um 70% ! 

Weitere Informationen und Preise bei pro-VME 


van —. 


D-68903 Nockargemünd 1 
fnauswie0e Aschnarischra ame 


Tel. 06223/72028 
Fax 06223/71873 
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3000 PUBLIC DOMAIN DISK FÜR PC. Jede Diskette 
4.DM (5,25”). Auch 3,5” lieferbar (+2 DM). KATA- 
LOGDIEX GRATIS. PD SERVICE GROBELNY, 
Kaindistr. 14A, 7000 Stuttgart 80, Tel. 07 11/ 
687.47 33. ® 


QUICKBOX — Sekundenschneller Überblick über 
den Einsatzbereich eines Baßtreibers. Baßreflex und 
geschlossen. Berechnung von Volumen und BR-Ka- 
nal. Fehlabstimmungen. Einfluß von FW und LS-Ka- 
bel. Durch ausführliche Anleitung auch für Anfänger. 
Unter GW-Basic 3.22 - 5.25"-Diskette DM 25,—. An- 
dreas Ehrmann, Fehmarner Str. 16, 1000 Berlin 65. 


PC 10MHZ 640KB + Mon. 2 ser, 2 par, Uhr ab 1390. 
AT 12 MHZ 640KB + Mon. EMS, 2 ser, 2 par ab 
1990. AT 20MHZ 1MB NEAT+Mon, EMS, 2 ser, 2 
par ab 2490. Aufpreis für VGA und Mono Multisync je 
1000. Aupois für VGA und Color Multisync je 
1500. 8 MHZ Speed Card für 8088 499. VGA Card 
490. Händleranfragen erwünscht!!! Landwehr EDV, 
Beckumer Str. 248, 4780 Lippstadt, Tel. rn 


Suche orig. M&T-Wordstar für ST, c’ er 


Apple-CP/M. Jan Harbeck, Pfarramt, 2218 Wrist. 


VERKAUFE dBASE IV ENTWICKLER PACKET DM 
1900,—. QUATTRO 1.5 DM 390,—. NORTON GUI- 
DES DM 170,—. VOLKER REINOLD, TEL. 0 22 03/ 
12370. 


DRAM 256kx1 / 120NS/ZT. AUSGELÖTET / 6DM / 
STCK. — SRAMS 8kx8 / 120NS / 100NS / 4 
DMISTCK. — SRAMS 64kx1 / 55NS / 5 DM / STCK. 
T. 052 54/6 54 53 AB 19.00 UHR. 


I! SIERRA-ADVENTURE DECOMPILER I! Ent- 
‚decken Sie die letzten Geheimnisse von Larry, King's 
Quest etc. (Nur MS-DOS, nicht für KQ4). - Decodiert 
alle Texte und das Vokabular! » Erzeugt den Interpre- 
ter-SOURCECODE der kompletten Spielelogik für 
alle Räume! + Findet den Cheat-Mode! Senden Sie 
DMisFr. 40,— (Scheck/bar) an E. K. Tech, Postfach 
122, 8038 Gröbenzell (Schweiz: Postfach 358, v. 
Basel 16). 


Lautsprecherboxen berechnen mit BOX-DESIGN und 
Atarı ST. Info kostenlos, DEMO gegen 10-Mark- 
Schein + Klangtreu Verlag, 4300 Essen, Altendorfer 


Str. 498. ® 
Preisknüller 16-BIT VGA Ultra (Tseng Chip, 
512KB, u.a. 800x600 Punkte/256 Farben!) 598, 


VGA Card (Paradise Chip, 256KB) 348,—, EGA Kar- 
ten ab 248,—, NEAT Mainboard (80286-16 CPU) 
‚ 12MHZ AT „Bausatz“ 1298,—, XT Multi VO 
‚AT Multi //O 69,—, AT Multi FDD 
-. Katalog (1,— Porto) von 
EDV-Büro Michael Borgstädt, Frohnhauser Sir. 257, 
4300 Essen 1, Tel. 0201/7855 79, Fax 0201 
76.47 00 (Händieranfragen erwünscht). ei 


XX VORFORMATIERTE oe für IBM PC-AT 


XX 544" 360KB-0,72DM/St., 37:" 720KB-2,26DMSt., 
544” 1,2MB-1,93DM/St., Fr 1,44MB-5,64DWSt. Im 
Aufr. formatieren 0,29DM/St. — Kopieren 0,46DM/St. 
Versand p. Vork.-Nachnahme. EDV-Zubehör, R. 
Fleuth, Neuenhoferstr. 42, 5650 Solingen 1. Tel 
02 12/81 07.08, Fax: 02 12/81 11 71 8 


MiniCalce — ein kleines Tabellenkalkulationspro- 
‚gramm für OS-9/68k. Info: H. Nehring, Dahlemer Str. 
4, 5090 Leverkusen 1. 


«+* GROSSE WEIHNACHTS-SONDERAKTION ++» 
Zum günstigen Einstieg in die PC-Welt: AT 80286, 12 
MHz, dt. Tast., HGC + 14”-TTL-Monitor. Laufw. 544", 
MSDOS 3.3 2698,— Incl. Spitzen-Angebot: AT- 
80386, 25 MHz, 1 MB RAM, dt. Tast., HGC+14"- 
TTL-Monitor, HD/FD-Contr. WD 1003, Seagate 251, 
40 MB, 28ms, Laufw. 54”, 1,2 MB, Schn. 2x ser., 1x 
par., Genius-Mouse GM6000, MSDOS 3.3, mit 
Drucker Star LC2410 nur 5998,— incl. Optional: 
14”-Multisync-Monitor: 


5 Weitere Drucker 
ware: BOOKER, Rechnungsverw. 699,—, LIGA- 
CALC, Spielbetriebsverw. 199,—, Spiele-Sammel- 
Disk mit 5 unmilitär. One-Person-Games 69,—. For- 
dern Sie unser Gratis-Info an: BRESAT GmbH, Fah- 
renheitstr. 1, 2800 Bremen 33, Tel. 0421/ 
22 08-2 10. @ 


J-RAM/Laser Karte incl. Kabel für Canon | oder II, 
Günstiger abzugeben, auch einzeln, Karte ohne D- 
RAM DM 250,— + Kabel DM 30,— zuzügl. MwSt. Ab 
| 50 St. entsprechender Nachlaß. Interessenten bitte 


melden unter: Tx: 1860 39=sie d, Fax: 0.30/ 
386 45 21, Tel. 0. 30/3 86 71 08 Anrufbeantworter. i&) 


MS-DOS KOMPLETTSYSTEME + KOMPONEN- 
TEN Mainboards, Grafikkarten, Controller, Gehäu- 
se, Netzteile, Festplatten, Floppylaufwerke, 
Drucker, getestete Komplettsysteme, Branchenlö- 

FiBu-Arbeitsplätze, Erstellung von Indivl- 
Suellen' Problemlösungen, Beratung, Verkauf, 
Saevien, Koclenl. Gaemmllste wit vilen anderen 
Artikeln von DIETMAR TEICH DATENTECHNIK, 
Queller Str. 94, 4800 Bielefeld 14, Tel.: 05 21/ 
45.0932, Fax: 05 21/45 26 32. Heike) 

mit Gewerbenachweis willkommen! 


SIMM-SPEICHER 1MBx9 250,— und SPEICHER- 
KARTEN für 386PC 4MBx9 1100,—. 08 21/71 81 98. 


NEU —— I! CROSSWARE !!! —— NEU Integr. Ent- 
wicklungsumgebung (Makroassembler, Debugger, 
Editor) f. 65C02 u. 8048 je 189,— DM. Intodisk 
(XT,AT) 10,—. J. Engelmann & U. Schrader, Schild- 
weg 44, 3200 Hildesheim, 0 51 21/6 33 07. ® 


Verkaufe: HD 122 MB RLL, DM 1000; Kombi-Contr. 

Adaptec 1:1 RLL-BIOS!, DM 300; FD-Contr. XT, 
BIOS für 1.44 MB!, DM 100, SCSI-Adap. STO1, DM 
40; FD 1.2 MB, DM 150; Drucker KX-P 1092, DM 
600; 0 +r CP/M 3, HDD 20 MB, Grafik 640 + 400, AM 
9511, Rafi-Keyb., DM 2000. 02 31/55 3564. 


PL-SPEED MS/DOS Hardware-Emulator für Atari 
ST DM 568,—. Spectre 128 o. Rom DM 399,—. 
Spectre 128 m. Rom DM 768,—. BTX/VTX-Mana- 
ger für DBTO3 DM 389,—. GFA-Assembler DM 
149,—. Bestellung ‚V-Scheck bei Wilhelm B. 
‚Abels, An den Quellen 16, 4300 Essen 11. © 


Verzinnte Kupferhohlnieten zum Kontaktieren zwei- 
seitiger Leiterplatten L 2mm, Wandst. 0,1 Innen® 
Typ A 0,6, Typ B 0,8. 1000=26 DM, 5000= 100. 
Komplettset für 3 Eurokarten (Entwurfsmaterial, Nie- 
ten, Platinen, Chemie) 80 DM (Info). Ossip Groth 
Elektronik, Möllers Park 3, 2000 Wedel, 0.41.03 
874.85, +++ Flexible Leiterplatten »*« Info. 


‚Atari-Rainbow-ROM-TOS 1.4 (neu) mit IBM-Grafik- 
zeichensatz und Druckeranpassung NEC P6+ für 
1stWORD 100 DM. Tel. 0 26 30/75 25. 


Discovery 24004, 
Be 
2400H, PC-Karte 38. 
Sen Tischgerät 2400C: 449,- 
'etmodem 240 2400P 498,- 
2400/1200/300 Bd , 10 x 6 cm, m.Batterie Hinweis: 
et BR, 1200HK, Kern 249,- oriep alle ae, angebote ren 
Discovery 2100, Munssopse, 149,- BRD nd Ban (en ar 
eliesizunde Anlage Ist erlaubt. 


‚AD-VIA 16-plus, AD-Wandier 12 Bit, 16 Kanäle, davon 4 mit Sample & Hold, 598,- 
|Wandiungszeit 25 „s, zusätzlich 8255 mit 24 U/O-Leitungen 

VIA /O-Timer, 2x 8255 mit 48 V/O-Leitungen, 8253 Timer-IC, LED-Anzeige 179,- 
RS-422 Karte, zwei Ports, kompatibel mt COM1/2, max. 56 kBaud 298,- 


bst|Datentechnik GmbH Tel. 0221 -1314.41 
Hohenzollernring 74 


= Tolatax 13 82 81 


mean con 


ereeremmonasr su rau 
Be ST nr a 
Fee 


er een 
Nga BT 2204 1242 Fan 3 


300-1200 Baud, kurze PC-Karte . 
300- u Baud, kurze PC-Karte . 
2400 Baud SmartLink extern, 

75712001 BTX-Karte incl. BTX-Software .. DM 299, - 
9600 Baud Fax-Karte einschl.Software .. DM 998,- 
9600 Baud extern, 32, MNP-5 ..... DM 1999,- 


Der Betrieb am öffentlichen Postneiz der BRD und Berlin-West ist verboten und strafbar! 


Krugstraße 2 3341 Semmenstedt 
al ] | 1lS== 05336-8259 & 05336-1288 

a (49)-5336-1090 BBS: en 
Eleetronie men Tun) 


Verndesengaschu nur DM 12 Ausans OU 40. u Past 
Lite nur ge N ode Vomshanee An vr Vernumamne. Prone ga a31311. 1085 


CSV RIEGERT om 
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Gärtnerstr.4, 7320 Göppingen 
‚Tel. 07161/13591, Fax 07161/13587 
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EXPO-SOFT 1,70—3,80 DM je Disk IBW/ATARI PC & 
SCHNEIDER KOMPATIBLE. GRATISINFO bei S 
SCHÜLKE, WUPPERTALER STR. 130, 5850 SOLIN- 
GEN 1, TEL. 02 12/59 12.08. © 


+ SCHRITTMOTORSTEUERUNGEN unter HPGL + 
Modular ausbaufähiges System bis zu 3 Achsen, 
steuert Schrittmotoren bis 2A Arbeitsstrom. Der ein- 
gebaute 68000 Rechner besitzt eine Centronics oder 
serielle Schnittstelle und ermöglicht unter direkter 
Kontrolle von CAD-Software wie AutoCAD, Rout- 
star/Boardstar u. anderen. CNC-Fräsen, Bohren 
Gravieren. Steuerung für 3 Achsen, ohne Motoren 
DM 1980,—; BOARDSTAR/ROUTSTAR Leiterplat- 
tenlayout Programm mit Autorouter DM 990,—, Aus- 
tauschfile B/Routstar nach AutoCAD DM 280 
Weitere Schriltmotorsteuerungen ab DM 171 
Schrittmotoren ab DM 29,—. Info DM 2,—. PME, 
Hommerich 20b, 5216 Aheidt. Tel. 0.22 08/28 18.10) 


= PUBLIC DOMAIN 1. IBM/Kompat. und » ATARI ST, 
200 deutsche u. über 1600 engl. Pragr.-Disk. auch 
3,5“ ab 5,— DM. Gratiskatalog (0 50 21) 6.26 13 
(24 h). PD-Versand, Moosriethe 13, 3070 Nienburg. 
® 
DIN-A3-Plotter Kein Spielzeug! Bausatz kompl. mit 
Gehäuse und Interface nur DM 298! Fertiggerät nur 
DM 3981 Bauplan DM 10! Auflösung 0,1 mm, Ge- 
schwindigkeit ca. 70 mm/sec. Kostenloses Info bei P. 
Haase, Dycker Str. 3, 4040 Neuss 22 (Grefrath), Tel.: 
021 0118.43 40 ab 17.00 Uhr. & 


Endlich ist es da — das Public Domain und Share- 
ware-Handbuch, auf das Sie schon lange gewartet 
haben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder PD- 
Handbuch mit 2 Begleitdisketten — Disk A: Pro- 

ram Reviews — Disk B: Intro Disk DM 14,80. Lie- 

rung per NN (+ DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl 

DM 2,— Porto) auf Postscheckkonto Mchn., Kto. 
Nr. 3403 13-807, Euroscheck oder Briefmarken. 
Redysoft Software GmbH, Postfach 12 61, 8150 
Holzkirchen. ® 


Zubehör für PC: RAMs, Kabel, Schnittstellen RAM 
256-12 DM 25,—. Serielles Kabel DM 26,—. Telex 
‚oder BTX auf PC. XT und AT mit FTZ. Gomputersy: 
steme Dr. Teubner, 0 63 03/43 87. 


SOFT-IHARDWARE +FILE-TRANSFER 1. Apple 
I1+ecgs, MS-DOS, Macintosh: Infos DM 3,— |. Bim., 
‚Systeme/Formate angeb.! Firma Weiss-Computer, 
K.-H. Weiß, Am Wiesenhof 17, D-2940 Wilhelmshv. 
0.44 2018 31 79 & 


+ Public Domain: IBM - ATARI - AMIGA » 3—6 
DM/Disk, IBM(2700), Amiga(1500), Atari(650) 4850 
Disk, Kat. IBM- 10 DM, Amiga, Atari ST- 5 DM. J. Joh- 
rend, Neusalzer Str. 9, 8500 Nürnberg 50. & 


280-Makro-Assembler unter DOS für PC's M80- 
kompatibel, 5000 Zeilen pro Minute (AT) 98,— DM bei 
ZeitControl, Tel. 05 71/4 98 56. 8 


PD-SOFT über 3000 Programmdisketten für MS-DOS 
3 12 Zoll kein Problem. Hotline: Technische Bera- 
tung. Katalog gratis. D-BASE USER AUFGEPASST 
Internat. Zeitschrift „DATA BASE ADVISOR" mit vie- 
len Tips, Tricks und Programmlistings. Außerdem 
reichlich dBase Programme zu Public-Domain-Prei- 
sen. Infos kostenlos: EXPRESS SERVICE GÜN- 
THER, Echternstr, 93-95, 4920 Lemgo. Tel. 

0526111 4242 (Tag + Nacht). ® 


MS-DOS FREESOFT nur 2,— bis 3,— DM. Katalog 
frei! Lehretz, 8501 Veitsbronn, Bachleite 16. ©) 


IBM-Public-Domain-Soft 3,90—-5,00 incl. Por- 
to/Verp. Auch 3,4" lieferbar. Gratiskatalog von 
PDKS, Horchstr. 3-d, 3540 Korbach. & 


Bitte fordern Sie die Restposten- und Fundgruben- 
liste an! Jede Menge billige Angebote! ProSoft 
‚GmbH, Bogenstr. 53, Postfach 2 07, 5400 Koblenz, 
Tel.: (02 61) 4 04 71 ® 


FIBU komplett 485 DM, DEMO + Handbuch 25 DM, 
Einkommensteuerberechnung 50 DM, Liste von 
BRAIN-SOFTWARE, Franziusweg 19, 1000 Berlin 
49. ® 


Für Atari und Pro-F77: UP-Sammlung zum einf. Er- 
stellen v. Diagrammen auf Mon., Drucker. .. (z.B. 
P6 360dpi). Info: Wachtier 05 11/70 34 80. 


1040 ST mit 334"-LW, 5Y4”-LW, 20-MB-FP, Uhr, 2.1 Nr 
im LH-Geh., Maus, S/W-Mon., Siemens-Tast., 2500 
DM. Gerhard Scheil, Burggrafenstr. 20, 1000 Berlin 
30. 


ASTRONOMIE u. NAVIGATIONSPROGRAMME für 
MSIDOS genaueste Emphemeridenberechn. ÜBER 
JAHRZEHNTE für Sonne, Mond, 8 Planeten, 102 
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Sterne u. Sternbilder. Das Sonnensystem wird helio- 
zentrisch, geozentr. u. im horizontalen Coordinaten- 
system dargestellt. Ab 148-DM. NAVIGATIONSCOM- 
PUTER ab 398,— DM. Seestern Software W. Joiko, 
Paul-Roosen:Str. 47, 2000 Hamburg 50, TEL. 0.40/ 
31 34 17. ® 


VERKAUFE PDP 11 PLATINEN ROI RAM-KARTE 2 
256K 300 DM, CPU 11/23 350 DM, MTI WINCHE- 
STER CONTROLLER MLVI11M-2 250 DM, v24 
SCHNITTSTELLENKARTE GTSC 304B 100 DM MIT 
FLOPPY CONTROLLER MXV22 200 DM. TEL. 
05251/39439. 


HP-7475A, RS232. TEL. 09 11/80 54 65. 


PD-SOFTWARE. Kat.Disk GRATIS. Uwe Glanz, 
Sporfplatzstr. 26, 3554 Gladenbach, Tel. 0 64 62/ 
56.72. B 


+ ! SONDERAKTION ! » Begrenzter Vorrat - NEAT- 
Board 20 MHz 798,—, 16 MHz 684,—, VGA 16 
BivS12KB opt. 399,—, EGA 640-480 285.—, 
18—21h, Angela West, Elektronik 02 1117334824. 
& 
TRAGBARER INDUSTRIERECHNER 6809 FÜR 
089 194" Rack mit einf, Europl. 2x3,5V:” Floppy 
MB Cntx + ser, univers Ports + Analogb v. Herstel- 
ler 19” Schroff Compac mit 9” Monitor + Keyboard 
umfangreiche Dokumentation. 0 70 44/4 16 08 


Mac SE 2,5 MB RAM, intern 70 MB, Accel. 68020/ 

68881/ 1 MB, Image Writer II und div. Software VB 

11.500 DM. Laser Vision Monitor 20”, 78 Hz, neu, KP 

ne DM, VB 4.000 DM. Tel. 0.30/7 95 11 28 ab 19 
Ihr. 


PLATINENLAYOUT-PROGRAMM für IBM PC + 
Kompat. max. Doppeleuropa zweiseitig, Raster 
1/20”, Punkt zu Punkt Autorouter, interaktiv unkom- 
pliziert, komplett mit Druck-, Plot- und Bohrprogramm 
sowie AutoCAD-Interface (.DXF) Preis DM 98,— + 
Porto, Demodisk DM 5,—. Dipl.Ing. Klaus Kroesen, 
Kastanienweg 2, 4290 Bocholt, Tel. 0.28 71/3 73 75. 

® 


»+++ PAL / GAL Programmierservice +++» Kosten- 
loses Info anfordern von: Andreas Haack, Heilmann- 
ring 59a, 1000 Berlin 13. [G 


TURBO-PICTURE-FRAME + F. T-Pascal 4.0-5.5 » 
Sprites, Animation, Präsentation, Demos, 
Fangen Sie Grafiken mit residentem Prog. ein und 
binden diese — mit mitgel. Unit — in Ihre Turbo-Pro- 
‚gramme ein! Tolle Effekte! Erstellen Sie Sprites mit 
Ihrem Grafik-Ed. (beliebige Formate) für eigene Spie- 
16 und Animationen! Superschnelle, flimmerfreie Dar- 
stellung! NUR DM 49,— zuzügl. Versand. Demo DM 
15,—. Info frei. « SCHLUSS MIT RAUBKOPIEN! » 
Kein Kopierschutz ist sicher! Verwenden Sie deshalb 
unser Lizenzierprog. Der Kundenname wird unlesbar 
+ verschlüsselt in Ihr EXE-File geschr. und erscheint 
bei jed. Progstart! Einfachste Bedienung. Für Turbo- 
P. 4.0-5.5 DM 49,— + Versand. CONA-Soft, R. Na- 
piersk, Siegener Str. 14. 6230 Fim.eD, OeB 
34 78 14, tägl. bis 20 h. 


SCSI-Festplatten für PC/AT, Atari, Amiga: RODIME 
3128T, 105MB, 3,5”, 18ms NP 2400,— VB 1750,— 
u. QUANTUM Q280, B0MB, 5.25”, MH, Cache, 24ms 
NP 1600,— VB 1250,— beide noch Garantie u. 100% 
OK. Tel. 02 31185 14.23, 


EMS-KARTE mit 2MB für XT u. AT. Tel.: 0.2235/ 
750 25. 


Christiani Ferni Mikroprozessortechn.- 
und Peripherie-Bausteine kompl. für DM 500,— (NP 
1500) zu verkaufen. Tel. 0 93 52/72 33 ab 19 h. 


XT-Speichererweiterung 576KB/_256KB bestückt 
neu, 150,— DM. Tel.: 0 61 26/5 17 18.0d. 5 25.06. 


DURCHKONTAKTIEREN ohne Spezialwerkzeug mit 
versilberten Kupferhohlnieten, 2,3 mm lang! Außen- 
durchm. mm: DM/1000 0,8: 37,—, 1,0:27, 


4 Nachnahme.Versandkosien! Elmar Wienecke, 
Wasserstr. 18-C12, 4973 Viotho, 057 33/58 01. @ 


Großbildschirm für ATARI Mega ST MARIX Mat 
Screen/M110, 19” monochrom 1280-960, 66 Hz, non 
interlaced, incl. Treiberkarte mit Hitachi ACRTC, 
256KB RAM 25% unter Neupreis = DM 4.125,— 
(Test siehe in „ST-Computer“ 1/89), Wassmer, Tel 
077 51/16 05. ® 


Dipl..Informartiker bietet Beratung, Systemanalyse, 
Programmierung, Schulung auf freiberuflicher Basis 
PLZ 8. Langjährige Erfahrung mit gängiger HWISW 
und Vernetzung. 386 PC, Scanner, Plotter, Laser- 
drucker verfügbar. Chiffre C89 12 02. 


aaa electronic, Freiburg 129 
ABACOMP, Frankfurt » 293 
‚Abaton, Berlin 313 
ABC Computer, Hongkong 163 
ABECO Datentechnik, Wachtendonk 61 
AB. ELEKTRONIK, Dettenhausen er 352 
ACOM, Solms 231 
ACT, Wiesbaden-Erbenheim 287 
‚AD-Computertechnik, Bremen 352 
‚Addit Datensysteme, Hamburg 277 
ADD.IT, Berlin 181 
Ahlers, Moosburg 375 
‚Aich + Partner 404 
A + L, CH-Grenchen 219 
Albatros Computer, Bad Wimpfen 311 
Albrecht Software, München 39 
‚Alpha 2000, Frankfurt 391 
AMARIS Software, Soest 28, 29 
‚Approach Software, Paderborn #02 
ARCUS, Herford m 
ARCUS, Hol) 17 
Arnold, Bad Bergzabern 391 
A.S.S..Ware, Roßbach 355 
ATELCO, Essen 147 
‚Atlantik Elektronik, Martinsried ‚391 
Bargate, Hongkong 108 
basys, Eichenau 243 
Baumgarti, Dietzenbach. 267 
BEC, Heidelberg 404 
Becker, Braunschweig S 339 
Begemann & Niemeyer, Detmold 164 
Beutelschieß, Stutt 365 
BIELING COMPUTERSYSTEME, 
Recklinghausen 164 
BHS, Gersthofen 259 
Binkert, Albbruck 295 
BKS Software, Berlin 355 
bkt, Kiel 17 
Bockstaller, Wehr 395 
Bondwell, Hongkong 213 
Bosch, Düren 35 
Braunbach Software, Leinteiden-Echterdingen ..355 
Brendes Datentechnik, Schortens, 403 
beb Datentechnik, Köln 405 
BSP Krug, Regensburg 37 
Bus Computer Systems, 
Frankfurt-Fechenheim 19 
CAD-UL, Ulm/Donau 289 
CAF Computertechnik, Lünen 3 
CANON RECHNER DEUTSCHLAND, 
München 167, 169 
CCE, Hamburg 405 
Cesys, Erlangen 263 
CE-TEC, Ahrensburg 71 
CETERA, Kaarst 179 
Cheap Charly, Friedrichsdorf 377 
CHIP-COMPUTER, A-Attnang-Puchheim 32 
Chips & Bits, Berlin 399 
C-LOG, München 153 
CMS, Hamburg 29 
245 
COMBA, Hanaı 323 
‚ComFood Software, Münster 118, 255 
CompuScience, Hamburg 363, 391 
Computer Discount 2000, Mülheim-Kärlich 197 
‚Computer Solutions Software, München 2a 
‚Computer Peripherie, Lüneburg 299 
‚Computer Zubehör Discount, Dortmund 363 
'COMTEAM, Wasserburg 321 
‚Comfec, Kiel 287 
CONEX Computersysteme, Solingen 195 
Consumer Marketing, Freiburg 352 
CO-SA, Monheim 113 
Cosmolet, Hannover 285 
‚CPoint, Hilden 327 
CSS, Wedel 81 
‚CSV Riegert, Rechberghausen 405 
CT Comtech, Essen s 
CT Datentechnik, Ganderkesee 339 
CURTH Software, Berlin 297 
CVS, Bremer 187 
CWTG, Roigheim 397 
Data Becker, Düsseldorf 13, 14/15, 55, 139 
datakamp, Solingen 255, 353 
DATALOG, Mönchengladbach 239 
‚dataplot, Hamburg 285 
‚datapro, Fürstenfeldbruck 30 
DB Soft, Darmstadt 75 
DELO Computer Technik, Dortmund 395 
Delta Youth, Hongkong RER 401 
Digicom, Taipei, Taiwan ln 
Digital Electronic, Günzburg 253 
Digitec, Meerbusch ... 178, 277 
Dino, Mainz ..308 
Dittrich, Braunschweig 20 
Dobbertin, Brühl 355 
Dragon Precision, Hongkong 31 
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Die Inserenten 


Drews, Heidelt 293 _ Krebs, Gummersbach 327 _rhv Software, Düsseldorf 329 
DSM Digital Service, München 73, 143 Kugel Trading, Otterfing 227 AKT, München . 263 
DTK Computer, Düsseldorf... 22:73 Kun Fat Hong, Hongkong - 352 _ Ritt, Nielern 184 
DVS Datentechnik, Germering 363 KWS, Eitlingen 141 _ROC Electronic, Köln ‚251 
Röntgen Software, Freiburg 343 
easy Software, Leverkusen 173 Lauer & Wallwitz, Wiesbaden 183 RAP. Aachen 281,319 
EBUSOFT, München 223 Laser Computer, Hongkong - 349 R+P,Berlin ... 121, 391 
Edicta, Stuttgart 365 _Lazaridis, Oberhausen 371 Rose Computersysteme, Gladbeck a1 
‚Nürnberg . 375 LEO, Ostrhauderfehn 305 Roy Electronic, Hemer... .. 223 
Elatec, Grasbrunn 261 _Lindemayer + Partner, Schönaich-Böblingen ....395 RU-KY Computer Shop, Klotten ... 278 
ELCO, Gelnhausen 378 Linsen, Ea ..- 125 
Elektronikladen, Detmold „318. Logboie, Bern 23 _Sabjan, Horb a. Neckar 285 
Elsa, Aachen ... 2.181 :C, München 309 Sander, Burscheid-Hilgen 237 
Media Support, Hannover 1441145 Lucky Goldstar, Frankfurt 135 SANG-Computersysteme, Essen . 33 
Media Book-Shop, Hannover ...289 LVE, Essen 299 SEC Sauke & Barth Computer, Wiesbaden... .309 
Ernst, Freilassing „249 ‚Scotty Computer, Dettelsheim 4 
, Hürth 175 Macho Datentechnik, Rodgau 403 SDS, Karlsbad 259 
'ESCON, Hofheim 391 Magnum Computer, Gräfelfing 223 See Thru, Hongkong 315 
ES Lan, Rüsselsheim 164 _Mahle, Kırcnheim 243 _Segor electronics, Berlin 351 
'ESM, Aichtal-Aich 20.21 Mairs ischer Verlag. Ostfildern 155 _SEH Comp.-Peripherie, Erlensee 49 
|EUROCOMP, München .. ..325 Markt + Technik, Haar b. München 261  S.E.R.-Software, Emsdetten . ‚219 
‚Marvin, CH-Zürich 345 SHAMROCK SOFTWARE, München 184 
Falrbit-Computer, Offenbach, 353 _ Matheis, Meßkirch 399 _ shift, Flensburg Br 
Fania, Eppelheim 327 Mathes, Laer 211 Sick Computers; esieme Kreield . 218 
Fast Electronics, München 369 _ Matrai Computer, L-Echterdingen 257 Side Trading, -353, 404 
F + H, Freiburg/ärsg. 353 _MBS-Soft, Krefeld 402 Siemens-Albis, CH-Zürich 397 
Fink-Software, Norderstedt 269 MC Hard- & Software, Gilching 402 _Siener Soft, Idstein... . 82183, 199, 247 
Fischer, Fränkisch-Crumbach 343 MC Computer, Engeikirchen-Bickenbach . 99, 94/95 Silber Elektronik, Düsseldort 5 „283 
Fischer electronic, Beilstein. 347 _MOCR, Dortmund 303 Simons electronic, Bedburg .. ..243, 337 
ischerwerke, Tumlingen/Waldachtal 337 MCS Computer System, Remseck 2 _Sintronic Computersysteme, Dortmund ..... . ..291 
Frech-Verlag, Stuttgart 263 M.E.D., München 345 Skyline Software, Haimhausen 130, 131 
Fricke, Berlin 219 _ Megapower, Hongkong 363 Softim, Stuttgart...» 375 
fse Strauß, Kaiserslautern 201 Merz, Lienen 399 _ Softland, Kelkheim ..... ‚318 
Michels & Kleberhoft, Wuppertal 239 Softprax, Stephanskirchen 350 
Gerdes, Bonn 77 _ Micro Ace, Singapore 365 SORCUS Computer, Heidelberg 275 
Gerloff, Hamburg 267 _ Microgram Group, Hongkong 37 _SPACETRONIC, Stommeln 401 
GEWICO, Köln 217 _ Microselect, Aschaffenburg. 279 S+S, Ortenberg 30 
GFA Systemtechnik, Düsseldor! 137 _ micro-service Jonathan, Berlin 171 SUNMi tems, Unterföhring 6} 
GIGASOFT, Vallendar 365 Microsoft, Unterschleißheim 43 SYNDROM Computer, Herten 185 
G.K. Computer, Freiburg/Brsg. 399 Micro Star Deutschland, Nordhorn 205 Synthetronic, Frankfurt 401 
GNE, Raubach 261 _ micro-tech, München . 293 
Graf Electronic, Kempten/Allgäu 245 _ Microvitec Deutschland, Erkrath 59 _Schewe, Hamburg ..... 31 
Große-Wilde Computer-Technik, Bottrop 299  MiD/information, Heidelberg 335 _Schiffmann Computer, Hamburg 325 
GTI. Berlin 315 _ MITSUBISHI ELECTRIC EUROPE, ‚Schlenz Softwarebüro, Neustadt... 253 
Gude, Köln 391 Ratingen 24, 100/101 Schmidt, Menden .... .. 323 
MMS. Hamburg 349 Schmitt Computersysteme, Frankfurt 7 
haaga Software, Aalen 365 _MOI, Rehlingen 313 _ Schrandt Computer, Borchen 349 
HAASE, Essen .. 323 _Moretec Electronics, Hamburg 107 Schwarz & Müller, Stephanskirchen 263 
HAMIS, Braunschweig, 350 _MPK Software, Marburg 343 
Handjade, Hongkong 323 _mps Software, Kirchheim 345 Stalter Computerbedarf, St. Ingbert 351 
Hansapool, Hamburg 249 _MP-Sys, Viersen 350 Stengel Werbung, Hannover 379 
HANTAREX, Altenkirchen 361 MAR, Frankfurt 165 
H + B EDV, Tettnang 319 M&S, Köln 245 _Tandy Deutschland, Ratingen 281 
HE Computertechnik, Bremen 251 _ Müller DATENTECHNIK, Bonn 249 _Technocom, Vaterstetten 283 
Heise Thomas Computer, Frankfurt 399 _ Multisoft, Bremen 375 _Tennert-Elektronik, Weinstadt-Endersbach 307 
Hello Computer, Hongkong 339 TERRA Datentechnik, CH-Erlenbach 39 
hema, Aalon-Unterkochen 325 _NEC, München 57 _Thönnes Datensysteme, München 221 
HEWY, Witten 263 _ Niakamal, Frankfurt/M. 352 _Thyron, Bielefeld 223 
Himmeröder, Oer-Erkenschwick 350  Niedermeier Computer Products, Edling 201 _Tomtronic Datentechnik, Mühlheim/Main FI 
Hirsch Hard & Software 253 _ Nintemann Electronic Vertrieb, Ösnabrück 201 Tools, Kaarst 399 
HITACH! Sales Europa, Hamburg 37 _NOLI Computer, Braunschweig 235 Tornado Computer, Ravensburg 275 
HMG, Essen 402 Peter Norton Computing, Dinslaken 273 TOSHIBA EUROPA, Neuss E 
.o. Computer, Köln 259 NP Computer-Systeme, Stuttgart 267 _Truthbest, Hongkong 229 
Holy Haie) Frankfurt 247 Nybble Computer Services, Singapore 350 T.S. Datensysteme, Nürnberg 367 
HOMESOFT, München 295 
Hoschar Systemelektronik, Karlsruhe 19 _OKTOGON, Mannheim 245 Ueding electronics, Menden 301 
Host Diskette, Hongkong % 309 Omega Computer Systeme, Hannover 397 _ Ultronie, Duisburg 329 
HS-Computer, Wildeshausen 261 Onflo, Hongkong 369 UNIQUE, Gladbeck-Rentfort 183 
H-Soft EDV-Beratung, Stuttgart 331 Ontrack, Hongkong 321 _ Unitron, Marl 9 
HW Elektronik, Hamburg 215 Opus Technology, Rosenheim 85 
O.R. Computer, Singapore 229 Vasco, Oyten ..... 351 
IP Elektronik, Hannover 277 Orgasate, München 27 _ Vell Electronic, Starnberg 403 
IB Digit Produkten, Frankturt ER 9 Yesa Die, München. 2 
. Backnang ’acku Computer International, Neuss 1 /ogel-Verlag, Würzburg ! 
INCOSYS, Rodgau 327 _PC-Burischeck, Gießen 295 
INES, Köln 275 PCC, Berlin 133 Weeske, Backnang 223 
init, Karlsruhe 329 PC PRODUCTS, Böblingen 343 Weide Elektronik, Hilden 363 
Inotron, München .... . 275 Pelzer, Mönchengladbach 4098 _WELTRONIK Gerätetechnik, Borken 213 
Intellex Expertensysteme, Frankfurt . . 380 Philipps, Moers. ‚403 _Wenngatz, München . 305 
INTERNATIONAL QUARTZ, Hongkong 233 PK, Aı 307 West Computer, Bonn ... 267 
isert-elactronic, Eiterfeld 9,10 _PLÄNTRON, Bad Homburg 410 Western Digital, München 30131 
ISP-Insoft, Hannover 193 _Plünnecke, Lengede 203 _Westphal-Elektronik, Lübeck ar 
ISSAI tersysteme, Hilden 279 PM electronic, München 257 _Wiesemann & Theis, Wuppertal 2297 
Issendorff, Hannover 367 Pro Act, Weilheim 339 Wilke, Aachen 51, 149, 227, 319 
Profast, Blumt 351 _Wong’s Computer Company, Hoı 335 
Jakob Electronic, Tettnang 327 Prof Computer, Lohne 118/119, 225 Wunn, TEppelborn Wiesbach Bo 347 
James, Hamburg 127 _PROFOS, Herne 345 
Janus Electronic, Semmenstedt 405 _ ProSoft, Koblenz-Goldgrube 157 _ Yean Electronics, Hongkong 123 
Jeschke, Königstein 321 _Pro-Tec Datentechnik, Kissing 275 _VELLOW-COMPUTING, Bad Friedrichshall 295 
JPW, Overath-Immekeppel . 207 _pro-VME, Neckargemünd .. . . 404 
Juko, Hongkong 65 _ Pyramid Computer, Freiburg 303 Zipfel, Germering 255 
Zoschke, Schönberg/Holstein . 375 
Kassalik, Bottrop .. . 3977 _QMS International, München. 79 _ZPC Computer, Karlsruhe 269 
Kessler Softwarsentwicklung, Göttingen 257 
Kücksten Saftare, Augsburg 239 _RAlL-electronic, Babenhausen 353 
Klicman, Köln . 251 REIN Elektronik, Nettetal 45 
Kobil, Worms 89 reis-ware, Bullay ..... 227 
Kalter, Erftstadt 184 Rekers Digitaltechnik, Speile 259 
Kortmann, Eppstein-Bremthal 335, 355 _Aheintec. Computer, Düsseldorf 189 Diese Ausgabe enthält einen Beihefter des Interest- 
Kotler-Fujl, Hongkong .277 _ Ahothron, Homburg, 381 Verlages, Kissing, 
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In der nächsten 


unter anderem 


Bilder scharf rechnen 


Digitale Bildverarbeitung ist im Kommen — 
sogar in den heimischen TV-Geräten. Im 
Zeitalter der leistungsstarken PCs ist Bild- 
verarbeitung auch ohne den Einsatz spezi- 
eller ICs oder von Hochleistungs-Prozesso- 
ren machbar. VGA-Karten eignen sich 
durchaus zur realistischen Wiedergabe von 
‚gescannten Bildern. 


Festplatten-Alternative 

Nachdem der schnelle SCSI-Bus im PC- 
Bereich vorangeeilt ist, wird es für eine 
Haltestelle am Atari ST höchste Zeit. 
Schließlich sind Harddisks mit diesem zu- 
kunftssicheren Interface nur wenig teurer, 
dafür aber um ein Vielfaches schneller als 
ihre ST-406-Pendants. Ein wenig Logik, 
bei der nebenbei auch noch ein Vierfach- 
Link-Interface abfällt, sorgt für die kompa- 
tible Verständigung zwischen ST und 
SCSI-Platte. 


Einen PC kaufen - 
aber welchen? 


Der Dschungel eines beinahe unübersehba- 
ren PC-Angebotes mit einer Fülle von Op- 
tionen verwirrt viele potentielle PC-Käufer. 
c’t hat sich durch das Dickicht hindurchge- 
schlagen und weist Suchenden gangbare 
Wege. 


Minix-ST mit ‘Billiglösung’ 


Wie die meisten alternativen Betriebssyste- 
me für den ST unterstützt auch Minix nur 
die Original-Festplatte von Atari. Die zahl- 
reichen Anwender einer c't-Billiglösung 
sind deshalb auf ihre Diskettenlaufwerke 
angewiesen, was bei einem Uni nlichen 
Betriebssystem keine ideale Lösung dar- 
stellt. Doch nicht zu Unrecht trägt Minix 
den Beinamen ‘Baukasten’, so daß wir im 
nächsten Heft ein neues Klötzchen ab- 
drucken können. 


Notebook Purposes = 
Heftzwecke? 


Wer Probleme mit fernöstlichen Produkten 
hatte, weil sich deren Handbücher als aben- 
teuerlich in die deutsche Sprache übersetzt 
erwiesen, darf die Schuld oft der misera- 
blen Übersetzungssoftware zuschreiben. 
Dabei geht es auch anders: mit METAL, 
zum Preise von 250 000 DM, mit dem die 
Universität Hildesheim seit zwei Jahren ar- 
beitet. Wir wollten wissen, wo die Stärken 
und Schwächen dieser Maschinellen Über- 
setzung (MU) liegen. 


Heft 1/90 erscheint am 15. Dezember 1989 


Änderungen vorbehalten 


Das bringen 

17 Multiuser 
n, (( Multitasking 
I Magazin 


IX 6/89 
jetzt am Kiosk 


Reviews: Projektmanagement unter Unix 
und OS/2 * Apples Unix: A/UX 1.1 auf 
Mac Ilcx * Textverarbeitung: Prismatext * 
Software-Trend: Groupware im LAN * 
Test: Magnetkarten-Leser * Wartezeit been- 
det: IBMs AIX auf PS/2 * Anfänge: OLTP 
und Unix * Basiswissen: Grafikstandards * 
lex und yacc für DO: 
politik: Interactive 386/ix Architech Series 
* Einstiegshilfe: Minix * Für Umsteiger: 
adb und mount * u. v.a.m. 
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elratl 


elrad 12/89 
ab 24. November am Kiosk 


Projekte: L3S — Stand-alone-Display 7 x 96 
mit 7000-Zeichen-Speicher * NF-Scanne: 
modularer, gleichspannungsgesteuerter Vor- 
verstärker * Compressor/Limiter: Dyna- 
mikbegrenzung, wie sie sein soll # DCF-77 
für den Atari ST * Projekt: magnetischer 
Netzkonstanter * Markt: USVs # Frequenz- 
messung mit dem C64 * u. v. a. m. 
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Die Revolution für Netzwerkanwender: 
AT*-Rechner im Monitorgehäuse 


Sicher: Unbefugtes Kopieren von Programmen oder Daten von oder auf 
= die Festplatte Ihres Fileservers ist unmöglich 

- Nicht mehr als Monitorgehäuse und Tastatur stehen auf Ihrem 
Kom pa kt pe Arbeitsplatz, auf Wunsch sogar komplett auf einem Schwenkarm 


a = Weder Lüftergeräusche noch Laufwerke stören Sie bei Ihrer 
Geräuschlos: ci sieLAN.STATION 286-M ist traumhaft leise 


i Hr i Sie erhalten mit der LAN-STATION 286-M1 eine komplette und 
Preisgünstig: hochwertige Arbeitsstation zum günstigen Preis 


Systemplatine: 80286 CPU mit 12/8 MHz getaktet, 0 Wartezyklen, 

512 KB RAM, auf dem Board bis max. 4 MB erweiterbar 

2 serielle V.24 + 1 parallele Centronics-Schnittstelle 

Schnittstelle für externes Diskettenlaufwerk als Option 

16 bit Steckplatz für Netzwerkkarte 

Sockel für 80287 Arithmetik-Prozessor 

Lizensiertes Award BIOS mit eingebautem Setup 

Echtzeituhr und Kalender mit langlebiger Batterie 

Reset-Taste 

102 hochwertige Tasten mit deutlichem Druckpunkt, deutsch 

14" MDA/HGA monochromer Flachbildschirm, papierweiß 

Netzwerk: Geeignet für alle gängigen Netzwerk-Topologien 
Betriebssystem wird durch Boot-PROM vom Fileserver geladen 

Stromversorgung: 220-240V, 50 Hz, 0,5 A, 60W 


Garantie: 12 Monate Garantie PELZER 


Zur bundesweiten Belieferung und Betreuung der Anwender H.-J. PELZER EDV + PERIPHERIE 
suchen wir weitere kompetente Fachhändler zur Ergänzung Konstantinstr.58 4050 Mönchengladbach 2 
unseres Händlernetzes. Tel.: 02166 / 83036 Fax: 02166 / 83889 


Technische Änderungen vorbehalten. 
"AT ist eingetragenes Warenzeichen der International Business Machines Corp. 


ter erwarten sollten. Vergleichen Sie selbst: 6 


PT-386 SX TOWER 


Technische Daten: “ | 


- CPU 80386SX-16, 8/16 MHz schaltbar (0/1 Wait State) 
- 32 MB (netto) nlaufwerk 


” abwärtskompatibel) 
= LANDMARK Speed-Test ca. 20, NORTON SI ca. 18 
- NEAT-Technik 
— Sockel für 80387SX-16 Coprozessor 
-1MB RAM (bis 2 MB on Board) 
8 MB RAM-Karte optional 
-Page ea ar 
- EMS Speicherverwaltun: 
- PLANTRON-AMI BIC BIOS mi Setup und NEAT-SETUP 
- Shadow-RAM einstellbar 
- Fünf 16-Bit und drei 8-Bit Slots (ein Speicherslot) 
= Akkugepufferter CMOS-Speicher mit Uhr/Kalender 
- Parallele Schnittstelle 
- Serielle Schnittstelle 
- Game Port 
- Festplatten-/Diskettencontroller 
-1.2 MB Diskettenlaufwerk (5.25 Zoll) 
- 220 Watt Schaltnetzteil 
- Große DIN-Tastatur mit Druckpunkt (ebschließban)" 
Software-Caching 
Kompatibel zum Industriestandare Inkl 386er Sormare) 
- FTZ-Zulassung 
= Umfangreiche deutsche Bedienungsanleitung 


Computer Vertriebsgesellschaft mbH 
Höhestraße 28 - D-6380 Bad Homburg v.d.H. 
Telefon (06172) 81031" Telefax (06172) 81036 
Telex 417410 placo d | 
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Der neue PLANTRÖN PT-386 SX bietet zu einem sen- 


sationellen Preis alles, was Sie von einem modernen Compu- 


'rafikkarte 16-Bit mit max. 800 x 600 Punkten (voll 


- 20 MHz Version optipnal 
1,44 MB Di labfwerk (8.5 Zoll) optional ' 

erk (28 ms) optional 

-BASIC und ca. 1500 Seiten 


Hiegfioch einige wichitige Gründe, 
schjheller 286er Syst@me sprechen! 
- 32-bit Arithmetik 


keitssteigerung gegegenüber 80287-10) 
- Preiswerter Speicherausbau durch Page Interleave Technik 
- NEAT-Anpassung der Systemparameter (\/O-Cycles, Wait 
States etc) für weitere Optimierung, 
- Kopieren des ROM ins RAM für sgfinelleren Zugriff 
— Erweiterte Nutzung des RAM-Bgfeichs oberhalb 640 KB 
- Zukunftssicheg durch moderr Systemarchitektur —_ 


Sie nur im autorisierten Fach- 
lagen zu unserem Gesamtlie- 
im PT-386 sowie das Fachhänd: 


handel. Bitte fordern 
ferprogramm vom PT-) 
lerverzeichnis an. 
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